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Sie  Topographie  der  Sladt  Rom  in  kurzer  Fassung  2U 
tchreiben  erwiei  sidi  wenn  auch  nicht  als  unausführbar,  so  doch 

ab  äofserst  schwierig,  ohne  gleichzeitig  eine  kritische  Aussähe 
derMigenannten  Urkunden,  d.  h.  des  alten  Hegioaenbuches  und  der 
mittelaiteriiGhen  StadtbeschreibuDgen  Tonulegen:  eine  solche 
Iber,  wie  ich  es  anfangs  beabsichtigte^  anhangsweise  der  Topo- 
graphie auf  wenigen  BogenbeizugebenuntlaufdenblossenAbdruck 
der  Texte  zu  beschränken,  gradezu  als  gefährlich.  Denn  da  es  nicht 
Jedermanns  Sache  ist  noch  sein  kann»  die  verwickelte  Geschichte 
dieser  Urkimden  in  ihrem  Zusammenhange  zu  verfolgen,  so 
Wörden  sich  die  aus  längerer  Beschäftigung  mit  denselben  ge- 
wonnenen Ansichten,  wenn  sie  zerstreut  und  gelegentlich  mit- 
Setheih  worden  wSren,  schwerlich  Zustimmung  oder,  was  mir 
gleich  gilt,  stichhaltigen  nnd  fQr  die  Sache  förderlichen  Wider-* 
Spruch  erzwungen  haben,  während  eine  systematische  Darlegung 
derselben  dies  zu  thun  beanspruchen  muTs  und  darf;  freilich 
aar  denen  gegenüber,  die  im  Stande  sind  einzusehen,  dass  man 
schriftliche  Quellen  auch  dieser  DiscipUa  nach  Absicht  und  Ein- 
rieb tuog  verstanden  haben  muss,  ehe  man  einzelne  Stücke  dei*- 
«ettien  als  Zengnisse  yerwerthet  Diese  Erwägungen  haben  mich 
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veranlasst  die  Lrkimden  mit  austühiiichen  ÜDlersiichungen 
öber  ihren  Werth  und  ihre  Geschichte  als  zweiten  Band  der 
Topographie  vor  dem  ersten  zu  veröflentlichen  und  dadurd^for 
die  Darstellung  der  localen  Entwickelung  der  Stadt  eine  Grund- 
lage zu  breiten. 

Ich  beabsichtige  mit  dieser  Arbeit  weder  das  yor  nahcza 
vierzig  Jahren  versprochene  UrkundenLueh  zur  hreihung 
der  Sladt  Uom  zu  ersetzen,  noch  einer  von  Meisterhand  zu  er- 
wartenden vollständigen  kritischen  Ausgabe  aller,  auch  mancher 
noch  angedruckter  Stadtbeschreibungen  ▼orzugreifen.  Die 
Mailgel  jenes  an  und  für  sich  anerkennensvvcrthen  Planes  hier 
zu  erörtern,  ist  nicht  mehr  an  der  Zeit;  dass  das  zweite  Unter- 
nehmen nicht  dasselbe  Schicksal  haben  möge,  wird  Jeder  mit 
mir  hoffen.  Allein  mein  Ziel  musste  nach  dem  angegebenen 
Gesichtspunkte  ein  wesentlich  anderes  sein.  Meines  Erachtens 
ist  das,  was  den  Werth  eines  solchen  Corpus  ausmacht,  die 
vollständige  Mittheilnng  aller  auch  der  geringfügigsten  mittet* 
alterlichen  Besdireibungen  einer  hinter  der  anderen,  nicht  allein 
von  untergeordnetem  Werthe  sondern  sogar  hinderlich  dem- 
jenigen, der  in  dem  mittelalterlichen  Korn  nur  das  alte  sacht. 
Vielmehr  hielt  ich  es  fflr  meine  Aoiigabe,  die  Texte  dergestalt 
zu  verarbeiten,  iids^  weiter  I  urschende,  mvh  ohne  die  Unter- 
suchung immer  von  vorn  zu  beginnen,  sich  über  die  Gesdüdite 
der  Tradition  bequem  informiren  können.  Es  galt  also  na- 
mentlich um  die  älteste  Redaction  der  Mirabilien  die  jüngeren 
in  der  Weise  zu  gruppircii,  dafs  alle  sei l)starul igen  Zuthaten  zu 
jener  je  nach  Bedürlnils  ihr  unter  dem  Texte  angeschiossea 
oder  in  den  Untersuchnngen  behandelt,  ihr  Werth  festgestelll, 
alle  für  die  alte  Topographie  völlig  gleichgiltigen  Thorheiten  als 
störend  tortgelassen  würden.  Innerhalb  welcher  Grenzen  dies 
geschehen  ist ,  werden  die  Untersuchungen  im  fünzehien  zeigen. 
Eine  vollständige  Sammlung,  die  unzweifelhaft  zu  Berichtigungen 
Anlass  geben  wird,  abzuwarten,  erschien  aber  nicht  geboten :  das 
Vorhandene  reicht  aus,  um  in  dieser  Weise  geordnet  em  zu- 
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saiumeahängeuiie:»  Büd  zu  geben  von  der  itti  zwölflen  Jahrhun- 
dert erhaltenen  ond  Tom  zwölften  bia  ins  fünizehnte  allgemach 
Toringerten  Somme  Ton  echten  Traditionen.  Schwertich  aber 
dürfen  vkir  fiu-  die  l^eriode  vom  zwölften  Jahrhundert  au  i  ück- 
wärUf  für  welche  wir  fast  ausschliesslich  auf  das  sogenannte 
Einaiedler  itinerar  nnd  einige  in  die  Mürabilien  aufgenommene 
allere  Cataloge  römischer  Monumente  angewiesen  sind,  einen 
erheblichen  Zuwachs  an  unedirton  Stücken  erwarten.  Für 
ine  Zell  biUen  gelegenUiche  Notizen  in  Urkunden  eine  wlch- 
tl|e  Erginsung  der  Stadtbeschreibungen.  Fand  ich  schon  bei 
ünierbiichung  über  die  GeschirhLe  der  Mirabilipn  wenif;  vor- 
gearbeitet —  Partbeys  Ausgabe  hat  sich  diese  Aufgabe  nicht  ^i;- 
rtattt  ond  ich  war  fast  allein  darauf  angewiesen  die  Winke  de 
Reeei's  in  beachten  — •  so  maobte  sich  bei  der  Benutzung  dieser 
1 1  kuüden  noch  emplißdlicher  der  Manj^el  an  einer  umfassenden 
Sammlung  fühlbar.  L'ebei  elazeine  Fragen  habe  ich  mir  seiner 
Zeil  bei  Ph.  Jaffe  Raths  erholen  können  und  werde  am  Schluss 
des  Bandes  auf  ihn  zu  verweisen  haben.  Seine  freundliche  Absicht, 
den  Abschnitt  über  die  kirchhchen  liegiunen  mit  mir  durchzu- 
geben, hat  er  nicht  mehr  ausführen  können.  Ausser  Feas  be- 
kannter Abhandlung  hat  ganz  besonders  Nibbys  fleissige  Roma 
nell'  anno  183S  die  Arbeit  erleiduert.  Auch  der  Geschichte 
Roms  von  Gregorovius  verdanke  ich  natürlich  zahlreiche  Nach- 
weisuBgeUt  namentlich  aus  ungedruckten  Urkunden,  was  ich  um 
semehr  herronnbeben  ▼eranlasst  bin,  je  öfter  ich  mit  dem  Ver- 
fahren des  Verfassers,  wo  derselbe  der  alten  Topographie  Auf- 
merksamkeit zu  schenken  für  gu^  findet,  in  Widerspruch  gc- 
rathen  bin.  Weniger  nützlich  waren  für  meine  Zwecke  die 
Uteratunibersichten  t.  Aeumonts,  entbehrlich  die  aus  Fea 
uod  Gregoruvius  compilirten  Abschnitte  in  Dyers  iiistory  of 
the  of  Rome.  Aber  es  war  Pflicht  und  ist  nicht  unnütz  ge- 
wesen wenigstens  die  grösseren  Urkundensammlungen  von 
Nerini,  Galletti,  Marini,  MiUarelli  und  Coppi,  die  Acta  ISancLu- 
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und  dabei  dcu  jeUl  aÜzuwenig  beachteten  AodeuluDgen  allerer 
rdmisdier  Gekehrter  nachzugehen  ^  ganz  bezonders,  wo  es  sich 
um  die  Geschichte  rftmischer  Kirchen  handelt.  Freiliefa  konnte 
liier  so  häiilig  nur  auf  die  Lücken  hingewiesen  werden,  die 
auch  nach  den  Urkundenforschungen  Grimaldis,  Martinellis, 
Zaccagnis,  GanceUieris  u.  A.  noch  bestehen:  enie  neue  Roma 
ei  ethnica  sacra  ist  es,  die  uns  fehlt,  und  die  erst  auf  der 
(ii  ijiullage  der  zu  erwartenden  kritischen  Ausgabe  des  Liher 
pontiiicaiis  und  systemaÜBcher  Studien  in  römischen  Archiven 
geschaffen  werden  kann.  Wie  die  Dinge  jetzt  stehen,  hielt  ich 
es  daher  für  gerathen,  mich  auf  die  Benutzung  der  angeführten 
Quellen  und  Hilfsmittel  im  Lauf  der  Untersuchung  zu  beschrän* 
ken,  und  statt  einer  doch  nur  unvollständigen  SleUensammlung 
in  einem  Anhange  nur  einige  der  durch  ihren  Umfang  wichti- 
geren und  durch  blosses  Citiren  und  Excerpiren  üicbL  zu  er- 
schöpfenden Urkunden  mitzutheilen. 

Muss  ich  erwarten  gerade  auf  diesem  Gebiete,  dessen  Be- 
arbeitung die  meiste  Mühe  gekostet  hat,  den  meisten  Wider- 
spruch, ja  berechtigten  Tadel  von  Seiten  der  Kenner  der  mittel- 
alterlichen  Quellen  zu  erfahren,  so  hoü'e  ich  die  Geschichte  der 
einzigen  erhaltenen  Stadtbeschreibung  des  Aherthums  zn  einem 
gewissen  Abschluss  gebracht  zu  haben.  Die  yon  Preller  mit  so 
vielem  Geschick  und  der  ihm  eigenen  Klarheit  behandelte 
Grundlage  der  Ueberlieferung  ist  zwar  im  Wesentlichen  nicht 
verrückt  worden,  allein  die  ans  der  Entstehung  des  Buches  sich 
ergebencio  Oekonoraie  desselben  ist  von  ihm  mehr  geahnt  als 
nachgewiesen,  der  Zusammenhang  der  Jüngslen  Gestalt  desselben 
mit  dem  Mittelalter  nicht  genfigend  beachtet  worden.  Es  waren 
hier  hauptsächlich  die  Arbeiten  Mommsens  Aber  die  Stadtcbronik 
und  über  Poleniius  Silvius,  welche  zu  der  Weiterffiliruug  der 
Untersuchung  anraten.  Wenn  in  diesem  ersten  liaupttheil 
der  Untersuchungen  neben  manchem  Hypothetischen,  daz 
ich  als  solches  nur  bedenklich  gegeben  habe,  einiges  Neue 
methodisch  festgestellt  sein  sollte ,  so  wird  dies  als-  eine  Frucht 
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dieser  wie  so  vielt  i-  anderer  Ziel  imtl  Weg  woisrndeii  Arbeiten 
Monmieiis  auf  dem  Gebiete  der  römischen  Allerthumskunde  xu 
betnebten  sein. 

Es  bedarf  noch  der  Entschuldigung  wegen  eines  fehlenden 
and  TieUeicbt  wegen  eines  in  diesen  Kreis  nicht  gehörigen  Ca- 
piteb.  Die  Reste  der  Argeemrkunde  schienen,  obwohl  ausser 
historischem  Zusammenhange  mit  dem  Hegionenbuchc,  hier  als 
trg.iiizunf;  8ü  notbwendig  wie  das  Verzciclmiss  der  vici,  wahrend 
Abschnitte  über  die  Stadt  Rom  bei  Streben,  Plinius,  Solinus 
ud  anderen  hlnzuzofQgen  unmöglich  erschien,  sollten  nicht  die 
Grenzen  dieses  Planes  fihersch ritten  und  zu  der  Anlegung  einer 
St(  llensamnilung  zurückgekehrt  werden,  wie  sie  liunsen  wollte. 
Die  Nothwendigkeit  aber,  jene  Bmehstöcke  im  Zusammenhang 
mit  der  varronischen  Erläuterung  m  betrachten ,  hat  mich  be- 
wiigen,  auch  diese  vollsiainlig  abzudrucken  und  eine  freilich 
über  die  Grenzen  meiner  Aufgabe  hinausgehende  Untersuchung 
«ber  beide  hier  einzulegen,  welche  jedoch  mancher  Unkkrheit 
rad  Wiederholung  im  ersten  Bande  vorbeugen  wird.  Ks  fehlt 
hier  dagegen  eine  eigene  Untersuchung  über  den  capitolinischea 
Stadtplan.  Diese  wird  der  neuen  Ausgabe  der  Reste  desselben, 
welche  ?orbereitet  ist,  beigegegeben  werden.  Auch  die  Pläne, 
deren  Herstellung  grossen  Schwierigkeiten  unterworfen  ist, 
Werden  in  dem  gleichfalls  in  der  Ansarbeitung  begrifl'euen  ersten 
Bande  der  Topographie  geliefert  und  kann  hier  einstweilen  auf 
Kieperts  Plan  des  mittelalterlichen  Roms  hinter  Partbeys  Aus- 
gabe der  Mirabilien  verwiesen  werden. 

Der  Umstand,  dass  ich  eine  Reihe  von  Buchern  nur  in 
Berlin  benntsen  und  hier  nicht  nochmals  einsehen  konnte,  hat 
manche  Uebelstände  gehabt.  Ich  niuss  für  die  dadurch  veran- 
lassten Ungenauigkeiteu  wie  auch  sonst  um  mancher  Versehen 
wegen,  die  zum  Theii  noch  an  dieser  Stelle  verbessert  werden 
btamen,  um  Entschuldigung  bitten. 

Schlie^^li^h  sage  ich  meinen  ganz  besonderen  Hank  für  die 
diesem  Bande  zugewendeten  und  au  ihrer  Stelle  naber  bezeich- 


Digitized  by  Google 


X 


VORWORT. 


neten  Beiträge  den  Herren  Mommsen  und  G.  Parihey  in  Berlin, 
4.  Vahlea  und  E.  i^achau  in  Wien,  meinen  Freunden  0.  liirscii- 
feid  in  GötÜDgen  und  A.  Wümanns  in  Innsbruck,  und  halte  nichl 
minder  in  dankbarerErinnening  die  mannigfache  Belehrung,  die 

mir  bei  einem  wiederholten  fast  anderthalbjährigen  Aufenthalt 
aul  dem  Capitole  von  vielen  zu  Theil  geworden  ist:  besonders 
von  U.  Brunn  und  W.  Henzen. 

Königsberg,  im  Juni  1871. 


H.  Jordan. 
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3  Dts«  die  Hs.  A  des  Cariosum  keine  der  iti  der  IVotitia  mil  deo  Re* 
gioDon  \erbuDdenen  Schriften  enthalt,  bestätigt  A.  WilnAOt  Rh« 
Mus.  24,  381  f.  Sie  Ut  uch  ilin  's.  VII* 

—  Z.  2 1  streiche  vw» 

7 — 10  iSachztttragen  ist  die  bisher  übersehene  und  mit  Victor  vöUi|p 
abereinstimmeude  Aufzählung  der  Rauten  ConstnotiDS  in  dem  Pane« 
gyricut  des  IS'azarius  35  (v.  J.  321),  welche  nach  Eyssenbardts  Mit- 
theiluDg  auch  in  der  Karlsruher  Us.  to  lautet:  ceiebenima  quacque 
urbis  ttoiis  operibus  ernUiCUfit  nec  obsoleia  modo  per  vehuUätm 
rtdiviuo  cuUu  ttuig^tnuntur^  sed  iUa  iptOj  quae  anUa  megnifosnÜB^ 
shna  putabanhtr,  nunc  auri  tuce  fitlgmUm  mdecoram  maiorum  par^ 
simmtiam  prodidernnt»  citto  {cyrto  die  Hs.)  ipsi  maximo  mtbUmes 
jpQTticus  et  rutiUaUet  mro  colttmtum  ianium  musüati  omattts  deda- 
rufüy  ut  iUo  non  minus  cupide  eonveniatur  loci  gratw  quam  tpeda^ 
culi  voluptate.  An  den  circus  ad  catecumttas  also  dürfte  nicht  ge- 
dacht werden.  Vgl.  zu  S.  223. 

23  (Reg.  VI)  sind  statt  der  Fragezeichen  Punkte  zu  setzen. 

4U  vgl.  74.  Schon  Preilerhat  Reg.  Vorr.  S.  IV  f.  nachträglicb  das  Ver- 
hältniss  der  Anhänge  tn  den  Regioiea  riehtiger  beortbeiit. 

44  20  I.  Mit  B  der  Not. 

506*.  Locus  im  Sinne  von  Bnssin  gebrauchtdie  PaasioSS.  quattuor  coren. 
(io  Bödiogera  Unters.  3,  327):  conehas  oi  tacUM  cum  ngäks  et  can- 
taris  und  das  von  Kiessliog  herausgegebene  Testament:  atf  aedi- 
ficium  et  ea  pcmaria  et  laeu*  (Z.  1 1  Anecd.  Bas.  1  Sw  4),  «o  nicht 
mit  dem  Herausgeber  toca  an  scbreiben  ist.  Vgl.  Mommsen,  Aanali 
deir  I.  1864  S.  207  A. 

72  Prai^.  operum  max.i  Bnll.  dell'  I.  1863,  20Sf. 

84  Der  Gorische  Stein  ist  noch  vorhanden:  ich  verdanke  einen  Papier- 
abdmek  Heaaen,  welehem  ihn  Concstabile  übersandt  hatte.  Die  letzte 
Zeile  beginat  jetit:  /  //  S*  ABDIFiCl*  leb  werde  die  Groadrisaa 
all  dem  Stadtplan  pobUeirin, 
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iDterpreUÜoB  der  Stolle  des  Plinias  (Ane.  Rome  S. 
6b)  §eht  von  der  Voraussetzung  aus,  dtss  n.  2  XXX  und  n.  3  LXX 
iberliefert  sei.  Er  billigt  die  S.  rerworfette  laterpretatieii  voo 
per  directum  ond  rechoet  deoach:  ween  70  Meilen  Strasse  iooer- 
balb  eioee  Umkreises  von  i3%  Meile  lanfeD,  so  miisseD  30  Meilen 
Strasse  inoerbalb  eiaes  Umkreises  von  5^  Meilen  lanfen,  m  aber 
betrage  in  der  Tbat  der  Umfang  der  Mauer  des  Servins.  Erw&hnt 
werden  nag  noch,  dasa  Jnl..  Minotolas  (Roniana  antiqnitas  dissert. 
hiKt.  cHt  iU.^Roai  1689 S.JOOir.) die 30 Meilen fdr die Snmnie der 
Tborabstände,  die  venneintlichen  70  für  die  Smnme  sarnntUelier 
StrassenlaogeQ  nnd  S.  124  die  MeUensahl  des  Vopisens  fiir  die 
Stianaie  der  Therabstlnde  *adieetis  etiani  vicis'  xn  erklären  snebt. 
04  Oeberaehen  ist  die  Annahme,  dass  die  avrelianisebe  Maner  einer 
naeb  den  nllsablicben  Versehwinden  der  senrianisehen  errichteten 
«nd  durch  dp|ii  beseichBeten  Zollgrease  gefolgt  sei  (De  Rossi  Arch. 
Abi.  1066, 147  vgl.  Mommsen,  Beriehte  der  sichs.  Ges.  d.  Wiss. 
1050^  379). 

105  Die  scdSne  aHuhriae  sind  sn  streichen*  Bs  wird  in  der  Arefa.  Z.  d. 
J.  geseigt  werden,  dass  sie  anders  eh  erklXren  sind. 

113  L  FarMmmiur, 

117  streiebe  1)  nadi  ekloragäi, 

119  vgl.  S.  346. 

125  Für  die  Stelle  in  der  Vita  Innocentii  tbeilte  mir  naehtrSglieh  der 
inxwiscben  in  den  Rümpfen  vor  Metzais  Offisier  gefallene  Dr.  R.  Pabst 
felgeode  Varianten  seiner  Hss.  mit:  sie  lesen  bofÜka  Litiana  — 
Umphtm  Mmmtri  ^  €Hmm  mamurtkti  Gaelf.  s.  IX,  eUmtm  ma- 
mortM  Bern.  s.  IX  —  eHvum  pariei  Neapel,  s.  VUl  —  arbürala 
Gnelf.,  Bern.,  CoIob.  Laon.  s.  lX,or^#alaAmbros.  s.  IX,  Vindob. 
—  auUrini  Vindob.,  Ambros«,  Leyd.  Voss.  40. 

DJ  SoUla  enfttee  (so  die  Sltesto  UeberUefemng)  vob  altttaL  eahes,  ca- 
Imco  (vob  eoinaft?  Diez  WOrterb.  2',  17)  kommen  nad  *Rnine* 
heisaent 

140  L  L  d.  M.  sar  Grwuh  gdtgtn, 

102  L  «OM  IMitar  kavuriihrm  und, 

106  Aaeh  der  Toriner  CaUlog  (Fajieneordt  G.  R.  S.  64):  mfthna  #.  üfo- 
pdL  Ueber  den  Reiligen  s.  Usoardas  Ada  SS.  Joni  0, 613  ond 
CaBcellieri,  Ii  läge  n.  s.  w.,  St  177. 

—  Mach  dem  1.  Absatz  l.  nkhi  ufwcHUtändiges, 
109  F8r  das  Odenm  giebt  die  I<(ot  SB  10600. 

101  ist  unter  den  Varianten  des  Cor.  ^jtdku  fehlt  A'  zn  streichen.  — 
in  dem  Aafsntz  über  die  BrSeken  (Sitznngsber.  der  Müachener 
Ahad.  1870, 459  if.)  giebt  flr.  Urüehs  *grOsstenl]ieils'  nach  seiaen 
CoUationen  die  Varianten  znm  Cnriosnm  and  der  Notitia.  Bs  fehlt 
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die  lieMrt  der  besten  Hs.  des  Cur.  A,  falsch  ist  die  Angabe,  dass 
S  (bei  ihm  ü),  also  eine  der  beiden  maassgebenden  Hss.  der  Noti- 
tia,  y^emiUus  auslasse.  Mommsens  Collation  Hess  das  Gegentheil 
schliessen  nnd  ansdrücklich  bestätig  mir  diai  J.  VaUon.  Die  Hs. 
liest:  PonUt  f^Ul  (roth)  EUut.  emiUiu.  aurdktt  v.  8.  w.  (wie 
Ifomaisen  angab:  irrthämlich  habe  auch  ich  also  ans  seiner  Angabe 
pouteMi  —  geschlossen  die  Zahl  fehle).  Dadurch  wird  natürlich  die 
Annahme,  dass  der  Name  /4emiUus  Zusatz  des  Curiosum  sei,  alaa 
schon  in  der  Originalurkunde  gefehlt  habe,  ferner  die  auch  an  nnd 
für  sich  nichtige  Schlussfolgernng,  dass  ein  jüngerer  ^'ame  des 
Catalogs,  also  (da  Cestitu  nicht  in  Betracht  komme)  Probt  dafür 
einf^etreten  aei,  beseitigt  oad  Hr.  Urliehs  wird  sich  nach  anderen 
Gründen  umsehen  müssen,  um  zä  beweisen,  dass  sehon  der  Zustand 
des  Textes  des  Regioneobuches  die  Idcutlffcirung  des  pons  j4emiliu9 
and  Fabricius  'ansschliesse'  (S.  469).  Dass  der  nach  meiner  Ansicht 
schon  im  Regionenbuch  interpolirte  Name  ^Imiümt  in  der  Ueber» 
Schrift  pordes  FIII  mit  zählte  ist  ebensa  natürlich  nU  dass  der  von 
Hm.  Urlichs  gar  nicht  genannte  Silvius  pontes  yiUl  rechnet,  weil 
er  den  Melius  am  Schluss  als  p.  Uadriani  wiederholt.  Bs  ist  an* 
dieser  Stelle  nicht  möglich,  die  übrige  Beweisführung  zn  prüfen 
welche  den  ponte  rotto  als  p'^ns  4t»mtlius  festhält  nnd  den  Bau 
dieser  Brücke  100  Jahr  vordem  der  fabridschen  geschehen  la'sst* 
Was  die  Methede  anlangt,  so  erstaunt  flMW  abermals  zu  hören,  das« 
es  beachtenswerth  sei,  ob  die  Hss.  einen  Punkt  oder  ein  Komma 
satten  (S.  474)  nnd  dass  die  Stelle  Obsef.  Prod.  75  porttü  majmni 
(ftmtificit  max.  Mommsen)  tfictirm  cum  columnis  in  Tiberim  deie^ 
tum  bedeute,  das  *Scbirmdach'  der  Holzbrueke,  also  die  päae  (Liv. 
40,  51),  seien  eingestürzt  —  die  eobmum»  seheinen  keiner  firldi» 
mng  zu  bedürfen  — ,  dass  hier  also  der  poru  suUiokli  rar  Unter- 
scheidung der  duo  pontu  fwbUeüJ  der  Insel  mtunimu  heisst  (S* 
481  vgL  485).  —  Die  von  mir  vorgesehUgene  Verbessarong  des 
Lactanz  1,  21,  6  rührt  von  Nsrdiai  her.  Dagegen  ist  die  Stelle 
ober  das  Pertonium  hei  Fronte  van  mir  und  grada  niekt  von  Nissan 
herangaaogen  worden  (S.  484). 
S.  22a  L  eintUubu  PuämitU. 

 Wenn  es  UmmM  BHmae  ja  gegeben  hat  (OraUi  20t  Nardial  — 

Nibbf  2, 12,  darans  UrUebs  Top.  in  L.  S.  126)  so  luibea  sie  im 
Original  des  Gor.  nnd  der  Not.  nieht  stehen  kennen. 

S.  226  Liii.  pont  Zaeh.  24 :  ^leoff^  diaetmia  säm  in  ngiomMemmdaudfU 
H  mi  Ben.  s.  IX)  eelnm  aufmum  nnd  Anastas.  I  e.  3  tefütSea  Cn»^ 
ümiiUma  f9giom  smmda  via  MamuHM  aoeh  naeh  Pahsts  Angabe 
(vgl.  SV  S.  126)  die  Hss.,  wodnreh  aber  naia  Bedeahen  niciil  ge- 
hoben wird. 
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&249  Caeliomcnsi        .4Uotemita  (was  ich  Cor.  R.  VI  hergestellt  habe) 
■ad  Tusdvicanus  iLiv.  -15,  17,  4). 

—  M3  Ich  erfahre  tu  spät  durch  Herrn  Dr.  Schöll  dass  das  Buch  des  ß. 

RoeeDai  von  seiucm  Sohu  Pallas  mit  Zusätzen  verschen  ist,  wo- 
HAer  Briefe  desselben  an  Victorius  (1537—39)  Auskunft  flehen 
Meine  chronologischcu  Uedeuieu  also  wegen  des  V  icLur  uud  Fes- 
tns  mass  ieh  aufgeben. 

—  3J0  Einen /tfm/tmi  ^ui  vocaiur  Arcioni  nennt  die  Lrk.  von  1037  bei  Ma- 

rini  Papiri  S.  79. 

—  31S  R.  III  Aus  einer  vorn  und  am  Schloss  Terstüromelten  Bulk  '  Jatu  nel 

iacirca  XI  o.  XU'  citirt  de  Kossi  (Bull,  criit.  ISGO,  94  f.)  die 
Worte  ,  .  .  omnia  posita  liotimr  r<-^iune  lertta  itista  venerabüetn 
tüulum  s.  Siuannae.  Verschen  lür  regione  scjia? 
>lach  Aschbachs  ßemerkuiigeu  üLer  die  Einsiedler  Hs.  (KU.  M.  9, 
303)  miisste  das  Itinerar  zw.  S4u  und  850  geschrieben  sein. 

—  3-4  Z.  4  1.  behaapttvi  st.  leugnen,  * 

—  32^  Z.  G.  V.  1.  sind  st.  iät. 

—  S42  Hr.  l'rlirbjf  (s,  zu  S.  191)  bezeugt  S.  465,  dass  ISiebuhrs  für  lläuel 

Ijcüuchte  .\bschrift  partiturium  habe,  was  Scheideweg  heisse! 
Ich  halte  mich  an  Hancls  von  Mommsen  revidirten  Druck.  Dass  das 
pariiurium  des  Marsicids  ausser  lioin  gelegea  habe,  konnte  ich 
viühl  nicht  gemeint  haben.  Das  paräorium  der  angerührten  Kallen 
hielt  vor  I  rlichs  Nibby  (Analisi  2,  630  vgl.  519)  für  Paiidoro. 
l'od    as  hci.Hhl  nun  dies  paritorium? 

—  ;j4a  Schon  eirir  l  rk  y  999  h  Galletti  nenot  die  Kirche  SS.  Casmae  et 

Damiani  trajixhjberim  in  mica  aitrea, 

—  ^44  Fiff  2  stf  Lt,  \\  ie  ich  bei  nochmaliger  Einsicht  von  Mommseos  Rc- 

>isiou  sehe,  in  der  That  so  in  der  Iis. 
366  Den  .4aon.  von  Stlerao  brachte  zuerst  Papescordt  (Kieazo  S.  45) 
in  Krinnerung. 

-—362  Dm  Laut  der  p'apstlirhen  via  sancta  l)ohandein  die  von  Reumont 
(Gesch  d.  Stadt  Horn  3,  1,  477)  citirteu  mir  nicht  zu  Gesicht  ge- 
kommcnfn  Schriften  von  Adinolfi,  l.nter-iij(i  e  v  ia  maggiore  R.  1857 
Qod  J>a  \  ia  sncni  o  ilcl  j<.i|ia  l'^f'ö.  crgieht  sich  aus  Ordo  R.  12, 
17:  S.  Peter  —  Kufielshriicke —  od  s.  Cehnm  t/.fqt/e  ad  arcitm 
(oben  S.  413)  .  .  ifnl^'ou  Häusenjaiiicn)  driruir  per  totinn  rrgioncni 
Parionii  ,  .  (Häuser)  demde  usque  ad  viam  de  caitariis  ( S.  43  )  luul 
Nachtr.)  —  ad  s.  iMitrentimn  pmsüem  (oben  S.  3dG)  ad  porttcurn 
$.  t^rrci  (von  da  wohl  über  die  salita  di  Marforio)  —  S.  Loi  enzu 
ia  Blranda  —  SS.  Cosma  e  Damiano  —  pallacia  Frajapamrum 
(oben  S.  507)  .  .  .  {Wänser) /amiUae  Frajapanorum  de  carffilaria 
(s.  506) .  .  .  (ilaoser)  et  deM$te  usque  ad  m.  McoUtum  de  colLtMuaeo 
M»ä9  MfMt  nd  s,  MmriMM  4$  ferrorüM  —  dnndt  twfye  ad  ofigw 
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hm  $.  CUmenUs  ab  «mgv^  ipso  ungtie  aäpalaiium  Lattraiwnse* 
Der  Zug  f  bg  «uf  dem  alten  Wege  oSrdUcli  voq  S.  Clemettte  (Gre- 
gorov.  5, 15).  JuliiiA  II  seg  voo  der  fiogelsbriicke  nach  eamiia  dl 
fiore  mm  per  papdkm  vUtm  sioe  Parümem  d.  h.  aof  der  Strasae 
attdlichy  nichl  wie  gewöhnlich  nSrdlieh  Toin  Pomp^astheater»  da- 
gegen Von  dem  Palast  Mat aimi  an  sotHa  wa  nach  dem  Lateran 
(Gancellieri,  Possessi  S.  68). 
S.  357  ff.  Mirabilien.  Zu  dea  Hss.  der  Itea  Klasse  gehb'rt  wahrseheialich 
cod.  Riecard.  688,  Papierhs.  in  4  scriptum  AvMmS  mmo  domM 

m.ccr.  l  XXXi  indkt.  IUI  dio  XII  iiwnsis  deanithris  per  uoglintnn 
JJta/iuis  da  EmpoU  (so),  üboi-  welche  Partliey  mir  Nachricht  zukom- 
men liess.  Sie  hat  wie  Re.  \  '>  hintere.  IH  folgt  die  Aw/oriicr. VfldficÄo- 
duuosurj  und  stimuil  ofl  il'j  üben  /ii  15.  21.  22,  2.  24,  2)  mit  den 
beste»  Hss.  übeiciu.  Zu  den  Hss.  der  2teii  Itlasse  gehört  cod. 
Suitgiirl.  Ms.  hist.  fül.  n.  45!)  Pergameoths.  des  11t.  J. :  sie  hat 
die  der  jüngeren  Heda«  tiou  eif?enen  Stücke,  die  Wiederholimt;  10, 

I  (tiTitcn  S.  f;enau  wie  MuuUüucou  (s.  z.  d.  St  i,  liidter  dem 
Abschnitt  übt  r  das  Capitol  do  colisoo  (s.  zu  c.  25).  Utisi  hricbcn  ist 
sie  >on  Massmaiiii  iJahus  Jiihrb.  f.  Phil.  1S51,  2fiS f.),  welcher  dort 
auch  die  IManmässigkcit  der  l'ericgcse  iu  den  Mirabilien  richtig  her- 
vor^ehnhen,  und  eioe  hier  Dicht  beabsichtigte  Gesducbte  der  alteu 
Ausj,^abeii  versocht  hat. 

—  3(i9  S.  Maria  trasponLutu  und  keiue  tran.tpmluui  ucuuen  Ceucius  (bei 

Mab.  Mus.  lt.  2,  191):  M.  trampontinae,  uod  der  Turiner  Cata- 
log  (Papencofdl  (i.  H.  S.  54):  sandne Marian intrnnspondimi.  Diese 
Schreibung  wii-d  wohl  der  l  rspruug  von  irajtspa/Ii/ia  sein,  welche 
auch  in  der  l\ri)uungsoi  dfimif;  (s.  zu  S.  43ü)  und  der  \  ila  Faschalis 

II  (Wattench  2,  8$)  vorkouimeo  soll.  Jedenfalls  ist  überall  dieselbe 
Kirche  gemeint. 

—  372  z.  E.  streiche  (haimm. 

—  378  Auch  Irlichs  glaubt  nuch  ut  uci  (dir  Hi  in  kcn  S.  4.(i4}  die  sep-» 

tem  ISiaimics  ernsthaft  verstehen  und  an  ein  verlorenes  Kuostwerk 
denken  zu  müssen.   Er  wird  Nachfolger  hoben. 

—  3S1,  4  vgl.  de  Rossi  Bull,  crist  1869,  83ff. 

—  3b3  Zwischen  S.  (iregorio  und  SS.  Giovanni  e  Paolo  gab  es  eineecc/««!^ 

Ä.  'IriniUüis  (Turiner  Catal.  bei  Papencordt  G.  R.  S.  58). 

—  392  lieber  die  hier  übergangenen  römischen  Studien  i^etrarcas  Dantes 

und  Dondis  (vgl.  S.  4b6j  haudolt  de  Rossi,  ßull.  dell*  1.  1870,  SflT. 
und  macht  daselbst  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  oben  S.  393  be- 
.sprurheue  Descrijitio  ui'bis  vun  (.'ola  Uienxo  herrührt  und  zwischen 
1H44  und  1347  geschrieben  ist.  —  W  ünschenswcrth  wäre  dit» 
Public.itiori  eines  Iii  1  des,  Rom  aus  der  Vogelsehnn  «?arste)!end,  mit 
Üeischriitea)  gemalt  unter  Urban  VI  (VJ:  vgl.  iieiaiuone  iutorno  ai 
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Monmieoti  perventiti  al  eivica  nmto  di  Mantov«  neg Ii  anni  1866 
67  (Maafava  186$)  S.  ]0S~1]3.  ^  Die  bei  Cadinos  (Bzaarpta  da 
aiCiq.  CoaslaoCiaop.  1656)  gedraekta  avyxQtatg  tije  nahtu&i  jmiI 
y/of  dea  Manuel  Chrysaloras  (t  1415)  ist  nicht  wie  Papea- 

eerdt  (Rianao  S.  45)  tagt  eise  Bes^reUmag 'der  Stadt  In  den  all* 
femein  gebalteaen  Lebpretiaagen  sdiiawert  die  Lektüre  eines 
IfirabÜtenboebs  S.  III.  115  doreli. 
5. 378  Ovid.  Vgl  fiartsci^  Albrecht  von  HalbersUdt  S.  XLUf. 

—  387  streiche  mai. 

—  389,  10  Die  llaaasan§ahen  siad  erfanden  (s.  sa  c.  15). 

—  410  p^tdhm  f^abmam.  Ich  werde  an  meiner  Brkliraag  irre:  niher 

lieft  es  an  den  fahelhaften  ^itbtsiamu  der  Acta  PUati  (vgl  Mass- 
aann  Raiserefaron.  3,  578)  sa  deakeai  wonach  p.  f^chuimn  ein 
Seitenstick  so  p.  PÜäU  wäre. 

—  430  Die  Terehiate  komat  schon  in  den  Acta  Petri  et  Pauli  (Acta 

apoer.  ed.  Tischendorf)  S.  37  vor.  Der  LeichnaB  des  Patms  wird 
proYisoriseh  vno  iriv  ■f(^ßtp$op  nXi^foytw  imv^mx^ov  if(t6nov 
lutlovfiipov  BuwtMttPow  fielest  Ferner  vgl.  die  Rrönoagsordanng 
bei  Watterich  (Vitae  poot  2,  711):  thsemdä  aä$.  Marim  tränt- 
padümm  (Llirmupon^knamJ  gtioe  ej<  mxim  Isf^MaMiMi. 
~  439  Cdemium  Plata  bei  S.  Nicola  a*  Cesarini,  nach  welchen  im  Toriaer 
Catalog  Wer  Kirchen  heissea  (Papencordt  G.  R.  S.  59),  Den  Um> 
fang  dea  PlaUes  von  deUe  stimmate  bis  S.  Nicdo  a*  Gesariai  und 
dem  eoUegio  Bomaao  soll  aacb  Gregorov.  7,  711  Adiaolfl  in  der 
mir  nicht  sngäuglichea  Schrift  Via  sacra  S.  9  nachweisen. 

—  450  lieber  eanepa^\  j^\.  nach  Diez  WSrtaribnch  2*,  17. 

—  ICO  ist  der  Name  perüau  Omiimmit  statt  eimontm  oder  erutomm 

SB  f  chreibea  ?  vgL  8.  668. 
468  vgl.  492.  Die  basiHca  lulia  oder  damvt  IttUae  im  Lateran  (Gre- 
gorov. 2,  7J)  ist  ein  Settenstück  zo  jener  bamHica  Ulpia  ond  ein 
Beweis,  dssü  die  echte  basilica  Julia  im  7.  Jahrhondert  noch  nicht 
vergessen  war,  auch  wohl  znni  Tbeil  noch  stand. 

—  k2H  Für  die  l^tymologie  von  la  mesa  (von  media)  bernft  sich  Gregore- 

vius  ly  7.30  anf  den  Ausdruck  ior  di  mesa  via  bei  Signorfli.  Ba 
ludg  also  sfioc  F^rklärung  als  möglich  gelten,  zamal  aoch  dieSta* 
tinn  dpr  via  Appia  ad  inedins  das  heutige  Mesa  zu  sein  scheint: 
dauD  niü.ssie  iiu  l'l.  Jabihuudert  media  {tnesa)  missveraUndeo 
uorden  sein. 

—  532  I.  (rechts):  ad  S.  Angdutu  tenipltim  Severiantwi. 

—  ^66  f.  hat  S  der  jNot.  die  Zahlen  dei  pontc*  u.  s.  w.    ie  der  Text. 


iocd««,  roviaelit  Topogmpkie  Ii. 
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Ü£B£&  DIE 

BESCHREIBUNG  DER  XIV  REGIO- 
NEN. 


I 


DAS  ALTER  DER  REGIONSBESCHREIBÜNG  UND  IHRE 

ÜEBER  LIEFERUNG. 

Bie  Beschreibung  und  Statistik  der  14  augiuiischen  Re* 
poBeo  ist  auf  uns  gekommen  in  xwel  nur  wenig  ?on  einander 
ferschiedenen  Ausgaben,  welche  Bearheitangen  einer  während 

der  Kegienmg  (luiislantin  des  (jicKssefi  vpr;iiisialteten  Kedaction 
dieser  Beschreibung  sind.  Von  diesen  Ausgaben,  deren  Alter 
gkich  SU  erörtern  sein  wird^  ist  uns  die  £rahere  ohne  Titel  er- 
halten: es  ist  die  sogenannte 

Notitia  (weh  heu  Namen  wir  der  Kürze  halber  beil)elialten). 
In  den  Ifaiidschriften  tritt  diese  Ausgabe  in  Verbindung  luit  ver- 
sdiiedenen  anderen  der  Epoche  derselben  nahestehenden  Schrif- 
ten auf: 

i.  S  =  c0d.  mdob.  3416  (fräher  56)  s.  XV.  Dies  ist,  wie 

Mominscu  in  seiueni  (^hronnj^Taphen  von  354  ausführlich  dar- 
geiegi  hat  (Abb.  der  sachs.  Gesellschaft  d.  W.  2,  549  ff.  beson- 
ders 606  fr.)  die  Abschrift  einer  Iis.  etwa  des  9.  Jahrhnn* 
derts  gleichen  Inhalts,  welche  enthielt,  mit  Ausschluss  eines 
nicht  zam  ursprfinglicben  Ganzen  gehörigen  Stücks: 

1 )  lulgende  von  dem  Kallij^rapben  Furius  Dionysius  Filo- 
caius  geschriebene  oder  zusammengestellte  und  einem  Christen 
Valentanus  als  Sammlang  dedicirte  Artikel:  den  Kalender,  die 
Gonsularfasten,  die  Ostertafel,  das  PrftfectenTerzeichniss,  Ge- 
dächtnisstage der  Bischöfe  und  Märtyrer,  Verzeichniss  der  rö- 
mischen iiischöfe; 

2)  die  Weltchronik,  die  Stadlcbronik  und  die  Regionen 
Rom,  die  beiden  ersten  sicher  im  Jahre  334  redigirt. 


2  DIE  XIV  KEGlor^UiS. 

IJeiilc  Theile  sriicinrn  iiidit  erst  in  der  von  S  cupicrten 
Hand  Schrift  v(  rbundea  zu  sein. 

ii.  Die  jetzt  verlorene,  aber  aus  eiuer  Reihe  von  Abschriften 
bekannte  Handschrift  von  Speier  enthielt  eine,  wie  es  scheint, 
im  \).  Jahrhundert  zusaniiianj^esf^tztf*  Sammlung  folgender 
bluckc  (die  iiuü  dem  AllerÜiuui  stammenden  gesperrt): 

Aethicus  Cosmographie,  Itinerarium  Antonini 
(auch  sonst  regelmässig  verbunden) ;  Artikel  über  die  7  Berge 
und  Wasserleitungen  (mittelliar  geflossen  aus  dem  Curiosum), 
die  Geugi  aj»hie  des  Diruil  (verfasst  in  Irland  Anfang  des  9.  Jahr  - 
hunderts), das  Provinzen  Verzeichnisse  Artikel  über  die 
Berge,  Thore  und  Strassen  (zusammengestellt  aas  Festus),  einen 
Abschnitt  de  rehu»  helUeis  u.  s.  w.  (antik  f)  aüereatio  Ädriani  et 
Epictetf,  Hesehreihung  der  Regionen  Koms  und  Con- 
sta n  t  i  n  o  p  e  1  s ,  ri!>pr  Verwandtschaftsgrade»  die  aN  o  t  i  t  i  a  d  i  - 
guita  luni.  Es  ist  hier  gleich  liervor/uliel>en,  dass  das  Provinzen- 
verzeichniss  neben  einer  Bearbeitung  des  Anhangs  des  Curiosum 
auch  dem  Kalender  des  Poleroius  Silvius  von  448  einverleibt  ist 
(Mommsen  Al)h.  der  säclis.  (ies.  der  Wli^s.  3.  217).  Von  dem 
mittelaiterlicheu  lupogra|iUiäclien  Abschnitt  wiid  später  die 
Rede  sein. 

UL  A  =  cod.  Vtndob.  162  (früher  328)  s.  /X.  enthält  die 
Regionen  Roms  und  Constantinopels. 

IV.  B  =  co(L  Laur.  S9,  67  s.  X.  euilialt:  Ae!hieus,lliuera- 
rmni  xVnluuiüi,  den  auch  in  der  speirer  ils.  erhaltenen  Absdiiiitt 
von  den  Wasserleitungen  und  Bergen,  die  Regionen  Roms  (vgl. 
Parthey  und  Pinder  zum  Itin.  S.  XXII).  Abschriften  dieser  Hs. 
sind  nach  Preller  S.  45  cod,  Vmd.  333  ».  XV,  cod.  Sessor.  286 
s.  Xr(l)ei  Preller  C),  eine  älinli«  In«  benutzte  Flavias  i]Iondu$^ 
(Preüer  S.  4G).  Es  wird  weiter  unten  gezeigt  werden,  dass  die 
Notitia  auch  sonst  in  dieser  Gestalt  vielfach  benutzt  wurde.  Da 
diese  Hs.  die  jüngere  Redaction  (Curiosum)  mitbenutzte,  so  ist 
ihre  Ueberschrift  Reymies  urbis  Roiuae  als  aus  diesem  enllelmt 
zu  betracblen. 

Nach  den  llss.  AB  hat  die  ^otitia  Preller  zum  erstenmal 
herausgegeben,  ich  habe  eine  Vei'gleichung,  gegen  das  Ende 
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Aiis< hilft,  vou  A  der  Güle  des  Herrn  J.  Vahlen  in  Wien,  eine 
VeiigieidiaDg  vod  B  meiDem  Freunde  0.  Uirschfeld  in  GOttingen 
ai  dankeiL  Die  Varianten  von  S  sind  Moniinsens  erwihnter 
Abhandlang  entnuninieii. 

b'w  jriimf'r*»  Aus^'abr  ffihrl  deri  Titel  tunosum  urbisRo- 
wmrtffkmum  XlllI  cum  brenanis  suis  (in  AB)  und  ist,  wenn  ich 
■idi  bei  der  Dnrcbaicht  der  Uss.  nicht  getäuscht  habe,  erhalten 
vamer  Zusammenhang  mit  den  mit  der  Notitia  Terbundenen 

Stücken  iu  folgenden  alten  [laiulschrillen : 

I.  A  =  cod,  Vat,  3321  s.  VIII,  liiicial-llandschrift,  enthält: 
dn  lateinisches  Glossar,  dijfereiUiae  verborum  hisidarimniiorii,  de 
wmMus  heh'oeis,  das  Curiosum  (f.  225^  ff.),  de  meimaii  u.  A. 

n.  B  =  e4HL  Vaf.  1984  s.  X//  (wohl  eher  alf  X/)  entliiüt 
Eotrop,  Chnmiken,  die  von  Preller  (Ausgew.  Aufs.  S.  508)  ge- 
tlnifkte  F.ibei  über  tlas  Kapitol  u.  A. 

IIL  C  »  cod.  Vat.  3327  s.  IX  enthält  (in  sog.  longobar- 
Äscher  Schrift)  Ciceros  Philippiken,  Somnium»  das  Curiosum 
(ohne  Ueber^rhrift)  f.  81  IT. 

Vor  l'i  eliei  hatten  das  Curi(i>uiii  nac  h  AB  Muratori  (1739) 
ia  den  iuscr.  Bd.  4,  2115  und  nach  C  und  einer  Absdirift  von 
B  (Vat.  3191  Tgl.  Freller  S.  4t)  von  Becuoci  in  Bd.  2  der  Itali- 
Carum  rerum  seriptores  (Florenz  1770)  Col.  1165  ff.  herausge« 
gehen.  Ich  hnhe  ABC  mit  Prellors  Ausgahc  verglichen  und  nach- 
tr^iith  noch  ilirsdifelds  Vergieichung  von  B  zu  Käthe  ziehen 
kamen. 

Alle  übrigen  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Handschriften 
ind  jung  und  wir  kennen  an  dieser  Steile  davon  absehen ,  sie 

zu  besprechen.  wird  wpit«*i  unten  sowohl  vuu  dem  Verhältniss 
der  alten  als  auch  von  den  jungen  Handschriften  und  deren 
iaterpolalion  die  Rede  sein. 

In  beiden  Ausgaben  besteht  die  Schrift  aus  zwei  Theilen: 
dir  Beschreihnng  der  XIV  Regionen  und  den  Aufzählungen 
von  Oertlichkeiieii  und  Monumenten  in  den  Anhangen:  so 
ut  iiie  ich  beide  Theile  bezeichnen.  Um  das  Alter  der  beiden 
Aasgaben  und  ihres  Originals  zu  finden,  ist  es  nöthig,  einst- 
weilen als  bewiesen  anzunehmen,  dass  jene  beiden  Theile  bereits 
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m  i\ov  (h  i},Mii;iliirkmiile  vfibumlcii  waren  und  orpanisdi  zusain- 
lueugeliüren,  und  dass  wir  hcrecliligt  bind»  die  in  beiden  Aus- 
gaben erwähnleti  Moaumeote  als  dem  Original  entlehnt  zu  he- 
trachten,  die  allein  in  üer  ältervn  (Notitia)  als  Zusätze  derselben : 
endlich  dass  die  jüngere,  welche  von  den  zanächt  fraglichen  mil 
einer  Ausnahme  (unten  k(  inen  Artikel  enthalt,  der  in  lier 
alteren  fehlte,  das  Urigüial  genauer  wicdergieht  als  diese. 

Hiernach  standen  in  dem  Original  folgende  von  Constantin 
gebaute  oder  dedicirte  Monumente : 

1.  basilka  Constautmiana  II.  IV  und  Anhang  (dafür  hasiltea 
nova  da*i  (Inriosutii  in  der  Region,  aber  CoiistOHtimana  im 
Anhang).  Erhalten;  gebaut  nach  308. 

2.  p&rtiem  Cimstmtini  (R.  VU).  Sonst  unbekannt. 

3.  arcNs  ConttoHtim  (R.  IX).  Vielleicht  der  sog.  Janus  qua^ 
drifrons  am  Velabrum. 

4.  therinae  Conslantmimiae  {Ii,  M  und  Anhang).  Zum  Theil 
erhalten. 

Dagegen  fehlten  in  dem  Original : 

5.  eqnus  Constmtini,  nur  von  der  älteren  Notitia  (R.  VIII)  er- 
^v^hnt,  dedicirt  334. 

6.  der  Triumphbogen  Constantius  am  Colasseum,  errichtet 
nach  315. 

7.  der  zuerst  dem  Romulus,  Sohn  des  Haxentius,  dann  dem 

Constantin  dedicirte  erhaltene  Rundtempel  (jetzt  Vorhalle 

der  Kirche  SS.  Cosiun  c  iKimiano),  dem  Constantin  dedi- 
cirt  nach  315. 

Zu  diesen  Daten  i£ommen  andere,  welche  das  Alter  der 
beiden  Ausgaben  bestimmen:  nur  in  dem  Anhange  der  jüngeren 

Ausgabe  findet  sich: 

8.  der  un  Jahre  357  errichtete  Obelisk  des  Constantios 
(Amm.  17,  4,  14). 

In  beiden  Ausgaben  fehlen: 

9.  die  wahrscheinlich  während  der  Regierung  des  jüngeren 
Tliendosius  und  >  aleiitinian  (425  -450)  gebaute  Brücke. 
Hierzu  slmnnt  vortrelllich,  dass  in  dem  Anhang  2  die  lu- 
panaria  noch  unter  den  öA'entlichen  Anstalten  hgurircn^ 
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w&breiid  anter  Theodosius  und  Välentinian  im  J.  439  das 
deweilie  der  leMmes  verboten  ^vurdc  (Rein,  Criminalrechl 
S.  SSO).  Die  Möglichkeit,  dass  Ucdin  toivii  der  L'rkunde 
nach  439  verges&en  hätten  die^eii  Arltkei  zu  streichen, 
erscheint  mir  dagegen  sehr  schwach. 
10.  Die  AofeSiilong  der  nni&  Arcadins  und  Honorius  im  J. 
403  restaurirten  1 4  Stadtthore  der  neuen  Mauer. 
Von  diesscn  UdUni  zur  lie.Nliiiiniung  des  Alters  beider 
Ausgaben  und  des  verlorenen  OriginaU  1—  6  und  S  bereits  von 
MIer  in  den  Regionen  S.  58  IT.  und  von  Mommsen  (Abh.  der 
Sachs.  Gesellschaft  der  Wissensch.  2,  601  ff.)  herangezogen  wor- 
den: während  Preller  die  ErwriJiiiung  des  6ten  Obeli8ken  (n.  8) 
inv  Bpstiinmun*?  des  ierminus  a  ((uo  für  das  Curiosum  richlig 
benutzt,  merkwürdigerweise  aber  nicht  dessen  Nichterwähnung 
nr  fiestimmojig  des  terminos  ad  quem  der  Notitia,  hat  zuerst 
MoiBiDsen  den  letzteren  Schluss  gezogen :  die  Notitia  also  ist  vor, 
das  ( in  i  i>um  nach  357  redigirt.  Weiter  hat  derselbe  bemerkt, 
daj^^(iit'  .\outia  nicht  vor  ^«^4  redigirt  ist,  denn  sie  nennt  (n.  5)  den 
tfm  Conafoitfmt,  dessen  Dedication  nach  der  von  dem  Verfasser 
dir  Einsiedler  Inscfariftensammlung  'in  basi'  gelesenen  Inschrift 
fii  basilica*  ist  missTerstandlich  daraus  gemacht  worden,  Momm- 
sen. Heriibte  der  säclis.  Ges.  185n.  iOlj)  eben  in  dieses  Jahr 
Ml  bm  weitergehende  Behau jitung,  dass  die  ?iotilia  nicht 
rwischen  334  und  357,  sondern  334  geschrieben  sei,  weil  sie  in 
Uli.  mit  der  in  diesan  Jahre  geschriebenen  Weh-  und  Stadt- 
dvooft  verbunden  und  diese  mit  Rürksicht  auf  jene  entworfen 
zu  «ein  scheine,  uird  sich  bei  genau»  rer  l-ntersuchung  als  un- 
ludibar  erweisen.  Üas  Fehlen  des  equus  C'onstantini  in  dem  jun- 
9Brea  Curiosum  ist  wohl  ein  Versehen  desjenigen,  der  den  Ar- 
dietypus  schrieb  (unten).  Endlich  hebt  Mommsen  mit  Recht 
kenor.  dass  das  <iwi  Cousfantini  (K.  Xl)  der  Notitia  von  den 
AWlireibcrn  henähr»',  da  sonst  regelmässig  das  divns  bei 
diesem  kaiser  fehlt.  FAr  die  jüngere  Ausgabe  lässt  Mommsen 
ka  Spielnum  zwischen  357  und  dem  8ten  Jahrhundert  (in 
wdcbem  die  älteste  Handschrift  A  geschrieben  ist)  offen.  Es  kann 
akr  mit  \uiler  Bestimmlheit  behauptet  werden,  dass  das  Fehlen 
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deB  p9HB  TkeodQiii  et  VaUnthUmi  (n.  9)  ebenso  schlagend  die 
Abfassung  des  Curiosum  vor  spätestens  450  fixirt,  wie  das 

Fehlen  des  6ten  Obelisken  die  Abfassungszeil  der  Notilia  vor 
357.  Mit  grosser  Walirschcinlirhkeit  winl  das  Fehlen  der  14 
neuen  Stadtthore  (d.  1 0)  für  die  Abfassung  vor  403  angeführt 
werden  ktonen.  lieber  beide  Daten  ist  unten  ausführlich  zu 
handeb.  Mit  diesem  Ansatz  komme  ich  auf  Beckers  von  Preller 
Heg.  S.  61  initixetlieilte  Ansicht  zumck,  dass  das  Curiosum  alter 
sei  als  Hononus,  ohne  den  von  ihm  angeführten  Grund  als  sol- 
chen anzuerkennen,  dass  die  Basilica  d^  Constantin  in^  Curio* 
sum  als  nova  bezeichnet  werde:  wovon  gleich  mehr.  Dass  dazu 
auch  die  sprachlichen  EigenthQmlicbkeiten  wohl  stimmen,  ist 
ebenfalls  unten  zu  zeifien. 

Ergiebt  sieb  hieraus  zugleich,  dass  das  Original  vor  der 
Dedication  des  egims  ConstatUM  (334)  geschrieben  ist,  so  fragen 
wir  weiter,  ob  nicht  engere  Grenzen  aus  der  Erwähnung  und 
aus  der  Nichterwähnung  der  übrigen  Bauten  Constanlins  sich 
ergeben.  Es  ibt  bekannt,  dass  eine  Reihe  von  Hauten,  welche 
Maxentms  begonnen  oder  bereits  vollendet  hatte,  nach  seiner 
Niederlage  bei  ponte  moiks  den  Namen  des  Siegers  erhielten. 
Victor  Caes.  40,  26:  adhw  etmcfa  opera,  quae  magni/ke  camtru- 
xerat,  Vrhis  fanum  atque  hasih'cam,  Flaviimerids  patres  sacratyere . 
a  quo  eiiam  po$t  circus  maximus  excuUus  miri/ice  atque  ad  lavan- 
dmn  mititutum  opus  eeteris  haud  muUo  däpar.  Der  Kaiserkatalog, 
der  mit  Ucintus  (t323)  schliesst,  unter  MaxentiusS.64S,  33  M.: 
hoc  imp.  templwm  Rmae  armt  et  fahrtcatum  est,  thermas  in  Palatio 
ftdt  et  drcnm  in  mtecnmbas,  Dass  der  Tempel  der  Venus  und 
Borna  ^  fanum  Vrbis  }w\  Victoil  von  Maxentius  restaurirt  ist,  das 
seigt  die  Gonstruction  der  zum  Theil  erhaltenen  cellae  (Nibby  R« 
ant  2,  738  f.,  vgl.  Henzen  Bull.  1868,  63).  Dies  geschah  vor 
308:  die  Münzen  dieses  Jahres  zeigen  dm  T.  «1er  Roma  Uiuten). 
Von  seinen  Thermen  auf  dem  Palatin  ist  sonst  Nichts  bekannt: 
die  von  Einigen  fAr  diese  gehaltenen  balneae  Bakuimie  sind  viel- 
mehr MIaehuie  (s.  das  Verz.  der  vici  u.  d.  W.)  und  das  baheum 
imperatorü  einer  Urkunde  v.  J.  975  (Mittarelli  Ann.  Camald. 
1  Append.  n.  41)  lässt,  wie  unten  gezeigt  werden  soll,  eine  i>e- 
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•tninte  Deutung  nicht  zu.  —  Dass  der  cirens  ad  mkcumhaa  der 
BOfh  hfnte  vor  porta  S«  Sebastiano  erhaltene  ist,  sieht  fest  seit 

linm  Jaiire  1825,  in  welchem  Nibby  nnler  den  Trüntiii«  i n  ilfs 
Eiogangsthors  die  Dedicationsinsrhrift  giifuiiden  hat.  Sic  lautet 
Bach  Kellermanns  Abachrift  in  Borgbesis  Opere  3,  156  (besser 
ab  hei  Nibby  Roma  ant.  1, 633  Gr.  1069):  divo  Ronmio  n(ohiU$) 
pfworwwj  v(iro)  cos.  or[d]{mario)  II,  filio  d{om(ni)  n(ostri) 

^liUtHtifl .  m  AHg(mU)  nepotf,  .t.  (?)  divi  Maximiani 

s€H{i\oris  ac  [iumorU  ÄuguMi^]  Die  hedicatiori  ist  also  im  Jahre 
309  erfolgt,  und  Conatantui  scheint  dieses  Gebäude  nicht  umge- 
tauft IQ  haben,  also  ist  die  naheliegende  Verniuthnng,  bei  Victor 
*pi  Has  nniji^nus  Uiintor  rircus)  zu  stroich^^n  und  der  circus 
ad  catecumbas  gemeint,  unzulässig.  —  Die  früher  von  den 
Topographen  fälschlich  als  Friedenstempel  bezeichnete  Ruine 
vi  die  TOD  Victor  erwihnte  basHica  (banUea  CoiutiaUinianß  oder 
■M  in  unseren  Urkimden).  Da  an  der  Wahrheit  des  Berichts 
iNibby  ;*iiL  2,  248  Kunsen  Beschr.  3,  1,298)  nicht  zu  zweifeln 
kL  dass  zwischen  den  Ziegeln  dieses  Gebäu<les  eine  Münze  des 
Ibientins  vom  Jahre  30b  sich  gefunden  habe  (es  ist  die  von 
Cckhei  8,  36  verzeichnete  mit  der  Aufschrift  imp.  Masoenitus  P. 
f.  Aug.  cons.  conserv.  wrb.  mae  um  den  Tempel  der  Roma) ,  so 
ifl  sie  von  Maxnitiiis  vur  3'>S  trebaiit.  Dass  diese  Basiliea  noch 
nach  357  'die  neue"  heisst,  kann ,  wie  schon  Preller  S.  61  be- 
■erkt,  nicht  auffallen.  Diese  Beaeichnung  konnte  sie  im  Ge- 
fematz  zu  den  älteren  (die  letzten  gehören  der  Zeit  der  Antonine 
im  Vülksniunde  lange  führen.  Diodetianisrh  (also  vor  308 
dedicirt)  ist  der  arcus  nov^is  (W.  VH),  wahrscbeiniich  sind  es 
die  daio  Umpla  uooa  Spei  et  Fortunae  (Notitia  H.VIl,  s.  unten).  Die 
Beieichnong  notms  ist  technisch  nicht  selten,  in  späterer  wie  in 
früherer  Zeit  Wenn  die  Chronik  unter  dem  Jahre  443  (Ron- 
calli  2,  158)  berichtet  redderunt  f^tatme  et  porlica  notfa,  so  sind 
diese  Ictztei'en  walnscbeinlicli  die  porlicns  maxtmae  des  1  heo- 
dosiosGratian  nnd  Valentinian,  welclie  die  Inschrift  der  einsiedler 
Sammlung  nennt  (n.  15  Grut  172,  1).  Dies  bemerkt  de 
Rossi  iBull.  di  arch.  Christ.  1867,  20),  welcher  die  Notiz  als 
ttoedirt  aus  einer  Hs.  von  S.  Gallen  publicirt  Der  von  Caiigula 
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dedidrte  Tempel  des  AugoBtus  heisst  io  den  Arvalacten  au8  der 
Zeit  des  Claudiiis  and  des  Galba  knni\  eg  temphm  nomm  (Marini 

112,  Henzoii,  Annali  1867,  247,  2i>r>  Hermi^s  2,  46),  auch  in  den 
Acten  des  Jalires  39  templum  divi  Ängustt  mvum  (Henzen,  Scavi 
nei  bosco  dei  frat«  arr.  S.  63  Z.  174).  Eine  Inschrift  vom  Jahre 
158(Or.  158)  nennt  ein  iemphtmnimm  (no)  zaBovUlS,  eine  andere 
zu  Kalama  ein  fcmm  nmmm  (Henzen  5667).  Etwas  anders  steht 
es  mit  drn  gleichfalls  technisch  so  benannten  curiae  und  tuhernne 
veUres,  novae,  der  nova  via,  damals  der  einzigen  via  ausser  der 
soeni,  und  seit  Septimius  Sevema  mit  den  eastra  nova  der 
eptiies  nufiukireB  (Marini  Arv.  549  f.).  Dass,  wo  Verwechslung 
nicht  möglich  war,  ein  solcher  Ausdruck  sich  längefe  Zeit  erhielt, 
ist  begreillicli  und  richtig  wird  in  Betrefl'  des  lemphim  nomm  \  on 
Marini  a.  0.  bemerkt:  'che  nuovo  si  sarä  continuato  a  nomi- 
narlo  anche  quando  era  giä  veechio,  e  di  ei6  molti  esempj  sln- 
contran  tattavia  tra  no]\  Die  im  liber  pontilicalis  als  tmfinm 
Ronntli  bezeichnete  Rotunde  vor  SS.  (^osma  eDainianr»,  d.  h. 
wie  nach  Canina  de  llossi  zeigt  (Bull,  di  arch.  cbrist.  lb(37, 
66  ir.)>  der  Temptl  des  Sohns  des  Maxentius,  ist  mvh  der  noch 
im  16ten  Jahrhundert  erhaltenen  Inschrifl  C<m$timti[no]  Maximo 
[triH]mp[hatori]  geweiht  worden*,  die  Dedication  also  mnes  er- 
folgt sein  nicht  aDein  nach  sondern  auch  nach  315:  denn 
seit  diesem  Jahre  fuhrt  Constantin  auf  den  Münzen  iien  Namen 
JlfiianfaiMt  (Eckbei  8, 94,  vgl.  Gr.  Uenzen  5576 . 5578).  Da  aber 
der  Tempel  zwischen  der  BasiKca  Gonstantins  und  dem  Faastl- 
nentempel  auf  der  sonst  so  genau  beschriebenen  Grenzlinie  der 
4ten  Region  liepf .  sd  wäre  er  sthwerlich  von  dem  Herausgeber 
des  Originals  übergangen  worden,  wenn  derselbe  ihn  schon  als 
templum  Cunttmumi  hütte  aufführen  können. 

Wir  kommen  zu  den  nicht  von  Maxentius  begonnenen 
Werken.  Vielleicht  gehör!  dazu  die  sonst  unbekannte  porticM 
Constantini  (n.  2) ;  nach  Vieler  sicher  die  ihermae  ConsUmtinianae 
(4).  Wir  kennen  eine  Restauration  derselben  im  Jahre  443 
(Gr.  1147),  das  Jahr  ihrer  Dedication  nicht.  Denn  dasa  die  von 
dem  Stadtprifeeten  und  Gonsui  des  J.  334  Anicius  Paulinus 
luiiioi  (Corbioi  Series  praef.  S.  ISoil.j  ^c:>eUle  £breninscbriiu 
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§mplifiaami  mrhis  fkmae  dommo  nottro  Ctmumh'no  Maasimo  Ph 

fßhn  ruUni  ac  (rinrnphatori  Semper'  Aiufiusto)  u.  s.  u.  als  uliiie 
(«ruud  in  ihcruus  Conslautini'  geluudeu  gilt,  zclgl  Kiriacus,  der 
nt  in  Irontaspizio  cniittdani  domus  prope  S.  Silvestroiii'  sah 
(de  BoBsi,  Le  prime  mcolte  S.  162  f.)»  Der  arcns  Cmutanimi 
{R.  XI)  ist  wahrsrhoinlich  der  erhaltene  Janus  quadrifrons  am 
\V!;ihrüiiK  was  Biiiisrn  zuerst  bemerk!  hat  (Ii.  l,  363).  Die 
Be^lüligting  dieser  Vermuthuug  tiüdet  Füssen  (Templum  S.  210) 
m  der  Onenürang  des  Gebdades  und  xwar  durch  folgende  Com- 
UntioB:  unter  den  Ralenderdaten,  auf  welche  als  Grflndunga- 
tage  die  Orienlirunf?  drs  Gebäudes  führt ,  will  keins  zu  einem 
J^nu^tempel  passen,  da«;e^cn  ist  darunter,  wenn  man  sich  an 
äie  OnUront  hält,  der  23.  August  (Volcanalia),  durch  Circus- 
spiele  «asgmidinet,  wenn  man  sich  an  die  Westfront  hält,  der 
tk  Oftober,  lur  Feier  des  Einaugs  Constantins  nach  dem  Siege 
über  Maxentius  ebenfalls  durch  (  u  ciisspieie  t;»  {Viert.  Also  sei 
<ia5  Gebäinie  zum  Andenken  an  den  Sieg  bei  j»aiiie  moUe  er- 
richtet« —  Die  ältere  AiKgabe,  weiche  möglicherweise  nach  dem 
Tode  Gonaldntins  (937)  redigirt  ist,  nennt  den  Bogen  arcMs  dkri 
CmumiM,  die  sicher  nach  337  redigirte  jüngere  lässt  das  dtot 
htrr  wie  bei  andern  consecrirten  Kaisern  (unten)  fort. 

^)  hlciiien  als  verwendbare  Daleu  nur  übrig:  das  Dellien 
des  in  Jahre  334  dedicirten  equu$  CmttatUm  (oben:  denn  nur 
die  ?iotitia  erwihnt  denselben)  und  des  erhaltenen  Triumph- 
^ens.  Dass  dieser,  obwohl  auf  den  Grenzen  von  3  Regionen 
^^h*>r^d  I  II,  III,  X),  fehlt,  ist,  wie  Becker  bei  Preller  S.  60 
nchtig  gesehen  hat,  nur  erklärbar,  wenn  er  zur  Zeit  der  Ab- 
tetuttg  des  Originals  noch  nicht  existirte.  Aber  wann  ist  er  er- 
richtet? Die  Dedicationsinschrift  öber  dem  Hauptbogen  (auf 
htuhn  Seilen  wiederh(>lt  und  nach  dem  bi  sterhaitenen  E\cm- 
l^iaie  ^»  -emiher  dern  <I(»I<»s.veuin  genau  facsimilirt  bei  de  Kossi, 
buU.  di  arch.  crist.  18G3  8.  58)  lautet:  ^erafort)  Caes(wri) 
#l(arft»)  Ccntlmmino  Ma!e(\mo  P.  F.  Aug(n9to)  $.  [p.  q.]  R„  quai 
mUmtm  MidMB  mifUh  ittaffnttuÜM  mm  exmiiu  siio  tarn  de 
tyraufio  quam  de  omni  eins  factiom  »ud  (tempore  iiistis  rein  jiu  - 
Htcam  mlitui  est  armü,  arcum  ^[rtttj#/i|^ü  mmgHcm  dtcavü  ^die 
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Buchstaben  in  f  ]  sind  auf  dem  Stein  ergänzt;  wo  sie  20m  Theii 
noch  antik  und  aicher  sind ,  habe  ich  sie  nicht  eingeklammert). 

Innerfialb  des  Bogens  über  den  Reliefs  steht  lihtralori  urbis  und 
fumialori  quietis,  über  den  Seitenbogeii  gegenüber  dem  Kolos- 
seum (links)  voiU  X  (rechts)  rwtis  XX,  gegenüber  S.  (iregorio 
(links)  9k  X  (rechts)  sie  XX.  Tiüemont  (Constanün  Note  37)» 
Cavedoni  (seine  Aufsätze  in  den  modeneser  Opp.  relig.  lelt.  e 
morali  t.  III  und  V  kann  ich  nicht  einsehen)  und  de  Rossi  sind 
der  Ansicht,  dass  die  decennalia  im  J.  315  zu  Rom  gefeiert,  iu 
diesem  Jahre  die  meennaUa  gelobt  und  in  demselben  also  der 
Triumphbogen»  dessen  Bau  schon  312  nach  der  Besiegung  des 
Maxentius  begonnen  haben  mochte,  dedicirt  worden  sei.  Dam 
kommt,  dass  dtr  .Narnon  Maximm  «Tst  srit  3 IT»  viui  Constantin 
adoptirt  ist.  Der  sicher  datirte  Triumphbogen  des  Constantin 
ZU  Sitifis  V.  J.  315  hat  zu  beiden  Seiten  der  Hauptinschrift  die 
Formel  vot(ü)  X  und  iiml(t%s)  XX.  Ueber  diese  wie  die  unseres 
Bogens  vgl.  Eckhel  S,  478.  Sicher  falsch  also  ist  die  von  Nihby 
(R.  ant.  l ,  4  17)  anfgest eilte  Ansicht,  dass  der  Bogen  im  Jalire 
der  viGMnalia  (326)  nach  der  Besiegung  des  Licinius  geweiht 
sei.  Dass  derselbe  tumultuarisch  gebaut  und  mit  Relieb  und 
Statuen  eines  zerstörten  Trajansbogens  geschmückt  ist,  ist  be- 
kannt. Dass  dies  nicht  der  Bogen  vom  Forum  des  Trajan  s^riu 
könne,  wahrsclieinlich  aber  der  Bogen  auf  der  via  Appia  sei, 
welchen  die  Urkunde  noch  als  bestehend  in  der  Iten  Region 
nennty  ist  eine  sehr  ansprechende  Vermuthung  von  Preller  S.  62. 
Die  genauere  Untersuchung  von  de  Bosst  hat  gezeigt,  dass  auch 
die  Block«',  aut  denen  die  Flaiiptinsclinft  steht,  von  einem  alteren 
Gebäude  herrühren,  und  Reste  schöner  Ornamente  und  In- 
schriften (. .  ruHii,  Fahii)  aufweisen.  —  Sicher  also  ist  das 
Original  vor  334,  wahrscheinlich  vor  315  verfasst,  nach  diesem 
Jahre  muss  also  der  Tempel  des  Romuhis,  vor  demselben 
müssen  die  tirli  nide  1—4  dedii  iit  wordiMi  si  in;  was  freilich 
für  die  ausgedehnten  Theiineu  (4)  zu  glauben  einige  Mühe 
kostet.  Indessen  scheint  an  der  Schlussfolgerung  festgehalten 
werden  zu  müssen. 

Dass  in  dem  Original  keine  Stätten  des  christlichen  Cuitu^ 
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^nnt  werden,  hat  die  verschiedensten  Auslegungen  erfahren« 

Bansen  i ,  1 75  wollte  daraus  auf  die  Entstehung  des  Buches  vor 
Loüslantiii  srhliei?sen,  Prellcr  S.  59  aus  dem  Fehlen  der  hasilica 
S,htri  neben  dem  Gaianum  und  Frigiannm  (R.  XIV)  auf  die  Ab- 
bttong  Tor Gründung  dieser  iürche  durch  Constantin ;  Mommsen 
$.602  nihert  sich  Dunsen.  Dagegen  meinte  Becker  To[).  S.  709, 

Verfasser  liabe  durch  dieses  Stillschweigen  sein  Ueideutluiii» 
bekaant.  Mir  scheint  keine  dieser  Meinungen  durchzuschlagen. 
Es  miiss  vor  Allem  festgehalten  werden,  dass  das  Buch  in  seinen 
beiden  Theüen  keine  Beschreibung  von  Merkwürdigkeiten,  son- 
<)ern  eni  aus  amtlichen  Materialien  zusammengestelltes  Acten- 
stfick  ist.  !Viin  hat  zwar  de  Rossi  a.  0.  auseinandergesetzt,  dass 
die  früher  mit  Unrecht  für  spätere  Correctur  gehalten eii  Worte 
^  Inschrift  des  Triumphbogens  msittoi«  dimüatü  (s.  ausser 
khmi  Benzen  zu  Or.  1075  und  Bull.  deU*  Inst.  1863, 168,  Reber, 
Ruinen  S.  430)  als  eine  redende  Verbeugung  des  zum  grössten 
Theil  heidnischen  Senats  vor  der  damals  bereits  ollcnkundig 
gewordenen  christlichen  Gesinnung  des  Kaisers  zu  betrachten 
flud.  Allein  so  offenkundig  diese  Gesinnung  sein  mochte,  so 
oabeslreitbar  es  vielleicht  sein  mag,  dass,  wie  derselbe  ausführt, 
«cbon  kurz  vor  der  Errichtung  des  Bogens  (313)  im  kaiserlichen 
Pabst  im  Lateran  der  römische  Bischof  residirt^s  und  mit  kaiser- 
üdiem  Oelde  Kirchen  gebaut  wurden,  so  lässt  sich  doch  daraus 
fvomere  Urkunde  gar  kein  Schluss  ziehen.  Denn  die  Anfzeich* 
iituQg  der  Stätten  des  christlichen  Cultus  und  die  Statistik  der 
^laili ijii<l -t.idlischen  \ erualtunguuis^len  zweignaulverschiedene 
Üinge  bleiben  :  jene  hat  sicli  nie  in  das  Schema  dieser  einge- 
%t  Während  im  Geschäftsverkehr  noch  bis  ins  1  Ite  Jahr* 
kandert  hinein  die  alte  Eintheilung  in  14  Regionen  sich  tradi* 
imell  (^rhielt.  hat  die  Beschreibung  der  heiligen  Orte  doch  inAii 

<lie»e  angeknüpft  und  nicht  auknupicn  können,  ^ur  für  die 
)Ürtyrergrdiber  vor  den  Thoren  bot,  wie  wir  sehen  werden ,  das 
nach  403  zu  den  Regionen  hinzugekommene  Verzeichniss  der 
neuen  Thore  mit  christlichen  Namen  eine  passende  Grundlage, 
tj'sl  Polemins  Silvias  (44S)  fugt  in  einer  für  Zsvf  cke  der  Be- 
'ckmog  gemachten  Bearljeituog  der  Anhänge  die  ceUulae  mar- 
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tynsm,  noch  später  Zacharias  (uDter  Jastinian)  in  oder  aus  einem 
ähnlielien  Bfidilein  die  eeeksiae  apo$tolorum  und  die  coemeteria^ 

ubi  conveuiuut  et  sepeliunt  hinzu.  In  der  ohm  besprochenen 
Samnihing  vom  Jahro  35 1  sind  zwar  mit  der  Sladu  tu  unik,  ilcn 
Hegioneu,  den  Consulu-  und  PrrircrttMivf'rzeichnissea  die  Lisle 
der  römischen  Bischöfe  und  der  GedenlLtage  dieser  uad  der 
Märtyrer  zum  Handgebrauch  fiir  christliche  Leser  vereinigt, 
allein  diese  Acten  der  rrmiischen  Kirche  und  die  der  Stadt-  und 
Staatsverwaltung  sind  weder  in  einem  gemeinsamen  Arcliiv  bc- 
wahrl,  noch  von  demselben  Hedactionspersonal  angefertigt  wor- 
den. Und  grade,  dass  auch  in  dieser  Sammlung  ein  Verzeichniss 
der  Kirchen-  und  Mfirtyrerstätten  noch  fehlt,  eine  notitia  eeek- 
sfarum  und  ein  Traulat  de  loa's  Sanctorum  erst  im  7ten  Jahr- 
hundert zum  Vorsciiein  kummt  (beul,  i  r halten,  de  Uossi  Koma 
sotterr.  1, 138  ff.)*  gewiss  ein  starker  Beweis  mehr  dafür,  dass 
aus  dem  Fehlen  der  christlichen  Localitäten  kein  anderer  Schluss 
zu  ziehen  ist ,  als  dass  das  Original  sich  streng  in  den  Grenzen 
des  Kanzleistils  gehalten  und  dass  die  Ausgaben  an  dem  nii'i- 
ciellen  Charakter  des  Buchs  .Nichts  geändert  haben.  —  Der  An- 
hang  führt,  uns  femer  die  hauptstädtische  Garnison  in  der 
Organisation,  wie  sie  Septimius  Severus  vervoUstSndigl  hatte, 
zum  Theii  die  Lager  und  Wachtposten  derselben  als  noch  be- 
stehend vor:  es  fällt  auf.  dass  neben  ihm  castra  equihtm  $m- 
^vdoriorum  duo  zwar  die  cohortes  pratioriae  X,  nicht  aber  die 
eastra  praet&riü  erscheinen  und  diese  in  der  6ten  Region  eben- 
falls in  dem  Original  nicht  standen,  sondern  von  der  älteren 
Ausgabe  (redigirt  nach  oder  in  XM)  hinzulief üjjt  sind.  Es  ist 
bezeugt,  dass  Konstantin  nach  der  Bcsiegung  des  Maxcutius  clie 
Prdtorianer  aullöste  tud  ihr  Lager  aufhob  (Zosimus  2,  11  xa 
ifqovqm  TUi&fkw  vgL  Victor  Caes.  40, 24)«  Dasselbe  berichtet 
Lactanz  (de  mort.  pers.  26)  von  Galerius  Maximianns:  eaüra 
praetoria  fnisfnieraf,  s|)rieht  dann  aber  v^n  milüeB  pimri  qui  Ro- 
mae  in  castris  lelicU  e/ait/.  Constantiu  wird  denn  wolii  auch  das 
Lager  bis  auf  die  drei  noch  erhaltenen  und  schon  damals  bereits 
einen  Theil  der  Befestigung  bildenden  Aussenmauern  zer8t6rt 
haben ,  vielleicht  gleich  nach  dem  Siege,  und  so  mag  deshalb 
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iKc  Originaliirkmulo  weder  la  Jor  üti  n  Hcgioii  noch  im  An- 
hange das  L.i^'ei  or\\iiiinrien,  währeuii  naliirlidi  der  Name 
an  der  Lim  aliial  haften  blieb  und  sie  so  von  dem  Hedactor  der 
fiotitä  wieder  nachgetragen  werden  konnte.  Sind  nun  die  im 
Anhange  erwähnten  eohmies  X  so  wenig  wie  die  eoh&rtes  Vll 
vhjiluiH  die  Wachtposicii ,  sondern  die  Truppentheile  selber, 
Ao  kann  diese  Notiz  des  Anhangs  leicht  aus  der  vorconstanti- 
nbchen  Redaction  mit  heräber  genommen  worden  sein  (vgl. 
•nteo).  Wie  die  Prälorianer  scheinen  ja  auch  die  equita 
wmguiwre»  durch  Conslantin  beseitigt  zu  sein  und  daher  finden 
skli  ifire  wie  der  i'nüiMiauei  («i abstatten  in  S.  Costanza  und  im 
Maiisoleuni  der  iteiena  (deliossi  Bull,  deir  Inst.  1803|  67).  Gar 
Dicht  hierher  gehört  das  amphiiheatrum  eaUrmuej  dessen  Zuge- 
Mrigkeit  zu  den  Prdtorianeni  nicht  bezeugt  ist.  Endlich  bedarf 
m  wohl  kaum  der  Erwähnung,  dass  wie  die  Erwähnung  der 
aedtculae  in  den  cict,  üü  die  drr  msira  victanariontm  im  2len 
Anhange  Nichts  entscheidet.  Diese  Castro^  als  zu  dem  Organis- 
mm  der  Verwaltung  gehörig,  konnten  selbst  nach  Abschaffung 
des  heidnischen  Staatscultus  in  einem  Buche  wie  das  vor- 
liegende noch  erwähnt  werden. 

liie  Terminologie  und  die  Sprache  der  beiden  Ausgaben 
Mgen  bedeutende  Verschiedenheit.  Durchweg  corre^ter  ist  die 
MtereNotitia;  aber  mittelaHerliche  Uarbarismen  sind  auch  im 
€nrkisun  ganz  vereinzelt  und,  wo  sie  vorkommen,  unzweifelhaft 
iiii  hl  dem  Redartor  zuzuschreiben,  (iaii/.  u*ieinzelt  steht  zu- 
Dichst  die  le^endeuarüge  Bemerkung  lu  der  Ilten  Uegion 
tMikm  9Mk  terram  «tedmi  cubantem]  Bub  gMem  plwrnmm  mri 
pmituM  tu  (welche  schon  Preller  Reg.  S.  54  als  Glossem  be- 
zeichnet hat).  Vielleicht  sind  ebenfalls  Glosseme  die  Erklirungen 
im  Dreviar  Incos  \q}(od  est  putefi  und  hiinnae]  (/«or/  est  sicessos 
^das  schon  von  Hieronymus  gebrauchte  VVorl  war,  wie  noch 
jetzt  in  emigen  Gegenden  Italiens  *ces8o*«  das  gewöhnliche).  — 
Im  Uebrigen  lassen  sich  die  Eigenthömlichkeiten  der  Sprache 
und  Aundnicksweise  sehr  wohl  mit  der  an^jenommeni'n  /eil 
der  Abia^töung  vereinigen.  Sie  mögen  gleich  hier  mit  denen  der 
i\o4itia  vei^glichen  werden. 
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Was  zuniScbst  die  offirielle  Stilistrung  des  Buches  angeht, 
so  ist  dies«'  in  der  alteren  Notilin  str»*ngcr  l>st^^ohaIten,  als  im 
Curiusuui.  i^ie  Notitia  nennt  ta&t  durcbgeiiend  dir  cooseciirlen 
Kaiser  (Eckhei  8,  463)  mit  ihrer  officiellen  Bezeichnung:  dwi 
Veri  ParAm  ei  dwi  Traiani  (R.  I),  d^i  ÄlexoiidH  (R.  IV),  divi 
Traiani  (R.  VIII),  divi  Antomni ,  divi  Severt  {\\.  W),  endlich  divi 
Comtataini  [\{.  Xi):  das  Curiosum  lästt  niil  Ausnahme  des  divi 
Veri  (H.  1)  überall  den  Titel  fori.  Dass  die  Notitia  hier  mit  Aus- 
nahme des  dhfi  CcnstmUini  (worüber  oben  S.  5)  dem  Original 
folgt,  leidet  keinen  Zweifel;  dasselbe  wird  ebenfalls  temphtm  dwi 
Claudii,  divoe  Famdnae  (!{.  H),  dicontm  Tili  et  Vespasiain'  H.  \  III) 
gesagt  haben,  wt  ithen  Kaisern  in  beiden  Hedactionen  der  litei 
fehlt.  In  dieselbe  Reihe  gehört  die  genauere  Bezeichnung  der 
Tempel  in  der  Notitia:  templum  Romae  et  Feuern,  iam  Sta- 
terh  (R.  IV),  lovin  Victoris  (R.  X)  (statt  Romae,  lovis),  dazu 
Genium  p.  H.  auf  i'\un  (R.  VIII:  aureum  fehlt  im  (lur.),  auch  tem- 
plum Claudii  (H.  U :  Claudium  Cur.),  ^  Fhrae  (R.  VI :  Flm  am 
Cur.) :  dagegen  haben  beide  Cererem^  die  Notitia  Farhmium  (R. 
XI)  und  das  Curiosum  (R.  Vlll)  L  Coitwrum  et  Minervae  zur 
Bezeichnung  der  Vereinigung  beider  Tempel  durch  Oomitian 
(wie  die  Stadtchrouik,  e(  Minert^ae  lässt  die  Not.  aus).  Auch  in 
diesen  Bezeichnungen  folgt  die  Notitia  gewiss  Imapper  dem  Ori- 
ginal. Consequenterweise  mflssen  wir  also  dasselbe  wohl  ffir 
die  Schreibung  von  aedkulaej  vicomagistri,  curatoree  anneh- 
men. Diese  drei  Worte  werden  in  AS  der  Notitia  repjel- 
iiiassig  ausgeschrieben ,  ebenso  regelmässig  in  der  ältesten  Iis. 
des  Curiosum  abgekürzt:  aed,  (dafür  häufig  aedem,  im  Brevier 
adem)  •  •  curtä. .  •  tneomag.  Wenn  nun  BC  dafür  meist  aedes, 
vkomagnnm  (vicomagno,  vieomagn.),  euratoria  (curatinrie,  eura'- 
tioties)  setzen,  w  ährend  B  der  Notitia  durch  seine  Abkürzungen 
seine  Abhängigkeit  vom  Cuiiosuni  beweist,  so  zeigen  diese 
Auflösungen,  dass  auch  die  Originale  Ton  BC  die  Abkürzungen 
hatten,  und  Ich  musste  also  die  abgekürzten  Formen  in  den  Text 
des  Curiosum  aufnehmen.  Dasselbe  gilt  von  den  Cohorten  der 
Vigiles.  Das  Curiosum  und  B  der  Notitia  schreiben  regelmässig 
cohorten  i  (bis  VII)  vigilum ,  die  Notitia  regelmässig  cohortem  l 
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(hi?  VII)  ntgilinn.  Ks  ist  undenkbar,  dass  der  Redador  des  Cu- 
rivsuni  mit  Cuuseciui'iu  die:>cu  LnsiiiD  geschrieben  hat,  vielmehr 
wird  er  cokeru  i  tngiium  goselzt  haben ,  was  demnach  ebeufalls 
in  deo  Text  attfzunebmen  war.  Die  Zahlen  endlich  habe  ich 
»osequent  in  Zahlzeichen  ausj^^cdrflckt,  wie  dies  in  der  ältesten 
Hs.  des  Curiosum  A  fa&l  auüiialunslos  geschehen  ist,  die  besten 
Uss.  der  iNutitia  (Sicherheil  habe  ich  nur  füi-  A)  schwanken  in- 
soferOy  als  sie  in  der  Regel  die  kleineren  Zahlen  in  Zahlzeichen, 
die  grösseren  der  insulae  und  pedei  meist  in  Worten  ausdrücken. 
Dass  die  Originalurkunde,  wie  es  der  Stil  eines  solchen  ofticiellen 
latercaius  und  dessen  Uebersicbtlitlikfii  foKlrft,  regelmässig]^  die 
Zahkeichen  gesetzt  hat,  kann  wohl  nicht  zweitelhatt  sein.  Die 
Ansicht  PreUers  also,  nadi  weichem  (S.  58)  die  Abkörzangen 
siauiitlich  der  Hm  Lapidarstile'  abgebssten  Originalm^unde  an- 

geliürteii,  ist  uniiallbar. 

Ferner  koiimit  Sprache  und  Orlhographie  in  Betracht.  Die 
Genetive  der  1  ien  Dedination  in  Eigennamen  lauten  im  Curio- 
tOD  regelmässig  auf  es;  AfrieeSf  Agrippei,  carrucesj  Düms,  Do» 
«Mes,  Galhes,  Gites  (d.  b.  Geies),  Ftiklef,  £f6ies,  Matidies,  Mar- 
^ianes  (so  der  Aüh,ifi^%  in  dcrHegioii  Marciant),  S^es,  Man  wird 
ieick  ^eben,  dass  die  beste  Gestalt  der  iNotitia  S  last  ebenso  re- 
gdfliässig  die  Formen  auf  ae,  dagegen  AB  nicht  selten  die  auf 
II  haben;  B  ist  abhängig  vom  Curiosum.  Der  Kalender  des 
l'hiloc ciliL-  V,  J.  354  bat  neben  Annae,  Fortnnae,  Lunae  die  For- 
meu  Utanes,  Mammes  (5.  Sept.;  doch  wubl  =  Mammae,  d.  h. 
AnuNMe,  wie  diattae  Mammeae  im  Volksmunde  ad  mammam 
Uessen)  Mhimts,  das  von  Bellori  (Fragm*  vestigii  veteris  Homae 
1)  herausgegebene  Bild  mit  Darstellnng  von  Gebäuden  der 
Kübte  von  Puteoli  bal^nea)  Faustines.  Diese  Beisjdele  der  Form 
^  es  sind  den  Cdirigen  sunimtlich  späten  und  wie  die  der 
alleren  Form  auf  ae$  der  vulgären  Sprache  angehdrigen  bei  Neue 
(FonaenL  1, 12  f.  vgl.  Bfidieler  Declination  S.34)  hinzuzufügen, 
fc  wd  also  angenommen  werden  dürfen,  dass  das  beiden  Re- 
dartioneii  zu  (irunde  liegende  (Irif^inal  von  «lirsni  I  (innen  frei 
war.  —  Ebenso  sind  dem  Curiosum  und  hie  und  da  der  Us.  A. 
Not  eigen  die  heteroeiitische  Form  Abaseantis  für  Abas^ 
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fonlt  (R.  1),  eoMidas  für  cinMdes  (Anhang),  ifentapylut  {H.  X\ 
amplutheater  (im  Accu.s.  amphifheai)  lan  cmtrmsem  in  der  hWn : 
amphüheater  hat  zweimal  die  Stadlcluoüik  S.  046,  7  047,  21  bei 
Mommsen),  theater  {^?theairum  qui  in  der  9tcn,  qnod  nur  B  der 
Not.) ;  beide  Redactionen  lu]^anano$  (R.  lU  im  Anhang  luj^anarkuf 
das  Cur.,  lupfmaria  die  Not.),  maesUt  (Anhang),  roilra$  (R.  VII :  so 
das  Cur.  und  S  der  Not.,  roslra  Al]|.  Von  diesen  Formen  mügeu 
also  einige  vielleicht  schon  in  das  Original  eingedrungen  ^^ewesen 
sein:  echon  die  Vulgarsprache  der  republikanischen  Zeil  hat  aber 
Formen  wie  MeeUiu ,  emifiiu»,  fmt$p  ctuieUm  u.  a.  (Nene 
i,  549  ff,,  Bücheler  S.  3),  die  spätere  pmiiea  (oben  S.  7)  mom- 
letts,  podins  (Stadlchronik  S.  64S,  '2.)!  aufzuweisen.  —  Endlich 
hiporticuiH  ahsidatuin  (IL  IV,  ab&idatamX  der  Not.)  und  marga- 
rümiwn  (R.  VlU)  beiden  Recensionen  gemeinsam.  Das  feminine 
obeUici  im  Cur.  (Anhang)  braucht  nicht  mit  Prelier  S.  221  aus 
vor8chwel)endem  agnlia  erklärt  zu  werden.  —  Die  Orthographie 
ist  ebenlalis  im  i.urioMun  barhariseher  als  in  der  Notilia:  jenes 
schreibt  h  für  v  in  hins  (ILIV.  V1J,X,X1),  Libm  (K.ill),  Flabiam 
(R.  VI),  butiiia,  batedlaria  (Anhang»  letsteres  auch  A  der  Not.), 
eoßcmfüwia  (Bre7iar) ;  caelespicem  (R.  X),  Gües  ffir  Gelae,  und captt 
{  [{.  IX,  wo  A  der  Not.  ebenso,  und  R.  XI,  w  o  so  aueb  AS  der  Nnl.). 
Flamminea  {wie  regelnjässig  das  Mittelalter),  Sälanum  oder  Syl~ 
hnum  (H.  V),  Mi$enatUium  (K.  III)  und  Insidern  (R.  V),  wie  A  der 
Not.,  Gentes  und  meneokum:  die  Notitia  in  ihrer  besten  Gestalt 
hat  dafdr  fiberall  die  correcten  Formen.  Die  Schreibungen 
)\;iinphaeum  nimfeum,  i  ochlidem  coclidemf  scholam  scolam  scbwan- 
ken,  wie  das  Original  geschwankt  haben  wird.  Dass  dasselbe  in 
dem  Abschnitt  über  die  Obelisken  maMSoUum  (B.  der  Not., 
«laifsiileiim  S),  nicht  rnntikum  (Gurios.)  oder  mesoleim  (denn 
das  ist  das  meneohum  in  A  der  Not.)  gehabt  hat,  ist  ebrafalls 
nach  den  Autoiii  Uf  n  wahrscheinlich:  dass  iAm^m^  matsolaeHin 
schon  die  Fasten  von  iUpatraosoue  (C.  I.  L.  1  8.  472  z.  J.  755) 
schreiben  und  dies  oder  mesolaeum  (z.  R.  Renier  n.  512)  auch 
sonst  auf  inscbriRen  nicht  selten  ist,  ist  bekannt  (vgl.  Schuchardt 
Vocal.  2,  321  f.,  wo  noch  h*b.  pont.  Stephanus  II  r.  52  in  loco 
qui  mosüeos  a^yeliauu-  hin/uzutügen  islj.  Endlich  erkennt  man 
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indem^ifiMra  beider  Recensioneii  (A(^  des  Cur.,  S  der  Not., 
•ahread  Suburam  ß  des  Cur.,  Aß  der  Nut.  bähen)  die  Volks- 
«ttspndie  wie  in  dem  Sebura  der  Inschrift  bei  Marini  Ary« 
M7* :  denn  in  beiden  Schreibungen  iai  derselbe  i-Laut  ansge- 
dnukt  ir^.  Schtichardt  2,  209).  —  Man  sieht  also,  dass  in  das 
jüngere  (iuriosum  die  EigeDthümliehkeiten  nicht  völliger  ßar- 
iiani  sondern  des  Vulgärlateins  starker  als  in  die  Notitia  einge- 
drangen  ond  dass  das  Original  zum  grtetenTheil  von  denselben 
frei  gewesen 

Haben  wir  bisher  aus  chronologischen  Indicien  die  Zeit 
beider  Ausgaben  und  des  Originals  festgestellt  und  die  Indicien 
4er  Sprache  nnd  Terminologie  mit  jenen  in  Einklang  gefunden, 
fo  liegt  lins  nun  oh,  eine  Analyse  des  Textes  beider  Ausgahen 
voi7imehnien,  weit  he  der  Untersuchung  über  Plan  und  Auslüii-  , 
rudL'  des  verlorenen  Originals  als  Grundlage  dienen  muss. 

IHe  Handschriften  des  jAngeren  Curiosum  stimmen  unter 
aiaBder  genau  fiberdn:  dass  weder  B  noch  €  aus  A  abge<- 
geschrieben  sind,  ist  (»»hwohl  die  VerstüiniiK  lung  ^on  A  im  An- 
bog unter  o6e^/sc/ jungen  Datums  sein  könnte)  wahrscheinlich; 
im  B  nicht  aus  €,  folgt  z.  B.  aus  dem  Fehlen  der  OBdieulae  in 
H  n  in  C.  Hingegen  weichen  die  Handschriften  der  älteren 
Ausgabe  sehr  erheblich  von  cinand«'r  ah  nnd  iVeller  iiat  richtig 
erkannt,  dass  die  ilandschrift  ß  eine  selbständige  Ucdaction  in- 
«toi  darstellt,  als  darin  der  Text  der  beiden  Ausgaben  mit 
ZQgnmdelegüDg  der  älteren  combinirt  ist.  £$  ist  sehr  möglich, 
ja  nir  wahrscheinlich,  dass  diese  Arbeit  näher  an  das  lOte  als 
'ü  das  5te  Jahrbniid«  1 1  zu  un  ken  und  eine  jener  mittelalter- 
ticben  Redactioneu  ist,  für  welciie  die  Textgestaltung  des  Solin 
on  bekanntes  Beis|»el  giebt.  £nger  die  Zeitgrenzen  zu  ziehen 
Utt  idi  nicht  im  Stande.  Es  ist  aber  auch  Tiel  wichtiger  zu 
wigHn.  wie  diese  Arbeit  gemacht  ist,  wie  «lie  \hs.  AS  sich  zu  ü 
i'd  wie  alle  drei  sich  zu  dem  Curiosum  verhalten,  lieber  diese 
1^  ragen  entscheidet  nur  eine  durchgängige  Abwägung  der  Ver- 
^duedenheiteD,  welche  sich  von  selbst  in  zwei  gesonderte  Unter" 
<<idiangen  auflöst:  zu  erörtern  Ist,  wie  es  1)  mit  den  Aus- 
•«»'«UDgeu  oder  Zusätzen,  2)  mit  der  verscbiedeucn  Anordnung 

Mm,  NBiMbe  Topogiaphi«.  U.  2 
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der  beiden  Ausgaben  und  ihrer  Hss.  steht.  Zuvor  aber  mögen 
einiffe  Fehler  zusarnniengestellt  weidi'n,  welche  henl^u  Ausgaben 
gfMiHMiisatii  sind  und  zeigen,  w ie  eng  sich  dieselben  an  ein  ziem* 
lieh  fehlerhaftes  Original  anschUessen. 

Da  die  Zahl  der  Sitzplätze  des  Gireiis  maximiis  su  Anfang 
der  von  ihm  hiMianiiteii  Hegion  (XI)  angegeben  ist,  ebenso  des 
grossen  AmpluUieaierd  (Iii),  der  Theater,  des  OdeLiui  luui  des 
Stadium  (IX),  so  ist  imhedenidiGh  ancunehmeD,  dass  zu  Anfang 
der  9ten  Region  hinter  Ctrcuu  FUmmm»  In  dem  Original  ans 
Versehen  qui  capit  loca  tot  ausgelassen  war.  —  Ebenso  hatte 
sthtuk  vt»r  Freiler  S.  217  Hiinsen  1,  178  bemerkt,  dass  den 
Regionen  III  und  IV  Je  2757,  den  Regiooen  XII  und  XUI  je 
24S7  insulae  gegeben  werden,  dass  eine  solche  Uebereinstim- 
mnng  undenkbar,  mithin  je  eine  Zahl  ausgefallen  und  dafür 
falsch  eine  luuine  wiederholt  worden  ist.  Aber  auch  j,Mnz 
geringe  Fehler  hudeii  sich  in  beiden  Ausgaben  wiederholt. 
In  beiden  Ausgaben  steht  saniarium  fär  siumariim  R.  Ii:  dass 
nicht  mit  PreUer  S.  122  an  ein  Lazareth,  sondern  an  die 
Werkstatt  der  samiarüzn  denken  ist  (Edict  Diodetians  7,  31 
MommsentCic.  Thil.  1 1.  2,  5:  vgl.  1  i  iedliuider  in  Beckers  Handli. 
4,  562),  scheint  mir  sictier;  chorayum  für  chora§mm  (Iii);  sab- 
4iffer  für  suh  aggm  (V);  irigridatü,  wofür  nur  B  auf  eigene 
Hand  oder  aus  einer  besseren  Hs.  H^dotis  giebt  (VU);  1«- 
perr.am  fiir  luperml  (X).  Ob  dies  Schreibfehler  des  Originals 
oder  Fehler  der  \ oiksaiissprache  seien,  die  sich  in  beide  Aus- 
gaben eingeschlichen  haben,  wage  ich  freilich  nicht  zu  entschei- 
den: ich  möchte  fast  das  letztere  annehmen.  Die  Voiksaua- 
spräche  mag  auch  den  Schreiber  des  archetypus  der  Notitia  ver- 
leitet  halM.ü  UH  scauros  (nrnpfekehi  t  häulig  in  Uss.  (Radius  für 
Claudim  u.  A.)  zu  schreibcii,  wälirend  in  dem  archet\pus  des 
Guriosum  richtig  tcaros  stand,  wie  die  Inschhfi  jenes  negoiüUcr 
penoris  et  vinonm  de  Yelahro  aUU  scoru  beweist  (Benzen  5087 
Schöne  und  Benndorf,  Lateran  n.  1 16).  Aber  in  den  vorausge- 
henden Worten  slecklein  in  beide  Redacliouen  übergegangener 
Fehler.  Das  Curiosuin  hat:  aquam  eemmUem  IUI  scwroi  (sacros 
BC)  sub  eadm,  die  Notitia  aqmm  eerrnntem  Uli  9Ctniro$  (scoros 
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B  aus  dem  Cur.)  anb  aede  (AB),  oder  liii  scauros  aquam  cernen- 
Sem  sub  tedem  (S):  die  Umstellung  von  S  wird  man  gegen  AB 
iii%eben  müssent  hingegen  in  aedem  das  richtige  eadm  des  Cur. 
mdererkennen  därfen.  Der  erste  ungluekliche  Emendations- 
w^rsuch  schein!  der  des  sofroriitiiuh  ii  Scxlus  Üutus  (bei  Herucci, 
Her.  Ital.  Script,  2,  1  Ibb)  zu  &eiu:  equa  cernens  quatuor  satifros. 
i'DgiäckUch  war  auch  die  Erklärung  RucceUais  (ebend.  953)  'ubi 
Piscina  Tel  aqua  aafiens  scarmi  IV  e  marmore  peregnno  yel  alio 
lapide  secernpret',  was  wohl  einer  Widerlegung  iiiclil  bedarf. 
Ich  hahe  früher  Uiernics  2,  88)  eriimerl,  dass  in  cermns  ein  ßei- 
stecken  müsse,  ähnlich  dem  arcus  stilUms  (Volksbezeich- 
muog  Ifir  die  madida  Capena^  SchoL  Jut.  3(11),  mta  Sudans, 
%idleicht  die  pm-ta  plnens  bei  filartial  4, 18  (BeckerTop.  A.  1 259)* 
h  h  ;:laub»' jetzf,  dass  dasOriginal  las:  aquam  ferventem,  IUI  sca- 
rm  sub  eadem,  'Das  kochende  Wasser*  ist  für  eine  von  ob(*n 
bcralistürzende  Wasaerkonst  nicht  kähner  al»  die  'schwitzende 
nNfta',  welche  Niebuhir  (Beschr.  3, 1, 31 3)  ganz  unrichtig  Ten  dem 
aas  vielen  Kohren  wie  aus  Poren  hervorbrecbenden  Wasser  er- 
klären Nvuüte,  während  doch  das  den  Kegel  von  üben  her  über- 
fixende  und  ihn  brrd ende  Wasser  das  Bild  veranlasste.  Wenn 
mm  bei  Dichtem  die  brausende  See  mare  fervidum  heisst,  das 
Keefaen  der  aquae  ferventes  (Inschr.  Hermes  4, 282)  einen  s(mus 
ftrvens  giebl  (i*ljn.  Ii.  2,  193)  und  Vitruv  8,  3,  2  von  den  ur- 
sprunglich iieisseu  aber  durch  einen  langeu  Lauf  erkälteten 
t^iiellen  der  Albula  und  ähnlicher  Wasser  sagt:  ctcm  stmi  /n- 
§Uay  ti^^Mor  aspecHt  fervert,  so  wird  schwerlich  Jemand  gegen 
die  Bezeichnung  'das  kochende  Wasser'  für  einen  solchen  Quellen 
in  Auiisehen  und  (ler  aust  b  älmliclieu  Wasserslurz  etwas  ein- 
wenden können.  In  oder  an  dem  laau,  in  welchen  er  fiel^ 
werden  die  ////  seari  aufgesteUt  gewesen  sein.  Diese  von  jener 
&ftia  TO  trennen  und  zu  lesen  IUI  seari  sub  aede  verhindert  mich 
d«i>  tt  hirn  pines  Tempelnamens:  leb  konnte  also  die  Benilung 
ftw»  auf  das  sub  saxo  (sacro)  oder  die  Inschrit  bei  Ma7.occbi 
(£pigr.  f.  CXVI)  s«6  oeiis  Fartunae  ad  Utcum  Ar^  (?)  nicht  zu- 
bsMu.  Die  Ansicht  Viscontis,  die  IUI  seari  seien  das  Aushänge- 
schild de>  Indens  jenes  Kauffnann^,  haben  schon  die  Erklärer 
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des  Laterans  mit  Recht  zurückgewieseD.  —  Möglicherweise  sind 

setma  (Aiili.  1)  splevis  (R.  l)  und  arhitnttorü  (R.  XI)  ebenfaUs 
Sclireibfeliler  des  Originals  (unten  S.  23). 

£8  foJge  hier  nun  zunächst  die  Zusammeostellung  sämmt- 
licher  dem  GurioBum  einerseits  und  derNotitia  nach  ASB  andrer- 
seits eigenen  Worte  und  Artikel: 


Re;.     GuriosBin  (ARC) 
I  t  el  spkm» 

fehlt 

>» 

w 
I» 
♦» 

11 

divi  Veri 
Traiam 
11  Indummalutiiiiimet 
Daekm^ 

fehlt 

III  ludum  magnum 

IV  fehlt 
fehlt 

Romae 

bimUcam  navam 

V  Akxandri 

VI  fehlt 
fehlt 
fehlt 

VII  fehlt 

Vill  Genium  popuU  Rö- 
mern 

fehlt 


Nötitift  (ASB) 


t  e(  ^kim  (fehlt  nur  in  S) 
(6alne«m)  Vuj^imi 

(area)  Calles 
(balneum)  Bolani 

M  Antioduani 
{Umphm)  Mmervae 

„  Tempesiaüs 
divi  Veri  Parthici 
divi  Traiani 

fwhm  maiutin»m  el  GaUi- 


'AS 


armanrnttarimn 
ludum  maynuin        ludum  matutinum 
et  Daäcum  et  Dadcum 

aream  Vvkani 
herrea  ekartmia 
lovis  statortü 
Romae  et  VeiUiris 
basäteam  ComUMtmkmam 
dttft*  Akxandri 
maltm  hinicnm 
casü  a  jji  aetoria  AB  (felüt  iu  S) 
aremi  Candidi 
ternpla  dm  nüvaSpeiet  Far- 

tunae  AB  (fehlt  in  S) 
Genium   populi  Romam 

aureum 
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Ik^      GuiM«D  (ABC) 

fehlt 
fehlt 
GraecQUaäium 

fehlt 

templum  Castornm 
ei  Minervae 
IX  fehlt 


PCotitU  (ASB) 


'AS 


XIV 


fehlt 

MinercaiH  chalci- 
dicam 
X  fehlt 
fehlt 

/ofts 

XI  fehlt 


fehlt 

fehlt 
Constantint 
fehlt 
fehlt 

Berculem  sub  ter- 

ram  medium  cm- 
bühtem^  sub  quem 
j^uriwmmmiripih' 
mtuiitt. 

XXYIJl 


dhn  Traiam 
umhüieum  Rama$ 

{horrea)  Germankmua 
Graecostadinm  AB  (fehlt 

nur  in  S) 
(dann)  «m^if0filar»Miii 

lemplnm  Castorum  {et  Mi- 
nervae fehlt) 

aedes 

divi  AfUaHmi 
Ädrianeum 

Mi  nervo  ni  chal- 
cidicam 

aream  Faiatmam 
domim  DüMü 
Jörn  Victam 

qui  mpel  locaCCCCLXW  V 

Im's  arhoratoris  (?)  SB 
(fehlt  in  A) 

aedem  DiUs  patris 
Fortunium 

dim  ConstatUini 
frivata  Traiani 

Hercukm  cubantem. 


fehlt 


fehlt 


fehlt 


Miaä  VI,  in 
dnomaxim 

duo  U.  5.  w. 


Mlfotheeae  iatins 
lioimuKie  urbis 
XX  VUl 

obelücosloiiusRih' 
manoB  wrbis  Vh 
in  Circo  maximo 
dim  u.  ä.  w. 


b^Uotheeae  n. 

XX  vm 

oboUsä  in 
Circo  maximo 

UttUS  U.  i».  \\\ 
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Cnriof am  (ABC) 
patUtM  VIII 


N«titi«  (ASB) 


AS 


jpomes  ... 
AmÜMs 


suarium 
fehlt 


thermae  XI . , , 
Dedauae 


(tna* 


fdtlt 


fehlt 


mt/tiwS,  Pon- 
tes Mpr^.-fie- 

miiiitö  fehlt)  A 

ForiXI ...  sua- 
rmm  fehlt 
thermae  XI  A, 

X  BC.  die  De- 
ctana«  tehlea 
in  AbC 
d^iMe  XV////; 

t  iitdna 
Aohiog  2  ^0«!  quod  est 
pHtea 

lalrime]  quod 

est  sicessos 

Aus  dieser  Uebersicht  ergiebl  sich  für  das  (  ui  iuMun,  dass 
dasselbe  streng  genommen,  ausser  dem  erwafmtcn  zweiten  Obe- 
lisken im  Gireas,  aus  dessen  Erwähnung  sich  die  Zeit  der  Ab- 
fassung nach  357  ergiebt,  nicht  ein  einziges  Monument  mehr 
nennt  als  die  Notilia.  Denn  wenn  sie  in  der  9ten  Region  Mmer- 
vam  chalcidicam  giebt  (wie  anch  die  ^Stadtciirooik  iiiilcr  Domi- 
tian), und  von  den  Hss.  der  Notitia  nur  die  aus  dem  Curiosum 
interpoUrte  Hs«  B,  so  ist  mindestens  die  Wahrscheinlichkeit  sehr 
gross,  dass  B  hier  wie  anderwärts  seiner  vollständigeren  Hs.  der 
Notitia  folgte,  dass  also  die  Notitia  dieseii  Tempel  so  gut  hatte 
wie  das  Original  und  w  ie  die  Stadtchronik.  Der  Zusatz  zu  Her- 
culem  cubantem  (XIV)  ist  sicher  und  zwei  andere  zu  laeos  und 
latrhiae  (Anh.  2)  wahrschemtich  nicht  von  dem  ersten  Redactor, 
sondern  von  dem  Schreiber  des  archetypus  gemacht,  wie  oben 
gezeigt  wurde. 

Dagegen  hat  die  Notitia  mehr  als  das  Curiosum  eine  ganze 
Reihe  von  Artikehi,  von  denen  sicher  nicht  im  Original  stand 
der  equus  Cmstantmi;  derselbe  fehlt  ebenfalls  in  dem  jüngeren 
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CnriosTim.  Von  den  fibrigen  Artikeln  stehen  manche  nicht  in  allen 

ll<s..  «la  aber  keine  derselben  (aiu  ii  ß  nicht)  unbedingt  ^egen 
die  anderen  zurückstehen  nuiss  und  Monimsen  einige  Mah^  mit 
Unrecht  allein  S  als  Vertreter  der  Ueberlieferung  hingestellt  hat, 
ist  zanSchst  die  Abweichung  derselben  in  den  fraglichen  Artikeln 

zu  beurtheilen: 

R,  Vlll  Graecosfadf'ym  fehlt  nur  in  S,  sieht  in  Aß,  wie  im  tu- 
riosum,  also  kein  Zusatz  der  IMutitia.  S.  unten. 

IL  VII  iCMpto  duo  nova  Spei  et  Foriunae  fehlt  nur  in  S,  steht 
in  AB,  fehlt  im  Curiosnm,  also  Nachtrag  der  Notitia: 
als  Glossern  betrachtet  von  Mommsen.  S.  milen. 

R.  1      et  spiems  ichit  nur  in  S,  stellt  in  AB  {etplenis  Ä)  und  im 
Cnriosum :  als  Dittographie  des  vorausgehenden  ApoUi- 
fits  betrachtet  von  Mommsen.  Scheint  verdorben. 
Warum  also  sollte  nicht  Nachtrag  der  Notitia  zum  Origi- 
nal ^ein 

A.  YI  castra  praetmia,  fehlt  in  SB  (in  B  nach  Hirscbleld)  and 
im  Curiosum,  steht  in  A  ?als  Glossem  betrachtet  von 
Mommsen? 

Vm^rekehrt  müssen  wir  annehmen,  «lass  aus  der  Original- 
urkunde die  vieUtichl  verdorbene  Bezeichnung  loms  arbora- 
lerts  stammt,  denn 

R.  XI  orftoralOTO  fehlt  im  Curiosum,  steht  in  Not.  SB:  loms 
wrbaraiiMrü  fehlt  in  Not.A.  aus  Versehen  wie  die  aemi- 
liscbe  Brücke. 

Askh.  i:  pcntes  VIII  ...  Aemüms  das  Curiosuiu,  patues  ... 
Aemilnu  BS,  pantes  Septem  • .  •  {Aem.  fehlt)  A. 
Geht  aber  hier  B  ein^emal  mit  S  oder  mit  A  gegen  die 
«^hWhtereUeberliet'erring,  so  dürfen  wir  die  beiden  Monumente, 
die  es  allein  von  allen  hat, 

R.  Jü  fortumm,  vermuthUch  das  uralte  Heiligthum  auf  dem 
Aventin; 

R.  XIU  privata  Traimi  auch  sonst  bekannt  (unten), 

eher  einer  liesseren  llehf-rhrffniii^  ih'i  H  benutzten  Notitia 
afe  einem  selbständigen  Narhtrag  zu  derselben  zuschreiben. 
Ibfu  kommt  noch  folgende  Angabe.  Der  Anhang  nennt  luäi  iWj 
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wie  auch  die  Stadtchronik  unter  Domitian.  Es  ist  nach  dem, 
was  unten  über  den  Anhang  gesagt  werden  wird,  zwar  nicht 
gewiss,  aber  in  hohem  Grade  wahrBcheinllcb ,  dass  diese  vier 

ludi  in  den  Regionen  aufgeführt  worden  sind.  Nun  hat  aber 
Coriosttin  Notitia  B  NotiUa  AS 

R.U  ludummatuiimm  ludummatutinum  ludwm  maitUimiim 
et  Doctciim  el  Gaüieum         ei  GäUieum 

III  ludum  magnum      ludum  magnum  et  ludnm  matuUnum  et 

Dackum  Dacicum 
Die  vier  Namen  sind  auch  sonst  bekannt,  am  hekanntesten  der 
moMmui  (den,  wie  unten  gezeigt  werden  soli,  Hieronymus  aliein 
an  Stelle  der  htdUlU  der  Stadtchronik  nennt),  die  Lage  um 
das  Colosseiim  herum  ist  hegreiflich,  aber  allein  ihirch  unsere 
Lrkuudc  iixirl.  Entweder  ist  nun  auch  im  turiosum  der  Dacicus 
oder  gar  auch  der  magnus  GJossem  und  das  Original  nannte  nur 
den  mahUimis  (und  fiui^ntis),  oder  B  hat  allein  die  echte  lieber- 
hefenuiy  ei halten:  freilich  hleibt  noch  eine  andere  Möglichkeit, 
weiciie  im  nächsten  AI)S(  hiiitl  besprochen  werden  soll. 

Da  nun  nach  der  früher  gegebenen  Altersbestimmung 
Prellers  Ansicht,  dass  die  Notitia  eine  vermehrte  Ausgabe  des 
Curiosum  sei,  unhaltbar  geworden  ist,  so  bleibt  nur  die  Wahl, 
ob  man  in  dem  jungeren  (luriosum  ein  cpitomirtes.  oder  in  der 
älteren  Notitia  ein  glossn  tes  Exemjdar  des  (^rigimls  rrkf-nnen 
will.  Zu  Gunsten  der  letzteren  Annahme  spricht  die  längst  fest- 
gestellte Thatsache,  dass  die  Zusätze  der  Notitia  häufig  die  rich- 
tige Reihenfolge  Flüren.  Nicht  dagegen  sprielu  dass  abgesehen 
von  der  Ordnung  die  ältere  Ausgabe  sich  m  Sprache  und  Ter- 
minologie dem  Original  enger  anschliesst  Dei  der  Untersuchung 
der  verschiedenen  Reihenfolge  sehe  ich  zunächst  ganz  von  den 
Anhängen  ab.  Für  die  Regionen  betrachte  ich  hier  als  erw  iesen, 
dass  die  Beschreibung  die  aul  den  (irenzen  derselben  lif^'enden 
Gebäude  ueniieii  sollte,  jedoch  ohne  die  gewöhniii  he  Annahme 
zu  billigen,  dass  diese  Aufzählung  zu  demselben  Punkte,  von 
dem  sie  ausgegangen  war,  zurückkehren  müsse.  Nun  ist  es  so 
unverkennbar,  wie  bisher  verkannt,  dass  die  Umstellungen  in 
der  NotiUa  meistentheils  da  eingetreten  sind,  wo  sie  Zusätze 
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niffl  Original  gemacht  Katf  ich  hahe  also  die  Zusätze  hei^ausge- 
bobeo  und  aa  den  ilaxid  gesetzt,  uebcn  deu  Artikel,  hiiU«  i  wel- 
dieiD  sie  eingeschoben  sind;  ferner  dass  die  schon  in  deu  ältesten 
bodschnflen  (wenigstens  A  des  Guriosnm  und  theiiweise  A  der 
?Iotitia>  übliche  unübersichtliche  Art  die  Namen  continenti  srn-- 
ffwr'/ zu  >e{/en,  nicht  die  ihrer  archrtypi  gewesen  sein  iiann: 
ia  diesen  sind  vielmehr  die  Namen  in  Cohimnen  geordnet  ge- 
vcsen.  Aus  einer  solchen  Anordnung  eHilärt  sich  leichter  die 
TerlaiKdiang  Ton  ganzen  Gruppen  oder  von  zaUreichen  Paaren 
^>^n>'amen,  vielleicht  auch  aus  dem  Xebeneinanderstehen  von 
•miimen  das  I^ebergreit'en  aus  einer  in  die  andere  Rubrik,  wo- 
iür  die  sichersten  Belege  der  Anhang  in  den  Artikeln  triae  und 
ifusf  Metet.  Fälle,  in  denen  die  Namensvertauschung  ganz  wild 
wrf  ans  diesen  Bedingungen  nicht  erklärbar  wäre,  giebt  es 
bum.  Ich  habe  also  die  vertauschten  Gruppen,  Paare  oder  ein- 
i«kie  Namen  so  numerirt,  dass  die  Ordnung  des  Curiosum  als 
&  Donnale  erscheint.  Hiernach  wird  die  Zusammenstellung 
Amtlicher  Verschiedenheiten  in  der  Anordnung  (die  Versehen 
^iueluer  ilss.  :»iud  übergangen)  leicht  verständlich  sein* 

Coriosaui  iVutitia 

B.1  1  nmtüioriwn  Cauartt  1  mutatarnmCaesark..  balnmm 

2  halneum  ÄhascmUis  3  halneum  MamerHm  Bolani 

3  e/  Mamertini  4  areain  cannces 

4  aream  carruces        2  halneum  Abascanti  , .  et  Antio- 

5  aedem  Marfü  5  aedem  Mortis  chiani 

l^ie  HichUgkeit  der  iieihenfolge  lässt  sich  sonst  nicht  con- 
sutiren. 

CbHosiui  Notitta  B  Notitia  AS 

ft*!  ludum  matutmum  ludum  matutinum  ludum  mattUmum  et 
et  Daäam  et  Gaüieim  GaUkum 

t'lU  ludum  magnum     ludum  magnum  et  ludum  malulmum  et 

Dacicum  Dacicum 

Hierüber  ist  oben  gesprochen  worden. 
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Cnriosnm 

K.iV  i  basiUcam  novam 
2  et  Pauli 

S  tmnfkm  Fmutmae 


NoHtta 

1  hasilicam  CünstaiUinianam 
3  tempUim  faustinae 

2  6awltcam  FaM 


Da£8  die  UmsteUung  im  Curiosimi  hier  gegen  die  richtige  Ord- 
nung* zu  (iunsten  der  Zusainmj'nfassuiig  der  t^lei chartigen  Ar- 
tikel geäcbelien,  ist  längst  bemerkt  worden.  Aebnlich: 


Cariosom 

R.  V  1  coA«  HwgiUm 

2  horto»  PaUantianos 

3  Herculem  Syllmiutn 


JSotitia 

1  coh,  II  v^Um 

3  Hercnlsm  Syllmum 

2  iwrtos  Falkuuianos 


K.  Vi  1    Capi'olinm  ioUi-  1 
quum 

2  themm  CoHüanii- 
nimm 

stafnam  Mamuri  ^ 
templum  dei  Qni- 
rini 

hofio$  Saüusiimos 
gentem  Flahiam  2 

fhermas  Dtodelia- 
nas 

4  coh.  in  v^hm  5 
^  fX  tabemas 


Xgaüinas  Mas 


CapüoUum  atui- 

quum 
statuam  Mamuri 
templum  dei  Qwirini  malum  Ai* 

nicnm 

hur  tos  Salins(i(Hi()s 
gentem  Flaviam 
thurmas  Diocletianas 
et  Conetantiniaim  castra 

praetotta 

X  labenias 

galUnas  albas        aream  Canr 

didi 
coh*  III  vigilum 


Hier  (Ii.  VI)  liegt  der  umgekehrte  i*  all  vor  wie  R.  IV ;  gegen  die 
riehtige  Ordnung  bat  die  Notitia  die  Thermen  des  Constantin 
an  die  des  Diocletian  angereiht.  Ob  4  5  oder  5  4  richtiger 
stehen,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Das  malnm  IHmiettm  gehört 

de r  Lapr  nach  zu  dem  Uuirirui.sienipel .  die  castrn  7AI  den  Die- 
cletiaiisliicniien.  Heber  die  area  Candidi  wissen  wir  Nichts. 
Verwickeiter  hegt  die  üeberlieferung  in: 
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Cmtiwnnn  Notftii 

fi.Viil  1  t>astUcam    mgmta-  1  bas.  aryeiUariam 

riam  2  I.  CanewrdiM  tumbüieum 

%  leüjpItiM  Cimairdiaß  Bmae 

3  ei  Satufni  3  t.  Smmi  et 

4  et  Vespasiani  et  Tüi  4  Vespasiam  et  Tüi 

5  Capitolium  5  Capitolium 

6  «tliarniiii  aunum  6  nwlNirnim  aNfMim 

So  weit  wäre  Alles  in  Ordnung:  denn  dass  B  der  Notitia 
/.  Cemordiae  et  Sütumi  umbiUewm  Romae  i.  Satnmi  liest,  zeugt 
m  fftp  dag  abcmalige  Gombiniren  beider  Recensionen ;  dass 
Täi  in  A  der  Not.  felüt,  ist  Zuiall.  Weiler  heisst  es: 


1 


2 


GurieMfli 

|rtciiai  ni^tfrniin 

hasükam  lulmm 
tempbim  Ca$tonm  et 
Mmnm 
Vettam 

h^TTfn  Agrippiana 
aquam  cetnetUem 
Uii  wcüres  wd  eadem 

3^  nnm 
tkfatuum  herbarium 


Notitia 
6eiit*l^emfi  htUmn 

templum  Castorum 

Vesiam  horrea  Ger- 

horrea  Agrifpiana 
nqumn  eementem 
IIU  eemtro»  mib  aeie 

aJrium  Cari 


•  •  •  • 


I  ivicum  myarium 

IGraecaitadium 

/portkum  margarüa- 
3  <  rimn 

^elejatuum  herbarium 


vtcum  ungu- 
entarium 


üa>h  naailich  die  hier  gegebene  Unlauug  der  iNotitia  die 
onprüDgUche  derselben  sei,  ist  mir  zweifellos.  Die  lieberliefe- 
rang  steht  so:  die  Hs.  B  der  Notitia  combinirt  die  Ordnung  des 
Cariosum  mit  der  der  Notitia,  wie  folgt  (abgeseben  von  Schreib- 
fehlern) : 


^  ftyimm  iitgarmm 
iGraeeattadium 


PiqitiZOCi 
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hasiiicam  Mi  am 
templum  Caslorum  et  Mintri/ae 
et  Vestae 

h&rrea  Gefimmiekm  et  Agrippima 

aquam  cementem 
IUI  scarv^  5w6  aede 
atrium  Caci 
1«  vuum  iugarmm  et  ungmUmiitm 
^  (elefantumherbarmm 
^  iportia^m  margaritarium 

Die  Abweichungen  der  Hss.  AS  der  Noliiia  st6ren  nicht: 

S  hat  nach  Mommsen  das  Graecostadinm  gar  nicht  A  nach 
Vahien  dreimal:  einmal  z^vischcn  bastlaafn  und  luUam  (al»er 
wieder  gelilgt)«  ein  zweites  Mal  hinter  Castarum^  ein  drittes  Mai 
hinter  fnt^ueti^iiritfiii:  nimmt  man  an,  dasaes  hier  an  der  rechten 
Steile  steht  und  diminirt  den  Znsatz  et  nnffuentürhm,  so  redu- 
cirf  si(  h  <lie  ganze  Verwirrung  aut  die  Verlauschuug  der  Heiden 
Gruppen  1,  2,  weiche  wiederum  sehr  gut  ihren  Ursprung  der 
Einschiebung  eines  am  Rande  neben  atrium  Cad  stehenden  vi- 
cum  ungventaritm  verdanken  liann;  so  nämlich,  dass  man  zu 
diesem  den  liffjünus  herabzog  und  mit  ihm  das  GraecostadiHm* 
Freiiiiii  s^cheint  dieses  selbst  in  der  A  und  S  zu  Grunde  liegen- 
den Us.  auch  am  Rande  gestanden  zu  haben,  weshalb  der  Schrei- 
bet  von  S  es  fortliess,  der  von  A  drei  verscliiedene  Versuche 
machte,  es  an  seiner  Stelle  einzurücken.  Dass  das  Guriosum  die 
richtige  Reiheuioigc  darstellt,  ist  sicher. 


(!uriüstim 

H.X1  1  aedem  ISolis  et 
Lmm 
2  et  templum  Mef" 
cvrii 
aedem  Malm  deum 
lobis 

4  Cererem 

5  X//  partas 


i\olitia 

1  aedem  ^oUs  et 

Lmae 

aedemMatriideim 
et  Imns  arborato- 

ris 

5    XU  portas 

2  tempInmMercurii,.  aedem  Düi» 
4  Cererem  patrie 
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W«ler  die  lo|)()gra[)hisch  nothwendige  Reihenfolge  lässt  sich 
mit  Sit  herheil  nachweisen,  noch  die  Veranlassung  der  Um- 
5ip|)?ing.  Im  Folgenden  isl  fürtuumm  eingeschoben,  ohne  eine 
CmsteUung  herbeizoführen. 

Coriosiui  NotitU 

ft^IfV    (nawmAia»  V  .  i  Vaticanum 

^  lei  Vatiemmm  ^  ImwiiiaefttV»  V 

2  hortos  Du  Uli  lies  2  hortos  Domities 

flankulum  ^  ibaitieum  AmpeUdü  iVwci 
Warnas  Xet  Dianes 


^  fhahieHm  AmpeUdü   ^  imolinm 

lei  Dimm  Xianimh 


lanimlnm 

^  (cohort,  VII  vigilum  fstainam  Valenanam 

y^ttinam  Vakrianam  icohortem  VII  vigilum 

6  eeput  Gargonü  6  capvt  GargmiB 

7  Hereukm  mhaniem  ^  (ForHs  Forhinae 

g  \foitts  Fortuna  Xco/  in  in  Septimiana 

Xcoraria  Septimiana  7  Iltrcuiem  cubantem 

Die  rmstpllun^»  von  H  4  kann  wieder  der  Einschiebuu^  von 
hi$d  verdankt  werden.  l>er  Grund  der  Umstellung  von  7  8 
iii  Biir  lucfat  klar,  augenscheinlich  aber  (daher  die  Zahl  der 
eigentlichen  Varianten  sehr  gering),  dass  die  Namen  paarweise 
zusammenhängen  (1  3  4  5  8):  man  ist  versucht  zu  glauben, 
dasä  M»-  in  der  Lrhandschrift  hier,  vielleicht  aus  Mangel  an  Platz 
gegen  das  Ende,  wenigstens  zum  Theil  paarweise  geschrieben 
waaren.  Ob  3  4  oder  4  3,  7  8  oder  8  7  die  richtigere  Reihen- 
Iblge  ist,  lasst  sich  nicht  entscheiden. 

Kami  »Ii  iinia*  Ii  k*  in  Zweifel  sein,  dass  die  Artikel,  welche 
die  ältere  Ausgabe  mehr  hat  als  die  jüngere ,  Zusätze  zu  dem 
beiden  Ausgaben  zu  Grande  liegenden  Original  sind,  und  dass 
iiu*  Emdrtngen  in  den  uns  vorliegenden  Text  zum  grossten  Theil 
Hiuf  \>r;lnderung  der  KiMhenfolge  der  Artikel  des  Originals  zur 
Folge  gehabt  hat,  so  fragen  wir  schliessluh:  welcher  Art  sind 
die  Zosatzartikel,  und  zn  welchem  Zweck  sind  sie  eingeschoben? 
Wir  sahen  (oben  S.5),  dass  Hommsen  die  Abfassung  derNotitia  in 
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das  Jahr  334  setzte  auch  deswegen ,  weil  die  in  diesem  Jahre 

verfasste  Stadtrhronik  in  der  Auswahl  «Ut  Gehäudi^  unverkenn- 
bar die  iNütitia  l»tinicksiclitige.  Allein  was  er  antülirl  (S.  599), 
dass  die  Notitia  basilica  CotmantmiaHa,  das  Guriosum  basilica 
novo,  die  Stadtchronik  harrea  fip$rataria,  nhi  modo  tat  haaüka 
Co9utmUmiana,  sagt,  beweist  doch  höchstens,  dass  die  Stadt- 
chrunik  und  die  Notitia  den  einen  der  beiden  nl »liehen  Ausdrucke 
gebrauchen,  nicht  dass  jene  aus  dieser  entlehnt;  dass  die  Stadt- 
chronik den  Obelisken  des  Augustus  beschreibt  wie  beide  Aus- 
gaben, Wörde  ebenso  gut  für  die  Benutzung  des  Originals  beider 
beweisen.  Ebenso  kann  ich  dem  Umstände,  dass  die  Chronik 
hintt'K'inander  divorum,  hmm  et  Serapemn,  Minervam  ealndi- 
eam  nennt«  die  Notitia  und  das  <iuriosum  Iseum  et  Serapeum, 
Mni/ervam  caktViicam,  dworum  (R.  Villi  dass  Minervam  C.  in 
der  Notitia  nicht  fehlt,  ist  oben  S.  22  bemerkt)  kaum  die  Beweis- 
kraft  dalür  zii<^estehen ,  dass  der  ^Ihronist  die  Hei;ionsbesclirei- 
biui^  vor  Augen  lialte  (wie  Monunseu  S.  652  A.  46  anzunehmen 
scheint),  gewiss  aber  beweist  sie  Nichts  für  die  Benutzung  der 
Notitia»  höchstens  für  die  des  gemeinsamen  Originals  beider 
Ausgaben.  Um  indessen  keinen  Zweifel  über  das  VerhSItniss 
beider  Bücher  zu  lassen .  wird  es  unumgänglich  sein,  sammt- 
lieben  Notizen  der  Chronik,  welche  städtische  Bauten  belreüeii, 
die  entsprechenden  Artikel  des  Regionenbuches  gegenüber  lu 
stellen.  Hit  der  Stadtchronik  ist  Eutrop  und  Hieronymus  ver- 
glichen, zur  GontroUe  des  Textes  des  Eutrop  die  Uistoria  mi- 
scella,  des  illcrouymus  Cassiodor. 
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HMmB  «raipiiHi 

falnicatum  est. 


CMsmodos:  thermae 
Cüiirtivxlimae  de- 
^(ifflf  Juni* 

$€Terus :  Septizo- 
ni\iin  et  thermae 


Caracalla:  (1)  ta- 
miMCcrctMiplMi- 
tu  mmt  6f  (2) 
tktmm  Anloni- 

nianae  dedicatae 
mnt. 

flio^kMl:  EHoga- 

tum  est. 

Aleuoder:  A$rma€ 
Akxemdrinae  de- 

dicaiae  $utU. 

Dcdv:  lhema$ 

Cümmodianae  de- 
dkatae  sunt. 


Anre&Hi:  (t) 

ifr^ewi  cinxit,  (2) 
iempUm  SqIu  et 


Hier*  p.  16d  tm- 
plum  Romae  et 

Veneris  factum 
(Huod  nunc  Vrbis 

Hier.  p.  1 73  tertnae 
CommodioMi  • . 
ftutae* 

Hier.  p.  177  ther- 
mae Severianae  et 
apU  ÄiUiockiain 
er  Rqimb  faetwf 
et  Septisunuhm 
extruclum, 

1  fehlt. 

2  Hier.  p.  177  Eulr. 
8,20Jlofliaeliber- 
mas  sw*  nomMe 

aedificat. 

Hier.  p.  t79  £Uo- 
gahtibmtmpluim 

aedificalum  est. 

Hier.  p.  179  lAer- 
wiae  Ähxandri- 
nae . .  nedificatae, 

Eutr.  9,  4  Uwa- 

er  um  a€(ii/icürit 

29  Cassiod.  zum 
J.  252). 
1.  2  Etttr.  11,  15, 

Ens.  Hier.  p.  184: 
(1)  templum  6oli 


R.  IV  ten^phm  Rq- 
«loe  [et  Venerk] 

(d  Veneris  feiill 
Cur.). 


R.  I  und  Anhang  1 
thermas  Commo- 
dianas. 

R.  X  Septiztm^ 
dwi  Severi,  R.  I 
undAnbauglto*- 
ma$  Severiami. 


R.  Xil  und  Anhang 
1  thermae  Ante- 
fuhiiütutt* 


Nicht  erwähnt 


R.Viniund  Anhang 
1  ^ermete  Ak- 

xandiianas, 

R.  Xin  und  Anhang 

1  (ausfjeralien  in 
der  Not.)  thermae 
Decianoi. 


i  Mcht  ei  wähnt 
3 


1 
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aedifieiU  et  (2) 

bm  muris  mllat. 
3—5  fehlen. 


2. 3  R.  VU  (emplMm 

Solii  et  caUni. 
4  R.  Vlll  Gmhim 

yoyuif  [aureum^ 
{aftreum  fehlt 
Cur.). 


1-  G  fehlen  Hier* 

Eulr. 
7  Hier.  p.l87  (Äer- 

}itae  .  .  Dioclptia- 
nae  faciae. 


(Z)castramcam'' 
po  Aprippae  dedi- 
cavil,  (4)  Genitim 
populi  Romani  ui 
ro9tra  posuü,  (5) 
portieus  therma- 
rum  Äntoninia- 
mm  aran  nnt  el 
fabricahm  est. 
Diocletian  und  Ma- 
ximian: muUae 
opurae  puhHcae 
fübi'katae   sunl : 

(1)  basüica  lulia, 

(2)  seaena  Fm- 
pei\{^)pwtieo$IL 

(4)  nymfea  III, 

(5)  (empla  II  he- 
um  el  Serapemn 
(?  unten),  (6)ar- 
thermas  DiocU- 
rvm  nomm,  (7) 
liatias. 

Maxentius :  templum 

Romae  arsU  et 

fabricatum  esf, 

iheimas  in  Pala- 

tio  fecit  et  circum 

m  catecumbas 

fomJlum  aperuitt 

ud  wm  perfeüä, 

Ks  ist  vuii  Moinniscn  fesl^estcllt  wortlüii  (>.  681  (T. 
vgl.  S.  693),  (lasö  ilieronyiiius  Notizen  über  städtiäclie  Bauten, 
die  er  bei  fiusebins  nicht  fand,  aus  Eutrop  und  einer  Auagabe 
der  Stadtchronik,  welche  besser  war  als  die  erhaltene,  nachtrug 
und  diese  beiden  Quellen  in  dem  Katalog  der  Bauten  DoimUans 


(I — 3  He:$tauratio- 
nen). 

4  Anhang  1  nymfea 

///(?  unten). 

5  R.  Villi  heum  et 
Serapeum  {.t  un- 
ten). 

6  R.  Vn  arcum  no- 

vum. 

1  H.  VI  uüdxVnhang 
1  thermas  Dio- 
ektianas. 


Fehlt  Hier.  Eutr., 
über  diesen  Ka- 
talog üben  S.  6. 
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so zusamini^nsrhvvt.i>slr,  dass  er  die  ersten  5  Namen  aus  Kutrop, 
die  folgende n  aus  der  Clirunik  entlehnte.  VYeüu  die  erweiterte 
Gestalt  der  Uistoria  miscella  noch  8  Namen  mehr  giebt  als 
fiotrop,  so  kann  das  wohl  eine  Interpolation  ans  Hieronymus 
MIO.  Uebrigens  bestätij?len  beide  lieceiisionen  der  Historia 
raisei^lla  die  Le.^art  der  besten  Hss.  des  Eutrop  fonm  (ransi- 
tifim^  divommporHcus  und  mein  Freund  Eysseuhardt  hatte 
abo  statt  dessen  nicht  die  ganz  unzulässige  Vermuthung  des 
Kthdus  odeum  pcrHcm  aufnehmen  sollen.  Nun  ist  aber  die 
auch  in  die  erweiterte  Historia  iniscella  ül>ergeganj?ene  Con- 
fiision  in  dem  zweiten  aus  der  Chronik  eutlehnteu  iiieü  ver- 
staodlieh,  wenn  wir  annehmen,  dass  in  derselben  stand 

1  Aorrea  fiperataria  (am  Rande  M  modo  ut  hasäka  Cott- 

staminianä) 

2  el  Vespa^/fUii 

3  Umplum  Mmervae 

4  portam  Capmum 

5  genum  Flmnam 

6  divornm  portiaim 

7  Iseum  et  ^erapeum 

B  Oinervam  calddieam» 
£ft  ist  gewiss  leichter  anzunehmen  ^  dass  durch  Verlesen  und 
Springen  von  3  Miimvae  auf  8  Mmervam  Hieronymus  harrea  pi- 
ftraiana,  Vespai>mui  (emplum,  Mmervam  erhalten  habe,  als 
wenn  man  die  Fassung  unseres  Textes  horrea  piperataria  ubi 
Bt  e  6.  C.  horr{ea)  Vespanani  u.  s.  w.  zu  Grunde  legt  und  den 
ffieronymos  6  7  dbergehen  lässt,  weil  sie  schon  erwähnt  waren, 
^  5  tb  unwichtig.  Die  Vorlage  konnte  aber  den  Tempel  3  so  gut 
tmyiain  Minervae  wie  Casionun  «ider  Casioinm  et  Mmervae 
QeDnen.  Ausgelassen  hat  Hieronymus  ausserdem  11  12  14  15 
16 19  aus  begreiflichen  Gründen,  die  Chronik  dagegen  hatte  ge- 
viv  die  in  unseren  Texten  fehlenden  miea  aurea  (c),  vielleicht 
(s.  jedoch  llcriiics  4,  2büi  aurh  das  forum  Irajisilorimn  (ai.  Statt 
dieses  kaialuges  scheint  Eusebius  nur  den  'ohne  Holz  erbauten 
TempeP  aufgeführt  zu  haben.  Sollte  dies  das  templum  gentii 
f^mimt  sein,  welches  ein  Kuppelbau  wie  das  Pantheon  war?  — 

8* 
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Sind  die  Worte  vbi  modo  e9t  b.  C,  eine  Glosse  wie  Gassiodors 

quod  nunc  Vrbis  appellatur  (unter  Ha<1rian,  oben  S.  33>,  die 
Hieronymus  noch  ni(  Iii  im  Text  fand,  .so  wird  dadurt  Ii  die  An- 
sicht, dass  diese  Worte  auf  das  Regionsbuoh  verwiesen,  be- 
seitigt. Sehr  richtig  bemerkt  nun  Hommsen,  dass,  da  pmriieM 
dworum  in  der  besseren  Gestalt  der  Chronik  (Eutr.  Hier.)  dem 
\ulL;riren  dwomm  (ähnlidW.  Claudu\  Claudium)  gewichen  ist, 
noliiwendig  aucli  in  der  Regionsbeschreibung  (H.  IX)  nicht 
(templum),  sondern  [porticus]  divorum  zu  ergänasen  ist  {gegen 
Preller  S.  178  »  üriichs,  Top.  in  L.  S.  144).  Allein  ans  der 
Aufnahme  dieses  Volksaiisdnicks  in  beide  BAcher  und  der 
Neheiicinaudprstelliino:  dr»Mei  Muiiuiiieiile,  von  denen  zwei 
sicher  dicht  ueheu  einander  standen,  kann  ich  wieder  nicht 
folgern,  dass  die  späte  Redaction  der  Stadtchronik  die  Re- 
gionsbeschreibung  berücksichtigt  habe.  —  Da  nun  Hieronymus 
einmal  ein  femplum  Ves^pasianf  herausgelesen  hatte,  so  liess 
er  nachher  das  templum  Vespasiani  et  Tili  fort,  welches  ebenso, 
d.h.  mit  seinem  richtigen  Namen,  im  Regionsbuch  (H.  VIR) 
genannt  wird  (et  Titi  fehlt  ungenau  in  Not  A).  Unzweideutig 
bezeichnet  diesen  Tempel  die  Inschrift  Gr.  2417  mit  den  Worten 
in  templo  divui  um  in  aede  divi  Tili  und  nur  gänzliche  Unkcnntuiss 
des  Quellenverhältnisses  hat  Caniua,  indic.  S.  198,  279  f.,  darin 
das  templum  gentii  flaviae  finden  und  dieses  wieder  mit  der 
porttcMS  dhforum  identificiren  lassen.  Von  einem  nach  Doroi- 
tian  von  Taritns  erbauten  templum  diimum,  in  quo  essent  sta- 
tuae  pnnapuni  bonorum  (Vopiscus  i  ac.  9,  5)  wissen  wir  sonst 
gar  nichts,  und  mancherlei  Ergänzungen  iässt  natürlich  die 
Reischrift  ltem]plum  di  ..zu,  welche  auf  einem  StQck  des 
capitoHnischen  Plans  (Bellori  T.  III,  Original  verloren,  Zeichnung 
f.  20)  neben  einem  prostylns  hexastylos  (die  5  Sanb'n  der  Front 
soüteu  Wühl  0  sein)  sich  findet.  Aul  tianinas  i^ian  iieisst  es 
(n.  58)  'tempio  dei  divi ,  vgl.  Edifizi  T.  LXXXiX,  bei  Piranesi 
Hemplum  Diocletiani\ 

Ueberblicken  wir  die  fibrigen  Notizen,  so  f»illt  aut.  dass  die 
Statik Inonik  sowenig  \\ie  K.iiiro|»  weder  unter  ^er<>  noeh  unter 
\  eiipasian  noch  unter  iiadi  iiiu  (denu  dies  war  möglich)  die  Er- 
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rirbtuiig  der  Koiossalstatue  des  Sol  erwfdmteii ,  wohl  abtr 
<iDtcr  Veapasian)  mit  Angabe  der  Höhe  Eusebius  (aus  ibm  üie- 
rooymos,  aus  diesein  Ca^iodor),  ebenfalls  mit  Angabe  der  Höhe 
und  der  Anzahl  und  Länge  der  Strahlen  die  Regionsheschrei- 
!>nn«r.  l>ir^  Zahlen  dilleriren:  Eusebius  gieht  CXXVll  (nach 
^fnci  oder  CXXVIIl  (armen.),  die  Regionen  €11  s.  Dazwischen 
itekt  Hicronymiia  mit  CVli  und  ihm  merkwürdig  nahe  die  Mi- 
nhflien  (die  doeh  wohl  ans  den  Regionen  schöpfen,  unten)  mit 
CVff!.  Sind  die  XXFf/des  Kiisehius  aus  den  radia  Vll p.  XXIIs 
eabuiideut  Ist  für  CVll  hei  Hieronymus  CXXVfl  zu  schrei- 
ben? Soviel  ist  klar,  die  vorliegende  Stadtchronik  hat  an  dieser 
Stdle  nicht,  nnd  aoffallend  genug  nicht,  das  Regionsbudi  be- 
rvcksicfattgt  ond  die  Beweiskraft  der  Erwähnung  der  fffthe  des 
OMisken  in  l»eiden  Buchern  wird  dadurch  aufgehoben.  —  Der 
iehier  der  vorliegenden  Ciironik  unter  Decius  thermae  Commo- 
ümm  za  nenneD,  ist  natürlich  ohne  Folgen  für  £utrop  ge-^ 
bfidben. —  Aber  dtt  wichtigste  Zeugniss  ist  von  Mommsen  nicht 
beachtet  worden ;  es  ist  der  Katalog  der  diocletianischen  Rauten. 
Hier  ?teht  poriicos  II  nymfm  III  templa  II  Iseum  et  Serapeum 
üTcum  novum.  Die  beiden  Porticus  können  die  bekannten  hinter 
4em  Theater  des  Pompeius  sein,  ebenso  gut  aber  zwei  neu  ge- 
baute; den  wrcm  nmm$  erwähnt  die  Regionsbeschreibung. 
^ihtni  Preller  S.  139  hat  bemerkt,  <li<  icnipla  II  könnten'  die 
im^ia  duomvaSpeietFortmae  sein,  w  elche,  wie  wir  oben  (S.  23) 
gesehen  haben,  die  Notitia  R.  VII  nachträgt.  Die  Bezeichnung 
Nüws  macht  dies,  wie  ebenfolls  bemerkt  wurde  (S.  7),  sehr  wahr- 
scheinlich. Die  Zahlen  vor  den  Namen,  wenn  beide  zueinander 
gehören  sollen,  sind  mindestens  auflallend;  die  Zahl  pHegt  in 
der  Chronik  wie  iu  den  Anliängen  der  Itegionsbeschreihung  die 
■amcnthche  Aufzählung*  zn  ersetzen.  Wenn  nun  vorher  von 
Rcstsnratioiisbauten  die  Rede  war,  ist  es  da  nicht  sehr  wahr- 
scbeinhch,  das«»  die  Neubauten  so  bezeichnet  wurden:  tPtnph  II 
arcum  iiovum,  thermas  Diocletiuncis  oder  nomiius  suif 
Warn  aber  die  echte  Chronik  so  schrieb,  so  konnte  sehr  leicht 
der  nachbessernde  Leser  oder  Herausgeber  sein  /seuni  ef  Se- 
raftum  auf  gut  Glück  hineintragen ,  in  Erinnerung  an  die  do- 
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mitianischen  (n.8).  .sotr»it  wipiinfer  f>*  < ms  die  kurz  voraufgegan- 
genen thermae  Commodianae  wiedoriiolt  wurden.  Der  Heraus- 
geber der  Notitia  nanote  sie  mit  ihrem  richtigen  und  vollen 
Namen.  —  Dazu  kommen  endlich  die  nymfea  UL  Preller 
S.  110****  und  Moromsen  S.  655,  tlO  verweisen  auf  die  In- 
schrift Or.  57,  weiche  ein  ntjmfeum  Hiocletians  bei  S.  Maria  mag- 
giore  nennt;  ein  zweites  will  Preller  (vgl.  iS.  13b)  iu  dum  nym- 
phaeum  lovü  <K.  Vit)  erkennen.  So  bUebe  nur  eins  zu  suchen,  und 
da  der  Anhang  nymphea  XI  nennt,  so  wurden  ausserdem  8  von 
anderen  Kaisern  herrfiliren.  Nun  aher  sieht  in  R.  XIII  rnpnfea 
tria  auffallend  genug  zwischen  anderen  Gehaudeu:  tnan  ver- 
gleiche nicht  die  zu  Anfang  der  8ten  Hegion  aufgeführten  roura 
in,  deren  Zusammenfassung  eüien  anderen  Grund  hat  (unten). 
Marini  (Arv.  540)  und  nach  ihm  PreUer  (S.  200)  glaubte  eins 
der  ^yiiiphaen  der  13tc!i  liegion,  'ricca  in  ninfei  piü  delle  altre', 
zu  kennen;  allein  die  von  ihm  gemeinte  Inschrift  gehört  auf 
den  £squilin  zur  2ten  Cohorte  der  vigUes  (de  Rossi,  Annali  1S5S, 
281  ff.)  und  der  Reichthum  des  Aventin  an  Nymphfien  ist  nnr 
aus  der  Regionsheschreibung  gcfulgert,  und  an  und  für  sieb 
nicht  grade  sehr  wahrscheinlich.  Sollte  nieht  liier  ein  Ort  ad. 
i^fmphas  iJJ  geheissen  haben,  der  in  der  Originalurkunde  nym- 
fha$  ///geschrieben  war,  und  in  beiden  Redactionen  (so  gut 
wie  lupercam  för  lupercal  u.  A.,  oben)  aus  Biissverstftndniss  in 
nymphea  tria  umgewandelt  worden  sein  in  Erinnerung  an  die 
nymphefi  III  des  Diocletian  in  der  Chronik?  Ueber  die  Drei- 
zahl der  Mymphen  verweise  ich  auf  die  bekannte  Untersuchung 
von  Fabretti  De  aquis  2, 12^15:  aber  den  hier  T.  XIll  publi- 
ehrten  Stein  mit  der  Inschrift  ad  sorores  ////  werde  ich  ander^ 
wärts  sprechen. 

Fasse  ich  diese  Bemerkungen  zusammen,  so  finde  ich  aller- 
dings zwischen  der  Chronik  und  dem  Regionsbuch  nahe  Ver- 
wandtschaftf  aber  eine  solche,  welche  viel  eher  darauf  ifthrt, 
dass  der  oder  die  Herausgeber  des  Regionsbuches  die  Chronik  in 
besserer  Ccblalt  als  wir  sie  besitzen,  wie  umgekehrt,  dass  der 
Redactor  der  Chronik  im  Jahi  e  334  das  Regionsbuch  im  Auge 
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gekabi  habe,  ond  ich  kann  also  die  Abfassung  der  Notitia  im 
iibre  334  nicht  als  erwiesen  betrachten. 

Noch  unwahrscheinlicher  wird  mir  diese  Annahme  durch 
iite  XüswM.  >w  1<  h»  der  [Kn  aus^elKT  der  Notitia  hei  seinen 
Xarhtnigen  geUuÜco  hat.  Al)geseheü  von  dem  equus  (  onstantmi 
aad  den  Tempehi  des  Diocletian  sind  es  ndnilicb  altere  oder 
älteste  MoDumente,  t  Mmervae^  Tempesiaiis  (R.  I),  area  Vukam 
(HIVi  und  PalatinaiW.  \),  a.  Ditis  pattis  [W.  XI),  vmbih'ni^  Romae 
•R-VIO)  das  Adrianeum  {\\.\\),  zum  Theil  ßauvN«Mke  wnx  unter- 
geordneter RedeutUDg,  wie  die  halnea  Vespasiani,  Bolanü  Anlio- 
rümi  {h.  k),  /Visa  (U.  XIV) ,  die  «reoe  Calles  (R.  I),  Candidi 
\K  TD«  die  Gegend  ad  malum  Punieum  (R.  VI),  der  t^'ciis  nn- 
^ufHianus  tR.  VIII),  die  domus  Dionis  (R.  X),  liorti  Largiani 
iR.  Vll|,  privata  Traiani  (R.  Xiil),  das  armamentarium  (R.  II), 
die  korrea  chariaria  and  Germamdana  (R.  ViiI).  Gerade  das, 
w»  den  Herausgeber  eigen  ist,  steht  ausser  allem  Zusammen- 
biBfe  mit  der  Chronik.  Es  wird  sieh  aber  unten  wahrschein- 
jrfi  machen  lassen,  dass  diese  Nachträge  einem  Stadtplan  ent- 
lehnt sind.  Hier  ist  hervorzuheben,  dass  Nachträge  in  den  An- 
biogen  nicht  2U  finden  sind. 
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Dass  di«  beiden  Anhünge,  welche  in  der  jüngeren  Ausgabe  als  | 

breviaria  liezeichnct  sind,  aus  dein  zur  Zeit  Coii^tantins  geschrie-  | 
benen  Original  stammen,  bedarf  keines  Beweises.   Wenn  also  j 
Bunfien  1,  176  bemerkte,  die  Anhänge  seien  von  den  Regionen  | 
'gans  verschieden*  und  Hrflgen  die  Sparen  einer  schon  rein  : 
barbarischen  Unwissenheit  an  sich*^  so  wilrde  ihn  ein  Versuch, 
dies  zu  beweisen,  angesichts  der  ffir  das  Urkundenbuch  co- 
pirten  HandsdiriUen  (A  der  Notitia  und  C  des  Curiosum,  s.  S.  1 73) 
wohl  starli  ins  Gedränge  gebracht  haben.   Ebensowenig  beruht 
die  hingeworfene  Meinung  Beckers  (Top.  S.  711  Antwort  S.80), 
der  zweite  Anhang  gehAre  einer  andern  Zeit  an  als  der  erste, 
auf  einer  Untersuchung  des  Sachverhalts,  atiniicher  beiläutiger 
Aeusserungen  wie  z.  B.  der  von  Nibby  über  den  'epilogo  inier- 
polatissimo*  (Analisid»  255)  nicht  zu  gedenken.  Aber  auch  ; 
PreOer  kommt  der  Wahrheit  noch  immer  nicht  nahe,  wenn  er  | 
(S.  52.  63  f.)  die  Ansicht  ausspricht,  dass  die  Anhänge  eine 
Rcra[)itulalion  und  Vervollständigung  der  Hegionen  bezwecken,  [ 
von  dem  Herausgeber  zu  'periegelischen  Zwecken'  und  aus  un-  ; 
gezOgeltem  ^periegetischen  Triebe*  entworfen  und  dass  sie  nicht  ' 
wie  die  Regionen  aus  amtlichen  Quellen  gezogen  seien.  Die 
scheinbare  Wüstheit  der  Anordnung  hat  auch  ihn  von  einer  ge-  ; 
naueren  Analyse  dieser  Stücke  abgeschreckt,  wovon  die  Dürf- 
tigkeit der  IVachweisungen  zu  diesen  im  Gegensatz  zu  der  wohi-  . 
thuenden  Fülle  und  Klarheit  des  Commentars  zu  den  Regionen  , 


II.  DIE  AiraA£i\GE.  4t 

Zeu^iss ablegt.  Uro  es  kurz  zu  sagen:  beide  Anhänge  gehören 
noth^veihiig  zueinander  und  zu  den  voraufgehenden  Regionen, 
iUaden  in  diesem  Verhäitniss  auch  vor  der  Redaction  unler 
GiiisUnÜD,  beruhen  nicht  minder  wie  die  Regionen  auf  amt- 
fieben  Materialien  nnd  sind  inn^halh  bestimmter  Grenzen  nicht 
mm  ler  wie  diese  von  der  Systematik  desjenigen  Buches  ahgc- 
mdieo,  dessen  Ueberarbeitung  uns  in  den  zwei  wenig  von  ein- 
inder  verschiedenen  Ausgaben  vorliegt. 

Lassen  wir  den  möglicherweise  schlecht  gewählten  Aus- 
dnick  hreviarta  bei  Seite «  so  ergiebt  sich ,  dass  der  i^lan  der 
WidfU  An!iänc:e  folgender  ist: 

IterAnbang.  Samens  verzeich  niss  folgender  Klassen  von 
Localititen  nnd  Monumenten  (ich  habe  durch  Zahlen  in  Klam- 
mem  die  Reihenfolge  der  Artikel  hei  dem  unten  zu  besprechen- 
den Poleniius  Mivius  bezeichnet  nnd  rechts  gegenüber  gestellt  die 
Regionen,  in  denen  sie  vorkommen): 
1  —  hibliothecae  XX  Vlll .  .  fehlen. 
2(8)  o6eltsei  F(F/)  .... 

3  (3)  ponfts  F///   „ 

4  (1)  niontes  VII  

5(2)  campi  VIJl  ......        6;  Vwiinali8(K,\  u  Agrippae 

(YU),  Martim  (IX),  lana- 
tariu$  (?X11),  Bmlünm, 
codetmta  (XIV). 

^{'o)  fori  XI   7:  das  grosse  und  die  4 

Kaiseriura  (VIII  traimto- 
rhm  «SS  Nervae  IV),  sua- 
rAiiii(VII).i»t!ilortim(XIII). 

'  (^)  basilicae  X   7;  lulia,  vas(mlarm(Ajihang 

=  argenJaria  R.  Vlll), 
Pauli,  ConstatUiniana  (IV), 
Neptunif  Akuidiae^  Mar'' 
eianae  (IX). 

5  (4)  ihermae  X!   alle  11  (1  111  VI  IX  XII  XIII). 

9  (7)  aquae  X  Villi   fehlen. 

10  maeXXVIIU   fehlen. 


1  . 
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Zur  Ergänz  Ulli:  «üpiie  die  Bemerkung,  dass  in  den  Regionen 
kein  diesen  Hubriken  angehöriger  Name  vorkommt,  der  sich 
nicht  im  Aahaog  faode  (deno  die  Ideatitat  der  uoler  6  imd  7 
aufgeführten  Doppelnamen  wird  bewiesen  werden).  Der  Anhang 
wollte  sämmtliche  existirende  Monumente  jeder  Gattung  aul- 
tüfiif'ii  und  OS  lässt  .sich,  sobald  inaii  l»*8thäh,  dass  der  Zusland 
der  Stadl  zur  Zeil  der  Herausgahe  dargestellt  werden  sollte, 
nicht  fiel  an  den  Listen  aussetzen.  Wenn  femer  die  Voraus* 
Setzung  richtig  ist,  dass  die  Regionen  Grenzbestimmungen  sind, 
so  kann  es  nicht  auiTallen.  dass  nicht  alle  Mdinnnente  der  Gat- 
tungen 5—7  in  den  iiegionen  vorkommen,  vielmdbi*  muss  es 
auilaiien,  dass  alle  Thermen  vorkommen.  Sehr  unpassend  be- 
ginnt je(zt  das  überschrifllloseYerzeichniss  mit  den  Obelisken  und 
Bibliotheken.  Mir  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  diese  (wie  im 
zweiten  Anhang  die  am  Schluss  stehenden  mensae  olean'ae)  an 
die  falsche  Stelle  gerathen  sind:  sie  gehören  in  den  zweiten  An- 
hang (vgl.  S.  45).  £s  ist  also  möglich,  wie  wohl  nicht  gewiss« 
dass  die  von  Silvius  benutzte  Handschrift  sie  noch  richtig  am 
Anfang  des  zweiten  Anhanges  auflTihrte.  Mit  Beseitigunt^  dieser 
heiden  Artikel  beginnt  der  Anhang  mit  den  montes  VII  (vgl. 
Plin.  3,  66),  geht  zu  den  freien  Platzen  und  den  heiden  Haupt- 
klassen  der  öffentlichen  Gebäude ,  Basiliken  und  Thermen,  über 
und  schliesst  mit  den  ebenfalls  gleichartigen  Bauten,  welche  die 
Stadt  gewissermassen  mit  der  >ichtstadt  verbinden,  den  Wasser- 
leitungen und  Landstrassen :  denn  dies  sind  die  viae,  die  von 
den  Thoren  ausgehen,  und  es  ist  deshalb  weder  die  viaßoera  (IV) 
noch  die  via  lata  (VII)  noch  die  ma  mva  (XII)  indasVerzeichniss 
aufgenommen.  —  Eine  genauere  Untersuchung  ergieht ,  dass 
diese  Listen  in  ihrer  ^^rundlage  vollständig  und  zuverlässig  sind, 
zum  i  hf'il  nach  lokaler  Ordnung  angelegt,  und  dass  in  einzelnen, 
wie  in  dem  Strassen-,  dem  Hügel-  und  Bröckenverzeichniss  die 
Art  der  Umgestaltang  noch  deutlich  erkennbar  ist.  Diese  Unter- 
suchung, weiche  hier  die  Gc.«aiiiiiilhetrachtung  stören  wtiidc. 
weil  sie  niciit  uhnc  näheres  Eingehen  in  topographisches  Detail 
möglich  ist,  habe  ich  in  einen  Anhang  verwiesen. 
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2ter  Anhang.  Eine  Samroirnng  (nicht  S|>ecificirung) 
1MI Gebäuden,  welche  nicht  unter  n.  1  begriffen  sind,  und  zwar: 

a.  Capüolia  bis  pisfrina, 
em  summif eodes  Hegister  zu  den  14  Regionen. 

Ich  füge  den  Zahlen  des  Anhangs  wieder  iii  kiaiunieni  die 
4ie  Ordnung  bei  Silvius  bezeichnenden  sowie  die  Lesungen 
dieses  und  des  Zacharias  (unten)  bei: 


2ter  Anhang: 

1  —  CapUolia  II 

2  (1)  drei  II 


0  (4)  amphäheatra  II 

4  —  eolofsi  //  (?aach  Za* 

cbarlas) 

5  (3)  rolumnae  cochlides  II 

6  —  macelli  II 

7  m  thMra  III 

8  (5)  luH  IUI 

^  {bj  noMinachiae  F  (ohne 
Zahl  Silvius) 

10  —  nymj^ma  XI 

11  —  egiif   magni  XXII 

(XXXII  Zach.) 
)2  —  dttatcrei£XXXe6iir- 

nei  LXXIIII  (Cur.  u. 
Not.  S;  /.XF/Zach.) 
^3  (!)  arci  marmorei 

XXXIUI  (toi  Sü- 
vius,  bms  m.  XXX/ 
Zach. ?) 


R  f  f?  i  iMM'  u : 

2;  Capüultiim  ^\ Iii),  C.anti- 

quum  (Vi) 
2:  Flammm  (IX  die  l^iotiz 

seines  Umfangs  fehlt)» 

■nni  riillliS 

2;  ampliiüieatrnm  (Flavium, 

III),  CaatreMc  (V) 
1 :  colossus  (IV) 

2;  CO/.  cocÄ/.  (XHI.  IX) 
2:  magnum  (II),  I?rffle  (V), 
8;  fAsotra  ///  i^a^t  Pompei 

MaredU  (IX) 
4:  lifdf'  fiM^ntis  matuHnm 

DacicHS  Gallicus  (II  III) 
5:  naumachiae  F(XiV) 

4:  mfmph*  lom  (VII),  itym- 

pAca  ///  (XIII) 
2:  e^M?"  Tiridalis  (Vil),  egtittö 

Camtanlmi  (VÜI) 
1?:  tifetittisp.  Jt.  aureus... 


5;  arc.  Fßn*,  Traianl  Drusi 
(I),  notTUs  (VII),  Cbnsfo»- 

Hm  (XI) 
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14  (0)  poriae  XXX  F//  (auch 
Plin.  3,  66  und  /.k  h., 
X^XF/Cur.G,  Silvios) 

18  (9)  vki  CCCCXKH!  (so 
Cur.,  CCCCXXIV  NoL 
S,  Silv.,  CCCKXlV^oL 
AH,  Zach.),  oeeftc. 
CCCCXXIU  (so  Cur., 
CCCCXXIV  Not.  A, 
CCCXX/VNot.SB,  fehlt 
bei  Silv.  und  Zach.) 

16  —  vicomagislrf  DCLXXII 

(DCLXXIU  Zach,  mit  B 
der  Not.) 

17  —   cnraiores  XXVIIIl 
18(10)  msulae  XTTT.  PC// 

Xr.Frr?r7fa  Silvias,  XI  Fi 
X^CJ/i  ZachO 
19(11)  dmnm  MDCCXC 

{DCCXCVn  B  der.\ot. 
und  Zach.) 


20  —  hwrea  CCXC  (CCXCl 

Zach,  luii  Aü  dei  iSut.) 


2t       6a[fMa  DCCCLYI 

(DCCCCXXVI  Zadk.) 


Darüber  unten:  fehlen 


22  ^  UumMCCCLU 

23(12)  psrrma  Ca//// 
(CaXXiV  Zacb.) 


genannt:  mens  mtrarhu  (I) 

ingarius ,  mguentarius 
(VllI) 


genannt :  imulaFeUclae  (iX) 


genannt:  4.  Fhilippi,  Feefi- 
Unna  (II)  ßri/^^?  Pra^sentis 
(Ul),  Äugnstiana,  Tiberiana, 
Diwis  (X),  Par(^rum,  Gt- 
lonö,  Cwnifick»  (XU) 

genannt:  /k.  ^roiftM  iji^ 
cinna  (Hl),  chartaria  (IV), 
(fermaHictana  e<  ^^r<p- 
ptona  (VIU) 

genannt:  TwquaHBoUmif 

Vespasianiy  AboBeanti^  Ma- 
mertini  (I),  Dafnidis  (IV), 
Ämpelidä^  Frisd^  Diamt 
(XIV)  . 
genannt:  7.  JVomeAet  (I), 
paslorum  (III),  Orphei  {\), 
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Dieses  Register  enthält  1 — 9  ebenfalls  sämmtliche  existi- 
nnde  Gebäude  der  Gattung  und  diese  Gebinde  kommen  sämmt- 

ürli  iü  ilrn  Ivr^ioiitiii  vor.  1  5  G  7  hcdarf  (lies  kriiiei'  !{(»- 
merkuog:  dass  es  in  der  That  zur  Zeit  der^Abtassuiig  des  Buchs 
iv  2  Amphitheater  (3)  gab,  steht  trotz  Beckers  Widersprach 
fest  (woröber  unten).  Innerhalb  der  Stadt  wenigstens  gab  es 
nur  2  drei:  der  iieronische  {Gaianum  XJV),  der  des  Heliogabal, 
<k»  Maxenlius  (üben)  fehlen  verniuthlich  aus  diesem  Grunde, 
die  übrigen  können  als  öflentliche  Gebäude  in  dem  Sinne  der 
licr  erwähnten  nicht  gelten  (Becker,  Antwort  S.  8 1  gegen  Urlichs, 
T.  in  Leipzig  S.  1 28).  Wir  kennen  femer  nur  einen  eolmus  (4), 
d^Q  des  Sonnengottes:  denn  die  staluae  colossae  mullae^  die 
Alexander  Severus  errichten  üess  (Lampnd.  Alex.  24),  werden 
«chwertich  diesen  Namen  im  stren^plen  Wortsinne  Tordient 
haben.  Die  Vermnthung  Prellers  S.  230  f.,  dass  Hadrian  einen 
gleichen  der  iMondgj^ttin  aufgerichtet  liabe,  weil  Spartian  sagt, 
er  habe  es  gewuiit  sjactre  moUtus  est  S|)artian  Hadr.  19,  13),  ist 
doch  garzu  hiniallig.  Bei  der  detaiUirten  Kenntniss,  die  wir  von 
<lim  Schicksal  jenes  Kolosses  und  ron  den  mit  seiner  Versetzung 
iD  Zusammenhang  stehenden  Bauten  Hadrians  haben  (s.  Bd.  1), 
würiiru  \Mi  hören,  dass  die  Idee  ausjjcführt  worden  ist.  Ich 
iiehnie  daher  an .  dass  hier,  wie  zweimal  bei  den  Zuhien  der  m- 
Miae(obenS.  IS),  ein  Schreibfehler  des  Originals  vorhegt  und  die 
Zaid  den  Toraufgebenden  ampkitkeaira  Ii  entlehnt  ist.  Die  Zahl 
i^naumachiae  V  wollte  Saiti  in  //  ändern:  das  musste  dann 
in  iwei  Stetten  gescbehen,  und  das  Fehlen  der  Zahl  her  SiU  ms 
beweist  hier  so  wenig  für  die  Unsicherheit  der  Liesart  wie  bei 

ero  Monnorst.  Die  Aenderung  bleibt  daher  bedenk- 
Beb  (vgl.  Bd.  1).  Die  Ordnung  des  SiWius  ist,  wie  man  sieht, 
üicht  der  unserer  Texte  vorzuzielien,  vielleidit  n)it  Ausnahme 
der  .Steile,  die  er  den  obeimi,  biblwthecae  giebt  Mit  der  Ord- 
nung bei  Zaciiarias  (unten)  weiss  icli  gar  nichts  anzufangen, 
ha»  die  Capitole  zu  Anfang,  die  Naumachien  Ton  Trastevere 
aletst  stehen,  führt  darauf,  dass  der  Verfasser,  wie  auch  hie 
^JtiU  ila  im  lien  Anhange,  von  dem  Herzen  der  Stndt  ausgin«<. 

nahe  es  liegt,  auch  hier  an  eine  tmsteiiung  durch  die 
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Abschreiber  zu  deDken  (yerstSndlicher  wSre  1  2  3  7  B  6  4  5), 

so  wird  sie  su  h  doch  nicht  beweisen  lassen.  AufTallcDd  ist,  dass, 
wie  gesagt,  die  suiiimu  tea  Monumente  alle  in  der  Grenzhesrlim- 
bong  vorkommen,  was  von  den  in  dem  Iten  Anhange  ge- 
nannten nicht  gilt«  Hierüber  unten,  —  Die  nun  folgenden  Monu- 
mente 9  13  kommen  nur  zum  Theil  in  den  Regionen  m. 
lieber  die  ni/mphaea  verweise  ich  auf  Fabretti,  De  aquis  2,  12  ft'., 
Cessio,  t^urso  delle  acque  2,  15S  -184,  du  Cange,  Goustantinop. 
cnst.  S.  86  f.  und  oben  S.  38.  Es  steht  fest,  dass  es  Gebäude 
waren  und  dass  in  densellien  Wasser  sprang  oder  floss,  und 
zwar,  wenn  nicht  immer,  so  doch  oft  Wasser  aus  den  Leitungen, 
wie  für  Wovn  z.  Ii.  die  von  l*reller  S.  1 1  1  Ix  sprorhene  Inscbrift 
Orelii  57  beweist.  In  Lanibäsa  finden  wir  ebenlalls  aquae  duclm 
et  nyn^haei  opu[9]  Terbunden  in  der  Nähe  des-  Septiionium 
(Renier  Inscr.  de  TAlg.  92  vgl.  7S.  93).  Von  der  ornamentalen 
Ausschmückung  eines  solchen  (iebäudes  kann  man  sich  nach 
dem  unten  angeiuhrten  Inventar  des  iSympliäum  in  Cirta  einen 
UegrilT  machen.  £&  kann  nicht  auffallen ,  dass  nympkaea  auch 
Brunnen  bedeuten,  wie  die  von  Preller  S.  1 10  ungenau  ange- 
führten Acta  S.  Sebastian!  20.  Jan.  S.  639  zeigen:  errea  inndoi, 
cirra  fnros,  circa  nijmpküeü  posid'  erant  comyuhores ,  qni  neqnt 
emendi  copiarn  dareiit  neque  haunendi  aqnam.  —  ^Nun  folgen  die 
eqm  magni:  dass  darunter  nicht  bloss  eigentliche  Ueiterstatnen 
(equus  Cmstantim^  Damiliani  u.  a.),  sondern  auch  Gruppen, 
wie  die  Rosse  mit  den  Dioskuren  vom  C;4)i!ol  und  voji  monte 
cavallo  gemeint  seien,  ist  wahrscheinlich.  Die  dei  aurei  und 
e6timet  sind  nicht  Tempel-  und  Cultushilder,  sondern  wie  der 
Reuttis  p.  Jl.  aureus  auf  den  Rostren  öffentlich  aufgesteUte. 
Vermuthlicb  gehören  dazu  manche  in  den  Regionen  genannte 
Göttei  l>ililer,  wie  der  Apollo  sandaliarius,  caelispex,  Hercules  cm- 
bans  u.  a.  Es  lässt  sich  aber  nicht  immer  entscheiden ,  oh  sie 
von  vergoldeter  Bronce  oder  marmorn  waren.  Die  Aufzählung 
der  uns  bekannten  Bilder  der  Art  gehört  hier  nicht  her.  Man 
frägt,  weshalb  die  deimarmorei  fehlen?  Unzweifelhaft  nur  durch 
die  N.K  hlassigkeit  der  Al»>(  lir<  iber  des  Oi  i^irials  (vgl,  S.  18). 
Wenigstens  gilt  dies  von  den  zahlreichen  profanen  m  loco 


Digitized  by  Google 


n.  DK  ANHAEN6B. 


47 


^«Nko  errichteten  StatueD,  von  denen  doeh  auch  Listen  und 
bf estare,  zuletzt  von  dem  eiimlor  siaimrum,  aufbewahrt  worden 

sein  müssen,  lü»*  Stiinun*  dei^elbcn  hat  Zacharias  (s.  iint(»n^  aus 
mem  besseren  iiAemplar  der  Urkunde  entnomiueu:  bases 
amemce  magnae  XXXI ,  wnea  simulaera  regum  et  ducum 
MMMDCCLXXXV,  Wenn  die  boies  marmweae  nicht  falsche 
Wiffjprimlung  des  arci  nmrmorei  sein  sollten,  so  darf  man 
mit  um  so  grösserer  Sicherheit  aiinelmien,  tlass  das  iirspruiifj- 
hdie  Document  auch  bei  den  dei  die  maritiorei  von  der  aurei 
UBteracfaied,  ja  dass  auch  die  nicht  vergoldeten  oeret'  verzeichnet 
waren.  Ai»  dem  Inventar  der  Statuen  stammt  wahrscheinlich 
Auuahe  der  Höhe  und  die  Beschreibung  des  Strahlenkranzes 
de»  Souneiikoiosbcs ,  worüber  unten.  Endiii  h  besitzen  wir  ein 
VmeiehniflS  der  Triumphbögen  in  den  Mirabilien,  welches  aber 
sdiwerüch  auf  ein  antikes  zurückgeht.  Auch  die  Bedeutung  der 
37  alten  Thore  wird  unten  erklärt  werden. 

Füi  die  Zahlen  der  hisulae  und  domus  wird  im  Iten  BHiide 
geoauer  erwiesen  werden,  dass  sie  trotz  euuger  Widersprüche 
nit  den  Summen  der  Einzelansätze  durchaus  glaubwürdig  sind. 
Für  die  triei  und  mÜguUis  geben  eine  Gontrole  schon  die  Zahlen 
auf  der  Basis  vom  J.  136  und  die  (tesanimtsumme  ans  der  Zeit 
Vespasjauü,  welche  beide  eine  Vermehrung  consUtiren  und 
die  Zahlen  unserer  Urkunde  ebeulalis  als  glaublich  erweisen 
(Uten). 

Schwieriger  ist  die  Frage,  weshalb  unsere  Urkunde  ausser 

den  im  Anhange  calalogisirten  aquae  und  in/mphaea  in  den  He- 
gioDea  nur  locus  auOührt.  W  le  verhalt)  u  sich  diese  zu  den 
MÜMlei  und  anmem,  deren  Zahlen  Piinius  und  Frontin  neben 
oder  statt  der  laew  geben?  Die  Frage  kann  eben  wegen  der 
Zahlen  nicht  nnerßrtert  bleiben,  bedarf  aber  eines  nsfteren  Ein- 
gehfus  auf  di<*  ('•escliiehle  dieser  Anstalten ,  w»  Iclie  in  der  mir 
zugänglichen  Lilteratur:  firi  i'oleuus,  Cassio  (Corso  <lelle  acque 
t.  4^  fi),  Freller  (Heg.  S.  1  OB  f.) ,  Jordans  iDe  publ.  Komae 
et  Constantinopdis  aqnaeductibus ,  Bonn  1844),  nur  unge- 
adgead  behandelt  worden  ist.  Die  von  den  herjjebrachten  ab- 
weichende Ansicht  meines  Coilcgeu  Fricdiänder  ü[)cr  lacm 
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talwuet  und  munera  (Darotellungen  aas  der  Sittengeschicht« 
Roms  1\  15)  ist  mir  bei  näherer  Prüfung  als  unhaltbar  er- 
schienen; sie  veranlasst  mich  eben  im  Folgenden  die  meinige 
auslülij  ücher  darzulegen. 

£s  handelt  sich  zunächst  um  die  BegriÜe  lacus  und  soiieiu. 
Dass  nach  der  Einfdhruug  des  Wassers  in  Rom  durch  Leitungen 
die  lacus  aus  diesen  gespeist  worden  sind,  steht  fest  (unten). 
Vor  di(^sem  Zeitpuuki  (442  d.  St.),  sagt  Frontin  I,  4,  cotUenti 
fuermU  äomant  usu  aquamm  qua»  aut  ex  Tiltei  i  aul  ex  jmim 
aut  €X  fontilm»  hauriebant,  fmtium  menwria  cum  $anctitat€  ad- 
huc  Mat  tt  colüur,  salubrüalem  aegrü  corpon'fttis  affkrre  cre^ 
dwUwr,  sfcttf  Camenarwm  et  [Apollinares]  lulumae:  so  nSmIich 
sdiit  ihe  ich  diese  Stollr.  Ilie  Hs.  von  xMonie  Cassino  soll  haben: 
»cut  cammarus  (oder  camnm'as)  et  apoUinaris  inscaiUurm  {cwn 
undeutlich).  Früher  hatte  man  daraus  gemacht  sicui  C.  Ama- 
ranuB  (oder  ähnlich)  ApolUnam  memmü,  Dederich  zuerst  er- 
kannte zum  Theil  das  Richtige:  sicut  Camomnrum  et  ApoHinis 
et  Intnmae  und  dies  hat  liücheier  aufgeuommea.  Allein  apolli- 
naris  Uihvl  s^ut  Apollinares ,  und  w^r  das  schrieb,  meinte  doch 
unzweifelhaft  die  schon  in  ait-repubhluinischer  Zeit  berühmten 
und  schon  damals  von  nahe  und  fem  besuchten  Heilquellen  von 
Vicarello,  die  aquae  Apollmares  am  .sabaliuischen  See.  über 
deren  Bedeutung  wir  namentlich  seit  dem  Münzfuude  d.  J.  1S52 
unterrichtet  sind  (vgl.  Uenzen  Sappl,  zu  Orelli  52iü,  Desjardins, 
AnnaU  1859, 34  J.  Priedländer,  Numismatische  Zeitschrift  1869, 
261).  Von  einer  berühmten  Quelle  des  Apollo  medicus  in  Rom 
ist  wenigstens  uiriues  Wissens  Niehls  hekanuL  Auii  Mjllte  man 
freiUch  nach  dem  Zm>ammenhauge  erwarten,  dass  Froutin  von 
Uuellen  in  Rom  spreche:  dies  trifft  auch  zu  für  den  heiligen 
Quell  der  €amenen,  dessen  Wasser  Vitru?  8,  3,  11  {aqua  fon- 
talis  ah  Cameim)  neben  dem  der  aqua  Marcia  als  vorzü^Hirh  be- 
zeiebuet:  aueh  für  die  Quelle  der  Julurua?  Dies  ist  wenigstens 
möglich.  Warum  soll  man  an  die  als  Heilquelle  berühmte  Quelle 
der  Jtttuma  am  Mumidus  (Serv.  Aen.  12, 139)  und  nicht  an  die 
derselben  Gottheit  heilige  am  Fuss  des  Palatin  denken,  welche 
Properz4,  21,  20  ebeutalls  ab  iympha  »alubrü  bezeichnet? 
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FriftUfh  bleibt  es,  ob  mit  Klausen  (Aeneas  $.710)  auf  diese  statt 

mit  Müller  auf  jenpVarros  Beiii^^rkiing  5,  71  zu  beziehen  sei  hptf- 
fkü  lutHina^  quae  tui  aret:  itaque  muUi  aegroti  propter  id  nomen 
\m  cfNMi  jpelere  MoUnL  Ist  nun  auch  die  Juturna  die  stadtrd- 
«sdi«,  so  bleibt  wohl  nichts  dbrig  als  die  ipolfmores  als  Glosse 
a  fifeichea  und  jenes  imemUwTM  als  Rest  einer  Correctur  des 
IV 

arcbet>|mä  CANTVRNE   (daraus  zunächst  INCANTVRNE) 

nbufiMsen.  —  Wie  nun  benutzte  man  das  Wasser  der  fuin 
md  fmUei?  Eine  Art  der  Benutzung  zeigt  uns  das  tuUianuin: 
hkr  kam  es  darauf  an,  die  im  Bereich  der  Burg  befindliche 

Qut'lh'  durch  ein  Quellh.ius  gegen  Sonne  und  Verunriiiiigunc^ 
tu  schützen.  Wo  aber  sonst  Quellen  reichliches  Wasser  ver- 
•riiutteCen ,  wird  man  früh  die  Vergeudung  desselben  verhütet 
nd  das  Tränken  und  Schöpfen  erleichtert  haben  durch  Anlegung 
eines  künstlichen  Bickens,  eines  /flr)/5.  Dies  ist  mit  dem  fons 
lutvt'Hm  wenijjstens  im  7ten  Jahi  luindcrt  der  Fall  gewesen, 
hbays  6,  13  nennt  ihn  eine  lißag,  r  rraQct  t6  U^or  zrjg 
'Eniag  ivadiditMri  kifunjv  mwvoa  iiißvd'iov  6Upi»,  und  auf 
in  um  ^5  geschUigenen  Mflnze  mit  dem  Namen  des  Mfinz- 
Mf'istiTs  i.  Albinus  S.  f.  ((><)hen  T.  XXXV  Post.  4  =  Mommsen 
R.  M.  n.  t73d)  sieht  man  in  der  That  ein  kleines  aui  einem 

ruhendes  Eecfcen  nach  Art  der  zahlreich  noch  vorhandenen 
Stcinsdialen  (tazze),  welche  als  Brunnenschalen  gedient  haben« 
Sind  swar  solche  Darstelhingen  auf  MAnzen,  wie  bekannt,  in 
ibrei  ilun  }i  dieKloinheiUiul  And«'iaunf,'en  beschrankten  Art  niclit 
gTMle  immer  benn  Worte  zu  nehmen,  so  geben  sie  doch,  wo 
«eh  um  bekannte  Monumente  handelt,  wie  z«  B.  bei  dem  soemm 
Qmm&e,  demJanustempel  (Hermes 4, 236)  durchweg  charakte* 
rijitischc  Skizzen  derselben ,  und  wir  sind  demnach  b*»rpchtigt, 
il^Mi  Incus  Inhn  uae  wenif^'stens  des  Tten  .l«dii  liuudeiis  iVir  ein 
Bassin  nicht  ailzugrosüer  Dimensionen  zu  baitcn,  dessen  Inier- 
«hptdung  Ton  einem  labrum  nicht  grade  leicht  sein  dürfte« 
Üenn  wie  anders  stellt  man  sich  wohl  die  labra  duo  marmona 

wplche  Scipio  am  Aufganpe  des  Capitols  anitrestellt  hat 
^Uv.  37,  3,  7)?  Ferner  ist  der  später  nicht  mehr  Wasser  hal- 
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temle  locus  Curthu,  der  uns  als  eine  Art  von  puteal  geschildert 
wird,  gewiss  ein  Rassin  gewesen ,  welches  nicht  erst  durch  die 

Wassel leiiutigea  gespeist  wurde,  und  so  darf  denn  wohl  suu 
vorn  herein  die  Yoi*stellung ,  als  müsse  lacm  em  grosser  Teich 
sein  (Badeteiche  macht  aus  den  /actis  Frandsen,  Agrippa  S.  65), 
als  ebenso  falsch  heseitigt  werden,  als  wenn  man  die  schon 
von  Culo  genannten  lacus  vinarii  und  rihniichc  gemauerte  *Hafen' 
{'in  Flüssigkeit»'!!  (s.  die  Lexicn)  zu  Teichen  machen  woUtf. 
Die  Definition  Varros  5,  26  lacus  lacuna  magna ,  übt  aqua  roH- 
Hmrifotest  ('eine  grosse  Vertiefung')  widerspricht  dem  keines* 
wcges. 

Aber  festeren  Bodpn  «i^ewinnen  wir  in  der  Zeil  nach  Er- 
richtung der  grossen  Wasserleitungen.  Wir  linden  seitdem,  wie 
bekannt,  die  gesammte  aqua  ptblica  unter  der  Verwaltung  der 
Censoren  oder  der  curulischen  Aedilen,  ausnahmsweise  (ein 
Beispiel  v.  J.  638  citirt  Frontin  2,  96)  der  QuSstoren.  Die  Be- 
nutzung der  aqua  publica  ist  ausserhalb  der  Stadt  gegen  die 
Abieitiuig  durch  Private  geschützt,  wir  wissen  auch,  abgesdieu 
Ton  Frontins  Darstellung,  wie  die  Censoren  mit  Geldstrafen  und 
Exectttion  gegen  GontraYenienten  einschritten :  so  die  Censoren 
des  J.  570  Cato  und  Flaccus  (meine  Prolegomena  zu  C^to 
S.  LXXX  f.).  liiiK  i  lialh  der  StatlL  isl  lu  sprünglich  l'i  ivaten  und 
zwar  bestimiutcn  Gcwerbtrcibenden  die  Benutzung  mii-  der 
aquOj  quae  ex  huu  humum  aeddit  gestattet  (Frontin  2,  94),  d.  b« 
doch  wohl  das  regi^lmässtge  Deriviren  derselben  auf  ihre  Frivat- 
grundstneke:  denn  jene  lacus  selber  waren  ja  eben  diejenigen 
Behälter,  welch»'  »lazu  besliinmt  waren,  dass  die  Einwohner 
daraus  schöpfen  und  das  \  ich  tränken  konnten.  In  einer  Zeit, 
in  welcher  erst  zwei  grosse  Leitungen  bestanden,  in  eben  jenem 
für  die  Verschönerung  der  Stadt  so  wichtigen  Jahre  570,  heisst 
es  nun  voi!  den  Onsoreu  (Liv.  31),  14,.')):  lacus  sternendos  lapide. 
detergenäasquey  qua  opus  esset,  cloacas,  in  ÄvenUno  el  m  aliis  par^ 
tibus,  qua  nondum  eronl,  fadendas  loeaverunt.  Man  sieht,  es 
handelt  sich  hier  um  eine  so  umfassende  und  wichtige  Mass- 
i-egel,  wie  hei  den  Anlagen  derselben  Zeit,  dem  Bau  des  Hafen- 
<[uai8,  der  Hallen  in  der  Bäckervursiadt,  des  CeiiUaimurktö  unii 
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<»er  Verschönerung  <les  Forum:  denn  dass  die  Erweiterung  des 
Kloakensystems  mit  der  Regelung  der  Brunnen  oder  Bassins  im 
Wnre  570  ebensogut  in  Verbindung  gestanden  habe  wie  im 
«Ire  der  Aedilitfit  des  Agrippn  (721),  wird  iNienjaudem  erst  be- 
«nesi^n  711  wf-rden  I>i  auehen.  Wie  nun  bis  zum  Jahre  570  der 
iWen  jener  Becken  beschafTen  gewesen  sein  mag,  weiss  leb 
weht;  ebensowenig  ob  hier  mit  dem  lapide  ntemere  ein  Belegen 
Bit  Steinplatten  oder  ein  Pflastern  mit  Polygonen  (bei  Strassen 
«Ost  Silke  stemere.  im  Gegensatz  von  saxo  qnadrato)  gemeint 
>ei.  Ganz  ähnlicb  lerbält  es  sich  mit  den  bereits  562  gebauten 
Magaziuen,  dem  empormm,  welches  im  J.  580  die  Censoran 
^tirm>eruH$  (Lir,  35,10,12.  41,27,8  Arch.  Z.  26.  19).  Für 
*«  Grösse  der  Bassins  scheint  aus  der  Stelle  sowenig  ein 
Schluss  gezogen  werden  in  k  ennen,  wie  aus  der  Unstructiott 
<Ier  lacus  von  Alatri  (unten     55  f.). 

Leber  Zahl  und  Anlage  solcher  aus  den  Leitungen  gespeister 
mi  in  republikanischer  Zeit  ist  meines  Wissens  keine  Nachric  ht 
^Itenmit  Ausnahme  einer,  wenn  irh  nicht  irre,  rii»crsehenen 
^lI^clesFi  Mi  iin.  Wo  er  nämlich  von  der  Verwaltung  der  Wasser- 
rke  vor  Agrippa  bandelt,  führt  er  (2,  97)  die  Worte  eines 
^«ties  an  neqnü  aquam  ohtato  doh  mala,  nbi  publice  sa- 
fe.  and  fügt  hinzu:  cnms  rei  tema  aediles  curules  inhehmiuir 
ftrmmsmffitlon  ex  üs,  qm  in  iino  fpioqne  vico  habiiarent  prae- 
^'■i  hohnent,  binos  prae/kere,  quoram  arhitratn  lU^amp^hlko 
«itfW.  Den  Zusammenhang  der  Uum  und  saUaUu  hier  einmal 
^»gesetxt»  so  scheint  wegen  der  Anknüpfung  an  jene  Ge- 
«teworte  schwerlich  .etwas  Anderes  verstanden  werden  im 
^«Meo,  als  dass  in  jedem  vicm  zwei  in  demselben  wohnhafte 
HasHhst  Grundstücke  besitzende  Männer  von  den  Aedilen 
maont  wurden,  welche  die  Controle  über  die  Uum  und  sa- 
^  10  führen,  über  deren  Reinerhaltung  m  wachen  und 
«<*iige  znfäOige  oder  durch  Vergehen  hrrvortrenirene  Störungen 
^  die  Aedilen  zu  berichten  hatten ,  welche  dann  ihrereeits  in 
'^iw  Eigenschaft  als  Polizeibehörde  die  Störung  beseitigten  und 
n^ii  die  Störer  einschritten.   Es  setzt  dies  aber  voraus,  dass 
^««fifutei  (oder  foofs)  mit  bestimmter  Rücksicht  auf  die  vici 


52 


DIE  XiV  aEGIONBN. 


und  deren  Bedarf  und  häulig  an  den  compHa  dersellH  ii  angelegt 
waren.   Die  nicht  seltenen  Namen  römischer  viel  nach  ihren 
laciis  und  die  unten  xu  besprechende  Analogie  von  Pomjieji  he- 
«tätigen  dies.    Die  wci  waren  In  republikanischer  Zeit  we- 
senilich  nur  durch  den  Cultns  der  Compitallaren  zu  Körper- 
schaften vereinigt,  deren  sich  die  |  >li tische  Agitation  aiUnahlich 
als  passender  Mittelpunkte  bedient  hatte  (Mommsetty  De  coUegiis 
S.  74  ff.),  bis  sie  Augustus  vielmehr  zuTrSgem  des  Kaiserknltus 
umgestaltete.    Die  alten  wie  die  neuen  magistri  vkorwn  waren 
keine  Civil-  oder  Communalboamte,  siMidiMn  Voislände  der 
Cultusgemeinden:  also  ist  naturlich  bei  jenen  bini  viri  ex  sin- 
gulis  vici»  nicht  entfernt  an  yicomagistri  zu  denken,  andrerseits 
aber  wohl  festzuhalten,  dass  unzweifelhaft  schon  vor  746,  dem 
Jalii  e  ilor  an^riistischcn  Reorganisation ,  die  vki  räumlich  ab- 
gegrenzte Bezirke  waren,  welche  Augui«tus  bei  der  Abgrenzung 
seiner  14  Regionen  benutzen  konnte,  das;^,  wenn  er  vicatim 
fopuU  recsttsum  egit  (Suet.  Aug.  40),  dies  ein  Zurückgreifen  auf 
Vertrauensmänner  aus  den  vtct  voraussetzt,  endlich  dass  seine 
neuen  viromaunstri  nur  neu  ( onstituirt,  und  die  republikanische 
Organisation  dn*  vici  und  ihrer  Fcstgenossenscbaflen  vor  Augustus 
längst  auf  die  Municipien  übergegangen  war  und  anch  auf  die 
bauliche  Eigenthümlichkeit  derselben  Einfiuss  geübt  hatte.  Dies 
hat  zum  Theil  schon  Henzen  (Bull,  dell*  Inst.  1865,  84  f.)  richtig 
hervorgehoben.  Die  von  ihm  erläuterte  Inschrift  steht  auf  dem 
oberen  Ende  einer  7  Millicn  vor  Rom  zwischen  der  via  Latina 
und  Labicana  gefundenen  Säule,  welche  vermuthlich  ein  Weih- 
bild aus  Metall  trug.  Sie  lautet:  Varro  Murma  (cos.  des.  731) 
L.  Trebellius  aed(Ue8)  ciir(w/fs)  forum  dedenod,  (lol^ien  l  iNamen 
von  Freigelassenen) . . .  mag[ts(n)  reici  faciim(l(nm)  coer(averunt] 
ex  piondo?)  L  Schon  Mommsen  hatte  (C.  I.  L.  1  S.  185  zu  n. 
6d3)  bemerkt,  dass  die  Polizeigewalt  der  curulischen  Aedilen 
nach  einer  Notiz  bei  Livius  27,  37  auch  noch  bis  10  Meilen  vor 
der  Stadt  in  Kraft  war:  für  unsere  Inschrift  macht  nun  Henzen 
das  Fehlen  des  iNanirns  des  vicus  sowie  den  Fundort  7  Medeu 
vor  der  Stadt  geltend,  um  zu  zeigen,  dass  hier  nicht  die  vico- 
magistri  eines  stadtrdmischen ,  sondern  eines  ausserrömischen 
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Ttrns  genannt  seien.  Dies  mag  zugegeben  werden ,  obwohl  die 
iniialiiiu\  dass  wenn  die  Säule  ein  Erzhild  (Portrait  oder  Ciöttor- 
büd)  trug  und  auf  dessen  Basis  die  auf  der  Stiuie  ja  felüende 
Adresse  im  Dati?  in  Verbindung  mit  dem  Mamen  des  Tious 
^E.E  ...  owet  5tt2ptcef)  stand,  doch  der  Haoptbeweis  wegfallen 
lind  der  Möglichkeiten,  wesli;ill)  so  weit  vor  der  Stadt  die  Vico- 
magistren  sich  von  n  ( uniliscbeu  Aediien  einen  Platz  zu  dem 
Monument  batten  anweisen  lassen,  ja  manche  denkbar  sein 
wMen.  Unter  allen  Umständen  zeigt  die  Inscbrift  hier  Tor 
der  angnstiseben  Reorganisation  die  ytcomagistri  eines  stadt-* 
nVmisrhpii  oder  zu  dem  l^olizeibezirk  von  iioni  i:ehöri<;en  vicus 
vuit  di  r  EaUcbeiduug  der  Aedileu  abhängig  in  der  tür  die  augu- 
stiacfaen  Tieomagistri  dbiichen  Vierzahi  (?gl.  unten).  Wir 
keoiien  ausserdem  aus  der  bekannten  republikanischen  Inschrift 
d  J.  L.  1,  b04  (vgl.  Kitschig  Prisrae  latinitatis  mon.  suppl.  V, 
Bonn  1S65)  die  drei  magihirei)  de  duobm  pageis  et  vkei  Sul- 
pkn,  von  denen  der  magister  des  auch  sonst  bekannten  vicus 
Siil|iicius  bei  porta  Capena  ebenfoUs  Freigelassener  ist,  endlich 
ii  Pompeji  das  Album  der  mag(t8tri)  tfid  et  ccmpiii  aus  den  Jahren 
7u7  und  7llS,  also  ebenfalls  vor  der  rmbildun^  der  \ico- 
magistri  in  Rom  (Fioreili,  Gioruale  tlegli  ^€avi  di  Pümpeil861 
IL  1  s.  Am  daraus  Henzeja  im  C.  1.  L.  1  S.  448).  Der  Zustand 
dieser  auf  Kalk  gemalten  in  der  Nihe  des  isistempels  ge- 
ftndeneD  InschriH  schmnt  ein  sicheres  Urtheil  über  die  Zu- 
^^(UiIlt•nset^ung  des  tlollegium  nicht  zuzulassen:  das  AUuini 
deä  ersten  Jahres  scheint  0  Namen  (darunter  mindestens 
2  Skbten)  auCtufähren,  das  des  zweiten  ist  unvollständig. 
Miwendig  aber  Ist  die  Annahme,  dass  auch  Pompejis  kleinste 
Ukaleintheilungen  vor  746  pki  waren ,  und  dass  vermutblich 
Amm  t*tcf  wie  in  Horn  Vorstädte  ipayi)  gegcnulx  i  sinmien,  deren 
tmn,  den  AuffustofeUx ,  wir  kennen.  Es  ist  lerner  klar  und 
vird  im  Iten  Bande  näher  entwickelt  werden,  dass  das  eomfiium 
der  sacrale  Gentralpnnkt  des  victu  ist  Hiernach  scheint  es  mir 
nir  ViTgegenwärtiftung  der  römischen  Verhältnisse  nicht  un- 
iiiiiitig,  dass  in  i*ompeji  zaiih  eiche  öffentliche  Ui  unnen  ziemiich 
gieidiMänsig  öber  die  Stadt  vertheilt  und  hie  und  da  an  bma 
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oder  qnadrhna,  d.  h.  an  eampUa,  angeliracht  sind.  Leider  ist 
Iiis  jetzt  ihre  Anlage  und  ihr  Ziisaninionliang  mit  der  Wasserlei- 
tung sowie  diese  selbst  so  gut  wie  gai*  nicht  untersucht  (Breton, 
Pomp^ja  '  S.  29  f.  307  Overbeck,  Pompeji  1 203. 225)  und  idi 
muss  also  erwarten,  von  den  künftigen  Bearbeitern  dieses  Ge- 
genstandes berichtigt  zu  werden.  Nach  dem  Gesagten  aber  darf 
woli!  \ri  riiiithet  werden,  dass  in  Paui|»eji  wir  in  iioiii  die  nfjtht 
publica  eiientallä  nach  dein  Bedurfniss  der  vid  veriitcUt  und  dem 
Schutze  der  Vicusgenossen  empfoblen  war ,  deren  sacrale  Or- 
ganisation wir  ja  der  römischen  nachgebildet  finden.  Eine  Stätae 
für  diese  Ansicht  glaube  ich  zu  haben  in  der  Thatsacbe,  dass  an 
dem  qua<lrivio  della  Kurluna  neben  dctn  Brunnen  ein  Altar  vor 
einer  freistebeuden  Wand  steht,  und  auf  dieser  ein  von  4  .Man- 
nern den  (voraugustischen)  CompitalJaren  dargebrachtes  Opfer 
gemalt  ist  (Breton  S.  307  Heibig,  Wandgemälde  S.  13, 4  t).  Auch 
am  biviü  della  Fortuna  befand  sich  neben  dem  Hrunuen  auf  der 
Wandeines  kleinj'ii  ulK^i  wull>ten  (iebäudes,  weIclK>  jedenfalls-  mit 
den  Wasserwerken  in  Verbindung  zu  stehen  scheint,  über  einem 
noch  vorhandenen  Altar  ein  Gemälde,  welches  nach  Mazoi^' 
Skizze  (Ruines  2  T.  2  =  Breton  253  Overbeck  1,  226)  6Figui^n 
zeigte.  Dass  auch  dies  HiM  (  in  den  Conipitallaren  (von  1  Männern) 
dargebrachtes  Opter  dargesleiU  habe  (es  ist  zi  rslörl  und  ent- 
scheiden lässt  sich  daher  freiüch  Nichts ,  vgl.  Helhig  S.  29,  8b), 
hatte  ich  früher  vermuthet  (Annali  1862,  313  B  vgl.  Vesta  und 
die  Laren  S.  14).  Mir  scheint  diese  Vermuthung  durch  den  er- 
örterten Zusammeiiliang  zwischen  den  vici  und  den  üruniien 
noch  wabrficbeinlicher  n\  werden:  was  konnte  passender  an 
diesem  compitum  mit  Brunnen  dargesteUt  sein?  Ziemlich 
gleichgUtig  ist  dabei,  ob  das  gewdlbte  Gebäude  mit  den  Einen 
eine  Cisterne,  mit  den  Anderen  ein  Wasserkastell  zu  nennen  sei. 
Endlich  ist  ein  drittes  Larenbild  mit  den  Ofifprern,  auf  grosse 
Tuffquadern  aufgetragen  Hmgewiss  voti  weictiem  Gebäude«  jetzt 
in  den  alten  Thermen),  von  Uelbig  S.  14, 44  besehriehen  worden: 
ausser  den  vier  Opferem  nebst  camillus  und  Flötenspieler 
sind  *Spuren  zweier  anderer  Figuren  in  bunten  tunicae  zu 
erkennen.    L.  und  r.  waren  m'sprüuglich  vermutblich  die  Laren 
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il;Mr<'>leilt*  (siud  die  Figuren  in  bunten  lunicae  nicht  die  Laren?). 
Mii  Wahrscheinlichkeit  hatte  Reifferscheid  (Annali  1863,  133 
A.  1)  in  den  4  Opferern  des  ersten  Bildes  4  vicomagislri  (also 
4feoben  aadi  vor  Augustus  nachgewiesene- Zahl)  erkannt.  Es 
•«iii  iiit  fim  iiaifirlicher,  sie  auch  in  den  Opferern  der  beiden 
anderen  Bilder  zu  erkennen,  als  mit  bissen  (Templuui  S.  60), 
MutmisluDen,  dass  an  dem  qnadrivio  della  Fortuna  als  dem 
Greuponkte  der  Tier  Regionen  Pompejis  die  vier  ^Vertreter*  der- 
idben  opfernd  dargestellt  seien,  was  wenigstens  nicht  durch 
4«n  Ort  der  Aulsu  llunnj  nidtivii  i  isl,  die  vier  OplV?rer  auch  an 
anderen  compita  (sicher  an  einem  andern)  >viederkehren.  — 
Wie  an  Bronnen  so  pflegte  man  auch  an  Quellen  aediculae 
■it  belügen  Bildern  aafoustellen,  wofür  jene  aedicvla  fmUi 
ifuinae  Virgims)  adposita  (Fronlin  1,  10)  ein  Beispiel  sein  mag, 
vHche  die  merkwürdige  Geschichte  der  Aulliruiiiiig  tler  (Jueiie 
utfie  und  gewiss  mit  einem  Altar  für  den  Genius  fontis  oder 

Terseben  war.  —  Die  Brunnen  von  Pompeji  dürfen  nach 
dem  später  su  CrOrtemden  wohl  als  9aUenie$  gelten:  ob  die 
\iererkigen  aus  Hausteinen  constniiiieu  iiaslen,  in  die  sie  ihr 
Wasser  schütteten  und  weiche  Abfluss  in  die  Kloaken  geiiabi 
n  haben  scheinen,  den  Namen  (actis  getragen  haben,  weiss 

so  wenig  wie  ich  finden  kann,  weshalb  sie  Ton  den  Archio- 
lB|en  tammi  genannt  werden.  Dass  sie  die  Funktionen  des 
lmL$  gehabt  haben^  scheint  mir  sicher.  Oder  sollte  etwa  jenes 
wie  der  gleich  2U  nennende  lacm  von  Alatri  überwölbte 
Hiuscben  ein  locus  sein  ?  Aber  wo  stecken  dann  die  Uum  von 
Pompqi?  Und  [actis  tt  taUmuu  d.  b.  Brunnen  scheint  doch 
^^itni?  (unten)  als  ein  ganz  allgemeines  Requisit  der  Wasserwerke 
eintr  Stadt  zu  bezeichnen. 

hm  zweites  wegen  der  möglichen  Rückschlüsse  auf  Horn 
«iditiges  Beispiel  künstlicher  Wasserwerke  giebt  die  Stadt  Ale- 
triom.  Der  Katalog  der  daselbst  von  L.  Betilienus  Varns  (swi* 
«bpn  620?  und  üfUi  ausgeführten  llauleu  (C.  I.  L.  I,  1166) 
fixiiii:  semilas  in  op^ndo  omnü;  purticum  qua  in  arcem  etiur; 
(SMjmm  übet  ludunt;  harologiumt  macelum^  batUkam  eaUcandam^ 
Ni^;  [/«JciMt  6aimeanififi,  tecum  od  (p]orfaiii»  aquam  m  apidum 
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adqu[e]  arduom  pedes  CCCXL  fonn'resque  fecit,  ßstuUis  soledus 
fecü.  Die  Unlersachuiigeu  vou  A.  Sccchi  (Intoruo  ad  alc.  avaiizi 
dl  opere  idraulicbe  ant.  rinv.  nella  cittä  di  Alain,  Rom  1865,  aus 
dem  Gioni.  arcad.  d.  8.  Bd.  4t,  resQinirt  von  Gairueci,  BoU.  dell' 
Inst.  1865,  65  f.)  haben  gezeigt,  dass  in  der  That  nodb  jelit 
Reste  einer  auf  B5gen  n«icli  der  Stadt  geführleii  Leihing  vor- 
handen sind,  deren  Anfangspunkt  nach  Secchi  (S,  17)  IUI,  12  M. 
d«  h.  üaat  genau  140  r.  F.  unter  dem  Niveau  des  muthmasalichen 
Endpunkts  Hegt  Dieser  Endpunkt  aber  ist  nicht  die  arx  der 
Stadl,  die  sich  vielmehr  noch  bedeutend  höher  erliehen  soll, 
und     sind  also  wahr^ch  ei  Irlich  mit  Sccchi  (S.  14)  die  Worte  in 
opidum  adq[ne]  ardnom  zu  übersetzen  'nach  der  Stadt  und  der 
H6he*  (von  140  F.)  oder  'nach  der  Stodt  und  in  die  H6he\ 
lüdit  mit  Ritsehl  und  Mommsen  *nacb  der  Stadt  und  der  Buiig* : 
es  ist,  wie  Secchi  richtig  bemerkt,  auch  schwer  ahzubclien, 
warum  man  dies  so  fast  verblümt  ausgedrückt  haben  sullte,  da 
doch  die  arx  eben  genannt  ist  Für  uns  von  Wichtigkeit  nun 
ist,  dass  Secchi  (S.  27)  den  locus  ad  Ipjmam  in  einem  46,50  X 
15,00  M.  grossen  Wasserbehälter,  dessen  jetzt  zerstörte  Wdlbung 
von  zwei  Reihen  von  je  8  Pfeilern  getragen  wurde,  wiederge- 
funden zu  haben  ulaulit,  den  lacm  baUfiearim  vielleicht  (S,  17. 
29)  in  einem  1d  bis  20  X  8  M.  grossen  ähnlichen  Bassin.  Die 
Richtigkeil  dieser  Annahmen  vorausgesetzt  (ich  kann  sie  nicht 
controliren),  so  hätten  wir  es  hier  mit  einer  anderen  Art  von 
laais  als  den  römischen  zu  thun,  welche  wohl  aus  dem  ungemein 
6ch\>  ierigen  und  für  Anlage  zahlreidier  Brunnen  in  der  Stadl 
ungünstigen  Feisterrain  zu  erklaren  sein  wird.  Keinesfalls  aber 
zwingt  uns  die  Grösse  dieses  den  Piscinen  ähnlichen  Bassuis  auf 
die  Grösse  der  bald  nach  vielen  Hunderten  zählemlen  rumischen 
lacu6  zu  ötliliessen.  ihr  u\*'vk\\  m  dige  reheruiiicluug  technischer 
Schwierigkeiten  mögen  Andere  beurtheilen:  uns  wird  sie  nur 
mahnen  für  römische  Bauten  derselben  oder  späterer  Zeit  nicht 
geringere  Kühnheit  und  Fähigkeit  vorauszusetzen. 

Habe  ich  mir  oben  erlaubt,  die  Anlage  von  steinernen  !arus 
im  J.  570  und  die  Sorge  für  die  aqua,  quae  in  publico  solü,  und 
zwar  nach  vici  vertheilt,  zusammenzustellen,  so  ist  nun  zu  zeigen. 
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ilasä»  alles  auf  Leituugen  in  die  Stadt  geffihrtc  Wiisser  aqua  sa- 
Um  (merkwürdig  aqua  stüknda  1.  H.  N.  7038),  im  eugereu  Siime 
«Imfci  die  ZweigleitiiiigeD  sind,  welche  in  Uum  und  andere 
Wtrke  durch  /Gini<iieundrti6t  Wasser  föbren,  oder  deren  Ausfltisse, 
kein  /(ic*/.s  nluie  saliem,  wohl  aber  ein  salieus  ohne  lacm  denk- 
te, und  sehr  begreiilicherweise  in  gewissen  (irenzeu  sattem  und 
faoif  ferwechseil  werden  können.  —  Nichts  ist  zunächst  deut- 
Ikher  ab  der  Sprachgebraoeh  des  ältesten  Schriftstellers,  der 
»eh  mit  Sachkenntniss  darüber  auslässt,  Vitruvs:  das  Leitungs- 
wasser setzt  er  dem  Rriinnen,  der  Quelle  (oder  der  Cisternc), 
^  aqua  saltetis  dem  puteus  oder  fons  ent<;;egen.  So  8,  «i,  1: 
m  fmUtta  (o^)  Canmis  nee  ilRiircta  $aUtm;  ebenda  §  t>: 
ii  el  ad  porhm  Firmeum  siml  ducti  sotteiUes,  e  quibut  hi^t 
tumo  ...  btltunt  antem  ex  puteis.  Streng  genommen  hat  also  der 
Glossator,  welcher  in  dem  Curiosum  laats]  fVf  esi  piitea  schrieb, 
<lie  Sache  auf  den  Kopf  gestellt.  Derselbe  Vitruv,  wo  er  (c.  7, 2) 
TOD  der  Versoiigung  einer  Stadt  durch  eine  Leitung  spricht^  lehrt, 
MD  fahre  das  Wasser  aus  den  Kastellen  in  (mnes  laew  et  sa- 
Hemm,  in  balineas,  in  domos  pnrafas.  Die  öfTentliclien  Urunnen 
eiuer  Stadt,  wie  wir  sie  in  Pompeji  kennen  gelernt  haben,  wer- 
den also  hier  als  /actis  et  salientes  bezeichnet:  aus  dem  Kastell 
virllieilt  sieb  das  Wasser  durch  die  Stadt»  'springt^  hauptsächlich 
an  den  compita  und  flllt  in  die  Becken.  Unter  dieser  Ein- 
sciirruikuii^  i'^t  es  erlaubt,  mit  Friedlander  a,  h.  0.  nicht 
blosb  bei  Frontin ,  sondern  bei  Vitrav  und  überall  saUens  iiöh- 
raÜHimnen'  xu  übersetzen,  ja  man  kann  sagen,  es  gieht  keine 
«Miere  treffende  Uebersetzung.  Ob  nun  aus  der  Oeffnung  der 
Rähre  das  Wasser  einfach  herab  in  das  Becken  fällt,  oder  durch 
Dru«  k  lu  die  Höhe  geschleudert  zurückfällt  in  ein  solches ,  ist 
zunächst  ganz  gleichgütig:  die  heutige  foutana  Trevi,  die  in 
grSsstenlMmensionen  das  erstere  thut,  und  die  alte  meta  Sudans, 
wckhe  ehemals  das  zweite  gethan  hat,  haben  alle  Eigenschaften, 
wdcfae  wir  nach  Vitruv  für  eine  aqm  saliem  nebst  lacm  in  An- 
bruch nehmen  können.  Es  ist  gewiss,  dass  der  s«r/?>»5  der 
Biete  Sudans  das  Wasser  in  die  üöhe  schleuderte :  zurückfallend 
rann  es  öber  die  stufenförmigen  Ringe  des  Kegels  hinab  in  einen 
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ungeh^nrcn  /actis,  dessen  Hing  man  uis  den  Ti  üimnern  wieder- 
hergesteUt  hat:  worüber  die  ausgedehnte  Litleratnr  hier  über- 
gangen  werden  kann.  Es  ist  kein  Grund  anzunehmen ,  dass 
nicht  schon  vor  der  Errichtung  dieses  Brunnens  ähnliche  be- 
standen hatten.  Die  Wasserleitung  von  Alatri  einerseits  und 
die  wirklichen  Springbrunnen  in  jxuiiiKjaiiischen  Häusern  an- 
drerseits rnacben  dies  sogar  wahrscheinlicli.  Aber  dass  mau  sie 
hätte  anders  als  sa(iens  ((oeus)  genannt»  musste  erst  erwiesen 
werden.  Was  die  Hluser  von  Pompeji  anlangt,  so  erinnere  ich 
nur  an  den  Sijrin^'hruiinen  in  der  rasa  di  Apolline  (Hreton  S.  272). 
Dieser  sehlenderte  das  Wasser  und  iiess  es  über  eine  achtseitige 
Pyramide  herabrinnen  in  ein  Bassin.  Zahlreich  sind  die  Brun- 
nen, wetohe  es  aus  Masken,  Delphinmiulern  oder  wie  sonst 
einfach  herabfliessen  lassen.  Niemand  wird  zweifeln ,  sie  ohne 
Unterschied  zu  den  saltentes  zu  rechnen,  besonders  unter  Ver- 
gieichuü^  von  ülpians  Beschreibung  (Dig.  19,  1,  17,9):  sigilla, 
cohrnmas  quoque  et  penmm,  ex  quarum  rostrin  aqua  $aUre  solei, 
välae  esse  und  (33, 7, 12):  fistulae  et  canake  et  crateree  et  si  qua 
sunt  olni  ad  aquas  nalientee  neceeearia.  Dass  hier  neben  dem 
anderen  Zubehör  nicht  ilie  lanis  selbst  erwähnt  wenleu  können, 
versteht  sich :  diese  heiiiehen  ja  nur  in  der  iu  der  Hegei  mit 
Marmor  belegten  Höhlung  des  Fussbodens.  Es  mag  schliess- 
lich an  die  Inschrift  bei  OrelU  3322  erinnert  werden:  aquam 
in  fanum  sua  inpensa  perduxerunt,  saltentes  qnadn'fariam  suo 
loco  rei^tüm)  unt,  fistvlm  omnes  et  sigflla  ahenea  pomenmt. 

Nach  dem  Vorstehenden  werden  die  Berichte  über  die 
Vermehrung  und  Wiederherstellung  der  Wasserwerke  durch  M. 
Agrippa  seit  seiner  Aedilität  im  I,  721  keine  Schwierigkeit 
machen.  Nur  ist  festziihallen  erstens,  dass  keiner  derselben 
(besonders  IMinius  30,  121  Frontin  1,  9.  2.  98  Dimi  49,  43)  ein 
vollstindiges  Bild  giebt,  zweitens  dass,  was  gegeben  wird,  mittel- 
bar oder  unmittelbar  aus  Agrippas  eigenen  Aufzeichnungen 
stammt  Diese  waren  aber  doppelter  Art:  einmal  die  Acten 
seiner  Verwaltung  der  Wasserwerke,  welche  Frrmfii»  2,  99  inii 
den  Worten  quo  iure  utereniui,  qui  ex  cunnnentariis  Agrippae 
aqua  uterentwr  bezeichnet.   Biese  werden  als  Buch  niemals 
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jiuMirirt  worden  sein,  Frontin  aber  zu  Gebote  gestanden  haben 
(Fraiidsea,  Agri|jpa  S.  193).  Wir  kunimen  auf  sie  zurück. 
Zweitens  eine  zusammenfassende  Darstellung  seiner  Leistungen, 
wddie  Pünios  3^  121  nachdem  er  von  den  Wasserwerken 
des  J.  721  gesprochen  für  die  unentgeltliche  Benutzung  der 
Bidtr  in  demselben  Jafire  als  seine  Quelle  mit  den  Worten 
anfuhrt  :  adicit  ipse  aedütlaiis  $me  commemoratione.  Zu  be- 
merken bkiht,  dass  in  dem  Quelienverzeichniss  dieses  Buches 
Agrippa  nicht  vorkommt,  und  es  miiss  daher  wohl  dahinge- 
stellt bleiben ,  woher  der  voraufgehende  Katalog  der  Wasser- 
werke enllehnl  ist;  dass  er  wenigstens  niiUelbar  ans  Agrippa 
itamme,  ist  wahrscheinlich.  Die  'Erwähnung  semer  Aedilität' 
mm  verweist  wohU  wie  auch  längst  erkannt  worden  ist  (Surin- 
gar.  De  Rom.  autobiographis,  Leiden  1S46  S.  38,  vgl  Frandsen 
S.  2ül),  auf  die  Selbstbiographie,  aus  der  uns  ausserdem  nur 
diirtb  Filargirms  (zu  Georg.  2,  162)  das  (iital  Aijrippu  in  scnindo 
ritne  $uae  dicit  excoy (lasse  se  ui  Lncrim  lacu  portum  faceret  er- 
halten ist  —  Die  UnvollsUndigkeit  sämmtlicher  Berichte  beweist 
schon  der  Umstand,  dass  die  Vermehrung  und  Regelung  der 
Wnss<'rverthcibing  und  die  Reinigun^^  und  Verbesserung  der 
kiuaken,  weiche  in  Verbindung  gestanden  haben,  von  ktnnem 
Zeugen  zusammen  genannt  werden.  Dion  spricht  fd)er  die 
KkMiken  und  schwelgt  über  die  Brunnen,  Ober  die  Kloaken 
schweigt  Frontin ,  Plinius  erwähnt  sie  getrennt  von  den  Brunnen 
5  104.  —  Pii Ullis  sagt,  nachdem  er  die  HerstrlUin^^  Hci  Appia, 
Anio,  icpuia  durch  Q.  Marcius  iiex  erwähnt  hat:  Ayrippa  vero 
m  mtäläau  Qdmta  Virgme  aqua  cetemque  amrivalü  atque  emm- 
daf»  la«M$  mflmgentOB  /eetlt,  p'oelena  sdliente$  qmngmtas^  eo- 
stdla  cetUum  trigitUa,  amplwra  ei  eviUu  magnifica.  opeHbusÜB 
st^na  trecenta  aerea  avt  marmorea  inponuit,  rolumnas  ex  nuu  more 
quadringetuas  eaque  omnia  antiuo  spatio.  So  scheint  (nur  psal- 
kmi$  fdr  saireiiles)  die  hamberger  Hs.  zu  lesen:  saUenies  een- 
tum  $ex  der  Riccardianus.  Es  ist  klar,  dass  die  üpera  nicht 
blesdie  zuletzt  erwähnten  Kastelle,  sondern  auch  die  locus  sind. 
\km  hei  Festus  lesen  wir  (S.  290  h) :  Serfilma  lants  ...in  quu  (oco 
fuii  tffigie*  kgdrae  posUa  a  M,  Agrippa,  iMach  soiclieu  Kunstwerken, 
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welche  später  vermehrt  worden  sein  mögen,  hiessen  solche  iacui 
z.  B.  Ganymedi»,  OrpM,  Ptomethei,  ein  so  verzierter  Brunnen 

\vai  vci  iiuithlich  (S.  «lic  (KiHü  fervens  mit  den  vier  Fischen, 
der  lacm  miliarii  (nach  welchem  ein  vicus  heilst) ,  an  welchem 
eine  den  Meilensteinen  ähnliche  Säule  stehen  mochte.  Erhalten 
hat  sich  von  dieser  offenbar  überschwenglichen  Pracht  so  gut 
wie  Nichts.  Nur  von  der  meta  sudans  am  Kolosseum  kennen 
wir  uns  nach  Hiiim*  und  Abhildung  auf  den  Münzen  eine  deut- 
liche Vorstellung  ma(  licn  und  die  jetzt  ihres  Schmucks  bei*aubte 
für  ein  Wasserkastell  geltende  Kuine  trotei  di  Mario  mag,  wie 
sie  uns  nach  den  Abbildungen  des  t6ten  Jahrhunderts  vor  Augen 
steht,  ein  Beispiel  filr  die  verzierten  Kastelle  gehen.  Ausserdem 
kann  man  nicht  allein  von  den  l>esj>rnch*»nen  Hausfonläncn  in 
Fompeji,  sondern  uucli  vunäholicheii  in  Horn  gefundenen  Hück- 
schlösse  auf  die  öffentlichen  machen.  Diese  habe  ich  in  den 
Annali  1867,  398  ff.  beschrieben.  Sehr  ärmlich  erscheinen  da* 
gegen  die  öffentlichen  Brunnen  von  Pompeji.  Ihr  einziger 
Schmurk  ist  eine  Verzierung  des  Pfeilers,  welcher  das  Ausguss- 
rohr umschliesst,  <^f  t  ein  einfacher  Thierkopf,  an  einem  bivio  *ein 
Adler,  wekher  einen  Hasen  im  Schnabel  hält'  (Overbeck  1^227), 
am  qnadrivio  della  Fortuna  ein  Silen  auf  einen  Schlauch  gestützt 
Dass  dies  an  jenem  Orte  (oben  S.  55)  von  Bedeutung  und  das 
>Vaiir/.('i(  lien  der  Freiheit  der  Stadt  sei,  wie  der  Mcusyas  ctvita- 
tibua  m  (ovo  (so)  ^ositxi»  (Serv.  z.  A.  4,  58  ürlichs,  Top.  in  L. 
S.  25),  bezweifle  ich.  Dass  SUene  als  Brunnenfiguren  auch  in 
Hänsem  zahlreich  sind,  ist  bekannt  (vgl.  Benndorf  und  Schiene, 
Lateran  S.  Auch  scheint  das  Wort  silanus,  wenn  man  es 

für  ein  sehr  altes  Fremdwort  halten  darf,  für  die  typische  An- 
wendung dieser  Brunnengestalten  in  frühester  Zeit  zu  zeugen. 
Ausser  den  in  den  Lexica  verzeichneten  Stellen  dflrften  fftr  den 
verhältnissmässig  spaten  Gebrauch  des  Worts  der  von  Ilübner 
hergestellte  Name  des  rkns  (siDani  salimtis  und  die  silani  afrei 
(im  Mymphäum)  bei  Keoier,  Inscr.  de  TAlgerie  1891  angeführt 
werden. 

Während  nun  PUnius  ausser  den  Kastellen  den  Agrippa 

700  lacus  und  'ausserdenr  500  salienies  bauen  lässt,  berichlet 
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Frontin  über  tiieseibc  Sache  1,  9  kurz:  ainpilari  cvra  conplnri" 
km  tßiimiilmg  a^uis  (aqttis  streicht  Keuchen  richtig)  urbem  in- 
änaü^  erwIUmt  hingegen  die  /actis  2,  98:  deseripsit,  quid  aqua-- 
mm  puhfkis  operihuSf  quid  (neihns,  quid  privatis  darehir.  hahuit 
fi  jamtUam  pmpriam  uiiuanim,  qttae  lucrciiir  <htrtus  atque  ca- 
UeUa  et  lacm,  Uazu  halte  mau  das  SeDaluäcoiisult  von  743 
(d».  104)  de  nnmero  pthlieorum  saHenHumf  qui  m«rb€  issmU 
nuraque  aedificia  urhi  conmnc/a,  quo»  M,  Agrippa  feeinet,  Das^ 
?elbe  bestimmt,  dass  sie  weder  vermehrt  noch  vermiiuliTt,  'ihre 
Zahl  iiffenbar  nach  den  oben  erwähnten  commentarii  desselben 
refidirt  (inire  numer^im)  und  dafür  gesorgt  werden  sollte,  ut 
fimn  udm'duittime  itUerdtn  ae  nociu  aquam  di  u$um  populi  ftm^ 
der&a.  Hiernach  ist  sicher,  dass  die  »aUentes  und  lac^ts  ganz 
oder  theilweise  zusammenfallen,  iind  vollends  winl  «lies  zur 
^^videnz  geliracht  durch  Frontins  Aeusscrung  über  seine  eigene 
VerfoUkommnung  dieser  Werlie  (2,  87) :  lacu»  tarn  mvi  quam 
MUrt»  plefiqMe  hmos  salientes  divenarum  aquanm  aeeeptnmt, 
«1.  »  tasus  altemtrtm  impedimt,  altera  mtfficiente  tum  de- 
stitueretur  Visits.  Ks  kann  also  gar  kein  Zwcüci  sein,  dass 
Agrii>ps  Werk  eine  Verbesserung,  Vermehrung  und  Aus- 
schmäckung  der  aus  dem  Leitungswasser  gespeisten  ölTentlichen 
Brunnen,  d.  h.  der  aqua  qnae  in  publieo  saUt^  bezweckte,  dass 
diese  Brunnen  aus  der  Leitung  und  dem  Becken  {saliensetlncm) 
Nrslehen.  dass  sie  daher  bald  mit  diesem  bald  mit  jenem  Aus- 
druck bezeichnet  werden  und  als  salieHte$  bezeichnet  werden 
miisaent  wo  es  sich  (wie  in  dem  Senatusconsnlt  von  743)  nicht 
am  die  Becken  und  ihren  Schmuck,  sondern  um  das  in  sie 
fliessende  Wasser  handelt  ;  endlich  dass  in  dem  Bericht  ans  dem 
Jahre  57ü  und  in  unserer  llegionsstalisltk  sehr  passend  nm«:e- 
kebrt  die  locus  und  nicht  die  salienles  hguriren.  Es  bedarf 
hiernach  wohl  keiner  weiteren  Ausführung«  dass  die  von  Fried- 
linder  gegebene  Gegenüberstellung  von  'zum  Gebrauch  be- 
stimmten Uöhrenlii  iiniinr  (mh'enfes)  und  ^Springltrnnnen,  d.  h. 
mv  Zierde  bestimmte  Wasserkünste'  {muuera,  über  welche  nach- 
her) in  den  Quellen  nicht  begründet  ist.  Vielmehr  dienen  laata 
md  mUentee  je  nach  ihrer  verschiedenen  Gonstruction  lediglich 
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dem  Gebrauch  (d.  h.  sie  dienen  zum  Schöpfen  oder  Tranken) 
oder  dem  Gebrauch  und  der  Zierde  des  Orts,  an  dem  sie 

steiici). 

Aber  freilich  eine  Sdiwierigkeit  bleibt  übrig;  die  Verschie- 
denheit der  Zahlen  bei  Plinius»  Frontin  und  in  unserer  Urkunde, 
welche  sich  bei  wechselnder  Terminologie,  wie  es  scheint«  nicht 

mit  einander  vereinigen  lassen.  Darüber  lässt  sich  nicht  anders 
iirtheilen,  als  wenn  man  die  voji  Frontin  2,  78 — ^7  mitgetheiite 
formula^  nach  welcher  hib  auf  iNerva  das  Wasser  innerhalb  der 
Stadt  yertheilt  wurde  (die  Vertheiiung  ausserhalb  geht  uns  nicht 
an)  den  Zahlen  des  Plinius  und  der  Urkunde  gegenüberstellt : 
die  nach  quinan'ne  gemesseneu  Quantitäten  konneu  wegbleiben 
(ich  deute  sie  durch  q>  an): 

Vcrtheihntfj  tJrs  Wassers  nack  der         Wasserwerke      Zahl  der  lacua 
fornmia  bei  Frootio.  A^^rinpas  nach  id  der 

PUDias.  Urkunde. 

mira  Hrbem  dimduntur 

m  eastella  CCXL  Vii  q.  tot 
ex  qinhts  eoiteUa  CXXX 

eroyuHtur:  (1)  nomine  Caesa- 

ris  q. 

(2)  privatis  q. 

(3)  ustfrtis  fwbUcu  q» 
ex  eo: 

(si)  casfri^  (Zahl 
fehil)  q. 

(b)  operibw  publkiB 
LXXVq. 

(c)  mtmeribus 
XXXIX  q. 

(d)  lacibm  DXCi  q,    lactuDCC,prae~  latus 

terea  8alknte$  MCCCUL 
D. 

Vor  Frontins  Neuerung  wurde  nach  der  oben  citirten  Sielh» 
^so  scheint  es)  jeder  locus  durch  einen,  spater  auch  wohl  durch 
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nefane  stdienies  gespeist,  durch  salimtes  werden  aber  auch  opera 

fuhb'ca  j;csj)pisl ,  von  (Innen  gleich  die  Hede  sein  wird.  Dass 
iiixß  hier  die  locus  die  iii  iuiiten  sind,  d.  h.  übt  aqua  m  puhlico 
wlU,  ist  sicher,  und  die  Glosse  im  Curiosum  qwfd  est  ptuea  er- 
Uirtsiein  diesem  Sinne  (vgl. oben $.57)  richtig,  fisstehiaber 
iwt  dem  oben  hervorgehobenen  Wachsthnro  der  Zahl  der  viel 
jiii  /ii>jimiipnhange ,  dass  \sh  auch  dio  Brunnen  von  der  Zeit 
lies  .Nena  bis  zu  der  Coiistanlins  von  091  zu  1352  wachsen 
leben,  wie  von  Agrippa  anf  Nerva  die  Kastelle  von  IdO  auf  247 
gemehsen  sind.  Mit  alle  dem  steht  in  einem  für  mich  unauf- 
lotüfJien  Widerspruch,  dass  während  es  zu  Nervas  Zeit  691,  zu 
•!<tnslaiilins  Zrit  Hi uiuicii  {iarus\  i^ah,  >(  Imn  Agrippa  *700 

kni$  iiDci  ausserdem  500  (106  nach  dem  Uiccard.,  was  doch 
wohl  Fehler  ist:  oben  S.  59)  saUenies'  anlöte.  Soll  es  damals 
iBflhr  Ibcms  gegeben  haben«  als  xu  Frontins  Zeit,  und  dar- 
onler  200  ohne  saliefiies?  Oder  Hoss  ans  diesen  ^ausserdem' 
^t]<^ten  Leilunfjen.  500  an  ihn-  Zahl»  das  W.isstn*  nicht  in 
im»?  Dies  verstehe  ich  nicht.  Wenn  ich  aber  bedenke,  wie 
avoUständig  und  unklar  derseliie  Plinius  über  die  Vermes- 
«mg  der  Stadt  unter  Vespasian  berichtet  (unten),  so  kann 
ich  ki»inp  andere  Anth'isung  finden,  als  in  der  Annahme,  dass 

eine  auslühriichc  Vorlage  gekürzt  und  dabei  die  Uubriken 
rermeogt  hat.  Wenn  beispielsweise  Agrippa  selbst  berichtet 
blte  fiä  laem  D  $alienie$  D€C,  so  würde  nach  meiner  Anf- 
fimmg  daraus  folgen,  dass  er  200  talientes  znr  Versorgung 
andcrrr  Werke  als  der  lams  angelegt  hatte,  dips  aber  würde 
Plinius  verwirrt  und  die  Zahlen  vertau:>ciiL  haben.  Mügcu  An- 
dtfe  eine  sicherere  Lösung  linden.  —  Hingegen  sind  die  übrigen 
Kategorien  bei  Frontin  mit  Ausnahme  der  castra  klar  oder  lassen 
wfBtgf:t<'ns  eine  negative  Entscheidung  zu,  auf  welche  es  uns 

iU  u  uni/iria  aiikuniiul.  Die  Niinnncrn  I  und  2  gehen  uns 
tiichlaii:  sie  verzeichnen  das  Wasser,  das  (1)  dem  kaiserlicheu 
floGitaat  (Palast  u.  s.  w.)  und  das  (2)  durch  kaiserlichen  £riass 
hivatpersonen  zum  Verbrauch  fiberlassen  wird;  die  3te  umfasst 
•Öe«  Wasser,  welches  zu  Lust  und  .Nutzen  der  Einwohnerschaft 
in  der  Stadt  |;espeudel  wird,  und  diese  wird  mit  andern 
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Worten  ( t « 23  vgl  3)  so  geschildert :  fuania  sU  eofia,  fif fHbUäM 
primtisque  tum  Molum  uiilntg  et  awßäm  vemm  eüam  voU^oi^ 

suffidl,  e(  yer  quot  caslella  quibusqne  regionibus  didncatur^  q^ian- 
tum  extra  urhem  gua/i/wwi  in  nrbe,  et  ex  eo  (3d)  quantum  lacibus 
(3  c)  quanlum  muneribm  (3  b)  quantum  operibv$  publicis,  (i  and 
2)  quantwn  nomine  Cae$ari$  qumUum  pivoHs  tistNs  erogetur. 
Es  fehlen  also  (3  a)  die  easlra.  Von  der  Reform  unter  Nerva, 
welche  wcscrUlich  in  der  Vermehrijng  der  salientes  bestand 
(ubea)c.  88:  aucto  castellorum,  opmim,  mutier  um  el  lacumu 
numero:  fehlen  wieder  die  antra.  Endlich:  die  Kosten  für  Er- 
haltung der  familia  pubUea  werden  angebracht  durch  die 
Stenern,  welche  eingeben  exloeis  aeüfkiitve,  quaesuni  circa 
ductita  et  rasteUa  out  manera  auf  larm:  fehlen  die  opera  und 
caslra  (IIS).   Eiue  Erklärung  ihr  castra  weiss  ich  so  wenig  zu 
geben  wie  die  mir  bekannten  frilheren  Bearbeiter  dieses  Gegen- 
standes. Denn  kaum  der  Erwähnung  werth  ist  die  ganz  ge- 
dankenlose Behauptung  von  Jordans  (De  publicis  aquaeductibus 
S.  15),  OS  seien  die  rastra  der  Prätorianer  (118!)  gemeint.  Nur 
das  will  ich  hervorheben,  da&s  die  Menge  des  Wassers,  die 
sie  erhallen,  wie  lüe  der  munera  verschwindend  klein  ist  gegen 
die  beiden  anderen  Kategorien.   Was  die  opera  publka  anlangt, 
so  hat  schon  Cassio  a.  ().  S.  45  ganz  richtig  darauf  hingewiesen, 
dass  es  unmögHch  jsf ,  darunter  etwas  Anderes  als  öileutiidie 
Bauten  zu  verstehen,  deren  Heaiifsichtigung  und  Schutz  gegen 
Benutzung  beziehungsweise  üeherweisnng  an  Private  den  ewra- 
toree  operum  loccrumque  pwbUemmm  zusieht  (vgl.  Marini,  Arr. 
772  f.,  Mommsen,  Zeitschrift  für  gesch.  Uechtswiss.  15,  3,  2b 7). 
Technisch  hcisst  ja  auch  opus  Bauwerk,  daher  nicht  selten  opm 
theatriy  pilarwn  u.  A.  Dass  zu  diesen  opera  pnblka  (vgl.  S.  72) 
nicht  die  otoe  und  aqua»  gehören,  die  besondere  Guratoren  haben, 
ist  an  sich  klar,  ebenso  dass  dazu  nicht  dlt  aeden  $aera$  gehören. 
I'nhcdenkhch  wird  man  dazu  z.  II.  die  Theater,  Amphiüieater. 
Thermen  rechnen,  und  dass  diese  viel  Wasser  consumirten, 
braucht  nicht  erst  bewiesen  zu  werden.  Ausdrücklich  genaoiil 
finden  wur  eins  der  75  opera  c  84:  es  ist  der  ennpus,  etn  tjpsa 
( Virgo)  nomen  dedü.  Da  hier  an  die  euripi  der  drei  nicht  ge- 
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äadbt  werden  kann,  so  hat  Casaia  ganx  richtig  (Corso  delle  acque 
I,  t3S)  an  Strabo  13,  1,  19  S.  590  erinnert,  welcher  von  Lamp- 

vka  Uoyta,  Avaiituov  BQyov'  dvid^xe  di  iv  toj  uXau 
tm  ftBtc^  t^g  Uiirtfi  %ai  zov  svi^lnov*  Dass  dies  ahsog 
4m  Ton  demsdben  5,  3,  8  S.  236  erwähnte  hinter  der  nstrina 
fei,  (la&s  nemus  und  Mmjnnm  Agnppae  von  Ta(  itu>  Ann.  15,  37 
ermähnt  werden,  hat  >«  iioii  Frandsf'n  (Agrippa  S.  154  IT.)  aus- 
führlich be$|)r4K)ion  und  wohl  richtig  auch  den  Vers  des  Ovid, 
EiPonto  1,  8,  38: 

$tagnaqt$e  ei  euripi  Vtrgfneusqm  tiquor 

ihn  enrip US  Vnyinis  lK>zo<;»  n,  was  weder  von  Canina  Indic. 
m  noch  von  iicckvv  S.  lUU  oder  Urlichs  Beschr.  3,  3,  78.  126 
berücksichtigt  worden  ist.  Dass  man  sich  diesen  euiipm  als 
fineD  offenen  Kanal  zu  denken  habe,  ist  wahrscheinlich.  — Wenn 
Jordan!^  a.  0.  S.  16  zu  den  opera  publica  die  balnea  et  sahen tes 
rn  hn»'t.  so  hat  er  sich  wieder  niclit  klar  gemacht,  üass  die  sa- 
liottes  zu  den  lacus  gehören.  —  Was  aher  waren  die  munera? 
Zorn  Unglück  scheint  Frontin  (1,3)  durch  den  Zusatz  üa  eiiim  etil- 
timi  appeüant  {appeUmiwr  die  H».)  anzudeuten,  dass  dies  eine 
modix  lM»  Hrzcichhiiiii:  war.  AVai  inn  hier,  wo  er  die/*or//?///(;  pi^^bl, 
«firsf  und  nicht  die  hergebrachte  oder  technische?  Fnedlauders 
1  Uterscheidung ,  die  munera  seien  Springbrunnen,  salientes 
Röhnenbrunnen,  haben  wir  oben  zunächst  durch  den  Nachweis 
^Bedeutung  von  9älien($$  zurückgewiesen.  Wenn  derselbe 
zum  IJcleg  für  dieselbe  Frontins  Worte  über  A^rjppa  2.  98 
amübrt:  frimus  M,  Agrippa  . . .  aperum  et  munerum  suorum 
f  (»t  perjielttifs  curator,  so  ist  dagegen  zu  erinnern,  dass  diese 
Worte  nicht  mehr  besagen  als  z.  B.  die  des  Vellefus  über  Pom- 
peius  2,  48:  perfech's  muneribns  thealri  ei  aliorum  opertm.  Ist 
also  dl»'  Lirutung'Spruigbrunnen'  meines  Erachlens  uubcjirnndet, 

l\n\ii  zunächst  die  hergebrachte,  auch  von  Cassio  a.0. 1,46 IT. 
M&füfarlich  vertheidigte,  dass  es  die  Wasserwerke  seien,  welche 
Iwi  den  öffentlichen  Spielen  zur  Verwendung  kommen:  denn 
lienur  auf  die  Nauniachien  zu  beschrr.nkcn ,  \\u-  loidans  a.  0. 
geihan,  geht  doch  schon  wegen  der  Zahl  (39)  nicht  an.  Aher 
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wenn  (!( r  BegrilT  der  -Leistung'  sich  auch  auf  Spiele  hat  ein- 
schränken lasseu,  ist  e&  möglich  ilin  noch  weiter  auf  Wasser 
bei  den  Spielen  zu  Terengen?  Es  f^hi  aber  eine  Andeutung 
über  die  Art  der  munera  bei  Frontin  %  117.  Er  spricht  hier 
von  der  fiimilia  publica  und  dvi  famUia  Cüesürt)^,  dir  zur  bau- 
lichen InstandcrUaltuug  uod  polizeilichen  LeborNMuhuug  der 
sdmmtlichen  Wasserwerke  dienen.  Ausserhalb  der  Sudt  war 
der  Dienst  unwichtiger  als  in  der  Stadt:  homiim  in  urbe  ctrca 
cdstellorurn  et  mmimim  staliones  opera  quaeqtte  urgebunt,  in  prf- 
mis  ad  sufnios  casvs,  nt  ex  ronplttn'bvs  re^iotn'bns,  in  quam  nc- 
cemta$  incubmrüy  converti  po$sit  praesidium  aqmrum  abunäm- 
thm*  Wenn  ich  nicht  irre,  so  sagt  diese  Stelle,  dass  die  mu- 
nera Reservewasser  enthielten  als  'Spenden*  für  die  usus  fubUd^ 
und  dass  wie  bei  den  Castellen  so  b«  i  diesen  mnnera  ein  Theil 
des  Personals  Wachtlokale  {sialwnes)  in  verschiedenen  Gegeodeii 
der  Stadt  bezog,  um  von  da  plötzlichem  Mangel  abhelfen  zu 
können:  die  geringe  Wassermenge,  die  ihnen  zugewiesen  wird, 
wiese  dann  darauf  hin ,  dass  es  sich  dabei  nur  um  geringfügige 
oder  moiiK  nlanc  Slörun^^on  der  regelmassigen  Wasscrvertheilung 
handelte,  welche  ohne  auf  die  Castelle  zurückzugreifen  besei- 
tigt werden  konnten.  Allein  die  Unsicherheit  dieser  Annahme 
sehe  ich  ein  und  es  giebt  einen  anderen  Ausweg.  Wo  Frontin 
die  mtiTtera  zuerst  i  rwühnt  (1,3),  bietet  die  quanlnm  operibm, 
quuntum  muneribus  publicis,  ilo  enim  adttores  appeiiatUur: 
schreiben  wir  cuUiora  statt  wie  bisher  appeUant,  so  ist  das,  wie 
bemerkt,  auffallende  Verschweigen  des  gewöhnlichen  Namens 
beseitigt  und  sie  sind  eine  Gattung  der  cpera  puhÜea:  enUinra 
wie  die  castella  cnllu  miitjiiifica  i»pi  IMiruus  (oben  S.  59).  Wie 
man  sie  sich  in  diesem  Falle  nun  auch  denken  mag,  so  linde 
ich  doch  keinen  Grund,  sie  den  lacu$  und  iiüientes  als  eine  Kate- 
gorie von  Wasserkünsten  entgegenzustellen,  welche  das  Wasser 
in  die  Höhe  geschleudert  hätten ,  und  von  Plinius  übergangen 
sein  niüssten. 

Mit  einem  Worte  seien  die  balnea  erwähnt.  Es  ist  bekannt, 
dass  und  wie  die  ptbUcae  balneae  (oder  bduBa)  mit  der  Verwal- 
tung der  Wasserwerke  in  Verbindung,  wie  sie  unter  Aufoicht  der 
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B^.iintpn.  nr^prüiiglicii  auch  der  Aediieii  standen  (s.  Mar<|uardt 
Haiidb.  bj  1, 279  (f,).  Agnppa  (in  der  S*  59  aDgeföhrteo  Stelle  des 
Pliiiios)  öditit  aedüHoHt  *uae  commemaratione  et  htdos  diehu$ 
tmdi^fxayinta  faclos  et  gratmta  balnea  VLXX,  qnae  nunc  Romae 
ad  uifiiuium  auxere  numerum.  Es  kann  dies  nur  von  dem  Bau 
fokher  Bäder  verstanden  werden,  da  facta ^  nicht  praebita  zu 
afimitü  ist.  Der  Zusati  des  Plioius  wird  ergjinzt  durch  Lam- 
pridios  (Alexander  Severus  39) :  halnea  omnt%u$  regionihus  addidit, 
ftne  forte  nou  habebant.  nam  hodieque  multa  dicuntur  Alexandri, 
So  kann  mau  sich  nicht  wundern ,  wenn  man  auch  diese  An- 
slalteii  in  unserer  Urkunde  Iiis  auf  856  angewachsen  ündet. 

Es  bleiben  ?on  den  Artikeln  dieses  Abschnitts  noch  die 
wieder  zuji^mmen^ehörigen  horrea  und  pistrina,  beide,  wie  man 
mhi,  regwnadm  vi  rilieill.  hm  und  für  sich  haltlose  und  nur 
auf  eine  falsche  Inschrift  (Or.  3214)  gestützte  Meinung  Prellers 
(Rüg.  S.  101),  dass  die  hcrrea  nach  den  35  Tribus  der  stddti- 
ttben  Plebs  Tertheilt  und  verwaltet  gewesen  seien,  hat  schon 
0.  Hir?rhfcld  (Ann«.na  S.  61,  Philol.  1869)  beseiiii^t.  Derselbe 
aber  u  i  muthet  irrig,  dass  unter  den  290  oder  291  horrea  der 
Irkunde  sich  homa  frwata  befunden  haben  möchten;  solche 
kflnnten  gar  nicht  genannt  sein,  da,  wie  diese  Untersuchungen 
feigen,  lediglich  Staatsanstalten  in  unsere  Urkunde  aufgenommen 
sind.  l»ie  grosse  Anzahl  ist  gnr  nicht  an^lu>Mg.  Denn  \s\v  wissen 
WS  Lanipridius  Alex.  39,  dass  Alexander  Severus  wie  die  bahiea 
10  auch  eine  bestimmte  Gattung  der  horrea  publica  vermehrte 
aacli  dem  Bedfirfniss  der  Regionen:  horrea  in  omnibm  regioni- 

bvs  publica  fecil^  ad  qnae  conferrem  hunu  //,  qui privat as  cuslodios 
»i^M  haberetit^  und  Salniasius  iliut  sehr  l  nrecht,  die  Richtigkeit 
dieser  Nachricht  zu  bezweifeln.  Es  ist  für  die  Urkunde  gleich- 
gittig,  ob  sie  lum  Theil  Getreide-,  sum  Theil  Waarens|>eicher 
(dmtoria,  eandelaria,  piperataria),  oh  sie  unter  Verwaltung  kai- 
serlicher Beamten  standen  oder  verpachtet  wurden.  Die  erhal- 
tenen Namen  (Sammlung  bei  PreÜer  lu2f.,  zu  der  Hirsch  leid 
a.  0.  die  Aorrea  Ve^asiani  ans  der  Stadtchronik  und  die  A. 
Ifervae  ans  Henien  7233  nachträgt)  so  wie  die  zahlreichen  un- 
benannten aber  erkennbaren  Grundrisse  solcher  Gebäude  auf 
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dein  Stadtplan  gehen  uns  neben  der  Nutiz  des  Lampridiiis  eine 
ausretdieade  Vorstellung  von  der  Menge  dieser  Gebäude.  Immei* 
aber  werden  nicht  die  ungeheuren  Getreidespeicher  die  groase 
Zah]  ausmachen,  sondern  jene  Gasse,  die  Severus  TervoUaiän- 
digte.  Nur  so  erklärt  sich,  dass  die  Zahlen  für  die  Legionen 
unerhelvlirh  schwanken,  wenn  man  von  der  lOten  un<i  KUen 
absiebt,  zwischeu  10  und  27.  Dass  die  13te,  welche  auch  eine 
starke  Zahl  von  vid  hat,  35  aufweist,  dient  zur  Beglaubigung 
der  Zahlen,  schwerlich  aber  werden  die  48  der  lOten  richtig 
sein,  uüi  so  weniger  als  die  fd»erlieferte  Summe  290  die  Summe 
der  Einzeiausätze  335  üit,  und  der  Fehler  auf  Seiten  der  Einzel- 
ansätze gesucht  werden  muss.  Schreibt  man  statt  XLVUl  z.  B. 
Will,  was  viel  wahrscheinlicher  ist,  so  nähern  sich  die  Sum- 
men schon  bedeutend.  Dass  von  der  ausgedehntesten  Anlage 
dieser  Art.  den  hoinui  (ialbiana  am  Emporium,  welche  in  der 
NoliUa  diguilatum  ihren  eigenen  Curator  haben,  wahrscheinlich 
Name  und  ansehnliche  Trümmer  bis  tief  ins  Mittelalter  hinein 
sich  erhalten  haben,  schiiesse  ich  trotz  des  Schweigens  der  Mi- 
rahilien  ans  d«  s  Rabbi  Henjaniin  von  Tudela  Reiseheschreibung 
aus  dem  12ten  Jahrhunderl  (iransialed  and  edited  by  A.  Asher, 
(1  S.39):  In  se  ouiskirts  of  Rome  is  the  palace  of  Titus'  (circus 
des  Maxentius)  . .  Hhere  is  further  the  hall  of  king  Gaiba  (oder 
*da8  Schloss  Königs  Galbiir.  wie  mich  ein  des  Hebräischen  Kun- 
di{^er  versichert)  contaiiiing  360  Windows,  equal  in  nuiuber  to 
the  days  of  the  }ear.  the  circumference  ot  tbe  palace  is  neariy 
Ihree  miles.  a  baltle  was  fought  here  in  times  of  yore  and  in 
the  palace  feil  more  than  a  hundred  thousand  slain,  wbose  bonos 
are  liung  n|)  there  even  of  the  present  day.  the  king  caused 
a  represenlaliun  4»f  the  lutUle  tube  (hawn,  arniy  against  anu), 
the  men,  the  horses  aud  all  their  accoutrements  were  sculptured 
in  marble,  in  order  to  preserve  a  memorial  of  the  wars  of  aoti- 
quity/  Es  wäre  denkbar,  dass  die  Legende  an  dort  betindlidie 
ReiielTragmente  ang«  kiitijilt  hatte;  das  Wichtigste  aber  ist  der 
Name  Gaibm  und  die  vielen  Fenster.  Der  ISame  fuhrt  zunächst 
auf  die  grossartigen  GMiana^  zu  allerletzt  auf  Ueliogabalus  und 
^irgend  welche  Thermen'  (Gregorovius,  G.  R.  4,  635).  Es  ist 


Digrtized  by  Google 


n.  DIE  AfHHABNGE. 


BK^gtich,  dass  der  Name  Oma,  den  die  Gegend  am  Aventin  im 
Mitli»laltf»r  fuhrt  (unten),  von  diosen  korred  herkommt  und  dai*s 
die  noch  crlinli»  lujn  Oeste  ciiir^  (lohäudcs  mit  hohen  Fenstern, 
«dcbe  ich  Arch.  Zeitung 26, 18  beschrieben  habe,  ihnen  gehören. 

Auch  die  pittriM  (schwankend  zwischen  15  und  25)  sind 
itif  ih^  Rp«?ionen  vertheill  gewesen.  Dies  beweist  unter  Jinderem 
li'  t  ^(^ttjt  regionis  Xll  bei  de  Rossi,  I.  chrisl.  l,  495  (v.  J.  401) 
{gl  n.  972.  £ine  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Trajau  (Or.  1455) 
■ennt  einen  fi$tar  Rmanientis  txreg(i(mfbu3)  XII Uy  wie  Momni'- 
m  (MenL  dell*  I.  2,  220)  versteht.  Im  Uebrigen  verweise  ich 
aul  llirschfeld  S.  44  (1. 

Eiienfali^  hierher  gehören  und  bind  vielleicht  wie  die  bUdio- 
Arne  und  aMtsa' durch  Versehen  von  denptsniiMa  getrennt  worden 
^  am  Scblosft  der  Urhnnde  hinter  der  Garnison  unpassend  auf- 
jRf&hrten  mensae  olean'aet  welche  auch  zu  dem  Uessort  des  prae- 
ffcht^  auiionae  gehören,  daher  von  Hirschfeld  S.  44  A.  51)  hätten 
frvtdhol  werden  sollen.  Die  grosse  Zahl  (2300)  ist  bei  dem 
Gsnsam  des  Ods,  wie  er  noch  jetxt  stattfindet,  hegreithch.  Ob 
loch  sie  re^'onaüm  vertheUt  waren,  ist  nicht  bezeugt,  aber 
Dicht  «nwahrseheinlich.  hass  mmsae  und  menmlae  von  Verkaufs- 
tischeu, besonders  von  den  Tischen  d»ir  Wechsler  gebraucht 
wird,  ist  bekannt:  daher  wurde  in  dem  Curiosnm  R.  IX  aus 
Hemm,  imlam  Felieks  sehr  natfirlich  menaulae.  Ausser  den 
in  den  Lexica  angeführten  Stellen  vgl.  Fronto  S.  64  Naher; 
i/-fv  u(  in  omnibm  argenfarm,  memuÜs,  penjukis,  (abernets,  pro- 
iecfm,  t>€Mibuleis,  fenestris  luque  quaque  ubique  imagines  vesfrae 
mu  vplgo  proposdoe  (oder  ist  argentartü  fnnuuUt  zu  verbinden  ?) ; 
cuie  anschauliche  SchiMerong,  wie  die  ofßcielle  Verehrung  der 
kj»i?4»rb!ldnisse  (vgl.  Man(uardt  llaudb.  3,  3,  272)  im  Privatver- 
k^iiT  ihren  iNachklang  halte. 

Die  nun  noch  übrigen  Artikel  sind  zweierlei  Art: 

1.  Zu  den  öfiTenÜiciien  Anstalten  zählen  noch  lupanaria 
XI 17,  htrmae  pHbUr4ie  CXLIUI,  die  ersteren,  insofern  das  Ror- 
«l»Mllidilrii  hi>  aul  Tlif'odosius  und  Valontinian  ein  stourriilliLhtij^es 
Gewerbe  war  (oben  S  4).  Wenn  die  AedUen  und  später  vielleicht 
Coratoren  der  Hegionen,  in  letzter  Instanz  jedenfadlls  er 
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SUdtpräfecl  lupanaria  sogut  wie  die  bainea  zu  cooiroUreu  hatten» 
so  sollte  man  denken,  dass  die  Behörden  diese  Häuser  auf  ge^ 

Nsiö.sc  Stadtgegenden  beschränkl  haben  werden.  Bekainit  ist 
die  Lage  derselben  in  abgelegenen  Gassen  aus  Petruu  Sat.  7,  8. 
So  liegt  ein  l^ipanar  in  Pompeji  (FioreUi,  Giornale  degii  scavi  di 
Pompei  1862  n.  14  S.  59).  in  Rom  gab  es  deren  sowohl  in 
der  Subura  (schon  Livius  lässt  dort  schwerlich  wegen  der 
Kneipen  allein  die  adliche  Jugend  sich  herumtreiben  3,  13),  wie 
an  einem  Orte,  den  Martial  1,  34,  6  witzelnd  »immummm  zu 
nennen  scheint:  der  eigentliche  Name  der  Strasse  mag  mtk 
moen^us  gewesen  sein,  wie  man  shö  (i(fgert  und  mb  taa»  sagte. 
Die  Frauenzinuiifr  dieser  Gegend  liicssen  summoenianae  (3,  82, 
2.  11,  öl«  2),  v\ie  subroitroM  und  subbasilkani.  Diese  moeiita 
können  schwerlich  etwas  anderes  sein  als  ein  Stück  der  alten 
Stadtmauer,  an  welche  sich,  wie  es  ja  noch  jetzt  allerwMs 
der  Fall  ist,  bchtiuilzige  (Juarliere  anlehnen  mocliten.  —  lieber 
die  latrinae  vgl.  den  nächsten  Absciinitt. 

2.  Statistik  der  hauptstädtischen  Garnison  und  ihre  Quar* 
tiere.  NehmUcb: 

eokorUs  fMToetoruie  .  .  X     ihre  tosfra  genannt  R* VI  (Not) 

urhanae   .  .  .  IUI   R.VII? 

m^aum  ....  VU  genannt  H.  U  V  Vi  VU  Vlü 
giMfum  eascM-  XU  XIV 

hümia.  .  .  .  Xim 

vexiÜa  rommunia  .  .  .  U 

ca$ira  equiimn  smgula- 
riarum 

ptnpinmm .  •  •  •  genannt  R.U 

Miunaimm  genannt  R.I1I 

Ravennatium 
dazu  (caslraj  tabellahorum 

keUcaritnwii  •  .  .  genannt  R.  XIV 

metinmionm 
silicariwrum. 

Idi  verweise  hier  auf  Preller  (Kffz.  S.  97  ff.)  nnd  Marquardt 
(Uandb.  3,  2,  378  IT.).  Allein  aus  unserer  Urkunde  bekaniit 


L.iyuizcd  by  Google 


IL  m&  ANHAKNGK. 


71 


flttd  die  vtxiUa  emmmia, .  welches  Preller  S.  98  U  für  einen 
i^teran  Aosdmck  für  die  equ^  proefmam*  halten  möchte. 

IHe  Zahlen  der  unter  Aempraefectns  praetorio  stehenden  (Zuhörten 
4fr  Prälurianer  (aufgeiöiit  durch  Conätaniiii,  oben  S.  12  f.)  und 
4er  unter  dem  praefecius  nrbi  stehenden  Wächter  und  der  Stadt- 
■Sil  sind  die  der  späteren  Zeit  (Marquardts.  379.381).  Unter 
oloffM  hat  man  zwar  den  Trappentheü,  nicht  die  Kasernen  zu 
vei^lchen ,  dennoch  aber  werden  diesel!»en  oflenbar  eben  wegen 
der  Gebinde  erwähnt.  Die  Prälorianer  lagen,  wie  bekannt,  in 
dn  €Mra  fraeonia  zusammen,  die  Stadtmüiz  vielleicht  ehen- 
ttSk  m  ctMm  mrbam  (Ulpian.  Digg.  48,  5, 15,  3).  Dass  die 
7  Coborten  der  vigiles  jede  ihre  Kaserne  hatte,  wdcbe  möglichst 
luf  dtT  Grenze  vun  je  zwei  ihrem  Dienst  bestimmten  Uegionen 
bgcD,  ist  durch  de  Rossis  Untersuchungen  bekannt  und  wird 
in  Iten  Bande  näher  erörtert  werden.  Wie  diese  Kasernen 
Uesien.  weiss  ich  nicht:  man  sollte  meinen  MHanes  (oder 
(osfral).    llitTu erden  nur  ihre  I  I  Wachtlocale  genannt,  deren 
eiiis  neuerdings  gefuudeu  worden  ist  (Bd.  I).  —  Von  den  nun 
Myoiden  Truppengattungen  werden  die  ea$tra  erwähnt:  von 
den  sfinMs  tingitlam  die  zwei  auch  soust  bekannten  {j^ora 
Qnd  nora  Severiana  Man[uardt  S.  380),  die  der  pereyrini  auf 
♦^m  Coelius,  der  im  Ampbitiieater  und  wohl  aucb  in  den  .Nau- 
foacbien  verwandten  Abtheilungen  der  Seesoidaten  von  der 
Hotte  von  Ravenna  (cosfra  in  Trastevere)  und  Misenum  (eattra 
m der  3teii  Region:  vgl.  unten),  Marquardt  S.  394.  —  Den  Be- 
Khluiis  machen  dir  castra  der  tahellarüj  lectkarii,  tkümarii,  si- 
Umn:  gaiu  nchtig  bemerkt  Preller  S.  218,  dass  nicht  irgend* 
«ckhe  eetfe^  oder  Private,  sondern  nur  ein  Personal,  welches 
ater  Disposition  der  Beamten  steht,  gemeint  sein  könne:  man 
«lenkt  zunäebst  n^Km  lit  Ii  an  den  praeferius  urbi.  Die  zahlreichen 
tabaiarü  oder  tabeUariiy  uaincntiicii  die  kaiserlichen,  sind  be- 
ksant  Dass  UUkarü  nicht  Leichen-,  sondern  Sänftenträger 
IM,  ist  wahrscheinlich:  wir  finden  sie  im  kaiserlichen  Hof- 
ttet  auch  als  colkgium  z.  B.  Uenzen  7203  (Sarmizegethusa). 
Wfnii  ut  der  ersten  kai.scr/eii  der  senalorische  Stand  das  Vor- 
steht, in  der  Stadt  in  der  iectica  zu  erscheinen,  besass,  und  seit 
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Alexander  Severus  dafür  die  carnira  ci  liielt  (daher  vielleicht  die 
area  camices),  worüber  Friedländer,  Darst.  1^54f.  231.  tre- 
sprocheo  hat,  so  ist  es  wohl  deakbar,  dass  die  lectiea  för  gewisse 
Classen  das  officielle  Transiiortmittel  blieb  und  unter  polizei- 
licher Aufsicht  stand ,  obwohl  ich  Zeugnisse  nicht  beibringen 
kaiui. — ^  Ueber die üif^mmm  vgl.  Marquardt  1,  175  und  nhpuS.l^. 
£ndlich  kennen  wir  einen  prQc{ur<Hor)  silicum  viarytim]  sacrae 
urhis  8ub  ^aeßficto)  visil(um)  aus  der  Inschrift  bei  Henzen  6519 
(schon  Ton  Marini  Ar?.  474  besprochen) ,  was  Preiler  S.  235  f. 
ilbersah.  Oh  die  unter  der  familia  der  Verwaltung  der  Wasser- 
werke von  Frontiu  2, 117  erwfdinten  auch  noch  später  unter  dem 
twMM  fwrmarum  gestanden  haben,  wird  sich  nicht  entscheiden 
lassen. 

Blicken  wir  ziihm  k  mf  die  vonstelnMide  Analyse,  so  linden 
wir,  dass  säuimtiiche  in  (icu  Anhängen  aulgeföhrle  Artikel  zwar 
nicht  opera  publica  sind  (wie  schon  Böcking  zur  Not.  2,  200  be- 
merkt), wohl  aber  unter  den  Begriff  loea  aperaque  publica  (oben 
S.  64)  fallen  oder  ihm  verwandt  sind,  und  mit  Ausnahme  ein«^ 
Theiis  der  Garnison,  deren  Aufzählung  ohnehin  vielU  ichl  nicht 
im  ersten  Plan  lag,  unzweifelhaft  zum  Ressort  des  Stadtpräfecien 
gehdren.  Nach  der  in  der  Notitia  dignitatum  gegebenen  Ueber- 
sicht  wfirden  zur  eura  des  praefectun  annonae  die  pistrma  und 
z.  Th.  die  hovrea,  zu  der  des  praef.  vigilnm  die  exntbiloria  iU>i  - 
selben,  zu  der  des  curator  sUUuarum  verniuLhUch  die  dü  auret  et 
eburneij  etwa  auch  die  «fiit  aurei  and  der  colossus,  die  meisten 
flbrigen  Monumente  zu  der  cura  operum  pubUccrum  und  der  c.  o. 
maximorum  gehören.  Wie  die  heideii  letzten  curae  abgegrenzt 
gewesen  seien,  ist  streitig:  Böcking  a.  0.  S.  198  vermuthet, 
es  seien  die  op^ra  maxima  diejenigen,  die  den  Namen  maximut 
{chtus,  ponieus  oben  S.  7)  oder  fiKi^fiiis  {maeelhm,  fmm,  Mu$) 
führen,  was  möglich,  aber  nicht  gewiss  ist.  Dass  nun  in  der 
'  kauzlei  des  Sladtpicifecteri  über  (irenzen  und  Statistik  der  He- 
gionen und  yici  Listen  gefuhrt  wurden,  wird  der  folgende  Ab- 
schnitt ergeben.  Anch  Aber  die  loca  publica  und  deren  Be- 
nutzung durch  Private  mnssten  hier  Acten  liegen.  Die  einzehien 
Curatoren  hatten  vermutiilich  ihre  eigenen  ivanzleien,  der  cu- 
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raior  siatuanun  iini>s  Inventar«  der  Statuen  mit  g( mkum  i  Bf»- 
sdireibung  derselben  gehabt  babeo.  Aus  solcben  amtli<  tu  n 
InTf  Dtaren  stammeB  in  dem  Anhange  die  Höhenangabe  der  Übe- 
iisk«o,  in  den  Regionen  die  Zahl  der  Plätze  in  Theatern  und 
Aiiij  hilhoatmi.  dir  i^mi  hk  I  Irschreil  um::  i!<  >  Colosses  und  seiner 
7  Strahlen,  die  Angabeu  über  die  Zahlen  der  Fenster  und 
Treppenstofen  der  eolumnae,  und  wie  sich  unten  zeigen  wird, 
die  Beschreibung  der  unter  Arcadius  und  Honorins  dedicirten 
Mauer  un«l  iliror  Theile:  und  wer  das  Alles  noch  für  bh»ssc  Auf- 
reichnungen  eines  l*eriegeten  halten  will,  der  möge  doch  die  bis 
auf  die  Wendung  habens  in  capite  der  Beschreibung  des  Colosses 
Ihnliche  Beschreibung  der  auf  dem  Gapitol  von  Cirta  aufge- 
ftellien  Kunstwerke  vergleichen  (Renier,  Inscr.  de  TAlg.  1890): 
nfnopm  (d.  h.  luveiitar,  Ulj)ian  27,  0,  5,  II):  loph  Victor  ar- 
fftmetu  m  Kapitolio,  hahens  in  capite  coromm  argetUeam 
fierpiiäm  foUorum  X.XV,  m  qua  glande$  n.  XK,  ferens  in  manu 
4t3eira  whem  argenteum  ei  Vittorüi  (so)  palmam  fmntem  [foUo- 
t  um,  ?o  denke  ich,  nicht  flhjilorum]  XXet  rorintam  foltunitn  XXXX, 
(m  manu]  smislra  hastam  anß  enleam)  tenem.  Von  einem  anderen 
auf  dem  Capitol  (Capitole  in  africanischen  Städten:  Braun,  die 
CapitoIeS.  21)  anfgestellten  Werke  haben  wir  nur  das  Bruchstfick 
der  ,«!/«opft*s  mit  der  Wertli  iiiuahe  (Iii  u.  1892.  ISIKV).  endlicli  das 
Qi^rk^^ürdige  Inventar  der  Gegeustäude  des  Nymphäum  daselbst 
(iS^) im  n^mpkaeo  in  ewwa  mmma  dreumitu  litter ae  n, 
IXXX  auro  inluminaiae,  keäerae  dist^guentes  mcoeHUi  ».  X, 
srypÄt  Hepetiderttes  auro  inluminati  n.  cantharum  auro  inlumi- 
uaium,  sidluae  aereae  n.  Vi,  [item?]  silani  aerai  n.  VI,  manualia 
Yl.  Diese  und  viele  ähnliche  Aufzahlungen  von  Tempel- 
ci^eBthum  und  Gerdth  {saara  ntpeüex)  geben  einen  Begriff  von 
StA  and  Vollständigkeit  der  Listen  von  Bauten  und  Monumenten 
III  <l«'ii  An  hiven  der  mit  tler  Aufsirhf  und  dem  Schulz  derselln'U 
betrauten  Deamten,  aus  welchen  die  Angaben  unserer  Urkunde 
augeoscheiolich  entlehnt  sind. 

Femer  ergiebt  sich  aus  dieser  Analyse,  dass  die  aus  amt-* 
liehen  Maitriahen  gezogenen  Angaben  der  Anhange  nothwriithg 
zum  ersten  Theü  gehören :  für  den  1  ten  Anhang  wird  dies  durch 
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die  Betrachtung  der  Begioaeu  nachgewiesen  werden ,  für  den 
«weiten  Theil,  der»  wie  ich  gezeigt  habe,  ein  Register  ist,  bedarf 
es  gar  nicht  des  Beweises:  wenn  in  jeder  Region  die  Zahlen 
der  Häuser,  Strassen,  liadei  ,  Hninnen,  Magazine  und  Bäckereien 
ange£;ebeu  werden,  so  wird  mindestens  die  Summirung  dieser 
Artiltel  am  Schluss  erwartet,  grade  wie  die  Summirung  der 
Thürm^,  Zinnen  u.  s.  w.  am  Schluss  der  M anerbesehreibang,  die 
Summirung  der  Meere,  Inseln  u.  s.  w.  bei  Aethicus.  Dass  aber 
ausserdem  die  CapüoUa  u.  s«  w.  summirend  am  Sciduss  zusam* 
mengefasst  sind,  wird  noch  weniger  als  überflüssig  erscheinen, 
als  die  verwandte  Uebersicht  am  Schlüsse  des  md^  rtrum  ge^ 
s^orum  des  August  US :  wer  immer  dieselbe  beigefügt  hat  (Momm- 
sen,  Res  gestae  d.  Augusti  .S.  1U6),  er  bat  damit  nur  ein  bei 
einem  solchen  catalogisirendeii  Werke  sehr  zweckentsprechendes 
und  der  schneUei*en  Orientirung  dienendes,  wenn  auch  vieUeicht 
mangelhaft  ausgeführtes  Supplement  geliefert.  Damit  ist  nicht 
gesagt,  dass  das  Buch,  wie  es  vorliegt,  ein  amtlirli  publicirtes 
sei)  die  bereits  nachgewiesenen  mannigfachen  Interpolationen 
und  Ergänzungen  beweisen  vielmehr,  dass  dies  nicht  der  Fall 
sei:  allein  die  Verlnderungen  der  noch  deutlich  erkennbaren 
strengen  Gliederung  zeigen  nur  um  so  sicherer,  dass  eine  solche 
Grundlage  vorhanden ,  dass  das  Buch  nach  einem  einheitlichen 
Plane  und  auf  Grund  des  statistischen  Materials  der  Kanzlei  des 
Stadtprüfecten  gemacht  ist.  Dies  wird  der  folgende  Abschnitt 
näher  zu  beleucliLcn  haben. 
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Die  Beschrabling  jeder  Region  zerßUt  in  drei  deutlich  ge- 

M'hifdene  Theile.  Der  erste  und  drith>  hegiunen  mit  contimt, 
navaa  Accusative  abhängig  sind:  im  ersten  eine  Reihe  von 
Kineo  von  Geb&oden  oder  Lokalitäten,  im  zweiten  die  Angabe 
len  Fosssahlen.  Dazwischen  steht  ein  Abschnitt,  welcher 
iu^«;erlirh  dadurch  von  den  beiden  anderen  absticht,  dass  die 
m  deiüselbea  aufgeführten  Artikel  wenigstens  in  der  Original- 
urkunde regelmässig  im  Nominativ  gestanden  zu  haben  scheinen: 
vir  dorflen  dies  aus  der  Ueberiieferung  der  coirecteren  älteren 
Angriie  oben  (S.  14)  scbliessen.  Während  dieser  Abschnitt 
fnr  je(ie  Kegion  eine  Anzahl  slat istischer  Notizen  angicbt,  giebt 
ü^r  letzte  unzweifelhaft  den  Umfang  der  Region  in  Fussen. 
Daür  ist  eenlmsl  nicht  der  technische  Ausdruck  guter  Zeit.  Man 
wMe  f  iefanehr  nach  Plinius  und  Anderen  eher  Mef  ambiiim 
oier  faul  in  circuüii  o.  il.  erw  uten.  Vergleichen  aber  muss 
mü  den  Gebrauch  von  cotumei,  casUiuemia,  wie  er  bei  dem  so- 
gMOttten  Aethictts  (hinter  Gronovs  Mola)  zu  finden  ist  S.  26: 
diean*  enis  (orMi)  cmUhimUia  refalum  est  ad  aenatum^  S.  34. 45 : 
(k^ini  contineniia^  S.  29  flumina  Oceani  ohentalis,  quae  superius 
toriuiuHtiir.  Es  ist  beachteuswerth,  da&s  liier  das  Wort  gebraucht 
wird  von  dem  kartographisch  dargestellten  'Inhalt'  der  durch 
Agrippa  vermessenen  Welt,  des  Gebietes  des  Ocean.  Auch  hier 
wediselt  eorUinei  mit  habet  ab.  Ist  nun  die  Hedmitung  coiUinet 
unzweideutig,  so  ist  es  die  liedeutung  des  ersten  coiuimt 
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nicht.  Am  nilchsten  lag  es ,  die  darauf  folgenden  Namen  als 
inutuhalb  des  thircli  das  Mass  des  dritten  Theils  hegreu/ten 
Raumes  liegend,  zu  denken.  Dies  bat  man  denn  audi^  getäuscht 
durch  die  verfälschten  Texte,  gethan,  bis  die  Herausgeber  der 
Beschreibung  Horns  im  J.  1837  (3, 1,662)  zuerst  folgende  neue 
Ansicht  aufstellt»'!! :  'wir  lialjcn  di«^  reherzeumnii;  ^'rumincii, 
dass  sie  (die  >iotitia)  in  jeder  iiegiuu ,  ausscUliessiich ,  ausser 
etwa,  wo  Zusamnieofassungen  sie  weiter  einwärts  führen,  nur 
diejenigen  Gebäude  und  Oertlichkeiten  namhaft  macht,  welche 
auf  oder  diclit  bei  den  Grenzen  des  Umfangs  der  Region  liegen. 
Oder  luif  anderen  Worten:  die  von  ihr  aufgeffdirten  Namen 
sollen  nur  den  Gang  der  Umfassungslinie  anscbaulich  machen, 
deren  Grosse  sie  bei  Jeder  Region  nach  Fussmasa  giebt\  Nähere 
Ausfilhrung  wurde  namentlich  Im  Urkundenbuch  versprochen. 
Deimiac  Ii  wäre  beidemal  continet  in  dem  Sinne  von  contmet  am- 
büu  zu  verstellen.  Diese  Ansicht  ist  denn  auch  von  Becker, 
Preller,  Canina  u.  A.  adoptirt  worden,  und  der  Hauptaache  nach 
richtig.  Die  8te  und  4te  Region  mussten  Jedem,  der  einmal  die 
nichtinlci  iH>lirten  Texte  vor  sich  hatte,  diese  Remerkimg  aui- 
drängen.  Allem  schon  Preller  sah  sich  genothigt  {S.  53),  anzu- 
nehmen, dass  hie  und  da  der  Beschreiber  nicht  von  einem  Punkt 
ausgehend  und  zu  ihm  suröckkehrend  die  Region  umschreibe, 
sondern  auch  wohl  von  demselben  Punkte  zweimal  ausgehe,  und 
ähnlich  halfen  sich  Andere,  z.  B.  Uenzen.  Annali  1867,  420. 
In  einigen  Regionen  blieb  Nichts  übrig  als  die  linmogUch- 
keit  des  Beweises  mit  der  nngenfigenden  Keuntniss  der  einsei* 
nen  Punkte  m  entschuldigen.  Was  aber  das  allerschlimmste 
war,  war  tler  Widerspruch  zwischen  der  Beschreibung  uns  he- 
ka Hilter  Grenzen  und  der  Angabe  ihres  Masses,  ja  die  Unmög* 
lichkeit,  diese  Zahlen  mit  irgend  einer  angenommenen  Regiona* 
grenze  zu  vereinigen,  wenigstens  in  zweien  von  den  14  Regionen, 

der  Iten  und  5ten.  Flntweder  beseitigte  man  dies  durrb  uner- 
hörte lnter|u*etatioii>kiinsle  oder  durcii  die  Annalune (z.B. Hecker 
Top.  8.  710),  dass  die  Zahlen  der  Umfänge  sogut  wie  die  der 
vici  einer  älteren,  die  Beschreibung  einer  jftngeren  Zeit  ange* 
höre,  dass  also  die  Regionsgrenzen  verändert  worden ,  aber  die 
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Massaiiiraheu  heihehnlteii  seien.  Nach  dem  bisher  Gesagten 
\»eriieu  wir  zu  dieser  Annaiimr  zu  allerletzt  und  nicht  ohne 
üäktrt  Beweise  unsere  Zuflucht  nehmen,  vielmehr  von  der 
ToniuseUuttg  ausgehen,  dass  alle  drei  Theile  in  einer  Re*- 
4aetien  Toriiegen,  welche,  mochte  sie  nun  altere  Materialien 
bemitzen  oder  nicht,  diesclhe  nndi  Möglichkeit  revidirt  hat, 
■u  den  Zustand  der  Stadl  zur  Zeit  der  iierausgahe  darzu- 
üdleD. 

Dies  filt  unsweifelhaltTon  dem  eingeschohenen  statistischen 

Tkii,  zun.»<  vuu  ii<^n  Zahlen  der  Bezirke,  Häuser  und  Affent- 
licbeo  Anstalten,  von  welchen  oben  die  Aeile  war,  dann  von  den 
ia  jeder  Region  genannten  zwei  euraiares  und  4$  ineamagitlii. 
Lebtere  sind  an  die  Stelle  der,  wie  wir  sahen,  von  Augustus  im 
J.  T4t>  d.  8t.  eingesetzten  und  noch  auf  Inscluüiea  v.  .1.  tOO  und 
136  nach  Chr.  (Or.  Uenzen  782  6545  und  die  capiioiniische 
Basis)  genannten  je  vier  für  jeden  vicus  eingetreten,  vielleicht 
am  bei  dem  fortwihreoden  Wechsel  der  Zahl  der  vici  eine  feste 
Zahl  von  12  Kollegien  zu  4  iiir  jede  Hegion  /w  rrliallen.  Es 
fol>^l  aus  dieser  Veränderung,  dass  sie  nicht  mehr,  wie  Suelon 
Aug.  3u  sagt,  e  pUbe  ca»afSft(e  vicmiae  ernannt,  nicht  mehr,  wie 
Dien  55,  8  avt^tüg  toi^  X^^^*^  (nemlich  den  vici)  dp  äy 
i^ma%¥  an  bestimmten  Festtagen  mit  den  ihnen  von  Augustus 
»ffliehfuen  Insignien  auftreten  kiuiulcn.  Derselbe  IHon  a.  0. 
bezeugt,  dai»  bis  unter  Alexander  Severus  (er  vcrliess  liom 
nach  seinem  sweiten  Consulat  im  J.  229)  die  Einrichtung  des 
Aogostus  bestand ,  dass  Aedilen ,  Tribunen  und  Prätoren  all- 
ährlirh  uui  «lie  Regionen,  deren  Vcr\\iiliniig  jltneii  zufallen 
i>oliU',  loo^ieu.  Michtsdestoweuigcr  linden  wir  schon  im  J.  136 
an  der  iipitae  jeder  Region  einen  ewratw  (in  der  12ten  2?), 
welcher  Liberi  ist  so  gut  wie  die  M^taft*! ,  und  neben  ihm  einen 
dejwiiaa/or,  welchen  schon  Preller  S.  78  mit  dem  vernaculus 
M»«»  der  Regionen  von  Conslanliuupei  zufjammengestrlit  hat. 
Aleunder  Severus,  berichtet  Lampridius  (AL  33),  fecü  Hamae 
cmleres  urhii  XliU  ud  ex  camulibuB  mras  (so  Salmasius  für 
wroi).  qufm  audire  negotia  urbana  cum  praefecto  nrbi  iusst'L  Ha 
tu  umties  aut  magna  ^ars  adessei  cum  acta  /krent,   W  ii'  keuaeu 
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einen  cnr{afor)  reg{i'onts)  VU  (iit  ses  Ranges  aus  der  Zeil  Con- 
stantins  des  Grossen,  wenn  Heozen  richtig  dies  für  eine  Region 
der  Stadt  gebalteD  hat  (Henzen  6507),  und  unsere  Urkuode» 
welche  derselben  Zeit  angeh5rt,  nennt  2  Curatoren  fQr  jede 
Region.  Was  diese  Curatoren  dain.ils  zu  thun  gehabt  haben 
mofreu,  nachdem  die  Ausloosung  tier  Uegioueu  an  die  Aedileu, 
Tribunen  und  Prätoren  aufgehört  hatte,  weiss  ich  nicht.  Unter 
dem  Beamtenpersonal  des  Stadtprafecten  in  der  Notitia  digni- 
tatuni  kommen  sie  nicht  vor.   Bemerk ensw er th  ist,  dass  die 
Dedication  der  capitoiinischen  Basis  von  den  magistri  vicorum, 
nicht  von  den  ebenfalls  auf  der  Basis  genannten  cwratores  voll- 
zogen ist  Für  die  magi$tH  lässt  sich  daraus,  dass  sie  in  Gon- 
stantinopel  die  nächtliche  Polizei  haben,  Nichts  schliessen.  Sie 
werden  nach  wie  vor  den  Dienst  an  den  Conipiliilioit  gehabt 
liaben,  compita  per  vicos  cum  sua  quisque  co/tY,  wie  ein  Zeitge- 
nosse unserer  Urkunde,  Ausonius  (Deferiis  17  S.  187  ScaL)« 
sagt.  Ein  sicheres  Urtheil  Ober  die  Geschichte  dieser  Aemter 
wird  vielleicht  die  Sammlung  der  stadti  oniischen  Inseln  ilten 
ermöglichen:  soviel  aber  ersieht  man  ancli  aus  diesen  übrigens 
bekannten  Thatsachen  (Marquardt,  Handb.  2,  3,  250.  262.  268. 
4, 1 62),  dass  der  statistische  Theil  in  keiner  Weise  alsein  aus  einer 
älteren  Schrift  lienlbergenommener  betrachtet  werden  kann. 
Dazu  stimmt  vdlikonunea ,  dass  auch  die  Namen  der  Regionen 
oflfenhar  als  ofticielle  Namen  erst  in  spätester  Zeit  recipirt  wor- 
den sind.  Wieder -Pfeiler  ist  es,  welcher  S.  69  gezeigt  hat,  dass 
die  in  unserer  Urkunde  hinter  den  Zahlen  stehenden  Regionen 
nur  iiuf  geffdschten  Inschriften  vorkommen  (^ausser  den  dort  auf- 
geführten z.  B.  bei  Gude  6,8  49,  10  87,  10  114,2),  dass  Aus- 
drücke wie  r^'Mte  PiUain  (Sueton  Aug.  5  Gramm.  2),  reg^ne 
Martii  campt  (ders.  Caes.  39  Nero  12),  wozu  man  re^Vme  Esqui- 
linu  aus  Festus  344  fuge,  nur  die  althergebrachten  Localnainen 
äeien,  wie  auch  regione  trnm^Uberhia  (Or.  4266),  inphcina  publica 
u.  a.;  endlich  dass  die  Namen  der  3ten  und  4ten  Region 
(/stlt  tt  Serapis,  templum  Pads)  beweisen,  dass  unsere  Namen 
sicher  nach  den  Flaviern  entsi.iitden  sind.    Das  Schweigen 
der  inschritten  selbst  bis  in  die  Zeil  Conslantins  schliesst  den 
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Gedanken  aus,  dass  sie  durch  die  Yespasianische  Siadlvermessuiig 
ciagefillirl  worden  seieo  und  es  bleibt  somit  nur  Obrig,  ihre 

Emfügung  in  unserer  Urkunde  als  ein  weiteres  Zeichen  dafür  zu 
t^'tmchtrn,  dass  dieselbe  uns  den  äUitus  quo  der  Zeit  der  Her- 
aasgabe vorführt. 

Die  beiden  anderen  Theile,  von  denen  wir  ohne  Gegenbeweis 
dasselbe  aniunehmen  haben ,  bilden  ein  Ganses.  Wenn  aber 
schon  ihre  Trennung  durch  den  dritten  den  Verdacht  erregt, 
4ass  sie  zwar  zusammengehörig  und  gleicbmässig  redigirl,  doch 
s»  veiaehiedenen  Materialien  gezogen  sein  mochten,  so  wird 
dieier  Verdacht  bestätigt  durch  genauere  Prüfung  des  sachlichen 
Inhalts  derselben.  Dass  die  Angabe  der  Umfange  der  Hegi^nn  ii 
10  Ku^ij^ji  uur  aus  amtiiclier  Quelle  stammen  kann  und  irgend 
eiani  Zusammenhang  haben  wird  mit  der  augusiischen  Ver- 
nessong  und  Abgrenzung  derselben,  wird  schwerlich  Wider- 
8]»rii(*h  finden.  Diesellx'  Erwartung  ITir  den  eistrn  Thnl  aber 
üiössi  gleich  auf  die  Frage,  welcher  Art  denn  die  amtliche  Quelle 
gewesen  sein  liönne?  Es  wäre  an  und  für  sich  denkbar,  dass 
Sit  Masse  die  Summen  der  kfirzesten  Entfernungen  zwischen 
den  im  ersten  Theil  genannten  Punkten  wären  und  dass  die 
auguätisdie  oder  eine  spätere  Grenzregulirung  actenmässig  in 
folgender  Weise  verzeichnet  worden  wäre: 
i.  i:  4A  Mde  Bmorü  el  Virtuiit  ad  Cammas  stinl  p.  tot 
a  Camemt  ad  laeuim  Prwmihm  .   .   .   .  p.  laf 

«.  8.  W. 

nmt  »mml    •   •   •   ,  p.XlI.CCXIs 

AUn  selbst  angenommen,  dass  die  Grenzbestimmung  nicht, 
wie  sie  es  tbof ,  oft  regellos  springt,  oder  dass  dies  die  Folge 

«nerTexizen  üuimgsei,  so  würden  doch  die  angegebenen  Punkte 
nicht  ausreichen,  um  die  Messung  mit  der  Messstange  bis  auf 
den  halben  Fuss  zu  erklären.  Dass  aber  eine  solche  Genauigkeit 
beabsichtigt  war,  geht  daraus  hervor,  dass  die  erhaltenen  Zahlen 
in  zwei  Regionen  bis  auf  die  Zehner  (III.  \) .  in  dreien  (I.  VlII. 
UV,  in  der  Hten  nur  nach  der  geuaueren  iNotitia)  bis  auf  die 
Ehler,  in  einer  (1)  sogar  bis  auf  den  smü  angiebt:  wenn  es  in 
deo  übrigen  nur  bis  auf  die  Hunderte  geschehen  ist,  so  bleibt 
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doch  angesichts  der  his  auf  die  Einer  genauen  Zahlen  der 

Stnissen,  Häuser  u.  s.  w.  nichls  Anderes  .niziinehiiieu  übrig, 
als  dass  sr\m\  das  Original  der  coiisUuUnisi heu  Zeil  grade  iu 
diesem  Theil  sorglos  das  Lieberlieferte  verkürzt  hat:  dass  im 
Anhang,  während  für  sämmtUche  uhrige  Zahlen  die  Summe  ge- 
zogen i8t,  die  Summe  der  Umfangsmaasse  fehlt,  ist  iiatörlich, 
und  wird  unten  besprochen  w erden.  Kine  Messung  aber,  die 
mit  der  Mess8Un<;e  ursprüngiicli  den  L'nifang  bis  auf  den  iialbea 
Fuss  genau  angah,  kann  keine  andere  Grundlage  gehabt  haben, 
als  die  Strassenlinien  und  Häuserfronten,  welche  die  Grenzen 
der  jeder  Region  iu  besliniuiicr  Zabl  zugewiesenen  vici  bildeten 
(Preller  S.  73).  Dass  die  vici  als  Üezirke  schon  vor  der  Heorgani- 
sation  des  Augustus  bestanden  haben,  ist  hervorgehoben  worden. 
Räumlich  waren  sie  vor  wie  nach  dem  Jahre  746  nichts  anderes, 
als  die  Wohngebaude,  welrhe  von  Kreuzung  zu  Kreuzung  {com- 
pita)  die  UaujitsUassen  {plaleae)  und  die  sie  verbindenden  Quer- 
gassen {angiporim)  säumten,  wie  dies  Verhältniss  namentlicb  in 
den  Worten  Yitruvs  (1,6,8)  deutlich  hervortritt:  his  enm  ruHo- 
nilnts  et  ea  divisione  (platearum  et  angiportorim)  exclusa  erä  et 
hahHalionihm  et  m'cis  (d.  b,  ex  h.  quae  vicis  conti)ien(nr)  vis  mo- 
Usla  venlarum.  Es  erklärt  sich  hieraus  die  im  Iten  Bande 
näher  zu  erörternde  Doppelbedeutung  von  'Bezirk'  oder  'Quar- 
tier* und  'Ga8se\  Wenn  nun  Augustus  die  vorhandenen  vici 
seinem  System  einordnete,  so  wird  er  sie  nirht  unverändert  ge- 
lassen haben.  Die  n  pubiikanisi licn  INaiuen  loretum  und  vicu$ 
Sulpki  neben  den  späteren  tncm  hreti  maiuris,  mmortf,  v,  Sulfki 
eiterioris,  uUerioris  (vgl.  ForTtma  eüericr,  Mommsen,  C.  I.  L.  t 
S.  391),  der  hubulamis  und  bubularrus  twvus  sind  Zeugnisse 
für  solche  Veränderungen*  Ist  es  nun  wahrsch«  ihIm  h,  dass 
die  Grenzlinien  der  vici  auch  Grenzlinien  der  14  Hegionea 
waren,  und  müssen  die  vici  auch  innerhalb  der  alten  4  Regionen 
eine  Stellung  gehabt  haben  rdmlich  der  in  den  neuen,  so  ist 
freilich  s(  hon  aus  diesem  Grunde  anzunehmen,  dass  auch  die  lie- 
gioD.sgrenzen  im  alten  und  neuen  System  nicht  ohne  Beziehung 
zu  einander  gewesen  sind.  Indessen  kann  diese  Frage  erst  im 
Zusammenhang  mit  der  über  die  Processionsordnung  der  Argeer 
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bcaotwortei  werden.  Ferner  mache  ich  darauf  aufmerksam, 
dMs  die  mie  überUeferteQ  Umfongszahlen  nach  dem  allen 

iesuDgen  der  Feldmesser  und  Baumeister  zu  Grunde  liegenden 
Pus^smaass,  nicht  ^vie  die  \üu  l'liniiis  überlieferten  Zalileii  iler 
Kspasianisrhpn  Messung  nach  dem  Sclirittmaass  normirt  sind, 
b  mg  dafür  eine  Analogie  angefuhrl  werden.  Frontin  berechnet 
die  Länge  der  Wasserleitongen  durchweg  nach  Schritten.  Aber 
schon  Fabretti  {l)v.  a([ULs  2,  17,  vgl.  Or.  3319)  hat  darauf  auf- 
fflefksam  gemacht,  dass  auf  Steinen  aus  der  Zeit  des  Augustus, 
liberios  und  CUudius,  weiche  Ton  Distanz  zu  Diatanz  Maasse 
ier  Wasaeiieilungen  (Marcia  Tepnla  luUa  Virgo)  angeben,  die 
ursprüngliche  Messung  auch  dieser  Bauten  (wie  z.  B.  der  Mauer- 
buten  G.  I.  L.  1,  565  617  1179)  nach  Fussen  sich  lindet. 
Denn  aul  diesen  Steinen  steht  hinter  oder  unter  der  laufenden 
(MuD^Mahl  (/,  XXV,  XLUi,  CIQCCXUl)  jedesmal  p.  (einmal 
M)  CCXL.  d.  h.  2  X 120  F.  oder  2  acm  (vgl.  Hultsch,  Netrol. 
S.  t)4).  Zw  ri  aliiiliche  Steine  des  Auio  vetus  sind  neuerdings 
Too  Garrucci  (Bull.  delF  inst.  18G1 ,  39)  besprochen  wurden. 
Bode  haben  die  Hauptinschrift  imp*  Cae$ari  dwi  f,  iii^f  .  ex  s.  e., 
faunter  der  eine  DCLXIX  p .  CCXI ,  der  andere  *  C*  IXp» 
CCXl.  Garrucx^i  bemerkt ,  sie  hätten  liberal!  da  gestanden, 
wo  die  puiei  der  Leitung  wai*en  (?).  Diese  Ai  t  der  Messung 
ilso  unterscheidet  sich  von  den  durch  bezeichneten  Ter* 
■ioatioiieii  irgend  welcher  Art  nur  dadurch,  dass  die  Distanzen 
W  den  Wasserleitungen  gleich ,  bei  den  Terminationen  meist 
aigiPidi  sind:  so  bei  der  Termmation  des  Pomerium  (Her- 
nes 2,  407)  und  der  Tiberufer  (C.  I.  L.  1  S.  179),  wo  sie 
nnschea  nngefifar  100  und  500  F.  zu  schwanken  scheinen,  bei 

Terminationen  der  €olonien  (Uber  colon.  S.  211  ff.)  und 
«ncr  Ungewissen  ((1. 1.  L.  1,  821).  Dass  Froiidii  jene  Messung 
nicht  mehr  gekannt  haben  solle,  weil  sie  durch  die  Veränderung 

Leitungen  ausser  Gebrauch  gekommen  sei,  wie  Fabretti 
Bant,  ist  nicht  anzunehmen.  Vielmehr  werden  seine  Angaben 
debifohl  einfach  aus  der  Reduction  der  Fusse  auf  Schritte  er- 
freu und  somit  die  3iüglicijkeit  bestehen,  dass  wir  auch  bei  Pii- 
ü,  dessen  Summen  abgerundet  scheinen  (S.  90),  nicht  die  Ori-* 

JuAuh  ■•wiifhi  Topogitphie.  IL  6 
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ginalmessung  vor  Augen  haben.  Ist  nun  einerseits  die  Frage, 
ob  die  ümfangszalileii  die  unprüQglichen  oder  spater  recüficirte 
seien,  noch  unenlschieden  zu  laBsen,  so  kann  andrereeitB  be- 
stinunt  behauptet  wwden,  dass  die  Ponkte  der  Grenzbescfarei- 
bung  niil  der  Messung  in  keinem  technischen  Znsammenhange 
stehen.  Sie  können,  da  sie  zum  grossen  Theil  der  späteren 
Kaiaeneit  angehören  und  bis  in  die  Zeit  des  Ckinstantin  reichen, 
nur  stammen  aus  einem  Monument  der  eonstantinischen  Zeit. 
Aber  aus  was  für  einem?  Sollte  der  Verfasser  nach  eigener 
praktischer  Kenutniss  die  Uaupti  i(  liiungen  der  Grenzen  nach 
den  Hauptmonumenten  angegeben  haben?  Er  mOsste  datn 
doch  immer  bei  der  Grtese  der  Stadt  wieder  ein  sicheres  Bfaterial 
benutzen.  Also  welches  Material  ?  Und  siebt  denn  die  Beschrei- 
bung einem  eigeatiiciicn  Wegweiser  ähnlich,  der  doch  zu  allen 
Zeiten  einer  Verweisung,  eines  *von  da  nach  da*,  'rechts  und 
links*,  ^hinauf  hinab*  iiedurfl  hat,  wie  wir  es  finden  bei  der  Be- 
schreibung der  Feldmark  der  Genuaten  wie  bei  der  Processions*- 
Ol  dnung  der  Arjreer.  Fast  von  selbst  di  ängt  sich  dieVer  fiiuthnng 
auf,  dass  ihm  em  Stadtplan  zu  Gebote  stand,  von  weichem  er 
die  Namen  von  Gebiuden,  welche  die  Grenaen  tu  bezeichnen 
schienen,  ablas,  wie  von  einer  Weltkarte  die  Stidte*,  Berge-  und 
FlüssenEiineii  abgelesen  und  reihenweise  untereinandergeschrie- 
ben zu  einer  Kobmograpbie  vereinigt  worden  sind.  Mau  möge 
sich  hier  erinnern ,  dass  sich  das  die  Grenzheschreibung  einlei- 
tende cofUmef  grade  als  technischer  Ausdruck  der  Kosmographie 
nachweisen  liess  (S.  75).  Üm  aber  diese  Vermuthung  aus  dem 
Bereich  blosser  Mofjh'chkeil ,  ueiche  ja  wühl  s(  hwerlich  geleugnet 
werden  kann,  z\x  entrücken,  bedarf  es  einmal  des  Nachweises, 
daas  Vermessung  und  Plan  auch  in  älterer  Zeit  Hand  in  Hand 
gegangen  sind,  zweitens,  dass  der  Zustand  der  Grensbeschrei- 
bung  aus  dieser  lly[)olhese  sich  genugeud  erklären  lägst. 

Dass  im  Jahre  746/7,  in  welchem  am  ersten  August  die 
neuen  vicomagistri  ihr  Amt  antraten,  die  £intheüung  der  $ta«la 
in  14  Regionen  vollendet  war,  ist  auch  ohne  jedes  Zeugniss  A 
sicher  anzunehmen.  Es  ist  von  Bedeutung,  dass  Augustus  in 
demseibeu  Jahre  uach  Dioos  Zeugniss  (55,  8  vgl.  Plinius  Nat. 
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b.3t  17)  die  von  Agrippas  Schwester Polla  begonnene  Säulenhalle 

fiiiweihle,  in  welcher  eine  Karle  des  römischen  Reichs  auf  Stein 
(^emeissell  das  KesulUit  der  nach  Agrippas  Plan  vorgenommeneu 
Termessangen  desselben  vei*anschaulichte.  Die  Messungen  selber 
batte  Agrippa,  der  742  starb,  in  eigenen  commeiMont,  ähnlich 
den  oben  besprochenen  über  die  Wasserwerbe,  zusammenge- 
heilt uiul  nacli  dt'iiselbeii  Augustns  wahrscIjeinUch  eine  Schrift 
rhüTographia  redigireii  lassen.  Dies  darf  nach  den  zuerst  von 
Hilschl  (im  Rh.  Mos*  1842) ,  dann  besonders  von  Mulienhoff 
(Chorographie  des  Kaisers  Augnstus,  Kiel  1856)  und  Anderen 
(vgl.  Marqii  inli,  Ihimlh.  3,2, 16311.)  aiiyr>tellten Untersuchungen 
über  deu  bekauiUr  u  JBericht  des  sogenannten  Aethicus  (S.  25  f. 
biDler  Gronovs  Meia  ?on  1695)  als  sicher  angenommen  werden. 
Wenn  nun  derselbe  Agrippa  seit  721  eine  umfassende  Ver- 
bessenmg  des  Systems  der  Kloaken  und  Wasserwerke  be- 
thebeu  hatte,  ^em  anders  kann  man  da  den  iMan  zu  der 
neuen  Aegionseintheilung»  mit  welcher  jene  Unternehmungen 
fog  verbunden  waren,  zuschreiben  als  Agrippa?  Es  scheint  fast 
widersinnig  die  Stadtvermessung  von  der  Reichs  Vermessung 
!<>?2ureisscn.  Wenn  aber  die  Rcichsvermessuiig  mit  Nolh- 
wendigkeit  zu  einer  kartographischen  Darstellung  geführt  hatte, 
seihe  da  nicht  eine  ähnliche  der  Stadtvermessung  als  äusserst 
«abrscheinUdi  anzunehmen  sein?  Ich  behaupte  nicht,  dass 
ein  solcher  Man  schon  damals  öffentlich  aufgestellt  worden  sei, 
ttur  dass  er  sehr  wahrscheinlich  angefertigt  und  mit  den  nötiiigen 
mmmiwra^  enthaltend  die  genauen  Angaben  über  die  Grenzen 
und  ihre  Maasse  in  Fussen  zum  Gebrauch  für  die  Behörden,  ver- 
sehen worden  sei.  Es  wäre  dies  nur  eine  niodificirte  Anwendung 
der  bei  jeder  Ackertheilung  unter  Auluntäl  des  Staats,  bei  der 
Gründung  jeder  Colonie  angefertigten  amtlichen  Grundrisse 
ifwmoi).  Schon  Mommsen  (R.  Feldmesser  2, 152  f.)  hat  her- 
torgeboben,  dass  solche  formae  auch  für  den  nicht  vcrtheilten 
ojfr  puhhctiSy  besonders  für  res  sacrae  existirt  haben  (Orelli 
U65.  3133).  Sie  sind  vvold  unzweifelhaft,  auch  wo  dies  nicht 
loidrüGkUch  gesagt  wird,  angefertigt  worden,  wo  areae  vom 
Stute  Privaten  abgekauft  oder  der  Benutzung  derselben  ent- 
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sogen  und  durch  eine  termiMtio  eippmm  aU  Staatseigeuthum 
bezeichnet  wurden  (Or.  736.  6455).   Frontin  Hess  sogar  von 

den  Wasserleitungen  formae  anfertigen  (wohl  zu  unterscheiden 
Vüü  den  eben  so  beuanntoii  Kanälen  der  Lcitimg,  Frontin  I,  17 
Fabretti  2,  17  z.  £.)  und  diese  sind  also  fortan  neben  den  die 
oben  (S.  8t)  erörterten  Messungen  enthaltenden  eammentarH 
(S.  58)  Im  Bureau  der  Curatoren  aufbewahrt  worden.  Auch  die 
(arundrissc  von  Privatbcsilzungen  und  von  Gebäuden  heissen 
formae.  Dass  es  vorkam,  dass  man  solche  Grundrisse  auf  Slciu 
Qbertrug  und  öfl'entlich  aufstellte,  lehrt  besonders  ein  Stein,  auf 
welchen  mich  R.  Schöne  aufmerksam  gemacht  hat.  Es  ist  der 
von  Doni  (Inscr.  ant.  1  S.  459,  19)  abgebildete,  welcher  über 
uiul  unter  eiiu  m  iletaillirten  und  mit  den  Maassangaben  nach 
Fussen  versehenen  («rundriss  vun  Gebäuden,  die  Inschrift  trägt: 
CUmHaOetame  dm  Ciandi  f(üiße)  \ib(trta}  Fülaru  |  et  TuCktu- 
dius  Aug(usti)  Ub(ertU8)  Eui^ehus  proc(uratar)  Augustin*(vm) 
po$ttrisq(ue)  sororibus  et  libfertis)  libeitafinsijue)  cor  um  |  *  * "  inas 
aedifici  custoäiae  et  mOHumenti  reliqu^irunt.  Der  G|*undriss  sLeiil 
das  Grabmai  ("nKmifineiKtiiiij  und  das  Wächter  haus  (aedificmm 
enetodiaei  vgl.  Blarquardt,  Bandb.  5,  1«  371)  dar.  Goris  Ergän- 
zung (sum)mas  ist  höchst  bedenklich:  sollte  (for)mas  angehen? 
Linen  zweiti  ii  aut  StrMn  aasirefuhrten  (inindriss,  wir  rs  sclieint 
Wohnungen  kaiserlicher  Liberteu  dar:ätcilcnd  mit  licischrifton, 
hat  mir  el>en£siUs  Seh&ne  milgetheüu  Es  genügt  hier  zu  be- 
merken ,  dass  gewisse  Details  der  Zeichnung  auf  beiden  genau 
mit  denen  des  (a|)iU)liuischcn  Stadtplans  übereinslimuien. 
Diese  ibatsacheu  begründen  aber  dieAuaaiime,  dass  die  Uebuog 
in  der  Anfertigung  solcher  fwmae  es  auch  in  der  Zeit  des 
Augustus  Feldmessern  und  Architekten  möglich  gemacht  haben 
wird,  die  Resultate  einer  genauen  \>rmessung  der  14  Regionen 
nach  Fussen  kiu'togiaphisch  darzustellen.  Es  bleibt  natürlich 
unbenommen  die  Ausführung  einer  solchen  Aibeit,  die  ireiUch 
noch  ganz  andere  technische  Mittel  voraussetzti  als  zur  Ver- 
messung eines  Feldes  oder  eines  Gebäudecomplexes  n5tbig  sind, 
sich  unvollkouinicfi  zu  ilrnkiMi.  Indessen  dürfte  der  Forlsrhritt, 
den  man  bis  zur  Zeit  des  Ves^^asian  gemadU  hatte,  nicht 
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aUzahoch  anzuschJagen  sein;  wenigstens  scheinen  die  nachwois> 
tmii  grossen  Fortschhtle  in  der  Measkunsi  erst  aus  der  Zeit 
to  Traian  lo  datiren  und  an  die  Namen  des  Gelsos  und  des 

Ralbus  gekDrij)ft  zu  sein  (Hu!t«»ch,  Scriptores  metroi.  2, 7fT.).  Wie 
ai»er  tut  Zeit  Ve^pasians  ein  Stadtplan  aussah,  ist  uns  bekannt. 

Ale  YespasiaDische  Vermessung  der  Stadt,  weiche  gleicb 
(rtrlen  werden  soll,  Mt  in  das  Jahr  827  d*  St  74  n.  Chr.,  in 
«dchsm  Titos  und  Vespasian  Censoren  waren.  Im  folgenden 
iahre  (70)  ist  nach  Dioii  (üO,  15  Tgl.  Ilrnncs»  4,  242  1.)  der 
Fhedenstenipel  eingeweiht  worden;  alier  VVahrscheinhchkeit  ist 
ein  Rest  desselben,  wie  schon  Ganina  (Indic.  S«  133)  yermuthet 
fmA  de  Rosei  bestätigt  hat  (Bull,  di  arch.  crist.  1867,  64)  die 
neulich  Mossgelegte  3Iaiier  hinter  SS.  Cosnia  e  Daniiann ,  an 
»dcher  der  unter  Severus  und  Caracaila  eingegrabene  zum  Theil 
«hakene  Plan  gesessen  hat  (Toceo.  Ännali  dell'  inst.  1867, 
408  ft>,  und  es  liegt  nahe  aniunehmen,  dass  dieser  Tempel  in 
0-  [II  Jli  Miulf  unter  Commodus  beschädigt,  von  jenen  Kaisern  aber 
wiedrriiergestellt  worden  sei,  sammt  einem  ganz  oder  tlieiiweise 
switMen  Plan  des  Vespasian.  Diese  Folgerung  hat  denn  auch 
ilflgitann  (Philologus  27 ,  479)  gesogen  und  ich  sehe  damit 
meioe  schon  im  J.  1867  (Monatsberichte  der  Akademie  S.  54S) 
ÄUiigesprochene  Vermuthung,  dass  der  erhaltene  Plan  nur  eine 
Wiederholung  des  die  Messungen  des  J.  75  veranschaulichende 
bestttigt  Man  kann  hinsufilgen,  dass  der  Plan,  wie  er  in 
Betaife  der  Grundrisse  mit  jenen  angefahrten  Übereinstimmt, 
durchweg  neben  erstaunlic  her  Äui.tnbrli(  }ik(  il  und  richtigen 
Verhältnissen  die  Spuren  eilfertiger  und  iüderlicher  Arbeit 
Mgl,  was  an  einem  anderen  Orte  weiter  auszuführen  bleibt, 
ani  dass  diese  Indiden  den  Gedanken  gradezu  ansschliesfien^ 
der  Plan  sei  unter  jenen  rühm-  liinl  restaurati(MLs>uchligcn 
haisem  entworfen  worden.  Der  Vermuthuug  widerspricht  kei- 
Mswiges,  dass  auf  demselben  nachvespasianische  Geb&ade  Tor* 
hssMMn,  nimiich  um  von  gans  sweifrihaften  zu  schweigen,  auf 
T.  I  (hei  Bf'll(iri)  .  .  .  ,Set>eri  et  A[n]tonmt  An(f[y],  hu.,  bal{t(euiii) 
Smrat  (des  UcMiiuh  Sura  unter  Tr.ijan),  T.  Vfll  \'hmus  C\üonis 
(L  Fabhis  Cilo,  Consol  193.  204),  I.  X  hmrti  Cstonias  Fa6ta[s] 
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(wahrscheinlich  für  Ciloniae:  vgl.  Uenzen  ßull.  1859,  165). 
Vielmehr  igt  e«  ja  Mltotverständlich,  dass  wenn  Y«6pasaaB  einen 
Pbn  auf  Harmor  eintragen  liesa,  das  Origmal  desselben  elwa 
anf  Leinwand  noch  forhanden  war  nnd  Naehlrlge  und  Ablnde* 
rungen  aut  deiiiselbeu  gemacht  wunlrn.  Gilt  dies  nun  Ton  der 
Beatauratioii  des  vespasiaiiiscbeu  i'lans  durch  Severus  und  Ca- 
racalla,  so  ist  natArlich  die  Möglichkeit  vorhanden,  dssa  aneli  der 
vespasianische  nach  einer  Revision  der  suerst  unter  Angnatns 
entwoift'iieii  fonnae  der  14  Regionen  und  der  sie  l)egleit«nd€n 
ijrläuterungen  angefertigt  worden  ist.  Wie  weit  diese  Revision 
aber  sich  erstreckt  hat,  darüber  liegt  uns  öneneita  dttr  Bericht 
des  Plinins  ior,  andrerseits  iSast,  wie  Preller  S.  75  bemerkt«  ^ 
dem  Kaiser  Vespasian  im  J.  71  gewidmete  Inschrift  fpiod  f-ias 
urbis  negligenlia  8uperior{um)  temporium)  corruptas  inpensa  sua 
restüuit  (Or*  742)  vemuithen«  dass  die  hier  gerühmte  Arbeü  mit 
den  Vorbereitangen  zur  Vermesanng  in  Zasammenhang  geatatt» 
den  habe.  Plinius  (3,  66.  67)  berichtet  nun  so:  (l)  momia 
eins  coUegne  ambtlu  imperanlihus  censoi  ibusque  Vespasumis  antw 
condifae  DCCCXX  VI  m.  p.  XUICC,  conpLexa  montes  sepUm  ip§a 
dmdüwr  in  ngknes  XIV,  cen^fta  lamm  CCLXV.  (2)  mmärnn 
ipeftem  nmiura  eurr$ni$  n  miU0ria  in  eapiie  Rmmmi  foriti^ 
Mo  ad  singulas  portas^  quae  sunt  hodie  numero  XXXV II,  ila  tU* 
duodedm  partae  [semel  nnmerentur  proBtelreantwrque  ex  vetehbug 
Vil,  quae  em  duitnmt,  effkitpamtumper  4in€lum**  XXm^ 
DCCLXV\  (3)  ad  exirma  oero  teetmm  cMmtatimpraMtm  «I 
eodem  miliario  per  vicos  omnhtm  viarum  mensura  rolliyit  panlo 
amp/ms***  XX  p.  So  haben  bis  aut  lolgeude  Abweichungen  (nach 
Detleft»en)  die  Hs8.  (die  der  ältesten  Klasse  sind  nor  vertretas 
durch  die  2te  Hand  von  FR):  *diiodseäi»jMrleraaNftirfica  haben 
DFR;  daraus  machen  F'R':  diiadlbifli  nemd  numeretUur  prae- 
tereaninrqiie ,  ich  habe  poriae,  welches  die  Herausgeber  strei- 
chen, beibehalten.  **  Dass  von Detlefseoslias« allein  die  2teiiaDd 
von  F  XXX  atatt  XX  giebt,  kann  nicht  irre  machen,  da  XX  dnreh 
Rechnung  als  richtig  erwiesen  werden  kann  (unten  S.  89).  ^  Für 
XX  gieht  die  VulgaLa  LAX,  was  mit  Unrecht  gebiliigt  worden 
ist  Vieileicbt  ist  XL  xu  lesen  (unten  ;S.  92).  —  Die  Ausdehnung 
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der  Siatil  soll  also  durch  drei  Messungen  festgestelll  werden, 
fgft  denen  die  zwei  letzten  zusammengehören : 

1*  Dtr  Umfang  der  bewohnten  Stadt  ergab  13200  Schritt 
imomki  mMtm  wlUgere:  technisdi  amb&u$  wmmurae  eoüeetae 
s\mt  Lib.  cnlon.  S.  217,  7  219,  2  22S,  19).  Dass  mocnia  nicht 
die  Stadtmauer,  wundern  den  Compiex  der  Gebäude  Kums,  d.  h. 
idt  cntmtiUi  hatüaiwr,  bedeuten  kann,  steht  fest.  Ebenso 
ipiechen  Florna  M  4  4 :  momia  nmro  ecmpkxiis  est,  Vitru?  8,4, 
21;  moenta  mnro  saepsit.  Auch  von  den  einzelnen  (jtli  iuden 
«ird  das  Wort  geJiiraucht:  so  sind  umma  bei  \  ictQr  (Caes.  29) 
die  Thmen  des  Decins,  ctmclo  «loema  bei  Eumenius  (Paneg. 
Ceortant  22, 4)  die  öffentlichen  Gebäude.  13  Hfllien  ist  ein  Um- 
lang,  der  fast  die  Länge  der  aurelianischen  Mauer  übertrifft. 
Her  die  servianische  verstehen  wulite,  musste  die  Zahl  ändern, 
und  das  hat  Nibby  gethan.  £r  schrieb  (Mura  S.  99) :  Vill  m. 
€€f  wu  lu  seiner  Messung  der  alten  MauerJinie  (7845)  unge&hr 
illnmte.  Obwohl,  wie  wir  sehen  werden,  die  Messung  derselben 
Termisst  wird,  haben  doch  Piale  (Deila  grandezza  di  Homa  al 
isBjpodi  Piinio,  lb27)  und  Bunsen  1«  193  mit  Recht  ange- 
■aunen,  dass  man  nicht  su  ändern  braucht.  Ueber  die  7  Hügel 
f.  den  Anhang ,  über  die  14  Regionen  mit  205  tn'ct  gegen  324 
der  ii<'giunsbesrhreibung  S.  47  inid  96. 

2. 3.  Der  Flächeninhalt  der  iStadt  wurde  zwiefach  gemessen 
(ifilteiiciirrefifemsiisiira  a«iiliaris  —  $ffkii,  abeodem  —  sneii- 
mn€o(H§9t,  vgl.  2,243:ulmeiMtirMeiirTödii|>lt^^  a)  durch 
Messung  der  Abstämle  ilf^s  Centralmeilenzeigers  auf  dem  Forum 
TOD  den  37  Thoren,  was  m  grader  Linie  20,765  Schiitt  ergab; 
b)  duch  Messung  der  Abstände  desselben  Meilenzeigers  von  den 
iSHersle»  Grenxen  der  Hluser  einschhesslieh  des  Prätorianer- 
bfers  ditfch  die  Häuserbezirke  aller  Strassen ,  was  etwas  mehr 
20000  (?)  Schritt  ergab.  Diese  UebergeUung  giebt  nach 
meiner  Interfiretation  den  Sinn  des  plinianischen  Berichts  genau 
uieder:  es  frlgt  sich,  wie  derselbe  zu  erkUren  sei 

Prüfen  wir  zuerst  die  Messung  a.  Da  Rom  damals  keine 
ifidere  Maueriinie  kannte  als  die  alte  servianiscbe,  so  können 
astärlich  die  fwloe  X^X  Vil  nur  Thore  dieser  Linie  sein*  Als 
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grammatUch  unindglich  sind  kaum  zu  erwUhuen  Nibbys  Ueber- 
setzung  (R.  ant.  1, 113):  42  Thore  zu  je  einem  Bogen,  die 

nbrigeo,  mit  Ausnahuie  der  dreibogigoii  Ti  i^i  niina,  Thore  zu  je 
2,  macht  37  Bogen,  welche  auf  12  4-  12  +1  =  25  Thore 
kommen*,  oder  die  Rechnung  von  Tocco  (Annali  1866,  223): 
37  — 12  —  7  s  181  Beide  wollen  damit  die  unbequem  grosse 
Anzahl  von  servianischen  Stadtthoren  beseitigen.  Allein  wenn 
sich  auch  nur  etwa  Ib  Tiiure  mit  Namen  nachweisen  lassen,  so 
beweist  das  weder,  dass  nicht  zahlreiche  Pförlchen  von  Aüfaog 
an  in  der  Mauer  eiistirten,  noch  dass  solche  Pförtchen  oder 
Nebenthore  nicht  im  Lauf  der  Zeit  sich  vermehrt  haben,  ohne 
dass  uns  Namen  derselhen  hätten  erhalteu  werden  müssen. 
Ausdrücklich  aber  wird  gesagt,  dass  eins  der  37  die  sogenannten 
*Zwölfthore*  seien,  sieben  alte,  die  nicht  mehr  existurten,  nidit 
mitgezählt  seien.  Jene  ^Zwölfthore^  nennt,  wie  zuerst  Piale  be- 
merkte (S.  21),  auch  Ohsequcns  Prodig.  130:  nrnhi  Romaend 
XII  portas  peperit.  Dass  sie  kein  ursprüngliches  Stadtthor  seien, 
bedarf  nicht  des  Beweises.  Becker  (Top.  S.  180  Warnung  S.  15) 
hat  sie  gar  nicht  unwahrscheinlich  für  eine  volksmSssige'Be- 
zeichnung  des  armatum  opm  der  aqua  Appia  bei  porta  Capeoa 
gehalten,  auf  keinen  Fall  können  sie,  wie  Preller  (S.  194)  meinte 
und  Dyer  (An<  Home  S.  39h)  nachspricht,  ein  'An-  oder  Vor- 
bau* der  porta  Trigemina  sein,  oder  man  müsste  denn  annehmen, 
dass  diese  selbst  sich  nicht  unter  den  37  Thoren  befand,  da  man 
doch  nicht  zwei  iiit  ntische  Distanzen  gemessen  haben  kann 
Waren  nun  die  *Zwölfthore'  gewiss  kein  ursprüngliches  Stadt- 
thor, wohl  aber  eine  durch  irgend  ein  Gd^iude  überbrückte 
StrassenausmünduDg  in  der  alten  Blauerlinie,  so  werden  wohl 
noch  mehre  ähnliche  existiiL  hahen,  und  ausdrücklich  ver- 
sichert wird,  dass  'sieben  alte  nicht  mehr  vorhanden  waren',  also 
doch  als  ehemal^e  Thore  bekannt  waren,  so  wird  man  mit  Becker, 
Top.  S.  186,  annehmen  mQssen,  dass  zu  Vespasians  Zeit  in  der 
Linie  der  servianischen  Mauer  37  thorarlige  Ausgange  bestiinden 
und  allmähiig  in  diese  Mauer  gebrochen  waren.  Das  Verschwin- 
den von  7  erklärt  sich  aus  dem  Verschwinden  von  ganzen  Mauer- 
strecken«  Diese  37  Thore  bildeten  nun  die  sicheren  Punkte, 
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welcJie  deo  Kreb  der  Alutadt  von  der  Neustadt  ireDnliüii,  sie 
Weben  aof  dem  offidelien  Stadtplan  veneiehnet,  und  werden 
MB  diesem,  nicht,  wie  Preller  (S.  75)  annimmt,  ans  IMinlns  m 

den  Anhang  unserer  lirkiiiulp  gelarifjt  soin  fv?!.  §  47).  Man  muss 
aber  nieht  vergessen,  dass  selbsl  na(  ti  Erricliluug  der  aureliaiii- 
Niiea  Mauer  die  Lage  derjenigen  Thore  Ton  Wichtigkeit  hlieb» 
«9B  welehen  Heerstrassen  ausgingen,  da  die  Meilen  nach  wie  vor 
«Ml  den  alten  Thoren  aus  j^ezählt  wurden  (Maiiiii,  Arv.  8.  8, 
Holtsi  h.  Metroi.  Wenn  nun  von  der  Messung  von  dem 

Meilenaeiger  nach  den  37  Thoren  gesagt  wird  efpdt  pmmm 
ftf  ititeium  XX  m.  DCCLXV,  so  heisst  das:  die  S7  Abstinde 
in  ♦'inf  grade  IJni<*  ^'elf^,  ergeben  20765  Schrill;  denn  per 
dinaum  bezeichnet  die  kürzeste  Eulferuung  zwischen  zwei 
Faokten.  Pänius  58,  80  misst  die  Hdhe  des  Berges  durch  den 
cnlihis  ad  cacumen,  dann  die  altiludo  per  directum,  Varro  7, 15 
dltki  aus  den  12  Tafeln  die  bekannte  Bestimmung  (s.  SrfadH 
S.  13S,  6),  dass  die  Breite  von  viae  privatae  m  direcio  8,  in  am- 
fractu  16  F.  i>etragen  müsse,  und  erklärt  letzteres :  id  est  flexu. 
Das  ßmo$um  aber  ist  bei  den  Technikmi,  wie  fialbus,  der 
^e^ensatz  des  reenm  (vgl.  reda  regione  €.  I.  L.  1,  IM  nnd  anf 
tien  Trrmmalci[»|)<'n  I.  Dass  nun  an  unserer  Stelle  gemeint  ist, 
nicht:  wenn  mau  die  37  nach  den  Krümmungen  der  Strassen 
{fiam  momm)  gemessenen  Abstände  in  eine  grade  Linie  gelegt 
{ftriireeiitm)  misst,  sondern:  die  Snmme  der  directen  (kOr* 
rasten)  Entfernun^jen ,  verstchl  sich  eigentlich  von  selbst.  Wer 
ii'iT  daran  zweiieit,  der  erwäge  doch  ioigende  Hechnuug;  der 
ngeMre  Abstand  des  Meüenzeigers 

von  porta  Carmentalis  betrSgt  200  Meter 
Capcna  800 


ti  II 


Es(iuilina  jf  1000 
Naevia  „  1300 


€oUina         „  1600 

4900  M. 

niirchjjchnitlsbcstand ....  980 
Burchmtttsabstand  nach  Plinlus 

561%T  Sehr.»  826,6  M. 
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So  roh  <lio  Messungen  auch  sind,  so  wird  inaii  dnch ,  will  mm 
nicht  nur  mit  ¥ '  (8.  oben)  30000  statt  2UUU0  lesen,  als  Hesultai 
dieser  Rechnung  betrachten  mOssen,  dass  die  plinianische 
Summe  nur  Summe  der  kAnetten  Entfernungen  aein  könne. 
Becker  (Top.  S.  185)  zweifelte,  ob  die  Messkinist  iii  damaliger 
Zeit  ei»  erlaubt  habe,  die  'idealen'  Abtitände  zu  ermitteln.  Dieser 
Zweifel  musa  aolchem  Beweise  weichen.  Sollte  aber  auch  di« 
tmerab^  trimi§M  raOo  (Hultach,  Script,  metr.  2»  7)  efsf  nach 
dem  Jahre  75  in  Uebung  gekommen  sein ,  *8o  dArfte  es  doch 
keinem  Bcdeakeii  uiUerliegen,  dass  wenn  man  durch  mecha- 
nisches Messen  den  Umfang  der  servianischen  Mauer  und  die 
Stellen  der  Thore  festgestellt  und  kartographisch  dargealelH 
hatte,  man  auf  einem  solchen  Plan  auch  die  Stelle  des  Meüen- 
zeigers  eintragen  und  durch  Ziehen  von  graden  Linien  den  Ab- 
stand desselben  von  den  37  Thoren  wenigstens  auf  einem  Plan 
messen  konnte.  Sieht  man  sich  aber  die  Zahlen  bei  Plinins  an, 
so  sind  sie  offenbar  abgerundet:  1 : 13200  Sdiiitt,  3 :  ^etwai 
mehr  als  20000  (?)\  2  freilich  XX.DCCLVL  Aber  wie  sonderbar, 
dass  auch  grade  CCLVl  vici  gezahlt  werden.  Sollte  diese  Zahl 
nicht  durch  Plinius  oder  der  Absclireiber  Versehen  wiederholt 
sein  und  so  die  scheinbare  Genauigkeit  wenigstens  des  Berichts 
Aber  die  xweite  Messung  versehwinden  t 

Grössere  Schwierigkeilen  hat  die  Ausdrucksweise  des  Ph- 
nius  der  Erklärung  der  Messung  t>  eatgegeugestellt.  Sicher  ist| 
dass  wieder  Abst&nde  vom  :ifeilenseiger  gemessen  sind:  aber  es 
wird  nur  gesagt,  in  welcher  Linie  die  abstehenden  Punkte  liegen, 
nicht  wieviel  es  sind.  Die  Linie  bilden  die  extrema  tectorum 
cum castris praeioriis,  d.h.  die  äussersten  Grenzen  der  bewohnten 
Stadt,  mitgerechnet  die  (also  su  den  entferntesten  Punkten 
gehörigen)  coitra  praeioriaj  oder  mit  anderen  Worten  der  om^ 
büus  moenimn,  der  durch  die  Messung  1  festgestellt  ist.  Die 
Messung  aber  geschieh!  mqtie  ad  extrema  tectonim  ....  per  mtot 
omnmm  tnannn.  Denn  ich  verbinde  und  construire:  a  wuUarm 
od  exirema  uctmm  per  t»'eos  omniinii  vimm  mmmra  {tpatü 
urbis)  colligit  p,  XX  m.,  wtldies  dem  i^paikm  «MNiwr«  airrieiils 
coWgü  und  dem  moema  ambüu  colUgere  entspricht  und  eine 
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antechniscbe  l^mselireibung  des  nacbgewicseneD  immurae  cot- 
kttm  oder  wuMmara  fioHic/a  ist.  Bisher  scheint  man  allgemein 
mamtrü  ütmhm  vkanm  yerbimdeii  sn  haben  und  ist  dadurch 
II aOMdgüctaen  Resultaten  gelangt;  stierst  Fabretti  (Deaquis 
t,lZ).  welcher  übersetzte:  *durch  die  Vorstädte  beträft  das 
Maass  aller  Landstrassen'.  Unter  t;ict  verstand  er  die  weit  vor 
4«  Stadt  gelegenen  IHirfer,  wie  den  meus  AUxmdri  an  der 
Sieiaie  oach  Ostia«  und  nahm  an,  das«  auf  11  Landstrassen  bis 
m  sokhvw  Dörfern  hinaus  und  wieder  zimit  k  zu  den  alten 
Tboreu  gemessen  sei,  was  üim  70500  Scbntt  ergab:  nlso  das 
Mian,  wekhea  die  gefahrlose  Vulgate  des  Pliniosiextes  giebL 
bftn^glräaawcindai,  dass  mit  dieser  Interpretation  schon 
(krZasatE  cum eeslriii proef orw  unvereinbar  sei,  dass  die  tecta 
urbis  nii  |jt  Iiis  4  Miglien  oder  mehr  vor  die  servianischen  Thore 
iich  otntiiUHti  erstreckt  haben,  dass  (ine  Messung  Ifm^s  der 
ScniMB  bis  an  11  findpunkten  und  rückläufig  au  den  Thoren 
«Lach  unsinnig  wflre  und  von  Plinius  mit  keinem  Wort  ange- 
deutet wird.  Schwerlich  hätte  sich  der  ausgezeichnete  (ieiehrte 
iuf  solche  Abwege  begeben,  wenn  er  nicht  die  Zahl  70000  retten 
a  müssen  g^laubt  hätte ,  welche  er  fAr  aberliefert  hielt  An 
teseflm  Zahl  und  derselben  mmmra  viornm  festhaltend, 
■einte  Bunsen  \,  194  f.,  man  habe  steh  an  die  Strassen  ge- 
halten, wfkln'  imierlialb  der  Stadl  krumm  und  winklig,  aber 
aaiacfhalb  der  allen  Thore  gewiss  meistentheüs  grade'  liefen. 
Es  seien  aber  wieder  37  Abstände  zu  verstehen  au  etwas  über 
2  Miglien  (zuaaromen  über  70000  Schritt),  und,  denke  man  sieh 
diese  Abstände  als  liadien  eines  Kreises,  s(>  komme  eine  Peri- 
jiherie  von  Über  12  Miglien  heraus,  also  ungelähr  jener  amhiim 
der  MessQBg  1.  Ich  weiss  mcht«  wie  man  das  anders  verstehen 
kam  als  ao,  dass  man  zu  den  37  per  dtrecfnm  gemessenen  Ab- 
stindeo  von  den  Thoren,  deren  \M  per  vicos  gemessene  Verlan- 
f^erongeii  bis  zu  den  ^trema  ieclorum  addn  l  habe.  Dem  aber 
lidar^pncbt  ja  gradesii  Plinius  selbst ,  welcher  diese  Messung 
^mäiarlo  ai  ^rmu^  UUorum  vikmehmen  Usst  Will  man,  wie 
Kiher  ge^^chehen  ist,  mensura  vianm  vorbinden ,  und  j^er  otces 
larden  Gegensatz  von  per  directum  hallen,  so  ist  es  vielmehr 
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einzig  zuiäö&ig)  diese  Messung  von  der  ganzen  Aiisdelinuag  der 
triaewHs  vom  Meilenzäger  bis  zur  Greoze  der  Häuser  zu  ver- 
stehen und  jeder  wird,  denke  icii,  Becker  Recht  gehen,  wenn  er 
a.  a.  0.  nicht  zu  begreifen  gestand,  wie  eine  eoldie  MeeBonff 
neben  Iten  Sinn  habe,  und,  setze  man  liiiizu,  wie  dnrch  die 
Sununiruug  der  Zatilen  eines  solchen  Itinerars  das  spcUium  der 
Stadt  auch  nur  vergleichsweise  daigestellt  und  wie  die  37  Ver«- 
ISngemngen  eine  mmsura  marum  omnium  genannt  werden 
kl m rite.  IHcs  scheinen  niir  genügende  Grände  zu  sein,  um  eine 
andere  Interpretation  zu  suchen  und  anzunehmen,  dass  das  per 
directum  streng  genommen  anch  hei  der  iweilen  Messung  hitte 
wiederholt  werden  müssen,  ab  selbstverstindlich  aher  nicht  wie* 
derholt  worden  ist,  ihss  pervicos  omm'um  viarum  zu  verbinden 
sei,  also  zu  mensura  aus  dem  Vorigen  spalii  zu  ergänzen  und 
jene  Worte  lu  ühersetzen  seien:  '(die  FlAdie  der  Stadt  his  zur 
Grenze  der  Hduser)  gemessen  durch  die  Häuser  (od«  Beiirke) 
aller  Strassen',  d.  h.  'durch  die  Häuser,  so  weit  man  geht,  bis 
zur  Grenze  der  (zusamnienhängenileu)  Wohnungen.  Dass  per 
vicos  omnium  viartm  so  gefasst  werden  könne,  erscheint  mir 
nach  dem  ohen  (S.  80)  herfihrten  Verhiltniss  der  B^grüfe  viä 
{platM,  angipwiuB)  und  mm$  unbedenklich.  Die  geschraubte 
und  unterhnischc  Ansdrucksweise  der  ganzen  Stelle  scheint  mir 
aber  daraut  zu  fuhren,  dass  es  wirklich  so  gebraucht  worden  ist 
Nicht  unähnlich  ist  die  Wendung  des  Spartian  (Marcus  11)  pim 
Btiam  wrUs  aique  Uiuenm  dt^mfMme  curoiitir:  denn  mit  Un- 
recht habe  ich  ifmera  geschrieben.  Die  viae  üimrum  im  Ge- 
gensatz zu  den  urbame  sind  Landsirassen.  —  Wer  diese  Inter- 
pretation nicht  annimmt,  also  die  menmra  omnhm  vmnm  per 
vim  vom  Forum  nach  den  Grenzen  der  Stadt  messen  lässt,  dem 
bleibt  immer  zu  erklären,  welchen  Sinn  diese  Messung  neben 
der  ersten  haben  konnte.  Ganz  aus  dem  Spiel  bleiben  muss  die 
vermeintliche  (Jeherheferung  der  Summe  vonp.  m.  ZXX,  wekhe 
zu  der  nienncro  onmtiim  tmimiii  zu  sdmmen  schien.  Denn  fiber- 
liefert  ist  die  mit  jedm*  Annahme  unvereinbare  Zahl  XX.  Es  ist 
also  unmöglich,  von  dieser  beite  her  die  Frage  zu  entscheiden, 
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und  meine  weiterhin  zu  begründende  Vermuthung,  dasd  XL  zu 
Mfareiben  sei,  bleibt  allerdings  nur  Vermuthung. 

Nach  meiner  Annahme  gestalte!  sich  der  Bericht  des  Pli- 
mos  IQ  einem  verständlichen  Ganzen ,  die  Messung  der  Stadt 
verfolgt  em  Systt^m  narh  folgendem  Schema: 

1)  Umfang  der  Stadl,  so  wdt  die  Strassen  reichen. 

2)  £iiitheiliuig  der  Stadt  in  14  Regionen  und  265  Tici. 

3)  Ansdeimiing  der  Stadt  bis  zur  Linie  der  servianischen  Mauer 
(diuxh  die  Abstände  der  Thore  vom  Meilenzeiger  dargestellt). 

4)  Ausdehnung  der  Stadt,  soweit  die  Strassen  reichen  (durch 
die  Abstände  einer  Anzahl  äusserster  Punkte  vom  Meilen*- 
Zeiger  geraessen). 

iber  wer  bürgt  uns  dafür,  dass  es  mit  der  Vollständigkeit  des 
Benclits  besser  bestellt  ist  als  lüiL  der  Genauigkeit?  Wir  sind 
kreils  bei  dem  Excerpt  aus  Agrippas  Lebersicht  der  Wasser- 
«ttfce  auf  starke  fiedenken  gestossen  (S*  63) :  ähnliche  drängen 
äch  hier  auf.  Zusammengehörig  sind  die  Messungen  1  und  4, 
welche  Umfang  und  Ausdihiniiii;  (1  lacheninhalt)  der  Stadt 
ubi  co)UinefUi  habitatur  veranschaulichen.  Durch  Hinzutüguug 
öes  Umfimgs  der  servianischen  MauerUaie»  welcher  fehlt,  würde 
ie  Messung  8  das  entsprechende  Bild  der  urbs  quae  nmrü 
tomp'ehensa  est  gei»en.  Aus  dem  Allerthum  ist  uns  keine 
Mtssung  der  servianischen  Maueriinie  bekannt.  Dionys ,  wo  er 
TOB  derselben  zuerst  qihchi  (4^  13),  begnOgt  sich  mit  einer 
fergleidning  des  Umfangs  von  Athen;  wunderlich  genug  aber 
giebl  er  eine  ganz  genaue  Beschreibung  des  Walls  und  Gra- 
bens, \vü  er  emcQ  Augrill'  aul  denselben  im  .1.  290  erwähnt 
{%  68).  £s  ist  kaum  zu  gkiuben,  dass  er  diese  bei  seinem  Anna- 
Irtflo  forftnd,  noch  weniger,  dass  er  die  Maasse  selbst  genom- 
mm  Imt,  deren  Riditigkeit  die  Ausgrabungen  von  1861  so  glän- 
Ziiid  bifstätigl  haben.  Sollte  er  die  Beschreibung  aus  einem 
Abschnitt  der  varronischen  Autiquilälen,  die  ihm  zur  Hand 
wen,  eingeschaltet  haben?  Mittelbar  aber  scheint  diese  Be- 
Mhreiliung  herzustammen  aus  Akten  über  die  ölfentltchen 
Hiiuteii,  und  wenn  wir  vidieicht  einmal  eine  iuscliritt  jeuer 
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fitimiw  nM  mufü  U  twrrihu»  reßdmidk  (Li?.     7, 5)  entdecken 

solltrii,  SO  würden  wir  walirsdieinlich  auf  deibcll»cii  ebenso 
l^iiaue  Angaben  über  die  restaurirten  Strecken  lesen,  wie  auf 
den  oben  (S<  8 1 )  cHirten  den  Mauerbeu  betreffenden  Steinen  rftmi* 
scher  Municipien.  Kons,  dase  ToUslindige  Messungen  der  servia* 
nisicheu  Mauer  längst  vorliaiHlen  und  hei  Gelegenheit  der  etwa  bis 
in  diegracchische  Zeitiuuabreicheuden  R<^taurationen  revidirt  im 
Censorenardnv  lagen,  wie  ja  noA  bei  der  Dedication  der  restau- 
rirten  anreUanisdien  Stadtmauer  eine  Aofoafame  derselben  6r- 

fol^'t  ist,  die  uns  aus  dem  Archiv  des  Stadtpräfecten  erhalten  /u 
sein  scheint  (unten),  ist  keine  Frage.   Und  so  war  wenigstens 
für  die  Messung  ¥on  Thor  zu  Thor  dem  Agrippa  und  Vespasian 
torgearbeitet  Es  hatte  aber  die  Messung  sowohl  des  Um&ngs, 
d.  h.  des  Mauerringes  der  Altstadt  wie  des  Umfangs  der  mit  ihr 
vereinigten  Vorstädte  ein  zwiefaches  rf^clilliches  luU  resse,  ein 
staatsrechtliches  und  ein  privatiechtiichcs.   Das  staatsrechüidie 
besteht  darin,  dass  der  Umkreis  einer  Meile  vor  den  Thoren  oder 
m  tnrbem  Rma(m)  proptwm  «(rftem)  R(ommn)  m{ük)  p{a$sHs) 
nach  den  Worten  der  lex  lulia  Z.  20  (vgl.  Moiiimsen  C.  I.  L.  1 
S.  94)  der  iiezirk  ist,  innerhalb  dessen  die  Gewalt  der  bürg«  r- 
liehen,  ausserhalb  dessen  die  der  mihtärisehen  Heamten  giü^ 
Daher  der  erste  Meilenstein  die  Grenze  der  ProTocation  (Idr«  3, 
20),  der  iudicia  le(jüima  (  (i<nus  4,  104),  der  regelmässigen  Poli- 
zeigewalt der  Aedileii  schon  vor  der  lex  [ulia,  wie  die  Funnel 
des  SenatusconsttUs  vom  4.  600  (Val.  Max.  2, 4,  2)  m^quu  tli 
urhe  prophitoe  p,  milU  suisslttis  potuiae  sedsnsee  itidos  speettme 
ndUt  beweist.  Daher  verinuthlich  ausserhalb  di(^es  Bezirks 
die  militärischen  Onturiatcomilien  gehalten  werden  mussten 
(Mornnisen  11.  F.  1, 191).  Dieser  Stadtbezirk  'Rom'  scheint  als 
Steuerbezirk  das  System  der  11  Regionen  Italiens,  welche  Angu- 
stns  eingerichtet  hatte,  TenroUstlndigt  zu  haben  (Marquardt  S, 
1,56).   Es  ist  derselbe  Bezirk,  innerlialli  dessen  Agrippa  die 
Errichtung  von  Isisteiupeln  verbot  (iv  lo}  n^aavBioy  spioc 
irioov  ^fkt0ra3tov  Dio  54,  6  Tgl.  40,  45«  Marquardt  Maiidb. 
4, 86,  Beeker  2,  2,  286).  Die  schwierige  Frage,  wie  zu  diesem 
Ka^  uu  das  Pomeriuiu  stand ,  kann  hier  aus  dem  Spiele  bleiben. 
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Bie  prifatrechtliche  Bedeutung  besteht  la  dem  Satze:  ^trhis  «p- 
^klio  muris,  Ramae  autem  contvientihus  aedificiis  continetur 
(hiolus  Digg.  50t  16,  2  vgl.  87.  147)  und  den  sich  daraus  si^e- 
koHlfli  FoJgmmgen  für  daii  Begriff  einer  res  ttrbima,  wie  dass 
orfTiirlMi  aber  doch  Romae  belegen,  die  harH  urhi  iuncti  gellen 
(Paulas  Digg.  33,  9,  4,  5).  Jenes  propius  urhem  Romam  tn.  p. 
fersteht  Macer  (Digg.  50,  16,  154)  schwerlich  im  Sinne  der  lex 
iifia:  MiUe  p,  um  a  wMari^  urhü  std  a  eonttefiMift  aeHfidk 
wniiimli  mmi^  fielinelir  wird  es  dem  taque  ad  primum  kö- 
dern gleichstehen.  Zählt  niau  nun  al)er  zu  den  oben  gefundenen 
Dorchschnittsabstand  des  Meilenzeigei's  von  den  37  Thoren  zu 
Sdiritt  die  1000  tot  den  Thoren,  so  wärde  dieser  Abstand 
von  1560  Sehr,  als  Radius  betrachtel,  eine  Peripherie  von 
9360  Scliritt  ergeben  gegen  den  von  Plinius  angegebenen  am- 
bitu$  von  13200  der  moenia  oder  extrema  tectorum:  ich  linde 
gnde  in  diesem  Plus  eine  ßestätignng  meiner  Annahme.  Ein^ 
aal  isl  es  ja  nicht  mAglich,  den  einen  wie  den  andern  Umfang 
ab  KreLs  zu  behandeln.  Sodann  wird  ja  eben  die  Grenze  der 
txtrema  tectorum  zu  Vrspasians  Zeit  noch  innerhalb  des  einmei- 
ligen  Umkreises  gelegen  und  die  Messung  das  Yerhaltniss  heider 
iiaiien  feststellen  sollen«  Dass  also  zu  einem  vollständigen  Bilde 
der  Stadt,  wie  die  ▼espasianuehe  Messung  es  geben  wollte,  auch 
die  Aii;;;ibe  des  längst  bekannten  Umfangs  der  Serviusmauer 
mii  iliren  37  Thoren  gehörte,  ist  mir  unzwei^eiiiafU  Sie  fehlt 
bei  Phiiins  nnd  wird  von  ihn  ausgelassen  worden  sein.  Femer 
ist  ai  fragen,  <^  mit  der  wrhB  «fti  €wUiimH  hahUalwr  die  wh9 
n^itmum  \1V  identisch  ist.  War  sie  das  nach  der  Absicht 
des  AugustuSy  d.  h.  dehnte  er  die  Hegionsgrcnzen  bis  zu  den 
tMrwMi  lioMnm  aus,  so  ist  es  wabrscheinhch ,  dass  durch  £r- 
iMterung  dieses  Kreises  alhnihlieh  anch  die  Erweiterung  der 
Regionsgrenzen  herbeigeführt,  mithin  eine  Veränderung  der 
Imlangsmaasse  vuu  Vespasian  festgesetzt  worden  ist.  Dies  mit 
Preller  (S.  74.  76)  lu  leugnen ,  sehe  ich  keinen  Grund ;  denn 
dM»  der  Widenpmch  xwischen  den  Maassen  und  der  Besdirei« 
luig  unserer  Urkunde  Nichts  beweist,  wu^  geieigt  werden. 
Dagegen  ist  mir  nicht  verständlich,  wie  man  bei  dem  Wachseu 
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der  Vorstädte  nacli' August  eine  Auedelinuiigder  Regionsgrenseii 

hat  vermeiden  können.  Konnte  man  z.  H.  in  dem  ausserordenl- 
licb  schnell  aügewachüenen  Tra^ievere  die  neu  hinzugekomme- 
nen vici  von  der  Aufeichi  der  Polisei  der  14ten  Region  ane- 
echlieseen?  Ferner:  sollten  die  Verftndemngoi,  weldke  4eB 
Vespasian  eine  Zählung  der  vici  Tornehmen  Hessen ,  nur  inner- 
halb der  Regionen  vor  sich  gegangen  sein  und  eine  Zuziehung 
neuer  vici  an  den  äusseren  Uegionsgrenzen  gar  nicht  vorgenoirr- 
men  worden  sein?  Nun  ist  aber  die  Zählung  der  vict  ein  Theii 
seiner  Stadtmmessung:  compita  lamm  CCLXVrnnrdm  gexihh 
nach  dem  untechnischen  Ausdruck  des  Plinius.  Er  versteht 
darunter  die  technisch  aediculae  genannten  Larencapelleu  {aedi- 
{mUmregiom  VImeo  pwrtae  CoUinae  GtvlU  129»  3,  vgl  Fabr. 
103,  241).  Unsere  Urkunde  hat  überall  die  gleiche  Zahl  von 
vici  und  aediculae;  \cdeT  vicus  Iwtte  also  seine  aedicula.  NVeil 
dieselben  aber  an  den  compita  der  vici  zu  stehen  pUegten^  nennt 
sie  Plinius  coin|itto  Latum.  Die  Zahl  der  vid  wuchs  von  Ves])a- 

bis  Gonstantin  von  265  auf  324  oder  mehr.  Die  Vorstadl 
Trastevere  hatte  zu  Hadrians  Zeit  22,  zu  Constantins  Zmt  78 
tria\  die  Vorstadt  Piscina  1*2  :  17,  wahrend  die  Zahl  in  der  Vor- 
stadt vor  p.  Capena  dieselbe  geblieben  war. 

Wenn  nun  erwiesen  ist«  dass  Bfeasung  und  Plan  lu  einander 
gehören  und  wahrscheinlich  gemachte  daas  in  einen  in  der 
Kanzlei  liejijenden  IM.ni  die  Veränderungen  der  Stadt  eingetragen 
wurden,  so  liaben  wir  nun  zu  sehen,  ob  die  Grenzbeschreib uug 
der  Regionen  aus  einem  solchen  entstanden  sein  kann  und  ob 
die  Annahme  dieser  Entstehung  die  aus  anderen  Voraussetson^en 
nicht  zu  erklärenden  Eigenthümlichkeiten  derselben  erklärt.  Es 
ist  dabei  in  Erinnerung  zu  bringen,  dass  Abweichungen  in  der 
Reihenfolge  der  Grenzpunkte  im  Cnriosum  und  der  Noiitia 
iß*  25  ff.)  für  diese  Frage  gar  nicht  in  Betracht  kommen,  dass 
wir  uns  Tielmehr  an  die  Reihenfolge  des  Originals,  welche  in 
dem  rmiosum  treu  befolgt  ist,  zu  halten  haben.  Ls  llllls^  (erucr 
dahingestellt  bleiben  und  ist  für  die  Sache  auch  zicnilK  Ii  uner- 
heblich, ob  erst  der  Herausgeber  dieses  Originals  die  Arbeit  ge* 
madit  oder  ob  er  sie  schon  vorgefunden  und  nur  etwa  die  con- 
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^iilaiiaclida  Gekäud«  nachgetragen  hat.  —  Wai  die  Möglichkeit 
eilier  Controlle  der  Grenzbeschrr»ibiing  angeht  so  benihl  sie 
einestheils  auf  Ausgrabaugeo,  und  es  kann  also  taglich  eine 
neue  Tbatsache  unsern  Gesichtskreis  erweitern  und  die  unten 
dugdegten  Schwierigkeiten  zum  Theil  beseitigen;  anderestheils 
aof  den  heigegebenen  Zahlenangaben.  Mögen  diese  nun  von 
Au«ru>t,  vonVespasian  oder  \  im  Constantiii  henühreu,  sie  geben 
wenigstens  für  die  innere  Sladt  einen  sicheren  Maassstab  der 
firisse  der  Regionen;  filr  die  äussere  nur  annähernd,  insofern 
«De  Erweitemng  der  Regionsgrenzen  möglich,  ja  wahrschein* 

ist.  Endlich  ist  dor  l  infanü  der  iiucliaiiischcn  Stadlmauer 
sogut  wie  die  Ausdehnung  des  kaiserlichen  Pomerium  für  die 
Frage  über  die  Ausdehnung  der  äusseren  Regionen  bekannt- 
lich nicht  massgebend.  £s  genügt  zu  bemerken,  dass  die 
Maner,  obwohl  sie  die  bewohnte  Stadt  umschliessen  sollte, 
sich  nicht  au  die  Grenze  derselben,  soiul«  ru  an  die  VorÜieile  des 
Terrains  gehalten  hat,  also  hie  und  da  sogut  ein  Stück  einer 
Region  ausserhalb  lassen,  als  ein  nicht  zu  derselben  gehöriges 
«insehliessen  konnte,  femer,  dass  die  Erweiterungen  des  Pome^ 
riam  nvar  mit  der  Ausdehnung  der  Stadt  in  gewissem  Zusam- 
iiif^nhaugc  stehen,  eine  Ausgleichung  beider  aber  schwerlich  er- 
reicht worden  ist  (vgl.  Hermes  2,  407). 

Schon  eine  oberflächliclie  Vergieidiung  der  UmfangszahJen 
bestätigt  die  oben  hervorgehobene  Ansicht,  dass  sie  glaubwürdig 
«nd.  Ks  ist  dorchaus  in  der  Ordnung,  dass  die  Ute  und  l-ito 
R<^oD  über  30,000,  die  13te  über  ibÜOO,  alle  übrigen  zwischen 
nooo  und  l&OOO  Fuss  haben  sollen,  unter  ihnen  wieder  die 
5tsand  6te  den  grössesten,  die  lOte  und  Ute  den  kleinsten 
Imfang:  es  entspricht  dies  vullkonimcu  dem  Grossenverhaltniss 
der  Kegioneu ,  wie  dasselbe  auch  olme  Messung  lestleht.  Eine 
feaauere  Controlle  ist  mehrfoch  versudit  worden:  ich  nenne 
Gaano  (Corso  delle  acque  im  2ten  Bande),  Burgess  (Topography 
•fRome  1S31,  2  ßände),  Dunsen  (Bescbr.  Roms  1, 180),  Becker 
(Tel.  unten),  ganz  besonders  alu  r  Caninas  Arbeit,  welcher 
luf  dem  Plan  vom  J.  1832  (1850)  zui*  ladicazioue  topograüca 
ik  uuthmasBÜchen  Grenzen  mit  grossem  Geschick  eingetragen 

iMda^iOaMMTopuijraphio.II.  7 
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hat  Das»  eine  Reeonatniction  deraelbeii  iminer  nwt  Anipnidi 

auf  ganz  iiügefaiire  Genauigkeit  haben  kann,  liegt  auf  der  Hand. 
Kennten  wir  auch  sämmtliehe  Punkte  der  Grenzheschreibung 
unserer  Urkunde,  so  fehlte  uns  doch  die  Kenntnissder  I  inieo, 
welche  aie  verhiiMien«  Denn  daaa  nicht  die  kürzesten  Entfer- 
nungen zwischen  diesen  Punkten,  sondeni  die  StnasenlinisB 
der  vici  gemessen  worden  siütl,  isi  oben  bemerkt  worden.  Diese 
Strasaenlinien  aber  kennen  wir  nur  in  seltenen  i*  allen.  Wir 
mtesen  aiaa  hei  der  Nachmessung  v<ui  ümfangstinien,  wekhe 
sliiiBilich  10000  FoBB  ubersteigen,  zufrieden  stin,  wenn  wir 
den  überlieferten  Maassen  bis  auf  1000  Fuss  nahe  kommen,  und 
noilivveiulif,^  werden  wir,  wo  wir  das  Uichtige  treffen,  unter  dem 
wahren  Maasae  bleiben  müssen.  Was  sich  also  Hungen  ge- 
dacht haben  mag,  wenn  er  a.  0.  behauptete,  der  Umfing  der 
lOten  Region  lasse  sich  nicht  über  7875  Fuss  bringen ,  ist  mir 
völlii;  imverslandlich.  Ich  werde  in  der  folgenden  Besprechung 
die  Zatüen  nur  in  Fällen,  in  denen  sie  mit  über  die  Grenzbe- 
Schreibung  entscheiden,  heranziehen,  im  Uebrigen,  «m  nkfal  in 
diesen  Abschnitt  die  ganze  Topographie  hineinzuzieheBt  freiUdi 
manchen  Beweis  nur  andeuten  kdnnen. 

Ich  beginne  mit  der  Centraigruppe  der  Regionen  VIII  IV 
X  XI  und  der  im  forden  anstossenden  Vli  und  IX.  Die  8te 
macht  nur  in  ihrem  ersten  Theü  Schwierigkeiten.  Denn  vom 
Goncordientempel  an  nennt  sie  die  Tempel  unter  dem  Capitol 
und  dieses  seihst,  ^^eht  his  zur  Sndccke  desselben,  wo  der  viais 
iugarius  einnifinih  t  1  mtt  dann  die  Südseite  des  Forum  bis  2iun 
Vestatempel  herunter,  wendet  westwärts  nach  dem  Vekhrum  (we 
die  fkmUuor  $eari  standen,  oben  S«  18)  und  dem  forum  hoarium 
(denn  hier  liegt  das  atrmm  Cad,  daher  der  Markt  im  Volks- 
munde  Cacnm,  Actha  us  S.  40  Gron.),  gehl  nordwärts  bis  ni 
die  Gegend  von  piazza  Muntanara  zum  tlefas  herbarms'^  wodurch 
also  das  ganze  Viertel  zwischen  Capitol  nnd  Palalin  umschrieben, 
zugleich  aber  die  eigentKehe  are»  des  Forum  ausgeschlosseit  ist. 
Der  Weg  his  zu  dem  (^uiieordientem^M»!  ho;;iiinl  mit  rosira  Iii, 
genmm  p,  R,  aureum,  dann  folgt  der  domitianiscbe  Senat,  der 
aicher  an  der  Eck»  heim  Severusbogen  zu  suchen  ist^  die  Kaiser- 
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f«ia,  die  6te  Cohorte  der  vigiles  (wahrscheinlich  ba  macel  de* 
coTfi)  and  die  btuäiea  argeniarta  an  der  aalita  di  Marforio.  Ur- 
fidn  (Memorie  dctt'  lost  2,  82)  hat  angenommen,  dass  die  Be- 
schreibung hei  den  rostra  vetera.  also  ungeffilir  bei  S.  Adriaiio 
beginne,  zur  Bezeichnung  der  area  des  Forum  gleich  die  rostra 
Um  am  Ost-  und  die  capitohnischen  am  Westende  hinzufüge: 
iade^  sagt  er  ^sacr»  ^ia  deecenditur  ut  deitrovsttro  ad  fori 
Caesaris  aditus  paretur'.  Dies  verstehe  ich  nirhl:  denn  von  den 
rogUa  V4 1(  ra  nach  dem  Ostende  des  Forum  steigt  man  die  heilige 
Strasse  hinauf,  von  dort  xiim  Foram  hinab.  £in  Versuch»  den 
Weg  Aber  die  Kaiaerfora  m  erkUreOt  wird  nicht  gemacht  Vor 
Am  aber:  wamm  wird  dann  im  zweiten  Theil  die  ganze  Säd* 
Seite  des  Forum  vom  vicus  iugnrius  bis  zur  Vesta  herahge- 
IMgett?  Yiekuehr  glaube  ich,  dass  rostra  III^  gemnm  popuU 
tmmti  mtreum  {in  rostris)  von  dem  Redactor  an  die  Spitze  der 
Refrion  gestellt  sind,  als  die  eharakleristischen  Monumente  des 
Forum.  Die  rostra  ///  siiul  zu.sammengefasst,  wie  nachher  die 
vier  fora^  welche  nicht  in  topographischer,  sondern  in  chrono* 
logischer  Folge  stehen.  Der  eigentliche  Weg  hat  am  ^?eru8^ 
bogen  begonnen  t  den  58llich  Tom  Gapitol  liegenden  Theil  der 
Reflion  zum  Severusbogen  zunick  kehrend  umschrieben  und  hier 
U^unit  aufs  neue  die  Umschreibung  des  südlich  uiui  westlich 
vom  Capitol  liegenden  Stücke,  und  beschreibt  zugleich  die  süd- 
liebe  Grenze  dea  Forum:  die  Grenzbescbreibiiog  der  nördlichen 
Seite  wurde  durch  die  beschriebene  vierte  Region  TefroU- 
^»läadigt. 

Die  Beschreibung  der  4ten  Uegion  dagegen  schTiesst  sich 
Tilikommea  zusammen:  sie  beginnl  und  schhesst  oifenhar  in 
d«  Subora,  also  der  Tiefe  um  S.  Maria  de'  Monti.  Denn  sie 

sehliesst  nilt  tii^r  Snhura  und  ihm  Ungewissen  halnenm  Dafnidis 
Uüd  beginnt  mit  der  porticm  absidala  und  (k'm  anrenm  hucinum., 
die  ich  eben  deshalb  nicht  an  den  Eingang  des  Nervaforumf 
gsgenftber  von  S.  Qnirico,  setzen  möchte,  sondern  nördlich  von 
Sb  Maria  de*  Monti.  Ich  kann  hier  nnr  kurz  erwähnen,  dass  ich 
gar  keinen  Grund  einsehe,  weshalb  niaii  luit  Bunsea  (o,  2,  IT)?. 
1S4)  das  OMTium  (mcmum  für  den  atcus  msreae  (?),  d.  Ii.  wohl 

7* 
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den  Eingangsljogen  /um  Nervnfontni,  hahoii  soll.  Dagogon  hallf» 
ich  die  partkus  de  Suhura  regmie  quarta  des  6teu  und  7leu 
Jabrhandert8  mit  Marini  (Papiri  S.  143)  für  eben  jene  farUcuM 
(Aiidaia,  und  deshalb  nicht,  wie  Banken,  fOr  die  noch  im  I6ten 
Jalirhunderte  hinter  dem  Nervattn  um  erhaltene  Apsis,  welche 
schon  Plate  zu  Venuti  1,1 3S  dem  Tellusteiupel  zugewiesen 
hatte«  Es  wäre  möglich,  dasa  die  ioMlioms  in  jener  portiem  de 
Subura  die  Stelle  der  alten  PrSconen  eingenommen  hStten, 
deren  Station  in  der  Subura  am  (alten)  macelbtm  ich  nachge- 
wiesen zu  haben  glaube  (Hermes  2,  94).  Ihuii)  tnl^i  »Ii  i  AjHd! 
im  üicus  sandiaUartits,  dessen  Nähe  an  der  Subura  ebenfalls  be- 
kannt ist  (Hermes  4,  233),  der  Tempel  der  Teilus  unter  den 
Carmen,  das  u'gillum  sofwntiffi,  der  Coloss  am  Colosseum.  Es 
ist  tili  <len  Lauf  der  Grenzen  ziemlich  einerlei,  ob  das  tiyilltun 
sororuim  etwas  näher  au  die  Subura  oder  an  das  Colosseum  ge- 
hört. Auch  der  neue  Ärvaikalender  glebt  darüber  keinen  Auf- 
schlttss  mit  der  Angabe  sum  1«  October  (Henaen,  Scavi  nel  bosca 
dei  fr.  anr.  S.  86  vgl.  S.  90 f.):  Fidi  in  Capüoh'o,  tigillo  isoror(io) 
ad  cum^filum  Aa'lh  Ich  wt  isb  ni(  lit,  oh  man  bcrcu.litigt  isl,  ohne 
Weiteres  so  zu  interpungiren  und  damit  für  das  Jedermann  be- 
kannte tigiUum  eine  topographische  Bestimmung  an  schaffen, 
oder  ob  man  beide  trennen  und  neben  der  Expiation  dieses 
Moiiuiiicnts,  welche b«'kannt  isl,  ein  drittes  uns  unbekanntes  Fest 
am  compüum  Acilium  verstehen  darf.  Muss  man  aber  verbinden» 
wie  bisher  geschehen  ist,  so  hilft  das  nicht  weiter.  Denn  Pli- 
nius  29, 1 2  (von  Henzen  und  Klügmann  Philol.28, 492  übersehen, 
von  Hirschfeld,  Göttinger  g.  A.  1869,  1 51 4  nachgetragen),  nennt 
nur  eine  labema  in  compifo  Aalt  (vgl.  Mommsen,  Muuzw.  S.  (332 
A.  483),  ihkI  wenn  die  Kirche  S.  Clemente  wirklich  die  Stelle  des 
Hauses  der  Acüii  Giabriones  einnehmen  sollte  (deRossi,  BulLcrist 
1864,  29),  so  würde  sich  doch  dahin  das  tigillum  der  4ten  Re- 
gion nicht  versetzen  lassen.  Weiter  lauft  die  Grenze  die  3te 
Het>iüu  benlhrend  über  die  metu  mdam,  Tempel  der  Venus  und 
Roma,  lupiter  Stator,  die  Pia  socra,  d.  h.  die  Strasse  zwischen 
dem  Titusbogen  und  dem  Fabierbogen  am  Eingange  des  Forum, 
beruber  zu  der  Constautiusbasiüca ,  Faustincntemj)el,  basilica 
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Pauli,  wie  hier  die  Notitia  richtig  hat  (S.  26):  hier  wird  also  die 
Nordseite  der  Sten  Uegion  beröhrt«  Alle  diese  Punkte  sind  uns 
bekannt,  es  fSllt  nur  auf,  dase  das  lempkun  Romuli  zwischen 
derBasOica  deaConstantin  nnd  dem  Fanstinentempel  ansgeJassen 
ist  (oben  S.  S).  Zurück  ^M'ht  es  über  das  forum  transitorinni, 
d.  h.  das  Nenraforuin,  oach  der  Subura.  Ueber  dieses  und 
durch  seinen  grossen  noch  im  16ten  Jahrhnndert  erhaltenen 
lÜDgangsbogen  föhrte  die  Haoptstrasse  vom  grossen  Forum  nach 
den  Hügeln,  welche  zugleich,  w^ie  Preller  (Reg.  S.  77.  144)  und 
MoiDinsen  (De  comitio  §  Ib)  unabhängig  von  einander  gesehen 
Itaben,  die  8te  und  4te  Region  schied*  Da  die  Regioosgrenze 
sich  offenhar  an  den  zickzackartig  ausspringenden  Abhängen  der 
Hagel,  auf  denen  die  6te  und  5te  Region  herantreten ,  hielt,  so 
ist  eine  Cuiitruile  des  Umfangsniaasses  sclnver  oder  unmöglich. 
Die  Urkunde  giebt  13000  Fuss:  Caninas  Grenze  roisst  sich  auf 
wenig  fiber  8000.  Richtig  bemerkt  er  (Indic.  S.  116),  dass  die 
Grenzlinie  nothwendig  sehr  bedeutende  Krömmungea  und 
Wmkel  gehabt  haben  müsse. 

Auf  der  Süd-  und  Westseite  der  8ten  treten  die  Mite  und 
Ute  Region  heran.  Es  steht  fest«  dass  die  Lieschreibung  der 
loten  (Palatinm)  mit  der  eam  RmuU  an  der  Westecke  über 
dem  in  der  8ten  genannten  atrium  Caci  beginnt,  dann  die 
Raiserpaiäste,  welche  von  der  Mitte  des  Hügels  bis  an  den  iNord- 
raod  reichen,  die  alte  Curie  dem  Colosseum  gegenüber,  das 
Septizonium  an  der  SAdspitze  und  das  Lupercal  an  der  West- 
spitie,  dem  Ausgangspunkt,  nennt,  also  fast  vollständig  um- 
sfhieibl.  Die  Beschreibung  der  Ilten  (Circus  maximus)  ist 
uoMtlier:  sie  nennt  zuerst  von  Süden  anfangend  die  Tempel 
am  Abhänge  des  Aventin  bis  porta  Trigemina  und  endet  dann 
aaf  dem  Yelabrum  bei  dem  Bogen  des  Gonstantin  (oben  S.  9), 
ohne  dass  man  deutlich  den  Gang  der  Linie  verfolgen  kann. 

Nach  Norden  schliessen  sich  die  7te  uud  9te  Region  au. 
Es  ist  gewiss  (de  llossi,  Annali  l5r>^,  272  IT.),  dass  die  7te  (Via 
hta)  an  der  Grenze  der  Oten  beginnt,  wo  sie  als  zweiten  Namen 
die  Ite  Gohorte  der  vigiles  (Nordecke  von  piazza  SS,  Apostoli) 
neant.  Von  da  ging  die  Beschreibung  nordwärts  über  den  campm 
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A^iyfüB  nach  dem  fmm  tmrhm  bei  S.  Croce  de*  Locchesi,  und 

wird  veriüutljücli  an  dem  Nf>i dahliang  des  O'iiiiiial  geendet 
babeo«  würde  zu  diesem  Wege  passen,  weuu  die  dicht  vor 
dem  cumptts  Agr^fpae  genannte  und  nur  vemuthungBweise  be- 
stimmte aedwüia  ca^aria  In  dem  Namen  des  niculus  evpraUem 

der  sogenannten  Bulle  Johanns  III  (welche  wir  unten  mit- 
Iheilen)  wiedererkaunt  rden  dürfte;  auch  wenn  der  ^^1  eich 
nach  der  Jten  Cohorte  genannte  di(Kle(innische  arcus  novu» 
(vgl.  S.  7.  37)  mit  ürlichs  Hur  den  im  Mittelalter  als  orews  imo- 
nM  bezeichneten  Bogen  bei  S.  If  arta  in  via  Uta  zu  halten  sein 
sollte,  wie  auch  Preller  S.  140  angenommen  hat.  Es  ist  zu  he- 
achten,  dass,  wie  es  scheuit,  nur  die  West-  und  Nordseile  dei* 
•Region  umschrieben  wird»  die  Ostseite  bildet  die  6te  Region  und 
von  der  Südseite  tritt  bis  an  die  piazza  SS.  Apostoli  die  bereits 
bis  zum  Traiansforum  heschriehene  8te  heran.  Daher  in  dem  älte- 
sten Paj>s(k;it;il()<^  uutei  lulius  S.  (j^m  Mo.:  basHkam  luliam,  qnnt 
ut  regiüne  Vli  iuxta  forum  divi  Traiani:  das  ist,  wie  unten  ge- 
zeigt werden  wird,  keine  unbestimmbare  kirchliche,  sondern  die 
alte  Region  Via  lata.  —  Anders  scheint  die  9te  Region  be- 
sciiricbcn  zu  werden.  Von  der  Gegend  der  porlicus  Hüippi  (auf 
dem  capitüimischen  Stadtplan  heissl  sie  porticus  üclaviae  et 
Fil[ippi\,  wie  ich  Monatsher.  der  Ak.  1867,  538  gezeigt  habe), 
also  vom  Capitol  ausgehend  wendet  sich  die  Beschreibung  west- 
lich nach  dem  Fluss,  wo  cvypta  BMi  und  theatrwn  BaUti  (viel- 
leicht das  thentrum  Äntoniin  der  M uabilieu,  unten)  .^laaderj. 
Wir  sehen  deulHch ,  w  ie  der  Ikdactur ,  der  diese  Angahe  der 
Grenzbescbreibung  fand,  bei  dem  tiieatnm  Bal^  nun  gleich  die 
zwei  andern  theatra  anschloss,  ahnlich  wie  in  der  8ten  an  die 
capitolinischen  rostia  die  anderen,  an  diM^  eäsarische  die  anderen 
fora.  Daher  Wülil  iheaira  III,  m  p  r  hu  is  Balhi  capit  loca  u.  s.  w. 
Wie  bekannt,  wird  das  Theater  sonst  wenig  genannt  und  sein 
Bestehen  in  der  Zeit  Constantins  bezeugt  eben  nur  diese  Ur- 
kunde: es  war  auch  nach  der  Urkunde  kleiner  als  die  andern. 
Üabs  nun  die  Resebreiluin^  in  nuniiicher  Richtung  zu  dem 
eigciulicheu  Marsfelde  hiuaut  geht,  dann  ostwärts  wendend  über 
das  Pantheon  nach  piazza  Colonna,  also  bis  an  die  7te  Region 
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geilt,  ist  Mcher.  Von  liier  uun  wendet  sie  südlicli  und  scbeiol 
liie  MoBiuiieiile  an  der  Weatsehe  der  via  lata  Iiis  zum  Gapitol  zu 
nM^ea,  wie  Pretter  S.  177  richtig  annimiDt  —  In  der  behan- 

(lellen  Gruppe  also  macht  die  Melliode  der  Ht  schreiliun^  kei- 
aeriei  Sdnviei  igkeiteu  und  lässt  wenigstens  die  Annahme  zu, 
im  m  am  den  vom  Pkn  abgeleseneu  Namen  entstanden  ael« 

Andm  alehl  es  mit  den  südlichen  und  östlichen  Regionea, 
in  zwei  Gruppen  zerfallen:  die  eine  wird  von  den  Re- 
jiMnt-n  I  II  XII  Xlir  die  aTKlnc  von  den  Regionen  III  V  VI  ge- 
bildet; in  jener  Gruppe  handelt  es  sich  um  die  Ausdehnung  der 
Itm,  in  dieser  nm  die  der  5ten  Region. 

Die  Grenzen  der  Iten  Region  können  erst  bestimmt  werden 
nach  denen  der  2ten  und  12ten.  Die  2te  (Coeliiuunlium)  um- 
hmi  den  ganzen  CueUus.  Die  Beschreib uug  der  Greuzen  scheint 
M  &  Gf^gorio  zu  beginnen  ((.  Ckmäü,  mauUnm),  wendet  sich 
ten  sthdwirta  nach  villa  M attei  ond  S.  Stefano  rotondo  {eohm 
V  viplnm^  caslra  peregrina),  und  geht  dann ,  wahrscheinhch  die 
Ecke  des  Latrr  iii  einsehliessend,  nach  der  Gegend  von  SS. 
yuattro  coronali  {cuptd  Africae),  dem  Amphitheater  und  zurück 
sack  &  Gregoria  Für  einen  solchen  Umfang  ergiebt  eine  un- 
grfttie  Measnng,  die  sich  an  den  gradlinigen  Wegen  um  die 
Abhänge  des  Berges  hl  IL,  etwa  10000  r.  Fuss:  die  likiiiide  hat 
12i(M).  Caninas  Grenze  misst  sich  zu  ungefähr  12900,  was 
mdk  cfkläri  zum  Thail  aus  den  zahlreichen  Winkeln  derselben, 
n  Tbeil  aus  det  wohl  nicht  zulissigen  Ausdehnung  bis  nach 
SS.  Pietro  e  Marcellino.  Unzweifelhaft  aber  hielt  sich  die  sud- 
ijche  Greu^e  au  dem  Abhänge  de:$  Bei'ges,  also  der  alten 
Haurriinir 

Schwieriger  ist  die  12te  Region  (Piscina  publica)  und  ihr 
VeMtnifis  zur  13ten  (Aventinus).   Zunächst  muss  man  fest- 

iijiUn,  dass  die  servianische  Mauer  auch  die  südliche  (lohe  von 
S.  Saba  und  S.  Balbina  uuischloss ,  dass  in  der  Einsattelung 
bddcr  Ut^^  unter  S.  Saba  ein  Stadtthor  sich  beHuid,  aus 
welchem  die  Strasse  nach  Lavinium  führte  (vgl.  Rosa,  Annali 

1S59,  ISS),  welche  rückwärts  au  der  Südspitzc  des  (^ircus  vor- 
m  lühren  und  zwu»chea  i^alatin  und  Goelius  sich  lurtsetzeu 
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miisste.  Diese  Strasse  scheint,  wie  auch  ileiuea  (buii  L859, 
165)  anoioimt,  die  12te  vod  der  13ten  Region  gesehieden  m 
haben.  Diese  erhielt  ihren  Namen  nach  dem  weitaus  grftwten 

Theil  des  aventinisrhen  Berges,  jene  nach  dem  Namen  der  längst 
eingegangenen  i*iscino,  —  Die  genauere  lirenxangabe  ist  in  beiden 
Regionen  kaum  möglich.  Dass  die  13te  übet  die  Stadtmauer 
hinana  griff  und  die  Gegend  bis  zum  Emporium  mit  einschloas, 
wird  durdi  die  gegen  das  Ende  der  Beschreibung  genannten 
horrea  Galhm  und  den  Umfang  von  18000  F.  »^Inuhlich.  fiie 
Bescinreibung  beginnt  mit  dem  nicht  gani  sicheren  armüustrnm, 
fahrt  uns  aber  mit  dem  zweiten  Namen  templum  DianoB  ei  Mh 
nmae  sicher  nach  porta  Trigemina  an  das  obere  Ende  des  cIitos 
Pul>licias»  wo  diese  Tempel  standen  (Preller,  Aüsjjew.  Aafs. 
S.  513).  —  Es  luigcu  die  verdächtigen  nymphaea  HI  (oben  8.  Üb), 
die  thermae  Surae  und  Dedanae,  jene  bei  S.  Prisca,  diese  bei 
S.  Alessio  (PeUegrini,  BulL  1868,  177),  ebenda  das  Ddoemm 
(Marini,  Ar?.  540,  deRossi,  Ann.  1859,  281).  Nun  folgen  zwei 
ganz  unsichere  Namen,  weiter  die  horrea  Galla  et  Aniciana. 
im  Miilelalter  hiess  die  Gegend  zwischen  porta  S.  Paolo  und 
dem  Aventin  Orrea  (unten  zu  den  Mirab.).  Pomponius  Laetus 
(De  Rom.  urb.  vet.  1515  B1.  G)  und  Albertinus  (bei  Mazoodü 
f.  XX If!**)  setzten  *horrea  CI.X'  (?)  in  die  Ebene  zwisrhen 
Avenlin  und  Fiuss.  A.  Fulvius  zuerst  iionüle  die  horrea  Gaibae 
auf  Grund  eines  InschriftenfUndes  in  der  Nähe  des  monte 
testaccio  bestimmen :  ^fuerunt  etiam  sub  Ayentino  inter  ripam 
Tiberis  et  testaceum  montera  disposita  CXL  (?)  horrea  p.  R.  et 
erant  anipla  et  oblonga,  ut  eorum  rninae  adhue  oslenduiu  in 
proxiina  nunc  vinea  ill.  D.  lo.  (leorgii  Caesarini  et  in  proximis 
locis,  ubi  hoc  anno  in  Tinea  Marcelli  de  Capozucchis  patridi  R. 
effossum  est  mannor  cum  inscriptione . (fol^  die  Inschrift  Or. 

4092...  Genio  conservatori honrorum  (iallminornm         für  die 

Inseln-  Or.  15  fehlt  die  Fundnoliz).  So  die  Ausg.  von  1527 
F.  LXXXI V " .  Mi^giicherweise  giebt  es  noch  Reste  des  Gebäudes.*) 


*)  Ich  hole  hier  zu  dem  ölten  S.  (r*^  f.  Gps.ig:ti»n  nnrh,  (i;L«>s  Pur|>h.  zd 
Hor.  C.  14,  12,  18  (Mpicus  horreis)  beiuerkt:  Sulpicii  Galbae  (falflch:  es 
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E:!ff»lgl  ilio  unhcsluiHiibai  e  partims  fafxt)  ix,  dann  sdiliessen  scala 
(km  imd  forum  piUmm,  \\cim  man  beide  an  das  Tiberufer 
Mtit,  90  geht  man  von  den  koma  Gdbae  zurück  nach  porta 
Itigemina.  Aber  sicher  kt  das  keineswegea.  Wo  das  spät  an-* 

geiegtf  forum  pislonun  la^,  isl  meines  Wissens  nicht  bezeugt, 
twr  ^üiiessl  man  mit  Hecht,  das»  es  vor  porta  Trigcmina  lag, 
km  alten  Gentralpunkt  für  den  Getreidebandel,  wo  dem  L.  Mi- 
nadus  daa  auf  den  Münaen  seines  Gentflen  Angurtnus  darge- 
stellte Ehrendenkraal  errichtet  war  (Mommsen,  Münzw.  n.  154 
Ä.  265).  Das  Thor  stand  am  nntern  Ende  des  divns  Piiblicius 
ander  i^urdwestecke  des  Aventm  (s,  Bd.  i).  Dass  hier  gerade 
later  S.  Sabina  Möhlateine  gefunden  worden  sind  (Descemet« 
Amafi  1857, 62fr.  und  Htooire  sur  les  fouilles  exec  a.  S.  Sahine 
'Roiiil  1S63,  4^)  entscheidet  natürlidi  für  das  forum  iNidits. 
benkbar  sind  zwei  Plätze  iür  dasselbe:  unmittelbar  vor  dem 
IW  anter  S.  Sabina  oder  da»  wo  die  Strasse  zwisdien  FIuss 
and  ffigd  hinaus  südwirts  lief,  in  der  Nähe  der  Aorrsa.  Nimmt 
man  ersteres  an,  so  würde  die  Beschreibung  etwa  am  oberen 
Ende  des  ciivui»  Publicins  begonnen  haben,  süth\äi1s  quer  über 
Hfri  Berg  gegangen,  unter  demselben  am  Fluss  zum  untei*en 
Ende  jenes  dim  zarftckgekehrt  sein.  Für  die  teoia  Ca$si  yer« 
gleicht  PreUer  S.  204  die  9eda  MsÜana  (Or.  3093)  und  die  tealae 
maritim ae  III  von  Constantinopel  und  hält  sie  für  Tro[»pen 
nach  dem  Fluss.  Allein  wir  kennen  die  scalae  Caci  am  Palatiu 
iSolin.  1, 18,  ßa&iHtl  iSxa^g  Kaxiag  Plut  Rom.  20  nach  Beth- 
aiaon,  BoQ.  IS52,  40),  sealoB  gmMmae  am  Capitol,  icalae  anu- 
kfiae  fiLxta  forum  (Suet.  Aug.  72),  scalae  Tarqnitiae  (Festus 
S.  363) ;  kann  nicht  die  scala  Cas»i  eine  Treppe  nach  der  Seite 
öes  Circoa gewesen  sein?  —  Das  überlieferte  Ümfangsmaass  von 
ISOOO  Fuss  erlaubt  nicht  der  Region  das  ganze  Areal  bis  zum 
Fkfs  und  zur  Mauer  zuzuweisen.  Die  Beschreibung  ist  n  irh  der 
^orgci>(  lüagenea  DeiUuug  eine  ziemlich  voüstäudige  l^enej^e^e. 


warca  dio  lies  Kaisers ,  vffl.  S.  3l)  hfyrrm  didt.  /io(/nuiur  antem  Gtflbat' 
It'irreii  vtno  et  oleo  et  iimUibus  aliis  r^J'erta  sunt.  Diese  Stelle  wies  mir 
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hie  13leHe<i[io!i  br^Till  sirliei*  den  Bcrgrück»*ii  von  S.  Sal»a 
bis  S.  Balbiüü  und  stiess  hier  an  die  Ite  K^ion.  Üasfi  fichou 
zu  Feslos  Zeit  der  'VolksCeich*,  von  welchem  die  Gegend  und 
zoletzt  die  Region  ihren  Namen  erhidt,  eingegangen  war^  ist 
bekannt.  Ks  ist  klar,  dass  er  nicht  auf  der  Muhe  gelegen,  ako 
auch  der  Name  nacii  seiner  Beseitigung  nur  an  der  Tiefe  gehaftet 
haben  kann.  Man  pflegt  ihn  jetzt  in  der  Ebene  zwischen  jenem 
«  alten  Stadthor  und  der  Porta  S.  Paolo  zu  suchen  und  von 
der  ^Vorstadt  piscina^  zu  sprechen.  Ganz  unzweifelhaft  war  das 
nacl»  dem  bisher  bekannten  freilich  nicht;  am  wenigsten  be- 
weisen Stellen  wie  die  des  Ammian  (17,4)  von  dem  Obelisken  des 
Constantius:  per  porUm  OitkniBm  fitcmamfim  puhUam  cire$ 
illatui  €9t  mmsimo.  Schon  eher  Idsst  sich  die  Beschreibung  der 
üeberschwemmung  bei  Cicero  (Ad  QuinUiiii  fr.  3,  7)  anführen: 
Romae  et  maxime  Appia  ad  Mortis  mira  aUmoies:  Cramp€dd$ 
an^aiM  abkUa,  karü  iabemae  pktrimae,  magna  «ts  aquae  mA 
pMnaim  pMkam;  denn  diese  Piuth  kann  doch  nur  durch  den 
Almo  verursacht  worden  sein,  welclhT  nahe  an  der  Gegend  ad 
Mortis  und  eine  halbe  Millie  vor  porta  S.  i*aolo  vorbei  in  den 
Tiber  lliesst  (unten).  Aber  vielleicht  haben  wir  durch  die  neuer- 
dings geftindene  repubUcanische  Weihinschnft  der  Umü  päd- 
ttetifss  (Henzen,  Scavi  nel  bosco  dei  fr.  arv.  S.  100)  einen 
besseren  Beweis.  Man  erinnert  sich  an  das  Gespräch  zwischen 
Pseudulus  und  Caiidorus  bei  Plautus;  geh,  sagt  (v.  326 ff.)  Cali- 
dorus,  hole 

metumas,  hmios,  ut  ego  hmic  saemfiem  stimmo  /ooi ; 

l'seudnlns  zögert,  • 

tarn  hie  ero,  verum  extra  poriam  mi  etiam  currendumst 

priiu, 

(G.)  quid  so?  (P.)  tetiios  finde  aeeersam  duo  cum  (intmMhuUi 

U.  8.  W. 

Dass  Plautus  hier  zwar  doppelsinnig  unter  den  lami  die  carni- 
fkes  verstehe,  aber  doch  eigentliche  lanii  extra  portam  kenne, 
hat  Ritsehl  (Opusc.  2,  mit  Recht  herrorgehoben.  Wir 
werden  also  wohl  in  dieser  pmrta  das  zur  piicma  hinausfOhrende 

riior  sehen  dürfen.  Es  bleibt  uns  ilie  Wabi  wischen  der  Naevia^ 
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Hmdnsculana  (nach  welchen  beiden  vici  der  Region  heissen)  und 
ikr  Lavtmalis,  Es  dürfte  ein  Grund  iiiciir,  uui  sich  IVu  die 
V(ima  zu  entscheiden,  in  dem  Umstände  liegen,  dass  (wahi*- 
icheinlidi  im  J«  653)  nrh  h^rota  e^a  eonuh»  ardmuHnufer 
vim  iwsta,  potta  Naevia  emiiMa  rdietaqve  (Obseq.  44).  Die 
Lii>tnui()n  der  Stadt  wird  öfters  (Kirch  die  sibyUiuischen  Bücher 
aü^eordoet  und  dem  Apoll  ein  Ziegenupler  gebracht  (Liv.  25, 12, 
13. 45, 16,  6).  Daher  ist  auch  hier  wohl  an  diesen  ritus  graeeuM 
nd  nicht  an  das  alte  Ziegeiiopfer  des  Yeioyis  zu  denken  (Löh* 
bert,  Qaaest  pont  S.  115)*  Dass  man  nun  diese  Ziege  vor 
|>orta  Naenn  laufen  h'ess,  dürfte  doch  wohl  seinen  (Irund  darin 
Ittbeii,  dass  hier  die  lanii  wohnten,  die  die  vicUtnae  iieierteu. 
WcBD  nun  die  capitolinische  Basis  die  vici  der  12ten  Region  in 
dff  Weise  aubihlt,  dass  sie  die  beiden  nach  jenen  Thoren  be- 
wnnlen  vici  zuleut,  einen  vicus  Duinae  und  einen  vicus  piscinae 
pMciw  zuerst  aufzählt ,  so  werden  wix*  daraus  schüesseu ,  dass 
Nem  der  Grenze  der  IBten  Region  beginnt  und  an  der  Sud* 
sdte  endet  Dass  ein  vkus  p8dtm  pvMt'cöe  eben  zu  Anfang  ge- 
nannt  wird,  kann  natürlich  nicht  beweisen,  dass  dort  am  Circus 
der  alte  Badeteich  sich  befand.  Wie  die  Basis  uuu,  so  beginnt 
aocii  uDfiere  Grenzbeschreibung  an  der  nördlichen  £cke,  wo  die 
tSte  ond  die  Ite  Region  anstiessen:  denn  dorthin  weist  der  An- 
fang: aream  radieariam,  der  drittletzte  Name  eohürtem  IV  vigi- 
hm  an  den  iNonhildiaiii^  unter  S.  Saha.  Letzteres  ist  sicher 
«l'irch  die  schon  von  de  Uossi  (Annah  1859,  391  vgl.  286)  he- 
baodeiten  Inschriften,  zu  denen  die  noch  jetzt  in  der  vigna 
^Ureozo  unter  S.  Sabba  erhaltene  aedicula  dieser  Gohorte 
k«BHnl;  ersteres  durch  ein  Stück  des  capitoHnischeu  Plans 
Mori  T.  \I,  Original  erhalten:  vgl.  Monatsber.  a.  0.  S.  547) 
iof  «ekhem  man  nach  der  bekannten  Orientirung  liest 
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Dat>  umtaiorinm  lial  die  iTkuiuio  in  der  ei.sU'n  Kegion,  und  «»s 
wäre  sehr  schön,  wenn  die  Mirabüiea  mit  gutem  Gewissen  ver- 
sichern  könnten:  S,  Balbina  fuU  mniaiorium  Cae$wris;  allein,  da 
sie  fortfahren :  uhi  eit  S.  Saba,  fwit  area  ApolUm$  et  SpJenis,  und 
diese  der  Iten  Region  an^i^ehörige  area  unmöglich  bei  S.  Saba 
gelegen  haben  kann  (Prcilcr  S.  1 14),  so  thun  wir  besser,  auf 
beide  Zeugnisse  nicht  mit  Urlichs  (Top.  in  L*  S.  112f.)  ein 
grosses  Gewicht  und  uns  dadurch  die  grössten  Hindernisse 
in  den  Weg  zu  legen  (vgl.  zn  d^n  Mirabilien).  —  Scheint 
nun  auch  (!ie  Rirlitung  der  Bescbreiluing  einigciiiiassen  sieher. 
so  droht  doch  der  vorletzte  und  letzte  Name  domus  Cornifiäae, 
pioata  Adriani  wieder  Alles  umzustossen.  Da  zwischen  dem 
nördlichsten  Punkte  und  S.  Saba  die  Periegese  die  Södgrenze 
zu  beschreiben  scheint,  wie  wir  sehen  werden,  so  erwarten  wir 
nun,  dass  aui  der  Strasse,  welche  die  Südgrenze  der  I3ten  He- 
gion bildet,  zurückgegangen  wird.  Ein  Stück  des  Plans  (Beüori 
T.  I  richtig  nach  der  vat  Zeichnung,  Original  verloren,  Inschr. 
falsch  bei  Canina  n.  LXill)  hat 
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Preller  S.  198,  Visconti,  BuU.  1859, 1 4,  ergänzen  richtig  [d^us] 
Comiftcia[e\,  Becker,  Top.  S.  452,  Canina,  Fndic.  S.  5:i2,  Pellc- 
grini.  Bull.  1868,  178  falsch  [porlicus]  Cornificia:  das  sei  die 
von  Comilicius  hergestellte  Porticus  des  Oianentempels  neben 
dem  Minerventempel.  Allein  es  ist  wohl  denkbar,  dass  die  Be- 
schreibung bis  oberhalb  S.  Balbioa  zurückginge  und  hier  die 
domus  Cornipciae  neben  dem  Minerventein|)el  zu  stehen  käme. 
Mit  wie  schwachen  Griaiden  aber  Visconti  a.  0.  in  einigen 
Trümmern  bei  S.  Balbina  dies  Haus  und  das  Privathaus  Ha- 
drians sucht,  mag  man  .bei  ihm  selbst  nachlesen.  Leider 
sdieineu  aber  alle  übrigen  Punkte  der  Grenze  unsicher  oder  sie 
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fugen  sich  mclit  d^r  angenommenen  Perie^cse.  (ieht  Hie  ans 
roB  der  Gegend  bei  porta  liapena,  so  muss  sie  sich  nun  südUcb 
«eaden:  warn  tumam,  der  nächste  Name,  weist  auf  die  Strasse 
•il  ilerm£i  (Spart.  Garac  9),  den  magnu»  aeemus  zur  Stadt 
iVict  1  i'.Aos.  21),  wahrscheinlich  lul  dessen  oberes  Knde.  Denn 
mii  [ülgeu  hii»  zu  den  Thermen  seUiäl  noch  ^  iSaineu :  his  Aiheno- 
itm  (onsieher)»  Borna  deß  tiA$axmM  (unsieher :  Streit  zwischen 
Beder,  Top.  S.  454  Antwort  S.  59,  Urlichs,  Top.  in  L.  S.  73), 
(tew  delpni  (unsicher:  mit  Unrecht  vonMommseii  v«»n  der  Nähe 
^  Circub  erklärt,  Chruiiogr.  S.  651  A.  22:  vgl.  vicm  mlmi  sa- 
Hatü);  dann  die  Thermen,  welche  also  die  Sudostecke  der 
Begioii  bexeichnen,  aber  wohl  ausserhalb  derselben  liegen,  weil 
aasierhslb  des  Mauerringes ,  die  domu$  Cilmn  und  die  4te  Co- 
üorto  bei  S,  Saba.  Al>er  wenn  wij  küi  h  au  der  Westseite  von 
^.  iUliima  eine  Röhre  mit  der  Aufschrift  [t  \abi  Chilonis  praef[ecti) 
vl(0  gefunden  ist  'in  tai  luogo  ed  in  tal  guisa  che  dava  a  co- 
Meen  d^aver  fomito  Tacqua  allo  Stesse  edifizio*  (Visconti,  Bull. 
tS59,  164).  dies  Haus  also  bei  S.  IJalbina  gestanden  luU,  so  hin 
i'h  v^eiiigsteuä  ausser  Staude ,  diese  iiiatsarhe  mit  dem  bisher 
^^efiuidenen  zu  reimen.  —  Die  Region  soll  12,000  Fuss  messen. 
Knt  man  die  Strassenlinien  von  der  SAdspitze  des  Circus  Iris 
Oller  den  Westabhang  unter  S.  Saba,  von  da  in  grader  Linie 
Mch  der  VVestecke  der  Thermen,  längs  der  Aussen  mauern  der 
Huioe  weiter  his  zur  iNuidustecke  derseil>en  und  zum  Ausgaugs- 
foakt  zurück,  so  hat  man  wenig  über  1 0000  Fuss,  man  bat  aber 
ndi  damit  die  eigentliche  Vorstadt  bis  S.  Paolo  ausgeschlossen. 
CaDinas  Grenze,  welche  diese  einschliefst,  beträgt  etwa  13500 
Fh?s,  ist  also  um  Vieles  zu  gross.  Wenn  man,  wie  vermutiiet 
«arde,  die  Thermen  selbst  ausscbliesst  und  die  Sfulostgrenze 
iick  in  die  Maueriinie  halten  lasst,  yerringert  sich  der  Umfang 
daigermaasseo. 

Mit  grosser  Wahrscheiuüt  likeit  also  lasst  Canina  (fndic. 
&  50)  die  erste  Region  (Porta  Capena)  die  Tiel'e  unter  den  Ab- 
gingen des  Aventin  und  Coelius  einnehmen:  sie  erstreckt  sich 
niMhen  beiden  Hugehi  spitzwinklig  bis  an  das  alte  Thor,  die 

desselben  ist  bestüuml  durch  den  l  uudort  des  Uen 
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Meilensteins  der  via  Appia  in  vigna  iNari  nncli  Caniüas  Ansätzen 
(Ann.  1853,  134)  114,180  Met0r»512  Palm  vor  pmta  8.  Se* 
bastiano:  danach  komnt  es  unter  8.  Gregorio  zu  stehen,  viek 
leicht  auf  den  Abhang  des  Coelius  (Rosa,  Bull.  1868, 1 14).  mögen» 
nun  die  neun  din^s  dort  gefundenen  Mauerreste  zum  Thi>r  ge- 
hören oder  nicht.  Canina  nun  iiaat  die  Hegion  tiberaU  bis  an 
die  anreUaniache  Mauer  reichen  und  erbiH  so  eine  Grendmie 
fon  mindesleDs  19300  Fuss,  wSfarend  das  Curiosum  12dt  1  % 
die  Notitia  1221 angiebt.  Dabei  hat  er  also  [ils  nicht  in  dtr 
Hegion  liegend  die  von  der  Grenz beschreibung  ausserhalb  der 
porta  Appia  genannten  Punkte  betrachtet,  unter  denen  die  «adn 
Mann  und  das  /ftmisfi  Ahnmuk  die  wiehtigsten  sind.  Beoker 
half  sich,  indem  er  den  Marstcinpel  nicht  vor  porta  S.  Sebastiano, 
sondern  vor  der  alten  Capena  annahm,  und  als  dies  nach  den 
richtigen  Bemerkungen  von  UHichs  (T.  in  Leipz«  8. 105  ff.  vgL 
2, 1 5 f.)  nicht  mehr  anging,  zwei  Marstempd  (s.  Antwort  S*  63  ff«). 
Gehen  wir  KunSehst  von  der  Thatsache  aus,  dass  das  Cotteglttai 
des  Aescul.ip  und  der  Hygia  zusammenkam  m'a  Appia  ad  Marlis 
mtra  müliarum  I  et  II  (Gr.  2417).  Der  Ite  Meiiansteio  ist,  vrie 
bemerkt  wurde,  in  der  rigna  Neri  unmittelbar  tot  porta  S.  Se- 
bastiane geftoden,  der  2te  kommt  nach  der  Messung  auf  Rosas 
IMan  der  via  Appia  (Mon.  dell  Inst.  5  T.  LVH)  etwa  770  M. 
hmter  der  Kirche  Domiuc  quo  vadis  jenseits  des  Almo  zu  stehen, 
diese  Kirche  selbet  steht  also  nicht  ganz  1  Meilen  vor  porla 
Capena.  Diese  Gegend  «d  MarHt  nennt  Livius  7, 23  eoDtra  per-* 
tarn  Coj^emm  und  die  S.  112  erörterte  Beschreibung  der  durch 
den  Almo  verui  sachlen  üebers(  liwniiuiung  bei  (^.icero  verweist 
uns  auf  die  Nahe  des  Almo,d,  h.  des  Flüsschens,  welches  unge- 
fähr in  der  Mitte  zwischen  porta  S.  Sebastiano  und  der  Jürche 
Domine  quo  vadis  fliesst  (unten  S.  1 12).  Ferner  ist  die  Inschrift 
(Or.  3)  seiififus  popidusque  Romanus  clivom  Marlis ytcmna  puhlim 
in  planUiam  redigemium  cnravü  nach  Cittadini  gefunden  'presso 
la  porta  di  8.  Sebastiano,  ora  in  casa  Nari\  nach  Aldus  'in  ioco 
vulgo  appeUato  Aquadacda*  (Almo:  im  15ten  Jahrh.  hiess  porta 
S.  Sebastiano  pwrta  Daeda).  Dass  die  ^Ebenung'  jenes  eUvm 
noch  jetzt  in  dem  Teiraineiuschnitt,  in  weidiem  die  btra^se 
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for  iiod  hinter  porla  S.  Sebastian«»  läiilt,  zu  erkennen  ist, 
hat  schon  Fal>reUi  (De  aquia  1,12  5. 27  der  2ten  A.)  gesagt. 
Vor  die  porta  S.  Sebasliano  weisen  uns  audi  eine  Reibe  von 
Wfläunsehriflen  an  den  Mara:  ao  die  sdion  von  Urliehs  (T.  in 
L  S.  108}  bemerkte  Weihinschrift  eines  Soldaten  'fiiori  de  IIa 
porta  e  vcrsu  la  eliiesa  di  S.  8el>a.^tiano',  in  der  vigna  Anienduia 
eine  Urne  mit  der  inschrift  MamrUi  (C.  I.  L.  1,  80S)  und  die 
Wflüiinachnll  des  MareeDua  (C.  I.  L«  1»  531),  'extra  portam  Ga- 
peaam' (jefanden.  Wenn  diese  Thateaehen  dasn  drängen,  den 
Ttnipel  des  Mars  aiizunehnieii,  wo  der  climis  und  die  Gegend 
kini  Marstempei'  lagen,  zwischen  dem  Iten  und  2ten  Meilen- 
stein der  ?ia  Appia,  so  zwingt  uns  femer  der  Vers  des  0?id 
(Ps8t  6, 19t)  ilm  auf  der  Höhe  in  Sicht  der  alten  Oapena  anzn- 
■eiiinen,  entweder  also  auf  der  Höhe  vor  porta  S.  Sehastiano, 
wo  er  dann  verniuililich  niii  ol)eren  Ende  des  divus  Martis  ge- 
standen iiaben  würde,  oder  auf  der  ÜUke  eine  gute  Streckt  jon- 
mtB  der  lurcbe  Domine  quo  vadis,  wo  das  Terrain  sich  wieder 
sM  erh^t.  Letztma  ist  fnr  den  aHberühmten  Marstempei 
deshalb  sehr  unwalirsclif inlich,  weil  er  dann  nicht  blos  ausser- 
halb der  alten  Stadt,  sondern  ganz  ausserhalb  des  strategischen 
Heieiciis  derselben  liegen  würde.  Becker  nun  Uess  diesen  dicht 
w  porta  Capena,  einen  zweiten  anf  dieser  letzten  H6he  sich 
ffh^en  und  bezog  aiil  diesen  sowohl  die  Erw;ifinungcn  der 
Schlichen  Tradition  als  auch  Appian  B.  civ.  3,41:  beides  mit 
Unrecht.  IHe  kirchliche  Tradition  sagt:  faris portam  Appiam,  nbi 
hflfttt  Xflrtiis  decolküuB  eüttubi  dmmms  appwruU  Afro  ef  diaßii  st' 
i»»mqw^mdi$.  fnii  t$mpkm Sfartis.  SodielfirsbIKen;  die 
Art;»  S.  Sixti  (6  Aug.  S.  141):  S.  Si/xhim  .  .  riuxerunt  in  divnm 
anie  (so)  lemplum  et  ibidem  äecollatus  est.  Es  folgt  daraus 
As  nur,  daas  Siztus  den  clivus  herabgeffihrt  nnd  bei  jener 
Kinbe  entlMoptet  wurde  nnd  dass  dies  ud  MarHs  zwischen  dem 
Iteo  uijd  'ifen  Meilenstein  *vf»r  dem  Teuij»^!  geschah.  Nicht 
Oehr  folgt  aus  dem  ad  t,  Marlis  . .  foras  poriae  Äppiae  der  Acta 
S.  Comelii  (ans  Ado,  14.  Sept  144).  Ferner  sagt  Appian  a.  0. 
Octafian  hebe^  von'Campanien  kommend,  gelagert  nQo  toi 
«nag  dm  0ft(diw  nsyt&taiÖsxa  iy  tm  tov  ^jiqmg 
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also,  wenn  er  7*4  Stadien  auf  die  Meile  rechnete,  wie  Dien 

(Becker,  Handb.2,  2,  286,  Ilultsrh,  Metrol.  S.57)  rund  2  Meilen, 
wenn  8  Stadien,  etwas  wnii^pr,  «!so  jedenfalls  .)/tfr//s,  und 
zwar  wabrsctieiuUdi  auf  der  domiuirenden  Höhe  über  der  Kirche 
Domine  quo  vadis.  Aber  mehr  kann  auch  schwerlich  daraus 
geschlossen  werden.  Octavian  konnte  ja  doch  auch  nicht  i  n  dem 
Tempel  mit  den  Ti  uppcii  lagern.  Es  ist  nicht  /u  kühn ,  ^venn 
wir  Appian  ziUraueo,  er  iiabc  ad  Martis  so  ubersetzt.  Wie 
derselbe  mit  topographischen  Dingen  zuweilen  umgeht,  zeigt 
unter  Anderem  die  ganz  missverst&ndliche  Darstellung  Cif. 
1, 67  if.,  worüber  Bd.  I.  —  Es  beddrfle  nidit  yieler  Worte,  wenn 
die  Ansicht  rüniiscber  Topograpfien,  dass  vor  porta  S.  Sebastian«» 
noch  Reste  des  Tempels  sich  betanden,  sich  bestätigte«  —  Die 
sonst  von  Becker  beigebrachten  Beweise  für  die  Lage  eines 
Marstempels  dicht  bei  porta  Capena  brauche  ich  hier  nicht  noch- 
mals zu  widerlegen  und  darf  wohl  die  aui  h  von  Preller  ado[)tii  ie 
Ansicht,  dass  der  MarsLenipel  auf  der  Höhe  dicht  vor  porta  S. 
Sebastiano  stand,  als  sicher  ansehen.  —  Allein  rieht  ig  war  Beckers 
Berechnung  (Antwort  S.  64),  dass,  wenn  man  die  Region  audi 
mit  Ausschluss  des  Stücks  zwischen  porta  Latina  und  Metrovia 
bis  an  den  venneintlichen  Ort  des  Marstempels  am  untern  1^ mil- 
dem ciivus  Martis  und  bis  zum  Aimo  ausdehnt,  allerminde&tens 
15000  bis  16000  F.  herauskommen,  wovon  sich  jeder  durch 
Nachmessung  auch  an  Rosas  Karte  überzeugen  kann.  Und  was 
hall"  es  ilun  nun,  den  Marstem|U'l  lu  heseiti^en  ?  Ks  bliel)  ja  dad 
ßitmen  Almonis.  Dass  der  AImo  nicht  die  durch  den  Circus  llies- 
sende  Marrana  ist,  sondern  der  beutige  Aquataecio,  der  vor  porta 
S.  Paolo  in  den  Tiber  fallt,  ist  meines  Erachtens  längst  von 
Nibby  (zu  Nardinl  1,  147)  entsdiieden  worden  und  ich  begnüge 
mich  hier  nur  den  Haupl beweis  in  Krinnernnfx  zu  brinj^en, 
nehniJich  Gregor  des  Grossen  Schenkung  tier  horti  duo  mter 
T^ferm  et  partkum  q»tiii  eceiesias  (S.  Pauli}  ewuibui  a  forta 
dintoH»  parte  dextra,  qme  dMdü  fiuvms  Almo  (Epist.  14,  14  ss 
2,  1273  der  Opera,  Paris  1705)  bestätigt  durch  die  Bulle  Gre- 
gors Vn  V.  J.  Iü74  {hei  Coppi,  Diss.  deir  acad.  poiilit.  15,  210). 
Nicht  unerhebiich  sind  die  neuesten  Bemerkungen  Viscontis, 
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welche  diese  Ansicht  sLützea  (Annali  1868):  dagegen  spricht 
«ider  der  Yen  des  Statius  (SUv.  5, 1 ,  222)  qua  prtmum  noiCüuF 
iii§mdffia  noch  das  Gedfebt  Martials  3,  47»  und  was  sonst 
iigegen  ?on  Forschammer  (Die  Gröndung  Roms  S.  33  ff.)  vor- 
gebradit  ist.  wird  im  Itcn  H;inde  bcine  Erledigung  liiidt  n.  Nun 
betuelten  sich  Becker  ( Antwort  S.  71)  uliei  den  Aimo,  Urlichs 
(f.  ia  L  2, 16)  über  die  Grenzen  der  Region  die  Untersuchung 
vor,  Preller  (S.  117)  dagegen  fand  in  der  Nennung  des  Almo  gar 
keinen  Ans toss,  weil  er  der  ßecker'schen  Berechnung  des  llegions- 
aiDfaoges  zu  folgen  ausser  Stande  sei.  Nur  Canina  Indic.  S.  66 
wroditeeuie Erklärung :  entweder  sei  eine  Aenderung  des  Laufes 
dos  Almo  ansunehmen  oder  aber  das  flamm  Almmis  für  ein  Hei* 
liglijum  oder  Bild  des  Flusses  bei  porta  S.  Sehasliano  zu  erklären: 
-Später  (Aiinaii  1853,  146)  scheint  er  aber  auch  diese  Versuche 
nicht  mehr  gebilligt  zu  haben.  Der  erste  ist  ganz  nichtig :  eine 
Tcrindening  des  Laufes  könnte  bei  der  Enge  des  Thaies  nur 
tiae  gm  unerhebliche  Differenz  hervorbringen.  Eher  lässt  sich 
fcr  zweite  hören  mit  der  Beschränkung  aut  eine  Statue:  ubsvuhl 
M  flumen  Almoim  nicht  mit  ikzeichnungen  wie  HtrcttJkm 
fiimgm  (R.  XIV)  in  eine  Linie  zu  stellen  ist  und  immer  grade 
M  iweideutig  bleiben  wärde,  wie  Tüberis  für  den  liarforio  im 
Ansiedler  Itinerar,  den  ich  vicluiclir  als  wahren  Fluss  zu  er- 
weisen hofTe.   Aber  nehmen  wir  auch  an ,  dass  das  überiieierte 
Fossmaass  der  Region  aus  der  Zeit  des  Augustus»  die  Be- 
aMbimg  aus  der  des  Constantin  stamme»  dass  die  Re- 
gioosgrenze  nach  Süden  erweitert  worden  sei:  ist  denn  die 
Ausdehnung  dersellieii  bis  vor  porta  Apjiia  oder  gar  bis  an 
^  Almo  zu  iiigend  einer  Zeit  denkbar?    Dies  ist  freilich 
VW  Vielen  angenommen  worden»  lediglich  um  mit  der  falschen 
Aanahme,  die  porta  Capena  habe  ungefShr  bei  S.  Sisto  gestan- 
«l^iK  den  überlieferten  Umfang  vereiaigea  zu  können  (danach 
'cdinet  CasMO,  Gorso  d.  a.  2, 18).  Ja  Urüchs  (Top.  inL.  S.  106) 
Augnstns  den  Almo,  *bis  zu  weldiem  die  Wohnungen 
SNw'f  ab  Grenze  der  Region  wählen ,  bis  dahin  dieses  Stadt- 
'Äftel  ('eines  der  glänzendsten  )  sich  ausdehnen.    Die  Beweise 
^für  suid  mir  uuhekauut.  Dagegen  ist  bekannt,  dass  diese 

M«^  ■iiMiiliii  Tofagüiphle.  IL  8 
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Region  mit  ihren  10  vici  znr  iKeit  des  Gonstantin  (9  lur  ZeiiilM 
Hadrian)  tu  denen  gehört,  welche  aehr  wenig  ?id  besitaen,  und 

also  verhältnisstnässig  viel  freien  Baum  und  uflentlicbe  Gebäude, 
wenig  Privalhruiser,  gehabt  kihen:  weniger  haben  nur  die  2te 
(7XuDd  4te  (8),  dann  folgt  die  ate  (12),  alle  ühr^en  haben  15 
und  »ehr  (bis  78);  femer  daas  Golumbarien  aus  augnatiMiier 
Zeit  fcura  naeh  der  Trennung  der  via  Latina  iron  der  Appia 
zwischen  beiden  Strassen  slehcii,  über  welche  hinaus  man  sich 
die  Wohnungen  schwerlich  denken  kann,  wie  im  Iten  Bande 
weiter  nachgewiesen  werden  wird,  Ist  jene  Behauptung  also  so 
unwahrscheinlicb  wie  unerweislich,  so  fragen  wir  nun  naeh  der 
Ai  t,  wie  uns  die  vermeintliche  Grenze  beschrieben  wird.  Be- 
stimmbar sind  in  derselben : 

KU  Anfong:   aedes  Eumris  $$  VHtulii  beide  dicht  vor  porU 


in  der  Mixte:  mutatorium  Caesaris       ein  Grenzpunkt  gegeu 

die  12te  Kegion 


Denn  die  Ansetzung  der  arm  ÄpMn^  M  Spknü  (?or  dem  muU^ 
tortum)  beruht  lediglich  auf  den  Mir  ihilien  (S.  108).  Na(  Ii  ilem 
flumen  Almonis  folgen  noch  3  Triumpii  bögen  des  Verus,  Tralau, 
Drusus.  Wenn  der  letzte  der  noch  erhaltene  Bogen  innerhalb 
des  Theres  ist,  wie  es  allerdings  zu  sein  scheint,  so  kann  er 
naturlich  nicht  der  in  di  u  Mirabiüen  fohs  portam  Aj^piam  ^o-- 
nannte  sein,  wie  unbegreitlicher weise  Preiier  S.  US  sagt,  son- 
dern dieser  wird  einer  der  beiden  andern  sein,  deren  Standort 
auf  der  Yia  Appia  vor  dem  Thor  mit  Recht  angenommeD  wird. 
Auch  kann  der  virus  Drusianus  der  capitolinischen  Basis,  braucht 
aber  niclit  von  dem  innerhalb  der  porta  Appia  stehenden 
nahen  Bogen  genannt  worden  sein.  Endlich  ist  aus  dem  oben 
gesagten  klar,  dass  die  fiinschiebung  der  aedes  Mkarvae  hialir 
der  tf.  Mmit  in  der  Notitia  Gamichts  beweist.  —  Nach 
den  bekannten  Punkten  nun  scheint  ^nr  Iv*  in  Zweifel  möglich, 
dass  der  Beschreiber  in  dieser  Uegion  euil'ach  die  via  Appia 
hinausgegangen  ist,  keinesweges  die  Region  umschriebeo 


Cmnienae 


Capena 


zu  £nde: 


osdss  Martü 
flimm  AkmnUi 


vor  porta  S.  SebasUaBo 
der  Aquataccio. 
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hat:  er  hat  also  höchst  wahrscheinlich  auf  diesem  Wege  genannt, 
vas  redUs  und  links  von  der  Strasse  Jag,  und  ist  dabei  über  die 
firifiM  der  Region  bis  an  den  Almo  gerathen.  Wenn  Borgess 
Jopography  1, 90  A.  19)  bemerkt,  die  Region  habe  nicht  viel 
mdirak  dm  via  Appia  las  zum  Almo  iinrl  die  uniiiitlelbar  sie 
begreDzenden  Territorien  (Hhe  iinmediale  precincts  of  tlie  via 
%ia')  ttmCaest»  so  ttl  er  zu  dieser  Annahme  durch  die  richtige 
iirdigung  der  Umfangssahl  gezwungen  worden:  aUein  die 
ftegion  wünh  nach  dieser  Auffassung  in  der  ThaL  zu  einem 
Tiieil  Qur  die  Strasse  und  die  Gräbel'  au  derselben  begriffen 
Nach  der  hier  vorgetragenen  Ansicht  wurde  sich  diese 
Cnnitragliehkeit  beseitigen. 

Di«  zweite  Gruppe  wird  gebildet  von  den  Regionen  III  V 
^  Alle  drei  treten  an  die  4le  heran,  welche,  wie  wir  sahen 
1^99  f.),  die  Tiefe  unter  den  Hügeln  ausfüllt  und  südhch  bis 
m  das  Colosseam  reicht  Hier  berührt  sie  die  3te,  deren 
^tnam  sieh  auf  eine  Periegese  nicht  zurOdcfilhren  lassen.  Wir 
^mm  nur  mit  einiger  Sicherheit: 

zuAoCuig    moMta  zwischen  S.  demente  und  SS. 

Pietro  e  MarceUino 

amphiümairum 

B der  Milte  ludus  mayiuis  eL    am  Amphilhealer 
Daeicus 

thermaeTilianaeet   zwischen  Amphitheater  und 

Trakmae  S.  Martine  ai  monti 

forticus  Liviae        nordwestlich   vom  Amphi- 
theater? 

castra  MisetuUiim  zwischen  Amphitheater  und 

Titusthermen. 

W»  die  Sichevfaeit  anlangt,  so  steht  es  damit  so:  Weih- 

tD>j:firifien  der  officinatores  momtae  anrariae  it  argentaiiae 
(<mru  bind  gefunden  'in  planitie  ante  eccl.  S.  Clementis'  oder 
^  piaoo  inter  S*  Ctementem  et  SS«  Petrum  et  Marcellinum\ 
'^Wi  k»  stazzo  di  S.  Clement«  nella  parte  del  Celiolo'  (Llgorius, 
<L  k  bei  ihm  an  dem  gegen  SS.  Pietro  e  MarceUino  vorspringen- 
(iefi  AUiang  des  Coeiius).  Hier  also  ätaud  die  kaiserliche  Münze« 

8* 
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sie  kann  also  nirlit  in  dem  unter  der  Untiiikirche  vi.ii  S.  de- 
mente i  ntdrcktoii  antiken  Gebäude  gesucht  werden  (Uenzen, 
Annali  18d2,  60 ff.,  de  Rossi,  Bull,  di  arch.  crirt.  1863,30, 
dessen  Gnindriss  Gsell-Fels,  Röm.  Ausgrabungen  Hildburg- 
hausen 1S70  S.  102,  vvipdefgiel»t).  —  Die  Lajre  des  hidus  \ 
magnus  in  der  iSahe  des  Colusseuiu  ist  wahrsclieiuiich,  die  von  ! 
Caoina  demselben  zugeschriebenen  Reste  unsicher,  —  Bekannt  ! 
sind  die  in  Ruinen  erhaltenen  Thermen.  —  Den  Endpunkt  | 
würden  die  castra  Mmnalinm  bilden.   l*irani*si  u.  A.  setzten  sie  i 
an  das  nördliche  Ende  der  Stra^üe  von  S.  Matlco  in  i^ierulana  ! 
(Veuuti*Piale  1 ,  235  f.).    Uenzen  a.  0.  S.  64  theill  eine  ia-  | 
Schrift  mit,  auf  welcher  nach  ihm  Gordian  III  eine  Erweitenmg  i 
des  Lagers  bezeugt,  gefunden   fuori  della  parle  semicircolare  i 
delle  tenue  di  iiLo\  also  am  Abfiang  des  Esquilin  gegen  das  , 
Colosseum.    Die  nur  noch  zum  Theil  erhaltene  Inschiift  (das  I 
jetzt  verlorene  cursiv)  soll  unten  sicher  vollständig  sein«   Nack  ; 
Benzens  Vorgange  und  mit  Rücksicht  darauf,  dass  die  misena- 
tische  Flottenablheilung  sich  nach  ihm  ^ia  vindex  Gonhaud 
nannte  (Uenzen  57. )b)  wie  die  raveuaalische  nach  Decius 
tnndexDedana  (das.  5534),  würde  also  etwa  so  zu  erganzen  sein: 

IMP  .  CAESAR  .  M  .  ANTONIVS  GORDIANV)5  P/FS  •  FELIX  •  [AVC 

PON  I  IFEX  .  MAXIMVS  •  TRIB  •  POT  •]  ///  •  IMP-Il  •  COS  •  PlROCOS 
P  •  P .  CLASSIS .  MIS .  P  •  V .  GORDIAN AE  •  CASTRA •]  ROME  •  MISE.Vjri 
  SVA .  IMPENSA]  AMPUFilCA: 

Freilich  bleibt  mir  das  RomM  MwN|f^tie]  anstössig:  aber  auck  i 

ca$tra  quae  sunt]  Romae  Misen[atiHm]  scheint  mir  nicht  leichter, 
luinier  wird  das  neben  amptiare  nicht  selten  gebrauchte  atnpli- 
f[icavit\  am  Schluss,  verglichen  mit  dem  Fundort,  Uenzens  Ver- 
muthung  IDist  zwingend  erscheinen  lassen,  dass  die  Misenalen  in 
dieser  Gegend  ihre  Kaserne  hatten.   Wenn,  wie  Uenzen  be- 
merkt,  die  Nähe  l»eim  Amphitheater  durch  die  SteUe  des  Lampr. 
(Com m.  ]  5 )  a  müilibus  dassiarüs,  qtn'  mla  ducebmU  in amphäkeotro,  i 
motivirt  erscheint,  der  also  die  Misenaten  meint,  ao  wird  die 
Anlage  der  ccutra  Ravennatmm  in  Trastevere  wohl  mit  dem  | 
Diensle  der  Havennaten  bei  den  Naumachien  in  Vejbinduiii;  , 
sieben.  —  Für  die  p^rUcus  Liviae  ist  seit  Äulliuduiig  dcb  ' 
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Ffagweotsdes  capitulinischen  Plans,  wekhei»  dieselbe  darstellt, 
aar  iaaofcni  em  AiüiaU  gegeben,  als  nach  dem  wahrscheinliehea 
Imstabe  des  Plans  (1 : 250)  ein  Ort  für  sie  gesudit  werden 

oiass,  welcher  eine  Fläche  von  1 15  X  75  M.  luotet.  llenz»*n 
lAonaii  1^67,  41i>  f.)  hat  bei  dieser  Geieg'  iilit'it  Fcas  Ausicht 
{!  in  den  cüirten  Mise*  1  p.  120, 7  ünde  ichr^ichte)  gebilligt,  der  sie 
af  dem  nordwestlichen  Abhang  sucht,  meines  Wissens  aus 
kmm  andern  Grunde,  als  weil  man  Straho  5,  3  S.  361  falsch 
vt•^^lJn(l^*^i  iiaf.  henn  wie  Uenzen  jetzt  (a.  0.)  seiher  ziigiobt. 
sigt  er  gar  nicht,  man  könne  das  Gebäude  vom  F(»riim  aus  .sehen. 
Dses  foUemfa  aus  Oyids  Beschreibung  Fast  6, 637  Gamiehts  für 
fcLocalhät  folge  (der  Dedicationstag  ist  ja  dort  die  Ankndpfung, 
der  Uebergancr  al^^o  niclit  uaver^l.uHllitli),  li.Ute  Klfigmann 
iFluloL  27,  493)  oidit  übersehen  dürfen.  Es  bleibt  also  die 
Lage,  bis  die  vor  korsem  verheissenen  Ausgrabungen  sie  uns 
BirbwciseD,  einxig  aus  der  NachbarschafI  der  cosfra  Mümatium 
IM  erscliliesseii.  -  -  Auch  drei  in  dicie  Kegion  gehörige  Stucke 
des  SUdtpianii  helfen  nicht  weiter,  alle  drei  im  Original  vcrlureu 
und  von  Beüori  letdhch  gut  nach  der  vaticanischen  Zeichnung 
pobhart :  eins  (T.  VIH)  mit  der  Inschrift  [tndif]  woimi  ehlinragiU 
1):  denn  ^hweiiich  ist  zu  dem  Genetiv  etwas  Anderes  zu  er* 
^^nien  mats  slabitli  proconstdis).  Pns  sutiumun  chorayium 
nfDiit  die  ürkiuide  nach  der  ebenfalls  unbestimmbaren  domus 
inüfi  iVwesefilftS,  nur  seine  wahrscheinliche  Bestimmung  als 
Wrtkammer  fiOr  die  Aufführungen  im  Amphitheater  lässt  ver- 
muthen,  da^s  es  in  der  Nähe  desselben  geslaniku  lialu-.  W  ir 
^oen  vou  dem  Verwallungspersonal  den  proc(urator)  sumwi 
dmj^bei  Or.  12  (Panfin),  den  U4itia(or)  j>roc(^aroris)  lummt 
ärnringi)  b«i  Bensen  6181=6533  und  den  iabulmiius)  summ 
eh^ragi  bei  demselben  6182  =  0572  Vau  zweites  h;U  die  In- 
ickrift  Imdm  inagnm  (T.  XI) ;  eiu  drittem  die  Inschrilt  (1.  iU) : 

1  LICAL 

2  MENTARIA 

3  cASlRA  MIS£      so,  nicht  MISI 

4  itoTIVM 
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Die  Ergänzung  von  Z.  3  4  ist,  wie  man  sieht,  unzweifelhaft; 
nicht  80  die  tod  1  2.  Ist  die  Zdchoung  zuferiäBftig  (ond  he- 
deatende  Fehler  in  den  Inschriften  »nd  nicht  anzunehmen),  go 

ist  die  Zusammengehörigkeit  von  Z.  1  2  zu  einem  Namen  wahr- 
scheinlich und  für  Z.  1  schwer  eine  anclore  Ergfuizung  als 
basilUca]  denkbar.  Aber  was  damit  anfangen?  HeUori 
madite  daraus  swei  Gehende:  (6m] ii'ca  I[«cmtt.  arma]mmtaHtu 
die  Basilica  sollte  batiUea  SieMtu  (Ammian.  27,  3, 1 3),  diese 
vcrschriclx  II  lüi  Licinii,  uiitl  liirse  wiederum  aus  dem  palatium 
lACittianum  oder  den  hwii  Licmiani  (s.  Mirab.)  zu  folgern  sdn: 
wie  man  sieht,  eine  sehr  künsUiche  Annahme,  mag  nun  die 
5.  SkcMh'  whrfclich  die  bas&iea  UberiBma  sein  (Urlicfas,  Besdir.  3, 
2, 214  f.)  oder  nicht.  Da  das  Vei^zeichniss  der  Basiliken  im  An- 
hange aller  Wahrscheinlichkeit  nach  voDstrmdig  ist,  su  mösstemaii 
wohl  oder  übel  in  dieser  bmika  «leH/ona  einen  zweiten 
Namen  für  einen  der  dorl  genannten  suchen,  da  ja  auch  die 
wt9(mkaria  dieses  Verzeichnisses  sonst  argmtaria  heisst.  Bs  wird 
uiitcü  gezeigt  werden,  dass  in  der  ebenfalls  dort  genannten  w- 
stilia  ein  gebräuchliches  Appellativum,  wie  vasculaha  und  floscu- 
karia^  zu  stecken  scheint,  vielleicht  vesfiiin'a:  sollte  neben  dieser 
durchaus  möglidien  Bezeichnung  eine  lbasi^Uea  vleMtlnmUmii 
(mit  Aenderung  des  L  in  Y)  so  ganz  undenkbar  sein?  Ilenzeo 
hat  seinen  früheren  Vorschlag  [basi^Uca  L[mae  fru\mtntaria 
(Annaii  1862,  66),  jetzt  (das.  1Ö69, 420)  wieder  zurückgezogen: 
dass  die  Ergänzung  (^jMsiilariii  wenigstens  mit  der  hwisti» 
Lmw  nicht  wohl  vereinbar  sei ,  hatte  er  selbst  zugegeben ,  zu- 
gleich aber  einen  lirthum  des  Concipienten  oder  Steinmetzen 
für  die  Verwendung  des  Wortes  basiUca  annehmen  müssen: 
denn  allerdings  ist  in  jener  Zeit  für  die  jfonicuM  JMa%  oder 
vielleicht  eine  andere  fwtkm  fnanmUmia  der  Ausdruck 
basilica  Liviae  sowenig  denkbar  wie  basilica  üctaviae  tTii'  porticns 
(unten).  Will  man  aber  gegen  alle  Wahrsrheinlicbkeit  die 
Ite  von  der  2ten  Zeile  losreissen,  dann  bleibt  für  die  erste  ein 
weiterer  Spiefaraum  der  Vermuthung  und  für  die  zweite  BeDorii 
[arma]mentaria  allenfalls  ertr^lich. 

Ich  habe  unter  den  sicheren  Punkten  mit  Absieht  den 
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Innix  pastontm  nicht  auFf^ofülirt.    Seit  Arrhinghis  Homa  sot- 
teruaea  1,  484  and  Martiiiellis  iioiiia  ex  ethnica  £»acra  $.  40 
mM&fffi  sich  dorch  die  Topographien  ein  üiUi  aus  den  *Acia 
&  fiuMlMi  ^esbyteri*:  fiit  dmcU  «iml  ad  p^mnii  icekratam 
kxta  amphäkealmm  ad  heam  pastoris,  ihi  deeoUaii  nmt  heatUM 
Bn$ehiHS  presbyicr  et  Marcellus  diacoints.   Die  Neueren  pflegen 
PS  ohne  Verweisung ,  wohl  aus  I^iardiui ,  zu  geben.    Mir  s^d 
häm  anderen  Acta  S.  finaebii  presbjleri  bekannti  ab  die  von 
Btfooiiis  z.  J.  259,  8 — 19  zuerst  herausgegebenen  dee  Hip- 
^lohlüs  und  Genossen.    Si(^  sjjiel« n  unter  Valeria n  Valerio  et 
Mtka        Lucillo)  cöiisuUbm  (d.  h.  im  J.  265)  und  nennen 
Mmmium  wrbUfraefectum  ('aL  AfoamtitMi')»  während  damals 
hkrmm  Plifect  war.  Sollte  Nummiu  Alb^  (Präfect  261  bis 
263 >  pempint  sein?  Vgl.  Corsini,  Sphos  [jraef.  S.  137  f.  Iiier 
tiüilüu  sich  nun  die  Worte  ^  lü.  In  der  neuen  Ausgabe  der 
Hsjandistwi  stehen  diese  Acta  nicht,  wo  man  sie  erwarten 
solle  (13.  Angosl  S.  4  ff.)  Von  diesem  Eusebius  verscliieden  iat 
CHI  Pre.sbTter  Eusebius  unter  Constantius  (Acta  SS.  14  Aug. 
S.  IGb),  UMil  jenrf  HusehiuH,  der  mit  1-ontiaiiuti,  Vincenlius  und 
Peregrinus  unter  Comnioduä  gelitten  haben  soll.  Alte,  wenn 
sedi  netteicht  nicht  echte  Acten  dieser  Märtyrer  sind  erhalten» 
iid  merkwürdig  genug  hdsst  es  in  diesen  (25  August  S.  116) 
iiiii  Weirlassiing  des  lacus  pdston's  ähnlich  wie  in  jenen :  ante 
mfkäheatnm  piumbaiis  easkaUtU*  qui  ducti  ad  petrain  scelera- 
Im  trnm  fkmbaiii  $ub  vees  jirtMconia  nmti  smit  üeher  die 
ft^  sttlsfvfti  wens  anch  Baronius  z.  J.  192, 5  Nichts  zu  sagen. 
Üa  sie  aber  aitie  amphitheatrnm  genannt  wird ,  so  erinnert  man 
ixky  dass  die  Märtyrer  auch  am  neronischen  Coloss  \or  dem 
Amphitheater  leiden.  So  heisst  es  in  den  Acta  S.  Stephan!  (2  Aug. 
&  142):  4iiei$  siml  atite  UaNam  SeU$  htxta  amphitluairum. 
Itoeften  Worte  gebraucht  Ado  im  Martyrologium  von  Sym- 
phronius  und  Oiyiu^ius  (Acta  20  Juli  S.  303).     Ich  kann 
aicht  enlacheiden,  wie  alt  jene  Acten  des  Eusebius  bei  fia* 
linius  sein  m^en  und  ob  sie  nicht  aus  denen  des  dheren 
linthiue  die  Notiz  anu  amphiA$airwn  ai  püram  imhraiam 
aunommen  (wie  vielleicht  Ado  die  $UUua  SoU$  aus  den  Acten 
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(Ips  StJ»|>haniis?)  und  durch  ein  ühol  angobrachti^  ad  Jacum 
pastoris  vermehrt  haben.  Piespr  Verdacht  wird  nicht  schwächer, 
wenn  man  in  denselben  Aden  (Baron.  §  12)  üesst:  neiiftmiiii 
Vadium  momm  ad  aream  Carhimiaiiiam  CaL  Carbmarümi)  nnd 
sich  erinnert,  dass  die  alten  griechisch  und  lateinisch  erhaltenea 
Acta  S.  Pancratii  auf  dem  Cuelius  eine  insula  Cnminiana  (so, 
gli^h.  KaiAivtceyij)  kennen  (Acta  S.  Pancr.  12  Mai  S.  21). 
Denn  jenes  'al.  Carbimariam!  ist  doeh  wohl  Veraiuthviig  Jeman- 
des, der  sich  der  area  radkaria  «innerte.  Femer  bedenke  man 
wo  Iii:  lacus  pastorum  und  nicht  pasloris  heisst  der  Orl  in  allen 
lisa.  (Irr  iSotitia  und  des  Curiosum  bis  auf  den  Anonymus 
Magliabecebianiis  zu  Anfang  des  15ten  Jahrhunderts.  Dagsgmi 
taucht  zu  Anfang  des  16ten  Jahrhunderts  in  den  Regiones  dm 
Pomponiüs  l  .aelus  (aus  cod.  Vat.  3394  im  J.  1515  gedruckt)  und 
im  sogenanuten  Victor  und  Ruius  die  falsche  Form  pastoris  auf. 
Diese  kann  entweder  dorch  den  vicui  con^patimii  der  capi«' 
tolintschen  Basis  Teranlasst  sein  oder  durch  den  (ochs  ^  sf- 
catur  S,  Pastore  regione  III  (Urk.  von  1011  hei  Mittarelh,  AiB. 
Camald.,  App.  1  n.  84).  Es  gab  also  in  der  allen  3tcB 
Region  eine  Kirche  des  bekannten  Heiligen  Pastor  (Acta  SS. 
26  Juü  299  if.)  und  zwar,  wie  es  scheint,  in  der  Nahe  fon  & 
demente  (Zaccagni  bei  Mai,  Spicil.  9, 437).  Es  liegt  nahe  genug 
zu  arg\Nuhni  ii,  dass  dieser  S.  Pastor  nicht  weit  vom  Colosscum 
einem  Leser  des  Curiosum  mit  dem  lactis  pastorum  zusammeo- 
floss  und  von  ihm  mit  der  fOra  nekrata  in  Verbindung  gebracht 
wurde.  Es  ist  daher  wohl  gerathen,  zunächst  jene  *Acla  8. 
Eusebii  niciiL  zur  I  iing  des  alten  Brunnens  der  Hirten'  zu 
verwenden.  Ob  Martinclii  u.  A.  andere  Acten  zu  Gehute  staadeo» 
kann  ich  nicht  errailtehi. 

Nach  dieser  hadilage  wärde  es  Yoreüig  sein,  schon  jslst 
ein  ürtheil  über  die  Methode  der  Besclireibung  der  3ten  Region 
abzugehen.  Einen  Schritt  weiter  würde  uns  schon  die  delinitne 
Losung  der  Frage,  wo  die  portkm  Lwiae  gelegen,  fuhren.  I^ar 
soviel  sieht  man,  dass  die  Gegend  zwischen  S.  Glenente  und 
8S.  Pietro  e  Mareeilino  der  sfldteüichste,  die  Gegend  von  S. 
Martii^o  der  nördlichste  Punkt  sein  muss:  bis  in  diese  Gegeud 
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werden  wir  auch  durch  den  vicus  hm's  Fagnialis  geführt,  welcher 
todUo  Region  gehört,  wie  untea  in  dem  Abschnitt  über  ilia 
Aigeer  gneigt  werden  soll.  Dehnt  man  sie  (östlich  bis  zur  via 
ü  S.  Creee  ans,  wozu  die  Grenxlinie  der  5ten  Region  fast  zu 
fuhren  srhf  int,  so  erhfilt  man  freiUrli  ein  Maas^s,  welches  die 
ttkrüeleiten  13200  h\  weil  fihcr^iteigt. 

Bei  der  BestimmoDg  der  Grenzen  der  5ten  und  6ten  Region 
kont  die  FVage  zur  l^prach«',  zu  welcher  der  Viminal  gezogen 
sei.  Es  i&i  unziihlssig,  niil  Uunsen  diesen  Hügel  der  6tcn  zuzu- 
weü»en  1)  weil  sonst  das  überiiefertt  ümfangsmaass  der  5ten  zu 
pm  sein  würde:  denn  es  ist  nur  zu  gross  unter  der  als  irrig 
n  cnieiseiideo  Voranssetzung«  dasa  die  Region  bis  S.  Croce 
^reicht  habe;  2)  weil  der  Yiniinal  nach  der  servianischen  Re- 
giiiüseiütiieiiiing  zur  Colhna  gehörte,  welche  den  (Juirinal  um- 
ÜHte:  denn  so  sicher  ist  es  nicht,  daas  die  augustischen  Re- 
gisBsn  den  amianischen  entsprochen  haben  und  wir  werden 
woterhin  eeben,  daas  daas  das  Fagntal,  welches  in  der  eaquiU- 
nischt  n  Region  des  Servius  lag,  der  3ten,  nicht  der  Tmi  ii  augu- 
fkiichen  Hegion  angehört.  —  Dei^nnuen  wir  mit  der  Üten  (Alta 
snaita).  Ihren  Namen  führt  sie  offenbar  von  dem  'hohen  Pfad* 
4er  ibsr  den  Rflcken  des  Quirinais  fahrt  Aber  die  Rezeichnung 
imiiti,  was  technisch  Fussweg,  üherlragend  'enge  Strasse' 
beüeutci,  ist  auflailend  genug  und  weist  auf  die  späte  Ent^ 
steboag  der  Regbusnamen  Ün.  Die  Mirabilien  haben  ihn- 
beb  MOBfn  seanirm  pMicmn  templum  FahUfrum  d.  h.  viam. 
Die  Beschreibung  beginnt  nürdhch  dem  Vim  io  gegenüher  und 
^et  über  der  Suhura.  Denn  dass  das  templum  SaluliSy  der  alte 
t$iiii  und  die  forta  Saluiam  dinrt  gesucht  werden  müssen,  wird 
«iC  Grand  der  Argeerprocessionsordnttng  aUgeroein  und  richtig 
lenemuien  und  nur  zwischen  der  Höhe  Ober  piazza  Rarberini 
(Cannia,  Indic.  187,  Becker,  Top.  132,  Preller  134)  untl  von  S. 
Soflaoua  (Bunsm,  Besclir.  l,  t>2t),  ürliclis  3,2  377)  geschwankt. 
Dir  varlelste  Name  X  takemae  führt  auf  die  UAhe  von  S.  Agata 
A  Srimra  *abl  et  z  tabemae  fuerunt,  ut  in  Tiburtinls  lapidihus 
iiijuler  eßbssis  apparct':  so  bezeugt  meines  Wissens  zuerst  im 
L  ibOa  Franciactts  Aibertinus  (in  Mazocciiis  Sammlung  vom 
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J.  1523  f.  VJH):  anch  iM-irliaiii  scheint  die  Inschrift  geselu'n  zu 
haben,  da  er  in  der  2len  Ausgabe  (1544)  4,  20  sagt  ^decein  ta- 
bernae  fuere  in  vaile  D.  Agatfaae  aedi  aubiecta,  ut  ex  inacriptkiae 
marmoria  ibidem  eiToasi  didicimus*.  Btifalint  ▼erzetchnet  aieatf 
seinem  Plan  (1551)  zwischen  S.  Aj^ata  und  den  Tlieinien  des 
Coustantin.  Brunn  hat  zuerst  (üull.  1^02,  152)  auf  eine  Huiue 
im  Hofe  des  Hauses  borge  di  S.  Agala  n,  2  aafmerkaam  gemacht, 
welche  möglicherweise  diese  Tabemen  sein  könnten.  Idi  habe 
sie  nicht  gesehen.  Die  Hauptsache  bleiht,  das»  Alberlinus  wirklich 
eineinschritt  dort  eingegral)en  sah,  welclie  die 'zelin  Laden' 
nannte.  Darf  dies  als  sicher  betrachtet  werden,  so  stimmt  damit, 
dass  kurz  voraufgehen  themmDiodeiüam^  ei^Ui 
letzterer  haben  wir  keine  Steine:  da  aber  die  2fe  bei  dem  esqiii- 
hnischen  Thor  den  Dienst  für  die  Hejrionen  HI  und  \\  die  erste 
bei  dem  sanqualisciien  Thor  für  VII  und  iX,  und  wahrschcmiich 
die  6te  (bei  maceF  de'  eorvi?)  für  VIU  und  X  gehabt  hat*  so 
muss  wohl  die  3te  denselben  für  T(  und  IV  gehabt  haben.  Es 
ist  also  sehr  möglich,  dass  sie  ausnahmsweise  (Rossi,  Ann.  1858, 
297)  nicht  an  einem  alten  Stadtthor,  sondern  am  Südahliaug 
des  Viminaia  gestanden  hat  (C^nina,  Indic.  S.  206).  Oder  aoU 
man  sie  neben  den  Thermen  an  der  porla  Vtminalis  sucben,  wo 
sie  an  der  Grenze  der  5ten  Region  stehen  wArde?  Auf  die 
X  iabernae  f(di;en  die  gallime  alhae.  Die  von  mir  Hermes  2,  85  IT. 
behandelten  .Steilen  (vergessen  habe  ich  dort  aus  der  Biographie 
Johanns  des  XV  bei  Watterich  1,  66  de  re^ona  Gdimm  alboB) 
gaben  fiber  ihre  Lage  keine  Gewisaheit:  allein  ich  kann  das  dort 
Gesagte  hier  dahin  berichtigen,  dass  der  Grund,  weshalb  man  sie 
bei  den  sogenannten  bafnea  Pauli  angenommen  hat,  einzig  die 
fiinachiebung  derselben  bei  den  falschen  Kegionariern  vor  den 
gaUUMm  ist,  welche,  wie  bekannt,  selbst  auf  liissventftndniss 
beruht,  und  der  Grund,  weshalb  andere  de  bei  S.  Agata  Sachen, 
lediglidi  die  Inschrift  der  X  tahemae:  ja  Cassio  (Curso,  dellc 
acque  2,  351 — 357)  sucht  in  einer  langathmigen  Abhandlung 
auf  Grund  der  Regionarier  zu  erweisen,  dass  die  Ruine,  w«iciw 
den  Namen  bagnl  di  Paolo  fOfart,  das  puUarhm  fAr  die  Hühner 
der  Li  via  ;>ei!  Abei  svir  kouaeu  vielleicht  doch  einen  Schritt 
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weiter  tliun.  Wenn  Gregor  (l.  Gr.  Ej)p.3, 17  den  Ort  regione  IV 
DeoDt,  80  bezeugt  dies  wohl,  dass  sie  nahe  au  der  4ten  Hegion 
m  sudieii  sind.  Denn  diese  Region  ist  nicht  eine  *kirGliliche\ 
wie  auch  idi  a.  0.  annahm ,  sondern  die  augustische,  wie  unten 
gezei^rt  werden  soll.  In  der  zweiten  II  litie  also  scheint  die  Be- 
schreibung von  den  Tbennen  des  Uiucietian  nach  der  Subura 
10  gehen.  In  der  ersten  beginnt  sie  am  Nordrande  gegenüber 
dem  Pincio,  dann  folgt  der  Tempel  der  Aera,  das  Ct^oHum 
Guhqinn/i,  dir  thermat  Conslaiitinianae .  Durch  die  bekannte  Lage 
der  Letzteren  ist  es  sicher,  dass  die  Beschreibung  den  iiand  des 
HttgeJs  gegen  das  Marsfeld  in  sfldwestliclier  Richtung  verfolgt, 
dum  anf  den  Berg  zum  'alten  Gapitol*  hinaufsteigt,  welches  wir 
anf  dem  co//m  latiaris  der  Argeer  wiederfinden  werden:  clnmi 
proximtts  a  Flora  susus  versus  velus  Capiiolium,  sagtVarro  5,  158 
ihalidi  wie  Asconius  S.  27 :  cum  ab  sacra  via  descenderis  et  per 
fnagimmm  nieum,  fm  M  ab  tmiOraforie,  prodter».  Es  gab 
ako,  wie  sich  denhen  llsst,  auf  jener  Seite  mehre  dün:  wir 
kennen  noch  einen,  dm  Salntaris.  Weiter  geht  es  nun  ollcnbar 
an  dem  Südabhange  des  Hügels  dem  Vnninal  gegenüber  nach 
den  Thermen  Diodetians  und  zwar  über  die  Garten  des  Saliust, 
dis  bis  anter  S.  Susanna  heranreichen:  zwischen  ihnen  und 
diesen  Thermen  wird  nur  die  gens  Flavia,  zwischen  den  GSrten 
«nd  den  Thermen  des  Constantin  rückwärts  der  Tempel  des 
Quirin  US  und  die  statua  Mamnri  genannt.  Von  diesen  Punkten 
sind  sidier  nur  die  ^bom' i^ol^iifltoii  Nichts  ist  klarer  als  die  Be- 
Schreibung,  die  Tacitus  H.  3,  82  von  dem  Kampf  der  Truppen 
Vespasians  gegen  die  Vitelüaner  giebt.  Jene  nicken  in  drei  Cu- 
lonnen  gegen  die  Stadt:  eine  biUt  sich  am  (linken)  Tiberufer, 
mittlere  auf  der  flaminisehen,  die  dritte  auf  der  salarischen 
Strasse.  Nur  die  letztere  hat  Noth:  m  porMi  MMtnm  wrbü 
ad  Sallustianos  hortos  . .  deflexeraui.  superstantes  maceriis  hortih 
rmi  VitelUani  ad  serwn  usque  diem  saxis  pilisque  submntes  arce- 
^ffMy  donee  ab  eqnä^ui,  qmporta  Collina  trruperanty  circtmvem^ 
nuMr.  Die  VitelUaner  hatten  die  Mauern  des  Nordabhanges 
des  Qnirinal  besetzt:  die  Gfirten  des  Ballast  zogen  sich  am 
Quirinal  hinauf  und  man  wollte  sie  in  der  Front  stürmen  *auf 
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der  (für  den  Aii^TcifcT)  linken  Seilr  der  5^tndt\  Aber  mnn  um- 
ging die  SlelluDg  nut  Itcitei  ei,  die  zum  collinischeo  Thor  am 
Dördlichen  £nde  des  WalLs  hereiobrach  und  ao  den  auf  der 
Höhe  des  Nordabbangs  des  Quirinal  postirten  Truppen  m  den 
Kuckeil  liel.  Hiermit  stimmt  also  vollkoiiiaieu  die  Lage,  welche 
das  Einsiedler  Itiiierar  den  Gürten  anweist:  wie  die  Truppen 
Vespasians  so  hat  dieser  Führer  von  dem  dem  coilinischen  ent- 
sprechenden nomentanischen  Thbr  kommend  rechts  die  Gärteo, 
links  die  Thermen  Dioclctians.  Nur  die  Acta  Sanctorum  machen 
Schwierigkeiten.  Da  die  (ifu  tcn  in  den  Besitz  der  Kaiser  ril)er- 
giogeu  und  diese  daselbst  eine  Art  von  Sommerresideoz  auf- 
schlugen (in  SalluiUanM  korfos  fire  ist  nach  dem  anonymen 
Lobredner  Constantios  c.  14,4  eine  Gewohnheit  der  Kaiser), 
so  ist  es  natürlich,  dass  die  Christen  hierher  vor  den  Kaiser 
ciiirt  werden.  Die  alten  Acta  S.  Laureatii,  10  Aug.  S.  519  be- 
gnügen sieh  mit  der  kurzen  Angabe:  ad  fAennos  iuxta  paiaHum 
Se^vMn.  Dass  in  den  Sallustgärten  auch  Bfider  waren,  ist  be- 
kannt. Schlechtere  gehen  den  Ort  verschieden  an:  vor  dem  Tlior 
die  Acta  S.  Marcelli,  16  Jan.  8.  372:  viaSalaria  inlra  therma» 
Salustii  foras  muros  (diese  Stelle  meint  wohl  Reber,  Ruinen 
S.  508),  die  A.  S.  Grescentii,  14  Sept  S.  353:  egOra  fortwm 
i[uae  nmeupatwr  Salaria  . .  ad  trihnml  SaiusHL  Dagegen  lassen 
die  Acta  S.  Susannae,  1 1  Aug.  S.  632  die  (Gemeinde  in  domo  in 
regione  SaluslUf  wo  später  die  Kirche  S«  Susanna  sieh  erhob, 
zusammen  kommen,  genauer  m  regiane  seslo  tafa  ticum  Mo- 
murüm  (*al.  Mammuri^)  mUe  fmm  SallusH,  dem  Kaiser  aber 
wird  gemeldet  lovem  aurcum  in  platea  ante  palcUinm  Safustii 
iacentem.  Diese  Erzählung  hat  als  factisdie  Grundlage  die  gute 
Ueberiiefening,  dass  die  Kirche  S*  Susanns  m  r^tSoite  aexf« 
ittSßta  mcum  Mamuri  gegründet  wurde :  anie  fmm  SaUmlH  heisst 
nichts  weiter  alb  vor  deni  Kaiseipalast  in  den  Gärten,  und  die 
regio  Salustii  bezeichnet  ebenfalls  nur  die  Näiie  derselben.  Un- 
bekannt ist  mir,  dass  das  forum  Salustii  'mehrmals'  vorkomme 
(Urlichs  3,  2,  385).  —  Da  nun  Martyrien  Tor  porta  Salaria  nicht 
selten  sind  (vgl.  auch  MartineUi,  R.  sacra  S.  43  fT,) ,  so  ist  es 
wohl  geratbeu,  die  Ausdehnung  der  Sallustgärten  über  die  aure- 
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lianische  Mauer  hinaus  nicht  allzusirlK  r  ;iiis  den  angeführten 
Er^ähnuagen  zu  schüesscn.  Wie  leicht  koaaien  sie  Verhör  und 
Eiecution  sasammenziehen  1  So  eniUilen  B.  die  Acta  SS. 
XL  roilitnin  (aus  Mombrilios)  25  Oet,  433  nunt  CUmÜrn  emr- 

ciiatif  tinnabun  in  palalio  Sailustii  includi .  .  praecepit  nt  educeret 
m  foras  muros  portae  Salariae  u.  s.  w.  Sehr  riciitig  scheint 
Bur  daher  r<iibby  (R*  ant  2,  354)  die  Gärten  mit  ihren  zum 
Thdl  noch  erhaltenen  Anlagen  auf  das  Terrain  zwischen  via  di 
porta  Saiara,  Stadtmauer  his  pe|»en  porta  Pinciana,  zurück  zu 
tn  S.  Susanna  und  den  Kücken  des  Quirinai  zu  hegrenzen.  in 
üer  viiia  Ludoviai  ist  der  jetzt  auf  dem  Piocio  befindliche  und 
wahncheiDÜch  von  dem  Einsiedler  als  fp'Qmnä  in  oder  bei  den 
Saikstgärten  bezeichnete  Obelisk  gefunden.  Ausser  Nibby  ver- 
gleiche man  die  den  iirut  l  oii  T(»}>ugrai)hen ,  wie  es  scheint,  un- 
bebnnte  Abhandlung  Gerharde  in  Geriaclis  Sailuät  (1823)  1* 

Ist  nun  zwischen  diesen  bis  in  die  NShe  von  S.  Susanna 

reichenden  Anlagen  und  8.  Vitale  am  südlichen  Abhänge  über 
der  valHs  Qmrini  das  templum  Quirim  zu  suchen  (und  dies  wird 
wohl  mit  Recht  angenoaunen),  so  kommen  wir  mit  der  zwischen 
S.  Vüale  und  den  Thermen  Constantins  anzunehmenden  Matua 
Mtmuri  wieder  Ins  Gedränge,  sobald  wir  sie  in  dem  vkus  Ma- 
viortini  oder  Manna  i  bei  S.  Susanna  suchen.  L'rlirhs  hat  daher 
diesen  Acta  auch  fm^  die  Topogi  aphie  die  Autorität  abgesprochen 
(3^2^370),  während  er  anderwärts  für  die  Wortstellung  ma 
isera  die  ganz  schlechten  und  noch  dazu  an  der  betreffenden 
Stelle  corruplen  Acta  S.  Pignh; Uli  anführen  /ii  komu  n  glaubt 
(Top.  in  L.  S.  9),  und  sich  an  den  hber  ponlilicalis  im  Lreben 
des  Papstes  innocenz  c  3  (t  S.  130  Vign.)  gehalten.  Hier  wird 
die  Gründung  der  Kirche  S.  Viule  erzählt:  kk  Mkmt  boMiU- 
ctsi  SS.  Gervam  et  Protasn  ex  deoUione  amtndam  fenmae  Ve- 
Umae,  lahonniiihiis  presbyleiis  Urskino  et  Leonardo  et  diacono 
Umano  (oder  Libiaiio).  Es  folgt  nun  c.  4  f.  eine  Aufzählung  von 
Geschenken  von  Geräth»  dann  c.  6  von  Häusern«  welche  der  Kirche 
•0  und  soviel  $oUdM  froMml^  nehmHch  (ich  lasse  nur  diese 
^ts  i»ich  wiederholeude  Üemerkuug  furl) ;  domum  üixla  bamli- 
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cam  Limmam  (oder  Libianam),  balnenm  in  eodein  loco  iustn 
tempLum  Manwrri  (mir  in  Vat.  3, 4  bei  V.},  domum  in  cUuo  Salutü 
batuaianit  dann  Terschiedeoe  jiOfMiftoiief  ausser  Rom,  dann: 
domum  BmuriH  m  dwo  Mammi  {mammmi,  mamori,  mamwrM 
andere  Hss.)  intra  nrbem  Romam  iuxla  basilicam ,  domum  m 
cHvo  Fatridi  arbitratam,  domum  iuxta  hatilicam  tn  vico  loiigo, 
qnao  eogwminaimr  ad  iociMi,  prittmum  in  meo  Umgo,  fuad  eognuh 
mmatwr  CoMtoriani  (oder  coirorimo),  babieHm  m  pico  Umgo,  quoi 
cognominatur  templumy  domum  ad  cathedrüm  laftideam  Flo^ 
rianam.  Jeder  sieht,  wie  mannigfachen  Bedenken  di^r  Texl  (ich 
kann  jeUt  nur  Yignoli  benuUen)  unterliegt»  und  ich  mochte  be- 
sonders fragen,  ob  es  sonst  Torkomme»  dass  eine  Kirche»  weidie 
ein  Papst  dedicirt,  von  einem  bei  Ihrer  Gründang  thätigen 
Diaconen  {Lihins  uili  r  Livins)  benannt  wmcieii  ist.  Feroer  be- 
deuke  man,  dass  die  naeh  den  Territorieu  ausser  der  Stadl ge* 
nannten  Häuser  in  der  Reihenfolge  von  der  Hdhe  des  vicus  pa* 
trlGius  (S.  Prassede)  in  die  Tiefe  des  vicus  iongus,  an  welchem 
S.  Vitale  liegt,  her.il)  {j;cnannt  werden,  w.ihrend  vor  jenen  Terri- 
torien ein  Haus  auf  der  Nordseite  des  Hügels  am  chvus  Saiutis 
voritommt;  endlich  dass  hier  angeblich  bei  8.  Vitale  das  ten^lnM, 
unten  der  tlhm  Mamai  genannt  wird.  Der  Ausdruck  tomfhm 
aber  besagt  sicher  grade  soviel  oder  so  wenig,  wie  das  templum 
äavennaliiun  (neben  nrbem  RaumtifUinm)  in  den  Acta  S.  Cale- 
podii  (10  Mai  S.  499),  und  wer  den  Gebrauch  dieser  Zeit  kennt 
(8.  ZU  den  Mirahitien)i  wird  weder  die  Stelle  des  über  pontifiGalis 
mit  Urlichs  dafür  citiren ,  dass  die  statua  Mamuri  unter  einer 
acdicula  gestanden  habe,  noch  mit  Preller  (Reg.  S.  100)  die  Acta 
Calepodii  für  die  Existenz  einer  aedicuia  im  Ravennalenlager. 
Will  man  nun  die  r^otiz  der  Acta  S.  Susannae  nicht  mit  Urlichs 
einfiich  verwerfen  (und  ich  weiss  nicht,  wie  man  das  rechtfer- 
tigen will),  kann  doch  aber  mit  dem  vicus  Mamuri  hei  S.  Susanna 
die  Ahtiihrungeu  des  templum  und  dwus  Mamuri  im  über  pou- 
titicalis  nicht  vereinigen,  so  bleibt  immer  die  doch  gewiss  nicht 
sehr  gewagte  Annahme  übrig,  dass  in  dem  Original  unserer  Ur- 
kunde zwei  Namen  vertauscht  seien  und  die  richtige  Reihenfolge 
sei:  templum  dei  Quirini,  statiiam  Mamuri ^  hortos  Sallustianos. 
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Ich  bemerke  noch ,  dass  das  Scb wanken  zwisdiaa  Mamwi  und 
ätmarimi  deo  Verdadit  erregt*  dass  auch  eine  aoiiat  unbekaniite 
vmMmMriiM  regkne  Ii  sieh  vielleicht  aaf  eine  tjkt  Mamurireg,  VI 

reduciren  wird  (unton)  und  dass,  wenn  der  Anon.  Mag!.  S.  6 
Mgt;  porta  Taurim  {S.  Lorenzo)  propter  capul  tauri  Mainuris 
k ttt  9CH^wn  intus  et  extra,  dies  nur  zeigt,  dass  ihm  die  Acta 
S^Sosannae  dunkel  Torachwehten.  Auch  die  älteren  Topogra* 
plien  haben  auf  Grund  derselben  den  vicus  Mamnrri  bei  der 
Kirclii!  dieser  Heiligen  angesetzt:  so  A.  Fuivius  (Ausg.  1515 
S.  13b)  und  i'uuiponius  Laelus  (bei  üÜazocchi .  Auclores  1523 
Die  falschen  Regionen  haben  (cod.  Vat.  3394)  einen  vicui 
UtmmivskAm  Spitee  der  Region  gestellt  und  aus  der  flolua 
^<imuri  eine  statua  Mainuri  plmnhea,  ich  weiss  nicht  warum, 
gemacht.  —  Hieroadi  würde  die  Greiizbeschreibung  den  eigent- 
Kehen  Quirinai  umschrieben  und  von  den  Diocletianstberaien 
dveh  das  quirinalische  Thal  zurück  zu  dem  Nordahhange  ge- 
gangen sein.  Dies  ist  ein  Erklärungsversuch,  weicher  mögh'ch  er- 
scheint unter  der  Voraussetzung,  dass  der  Verfertiger  der  Be- 
schreibung auf  seinem  Plan  im  Zickzack  hin  und  herging«  Die 
Hegion  soU  15700  Fuss  messen:  Caninas  Grenze  misst  sich  auf 
Iber  18000  Fuss ,  also  um  ein  bedeutendes  zu  gross.  Seine 
(iffnze  liält  sich  wie  sit^  muss  im  Osten  an  dem  Wall,  im  Westen 
ia  üeu  Linien  des  Berges,  greift  aber  wahrscheinhch  im  INurden 
m  weit,  indem  sie  von  porta  Salara  bis  porta  Pinciina  das  Ge- 
Ucthisan  die  Stadtmauer  einschliesst,  während,  wiePrelier 
Wmerkt  (S.  134),  die  salluslischen  Gärten  nur  mit  ihrer  8üd- 
^Tonze  berührt  zu  sein  brauchen,  lui  Süden  schliesst  sie  den 
Viuiinai  aus ,  und  schwerlich  lasst  sich  derselbe  in  eine  Grenze 
W 15700'  hineinziehen,  wenn  man  auch  nördlich  mit  der 
«rvianisdieii  Hauer  abschneidet. 

Noc  h  schwieriger  ist  die  Grenze  der  5ton  Rej?ion  (Esquiliae). 
1^  ^eht  lest,  dass  sie  mit  dem  lacus  Orphei  an  der  ^ordspitze 
der  3teD  R^ion  beginnt ,  wo  hei  den  Traiansthermen  die  he- 
aachbartea  Kirchen  S.  Lucia  tu  Orfea  (m  orthea  im  Eins.  iL  ist 
Schreibfehler)  und  S.  Miirtino  in  Orfea  oder  iuxta  Orfeam  den 
•^liHu  iNamen  bewahrt  haben.  Wenn  der  Beiname  dieser  Kirche 
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in  eofUt  Sukurae  alt  ist  (vgl.  Gregorovlus  4,  607),  so  stimmt  er 
aufs  Beste  zu  M.ii  tiuls  hrevis  est  labar  peractae  alium  vmcere 
tramüem  Suburae :  illic  Orpheap-otmus  videtis  ( 1 0, 19, 4 :  Becker, 
Top.  A.  1172).  Nicht  weit  dsTon  endet  die  Beschreilnuig  im 
Ticus  patricius:  denn  die  Im  pairkia  kann«  wie  Preller  (S.  133) 
zeigt,  um  von  dieser  Strasse  benannt  sein.  —  Der  zweite  Name 
macellum  Livianum  führt  uns  in  östlicher  ilichtuDg  zu  den 
Kirchen  S.  Vito  (m  maeello)  und  $•  Maria  maggiore  (tuasia  mar 
eeUwm  Inmie).  Die  Plroceaaion  des  Ordo  Benedicti  S.  141  gehl 
von  S.  Maria  maggiore  durch  den  arcus,  uhi  didtur  macellum  Li" 
manum  (der  Druck  Lunmum  :  Nibby  H.  a.  2,  27),  pragredilwr 
ante  lemphtm  Marii  quod  vocatur  Qmbrum  (den  trofei  di  Marie^ 
weiche  links  bleiben),  ^an$ms  per  Memkmamt  aaeenitm  ai 
palatium  Hixta  fnllamam,  d.  h.  zum  Palast  des  Lateran.  Die 
Mirabiiiru  (l)ei  Houiuald)  haben  c.  21  Lateranis  ante  folioniam. 
Wenn  nun  in  der  Grenzhescbreibung  eben  Jenes  Ctj9i6nflii)  die 
Ruine  der  sogenannten  trofei  di  Mario  folgte,  also  das  1911- 
phaeum  Ahxandri  wfire,  so  würde  das  passen.  Allein  ee  f<rigt 
weder  daraus,  dass  der  Einsiedler  Pcrio^^t  die  Ruine  nimfeum 
ueunt,  wie  Piale  (Deila  Subura  S.  24)  meinte,  nodi  i&i  Lenor- 
mants  Meinung,  sie  sei  auf  Mfinzen  des  Aleiander  zu  erkennen 
(s.  Ganina  S.  158,  Reber  S,  4S3),  ausser  Zweifel.  Vielmehr  hat 
Becker  schon  (S.  549)  auf  Vaccas  Bericht  (Mem.  109)  aufmerk- 
sam gemacht,  dass  zwischen  den  trofei  und  porta  maggiore  eio 
Nymphaeum  gefunden  worden  ist,  und  dies  erhält  neue  Stötie 
durch  die  von  de  Rossi  hervorgehobene  Nachricht  Ficoronis  über 
ein  iNyni})haeuni  in  eben  jener  Gegend  und  nahe  an  dem  Fundort 
von  Steinen  der  2teu  Cohortc  der  vigiles.  Denn  diese  folgt  in 
der  Urkunde  auf  das  Nymphaeum,  die  Fundnotizen  der  Steine 
aber  führen  in  die  Gegend  der  sogenannten  Minerva  medica: 
in  vinea  ad  formas  aquae  Gaudiae',  'ad  ursum  pileatum*  (S. 
Bibiana),  'presso  ]v,  (ialuzze'  (*Mincrva  M.*),  südlich  von  diesen, 
wenn  ich  richtig  verstehe,  nach  Ficoroni.  Die  dann  folgenden 
Gärten  des  Pallas  lagen  sicher  bei  p.  S.  Lorenxo  (de  Rossi  S.  285 
berichtet  von  einem  Funde  'incontro  ad  essa  nella  vigna  ch*  era 
iGSlt  del  defuntu  Monsig.  de  Ligne").  So  wäreu  wir  in  südSsl* 
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Lrlfer  Richtung'  auf  der  Linie  S.  Lucia,  S.  V  ito,  ti  ofci  di  Mario  (?), 
Miüei  va  liiedica,  dann  nördlich  iuaiaui  nach  |>orta  S.  Lorenzo 
leliBigL  Leider  sind  die  nun  folgenden  Punkte  unsicher.  Auf 
in  Amltt  MiemM  hat  Preller  (Reg.  S.  132,  vgl  Ausgew.  Aufs. 
S. 436  f.. Mommsen,  C.  I.  L.  l  S.  150)  eine  \u  der  Näh»;  der  .soge- 
flaüüteu  Minerva  uiedica  gel'uQ<lene  laschntt  des  Hercuie»  victor 
bezogen  und  Rpcker  (Top.  S.  552)  erinnert,  dass  Sulla  auf  dem 
£iq«litt  öber  Marius  siegte.  Allein  daraus  ist  ein  sicberer  Schluss 
lida  m  tielien«  Dann  folgt  das  ampMüieatmm  eaürmse.  Mit 
Äichi  iiat  Urlichs  (Top.  m  L.  S.  124)  beJj  au})t('t  dass,  wenn  der 
Atthaag  der  Regionsbeacbreibuug  amphithmlra  II  neuul,  die 
B^ponen  dieses  «osmiMS  und  das  flaoium,  und  heut  noch 
imi  and  nur  iwei  Amphitheater  erhalten  sind,  das  Colosseuin 
»nd  die  Ruine  bei  S.  Ooo«,  so  gewiss  wie  überhaupt  ein  Schluss 
>eiü  kann,  geschlossen  weiden  üjuss,  dass  das  caslreioie  die 
Msaae  hei  S.  Croce  ist.    Beckers  Meinung  (Antwort  S.  80), 
im  der  Anhang  einer  anderen  Zeit  angehöre  als  die  Regionen 
«d  seine  Hofliiung,  für  die  Ruine  einen  anderen  Namen  zu 
üüden,  war  eine  Ausflucht.    Ich  denke,  (i.is>  die  nach}^«*wie>ejie 
Trefflichkeit  der  Anhänge  jeden  Zweifel  daran  aussciiliesst,  dafis 
Bon  Bur  Zeit  Constantins  nur  die  beiden  Amphitheater  hesass 
and  daas  die  Notii  ampMheatra  II  entscheidend  beweut,  dass 
das  des  Statilius  Tain  us  nicht  mehr  vorhanden  war  (Becker, 
Top.  S.  6S1).  Wie  nun  das  Auiphithcater  hier  genannt  werden 
kinne^  ist  freilich  schwer  lu  sagen.  Gehen  wir  zunächst  weiter: 
tm^im  YimiMimti  w^ager.  Marini  will  dies  so  verstehen:  cam- 
ftm  fimkwtm^  (crnnpum)  sub  aggere,  Prelier  S.  132  wenigstens 
r not}) um  Viminalem,  sub  ayyere.   Bewiesen  wird  das  nicht  durch 
Localbezeichuungen  super  a§g€rem  und  de  aggcre:  man 
toiate  aacb  mUmiommm^  »ub  aospo,  und  das  scherzhafte  t>tr^a 
AiaiMdBa  des  Seneca  Tergleidien,  und  sogar  vermuthen,  daas 
9^9ger  nicht  Schreibfehler  des  Originals,  soiiih  rn  c orrumpirter 
Voik^Ujidruck ,  wie  jenes  aä  mmnam,  sei  (üben  6.  18).  In- 
Aessea  sehe  ich  keinen  zwingenden  Grund,  'das  viminaiische 
Fdd  am  Wall*  zu  beseitigen.  Da  das  Yiniinalische  Thor  in  der 
Mitte  des  Walls  stand,  müssen  wii*  das  Feld  ausserhalb  desselben 


Digitized  by  Google 


I 


]  30  DIE  XIV  REGIONEN. 

an  (lt*r  Siulseite  der  Dioclt'liansthermen  suchen  und  es  wurde 
Prellers  TreDnung  des  campus  von  dem  stüt  agyere  daran  ISicbte 
indero.  Nun  folgt  die  Mmma  med<ca,  deren  Stelle  unbekannt 
ist  (die  Uebertragung  des  Namene  anf  die  sogenannten  Galliim 
l)n  ubt  auf  der  irrigen  Annahme ,  dass  liier  die  giustinianische 
Minerya  geiunden  sei)  und  die  vorher  erwähnte  Isis  im  vicus 
patrieins. 

Noch  müssen  drei  eriudtene  Gebände  genannt  werdeui 

welche,  wie  es  scheint,  nicht  aufgeführt  sind:  die  mehrN*wihnteD 
Galluzze  (sog.  Minerva  medica),  die  Kirclie  S.  Croce  und  die 
Raine  an  ihrer  Nordseite.  Der  Name  Galluzze  oder  GaUucm 
wird  seit  Biondi  (2, 24)  dem  dekagonen  Knppelgebftnde»  welches 
iswischen  porta  maggiore  nnd  porta  8.  Lorenzo  steht,  beigelegt 
und  man  hat  daraus  hM  basilica  bald  theraxie  dai  et  Lucü  (so 
schon  Calvi  im  Simulacrum  ant.  urbis  1532)  gemacht  in  Erin- 
nerung an  Sueton  Aug.  29:  pcrikim  baiHiemnfne  Gmi  e$  inet 
(worflber  jetst  Mommsen,  Res  g.  d.  Aug.  S.  57).  Gegen  die  Ba- 
silica proteslirte  zuerst  Ligori  (Paradosse,  hinter  dem  Libro  delle 
aiit.  1552,  S.  40),  die  Thermen  wurden  bis  aul  Canina  hu  ziem- 
lich festgehalten,  obwohl  1)  Thermen  des  Gaius  und  Lucius 
nicht  bezeugt,  zur  Zeit  unserer  Urkunde  sicber  nicht  vorhanden 
waren,  2)  die  Construction  des  Gebindes  (Ziegel,  Mdrtellagen, 
Aufsetzen  der  Ku|)j)el)  nach  dem  l  rtbeil  von  Aithileklen  der 
Verfallszeit  angehört.  Canina  dagegen  (Indic.  160)  will  den 
Namen  GaUuceio  aus  Galhenus  verdorben  sein  lassen  und  hftH  den 
Bau  för  einen  Theü  der  allerdings  dieser  Gegend  angehangen 
Villenanlagen  dieses  Kaisers.  Dies  hätte  an  sich  viel  fdr  sich 
und  sdnverlich  ist  das  Gehäude  etwas  anderes  als  eine  Art 
Nymphaeum.  Aber  die  Erklärung  des  Namens  wird  Niemand 
wahrscheinlich  finden.  £igentiiömlieh  ist  es  nun,  dass  jener 
Name,  wo  er  zuerst  auftritt^  gamicbt  dem  in  Rede  stehenden 
Gebäude,  sondern  der  Ruine  neben  8.  Oore  *»egeben  wird.  Die 
erste  Mirahilienreceusiou  nehmUch  kennt  ihn  nicht  (er  fehlt  auch 
bei  Martinus  Polonus  und  dem  sog«  Anonymus  Magiiabecchianus), 
wohl  aber  (wie  Urlichs,  Top.  in  L.  8. 123,  bemerkt)  die  jüngere 
bei  Montfaucon,  welche  zu  dem  palatium  Sosorrianum  der  äite- 
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s!en  Fassung  hinzufügt  (S.  284)  ad  Ceme  de  Caluce  (so)  und  alm- 
ücii  eine  üs.  bei  Partbey  (Uilulii.  2072,  angeblich  aus  dem  14ten 
Mrimnderi):  uA  thermoi  de  tätuu.  Unmögiicfa  kaon  da«  in  jeDer 
2mI  wohl  bekannte  Scasoriom  ak  bei  (ad)  dem  dekagooen  GeÜude 
liegend  bezeichnet  werden,  sondern  es  muss  hier  die  neben  S. 
Croce  stellende  Ruine  gemeint  sein  und  dieser  ^ame  später  (ein 
Kuelgtied  fehlt  mir)  auf  jene  überürageo  worden  sein.  Der  Name 
AfHMs  bedeutet  natmrlidi  nicht  viel:  In coliiee, gMmu^  ifahteei» 
kfluite  aber  wohl  ein  italienifches  Appellati?um  stecken:  ffol- 
hudo  oder  Gaüuzzo  ist  ein  1  j?cnnaine  (Diez,  Gramm.  2^  297), 
dir  sich  zu  einem  Appellativum  galaccio  verbahen  würde  wie  der 
ii  Rom  Bett  dem  Uten  Jahrbondert  bekannte  Name  Ca^^mh», 
Ctp9cä  (Gregorof .  4  ,  590)  zu  dem  Appellativ  e^puecw  (Diez, 
Wörterb.  1',  110),  welches  beim  Anon.  Mag).  S.  16  als  Local- 
name  vorkommt:  palatium  Caesarm  fuit  in  via  mcra  et  dicta  via, 
«I  jmla,  fuä  ma  Merokmmms ,  supra  quam  viam  adhuc  sunt  U 
ftfpHä»  mü§4trütr  dieta$:  eine  Beseichniu^  wie  modii,  fuma 
IL  an  Ober  welche  ich  unten  spreche.  Die  Frage,  wie  das  deka- 
fime  Gebäude  zu  benennen  sei,  scheint  demnach  noch  Immer 
offen  zu  bleiben,  desgleichen  wie  die  erwähnte  Kuine  neben  S. 
Creee.  WahrKheinlich  ist  mm  nach  der  Constructaon,  dass  sie 
aiifat  einem  Tempel  angehört,  also  die  Bezeichnungen  Spa 
mtu$  und  u  Ttneris  et  Cupidinis  unmöglich  sind.  Auch  der  Ver- 
fOfh,  darin  das  Nymphaeum  des  Alex;uuler  zu  erkennen,  weil 
daselbst  eine  jetzt  im  museo  Piociementino  belindliche  Statue 
far  Yenongefmiden  ist»  wdche  der  Gemahlin  des  Aiezander 
Sattnstia  Barbia  Orblana  ahnlich  sehen  soll  und  die  Inschrift 
(Or.  I3t>bj  trägt:  Veneri  felici  saci  um,  Salhi^lia  Jlclpidus  d.  f/., 
ist  bereits  von  Becker  als  ganz  unbegründet  zurückgewiesen 
W9t4m.  Indeeeen.ist  ein  sicheres  Urtbeil  nicht  mdglich,  ehe 
kt  Ba«  niisfat  genau  untersucht  ist,  was  bisher  noch  nicht  ge- 
schehen ist  (vgl.  Abbildung  und  Notizen  bei  Venuti-Plale  1,232). 
Ibfnsowenig  geht  es  an,  darin  das  Sessorium  zu  erkennen. 
Viehnehr  acheint  die  Notiz  der  MirabUien,  dass  die  Eircbe  S. 
Gme  da»  jpaioInMi^  iSsssortomim  sei,  durch  die  sachkundige 
Batsmnchnng  von  Hübsch  (Altchristliche  Kirchen,  Karlsruhe 

9* 
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1862,  S.  70  u.  T.  XXX,  1>~13,  vgl.  IV,  15)  bestätigt  zu  werden: 
er  hat  nachgewiesen «  daaa  es  ein  antiker  ursprunglieh  frei- 
stehender Bau  ist.  Auf  die  Bedeutung  des  in  unserer  Urlmnde 

fehlende«  Sessoriuin  hrauchl  hier  nicht  eingegangen  zu  werden. 

Wer  nun  aut'merksarii  die  sichern  Punkte  der  Grenzlinie 
verfolgt  (die  Lage  der  2ten  Gehörte  war  noch  nicht  bekannt,  ak 
Urtichs  und  Becker  stritten),  der  wird  immer  wieder  dasu  ge- 
drängt anzunehmen,  dass  die  Beschreibung  dhnHdi  wie  in  der 
llen  Regiuii  von  S.  Lucia  in  Selce  bis  südlich  von  der  soge- 
nannten Minerva  medica  in  einer  graden  Linie  fortschreitet»  (Ue 
schwerlich  genau  der  Sädgrense  der  Region  gegen  die  dritte  ent- 
spricht, vielmehr  die  Linie  der  die  Region  dmdisdineidendeD 
aus  dem  esquilinischen  Thor  herausführenden  L;ni(lsU  a>se  igt, 
welche  sich  in  die  pränestinische  und  labicanische  äpallet;  also 
wie  in  der  Iten,  deren  Beschreibung  sieh  an  die  appischeStrssss 
KU  halten  scheint.  Diese  Linie  wOrde  bei  ihrem  sildiicfast« 
Punkt,  der  2ten  Cohorte,  verlassen  werden ,  und  es  würde  nun 
in  nordlicher  Richtung  bis  gegen  porta  S.  Lorenzo.  zuna  k  liurdi 
das  viminaUsche  Thor  bis  zum  oberen  £nde  des  vicus  patricius 
gegangen  werden.  Wenn  die  Grenzlinie  der  5ten  Region  im 
Quirinusthale  Ton  den  Biocletiansthermen  bis  unter  borgodi 
S.  Agatha  lief,  so  würde  der  den  Viiiiinal  einschliessendc  Schluss 
der  Beschreibung  wiederum  tehlen.  Man  nennt  'Viminal'  jetzt 
vorzugsweise  die  scharf  ins  Thai  vorspringende  SpitiOt  wekhe 
die  Kirche  S.  Lorenzo  Panispema  trägt:  ob  mit  Recht«  ist  sehr 
die  Frage.  Auf  jeden  Fall  verdient  den  Namen  der  Hügel  an 
dem  viminalischen  Thor  suillich  voji  den  Thermen  de«  Diocletiao. 
Nun  bleiben  aber  zwei  Schwierigkeiten :  1)  das  amfküheatnm 
castreme,  2)  der  Umfeng  von  15600  Fuss*  Angenommen«  das 
erhaltene  Amphitheater  gehörte  zur  Region ,  so  würde  man  er* 
warten,  dass  es  hinter  der  2tcn  ('oIku  tc  folgte,  es  folgt  aber  erst, 
und  nicht  einmal  unmitteibai*,  na«  h  den  Gärten  des  Pallas  bei 
porta  S.  Lorenzo  und  vor  dem  viminalischen  Felde.  Wire  mm 
die  oben  als  unumst(ysslich  angenommene  Thatsaofae,  dass  die 
Ruine  südlich  von  S.  Croce  das  aniphitiimirum  tastrmse  sei. 
deimoch  anfechtbar,  so  würden  wir  ein  jetzt  spurlos  verschwiio- 
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deoes  Amphitheater  ganz  in  der  iNalie  der  castra  praelaria,  zu 
dam  es  gehörea  wärde«  erhaKen^  und  wir  hdtteii  einen  an* 
fikmi  dem  überlieferten  Ibas»  entsprechenden  Regionsum- 

fang.  Die  Grenze  Caninas  läuft  von  S.  Lucia  in  der  von  der 
Urkunde  vorgi^zeirhneten  Richtlinie  längs  der  via  di  S.  Ooce  bis 
porta  maggiore,  iängs  der  Stadtmauer  Ins  porta  S.  Lorenzo,  längs 

fii  di  porta  S,  Lorenzo  Ober  den  WaU ,  längs  des  Nordabhanges 
lies  sogeo.  Viminal,  diesen  einscMiessend,  sum  Ausgangspunkt 
zurück.  Diese  Linie  niisst  ungefähr  /.wiscben  19000  und  20000 
Fim:  aie  entspriclit  ziemlich  genau  der  Grenze  der  Urkunde, 
oor  dass  sie  gegen  Süden  und  Osten  zu  weit  greift  Schneidet 
mut  die  Ausdehnung  bis  zur  aurelianischen  Mauer  weg,  so 
bnn  man  auf  das  öberlieferte  Maass  kommen.  —  Ist  aber  das 
iintyhitheairutH  casiieui^e  dennoch  bei  S.  Croee  zu  suchen  (und 
ich  sehe  nidit ,  wie  man  die  oben  angenomniene  Identität  des«- 
ttfbcn  mit  der  Ruine  beseitigen  kann) «  so  scheint  mir  keine 
«Bdere  Lfenng  ^rig  zu  bleiben  als  die:  dass  der  Redactor  wie 
in  der  tlen  Region  den  Alnio ,  so  in  der  5ten  dieses  Aniphi- 
Ikeater  als  den  aul*  seinem  Plan  äussersten  Punkt  mitnahm, 
diBs  es  aber  einer  der  mannigfachen  Fehler  der  Originattiand- 
sdMt  ist,  dass  dasselbe  nicht  gleich  hinter  der  3ten  Geborte 
eingeschoben  wurde.  Denn  selbst  wenn  man  dru  Mininal  von 
der  5ten  Region  ausscbiie^ist,  ist  es  unmöglich,  das  Maass  von 
1^600  Fuss  mit  einer  bis  dahin  gehenden  Grenze  zu  vereinigen : 

Amphitheater  t  das  Sessorium  in  S.  Oroce  und  die  Ruine 
^soeben  sind  sicher,  möglicherweise  sogar  die  sogenannte  Mi- 
oena  medica  ausserhalb  der  Region  anzunehmen. 

Ee  bedarf  noch  eines  Wortes  über  die  14te  Kegion.  £sist 
«her»  dass  die  Westgienze  derselben  yom  Vatican  bis  Tor  porta 
S.  Pancraiio  beschrieben  wird ,  unsicher  aber  ob  von  da  längs 
des  Stroms  zurück.  Dass  die  Insel  zur  Region  gehörte,  bezeugt 
Aetbitus  S.  40.   iNäheres  im  Iten  Bande. 

Es  ist  oben  S.  24  gezeigt  worden,  dass  das  Curiosum  von 

ktdilUI  d«a  wuthtHmu  und  Daemis  in  der  2ten,  den  mattes 
ia  der  dritten,  die  reinste  Gestalt  der  Notitia  den  malntmus  und 
Gaükui  iu  der  2ten,  den  matuimm  und  Dacicus  in  der  3ten  er* 
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wähnt;  ferner  S.  39,  dass  die  iSachträge  der  Notitia  im  der 
Origlnaliirkuiide  sonderbirer  Wdse  eine  Reihe  älterer  und 
onteiigeordneter  Monumeiite  umfasstf  welche  nililtig  gnwammur 

gerafft  und  willkürlich  eingeordnet  erscheinen ,  nnd  daee  sie  in 
den  Anhängen  sich  jjar  nicht  finden.  Nimmt  inau  an,  dass  der 
Herausgeber  bei  der  Hedaclion  aut  einen  Stadtplan  sah  und  von 
dieaem  naditmg,  was  ihm  eben  ala  atugelaaaeii  auifiel,  ao  dArfle 
auch  die  verschiedene  Anordnung  der  htüf  welche  in  iwei  aa- 
eiiiander  stosseiiden  Uegionen  um  das  Colosseiim  herum  lagen, 
aus  der  Benutzung  eines  Planes  sich  leichter  als  aus  band- 
achrtfUicher  laterpolatioii  erklären  lasaen. 

Die  TOTstehende  Untersiichaiig  war  bemOht,  dne  llaihe 
von  Fragen  offen  zu  lassen  und  nur  die  für  die  endliche  Ent- 
scheidung (l('rscibi»n  erheblichen  Punkte  nach  iMöglichkeit  fest- 
ZQStellen.  ISur  die  allersnri:fa!tigste  Beachtung  der  monumen- 
talen Thatsachen  wird  diese  fintscheidang  aUmäbUch  briogea 
und  alles  hier  Gesagte  kann  nur  beanspruchen,  den  jetzigen 
Stand  tief  I  ragen  zu  pracisircn.  Ks  ergiebt  sich  aber,  wie  ich 
denke,  dass  die  Methude  der  Grenzbeschreibung  sehr  weit  ent- 
ferot  ist  ?oa  eioer  consequenten  Beschreibung  der  begremenden 
Strassealinien.  Es  ist  oben  (S.  82)  hervorgehoben  worden«  dass 
eine  solche  zu  keiner  Zeit  hinweisender  Bemerkungen  'rechts', 
*links'  u.  a.  pntrathen  kann:  das  einzige  thealra  III,  in  primit 
B<übi  (oben  8. 102)  enthält  vielleicht  eine  solche  Hinweisung ;  da» 
so  die  ArgeerprocessioDsordnung  und  die  Grensregulirung  des 
Gebiets  der  Genoaten  angelegt  ist.  Nicht  anders  verfohren  die 
mittelalterlichen  Beschreibungen  der  Grenzen  der  Parochicn, 
wie  einige  unten  abgedruckte  Beispiele  lehren«  nicht  anders 
endlich  die  Beschreibung  der  im  Jahre  1743  TorgenommeneB 
neuen  Abgrenzung  der  rioni,  deren  Stil  man  aidi  an  folgendeoi 
Excerpt  aus  Bernardinis  Nunvo  riparliniento  de'  üoni  S.  2:>  11. 
vergegenwärtige :  *Biune  i  monti .  incomincia  il  circuito  di  questo 
rione  dal  capocroce  delia  strada  detta  Hpresa  de^  barbari,  ov'  e 
af tissa  h  lapida  E ;  attraversando  macel*  de*  corvi  segutta  per  k 
salita  e  seenta  di  Nafforio;  lasdata  a  destra  la  chiesa  di 
S.  Giuseppe  de'  faleguami  passa  sotto  Tarco  di  Settimio  Severo, 
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e  per  iinea  reiU  aUraTersaado  eampo  vaociuo  guiuge  all'  arco  di 
lio'  s»  w*  DsDB  droonfenDBa  di  qimio  rione  eonfinaiido 
WD  qoello  di  Trevi  k  di  caime  1048,  con  quello  di  Cnnpitelii  ^ 

di  canne  1422,  per  le  inura  della  cittä  ^  di  amne  2401:  somina 
tQ  lutto  caüoe  4931*;  am  SchluBS  'racciiiude  in  se  questo  rione 
le  si^iienti  chme,  moniateh'  u.  s.  w.  Belraclitet  man  dagegen 
Ab  Um  hinlereinander  geschrieiienen  Namen  der  KoenuH 
graphie,  deren  Entstehong  aus  einer  Karte  €9*wiesen  ist,  und 
erinnert  sich  nun  der  mcrkwu Klirren  irignii:<;  mul  des  in  der 
Iteo  und  5teu  Kegioa  so  deutUdieu  Verfulgens  der  dieselben 
dwehfdineidendeB  Hauptetratten,  io  darf  behauptet  w^en» 
dm  die  BntstelHing  unserer  Grenibeschreibnng  aus  einem 
Sf.3(}t|)l,iii  riui'ii  iKtlien  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  hat  und  es 
ttifii  niitsev  Annahme  als  Stütze  dienen  der  Zusammenhang, 
dar  nrisciMn  Stadtvermessung  und  Stadtplan  wie  iwischen 
Radisfennesanng  und  Weltkarte  beetanden  haben  muss.  Es 
ist  möglich,  aber  nicht  nothwendig,  dass  auf  dem  io  der  Kamslei 
KegeDden  und  vielli  ichl  aut  der  (ii  iiiidLisje  der  forrnnv  der 
aagastiaclMn  Kegionen  erweiterten  Stadtplan  die  limfaugs- 
aUsB  eingetragen  waren :  vielmehr  konnten  sie  in  den  uns  nicht 
«faaHenen  emmauaini  stehen,  weldie  die  Umfongsiahlen  mit 
technischer  Genauigkeit  verzeichneten.  Der  Redactor  unserer 
Schrift  zog  e»  vor.  die  Umfange  ungetäbr  durch  Hervorhebung 
der  wichtigst«!  Moninnente  darsusteiien.  Wie  durch  diese 
Methode  m  Sehwanken  zwischen  Grenzbeschreibung  und  In- 
haltgheschreibung  entstanden  ist,  bat  der  Verlauf  der  Unter- 
suchung gezeigt;  besonders  schlagend  zeigt  isich  da.s  in  der  8ten 
Magien  nnd  in  dem  Umstände,  um  Geringeres  su  ubergehen, 
dass  slmmtliehe  Themen  in  den  Regionen  genannt  werden 
(S.  42>,  die  doch  nicht  alle  der  Grenzlinie  angehören  klVnnen. 
Wenn  .ihf^r  der  Herausgeber  der  INotilia  eine  Reihe  von  zum  l  heil 
psu  unbedeutenden  Mamen  r«  >:<  Uos  demUrigiucü  hinzufügte,  so 
im  sich  dies  am  ersten  so  erklären,  dass  er  wieder  den  Plan  zur 
Und  nahm  and  ans  diesem  naehtmg.  Die  FIflchtigkeit,  mit  der 
geschehen  ist,  zeigt  unter  Anderem  die  dlossc  aedes  vor 
^rucm^  HUi^^  (H.  IX).  Aul  dem  Plan  sab  er  inner  halb  der 
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Poriii  US  aedis  lovis^  aefh's  Innonist  aedis  Herndis  Musarum.  Sic 
8(^ieDen  nicht  fehlen  zu  dürfen,  aber  der  Worte  waren  zu  viel 
und  er  sdirieb  nur  aedes,  'die  Tempel^  dazu. 

Die  Regtona-  oder  Stadtbeachreibang  (redigirt  aicher  iwh 
sehen  312  und  334,  wabrscheinKch  zwiachen  312  nnd315)  ist, 
wie  wir  sahen,  systematisch  iiiiLzclc^t:  sie  enthält  im  ItenTheil 
die  Beachrcibung  der  Ausdehnung  und  die  Statistik  der  14  Re- 
gionen, im  2ten  Theii  Anhange,  deren  erster  die  Hauptidaaaen 
der  öfTentiichen  Monumente  in  vollalAndiger  Ueberaicht  avMUl« 
der  zweite  ein  Register  zur  Regionenbeschreibung  gicbl.  Durch- 
weg stammt  das  Material  aus  amtlichen  Quellen,  wahrscheinlich 
ans  der  Kanzlei  des  Stadtpräfecten.  Allerlei  Veri&nderungett 
und  ZuBiltze  namentlich  in  den  Anhingen  laiMen  vermuthen, 
dass  das  Ruch  als  Ganzes  schon  vor  der  Zmt  des  Gonataotin 
vorhandni  wnr.  dass  es  aber  vielleicht  bis  dahin  in  der  Kanzlei 
gelegen  iialie  und  eben  jene  Abänderungen  vorgenommen  wur- 
den, um  es  dem  Publicum  in  die  Uftnde  zu  geben.  Dass  uns  der 
Name  dessen,  der  dies  gethan  hat,  so  gut  unbekannt  geblieben 
ist,  wie  der  Herausgeber  des  vielleichl  noch  trühci  i  cdigirten  Ili- 
nerarium  Antonini,  das  ist,  da  von  einer  eigentlichen  Autor!»chaft 
dabei  eigentlich  gamicht  die  Rede  sein  kann,  erklärlich.  Es  ist 
femer  un^weislich,  dass  das  Buch  schon  zuerat  (31 2 — 3 1 5  oder 
334)  in  Verbindung  mit  anderen  statistischen  geographisciies 
und  historischen  llnndbiicborn  und  Führern  ausgegeben  worden 
sei,  wie  dies  init  der  älteren  der  beiden  uns  erhaltenen  Re- 
dactioneo  (vor  357)  allerdings  der  Fall  ist.  Vor  Allem  ist  noch- 
mals darauf  hinzuweisen,  dass  unser  Buch  kein  Lehrbuch^  keine 
Stadtperiegese  ist:  nirgend  eine  Zeile  eines  erläuternden  oder 
belehrenden  Textes,  überall  nur  die  nackte  Nomenclatur  der 
ofßciellen  Namen-  und  Zahlenlisten*  Nur  die  Regionengrenz- 
bescbreibung  scheint  eine  gewisse  Selbständigkeit  der  Redadion 
zu  verrathen.  Es  braucht  deshalb  wohl  kaum  ausdrücklich  Ein- 
spruch erhoben  zu  werden  gegen  die  etwaige  VerinuLhung,  dass 
wir  in  unserem  Buche  eine  Arbeit  be&itzen  könnten,  wie  sie  der 
aogenannte  Aethicus  am  Schlüsse  der  Kosmographie  zu  liefern 
versprochen  hat  (S.  67  vgl.  Bflcking,  lieber  die  Notitia  S.  84): 
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et  qnoniam  onh^rsa  terranm  Orbis  spalia  rel  insularum  descri- 
pjiua,  fititic  ad  mawrem  demomtrationis  structionemf  in  quantum 
m§ümitia  nastra  imvetHgare  fotutU,  dmmutrabo ,  ex  aüema  urbe 
faM  mkhm  «ifmeni,  fHa$  cofut  ett  oiM  et  dmina  eenaim. 
fktTm  dieser  iwar  ans  einer  Karte  entstandenen  Koemographie 
ist  doch  der  eines  Leitfadens  zum  Unterricht.  Möglich,  dass  er 
lu  semer  Slaütbeschreibuüg  ein  Buch  wie  das  uiisrige  benutxeii 
und  ibm  die  Gestalt  geben  welüe,  welefae  die  Regionen  Gonstan«- 
tiaapeb haben,  worOber  S.  139,  Aber  aacb  die  ursprungliche 
Verbindung  mit  dem  Reichsitinerar ,  einer  Stadtchronik,  dem 
Kalender  und  dem  Coasuiaveizeicliiiiss  ist  nicht  wabiscliciiiiich. 
Der  Umstand ,  da»  die  nach  357  veranstaltete  Ausgabe  in  den 
dten  Handschrülent  wenn  wir  nieht  irrten  (S.  3),  nicht  in  Ver- 
bindung  mit  gleichen  oder  ShnHehen  Stücken  auftritt,  mit  denen 
iie^  wie  B&cking  a.  ü.  zuerst  erkannte,  in  der  vor  357  gemachten 
Ausgabe  regelmässig  verbunden  ist,  dazu  die  ihatsachc,  dass 
jae  Ausgabe  enger  als  diese  an  das  Original  sich  anschiiesst, 
^Kdien  gewiss  eher  dagegen  als  dafür.  Mag  aber  das  Buch 
«iuehi  oder  als  Theil  eines  grösseren  Sammelwerks  zuerst  er^ 
sebienen  sein,  so  bleibt  es  von  iuteresse,-  seinen  Titel  kennen 
ui  lernen. 

0ie  jöngm,  ?rie  wir  sahen,  sicher  Dach  357,  wahischeinlich 
vir  403  gemachte  und  das  Original  im  Wesentlichen  genau 

wiederholende  Ausgabe  ffilii  t  den  Titel  Cuhosnui  urbis  Romas 
rtywnum  XJUI  cum  breviariis  suis.  Am  bchiuss  der  I4teu  He- 
gion folgen  nun  jene  zwei  Anhänge,  der  erste  überschriftlos, 
wä  den,  wie  wir  sahen  (S.  42),  wahrscheinlich  an  dieser  Stelle 
iaterpelirten  Artikehi  MfidlAme  und  eMieä  beginnend,  der 
iwfite  mit  der  Uebcrsrhriii  honun  hreviarium.  Die  ältere  sicher 
iwiscbeu  334  und  357  publicirte  und  mit  Zusätzen  versehene 
Aoagabe  führt  die  Anhinge  ebenso  ein  wie  die  jüngere,  und 
Ml  muss  daher  annehmen,  dass  dies  bereits  in  dem  Original 
•0  geschehen  sei.  Dieselbe  Ausgabe  hat  dadurch ,  dass  sie  als 
Theil  einer  Sammlung  von  Schriften  verwandten  Inhalts  über- 
liefert ist,  ihre  Ueberschrift  eingebüsst  und  wir  sind  also  nicht 
in  Stande  zu  beurtheilen,  ob  diese  im  Original  eben  so  gelantet 
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habe  wie  im  Curiosuin.  Ist  es  nun  zunSrhst  am  nndu  liebsten, 
dies  anzuaebmen,  so  zwingt  uns  diese  Annahme  doch  zu  der 
Alteroatife,  entweder  daee  bereite  in  dem  Origiiial  die  Anhinge 
feMerbafl  überschrieben  imd  ibr  eigentlicher  Titd  (vor  dem 
Iteii  Anhange)  breviana  gelautet  habe,  oder  aber  dass  die  Ge- 
sarii Iniüberschrift  von  dem  Herausgeber  des  Curiosum  durch 
den  Zueats  cum  brmarii$  ntk  interpoürt  worden,  der  erste  An- 
bang noch  sa  den  rtgioniM  gesogen,  und  der  zweite  hormm  hn- 
piarium  flberscbrieben  worden  sei.  Diese  letzte  Annahme  er- 
srbeint  aber  sarhgcniasser  nach  dein,  was  iui  'iten  Abschnitt 
über  den  Iniiait  und  das  Verhäitniss  der  beiden  Anhänge  zu  deo 
Regionen  gesagt  worden  ist.  Wir  hätten  dann  das  Wort  nicht 
in  dem  Sinne  von  ^Handbncb*  oder  ^Abriss*  (Böclüng,  lieber  die 
Notiti.i  S.  77  iL),  sondern  in  dem  Sinne  von  ^Register'  zu  ver- 
stehen. Ein  zweites  Bedenken  gegen  die  Authentie  der  Ge- 
samrotäberschrift  ist  schwacher,  aber  doch  zu  erwigen.  Wahrend 
wrb$  regiimum  XIV,  wie  bekannt,  dem  tecbnischen  Sfuradi^ 
gebrauch  eigen  ist,  ist  das  Wort  curicmn  kaum  einem  SdnilW 
steller  des  4ten  oder  5ten  Jahrhunderts  zuzutrauen ,  eher  dem 
Schreiber  des  archetypus  unserer  Uandschriften.  Es  bleibt  da- 
nach ungewiss,  von  welchem  Substantivum  jenes  urbü  ngimm 
XIV  abhSngig  war,  möglich  dass  es  das  Wort  noiAAi  war,  dt 
auch  die  Regionen  Constantinopels  eine  notitia  nrht$  sein  vvoHen 
(S.  139).  Durch  den  Nachweis,  dass  Anhänge  und  Regionen 
nicht  äusscrlich  verbanden,  jene  auf  diese  berechnet  sind,  ist 
endlich  die  Möglichkeit  ausgeschlossen,  dass  der  Herausgeber 
eine  Schrift  regiones  urhis  Romae  (wie  B  des  Curiosum  über- 
schreibt) mit  einer  andern  breviaria  urbis  Romae  m  regiones  ?/.  H. 
cum  bremarm  suis  könne  verbunden  haben,  wie  in  den  Hss.  der 
Aethicus  mit  dem  Itinerarium  verbunden  worden  ist  su  AxAkm 
mm  iHnerarHs  nds  (Parthey  u.  Pinder  S.  VDl). 
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Dl»  ^  Regionsbeschreibuiig  Roms  in  der  Ausgabe  der  ^Notilia* 

nicht  von  dem  Herausgeber  der  ahnlichen  Regionsbeschreibung 
CoQstautiQopeis  verfassl  sein  könne,  wie  Prelier  (S.65)  annahm, 
erfiebt  sieh  aus  dem  oben  (S.  4  ff.)  Gesagten.  Die  Notiüa  ist 
Ter  357«  die  Regionsbeschrelbnng  ConstantiDopels  nadi  425 
redigirt  Aber  auch  die  Ausgabe  des  ^Cnrioram*  älter  als  diese, 
WiDü  ich  (S.4)  richtig  angcfKimnicn  liahe,  dass  sie  vor  Erl»auung 
des  poiis  Theodosüet  Valentin iani ,  ja  vor  Dedicirung  der  hono- 
lianiscben  Stadtmauer  (403)  redigirt  ist  £ine  Aehnliciikeit 
iwisehen  beiden  Rfichem  kann  also  ihren  Grund  nur  darin 
baheii.  dass  die  Kegionen  Constantinopels  denen  Roms  nachj^e- 
tiildet  sind.  Allein  es  ist  wohl  zu  unterscheiden  zwischen  der 
OOS  erhaltenen  Ausgabe  der  Regionen  Constantinopels  und  dem 
fer  zur  Grundlage  dienenden  Document  Jene  hat  Prelier  Yer- 
küet anzunehmen,  dass  die  Regionen  Roms  in  unvolikommnerer 
Weise  alb  die  Constantinopels  den  Zweck,  eine  Periegese  zu 
fiefern,  erreicht  hätten.  Allein  wjihrend  das  Regionenbuch 
Rens,  wie  nachgewiesen  wurde,  durchaus  eine  amtliche  Statistik 
akne  jeden  eriftutemden  oder  beschreibenden  Teit  ist,  so  findet 
ach  ein  solcher  in  den  Regionen  Constantinopels  zu  Änlang  jeder 
Region,  und  in  der  schwulstigen  Vorrede  (gedruckt  bei  Lambe- 
dus  ed.  KoUar  2,  S5S  D)  lässt  sich  der  Herausgeber  weitläufig 
Mber  aus,  dM  er  eine  noHÜB  wrhit  geben  wolle,  ^tnnii  siipra 
9m4ü$ri$  laudem  Theodosii  invieti  prinapts  in  nomm  factem  ve- 
Ma(e  itUrsa  üa  vtrim  et  cura  äecnavüt  ul  ema  perfectioni  nihil 


L  lyui^cd  by  Google 


140 


DIE  XIV  REGIONEN. 


possü  admngere.  Es  ist  nicht  meine  Aufgabe  weiter  zu  niil er- 
suchen, wie  das  von  dem  Herausgeber  mit  Zusätzen  versebene 
und  pabüdrte  Exemplar  beschafTen  war  (vgl.  du  Gange,  Constani. 
Christ.  S.  38  IT.  S.  61  ff.):  da88  die  Vereinigung  beider  Regionen- 
hficher  in  einem  grossen  Sammelwerk  mit  verwandten  Schriften 
erst  narh  425  erfolgt,  steht  fest.  Wie  aber  derjenige,  welcher 
eben  jene  Sammlung  veranstaltete,  dazu  kam,  die  ältere  Ausgabe 
statt  der  jängeren  lu  inoorporiren,  darüber  wage  ich  keine  Ver- 
muthung,  ebensowenig  über  die  Zeit,  wann  es  geschehen.  Di^ 
Geschichte  dieser  Ausgabe  aber  ist  damit  abgeschlossen :  nicht 
S(i  die  Gej^cliirhfp  der  jüngeren  und,  wie  >vir  sahen,  ausser  Zu- 
sammenhang mit  jener  Sammlung  überlieDarten  Ausgabe,  des 
Curiosum.  Wenn  der  terminus  ad  quem  der  Abfassungsseit 
dieser  Ausgabe  und  noch  mehr  der  auf  Gontamination  derselben 
mit  der  «lltereu  beruhenden  Recension  der  Hs.  R  uubt  stimmt 
gelassen  wurde,  so  ist  dies  geschehen,  wcü  es  sicherer  er- 
schien, die  Benutaung  der  Anhinge  dieser  beiden  KedactioiieB 
durdi  Polemius  Silvius  und  Zacharias  von  der  Geschichte  des 
ganzen  Buches  zu  sondern.  In  der  That  scheinen  diesen  SchrifU 
sleliern  die  Anhänge  als  gesiiiidn  le  Srhriftchen  vorgelegen  zu 
haben.  Denn  da  wir  bei  Zacharias  eine  Reihe  von  Artikeln 
finden,  welche  das  Curiosum  nicht  hat,  so  haben  wir  zu  wWiea 
swischen  der  Annahme,  dass  uns  eine  vermehrte  Ausgabe  des 
Curiosum,  vor  54()  geschrieben,  ans  der  er  scliöpfte,  ganz  un- 
bekannt gebhehün,  oder  dass  er  euie  vermehrte  Ausgabe  der 
von  dem  Curiosum  getrennten  und  separat  herausgegehenea 
Anhänge  henutate.  Während  de  Rossi»  wie  wir  sehen  werden, 
das  Erste  annimmt,  so  entscheide  ich  mich  fflr  das  Letzte  zu- 
nächst wieder  ans  der  allgemeinen  Krwagiing,  dass  die  Grenz- 
bescbreibuug  für  das  Publicum  von  geringem  Interesse  sein 
musste,  während  die  Anhänge  demselben  alle  öffenthcheti 
Monumente  systematisch  vorführten  und  zur  firweilernng  An- 
lass  gaben.  Ich  bin  ferner  der  Meinung,  dass  drei  bisher  in 
ihrem  Werllie  nicht  erkannte  Stiicke,  die  Beschreibuug  der 
hoQunanischcTi  Stadtmauer  in  der  Einsiedler  Sammlung,  die 
Angabe  des  Umfangs  der  Stadt  in  den  Mirabiiien  und  die  vob 
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Photius  ans  Olympiodors  Gesrliiclile  der  Jahre  407 — 425  er- 
blteoen  Notizen  ül»er  die  Stadl  ebenfalls  aus  einem  solchcii 
lum  Fremdenfülu'er  gewordenen  vermehrten  Exemplar  der  Aa- 
tep  rtaaiiiMii,  endlich  daas  daaaettie  den  Pilgwf ühivn  daa  be« 
fweiideii  Mittdalter»  in  aeinem  Hauptbeatandtheil,  dam  Thor- 
Teneichaiiss  als  Gi  uiuJIage  gedienl  bat.  Ehe  \sn  den  Beweis  ttir 
diese  B^ufJtuugan  aus  den  erwähnten  ihateachen  zu  ent- 
widwäi  ▼eraiciieii»  haben  wir  iina  die  aligameinere  Frage  au 
bnatvortcBt  ob  inaaere  Beweiae  oder  Indiden  für  die  Exiatenz 
fOQ  Fremdenhandbüchern  für  Rom  im  Alterthum  vorliegen. 

Dass  es  in  Moni  ^duni  in  sehr  alter  Zeit  kundige  Ciceronen 
gegeben  habe,  welche  dem  wiaahegierigen  Fremden  die  lustorisch 
Mrkwfirdigen  Orte  iiad  Namen  erklären  konnten,  läaat  aich 
umehmen,  obwohl  eine  Claaae  angeatellter  Periegeten  und  Exe- 
feten  in  Horn  iiii  hl  wie  in  griechischen  Släillen  nachzuweisen 
seiu  dürfte  (vgl.  Fnediänder,  Darst.  2,  96  (F.).  Vergil  lässt  schon 
Eönig  Enaader  aeineii  Heben  Gaatüreund  herumfuhren  und  ihm 
ät  Markwftrdigkeitjm  dea  Orta  in  einer  Weiae  erklären  (Aen«  8, 
106— 3 GS),  die  gradezu  ein  Muster  eines  giro  di  antichita  ge- 
nannt werden  kann  und  die  Sitte  einer  solrlieri  Ert nKU  atuln  ung 
ebenso  gut  bezeugt,  wie  zahlreiche  gelegentliche  ßemerkungen 
tai  aaige  noch  dies  und  jenea  Haua*  und  dgl«  Wer  aber  .eine 
Mdtfeode  Schrift  öber  die  MerhwQrdigkeilen  Roma  aufoetzen 
wollte,  der  fand  nanu  nt lieh  in  den  reichen  Sainnilunj^en  Varros, 
bf>ondera  in  den  Autiquitates  (besonders  rerum.  hum.  B.  Vill) 
^gemig.  Ueber  den  limfmg  der  hier  und  anderwärta  zur 
S^ndhe  gekommenen  topograpbiachen  Dinge  Iielehren  auaaer 
?arros  eigener  Hesprechiing  der  sieben  Berge  besonders  die 
topographischen  ArUkt^i  iin  Fcstus.  Ich  habe  schon  irühcr 
(S.  ^3)  darauf  hingewiesen,  dass  wahi^cheinlich  Dionys  dieae 
Bfteher  Mchachlng,  ahi  ea  ihm  bei  Gelegenheit  dea  Jürieges 
nm  J.  200  paaaesd  achien,  eine  Beaehreibung  dea  aerviani- 
«eben  Walls  nachzuliefern,  die  er  sich  bei  dessen  erster  Er- 
wähnung geschenkt  hatte,  üeber  denselben  Gegenstand  scheint 
dieselbe  Quelle  Strabon  in  der  Schilderung  der  Stadt  (<\  3,  7 
zu  Rithe  gezogen  haben:  waa  er  fiber  den  Synoekiamua 
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derselb(>n  hinzupfügt ,  wird  unten  (in  der  Beilage  I)  als  ver- 
wandten Ursprungs  uachgeM^iesen  werden.  Die  neue  Pracht- 
stadt schildert  er  nicht  nach  «nem  Buche,  sondern  nach 
eigener  Anschauung.  EäDenfafls  mit  Tonnigsweiser  Benutzung 
Varros  schrieb  jener  Unbekannte,  dessen  Aufsatz  Aber  Rom 
Solin  an  die  Spitze  der  Collectaneen  gesteilt  hat.  Die  vor- 
zügliche iiücksicht,  welche  darin  (namentlich  1,  16 — 26)  auf 
die  Eriilärnng  der  historisch  merkwürdigen  Orte  genonimeo 
worden  ist  (ygl.  Nommsen  S.  XVII  seiner  Ausgabe),  springt 
in  die  Augen.  Wenn  dieser  Unbekannte  zur  Zeit  des  Kaisers 
Claudius  geschrieben  hat ,  so  stimmt  zu  seinem  Interesse,  die 
Lage  dar  Häuser  aUer  sieben  Kdnige  nachmweisen  und  den 
Umfang  der  iloimi  quadraia  su  bestimmen«  sehr  gut,  dasi  um 
dieselbe  Zeit  im  Bereiche  des  kaiserlichen  Palastes  auf  dem 
Palatin  Inschriften  in  geziertem  Altiateinisch  dem  staunenden 
Besucher  die  Urgeschichte  des  römischen  Volkes  erzählen 
mussten,  wie  denn  schon  die  Errtchiung  der  HoflNirg  auf  dem 
Palatin  wesentlich  zur  Wiedererweckung  des  Interesses  ah  den 
Stätten,  wo  die  Staütf^rüniler  aufgewachsen  waren,  beigetragen 
haben  muss  (vgl.  m.  Kaiserpaläste  in liom,  B.  1868).  —  Anderer 
Art  sind  die  Abschnitte  über  Rom,  weiche  Plinius  in  seine  I^tiir- 
geschichte  aufhahm.  Dem  oben  besprochenen  Abschnitt  über 
die  vespasianische  Stadtvermessung,  den  er  der  Chorographie 
Italiens  einverleibt  hat,  hängen  vorn  und  hinten  Notizen  ganz 
anderer  Art  an:  vorn  über  den  Geheimnamen  Roms  und  die 
Thore  der  Romutassladt,  hinten  die  Notiz  Aber  den  noch 
immer  staunenswflrdigen  Serriuswall,  und  in  die  Mitte  hineki 
hat  <  I*  die  zur  Vermessung  garnicht  gehörigen  Worte  compJexa 
tnonies  Septem  geschoben:  so  rundet  er  ein  kleines  Bild  über  die 
Topographie  ab.  Ein  zweites  Bild  der  Stadt  giebl  er  in  dem 
Abschnitt  über  die  Weltwunder.  Nach  den  fremden  kommen  die 
heimischen:  verum  et  ad  nrhis  mUrae  mtracnla  transire  con- 
vmiat  (36, 1 0l).  Einen  grossen  Theil  derselben  bilden  die  oben 
erörterten  Schöpfungen  Agrippas,  deren  Beschreibang  er  diesem 
selbst  entlehnt,  eingeleitet  (§  104)  durch  die  Erwfthnung  der 
drei  vorzüglichsten  ältesten  Bauten,  abermals  des  Walls,  der 
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Substructionen  des  Capitols  luni  tiei  {^n'ossen  Kloake.  Voraus 
aLergeht  deutlich  geschieden  (,101 — lu«^)  em  kataiog  von  rö- 
aificiica  Merkwärdigkeiteii,  die  den  fremden  Nichts  nachgeben: 
drtMM  mtueimui,  die  baiüka  PauÜ^  das  forum  AMfUsti^  dae 
tmfhm  PUcin,  das  Uttum  diribitorH,  cum  theatrum  ante  texerit 
Bomae  Valerius  üiiltensis  ardaleclus  ludis  Libonis,  endlich  das 
fmim  Caesahs.  Ist  es  Zufallt  dais  dies  grade  sieben  Wunder 
MidP  Leiobt  möglidi  wenigstens,  daas  aneh  die  Siebeniahl  der 
wänenla  sehen  damals  aiil|^keminen  war. 

Denn  so  alt  oder  noch  älter  wie  die  Ciceronen  ist  auili  der 
Begriir  der  admiranda  oder  ^avfiäaiaj  zunächst  bei  Griediea 
nie  R6mem  die  'Merkwärdigkeiten'  fremder  Linder,  ganz  be- 
•oedersaas  dem  Gebiet  der  Naturgeschichte:  die  Römer  haben 
lie  seit  Cato  (meine  Proleg.  S.  LIX  f.)  eifrig  verfolgt  und  in 
ihren  liistoriseh-anliqn.n  ischen  oder  nalni  \\isMjo.schaftlichen 
Schriften  mit  Vorliebe  berücksichtigt.  In  der  iiaiserzeit  haben 
«e  fftr  das  schaulustige  PnbUcam  der  Hauptstadt  ungemeine 
AaiMiimgakreft  gehabt.  Neben  den  naturgeschichtlicben  aber 
stehen  die  Wunder  der  Baukunst  obenan.  Ihre  Zahl  wurde  wie 
die  der  Weisen,  Geburtsstatte  Homers  u.  a.  bei  den  Griechen,  früh 
Mf  7  gebracht  {imd  ^säfutra  Strabon  14,  2, 5  S.  652, 16, 1, 5 
&  738,  Septem  mürueula  Piin.  36,  30).  Als  man  nun  den  Welt- 
iRmdmi  die  Wunder  Roms  gegenüberzustellen  suchte,  wurde 
ancfe  nuf  diese  natürlich  die  Si('l)(  ii/;ihl  ühertragen;  vielleicht,  wie 
gpsa<rt.  halte  schon  l^linius  einen  solchen  Katalog  vor  Augen.  Diese 
iihl  fand  am  so  eher  Eingang,  als  die  sieben  Hngei  in  doppeltem 
Sinie  längst  typisdi  geworden  waren  (unten).  Polemius  SUiios 
sagt  am  Schluss  seines  Auszugs  aus  der  Stadtheschreibung 
(S.  27Uj:  inler  quae  onmia  Vi}  sunt  mira  praecipuaj  id  est  lanicu- 
käs,  dooeos,  o^ftioedscl/,  amfhkhtatrum^  cdmm  et  tkermae,  Na- 
iMch  wird  es  verschiedene  Kataloge  gegeben  haben  und  leicht 
fiisse  sich  aus  den  mehr  als  sieben  Wundem  bei  Ammian  16,  10, 
i  i  -ine  oder  mehre  viellr iclil  schlagendere  Zusammenstellung ge- 
«iBDen.  Allein  unangemessen  scheint  keins  der  hier  genannten 
Werke  für  die  Ciassifioetion.  Das  iunieii  jum  allein  bedarf  vielleicht 
darErlMerung  durch  die  schönen  Verse  Martiais  (4, 64, 11  f.): 
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hinc  Septem  dominos  videre  monte& 

et  totam  licet  aestimare  Romam, 
die  wohl  Jedem  den.unvergesslichen  Umbiick  ?on  der  Höhe  der 
acqua  Paola  wieder  lebendig  in  die  EriBiieniiig  nifea:  dena 
diese  Stelle  in  enger  Begrenzung  über  den  noch  jetst  von  jener 
gelriebeueii  Mülilen  ist  pemeinl,  wie  indem  laniruhnn,  moliiiae 
der  Regionsbeschreibung.  Die  römischen  Ciceronen  der  spä- 
teren Kaiaerzeit  werden  den  Besucher  auf  jene  Hdhe  gefähri 
haben  wie  die  heutigen,  und  wenn  ein  Fremder  jener  Tage  aue- 
rufl:  iy  t  ij  ßuailavov(JT}  'PwfjLfi  Xi^oyo)  noXXiß  dtaiqiipu^ 
xal  %ä  ix€l  d'aviAata  tldov  xal  jä  iyiav&a  (Inschrift  bei 
de  Roasi,  Bull,  di  arch.  criat  1 807, 1),  so  mag  er  wohl  seine  ima 
^ai^za  im  Kopf  oder  in  einem  ErinnenuigsbAcUein  in  der 
Hand  gehabt  haben.  Die  sieben  Wunder  Roms  mögen  endlich 
die  seiptem  pignora,  quae  mperium  RoiHünnm  tenerent,  (Serv.  i. 
Aen.  7, 188,  Freller  Myth.-^S.  544,4)  und  andere  kuuiULückdien 
der  spätesten  Schulmeisterweisheit  im  Gefolge  gehabt  haben. 
Wenn  nun,  wie  gleich  gezeigt  werden  wird,  in  spitestei*  Zeit  die 
Anhänge  der  amtiichcn  Sladtbeschreibung  in  iler  Tliai  zu  einer 
Art  Freuidenhandbuch  geworden  sind,  so  werden  die  hier  vor- 
angestellten ludicien  wenigstens  die  Existenz  Yon  ähnlichen 
Schriftchen  in  älterer  Zeit  wahrscheinlich  machen.  Dass  ims 
dieselbe  nicht  ausdrücklieh  bezeugt  ist,  kann  Niemandem  auf- 
fallen.  Hängt  doch  selbst  unsere  Kunde  eines  so  wichtigen 
Denkmals  wie  der  Weltkarte  an  einem  seideneu  Faden,  ist  doch 
über  die  Entstehung  des  Stadtplans  lediglich  durch  Combin»* 
tionen  Sicherheit  zu  erlangen,  und  wie  wären  diese  Corobina- 
tionen  möglich,  wenn  nicht  im  IGtcn  Jahrhundert  *casu  aiiquoi 
fossores  terrae  viscera  lucri  causa  perscrutantes'  (Monatsbe- 
richte 1B67,  529)  auf  die  unschätzbaren  Reste  bei  SS«  Coama 
e  Damiano  gestossen  wären? 

Es  kommt  endlich  nodi  eine  Analogie  von  nicht  geringer 
Bedeutung  hinzu.  Wir  kennen  drei  Giasgetajsse,  gefunden  das 
eine  in  einem  Grabe  von  Populonia,  das  andere  in  den  römischen 
Minen  von  Odemira  in  Portugal,  das  dritte  in  der  Nähe  von 
Rom:  auf  allen  dreien  sind  die  hervorragendsten  Bauten  der 
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löeie  von  Fulcoli  dargesteiU  untl  deren  ISameu  oslriaria, 
«lfMi(«)»  j»alafiii(«i)y  jitiae  (PopuL),  faras,  9iagnu(m)  iVeroms, 
miritHü,  9ta§ßiM{m),  tSoa,  Baiae  (T6m.)i  pilas,  $olmiu(m),  ampi- 

ihiatinuH^,  thermefani  [T),  theatrum,  ripa  (porlug.:  s.  Mercklin, 
lud.  lert.  univ.  Üurpat  1851 ,  de  Kossi,  BulL  arcli.  iNapoI.  1853 
t  U  S.  133  ff^  und  meinen  AuÜBaU  in  der  arch,  Z.  1868  T.  XI 
S.91  ff.).  Dazn  kommt  ein  jetit  yerlorenes  Gemälde  mit  den  In- 
sfhriftcn  bal(neum)  Faustines^  horrea,  foiium)  boahum,  aquae 
jttmUs,  for(um)  ol{ilor}mm) ,  portex  Neptuni,  templum  ApoUinis 
(BdiorifFngm.  ?est.  vet.  Homae  S.  t),  dessen  Ächtheit  wohl  mit 
Dondit  beiweifeh  worde.  Auch  dieses  stellt  nach  de  Rossis  Mei- 
BBiig  die  Gegend  von  Pnteoli  und  Baiae  dar,  während  Mercklin 
um  u  liti^'  darin  Piiie  Darstellung  der  Gegend  am  Aventin, 
neuerdings  Lauciaui  (Anuali  1868^  176  IT.)  ein  Bild  des  Hafens 
m  Ostia  gesehen  hat  Von  jenen  drei  Glasgefaasen  nun  ist  das 
ia  der  Nähe  von  Rom  gefundene  einer  Verstorbenen  geweiht 
irnfnioriiu'  ff  ficiumnne  filme)  j  das  in  dem  Grabe  von  Popiilonia 
gefundene  s(  hfint  ein  Geschenk  an  eiueu  Lebeodeu  zu  sein 
(satai  fiüx  vwa$)^  das  dritte  tragt  keine  Dedication.  Ich  habe 
«» 0.  vermuthot,  dass  in  den  vielbesud^ten  Bidem  Ton  Puteoli 
ind  Baiae  zu  (ieschenken  und  Krinnernngen  solche  Gefasse  ver- 
Umi  oder  auf  iieslelliing  fabricirt  wurden.  Sie  sind  aber  wie 
beUorische  Bild  illustrirte  Cataloge  der  mira  praedp^ia  dieser 
€c|end:  soDte  es  Zofall  sein,  dass  auf  dem  bei  Rom  gefundenen 
«ieder  sieben  dargestellt  sind  und  ebenso  auf  dem  nach  Por- 
ii^hI  iiiiigeiioiiunenen ,  wenn  man  in  dem  verschriebenen 
TH£RM£iÜ^]l  zwei  Namen  (vu  11  rieht  mit  Mommsen  therme^  iam) 
SBik,  was  mir  jetzt  auch  wahrscheinlicher  ist,  als  etwa  /kerma 
(Sr)jMt  o.  i.t  IHe  Glasgefasse  gehören  allem  Anschein  nach  der 
Zeil  des  V  erfalls  an.  Die  sUtrke  Frequenz  der  Hader  in  dieser  Zeit 
iit  bekannt  und  ausser  Anderem  ih  riedländer2,48)  bezeugt  durch 
eine  Reihe  von  Lobgedichten  (in  Rieses  Anthol.  1  n.  119 — 123). 

Aber  mehr  als  ^Wahrscheinlich  ist  die  Benutxung  der  An- 
kanj;e  unserer  Hegionsbeschreibung  als  l'remdeni)uch  im  5ten 
■iQil  bien  iahrhuudert.  Dass  dieselben  von  Silvius  und  Zachn- 
ritt,  fon  jenem  dem  Kalender,  Ton  diesem  der  Kirchengesciiichte 

Mm^  iMM«  Topofnylili.  It.  10 
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und  wahrscheinlich  von  Olympiodor  seiner  Profangcschichle 
einverleibt  wurde»  ist  schon  bemerkt  worden,  ähnlidi  wie  Bene- 
dict vom  Soracte  in  seine  Chronik  die  Summe  der  Thflnne 
u.  8.  w.  aus  einem  Buche  {sicta  modo  reperüHf^  unten)  eingelegt 
hat.  Wenn  sich  in  diesen  Wiedcrholuni^M^n  ausser  anderen 
wn  luigen  Zusätzen,  welche  unsere  Au s^m he n  des  ganzen  Buchs 
iNotitia  und  Cuhosum  nicht  kennen,  auch  die  Zahlen  der  hirchea 
und  vielleicht  der  Närtyrergrdber  finden  (s.  unten  S.  150),  so  ist 
graih'  »li«'&«^s  tur  niicli  <  iii  Beweis,  dass  die  Anhänge  von  dem  ganzen 
Buclie  nach  357  gelost,  bearbeilel  und  verbreitet  wurden. 
Freilich  behauptet  de  liossi  (Roma  sott,  i,  130)  'che  ha  esistito 
prima  del  540  una  notüia  reg^um  icr5»,  nella  quäle  erano  State 
annoverale  Ic  chiese  e  nella  quäle  si  faceva  menzione  de'  se- 
jxdcreti'.  Er  stützt  diese  Annalnne  einmal  aul  das  Breviar  des 
Zadiaiias,  weicher  doch  aber  ebenso  gut  ein  Buch,  wie  ich  es 
annehme,  zu  Grunde  gelegt  haben  kann:  einen  zweiten  Beweis 
meint  er  darin  zu  finden,  dass  im  cod.  Val.  385 1  mit  den  Begiooeo 
der  von  ihm  a.  0.  8.  131  gedruckte  AI)schnitt  cimücria  totiusro- 
tnan,  (so),  das  fdteste  aller  derartiger  V  criteicbnisse,  verbunden  ist. 
Da  von  der  Beurtheilung  der  Autorität  dieser  Hs.  weiter  imtea 
($.160)  eine  nicht  unwichtige  Frage  abhangt,  so  Ist  es  nicht  ^ber- 
flfissig,  hier  ihren  hihall  genauer  als  bislici  ^(  schelicn  zu  verzeich- 
nen. Notirt  habe  ich  mir  Folgendes:  'CA>d.Val.3S5l  meuibr.s.XV. 
huUai  ia  continms  quemadmodum  sudarium  salvaiorü  reperlum  ei 
romo  deportatum  fuerit.  —  defcriptio  sthis  et  locorum  seorum  urbü 
yerosoUme»  —  orationes  que  bede  nomme  fimribuntur  u.  A.  — 
lol.  10  iticipinnl  re(fwnpft  urhis  Ronie  uatiuuuin  d  domine  cum  h 
breviunis  suis  (hiei*  hinter  den  viae  nach  de  Hossi  der  Abschnitt 
cimiteria).  Schluss:  menu  oleam  duo  intifta  CCC  obeläios  1/ 
pontes  VIIImonieB  VU  campt  VIU  fora  XI  basUie  (so)  X  thomui 
aque  Willi  vie  XXVII  Ii  cimiteria  XVI  (von  hieran  notire  icli 
auch  die  Zeilen)  VHVS  ROME  \  urbis  habet  tun  es  sim  plices 
CCCLXXl  et  turres  \  castellalas  XLYJUI  propupum  \  sex  milin 
DCCCC  portas  XV m  drcuitu  mro  eins  sunt  mOia . . .  (so)  |  / niAS 
IBONIaNÄ  habet  \  turres  XLllllpropugnacu !  la  mille  CCCCXUIU 
porlas  duas  |  in  circuitu  vero  m.  (so).   Dann  loigt  ein  Fapst- 
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katolog,  weicher  sdiliesst  (jregorha  eUimm»  vktor  whamm 

(Lrban  II.  lüSb),  de  poett's  et  phüosophis  ii.  dgl.,  libellus  de  situ 
terre  promumnis.  —  f.  50  epitaphia  m  aliquibw  arcubus  trium- 
fkalibus  ac  pmut^u$  l»8  CLAVDIYS  DKYSl  F.,  womit  die  Us. 
ibhicht  Es  wird  unten  gezeigt  werden,  dass  die  Notizen  Aber 
4ie  Stadtmauer  den  Mirahilien  entlehnt,  die  Notizen  über  die 
Uostadt  alier  WahrM  heiiiln  liknl  iia<  h  spif^loinlo  Erlindiing  isl. 
Was  die  Hegioiieu  anlangt,  so  behauptet  l'rclicr  S.  41,  sie  seien 
getreu  aus  eod.  B  der  Notitia  (ob  directt)  abgesehrieben  und 
dies  bestttigen  die  von  ihm  gegebenen  wenigen  Varianten  (so 
H.  I  hicUmum  st.  balnenm,  K.  IV  auro  vnhani  st.  aurcmn  buci- 
R.  VI  zu  mamori:  vel  anwris),  sowie  das  von  mir  iiotirte 
o6f ^ttcof  F/.  Weiter  untersucht  habe  Jch  nicht,  dasResuiiat 
alwr  sdieint  sieher  und  de  Rossi  hätte  sich  nicht  mit  der  f Ar 
JCÄoen  Zweck  günstigen  allgemeinen  Bemerkung,  dass  die  Ab- 
schrift genau  der  alten  Nolilia  entspreche,  begnügen  dürfen. 
Die  ganze  Art  der  Zusammensetzung  der  Handschrift  durcb 
ciM  Schreiber  des  15ten  Jahrhunderts  beweist  nur,  dass  dem- 
sdOben  neben  einer  der  zahllosen  Abschriften  von  B  der  Notitia 
die  Miraliilien  und  ein  separat  oder  mit  einem  jener  Bucher  ver- 
buodeoer  Abschnitt  (ie  ctm^fertYs  vorlag,  der  nun  «  iugeorduet 
und  am  Scblnss  im  Anhange  die  eiwUteria  mitgezählt  wurden, 
Unes Weges,  was  de  Rossi  wiU,  dass  dieser  Abschnitt  ein  inte- 
grirender  Theil  der  Nolilia  geworden  war:  denn  das  Original 
feer  Begioneuabschntt  cod.  B  hat  denselben  nicht.  Wenn 
also  oben  8.  1 1  f.  aus  der  Gesammtbctrachtung  des  Regionen* 
Caches  geschlossen  wurde,  dass  in  dasselbe  die  kirchliche  Topo- 
graphie auch  unter  dem  christUchen  Kaiser  nicht  aufgenommen 
worden  ist  und  uieht  autgenuiuuH  ii  werden  konnte,  so  wird 
dieser  Schluss  durch  de  Hossis  Aufsteilungeu  nicht  erschüttert 
tnd  es  kommen  tiehnehr  Verbindungen  der  kirchlichen  Topo- 
gn|diie  mit  der  profanen  auf  Rechnung  der  Sondergeschichte 
der  Anhänge  und  der  spätesten  Copistenarbeilen. 

Der  erste  nun,  der  die  kirchliche  Topographie  mit  den 
Anhängen  des  Regionenbuches  verbindet,  ist  Polemius  Silvius. 
Kr  hat  die  Rückseiten  und  fk*eien  Ränder  seines  im  Jahre  448 
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publicirteo  Kalenders  mit  einer  Reihe  von  Artikeln  aus  dem 

Gebiet  der  Röthigen  und  nutzlichen  Kenntnisse  ausgefüllt,  unter 
denen  lür  uns  wichtig  ist  die  zwischen  Juni  und  Juli  einge- 
schaltete enarratio  fabricarum  urhis  Romae.  Sie  hier  nndi 
Mommsens  Ausgabe  des  Polemius  (Abh.  der  sächs.  GeseUschaft 
d.  W.  3,  269)  wieder  abdrucken  zu  lassen,  erschien  fiberflfissig, 
da  dieser  Abschnilt  unzweifelhaft  ans  dem  Curiosum  entlehnl 
ist  (wie  die  obelisci  VI  beweisen),  und  sänuntUche  Abweichungen 
Ton  den  Lesarten  desselben  vollständig  in  der  Untersuchung 
fiber  die  Anhänge  zur  Sprache  kommen.  Das  Ergebniss  dieser 
Untersuchung  ist,  dass  nur  in  einigen  wenigen  Stellen  die  dem 
Polemius  vorliegende  üs.  des  Curiusuiu  üesseres  bietet  oder  zu 
bieten  scheint  als  die  sonst  erhaltenen ^  andrerseits  aber  zahl- 
reiche Irrthflmer  und  selbst  einige  willkfirliche  Conjecturen,  die 
schwerlich  alle  auf  Rechnung  der  Abschreiber  des  Buches  zu 
setzen  sind.  Ausser  den  «lie  kircliliche  Topographie  betreffenden 
Notizen  und  dem  angebängten  Catalog  der  septem  mira  prae- 
eipua  (oben)  giebt  Silvius  Nichts,  was  nicht  in  der  erhaltenen 
Redaction  des  Curiosum  stände  und  ich  wage  nicht  zu  ent- 
scheiden, ob  sfhuii  ihm  ein  von  dem  Regionenbuch  losgelöstes 
die  Anhänge  umfassendes  Schriftchea  vorlag.  Ich  möchte  dies 
aber  ffir  unwahrscheinlich  halten,  da  in  einem  solchen  schwerlicb 
die  Aufzählung  der  Stadtthore  der  im  J.  403  dedicirt€n  Mauer 
fehlen  konnte.  Dass  er  sie  nicht  seiher  lüuzufügU ,  ist  so  wenig 
zu  verwundern,  als  dass  er  zwischen  Februar  und  März  ein 
damals  veraltetes  (vor  399  redigirtes)  Provinzenverzeichniss  aui^ 
nahm  (Mommsen  a.  0.  S«  257  IT.).  Dagegen  ist  es  sehr  natür- 
lich, dass  der  christliche  Verfasser,  während  ihm  gegen  Ende 
die  Geduld  fehU,  die  viae  XX  VIIIII  und  die  genauen  Summen 
der  iläuser  u.  s.  w.  auszuschreiben,  doch  eine  Notiz  über  die 
mnumerae  ceUulae  martyrum  hinzufügte,  die  er  natürlich  nicht 
aus  einem  Buche  zu  entlehnen  brauchte.  Dass  er  auffallender 
Weise  noch  keine  notitia  ecclesiai*um  giebt,  ist  schon  früiicr 
hervorgehoben  worden. 

Anders  steht  es  dagegen  mit  deijenigen  Redaction  der  An* 
hänge»  welche  gr  ade  um  ein  Jahrhundert  später  (nach  546)  auf** 
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taucht:  ich  meine  das  unten  abgedruckte  Breviar  des  lUitUors  und 
Bischofs  von  Meletine  Zacharias,  welches  er  in  seine  in  mehren 
Hss.  in  sjrkcher  Sprache  erhaltene  auch  von  Euagrius  citirte 
Kircfaeogesciiichte  von  Constantui  bis  mm  20eten  Jahre  Jasti- 
niaiia  einlegte.  Essteht  fest  (Assemanus,  Bibl.  or.  2, 54  ff.,  daraus 
Le  Quien.  Ui  iLns  chrisL  1,  441),  dass  Zacharias  schrieb  cum 
barbaii  eam  {urbem)  mlrassent,  diripuisieiU,  va&tassent,  also  nach 
der  VerwöstttOg  durch  Totilas  im  h  546,  welche  er  beschrieb 
(Aasemaii  a.  0.  S.  62).  Dieser  Abschnitt  ist  von  Mai  in  hitei* 
nisfher  reberselzung  aus  einer  valic.  Iis.  in  den  Scriptores 
Tet  Bd.  10  praef.  S.  XIII  f.  veröfTentlichi.  ich  gebe  ihn  hier 
ausserdem  nach  einer  zweiten  von  Hrn.  Dr.  E.  Sachau  (jetzt 
Professor  zu  Wien)  aus  dem  Syrischen  der  Londoner  Hs,  Add. 
12154  (ans  dem  8ten  Jahrh.)  gemachten.  Leider  fehlen  in  dieser 
grade  einige  unversliiadliche  Stellen  der  Maischen  Hs.  Umpe- 
kdlirt  hat  sie  Nichts,  was  nicht  in  der  von  Mai  übersetzten 
forkSnie. 

Es  ist  Iftngst  bemerkt  worden  (Mai^  Script  vet  10  Von*. 

S.  XU,  Preller  S.  237),  dass  Zacharias  die  Anhänge  der  Uegions- 
besrhreibuiig  beiiuUte  und  zwar  wahi'scheinlich  in  der  Form, 
die  B  des  Ciu*iosum  reprasentirt.  Wie  aber  in  das  Curiosum  ein 
k^ndenartiger  Zusatz  hineingerathen  ist  (S.  1 3),  so  scheinen  auch 
ta  Zacharias'  Schrift  die  25  BOder  aus  der  Familie  des  Abraham, 
der  Sara  und  Hagar  aus  der  Loriiltriulilion  des  frühesten  MiMrl- 
alters  (zw.  546  und  dem  btcn  Jahrh.)  hincmgerathen  zu  sein. 
Mit  den  jemsalemitischen  Tempelschätzen »  mit  denen  sie  Gre- 
gorovios  1,  211  zusammenwirft,  haben  sie  gamichts  zu  thun, 
ebenso  w  enig  mit  den  drei  Bildern  des  Simson ,  Absalon ,  C(»n- 
slanlin»  die  im  Titen  Jahrhundert  Benjamin  von  Tudi  ia  am 
Lateran  sich  zeigen  Hess  (Ilinerary  transl.  byAsher  1»  41).  Der 
*SiiD8on*  ist  fibrigens  der  auch  der  jängeren  MirabiUenredaction 
e»  30  bekannte  Rest  des  Sonnencolosses.  Ich  habe  schon  S.  47 
gezeigt,  tiass  von  ihm  benritzio  Ausgabe  besser  war  als  die 
auf  Ulis  gekommenen.  Wenn  auch  die  durch  Zingerles  Va- 
Hamen  eonstatirte  Unzaverlässigkeit  der  Maischen  Uebersetzong 
vormt  ganz  aofe  Reine  zu  kommen  verhindert,  so  bieten  dodi 
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die  Zahlen  eine  bisher  vernachlässigte  Handhabe,  um  die  unver- 
ständlichen Artikel  auf  die  entsprechenden  de^  (iui  iosum  zunn  k- 
zufuhren.  Danach  sind  von  den  35  von  Zacharias  aufgetühitea 
Artikeln  sieher  nicht  den  gewöhnlichen  Ausgaben  des  Cunosum 
entlehnt  die  folgenden  sieben: 

1.  (1)  ecclesiae  ayostolorum  XXIV.  Die  Uegioneo  Constantino- 
pels  am  Schluss:  ecelniae  MV*  Es  ist  schon  bemerkt  wor* 
den«  dass  eine  nwtUia  eceleminiifi  selbständig  und  nicht  in 
den  Organismus  der  14  Regionen  eingefügt  auftritt,  zuerst 
im  iitt'ii  oder  7t('ii  Jahrlninderl.  Sie  zählt  (de  Rossi  S.  143 
vgl.  145)  intus  Romae  20  basilicae  mit  Namen  auf,  nur 
eine  von  den  3  Hss.  wiederholt  dann  noch  ömal  6as(tiica) 
ohne  Namen. 

2.  (Iii  r)iMjO  Hegräbnissstätten,  entsprechend  den  iitmi- 
merae  cellulae  marlynm  des  Silvias,  wie  es  sdieint, 
die  christlichen  Grabstätten  der  Katakomben.  Indessen 
mftgen  das  Andere  entscheiden  (de  Rossi,  Roma  sott.  1, 

130,  im<l  sein  Bruder  Michde,  im  Anhang  S.  41  f., 
Schwan  kiMi). 

3.  (10)  Wandernde  Brodverkäufer.  Etwa  den  wandernden 
Schlächtern  bei  Martial  6^  64,  18  ff.  zu  vergleichen? 

4.  5.  (12.  13)  Die  aus  einem  vollständigeren  Curiusum  ent- 
lehnten  31  Mannorbasen  (wenn  nicht  mit  den  Triumph« 
bögen  verwechselt)  und  3785  £rzbilder  (oben  S.  47).  Die 
25  Bilder  aus  der  Beute  von  Jerusalem  habe  Ich  bereits 

erörtert. 

6.  (19)  2  Ilebammeninstitutet  4  Entbindungsanstalten:  mir 
sonst  unbekannt.  (Die  obttetriees  sind  wie  die  Aerxte  nicht 
staatlich  angestellt,  v^I.  Marquardt,  llandb.  5.  1.  163). 

7.  (33)  Der  Umfang  der  bladt,  wie  4,  5  aus  der  vermehrten 
Ausgabe  desCuriosum,  woräber  unten.  Auch  die  Regionen 

«       Constantinopels  haben  am  Schluss  das  Maass. 

Ferner  ist  u.unentlich  durch  Vcrgleichung  der  Zahlen  sicher, 
dass  von  Mai  falsch  übersetzt  oder  von  Zacharias  falsch  ver- 
standen sind 
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I.  (2)    2  basilicae  das  sind  dir  2  CapUolia 

1  (20)  45  xysti  45  Inpamria^  (unten) 

3.  (27)  2300  offiemae  üramatariae  2300  mensae  oUarioB 


(ÜeD  ZiUiaU  quos  inier  praesident 
mftm  darf  man  vielleicht  für  die 
irtseb  Tcrstandeneii  VII  coA.  tri- 

gilum  liallJ'n.) 

Bei  den  ubrigeo,  wie  bei  den  mm  spafmae  für  vki,  181  eine 
SnaMrang  kaum  ndthig*  So  bleiben  mir  unericlärbar  nur 
6.  (23)  wrvmim  IV  ludi  IV  f 

l.i24\  ti)io)i  ankaphtrion  XIV .    .    eiwdL  excubüoria  XIV t 
S.  (25)  phrenmapoli  equontm  pere^ 

gmi  aeris  dnio,  in  denen  aber 

doch  wohl  eine  Verfcehrung  des 

eastra  eqmtnm  singulariomm  11^ 

ptrtgriiwrum  u.  s.  w.  steckt. 
Uliae  eine  Revision  der  Maischen  UeberseUung  wird  sich  mit 
dicien  monstra  nicht  viel  anfangen  lassen.  —  Auf  das  grie- 
dUBche  Original  föbren  die  (nach  der  londoner  Hs.)  als  xtfvriYitt 
bezHrhneteii  amphitheatra,  d.  h.,  wie  Ilr.  Sachau  erinntrl, 
iHai^  TWi^yetiicä  (Dion  43,  22),  die  metme  oleariae  ünd 
foa  ihm  oder  von  dem  Griechen  ungenau  übersetzt:  äqiapuno- 
rimir^g  (vgl.  die  oTomatarn  Or.  4064)  schien  oleorms  zu  lein, 
JUS  den  hurrea  i^clzioO^r^xai  dir  gewühnlit  lie  Lebersetzung,  hol 
l'biegou  Mirab.  63  iy  toig  oQkOig  tov  avioxQcctogog  schreibt 
lylander  richtig  ogvotg)  sind  wohl  nur  durch  Mais  Schuld  car- 
m$  geworden,  ^tftol  für  no^tfct  muss  eine  Gonfusion  des 
/Zacharias  sein  oder  es  steckt  etwas  Anderes  dahinter.  Ist 
trsteres  der  Fall,  so  fiat  dir  nprirlM  itunf?  di»r  Anhänge  nach 
Thfodosius  die  iupoHaria  stehen  lassen,  was  l»ri  drr  Hearbeitung^ 
«ie  ich  sie  voraussetze,  denkbar  wäre,  nicht  bei  einer  neuen 
aart liehen  Ausgabe  des  ganzen  Buchs  (oben  S.  4  f.).  Auf  grie- 
tiitsche  Worte  weisen  auch  die  verd«»jbeuen  VVurle  0.  7.  8 


4.  (28)  291  comres  

5.  (31)  673  (lies  623,  also /J^stalt^') 
amproi  hi  ad  urbis  custodiam  . 


291  horrea 


623  vicontayistri 
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Diese  Bearbeitung  folgte  derjenigen  Recension,  die  uns  die  Ht. 

B  der  Notitia  vertritt.  Wie  diese  giebt  Zacharias  die  Zahl  der 
domm  1797  (die  übrigen  anders),  die  der  viti  324  (die  übrigen 
424),  die  Zahl  der  6alttea  926,  ähnlicher  B  (950)  ala  den  übrigen 
(856),  die  Zahl  der  Iw^asMiria  (wenn  dies  die  a^sfi  sind)  wie  die 
Notitia  (45,  das  Cur.  46).  Dass  das  unter  n.  33  angegebene 
Maass  des  Umtangs  der  Stadt  wahrscheinlich  das  Resultat 
der  von  Olympiodor  mitgetbeilten  Messung  isty  könnte  darauf 
führen,  dass  Zacharias  seine  Notixen  aus  dessen  Geschichte 
(schloss  mit  Valentinian  III)  entlehnte  oder  dass  dieser  selbst 
die  auch  von  Zacharias  benutzte  Bearbeitung  des  Breviais  vor 
Augen  halte.  Und  m  der  Thal  muss  Olympiodor  sich  ausführ- 
lich über  die  Pracht  der  Stadt  ausgelassen  haben,  wotoq 
selbst  Photius*  Excerpte  einen  Begriff  geben.  Es  heisst  bei 
Phot.  S.  63^:  Oll  txaoiog  tiZp  (jLfyäkcüp  oXxodv  t^g  'Pw^^f 
änayta  €lx^v  iv  icntvtp,  onoaa  ndJLig  CfifkiiszQog  ^dwatfo 

iTtnodqofiov  xod  ^OQOvg  xai  waovg  xcil  fi^ya^ 
lovtQa  d$dq>0Qcu  i$o  xal  o  cvyyQacpevg  in«p^fytmo 
dofiog  ä<fTV  niXei  *  noXtrg  advea  fivQice  xev&st  (zuerst  denkt 
man  an  die  Kaiserpaläste),    ^aav  di  xal  XovtQn  drjfioaia 
na^fksyix^tl»  ai  di\dv%iAPhv^(JWat  (l^>^ci>v«ovai  Bekkers  f eit) 
our«»  «aJ4Wfftm{»  et;  %q9iaiif  rmy  XovofUpHby  na&id^ag 

[livag  l^eoiov'  al  di  /f lo^Xriziaval  iyyvg  dmkaalovg.  Diese 
Zahlen,  die  meines  Wissens  sonst  nicht  überliefert  sind,  gehören 
zu  jehen  statischen  Notizen  über  öffentliche  Bauten,  die  wir  als 
aus  den  Acten  des  Stadtprafecten  geflossen  ansehen. 

Es  ergiebt  sich  aus  dem  Gesagten,  wie  mir  scheint,  eine 
gioshe  \Vahi£'cbeiiilidikeit  dafür,  dass  Zachanas  liidit  eine  neue 
Ausgabe  des  ganzen  Curlosum,  sondern  eine  vermehrte  Ausgabe 
der  Anhänge  benutste.  Dass  dem  Herausgeber  dieser  Anhänge 
selbst  wieder  die  amtlichen  Quellen  zu  Gebote  standen,  wie  der 
Herausgeller  der  IVotitia  auf  dieselben  zurückgreifen  konnte, 
würde  ei)cnfalis  noth wendig  folgen* 

Noch  mehr  als  Zacharias  weist  auf  eine  Erweiterung  der 
Anhänge  hin  die  Beschreibung  der  neuen  Mauer  und  Thore  in 
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drr  Einsiedler  Hs.  Weshalb  in  'In  «lern  Curiosinu  uml  der  Nolitia 
luGruiide  Hegeuden  zwischen  312  und  334  abgefassten  Urkunde 
und  zwar  in  dem  za  ihr  gehdrigen  Brevier  dieselben  partae 
JJXVIJ  anfj^efülirt  werden,  welche  in  der  Beschreibung  der 
Aafnahmc  der  Stadt  unter  Vespasian  vorkamen,  wahrend  doch 
Aurelian  im  Jahre  275  oder  vorher  den  Bau  einer  neuen  Mauer 
begonnen  und  Frobus  denselben  (also  vor  285)  bandet  hatte, 
kt  oben  erörtert  worden.  Wenn  also  auch  nach  dem  Bau  der 
neuen  Stadtmauer  die  alten  Thore  oder  wenigstens  diejenigen 
ron  ihnen,  aus  denen  öffentliche  Strassen  hüiaiLNtülü  ten,  eine 
genaue  Stadtbesihreibung  nicht  allein  nennen  konnte,  sondern 
es  musste»  so  fragt  man  doch  billig,  weshalb  ein  Schriflsteller 
zur  Zeit  Constantins,  der  die  statistischen  Angaben  seiner  Stadt* 
beschreibung  nicht  älteren  Quellen  eallelinte,  der  }^iiiit«'n  Oio- 
detians  and  Gonstantins  aufnahm,  kurzum  die  ^>tadt  beschrieb, 
wie  sie  damals  war,  warum  ein  solcher  Schriftsteller  grade  einen 
so  wichtigen  Bau  wie  die  neue  Hauer  mit  ihren  neuen  Thoren 
meht  erwähnt  hat  Das  Einfachste  wäre  freilich  zu  Ix  fiaupten, 
in  (lt>n  Exi'rn^laren  seines  Buches,  welches  von  den  spateren 
Hedactoren  benutzt  wurde,  der  betreffende  Artikel  ausgefallen 
ML  Allein  ohne  Noth  wird  man  sich  mit  äner  soldien  An- 
odune  nidit  behelfen  wollen.  Auch  ein  zweiter  Ausweg  ist  uns 
verschlossen,  nehmlich  die  freilicli  nicht  sehr  sichere  Tradition, 
öass  die  Maner  von  Probus  ganz  vollendet  sei,  in  Zweifel  zu 
aeben  und  zu  behaupten,  dass  der  Verfasser  zur  Zeit  Gonstantins 
n  unvollendetes  oder  bereits  wieder  zerstörtes  Werk  nicht 
hake  nennen  können.  Dass  die  neue  StadtuKnn  r  zu  der  /t  ii, 
alf  Conslantin  zur  Herrschaft  gelangte,  wenigstens  in  vertheidi- 
gungsfähigem  Zustande  war,  scheint  aus  dem  zeitgenössischen 
.  Berichte  des  Buches  de  mortibus  persecutorum  hervorzugehen, 
finrcufiiw,  heissl  es  da  (27, 1)  urbe  muti&a  . . .  proficiscitur  in 
GaUinrn  ...  ille  (Galerius  Maximianus)  ..  ad  nrbem  accedit  ... 
9tTum  ciauta  el  munüa  omnia  offmdü.  nuUa  erat  spes  trrujn- 
fendf,  eppM^itfii»  diffiäUs,  od  eirciimseileitda  moenta  rumsatii 
t^fiarm,  quippe  qui  num^iiiifii  videratEomam  OB^maretque  ülam 
^  muUo  ts:ie  imiorm^  quam  qtm  noverat  cimtates^  und  44,  1 
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qmmvis  se  Maxen f im  Romne  rondneret,  qm)(l  respomum  accepfrat 
pertinrum  es.se,  st  extra  portas  urbis  exisseL  in  deiu  iin  J.  313  auf 
GoDstanlio  iii  Gallien  gehaltenen  Panegyricus  (Incerti  paneg.GoD' 
stanl.  Aug.  d«  18)  heisst  es  in  der  Beschreibung  der  Niederlage  des 
Maxentiiis  (der  Tiber  wird  angeredet) :  tu  Romae  tnae  altor  cojnis 
subvehendis ,  tu  munUor  moenibus  (unbicutfis  mrriiu  Comtantuu 
vicloriae  j^artiups  esse  voluistiy  ut  ille  hostem  in  te  propelkret,  lu 
necores.   Wenn  in  der  nach  Vollendung  der  aurelianiscbeD 
Mauer  redigirten  Sammlung  der  Vcrgilscholien  zwar  die  Thore 
drr  s<Tvischen  aber  kcins  der  n<*uen  Mauer  j^enannt  winL  wie 
Becker  (Aulworl     05)  i)enierkte  —  dcun  höchstens  kann,  kei- 
neswegs aber  muss,  wie  Urlicbs,  R.  Top.  in  Leipz.  S.  lOS  meiote, 
die  Stelle  zu  Aen.  1, 292  nt  Äppkt  nia  eoftra  wrbm  prape  partam 
von  der  Appia  und  nicht  von  der  (^apena  verstanden  werden  — 
so  lässt  .sich  daraus  gar  kein  Scliluss  ziehen :  nicht  allein  weil 
.die  Scholiasten  ihren  (lewährsmannern  nachschrieben,  sondero 
auch  weil  natörlich  die  Namen  der  alten  Hanptthm  nicht  spur- 
los verschwanden.  Emendirt  doch  noch  im  Jahre  498  der  Rhelor 
Securus  Melior  seinen  Marcianus  Capella  Homae  ad  poriam  Ca- 
penam  (Jahn,  Berichte  der  säcbs.  Ges.  d.  Wisscusch.  1851, 351  f.) 
und  taucht  doch  dieser  Name  im  13ten  Jahrhundert  wieder  auf  ab 
Name  der  porta  S.  Paolo  (unten).   Erwähnt  aber  wird  die  portM 
Ostiensis  in  der  Erzählung  der  Einfuhrung  des  Obelisken  durch 
Constantius  ini  .1.       bei  Ammian  17,4, 12  ff.  AulVallend  diigegcn 
ist,  dass  Vegetius  in  seiner  sicher  nach  387  verfassten  Epitome 
rei  militaris  in  der  Vorrede  zum  4len  Buche  schrieb:  a  pktiü 
Ina  fHmtmerahiles  nrbes  üa  tugi  lahwe  perfectae  mmt,  nt  non  tm 
humana  mann  conditae  quam  divino  nuln  videantnr  enatae.  sed 
äisposüionibus  vestrae  clementiae  quMum  profeccrit  mnromm 
ektbwata  ccmtrMtw^  Rma  dacumentum  esf,  quae  sahttem  at»Mi 
Capäolmae  areis  d^fenthne  servtwü,  ut  gloriosms  postea  reffte 
Orbis  possideret  imperium.   Wniii  ich  diese  Stelle  ri(  liti^  ver- 
stehe, so  beweist  sie  erstens  noch  schlagender  als  eine  zweite 
schon  herangezogene  1,  20  (Lang,  Praef.  S.  VllI),  dass  Vegetius 
vor  der  Einnahme  Roms  durch  Alarich  (410)  geschrieben  hat, 
zweitens  dass  er  wahrscheinlich  vor  404  schrieb,  in  welchew 


Digitized  by  Coogli 


IV.  SEPARATAI  SGAßE  DER  AMIAE.NGfc;. 


155 


hhrt  mit  50  viih  ni  l*oinp  die  EinxM'ihiin^:  der  rcslaiii  irtea 
MailimaiHM-  vori^'eiioiiimen  wurde,  dass  mittun  die  Abfassung  des 
Buches  auf  ßefehl  des  Theodosius  (t  395)  als  sicher  angenommen 
mden  kann. 

Es  wird  im  Itcn  Hantle  gezei^rt  werden  ,  dass  die  Uestaii- 
ratiüii  der  von  Aurelian  begonnenen  Siadlniauor  unter  Honorius 
oiMi  Areadina  Vor  404,  wahrscheiniieb  403,  als  ein  Ereigniss 
m  tiesonderer  Wichtigkeit  angesehen  wurde.  Ihre  dankbaren 
Gcföhle  drückte  die  Stadt  in  pomphaften  Worten  in  den  !n- 
srhriflcn  unter  den  Ehrenbildsaulen,  welche  sie  den  Kaisern 
do  den  Thoren  setzte  (die  Inschriften  erhalten  an  poi1a  Maggiore 
■nd  S.  Lorenzo),  nicht  minder  aber  durch  den  Mund  des  Dich- 
tes Chudian  (de  sexto  cons.  Hon.  529)  ans.  Dass  die  Restau- 
ration recht  eip  nili«  Ii  als  die  Vollendung  der  eilig  begunnenen 
und  vielleicht  zum  Theil  wieder  verfallenen,  wenn  auch  zur 
Natb  vertheidigangsfahigen  Mauer  zu  betrachten  ist,  ergiebt 
aasscffdem  der  Zustand  der  erhaltenen  Mauern.  Allein  es  fehlt 
noch  immer  an  einer  sachkundigen  Untersuchung  über  die  Con- 
structioü  der  Thore.  Ob  und  wieviel  von  dem  aurelianischen 
Bau  der  porta  Sakuria  und  Ostiensis,  vielleicht  auch  der  Asinaria 
friniten  ist,  kann  nach  dem  jetzigen  Stande  der  Untersuchung 
noch  nicht  als  entschieden  betrachtet  werden.  Es  ist  also 
möglich,  wenn  auch  schwerlich  zu  erweisen,  dass  hei  der  erst 
iffi  J.  403  erfolgten  feierlichen  Dedication  die  neuen  Stadtlbore, 
»woU  die  von  dem  aurelianischen  Bau  gebliebenen  als  die  neu 
ao^ebanten,  zum  ersten  Mal  ofOciell  Namen  erhielten.  So  wird 
^ich  erklären  lassen,  dass  neben  den  porlae  XXXVII  nicht  diese 
nt-u^tn  Thore  in  der  zur  Zeit  Constantins  redigirten  Urkunde 
genannt  sind.  Dass  nun  ^in  ßau,  der  so  umfassend  warf  wie 
tlie  Worte  der  Thorinschriften  ob  instauraias  wrhis  aetemae 
■trw  portas  ac  hrrr^^  effnh's  immensis  nKhrihm  und  die 
Hiiinen  es  anzeigen,  in  iurmliciier  Weise  bei  seiner  \  olicndung 
^oa  den  dem  Stadlpräfecten  unterstellten  Beamten  (vielleicht 
^  curaOn'  opentm  maximarumf  vgl.  Böcking  zur  Not.  Occ. 
^  198)  in  aller  Form  j,'epröfl  worden  ist ,  versteht  sich  von 
>elL»t.  Wie  nun  amtliche  Aiiijahen  über  die  Zahl  der  SiUplalze 
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iD  den  Theatern,  Amphitheatern  und  Gird,  äber  die  Höhe  der 
Colosse  und  Obelisken  in  der  Statistik  der  Regionen,  über  die 
Zahl  der  Aui)^tdqai  in  den  Thermen  des  Antonin  l)ci  Olympiodor 
zurückgeführt  werden  mussten  auf  die  hei  Aullühruog  solcher 
Bauten  von  den  Baumeistern  resp*  Unternehmern  eingereichten, 
von  der  Behörde  genehmigten  und  später  bei  dem  Abnehmen 
des  Baus  an  demsellu  ii  gepi  uften  Anschhigen,  so  würde  die 
£xistcuz  eiuer  detailiiiten  Beschreibung  der  neuen  403  fertig 
gewordenen  Stadtmauer  auch  ohne  Zeugnias  angenommen 
werden  müssen.  Dass  wir  sie  selber  noch  besitzen,  habe  ich 
bereits  im  Frühjahr  1869  nachzuweisen  versucht  (Ardi.  Zeitung 
1869,  m\ 

Man  hatte  bis  dahin  ohne  Weiteres  angenommen,  dass  die 
Beschreibung  der  Mauer  und  Thore  Roms,  welche  unmittelbv 
auf  den  wie  es  scheint  im  Sten  Jahrhundert  geschriebenen  Weg- 
weiser durch  Rom  (unten)  ful^t,  von  dem  Verfasser  dieses  Weg- 
weisers herrühre.  Einen  Beweis  dafür  gieht  es  nicht:  wenn  die 
Namen  der  hier  aufgeführten  Thore  mit  den  Namen  mittehdter* 
lieber  Listen  übereinstimmen,  so  ergiebt  sich  vielmehr,  dass  die 
mittelalterlichen  einer  guten  älteren  Liste  folgen.  Dass  übrigens 
ilrr  Verfasser  des  Wcgwi  isers ,  der  diese  Beschreibung  in  «ein 
ilandhuch  aufnahm,  an  seiner  Vorlage  hie  und  da  geändert 
haben  könne,  wird  von  vom  herein  zugegeben.  Dagegen  finge 
ich:  wer  aoU  im  Sten  Jahrhundert  ausser  den  Thoren  und 
Pfurtchen,  die  Thünne  uinl  /innen,  die  Fenster,  grosse  uud 
kleine,  gezählt  oder  wer  an  emer  solchen  Zählung  Interesse  ge- 
funden haben?  Man  hat  sich  freilich  bisher  bei  der  schon  von 
Nibby  (Mura  S.  262  ff.  280  ff.)  aufgestellten  Ansicht  bemhigt. 
dass  'die  vorliegende  Beschreibung  wie  die  späteren  Thurni- 
zählungen  den  jedesmaligen  Status  quo  angeben.  Wer  das  von 
der  Einsiedler  Beschreibung  annahm,  der  durfte  doch  wenigstens 
nicht  jenen  Anonymus,  ^den  pilgernden  Münch  oder  Scholasten' 
nicht  allein  Thore  und  Thürme ,  sondern  auch  die  mehr  als 
71)00  /innen  zählen  lassen,  wie  Gregui  uvius  zuerst (2, 423.  392  t 
meinte,  sondern  wie  er  dann  später  (3,549.554)  mit  ISihl)\ 
gethan,  annehmen,  dass  diese  Beschreibung  nur  die  Abschrift 
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offideUen,  wahncbeinüch  unter  Papst  Hadrian  entwor- 
fen» Beachreibang  ad,  da  ja  von  «diesem  Papst  bekannt  ist, 

das8  er  mwrm  atque  turre$  huius  Romanae  urbis ,  q^iae  dinUae 
erant  et  usqne  ad  fundameiUa  flistructae,  noviter  reslauravit  (lih. 
poDlif.  Badrian  52).  Dass  dies  trotz  der  Nachrichten  über  Kosten 
and  Anfirand  ?on  Arbeitsluiften  eine  grossartige  Uebertreibung 
ift,  bewml  der  Znstand  der  Ruinen.  Es  mfisste  also  immer 
oocli  angenommen  werden,  dass  Papst  Hadi  i;u]  auch  an  den  noeh 
erhaltenen  Theüeii  die  Zählung  vurnehuien,  und  zwar  wiederum 
mM  gemerkt  selbst  Zinnen,  Fensterchen  und  nscessoria  zählen 
iisis:  eine  Annahme,  die  xwar  direct  nicht  zu  widerlegen  ist, 
der  dodi  aber  zunächst  die  sehr  grosse  Wahrscheinlichkeit  einer 
aadereu  Annahme  entgegensteht,  dass  eine  so  genaue  Statihtik 
noch  aus  dem  Staatswesen  des  Kaiserreichs  stamme.  Aber 
weiter.  Die  Einsiedler  Beschreibung  yerzeichnet:  jpertoe,  poife- 
näae,  turres,  propugnacula,  necessan'ae,  feneitroB  {maiares  und 
minaru)^  der  Mönch  Benedict  vuui  Soiacte  in  seiner  Chronik  um 
9681  nn<i  Mirabilien  (c.  1)  im  12ten  Jahrhundert  ver- 
laidmett  (abgesehen  von  den  Thoren)  lums,  eastMa,  fropM^- 
cMk.  IKe  eoMtiUa  fehlen  im  Einsiedler  Itinerar  (s.  unten)  und 
die  Zahlen,  welche  diese  drei  (mit  der  Graphia  \ier)  Zeugen 
geben,  verhalten  sich  wie  folgt: 

RiMiedler  Bs.  Bnedict  M  bvbillett 

fvms  3S3         381  361  (362  Graphia) 

^vpiiyttacula  7020         6800  6900 
cMMUUa        fehlen  46  49  (48  Graphia). 

Ne  jüngeren  Hss.  der  Hirabilien  süid  auch  in  diesen  Zahlen  von 

den  älteren  abhängig.   Daiis  die  ganz  schlechte  Hs.  G.  s.  XIV  bei 


•)  Benedict  von  S.  ArnlrcÄ  am  Suractc  W  .Ittenbach,  Deutschi. 

Gesrhirlrtsqiielleii  S.  267)  scbliesst  seiue  Chronik  mit  eiucin  Weheruf: 
w  Homa .'  . . .  omnet  tua  moenia  cum  turrU  et  pugjtaeuli,  sicut  modo  rep- 
pmtur:  turrw»  itmmm  tricmti  oetnginta  una  habuistis^  turres  castetk* 
fmdragiMta  tex,fmgmamHtui  sej-  tmlia  octo  cenUUf  portts  (tie  fifUMfoemi* 
•t  ernte«  Lmmma  I  dudttm  capto  fuistis ,  modo  vero  a  Sajvninim  mgt  fw- 
ikia.  So  bei  Pertz,  M.  G  SeripU.  3,  719,  nach  degsen  Mittheilaos  Baoien, 
r.  1  &  XV  dim  SteUe  hatte  aMniekea  Uwmb. 
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I*arllioy  turres  iOÜ  et  61  und  propugnacula  8  müia  hat,  be(l»*ut<U 
Michis.  in  der  zweiten  llälflc  des  13ien  Jahrhunderte  las  Martin 
von  Troppau  in  seinen  Mirabilien  turrei  CCCLX  (Chronik  S.  42 
der  Ausg.  von  1574)«  dasselbe  zu  Anfang  des  15ten  Jahrhunderts 
der  sogenanntem  Anün\nius  Mag!.  —  denn  was  man  bei  MerckJin 
liest:  prop.  mningenta  et  sex  heissl  doch  VI,  DCCCC  —  und  aus 
der  *Marüniana\  schdpft,  wie  er  sagt^  wieder  Cola  Signorili  in 
seiner  angedruckten  Stadtbeschreibung  (trieente  täxagmta  lurm, 
keine  proj  xynacula,  hat  die  Abschrift  im  cod.  Vat.  3.)^»G  f 
—  Füi*  die  Einsiedler  Beschreibung  muss  noch  hinzugctügt 
werden,  dass  die  Summen  am  Schluss  den  Summen  der  Einxd- 
ansätze  nicht  ganz  entsprechen«  Sie  giebt  am  Sehloss: 
turres         383         die  Summe  ist  387 
propugn.    7020  „      „     „  7080 

potter.  5         „      „     „  5 

necesf.  116  „  „  ^  il6 
fen^mai.  2066  „  „  „  2047 
fen,  min,  fehlt  die  Summe. 
Dass  hei  einer  so  grossen  Anzahl  von  Zahlen  Verseilen  vor- 
kommen mussten ,  ist  klar,  und  da  die  Schlusssumme  so  sicher 
von  dem  Verfertiger,  nicht  von  dem  Schreiber  der  Liste  her- 
rührt, wie  die  Schlusssuniüieii  nii  (^iii  hjsuni  und  der  .Notitia. 
so  sollte  es  für  Jeden  klar  sein,  dass  man  sich  an  die  Schluss- 
summen  halten  muss,  wenngleich  der  Schreiher  natürlich  auch 
in  diesen,  aber  doch  nur  je  einmal,  sich  versehen  könnt«. 
Anders  verfahrt  Hdfler,  der  in  den  Deutsehen  Päpsten  (1, 132 
vgl.  326)  die  Schhisssummen  aus  der  Summirung  der  Ein- 
zelansälze  ^verbessert',  dabei  aber  nacli  doni  ihm  vorliegenden 
Text  einmal  sich  verrechnet  hat:  er  giebt  387  rurres,  7070 
propugnaeula^  2046  fetiettrae  maiinres»  Woher  nun  die  Dilf«* 
renzen  zwischen  der  Einsiedler  Hs. ,  Benedict  iin  l  <lon  Mira- 
bilien? Fast  scheint  es,  als  ob  (Ik*  zweite  Zählung  des  Be- 
nedict' von  Gregorovius  (3,  391)  für  eine  an  der  Mauer 
selbst  vorgenommene  neue  angesehen  wird.  Er  hat  also  das 
sicut  modo  repperitur  (nehmlich  im  Hiirhe)  nicht  vcrslamlcn: 
vgl.  unten.   Von  der  Zählung  der  Mirabilien  heisst  es  hei  ihm 
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(4,61t>),  sie  weiche  von  der  des  Ain>uwiiiis  von  Kinsu  deiii  niu\ 
Bcoedki  ab  und  slimme  fast  ganz  mit  der  Grapiiia.  Was  das 
Letzte  beisaen  soll,  isl  mir  ganz  unversUndück  (denn  was  es  mit 
der  Angabe  der  Giaphta  fiber  den  UmfaDg  der  Stadt  auf  sich 
bin',  wci  tleu  wir  selieii):  es  scheint  aber  doch,  als  wenn  er  auch 
4fr  Zäiüuug  der  Mirabiiiea  eineu  seibständigeti  Werth  ciuräume» 
and  dieses  wird  denn  auch  zur  Gewjssheit  dadurch«  dass 
dcfselbe  Verfasser  von  den  379  ThOrmen,  welche  Poggiiis  an* 
gie!)l,  sa;it,  'seine  Zilhlung  ist  die  erste,  die  seit  tleii  Mirabilien 
geiuachl  wurde  (ö,  705).  So  einfach  ist  auch  das  uicht.  Iq  der 
langen  Anseinandersetzniig  desselben  über  die  erhaltene  Mauer, 
die  ihai  als  nicht  antik  gilt,  heisst  es  (Historiae  de  var.  fartunae  1.  IV, 
PlMi8l723)  S.  23:  'horum  ambitus  murorum  eam  portam  (inaiii 
(  '  i»t>niifei  in  Valicano  moenihus  cinxit  excipio:  haud  deceiii 
Auiüa  [taasuum  (trotenditur.  hunc  ei^o  diligenlissime  sum  di- 
DKnsus  annumeratis  tnrribus  ad  quamque  portam  ac  spatio  inier 
ringulas  notato.  turres  sunt  numero  trecentae  septua^*nta 
novem'.  Vuii  den  pi «umgnacula  kein  Wort.  Strenggenommen, 
sigt  nuü  i^oggius  gar  niciit,  dass  er  die  Summe  der  Thürme  379 
dorefa  Nachzahlen  gefunden  habe«  Es  steht  aber  dieser  Annahme 
such  das  erhebliehe  Bedenken  entgegen ,  dass  Poggius  nur  4 
oder  ()  Thürme  weniger  gefunden  haben  soll  als  der  Einsiedler 
uiui  henedict,  während  doch  im  lütcn  Jahrhundert  sciiwerlich 
noch  die  Befestigung  längs  des  Flusses  (s.  unten)  stand,  dass 
fluthin  im  16ten  Jahrhundert  die  Mauer  ungefähr  auf  den  Stand 
de»  lOten  zurückgefiihrt  worden  sei,  während  sie  im  12ten  etwa 
2»!  Thiirme  weniger  ^ebal>t  habe.  Wer  nun  aber  trotz  aIlc(bMn 
die  iiitferenzen  in  den  Zahlen  der  Thiinue  383  381  301  von 
amen  Zahlungen  im  8ten,  9ten  und  i2ten  Jahrhundert  her- 
leitet, müsste  doch  die  Hifferenzen  in  den  Zahlen  der  Zinnen 
7u20  GSOO  0900  auch  aus  diesem  (.i  undc  herleiten.  Oder 
soüf^n  diese  Zahlen  lifirhern  entlehnt  und  leidlich  l'ehlerhaft 
eingeschrieben  sein,  die  Zahlen  der  Thürme  nicht?  Und  ernst- 
hitt  wiy  man  dem  Verfasser  der  Mirabilien  zutrauen,  er  habe 
«il  dem  Benedict  in  der  Hand  herausgezähll,  dass  zu  den  6800 
aeue  100  Zuiueu  hiuzugckommcD  wären  oder  notirl,  dass.  ein 
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Papst  irn  l'iten  Jahrhundert  diese  Zälilung  habe  vorneliiiien 
lassen  ?  Für  mich  hieiben  die  379  bei  Poggius  sogut  wie  361 , 38 1 , 
383 Varianten  der  Hss.  —  Die  nun  folgenden  Topographen  sind, 
abgesehen  von  Schreib-  und  Dnickfefalem,  augenicheinKdi  wie 
Martin  und  Signoiili  \oii  <len  Varianten  der  ihnen  zn^anglirhen 
Mirabilientextc  abhüagig.  Francesco  degli  Albertini  schreibt  uu 
Jahre  1509:  'moenia  magnae  urhis  Romae  habuemnt  DGXXllUf 
turrea  cum  pinnis  et  propugnaculia  atque  deambulatorüa  vigi- 
lunKjue  receptacuüs;  nunc  vero  turres  numero  sunt  CCCLXV" 
(so  der  Text  der  Ausg.  von  1510,  in  Mazocchis  Varii  auctorei 
de  Roma  prisca  et  nova,  1523,  fehlt  die  erste  Zahl);  A,  Fohrius 
18  Jahre  später  (Antiq.  1  fol.  III  der  Ausgabe  yon  15S7):  *stiDt 
qui  tradaul  nioenia  aiitiquac  urbis  baliuisse  Dl^XXXllll  turres 
cum  propnguaculis  sine  numero,  hodic  u  ro  CtCLXVr.  Wörtlich 
wiederholte  d  i^  Lucius  Faunus,  nur  mit  der  Variante  DCXXXliUI 
an  erster  Stelle  (Antiq.  i ,  1  Ausg.  1549),  Gamucci  Ant  S.  6  ^ 
(Ausg.  1569,  woDCXLIlundCGCLX);  ferner  Venu ti:  '^lUn- 
tichi  torrioni  dellc  niura  furono  042.  a  tempi  passati  erano  3t»0. 
e  adesso  sono  circa  300'  (V^^^titi-Piale  1  S.  U),  und  das  wieder- 
holt endlich  Guattani  1  S.  18  mit  dem  Zusatz:  *io  non  gti  bo 
contati*.  Dass  nun  die  Hauer  nie  Aber  600  Thflrme  gehabt 
haben  könne,  lehrt  die  unten  behaiuielte  Mauerbeschreibung. 
Albertini  wird  also  irgend wu  neben  365  die  Variante  634  ge- 
funden haben.  Wunderüch  stimmt  nun  die  leiste  Hälfte  der  644 
mit  der  vermeintlichen  Zahl  der  propngnaeida  der  Leostadt  am 
Schluss  der  Hs.,  welche  oben  S.  46  beschrieben  worden  ist. 
Ich  setze  hier  noch  einmal  die  betreffende  Stelle  her:  VRYS 
BOMB  Vrbis  habet  turres  sm\plices  CCCLXX!  et  twrres  casttl- 
hias  XLVIIII  propugnam  \  sex  milia  DCCCC  partas  XV  m  dr- 
euäu  vero  eine  »mit  miUa  . . .  (so)  ;  IVITAS  LBONhNA  MeT  I 
tnrres  XLIIll  yroyrnpiacu  la  mille  CCCCXLIIII  porlas  duns  in 
circuilu  vero  m.  (so).  Diese  rSachricUt  würde  uun  eiuc  mir 
unwillkommene  Analogie  för  die  Zählung  der  flirret  und  pro* 
pugttacula  der  alten  Stadt  durch  Papst  Hadrian  abgeben.  Aber 
wie  steht  es  denn  mit  ihrer  Autorität?  Weder  Benedict  im  lOten 
Jahrhuudert  (oben  S.  157)  noch  die  Mirabilieu  im  i2teu  uocli 


Digitized  by  G(> 


IV.  SBPARATAUS6ABE  D£R  ANHA£.^G£.  161 

der  aDoayme  Führer  Im  15teii  Jahrhundert  berichten  i&ber  die 
Zahl  der  ThOrme  und  Zinnen  und  den  Umfang  der  Leostadt, 

welchen  letzteren  Nibby  (Mura  S.  269  II  )  wohl  etwas  zu  gross, 
Mjweit  i(b  auf  Nollis  Plan  seheu  kann,  auf  9666  Fuss  oder  uii- 
ge&br  drilthalb  Miilien  berecimet.  Unsere  Notii  rührt  hei*  von 
cnem  Schreiber  des  15ten  Jahrhunderte,  der  am  Schluas  einer 
Abechrift  des  Curiomim  aus  einer  Htrabilienhandscbrift  oder 
einem  Exeni|t!.ir  jenes  In  lirers  die  turres,  pi  oj>i((jn<icttla ,  ca- 
Ma  bioiutiigte  und,  uui  dieselben  Kui>rikeii  auch  für  die  Lao- 
itadl  ausiufuUen,  die  Zahlen,  die  nicht  überliefert  waren, 
(ör  Tbürme  und  Zinnen  erfand:  (44  und  1444),  für  die  Mei* 
feozahl  sie  zu  erfinden  dem  geneigten  Leser  iiberliess.  Diese 
ÜHiaupuai^  inuss  ich  so  lange  aufrecht  erhalten,  bis  eine 
k«6ere  und  ältere  Leberlitferung  dafür  beigebracht  wird;  be- 
bont  ist  mir  keine  solche,  wie  es  sdieint,  auch  nicht  Gre- 
gorovius  3,  III,  welcher  wahrscheinlich  deshalb  auf  Gnmd 
der  angefülirteü  Stelle  so  sicher  von  den  '40  starken  Thiu  aien' 
der  Leostadt  spricht,  weil  er  aus  unserer  Handschrift  eine  He; 
gioiisbeschreibung  aus  saec.  XII  oder  Xlii*  macht:  eine  Be- 
bmptang,  die  nach  dem  oben  Gesagten  l&einer  Widerlegung  be* 
darf.  Wer  nun  aber  auch  aus  der  spielenden  Art,  wie  die  Notiz 
iidi  iiüUer  einer  Abschrift  des  Cunosuui  einführt,  gar  keinen 
Verdacht  schöpfte,  müsste  doch  schon  die  44  Thörme  neben 
den  1444  Zinnen  an  und  fär  sich  etwas  bedenklieh  finden:  dasa 
iKst  Zahl  anffallend  gross,  ja  kaum  mo^'lich  ist,  wird  man 
iugebpo.  wt  un  nian  die  nucli  erhaiteneii  Tliuruie  der  Hefesti- 
guog  auf  Uufaiinis  und  Nullis  Plänen  jsählt  tmd  dazu  Bunsena 
genaue  fieschreibung  (2, 1, 3201}  Tergieicbt,  welcher  im  Uehrigen 
Gregorovins  die  aeinige  entlehnt  hat. 

Nach  diesen  Bemerkungen  inuss  ich  die  Annahme,  dass  im 
Steil,  9ten,  i2ten  und  tüten  Jahrhundert  die  Thürme  und  Zinnen 

Neue  gezählt  worden  sind,  als  völlig  grundlos  bezeichnen, 
«ad  fielmebr  die  Differenzen  in  den  Angaben  aus  Abschreiber- 
fehlem  herleifen.  Da  wir  nun  zwischen  Benedict  und  den  Mi- 
r.'iliilien  ge;j;t'iiülier  der  Kinsiedler  Iis.  (  im  ^!rosse  Lebereinstim- 
i&uug  Uodeu,  da  jene  beiden  casiella  auiführen,  welche  bei  dem. 

Mai,  Manteb«  Tofograf lue.  II,  1 1 
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iltoren  Gewährsmann  fehlen,  und  es  zum  mindesten  feststeht, 
dass  der  Sdireiber  der  Einsiedler  fls.  weder  die  Bfauerheschrei- 

bung  noch  das  voraufgehende  Itinerar  Terfasst  hat  (unten),  so 
schliessc  ich,  dass  riiie  in  den  Zahlen  etwas  ;>li\vri(  In  nde,  um 
den  Artikel  casteUa  reichere  Handschrift  des  uns  nur  in  der 
Einsiedler  erhaltenen  Büchleins  auf  Benedicts  Tische  lag,  als  er 
seinen  Klagemf  über  Rom  (oben  S.  157)  formnlirte  irad  so 
zierlich  mit  einer  statistischen  Tahollo  ahschloss:  wie  er  dies 
denn  ziemlich  deutlich  mit  den  Worten  skut  modo  reperüur 
anseigt;  und  dass  eine  ähnliche  Hs.  ?on  dem  ersten  Redactor 
der  Mirabilien  im  12ten  Jahrhundert  benutzt  wurde. 

Ich  bin  nun  leider  nicht  in  der  Lage,  eine  eigene  Unter- 
suchung der  heute  noch  erhaltenen  Sladtriiau<M  zur  ConüolU' 
der  überlieferten  Beschreibung  verwenden  zu  können ,  da  mir 
der  antike  Ursprung  derselben  erst  lange  nach  meiner  Rückkehr 
?on  Rom  klar  geworden  ist;  würde  auch  ohne  sachkundige  Bei- 
hilfe eine  Untersuchung  au  den  Monumenten  nicht  liaben  an- 
älellen  können.  Aber  auch  die  Beschreibung  der  Mauern  de» 
hnken  Ufers  bei  Nihby  (Mura  S.  294—382:  grade  die  für  uns 
wichtige  Zählung  und  Bescfareihung  der  Thürme  ist  nicht  in  die 
Roma  antica  1, 114  ff.  übergegangen)  giebt  eine  sichere  Grund* 
läge.  Es  ist  zu  verwuiidi  rn .  dass  wcdn  dor  Verfasser  seihst 
noch  die  Späteren  sich  die  Mühe  genommen  haben,  eine  Ver- 
gleichui^  mit  der  Einsiedler  Beschreibung  yorzunehmen.  Nibbj 
beschreibt  Ton  Thor  su  Thor  jeden  Thurm ,  jedes  Mauerstück 
mit  Sorgfalt;  bemerkt,  welche  Theile  ihm  noch  von  Honorius. 
von  Beiisar  und  welche  den  späteren  Hestaurationen  bis  in  das 
IBte  Jahrhundert  anxugehüren  scheinen.  Gewiss  wird  sich 
Manches  nachbessern  lassen,  swei  wesentliche  und  für  uns  ent- 
scheidende Punkte  aber  dürfen  wohl  als  erledigt  angesehen  | 
werden:  erstens  dass  uns  eine  grosse  Anz.ibl  (und  wir^viel)  hono-  I 
rianischer  Thürme  ziemlich  unverändert  erhalten  sind:  sie  sind 
durchgehende  quadratisch,  nur  die  Thürme,  wdche  die  Thore 
beschütten,  ursprünglich  rund,  die  Metrovia  scheint  keine  be- 
sessen zu  haben;  zweitens  dass  die  später  gel>aulcn  fast  immer 
aul  den  Fundamenten  der  alten  sich  erheben,  und  daher  die 
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2iU  der  Thörme  sich  dut  sehr  wenig  verändert  hat.  Dies 
die  folgende  Yergieichung  von  K\hhj9  Zihhing  (sie  stimmt 

mit  (Irr  daneben  gestellten  des  NoJIisrhrii  Plans  fast  genau 
oberem)  luit  der  der  Einsiedler  Beschreibung  deutlich  macben. 
Jtk  lahle  wie  diese  jedesmal  die  zwei  Thärme  des  zuerst  gc- 
unBtea  Thors  (eum  ipsa  porta)  mit  Dass  die  Einsiedler  Be- 
schreibung von  der  Praeneslina  an  den  Zusatz  cum  tpm  poi  La 
«egiä5:»i,  kann  nur  i^ebler  der  vorliegenden  Abschxiil  sein. 

Eiosiadler 
Nibl»y  Ndlli  Itinerar 

1  porta  S.  Petri  bis  porta  Flaminea :     4?     5  16 

Mauern  am  Fluss  jetzt  zerstört, 
der  Best  zum  grösstcn  Theil  mo- 
dern» Thor  nicht  mehr  vorhanden. 

2  |M»rta  Flaminea  bis  p.  Pinciana:   24      24  29 
Thor  modern  und  nicht  am  alten 

Platz.  15.  16.  17.  19—22  h.ni.- 
rianisch,  ein  Stück  in  villa  Medid 
modern« 

3  porta  Pinciana  (Thfirroe  25.  26)   21      22  22 

bis  p.  Salaria:  26  —  33.  38  —  43 
honorianisch  mit  Restauration  von 
45  (46)  runder  Thurm 


4  porta  Salaria  bis  p.Nomcntana:  bis    11      11  10 
porta  Pia  restaurirt ,  nachp.  I'ia  der 

erste  restaurirt,  der  2te  ITtesJbrt. 

5  porta  Nomentana  bb  p.  Tibnrtina :   39      36  57 
2  honorianiscbe,  ein  Thurm  Ton 

Nicolaus  V,  caslra  pi  aetoria  (Nord* 

seite  nach  Nibby  10,  nach  ISoili  7, 

Ostseile  6»$ädseite  lieine  Thörme). 

Dann  18  ThOnne,  darunter  8  ho-  < 

norianische. 

6  porta  Tiburtinabisp.Praenestina:    20      20  19 
9  bottorianische. 
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7  porta  PraenesÜDa  bis  p.  AsiDaria :   25      27  26 
bonorianisch  zwiscben  dem  ain- 

•  phitheatrum  castrense  und  porta  ^ 
S.  Giovanni.  iMilgerechnet  sind 
2  Iburme(?)  der  früher  alieia 
offen  gelassenen  Praenestina. 
Rechnet  man  1  Thurm  dazu,  wo 
j*;lzt  porta  S.  Giovanni  ist,  >o  w- 
halt  man  nach  Nibhys  Zählung  26. 

8  porta  Asinaria  bis  p.Metro¥ia:  die      über  12  20 
Stelle  der  Meli*om  unsicher  (vgl, 

Bd.  1).  Nibby  zahlt  10  Tlmnne  der 
beiisarischen  Hestauralion,  ein 
grosses  Stuck  der  Mauer  modern. 

9  porta  MetroTia  (keine  Tburme?)    18      19  20 
bis  p.  Latina:  honorlanisch  und  be- 

lisarisch. 

10  porla  Laiina  ]>isp.Appia:honoiia-    11       12  12 
niseh  und  bebsariseh* 

11  porUAppiabisp.0stien8is:bisauf  38      38  49 

wenige  Reste  iniltelalterlich  oder 
modern,  ciuegrosse  Strecke  nimmt 
die  Bastion  des  Sangallo  ein« 

12  porta  Ostieosis  bis  zum  Tiber:  Ton    T       25  35 
der  Cestiuspyramide  'sino  alla  ripa 

del  Tevere  le  miira  sono  quasi  in- 
tieramente  opera  de  tenipi  rao- 
demi  dal  secolo  XV  fino  a'  giomi 
nostri  et  specialmente  deUa  epoca 
di  iNicolo  V' (Nibby  S.  3S0). 

Die  vorstehende  VergLeichung  beweist,  denke  icli,  dass  wer 
im  8len,  9ten  oder  12ten  Jahrhundert  die  Tbürme  auf  de» 

linken  Ufer  hSlte  zählen  wollen,  auf  keine  grossen  Difleremeo 
getftossen  wäre.  Die  Lhllercazeu  gegen  den  heutigen  Zustand 
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UDter  0.  5  uud  1 1  erklärea  sich  durch  die  bcigegebeueu  iSulizen 
nd  besUtigen  das  ReBulUt.  Die  Differenzen  unter  1  und  12 
«gen,  ms  auch  anderweitig  zu  erweisen  ist,  dass  die  Mauern 
isf  dem  linken  Ufer  Ton  porta  Plamiitia  bis  an  die  Engekbrücke 
and  von  portii  Osliensis  bis  ppf^enüber  von  poi  t;i  Poi  im  asis  die 
LferschüUteu,  aber  aut  diesen  Strecken  weniger  Thurme  ballen 
dl  Bach  dem  Lande  hin.  Nur  eine  Frage  bleibt  offen.  Wenn 
die  in  den  Mirabilien  und  bei  Benedict  genannten  eatieUa  XLVI 
oderXI/X  nur  durch  Verseben  in  il*  r  Kiiisiedlcr  Hs.  fehlen,  wo 
sind  sie  zu  suchen?  C.  Pronns  i^Auüchila  di  Alba  Fucense 
&  140  ff.)  sucht  zu  mveisen,  dass  es  grössere,  namentücb  äber 
die  Naner  sidi  bedeutend  erhebende  Wachtthfirme  seien.  Nach 
kfk  Torbegenden  Besdireibungen  wage  ich  nicht  zu  entscheiden, 
ob  sie  Sil  Ii  uudi  nachweisen  lassen,  sehe  aber  nach  denselben 
auch  keine  Veranlassung,  sie  für  mittelalterliche  Bastionen  zu 
Uten.  Die  mnden  Thürme,  an  wdche  zunächst  Nibby  (Mura 
&  2^)  dachte,  können  es  wohl  schwerlich  sein,  da  sie  sich  nur 
üi  diMi  Tli(»ren  zu  finden  scheinen,  also  die  Zahl  nicht  erreichen. 
Es  blfüjt  nun  übrjg  zu  zeigen,  dass  die  Beschreibung  sonst 
?üchts  enthUtt  was  uns  zwänge  ^  ihr  einen  mittelalterlichen  Ur- 
fpruDg  zu  lindiciren. 

Sic  enthält  zwei  Bestandtheile:  die  Liste  der  14  Stadlthore 
nnd  <lip  tccliuiscb  ^'ciiaue  Üfbchreibung  der  einzelnen  Theile  der 
5buer.  Dass  dieser  zweite  Tbeil  uns  eben  nur  in  einer  Hs*  er- 
hatten ist,  die  Thorliste  in  manniglacher  Verbindung  im  ganzen 
Mittelalter  vorkommt,  erklärt  sich  aus  dem  BedArfniss  der 
Frennltu  d.  Ii.  der  Pilger:  sie  mnsstcn  namentlich  für  den  Be- 
such der  MärlyrerstäUen  vor  den  Thoren  ein  Verzcichniss  der- 
iclben  erhalten,  welches  diese  Thore  au&äUte.  £in  solcher 
Fahrer  fite*  Pilger  ist  der  von  Wilhelm  von  Nalmesbury  in  seinen 
€esta  re-iiiu  Anglorum  (4  §  352,  Bd.  2,  539  ff.  in  Hardys  Aus- 
gabe) auigeuüiuuiene  Aljbciiuitt  de  nnmero  porta  mm  et  sanctis 
Aooioe,  verfasst,  wie  das  Einsiedler  lliaerar,  sicher  vor  dem  8ten 
Mirfaundert,  nach  de  Rossi  (Roma  sott  1,  146)  wahrscheinlich 
nueehen  64S  und  682.  Dieselbe  Liste  ist  aufgenommen  in  die 
^iTdbiiia  uud  lu  die  Orapliia,  nur  mit  dem  L uterscbiede ,  dass 
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die  letztere  die  Tlu)ie  des  linken  l'fers  in  der  entgegengeselzten 
Ordnung  wie  die  beiden  ältoreu  autzahlt  uud  in  Trastevere  die 
forlft  S^pUmkma  falsch  ab  Stadtthor  sählt  Im  Uebrigen  stünmeii 
die  drei  Listen  Tollkommen  fiberein,  die  jüngeren  Lasten  sind 
von  ihnen  abliängig:  es  sind  eben  drei  Exemplare  derselben  Liste. 
Daraus  tulgt  uiunitlelbar  und  noüi wendig:  1)  dass  nicht  allein 
vom  7ten  bis  zum  12len  Jahrhundert  die  foria  PraeneHimm 
(und  LakUma,  letitere  schon  früh  gescMossen)  den  Namen 
mmor  (d.  h.  einfach  das  grosse,  wie  fW9  mmor^  wem  m^dör, 
via  maior*),  die  Ttbartina  nach  den  Stierköpfen  im  Bogen- 
schluss  den  Namen  Tmrma  und  nach  der  Baaüica  vor  derselben 
auch  S*  Lmtmuü  hiess»  sondern  dass  wenn  die  £insbdier 
Schreibung  aus  der  Zeit  des  Kaisertbums  herrührt,  die  Thore  p« 
Maggiorc  und  S.  Lorenzo  von  Anfang  an  mit  den  genannten 
alten  iSamen  identisch  waren  ;  2)  dass  die  porta  S.  P^ri  auch 
den  Namen  Cornelia,  spiter  Gollma  füiirte,  und  dass  dieses  auf 
dem  linken  Ufer  belegene  Thor  das  einiige  ist,  welches  aus 
der  hononanischen  Mauer  nach  dem  Vatican  führte.  Die  An* 
nähme,  da&s  aul  (lein  rechten  Ufer  ein  zweites  Thür  nni  dem 
Namen  por/a  S.  Pttri  in  IJadrianio  liestanden  habe,  beruht 
einzig  auf  der  Einsiedler  Beschreibung  oder  vielmehr  auf  der 
Einsiedler  Abschrift  der  Blauerbeschreibung,  welche,  nachdem 
sie  die  Strecke  a  flumine  Tiberi  tis<fue  ad  portam  Sei  Petri  i^auf 
dem  Unken  Ufer)  beschrieben  bnt,  weiter  sagt: 

PORTA  sei  PET  Hl  IN  UADRlÄNlO 
nmi  ^tmt  Vlfpg-  OLXiiil  _ 
/snesT.  maiofi  foritig,  XIHI  mäi  XYUII 
Stint  simnl  Utrres  u.  s.  w. 
Dies  übersetzt  Hunscn  jBeschr.  2, 1,  26 :  'bas  Petersthor  im 
Hadrianium:  hier  sind  sechs  Thürme  mit  164  Brustwehren  und 
33  Fensteröffnungen  nach  Aussen,  wovon  14  grössere  und  19 
kleinere'.   Allein  das  völlige  U  eher  einstimmen  der  drei  Listen 


*)  Pont  maior  das  Biu.  It.,  der  arcus  maior  auf  dem  Caeliut,  vi* 
nutior  die  Procestioastlrtste  aadi  dem  Laterao  (de  Rosii,  Le  prime  race. 

8.  ao  r.) 
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ichfimc  diese  iDterpretation  aas :  die  Liste  bei  WUhelni  nennt 

liie  yuria  S.  Fetri  auch  Cornelia^  die  Mirabilien  dieselbe  Collina, 
und  der  Zusatz  ad  caUeUum  üadriani  kann  also  nicht  das  Thor 
n  eintiD  andern  machea,  als  es  in  den  Alteren  Listen  ist*  kann 
fiabnelir  nur  die  Nihe  der  Engelsburg  bexeichnen.  Femer  wird 
.Niemand ,  wenn  der  Verfasser  so  abtheilte  wie  der  Schreiber, 
behaupten  woileu,  dass  nach  der  türmelhaTt  wiederkehrenden 
ZahhiBg  &  porta  . .  mque  portmn . .  tunru  . . .  jenes  stml  Hirrts 
staM  Ortsheseichnang,  die  aus  dem  Vorangehenden  au  ergänaen 
wirs,  geschickt  angebracht  wäre.  Was  Jeder  erwartet,  ist  ein* 
fecbkerzastelleu:  man  schreibe 

PORTA  SCTfEIM* 

m  ifadrtomo  mmt  twru  •  •  • 

sHMl  rimvA  $urr$$ .... 
Da!>s  der  Abschreiher  im  Itinerar  juphiffuli  in  dieser  Weise  geirrt 
iiüt,  wird  i»ich  ergehen.   Leber  die  Befestigung  auf  dem  rechten 
üfiar  verweise  ich  auf  Hd.  J.  Es  ist  also  am  Schluss  noch  einmal 
dar  Ausgangspunkt  pmria    Airt  hervorgehoben. 

Neben  den  Thoren  werden  die  pasiemae  erwähnt.  Die 
Ffirni  pontema  ist  mitt»  ! elterlich  (du  Tanf^e-Henschel  5,  373),  ob 
i»ie  erst  von  dem  Schreiher  der  Eiutneiiier  Iis.  dem  ursprüng- 
lichen patlerula  (vgL  Valesiua  zu  Ammian  30, 1, 1 5«  gebildet  wie 
aumda)  substitoni  ist,  wird  sich  nicht  entschmden  lassen. 
Ufber  «liesc  5  Pförtchen  verweise  icli  hier  auf  INibhy  U.  ant.  1, 
137:  wir  werden  sie  wie  die  ihore  uu  llen  Baude  näher  be* 
i|irechen. 

Für  die  Beurtheflung  der  übrigen  Artikel  bin  ich  auf  die 
kiiherigen  Besehreibungen  der  Stadtmauer  angewiesen.  Nibbys 

Beschreibung  lässt  hier  grosse  Lücken.  Dafür  tritt  ein  die  Be- 
schreibung des  Architekten  Stier  (Buusen  l,651f.)^  der  die 
Skine  bei  Ganina  (Edifiai  T.  XIX  =  Heber,  Ruinen  S.  542  f.)  als 
Ubutration  dienen  bann.  Ausserdem  sind  die  mir  jetst  augang- 

Hchen  Vl)liddiingeu  vergüchen  worden.  Diese  können  alle  keinen 
Aüspruch  auf  technische  Genauigkeit  maciieu :  so  die  von  Gell 
bci^ibb|,  die  prächtigen  pittoresken  Skizzen  von  Overbeke  (UeL 
«t^nae  nrhis  1708,  1),  die  von  Piranesi  (Ant  1  T.  VUl),  die 
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voll  Cjinina  (Kdidzi  T.  Wfll — XXII)  und  Pliotofrrnpliien.  Meine 
eigenen  fcriuneruugcii  und  Notizen  sind  für  nno  Spezialuntor- 
sucbiing  dieser  Art  nicht  verwendbar.  —  Die  Beschreibung  giebt  • 
von  Thor  zu  Thor  die  Zahl  der  twrres,  propugnaeula^  meewniae,  \ 
fevesfrae  maiores  forimecus,  ifeneafrae)  minores.  Die  propiffna-  , 
eula  erklären  jüngere  Hss.  der  Mirabiliei]  nrlitig  durch  mei  ulns, 
Zinneu  (vgl.  Diez,  Wörterbuch  1"*,  274):  so  die  lledactioo  hei 
Montf.  nnd  Parthey«  dessen  Bemerkung,  dass  Albinns  es  ausüsst, 
irre  ffihrt:  auch  bei  Romuald  und  in  der  Graphla  fehlt  es.  Der 
technische  Ausdrin  k  älterer  Zeit  fftr  Zinnen  scheint  pinnae  zu 
sein,  pTOptignncnla  inngegen  die  durch  die  pinune  gedeckten 
Gänge  auf  der  Mauer  zu  bedeuten  (vgl.  Hermes  2,  84  f.).  Dass 
aber  hier  nur  an  pmnae  zu  denken  ist,  beweisen  schon  die 
hohen ,  aber  nicht  mehr  controürharen  Zahlen.  Auch  scheinen 
im  sjiateren  Sj)rnchgel)rau(h  heide  Ans»l rücke  vertauscht  zn 
werden.  Zwar  unterscheidet  Vegetius3,b  8.  83,  5  ausdrück* 
lieh  beide,  in  dem  er  auf  dem  Lagerwalt  ad  simiUmdinm  nmri 
et  pinnae  et  propupmiUa  errichten  lisst.  Wo  er  aber  von 
deui  Mauerhau  handelt  (4,  2 — 8),  spricht  er  nicfit  ein  einziges 
Mal  von  pinnae,  meml  sie  aber  oUeubar  c.  6,  wenn  er  sagt, 
man  habe  inier  bina  proptf^aciila  schwebende  Gefisse  mit 
Steinen  so  angebracht,  ffl  si  per  ecalas  aeeendiuet  kotHs  et  pmUm 
aliqmm  ipsius  contigisset  supra  caput  suum  vergeret  saxa.  Damit 
vergleiche  man  Eumenius,  Paneg.  Constantino  d.  19,  6:  succe- 
dentium  humeris  mbkvati  tarn  intervalla  pinnarum  nnds  mam" 
(tfs  invaserant  und  den  Panegyr.  incerti  in  Constantin.  5, 6  tn- 
ieetae  faee$  portie,  sediae  propitgmmUt.  Dass  ein  proptigtiaeuhm 
ante  portam  mit  diesen  propugnantia  nichts  zu  thun  hat,  er- 
innere ich  nur,  weil  heide  Krieg  von  liuclilddcu  (beschichte  der 
MiiitSrarchiteklur  in  Deutsehand  S.  8)  zu  verwechseln  scheint. 

Es  folgen  die  neeeuariaeCXVt  die  Nibby  1, 126  für  Matrine* 
hält.  Ausser  unserer  Mauerhesclireihung  fuhrt  du  Cange-Hen- 
schel  4,614  für  diese  Bedeutung  namentlich  UrdeuMegelu  au: 
das  Wort  ist  da  neutral  {necefsarium  und  neeeisaria)  gebraucht; 
es  entspricht  dem  XQ^^^  Glossare.  Allein  schon  die  unter 
dem  jüngeren  Theodosius  redigirteBcsdireibung  CoustantinopeU 
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sa^tsK.  V):  in  qua  {planicie)  necemiria  rivitalis  atdipcia  conti" 
Htnlur,  wonu  der:»eii>e  du  CaQge  (Const.  chrisU  S.  99)  richtig 
ktrmoe  erkennL  Die  femioiae  Form  kann  so  wenig  auf- 
bHen  wie  die  Spradifebler  im  Curiosum  (oben).  —  Der  An* 
hang  der  Regionen  führt  an ;  UUfinae  publicae  CXLHIL  lieber 
die  Aiilai;r  Milclicr  Anstalten  uiul  deren  Beaulsichligiuig  bo- 
soDder>  in  Pompeji  und  Horn  vgl.  Micliaelis,  Vrch.  Anzeiger 
1860,  1151.  Wenn  man  bedenkt,  dass  die  Mauer  för  eine 
gr<H;8e  nrilitärtsehe  Besatzung  bestimmt  ist,  so  ist  die  Annahme 
Mbbvs  sehr  ualirscheinlich.  Ob  sich  solche  necessan'ae  nocli 
Mcbweiseu  lassen ,  kann  ich  nicht  sagen.  Auch  dieser  Artikel 
fprichl  schwerlich  für  einen  mitleJalterlicber  Ursprung.  An 
[ftrUut)  neeessarüie,  *Nothpf6rtchen\  ist  sicher  nicht  zu  denken« 
Es  kommen  solche  in  Nibbys  Beschreibung  hie  und  da  vor 
(auf  .Nullis  Plan  mit  einem  Stern  bezeirlinet) ,  aber  keines- 
wegs in  solcher  Anzahl,  und  es  bleibt  zu  untersuchen,  ob  sie 
aidil  spAter  gebrochen  sind.  Auch  wQrden  sie  wohl  posfemas 
wie  die  am  Tiber  heissen.  —  Es  bleiben  die  fenestrae  mm'ores 
ßrituemin  (forinsecvs  schon  bei  Plinius  13,  122:  v^'l.  Uaiul, 
Turs.  2,  703)  und  die  ftntslrae  minores,  deren  Summe  am 
8ddiiss  fehlt  Nach  Stier  und  Canina  hat  die  Mauer  zwischen 
je  mei  Tbflrmen  5  bia  6  nach  aussen  sich  verengende  Fenster. 
So  linden  sie  sich  an  den  am  besten  erhiiltenen  honorianischen 
Theilen  vgl.  Gell  T.  XVI).  Aussenlem  haben  die  tiir  honoriaiusch 
IffflteiHlen  viereckigen  ThOrme  (s.Gell  T.  VI)  in  zwei  Stockwerken 
je  zwei  oder  drei  nach  vom,  seitwärts  je  ein  Fenster.  Anderer 
Art  smd  die  grossen  Fenster  der  Thorbauten .  sowohl  die  der 
Gallerien  Aber  dem  Tbnr  als  ain  Ii  die  in  dvn  SUn  kwvi'kvn  <ler 
Aaikkirenden  runden  Tbürme  (zum  Theil  vermauert),  sämmtlich 
HtmUhi  (Gell  T.  XI.  XXIV),  wie  sie  seit  den  Zeiten  des  Augustus 
IMieb  sind  (C.  Promis,  Antichitä  di  Aosta,  S.  142  IT.).  Mir  fehlt 
>  Mdierinl  /in  iLiit.sdit kIuiil;  der  Frage,  welches  die  '«grossen' 
und  \vi  Iches  die  'kleinen'  Feuüler  seien.  Man  könnte  allerdings 
f,  Slotares  deshalb  för  jene  je  5  bis  6  Fenster  zwischen  je  2 
ThAmen  halten,  da  die  VerhäJtnisszahl  der  Tbürme  und  Fenster 
»ri  6,  dreimal  3,  dreimal  2,  zweimal  4,  einmal  5,  7  oder  9  ist, 
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sich  also  jener  Zahl  fiberwie|!end  nShert  Ferner  wurde  nach 

dem  angogchenen  Verhältniss  die  ursprüngliche  Mauer  zwischen 
den  Tiuunien  1915  bis  2298  Fensler  gehabt  haben,  während 
die  überlieferte  Summe  der  fenestrae  maiQres  2066  beträgt 
(2047  Summe  der  fiinzelansätze),  die  Summe  der  f.  mmort» 
2158;  allein  dies  giebt  doch  immer  keine  Sieherheit.  Die  zahl- 
reichen Fenster  ii(  i  iiiore  uuU  Tiiüruie  intriti^ecus  scheinen 
oiclit  gezählt  zu  sein. 

Ich  darf  nach  der  Torstehendoi  Untersuchung  als  höchst- 
wahrscheinlich annehmen,  dass  in  das  Einsiedler  Itinerar  die  bei 
Gelegenheit  der  Einweihung  der  Stadtmauer  im  J.  403  von  dem 
Stadtpräfecteii  approbirte  amtliche  Beschreibung  derselben  liher- 
gegangen  ist  und  dass  diese  Beschreibung  aus  der  kanzlei  in  die 
Hände  des  Publicums  in  Verbindung  mit  den«  wie  wir  sahen,  im 
6ten  Jahrhundert  wohl  als  Fremdenf  Ahrer  verbreiteten  Anhingen 
der  constantinischen  Urkunde  gelangt,  von  einem  solchen  tiurch 
Zufall  wieder  losgelöst  worden i^t.  Ich  frage  weiter,  weshalb  neben 
der  Statistik  der  Tburme  u.  s.  w.  nicht  die  nnaweifelbaft  eben- 
falls in  dem  amtlichen  Original  yeraeiehnete  Länge  angegeben 
ist,  während  doch  von  jeher  das  probare  des  Baus  auch  dessen 
Maasse  betraf  (oben  S.  81 .  93  f.).  Es  fällt  nicht  laiiider  auf,  dass 
unsere  Urkunde,  deren  Original  2U  einer  Zeit  geschrieben  ist, 
als  die  aurelianische  Maoer,  wenn  auch  vielleicht  nicht  dedicirt 
oder  nicht  vollendet  oder  theilweise  verfallen,  doch  uniwei- 
felhal't  stand,  während  sir  du;  37  alten  Thore  nennt  und  die 
Umfange  der  Hegionen  angicbt,  weder  die  Länge  der  aureiiani- 
sehen  Hauer  noch  den  Umfang  der  bewohnten  Stadt  aiigiebt, 
welcher  sich  nicht  aus  den  Regionsumfängen  ergiebt  Und  doch 
giebl  es  Zeugnisse,  welche  die  Maasse  sowohl  der  aurelianischen 
als  der  honoriatiibchen  Mauer  angeben,  bei  Schriftstellern, 
welche  kurz  vor  der  Abfassnng  der  constantiuisclien  Urkuiide 
und  knrz  nach  der  Dedication  der  honorianischen  Matter 
schrieben.  Es  muss  hier  kvarz  daran  erinnert  werden,  dass 
hauptsächlich  durch  Piale  die  Frage  entschieden  ist,  ob  die  noch 
heute  zum  grossen  Theil  erhaltene  uatei*  Hunorius  und  Arcadiu£ 
dedicirte  Mauer  eine  Wiederherstellung  der  atirelianischen^  an 
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ümn  alten  IHntz  ist  oder  niebt.  Dass  ersteres  der  Fall  sei,  ist 
jelit  fnr  rrthril>fähige  ent?chiedpn,  das  zweite  heruhl  lt»diglich 
auf  dem  ebco  hier  zu  erörteriidcu  missverslaiuleueii  Zeuguissen 
lad  läuft  darauf  hinaitt ,  dasa  die  ursprüngliche  attrelianisehe 
Iracr  spurlos  ▼erschwonden  sei ,  ihr  Umkreis  50  oder  wenig* 
>l('ns  21  Meilen  betragen  habe.  Nun  t  igab  die  hei  Gelegenheit 
einer  umia:»ii«uden  Auäbesserimg  unter  Benedict  X(V  vorge- 
OMMDene  Messung  'che  sulla  ri?a  sinistra  del  üume  compresi  i 
rinhi  delle  torri  le  mura  girano  canne  6848  do^  51  HO  piedi 
ossia  migha  10  ed  un  quarto  circa,  suUa  ripa  destra  non  com- 
presc  le  forliütaziuiii  del  castello  canne  3246  cioe  27622  piedi 
t  mtuo  osaia  migha  5  e  luezzo  circa,  totale  miglia  15  e  tro 
fMTti  drca  roniane'  (Nibby  R.  ant  1^  135  nach  Bemardinis 
Naofo  riparthnento  de*  rioni).  Damit  vergleiche  man  die  Mes- 
5ünc,  welche  Noüi  gemacht  uiid  an  iiiaiKliiai  iiiitgetheilt  hat 
Uüii  eiche  uach  Fiale  (Mura  Aur.  S.  10)  für  die  Maueiu  des 
Muü  Ufers  eigab;  'dalla  porta  del  popolo  conlinuando  a  destra 
p«rla  Pinciana  fino  aUa  Portese  vi  sono  canne  61 17  cio^  novo 
miglia  ed  un  sesto*.  Die  auf  dem  linken  Ufer  gemessene  Strecke 
ßcheiüt  lieidemale  dieselbe  zu  sein:  die  biüereiiz  von  731  canne 
«s  168,13  Meter  kann  nicht  etwa  auf  die  von  Nolli  nicht  ge- 
■Mssenen  nsalti  kommen.  Denn  da  wenigstens  die  quadra- 
linhen  honorianischen  Tfaärme  ungefähr  4  Meter  vorspringen, 
«0  würde  dies  lur  die  25 1  Tlnn  iiif  (  Ndlii)  der  gemessenen  Strecke 
ein  PhiB  von  251  X  8  =  2006  Meter  ergeben.  Woher  nun  diese 
OüEmnx  auch  stammen  möge,  sie  fällt  nicht  schwer  ins  Gewicht 
■an  muss  aber  zu  den  Aber  6000  canne,  wie  Piale  richtig  be- 
merkt. nf>ch  die  Strecke  von  porta  del  popolo  bis  ponte  Sislo 
Zähleo,  was  ihm  7184  caane  =  10  iMiiheu  514  canne  auf  dem 
linken  Ufer  ergiebt.  Davon  zieht  er  ganz  mit  Unrecht  die  Länge 
der  Mauern  der  castra  und  anderer  voraurelianischer  Bauten  ab 
■nd  erhält  ungefähr  1 0  Millien.  Aber  auch  diese  DifTerenz  ist 
für  uuM're  Frai^'c  unerheblich,  und  rechnen  wü*  mimli^>iriis 
2  Mdhen  der  transtiberinischen  Mauern  hinzu,  so  kommen  wir 
iMier  auf  eine  Ausdehnung  von  alierhöchstens  13  Mühen  för 
die  gesammte  aurdianische,  also  auch  honorianische  Mauer. 
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Nun  sa^^t  /uniiclist  Vopiscus  in  seinem  Aurelian  (^cschi'iebcii 
305  oder  306,  Ürunncr  in  Ihldingers  Sludien  2,  5)  c.  2L :  cum 
vidiret  passe  fieri  ta  aliqmd  tale  üerum  quak  suib  GMeM  eoene- 
rat,  proüemretj  adhibü  oeonMiHo  senatus  muroi  urhn  dtlatanä.  wtc 
tamn  pomerio  addidit  eo  tempore  sed  postea;  und  am  Schluss  der 
eigiMitlicheii  Gcsdiichtsorzähhini:  c.  39:  mnros  urbis  sie  amplia- 
vitt  tU  quinqnagiiUa  prope  milia  murorum  eim  auibitm  letieant. 
Die  erste  Stelle  setzt  in  Uebereinstimmuiig  mit  anderen  Quellen 
die  'erweiterte  Matieranlage*  in  das  Jahr  272  (s.  Clinton  u.  d.  i.)* 
die  VoileiitUuig  dei-selben  wird  von  Zosiiniis  1.  49  dem  Probu« 
(276 — 2b3)  zugeschrieben,  der  auch  eine  ßrücke  (den  paus 
Frobif  unten)  erbaute.   Die  zweite  Stelle  wiederholt  nur  die 
Thatsache  mit  Uinzufögung  der  Ausdehnung  der  Mauern.  Was 
die  Hss.  geben ,  ist  grammatisch  unmöglich.   Man  kann  nur 
zxu'ifrln  ,  ob  man  mit  Becker  Top.  S.  IST  schreiben  soll:  ut  L 
prope  milia  eins  ambitus  leneal  oder  nt  Lp,  m.  ambitn  teneant. 
Allein  was  mit  dieser  ^iotiz  anfangen?  Wenn  die  Zahl  richtig 
überliefert  ist,  so  muss  man  sehlechterdings  Lmäia  pastuum 
versieht  Ii,  was  sachlich  unmöglich  ist.  Vergeblich  haix  a  t.i>L 
alle  Topographen  seit  liiondo  (Koma  inst.  1,  4)  und  liucellai  (bei 
Beccucci,  Script,  r^.  Ital.  2, 796)  sich  bemüht,  die  Stelle  zu  er- 
klären. Bald  dachte  man  an  die  Unterschädung  von  urh$  und 
Roma  (oben  S.  94  f.)  und  verstand  nicht  die  Mauer,  bald  träumte 
man  von  einer  spurlos  vcrschwutidoncn  Mauer  von  50  Meilen. 
Aber  eine  solche  liat,  wie  oben  bemerktt  nie  existirt,  und  auch 
die  vermittelnde  Annahme  von  Bui|^ss  (Topogr.  2, 281  ff.),  dass 
^Aussenwcrke'  bis  zu  dieser  Grenze  gei'eicht  hätten,  ist  voll- 
ständig aus  der  Luit  gegriHeii  und  mit  den  Gesetzen  der  Forti- 
lication  jener  Zeit  unvereinbar;  dass  cm  solches  Ausseawerk 
gar  in  den  Trümmern  der  Villen  von  Koma  vecchta  zu  suchm 
seit  bedarf  gar  keiner  Wideriegung.  Fiale  (Mura  Aur.  S.  9  f.) 
wollte  daher  £  mVa  pedum  mnrontm  schreiben ,  das  gebe  zehn 
MiÜien  und  entspreche  dem  wahren  Maasj».  Alh'in  erstens  suid 
10  Miliieu  zu  wenig,  zweitens  die  Anwendung  des  Fussmaasses 
für  solche  approximative  ümCangsbestimmungen  ungewöhnlich, 
drittens  hilft  es  nicht  weiter,  da  andere  Zeugnisse,  welche  nach- 
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her  augpffihrt  werdvu  sollen .  di  in  \  opiMUs  zur  Seite  stellen. 
L;  ist  daher  auch  eine  Aendeniug  der  Zahl  ausgf.^rhlossen. 
EidUdi  mdchta  ich  eine  ▼ielleicbt  noch  nicht  versuchte  £rktö- 
mg,  aof  die  man  leicht  verfällt,  wenigstens  ennHIhnen:  die 
Summe  der  im  Ue<?ionsliu(  Ii«»  mifirrlheilteii  Uinlaug«'  der  14Re- 
pm^ü  ergiebt  ungeiaiir  227000  Fuss  oder  45%  Meilen.  Lu- 
Müier  wäre  es  nicht»  das  Vopiscus  in  dem  damals  noch  nicht 
paUicirten  Buche  auf  der  Kanzlei  nachgeschlagen,  diese  Summe 
VQi^efunden  und  für  den  l  intan^'  i^ehalten  hätte.  Allein  wir 
«erdcQ  eine  wahrscheinliciicie  Krklaning  finden.  Dass  über 
ein  in  Rom  schreibender  Autor,  dem  amtliche  Quellen  zu 
Gt^te  standen,  die  damals  vor  kurzem  fertig  gewordene 
Mner  statt  auf  13  auf  50  Meilen  aus  Irrtbum  hätte  an- 
fTf'tKMi  sollen,  ist  zwai*  mebrlacii  ausgesprociien,  bedarf  aber 
keioer  Antwort. 

£s  sieht  nicht  viel  besser  mit  einem  zweiten  Zeugniss. 

Olympiodor  berichtete  in  seiner  Geschichte  der  Jahre  407 
bis  425  (Phot.  S.  03,  27):  rd  Zf  r^Txoi^  xrjq  rroXfcog  utiQfi- 

ffy  nqotigay  %ai  avrijg  imdqo^^v  inokiqiSavTO,  dnoat 
svi  iwog  fuHov  d^wstmka  ixov  ämdelx^V'  haben 
eben  ge^^hen .  dass  diese  Angabe  vermuthlich  aus  einer  dem 

Werkt*  Uiyinpiodors  einverleibl^'n  Stadlbesclirrihuiij^  sUiiiinit. 
bie  nqoisga  dntdQOfifj  wird  bald  von  der  Limiahine  der  Stadt 
durch  Alarich  un  J*  410  bald  von  der  wieder  aufgehobenen  Be- 
lagerung im  J.  408  verstanden  (Tillemont,  Honor4  32  a.  E.). 
Allf in  bedenk!  man,  dass  Claudiini  J»agt,  die  Wiederherstellung 
der  StadtJiiHiirr  im  J.  403  sei  durch  die  ^achhclit  von  dem 
^otbeneinfall  veranlasst: 

addebant  pulcnan  nova  momia  mltum 
audito  perfecta  recens  rumore  Qeiarum 

(de  sexto  cons.  Uon.  531),  also  nach  der  Schlacht  bei  Poilentia 
!■  i.  403  (Clinton  u.  d.  J.  S.  559,  3),  so  scheint  es  mir  wahr- 
sdbemlicher,  das  der  Einfall  der  Gothen  in  Oberitalien  in 
tbeseoi  Jahre  zu  versicheu  sei,  und      i^l  klar,  dass  dcui  luciil 
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widerstreitet,  dass  Olympiodors  Geschichte  mit  407  befrs^nn.  Ist 
dies  richtig«  so  ist  also  der  Geometer  Amraon  im  J.  403  bei  der 
amäicheD  Aufnahme  der  Stadtmaoer  beschtfligt  gewesen  und 
die  gi  össte  Wahrscheinlichkcil  von  vornherein  ge^en  Friedlän- 
ders  Verniulhunj;  (Darst.  1^,  11),  ilnss  td  tfix^l  wie  ialeiuisch 
moenia  das  Gebiet  der  bewohnten  Stadt  bezeichne.  Aber  flreihch 
21  Meilen I  Aueh  hier  woIHe  man  indem:  NiMiy  meinte  an- 
fangs (Mura  S.  235)  ict  statt  m  helfe  aus,  da  aber  11  noch  ni 
klein  schien,  wurden  später  ganz  külni  die  21  in  12  d.  h.  die 
xa  in  $ß  geändert  (H.  ant.  1,  121)!  Becker  meinte,  das  i^ikhov 
sei  ein  uns  unbekanntes  Maass  (Top.  189):  allein  ein  anderes 
als  das  iktXiov  zu  8, 1\  oder  7  Stadien  (Ruitsch,  Metrol.  %  10  f.) 
anziuit  hmen,  ist  ganz  willkürlich.  So  blieb  also  wieder  mir 
das  Verwerleii  der  ganzen  Autorität  übrig  und  der  ehrliche  und 
gründliche  Donat  (Roma  vetus  1, 19  S.  49)  hielt  es  noch  immer 
für  besser  den  ^Ammonem  nescio  quem*  einfach  absuweisett, 
als  zu  Aendmingen  und  Interpretationskünsten  zu  greifea 
Ailrin  die  That  dieses  *nescio  quis'  gewinfil  doch  durch  dl«»  auf- 
geslellte  Vennuthung  sehr  an  Bedeutung;  er  isl  nuu  verniuth- 
lieh  der  Leiter  der  ganzen  Aufnahme  der  Mauer  wie  die 
Griechen  Zenodoxos  u.  A.,  Ton  denen  wir  auch  sonst  Nicbts  er- 
fahren, die  technischen  Leiter  derReichsverraessuiig  des  Aizrippa 
(Marquardt  3,  2, 167),  und  man  mochte  die  Mauerhesobreibuug 
der  £msiedler  Hb.  Oberschreiben:  'Ammons  Yermeaanng  der 
Stadtmauer  Yom  J.  403\  Es  liegen  also  über  die  anrelianische 
und  die  mit  ihr  im  Maass  identische  honorianische  Stadtmauer 
Zeugnisse  von  Zeitgenossen  vor,  die  weder  iiiiler  sich  noch  inil 
den  Thatsachen  in  Einklang  zu  bringen  und  doch  weder  dureh 
Aenderung  noch  durch  Auslegung  zu  beseitigen  sind. 

Nun  kommt  dazu  das  oben  bereits  erwähnte  Zeugnis«  des 
Zacharias  (imli  r  Justiniau),  welches  aus  einem  Exemplar  des 
Anhangs  dei*  Stadlbeschreibung  stammt*  Es  lautet 
nach  der  lnodooer  Hs.  bei  Mai 

rolMS  mMn  anMw  est  XXXX  omftdtisifrW  XXf  Jf.  DCXXXVI 

niih'<L  spatiurn  inlerim  ab  ortn  pedes  qnae  sunt  XL  pnsswim  mi- 
ad  occasum  XU  miUa,  est  autem   Ua.  latüudo  vero  ab  oi  tu  ad  oc- 
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eivim  a  sepUntrieM  ad  mm--  casum  mlia  passuum  Xll,  ab 
Um  Xii  mnUa.  tepientriim  ad  meriäim  mlHa 

passmm  XIH. 

Auf  Mais  Uel)or>fHzuitg  ist,  wie  (Vir  Al>weicliungeii  von  Zingerle 
(s.  die  Anmerkungen)  zeigen ,  kern  Verlass.  Die  Gleichung  ist 
misiiuiig,  and  weitere  Vermothiingen  auf  die  21636  zu  bauen, 
m  nahe  sie  liegen,  gewagt.  Wir  müssen  uns  also  halten  an  den 
Um^Dg  von  40  und  die  Durchmesser  von  12  Meilen,  die  ja  auch, 
da  ein  Ilm  ( luiiösser  von  12  eine  Peripherie  von  36  ergieht,  an 
sich  nicht  uninöglieh  scheinen.  £s  kommt  dazu ,  dass  in  ähn- 
ticiier  Weise  die  Regionen  Constantinopels  am  Schluss  (bei  du 
Cange ,  CoQst  Christ.  S.  66  oder  in  Orellis  Hesychius  Milesius 
S.  350)  die  Grösse  des  neuen  Uoiii  angeben:  habet  saue  lougi- 
tudo  urbis  a  porta  aurea  usque  ad  liius  maris  direcia  Unea  pe- 
dmmXlV  mUaLXXV  kuitudo  Mem  pedum  VI  miiiaLXXV, 
Mtoen  auch  hei  Zacharias  vfieAeF  die  Zahlen  geändert  oder 
Foss  statt  Schritt  verstanden  werden?  Ersteres  geht  nicht  an, 
weil  die  Aeniioi  iiii^  hin  illoin  nicht  hilft,  das  zweite  wurde  un- 
mögliche Zahlen  ergehen,  denn  40000  Fuss  oder  b  Mühen  Dm- 
lang  und  12000  Fuss  oder  2%  MilHen  Durchmesser  erreichen 
lange  nidit  das  Maass  der  aurelianlachen  Mauer.  Aber  wir  sind 
noch  nicht  am  Ende.  In  der  ältesten  Mirai>ilienrecension  findet 
sich  ebcnfaUs  eine  Angabe  über  den  ümiang  der  Stadt:  in  circnüu 
sunt  mliatia  XXII  excepto  TramHiberm  et  dtntate  Leonina.  Von 
deo  Mirabihen  abhängig  ist  schon  Ende  des  12ten  Jahrhunderts 
fienjaraiD  von  Tudela  (ftinerary,  translated  by  Asher  1,  39) :  Hhe 
extent  uf  ground  ..  ofRonic  amounts  to  four  and  twenty  niiles\ 
ebeuso  natürlich  der  Anonymus  Merckiins  im  loten  Jahrb.,  der 
dtf  Stadt  ohne  die  Johannipolis  bei  S*  Paolo  miUaria  XXVil  s. 
XXI///,  mit  dieser  eirea  XXX  müia  giebt  (so  hat  in  der  Tbat 
nach  Pariheys  gefälliger  MiltheiUmg  die  Hs.),  d.  h.  er  fand  die 
Variante  24  :  27  und  rechnete  mit  dieser  die  30  aus.   Da  der 
^tz  in  dem  Eingangsabschnitt  steht,  der  die  Summen  der 
Manerbeschreibung,  aber  nicht  ans  der  Einsiedler  Hs.,  giebt,  so 
Buns  angenommen  werden ,  dass  in  der  den  Redactoren  Torlie- 
genden  Hs.  auch  diese  Umfangszahl  Überlieferl  war.  Man  niusa 
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sich  daher  selir  vorscli* n,  auch  hior  wieder  mit  den  liennis- 
gebern  «u  ü^ndern  uud  Aii  sUU  XX//  zu  schreibeo,  noch  mehr 
freilich  zu  behaupten,  die  Grapliia  habe  ja  auch  ^auffallend 
richtig'  A7//  (Gregorovius  3,  554>,  während  doch  Ozonams 
iJruciv  (üiid,  wie  sich  erwarten  lie^j»  und  mir  durch  Parihey 
bestätigt  wird,  genau  so  die  Hs.)  xln^  also  XLU  hat.  Dies  ist 
richtig,  denn  Martinus  Polonus  fügt  zu  den  Worten  exccpfo  — 
Lemina  hinzu  ctffn  quüms  dieitur  habere  XLU  mtHariOf  was  er 
also  wie  Anderes  (unten)  aus  einer  der  (Ii  ipliia  ähnlichen  Hand- 
schrift haben  wird.  Daher  scheint  es  denn  auch  unuiögiich,  bei 
ihm  die  imtMirfiii  XX//»  die  er  aus  den  Mirabilien  enüehnlf 
in  X//  zu  verwandeln,  wie  aus  zwei  leipziger  Hss.  Becker 
(Top.  S.  180)  und  aus  einer  niünchener  Heber  ihun  wollte. 
Es  bleibt  kaum  der  Erwähnung  werlli,  dass  in  den  aus  der  capi- 
tolinischen  Basis  interpolirten  Regionen  (cod.  Vat  3394  irgK 
Preller,  Beg.  S.  41 ,  Hermes  2,  414  f.)  am  Schluss  des  Brenars 

m 

geschrieben  steht  in  circuUu  ped,  XXX///  CCCCLXXXViJL 

Freilich  y  sicher  sind  wir  nicht,  dass  nicht  auch  aus  dieser  Zeile 
einmal  eine  wichtige  geschichtUche  Thatsache  herausgelesen 

wird.  Für  uns  bleiben  also  als  überlieferte  Zahlen  stehen: 

1.  Umfang  der  Mauer  öü  müia  bei  Vopiscus  (schrieb  305. 
306). 

2.  Umfang  der  Mauer  21  fkilta,  gemessen  von  Amnion 
(i.  J.  403). 

'  3.  Umfang  der  Sladt  40  mih'a  pass.,  Hurcbmesser  12  und 
12(13)  bei  Zacharias  (unter  Justiuian). 
4.  Umfang  der  Stadt  nach  der  ältesten  Mirabilienrecenaion 
22  miUa  (ohne  TrasteTere). 
Hierzu  kommt  endlich  noch  das  Zeugniss  eines  Ungenannten, 
welcher  die  Umfange  der  grossen  Städte  vergleicht  (Moninisen, 
zu  Polem.  Silvius  S.  273)  und  Roms  Umfang  so  angiebt:  ffta 

ömniim  genihm  Roma  quaiuordeeim  sladm  et  fe» 

(lifnis  rcntu)u  üffjue  riffmti  longa  primitus  fui'vtt  nowlnm  adterfis 
hiS partibus,  quae  muUum  coiujemi nasse  eius  maym/ictmiam  visäur. 
Dass  die  14  Stadien  und  120  Fuss  nichts  Anderes  seien  als  die 
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müia  XIII.CC,  wekhv  Pliuius  als  den  ambitus  Romae  angiebt 
(oben  S.  B6),  bemerkt  Mommsen.  Dass  er  bei  den  adieetue  paru$ 
am  die  durch  Anrefian  emgeschlossenen  Theile  dachte,  wie  der- 
selbe s'igt,  ist  zwar  richtig,  allein  di»  am  i  liiuiische  Mauer  selbst 
bkhstens  13  Meilen  maass,  so  sidil  man,  dass  der  Verfasser 
neben  den  XIIIXC  eine  vieUeicht  doppelt  so  grosse  (congmi- 
nam)  Zahl  vor  sich  hatte,  mit  welcher  er  Nichts  anzufangen 
fi\is<U\  Ich  sehe  hin-  nur  einoii  Ausweg,  auf  den  wenigsit'us  für 
Vüpis«  tj>  iun  h  sdiuii  Donat,  hicnii  wie  oft  von  den  Späteren  nicht 
beachtet,  verfallen  ist  (1, 18  S.50):  Vupiscus  habe,  meint  er,  die 
vespasianische  Messung  gekannt  und  die  Xlll  m.  des  Umfangs  zu 
den  XXX  (lies  XX)  der  zweiten  Messung  addirt.  Das  geht  nun 
freilich  uit  hl  an.  Wohl  aber  scheint  bei  allen  Zeugen  nicht  die 
falsch,  sondern  das  Object  des  Messens  irrthümlich  die  Mauer 
genannt  zu  sein.  Fraglich  kann  nttjr  sein,  welches  Yon  mehreren 
mögUchen  das  wahre  Object  sei.  Dies  aber  fährt  uns  auf  die 
Vermessung  des  Jahres  S26  d.  St.  ziirnck.  Nach  dem  nicht 
vollständigen  Hericht  des  l'hnius,  w le  er  üben  lulerpretirt  worden 
ist,  wäre  das  Hesullat  derselben  etwa  so  formuliri  gewesen: 

1  urhis  regmnftn  XII II  auibüus  usque 

ad  extrema  leciorum  conttnet ....   pass,  m  JSJU .  CC 

2  «tmdem  tpatntm  a  miUario  amreo  ad 

pmrtas  XXXVIf  emthmi  foss.  m.  XX. DCCLXY 

3  item  a  miUario  auno  ad  extrema 
tedcrump  hoe  est  castra  praetoria 
(u.  a.  nicht  genannte  Punkte),  con* 

tinet  panlo  amplnis  pass.  m.  XL, 

Wir  haben  oben  gesehen,  dass  n*  3  die  Ausgaben  ganz  willkur- 
lieh  IXX  aus  XX  gemacht  haben.  Ich  setze  XI  statt  XX  und 

erkenne  diese  Zn hl  in  den  sonst  unerklärlichen  XXXX  des  Za- 
charias, in  ilrssen  doppeltem  Durchmesser  Xii  aber  den  1  mfang 
der  Mauer,  gleich  dem  amhttus  der  Stadt.  Mir  scheint  allerdings 
Vopiscns  seine  Vorlage  loderlich  benutzt  zu  haben:  wenn  die 
Summe  der  Abstände  der  37  Thore  vom  Miliarium  aureum 
(20705)  das  spaltutn  der  Altstadt  versinnbildlichte,  die  Summe 

MM,iamiidh«To|Migfm)>lii«.II.  1^ 
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dieser  über  dife  Thore  bis  zu  ihn  äiifiserslcn  Enden  der  Stadt 
verlängert rn  Linien  (*etwas  niohr  als  40000')  dasjeni^'e  der 
ganzen  Stadt,  so  ist  es  wohl  denkbar,  dass  die  amtliche  Quelle 
des  Vopiscus  gesagt  hatte:  die  neue  Mauer  umfasse  den  amlntuM 
«rhis ,  und  dass  dieser  amhiUt*  besiffert  war  ausser  durch  die 
Linraiig>liiiie  eben  iliirch  die  Imm  IMifiius  erhaltene  und  frpind- 
artig  khngeude  An^'i<lie.  Jiinge^Tn  würde  uos  von  AiumoD« 
Vermessung  durch  die  Schuld  der  Epitomatoren  grade  die  an- 
wesentliche  Notiz  erhalten  sein,  weldie  PUnius  unter  n.  2  giebt : 
seine  A'X/  milia  wAn»  di<'  ;il>^enmdete  Summe  der  Abstände 
von  den  37  Thoren  AA  .  VLV,  und  diese  hat  sich  »;anz  offen- 
bar in  der  Maischen  Hs.  des  Zacharias  (wenn  auf  Mai  Verlass 
ist)  XX/ m.  DCXXXVl  neben  den  XXXX  erhalten,  aus  einem 
dem  Zacharias  äliiiliehen  Ap[)endix  zum  r»riii()iiriil)U('li  in  <Ien 
XXII  m.  der  Mirabiliou,  deren  Zusatz  suie  Irans  liberim  el 
civüas  Leonina  Interpolation  ist. 

Diesen  Erklärungsversuch  will  ichausdröcklichnur  als  einen 
Versuch  angesehen  wissen,  der  aber  wenigstens  vor  den  bis- 
herigen da^  voraus  hat,  dass  er  weder  alle  Zeugnisse  in  lian-t  h 
und  Bogen  für  falsch  ausgiebt  noch  jedes  einzelne  /u  einei*  uiii 
den  sicheren  Thatsachen  der  Topographie  im  Widersprach 
stehenden  Absonderlichkeit  macht. 
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U£ß£R  DEN  £RST£N  ANHANG  D£R  K£GiONS- 

DESGHR£1BUNG. 

Die  S.  42  versprochene  Untersucliung  über  liic  Zusariimeu- 
seUUDg  der  Listen  des  ersten  Anhangs  der  Regionsbeschreibung 
ist  hier  in  der  Weise  geführt,  dass  einerseits  nur  das  tum  Ver-> 

filanilniss  ders(»Il)rn  nGtliij^M?  Material  herangezug«*n ,  andrerseits 
nur  die  uuiuitteibur  sich  rrgebeudeii  Folgeruogeu  gezogen 
worden  sind.  Dagegen  ist  die  Geschichte  der  Listen  bis  ins 
l&te  Jahrhundert  verfolgt  worden. 

1.  Die  Bibliotheken  und  Obelisken,  die  Maass- 
und Grössenaugabeu. 

£s  ist  bereits  bemerkt  worden,  dass  die  dem  Artikel  pontes 
Toraufgebenden  Mlitahsea^  und  oheHtei  eigentlich  nicht  m  diesen 

Abschiull,  gewiss  nicht  an  die  Spitze  desselben  f^ehorcii.  Dass 
üt  zu  der  Statistik  gehören,  ist  klar.  Olücieil  klingt  die  genaue 
Angabe:  biblioiheeae  miusRanmae  urbis  p$bUcae  XXV Iii  in 
der  Not.  (der  Ausdruck  roftMi  Jt.  «.  wiederholt  sich  in  der  Not 
Im  1  aeii  Obelisken,  beidemal  fehlt  er  im  Curiosnm;  umgekehrt 
bat  dieses  allein  im  2teu  Anh.:  imulae  per  totam  urbem.»,  mensae 
oUariae per  totam  tiriem  «..)•  Nur  6  von  den  28  scheinen  dem 
^iamrn  nach  bekannt  zu  sein  (Blarquardt,  liandb.  5,  1, 117)« 

Für  die  Geschichte  der  Obelisken  beziehe  ich  mich,  wo  sein 
Material  ausreicht,  auf  iNibby  (H.  ant.  1 ,  2r)()  II.).  Hanehen  ist  be- 
sonders das  noch  immer  unentbehrliche  Ruch  von  Mercaliy  De  gli 
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obeliscbi  di  Roma  (Rom  1589),  verglichen  worden.  —  ObeUtci  VI 
das  Curiosum,  nadi  357,  in  welchem  Jahre  der  6te  von  Constan- 

tius  im  grossen  Cirtub  »arichtet  wurde  (oben). 

1.  Obelisk  des  Augustus  in  Circo  ma§m  jetzt  auf  piazxa  del 
(Plin.  36, 71),  Nibby,  Roma  antica  1,  popolo. 

276. 

2.  0.  des  August  tn  campo  (Piin.  %  72)  jetzt  auf  monte 
ISibby  S.  265.  Citorio. 

3.  0.  des  Caligula  in  Vaticano  Gai  et  Ne-  jetzt  vor  der  Pe- 
ronis  prindpum  circo  {V\m.  §  74,  unus  terskirche. 

in  Vah'cano  Ammian  17,4, 16).  Nibby 
S.  283. 

4.  5.  Obelisken  vor  dem  Mausoleum  des  jetzt  der  eine  bei 
jiugustus,  von  PI i Ilms  noch  nicht  er-  S.  Maria  mag- 
wähnt: däo  m  Äugum  rnrnrnnrnto  giore,  der  ande- 
er$€ti  suni  (Ammian  a.  0.).  Nibby  re  zwischen  den 

S.  264.  280.  Rossen  auf  nion- 

te  cavallo. 

6.  0.  des  Omstantius  (oben).   Nibby  jetzt  vor  dem  La- 

S.  257.  teran. 

Ausserdem  gab  und  giebt  es  aber  noch  andere.  Von  den  alten 
Schriftstellern  erwähnt  Ammian  noch  einen  m  hwrUs  SaUustui- 
ni$  (wahrscheinlich  von  dem  Einsiedler  Itinerar  pyramis  genannt), 

andere  die  mittelalterlichen  Quellen.  Schon  in  der  ältesten  He- 
daction  der  Mirabilien  heisseu  die  Obelisken  'INadeln'  {agnUae, 
romanisch  aus  acucnla  =  actcnfa:  Diez,  Wörterb.  11),  ja 
schon  die ßoUe Leos  iXv.i.  1053  (Buü.Vat  1,25  FeaznWinckel- 
mann  3,  345)  sagt  agulia,  qtm  voeah^  sepulcnm  lulii  Caesaris 
(von  tl<  i»i  valicanischen  Obelisken):  yugUa,  la  <jugh'a,  iuich  wohl 
iulia  sind  spätere  Schreibweisen.  Ein  Catalug  derselben  aber  fehlt 
und  findet  sich  meines  Wissens  erst  bei  dem  sogenannten  Ano- 
nymus Blagliabecchianus  zn  Anfang  des  1  Sten  Jahrhunderts.  Sein 
Zeitgenosse  Poggius  (De  var.  fort.  I  S.  20)  neunl  luu  die  von 
ihm  gesehenen.  Der  Anonymus  führt  auf  (Merckliu  S.  17,  das 
ganz  unerhebliche  Geschwätz  lasse  ich  fort): 
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Aoonyiaiis 

1.  2.  dum  magnae  iuliae  (so  schreibe  = 
oguliMi  milhe  Merrklins  Druck), 
CXII  pedum,  alia  AA'A'A'.  sfeterunt  in 
ärco  prisci  TarquitUi  mirifke  posila 
tdn  mme  hmii  mU  caulhm. 

3.  ah'a  rero  minoris  magniCudtnis  fuü  in 
ViUicaao  ,  .  • 

4.  alta  vero  fuü  pedum  £,  qme  postea 

fmt  in  mmmlio  (mausioh  M.)  in  Pinzi 
prope  pui  iam  Salan'am  et  slal  rupla  in 
terra  m  quodam  canneto,  tt6t  a  prin- 
dpio  fmt  pomta  toram  suo  pede. 

5.  alia  vero  /ml  po.siia  in  joro  maiui  i  sab 
Capitolio  a  laiere  S.  Adriani et  ibi 
cum  emere  et  ossibm  luln  Caesaris 
po9üa  fmt  et  fuü  XL  pednm  cum  Stella 
in  tertice  . . . 

6.  oüo  vero  posita  fuü  in  eirco  c<^'(is 
bohiSr  qui  fnit  epeaaculum^  ut  dicüur, 

Titiet  Vespasianiy  et  iacet  fr  acta  coram 
sHopede,  et  pes  eins  ekvatm  est  e  terra. 

7.  oUa^  quae  nunc  fraeia  in  »ancto  Mauto 
{mmtro  N^rcklin:  s.  unten):  pnto 

pusiquam  gentndunt  (ippurentiam  ali- 
cuius  tituli  ibi  mt,  quod  fuü  Uta  in  foro 
(oben  5)  ...  qma  kngüudo  quasi  ap- 
paret  cum  HHs  älm  in7tu$  petüs  eirea 
eam  existent il ms:  et  de  loco  nbi  ipsa 
nunc  $tat,  nuilum  aliud  dicitnr  nisi 
fuod  vuigarüer  dkitur  sehola  Bruti. 

8.  nlia  macrima  omninm  remnmü  coo- 
ytiia  ruuiis  et  est  in  cuxo  praediclo  ei 
Udtoratore$  cum  paiatigiB  eaeptus  rm- 
imml  eam. 


im  Curiomm 
1.  6 


j  <  tzt  vor  Trimtä 

de'  Müiiti. 


jetzt  iu  vüla  Mat- 
tel? 


jetzt  auf  piazza 
Navona. 


jetzt  vor  dem  Pan- 
theon ? 


1  oder  6? 
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la  diesem  Catalog  kdimten  aus  eigner  Au&chauuag  schwerlich 
die  beiden  Obeüsken  des  Mausoleum  des  Äugast  erwähnt 
sein,  denn  sie  sind  erst  knrz  top  1527  bei  S.  Roceo  gefunden 

worden  (  Aibhy  S.  262).  ElK'iisowi'ni^^  der  jetzt  auf  inonte  Cito- 
rio,  ehemals  in  campo  stehende«  dessen  erste  Sjmr  zu  Ende  des 
15ten  Jahrhunderts  gefunden  wurde  (ders.  S.  268  t).  Auch 
passt  auf  keinen  derselben  die  Beschreibung.  Von  den  beiden 
Obelisken  des  grossen  Cin  iis  kaiiiite  man  im  lÖteii  Jitlu lnindert 
einen.  Von  seiner  Basis  spricht  liucelai  (f  1514,  bei  Beccucci, 
Script.  2,  rU77«  nachdem  er  Ammian  citirt  hat):  'nos  autem 
vidimus  duce  Baptista  Alberto  in  ea  parte,  ubi  circus  fuit,'  fra- 
gaieütn  prargrandia  Numidici  lapidis  pene  obruta  ruderibus, 
quae  adhuc  videri  facile  est  funditus  lüdieiiubus'.  Bald  daraul 
Fulvius  f.  LXXI  der  Ausg.  von  1527  (S.  287  der  Ausg.  von  1545): 
^quorum  unus  in  circo  maximo  constitutus  pedum  GXXil  omnium 
maximus  qui  fuerit  in  orbe,  ob  magnitudinem  nunquam  erectus, 
qui  nunc  in  nicdin  eo  ciirn  unilta  tellui  n  nbrulus  iaceris  ipsiu:? 
circi  partem  occupat  in  duas  partes  olim ,  cum  erigere  vclleut, 
in  molitione  confractus  dicitur'.  (Das  letzte  ist  Verwechselung 
mit  dem  vaticaniscben:  Plin.  $  74).  Ähnlich  Marliani  3, 19  u.  A. 
Allein  hierin  und  in  dem  Artikel  der  falschen  Regioiidi (  It. 
'obelisci  duo  iacet  aller,  alter  ercctus  est'  steckt  zugleich  ein 
Missverstandniss  der  Worte  Ammtans  (1 7,  4,  12) :  hunc  recens 
adveetwn  diffieuUaie  maputu^is  terrttns  nec  cmünctare  otMus 
est  nec  movere,  iichmlich  Augustus  wagte  den  erst  von  Constan- 
tius  im  t^ircus  aufgestellten,  nicht  aus  Aegypten  fortzuschalleu. 
Einer  von  den  beiden  Obelisken  also  war  zu  Anfang  des  16ten 
Jahrhunderts  sichtbar,  wenn  auch  beide  erst  im  J.  1587  aus- 
gegraben und  aufgestellt  wurden  (Mercati  S.  379).  Es  nrass 
zvveiU'llialt  bleiben ,  ob  schon  der  Anonymus  diesen  kannte  und 
zum  zweiten  mal  unter  n.  8  verzeichnete  oder  ob  dies  der  auch 
schon  einmal  erwähnte  (n.  6)  des  Circus  bei  capo  di  bove  sd. 
Letzteres  wird  wegen  des  m  praedicto  eirco  wahrscheinlich.  Auch 
die  Miral»ilicn  kennen  die  äiie  ayuh'e  wohl  nur  aus  dem  Curiosum. 
ibs  bleibt  also  von  den  0  Obeii:»keu  dei»  Cui'iosum  der  vatica* 
nische  übrig  (n.  3). 
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Nicht  gezäiili  im  Curiosum  sind  also  die  übrigen:  der  Obe- 
fisk(hiern.4)  der,  wie  gesagt,  YoaAmmian  m  hnüs  SäUuHianü^ 

vom  EiiKsie<ll»T  Itinerar  (2.  7)  auf  dein  VVege  nach,  porla  Salara 
kurz  Vor  derselben  gi^nannt  wird:  (links)  S,  Felicts  in  Fincis 
(rechts)  thermae  SaUustianae  et  piramidem.  Das  noch  erhaltene 
fiappelgebSude  in  den  Sallustgärten  wird  also  hier  als  movso- 
Inmi  bezeichnet  Er  la^  am  allen  Fleek  (yflla  Lttdovtsi  früher 
Veliori)  bis  1733  und  uindc  1788  an  seinem  jrt/igcn  Standort 
aofgestellt  (iNihby  S.  2S2).  Das  Maass  von  40  Fuss  wird  der 
InoDymas  nach  eigener  Schätzung  geben:  neuere  Messungen 
(Zoega  S.  76)  schwanken  zwischen  66  (Mercati)  und  62!^  (Anli- 
nurij  i*aljn  uderra.  49',  und  altr.Fuss.  Den  Obelisk  im  (lircus 
iiesJJaxontius  bei  capo  di  bove  (hiern.G)  sahen  Poggius  und  Ful- 
liosin  melire  Stücke  zerbrochen,  er  wurde  1651  aufgestellt  (Nibby 
S.270f.)*  So  bleiben  n.  5  und  7,  Aber  welche  zu  entscheiden 
die  barbarische  Auj^dnirksweise  de»  Autors  kaum  zulassl.  Bei  5 
ist  zunächst  abzusehtiu  von  der  Vcrwecbsluiiy  mil  dem  für  das 
iepUarum  Caetorü  geltenden  vaticamschen  Ubeüsken.  Dann  sagt 
d€r  Autor,  dass  er  gestanden  habe  auf  dem  grossen  Forum 
unter  dem  Capitol  bei  S.  Adriano.  Er  sah  ihn  dort  niclit:  denn 
uiittT  7  sagt  er,  er  ^daube,  der  jetzt  bei  S.  Mauto  liegende  sei 
wohl  derselbe,  derauf  dem  Forum  gestanden  habe,  auch  ge- 
torten  wohl  zu  ihm  drei  andere  in  der  Nähe  liegende  StAcke,  und 
fler  Platz  heisse  tchoU  Bntft.  Poggius  nun  kennt  ^aliorum  par- 
linilae  (juaedani  oreelae,  altera  in  Capifoh'o  altpva  in  yyijinne 
fiide  Pinea  hodie  appeliatur  und  damit  genau  ubereiustimmend 
UB 1527  Fulvius  f.  LXKI  ^  (S.  290  Ausg.  1 545) :  'duo  parri  nunc 
cenontur  erecti,  quos  apices  magnornm  confractorum  esse  puto, 
alter  in  Ciipiloliu  in  hortis  Arae  coeli,  aih-r  in  piatea  sancti 
Machuli  haud  longe  a  Pantbeo\  und  weiterhin  muUa  praeterea 
tMmorum  fragmmUa  nideniur  hodk  per  toiam  tcrftem,  sed  - 
mziaie  hUer  tmphm  sanäi  Maehuti  et  proximam  a$dem  S.  Ni- 
täai  de  farbitoribm.  Endlirb  Mercati  S.  264:  *?nglia  tli  San 
Mauto,  innanzi  alla  cui  chiesa  e  drizzalo'.  Diese  Kirche,  von 
Hartinelli  (Roma  ex  ethn«  sacra  S.  382)  als  'S.  Mic.  ad  S.  Mau- 
tarn'  beseichnetv  ist  nach  ihm  durch  die  Anlage  der  Strasse 
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im  S.  igiiaziü  Iji'-i  iti«,'l  \v(»i(U  ii.  Danach  ist  also  der  vuin 
Anonymus  in  Sanclo  \f(n(to  gesehene  derselhe,  den  Poggios  im 
rione  Pigna,  Fulvius  bei  S.  Madtuto  am  Pantheon  sah:  denn  es 
kann  wohl  kein  Zweifel  sein ,  dass  saneio  Mawro  (sonst  unbe- 
kannt) nur  verschriol>on  ist.  Man  meint  nun,  dieser  Obelisk 
sei  der  seit  1711  auf  dem  IMalz  vor  dem  Pantheon  aufgestellte, 
▼ieUeieht  1374  bei  dem  Umbau  der  Minerva  gefundene«  und  er 
habe  zusammen  mit  dem  1665  ebenfalls  in  der  Nähe  derMinenra 
gefundenen  und  vor  dieser  Kirche  aiilut  sicütcu  das  Iseinii  ge- 
ziert (Nibby  S.  263.  274.  290).  Dagegen  hält  man  den  vüü« 
Poggius  m  CafitoUo  gesehenen  för  den  dem  Ciriaco  Mattei  ? om 
Volke  geschenkten  und  in  seiner  Villa  auf  dem  Coelius  au^e- 
stellten  (Nibby  S.  289  f.).  —  Nicht  erwähnt  anrli  von  diesem 
Autor  ist  also  der  erst  lb22  auf  dem  monle  IMm  lu  aiitg«'nctitete 
und  von  Fulvius  'extra  moenia  urbis  et  tempium  S.  Crucis  in 
Hienisalem  inter  vineas^  d.  h.  in  dem  sogenannten  drciu  Fa- 
riamis  oder  Elayabali  gesehene  (Nibby  S.  275). 

Dies  Sarhverhältiihs.N  mus.ste  zuerst  klar  gelegt  werd<Mi,  um 
nicht  gleich  zu  Anfang  die  oben  aufgestellte  Behauptung,  dass  (W? 
Regionsurkunde  in  ihren  Anhängen  unvollständiges  oder  aufaüig 
zusammengerafftes  Material  gäbe,  Angriffen  auszusetzen«  Esver- 
hrdi  sirli  mit  dl  II  N//^'fisci  ähnlich  witi  mit  den  drei.  Die  ausser- 
halb der  Stadl  liegendcu  circi;  der  des  (ialigula,  des  Maxeutius 
und  Uelagabal  werden  im  Anhang  nicht  mitgezählt,  während  der 
des  GaKgula  in  der  14ten  Region  vorkommt  (S.  45).  Hier  fehlen 
die  Obelisken  der  beiden  erstgenannten  circi,  der  des  letzten  ist 
vermuthlich  wegen  der  Erwähnung  d(  ^selben  in  der  Region  noch 
hinzugefügt  £8  fehlen  ausserdem  als  nicht  mpublica  au^esleQt 
der  aus  den  kaiserlichen  (sallustischen)  Gärt^  und  Yielleicht  aus 
demselben  (iruude  die  des  Iseuni,  der  capitolinische  und  andere 
kleinere,  deren  Zahl  der  falsche  Victor  auf  42  bringt  und  damit 
Mercati  8.  244  u.  A.  täuscht. 

Es  wird  nützlich  sein,  die  Maassangaben  der  Urkunde  mit 
den  erhaltenen  anderer  Quellen  sowie  mit  den  neueren  Mes<> 
sungen  zu  vergleichen  und  zugleich  die  ilbrigen  ähnlichen  An- 
gaben der  Urkunde,  weichet  wie  wir  sahen  ($.73)  aui>  den 
Büreaus  der  Behörden  stammen,  anzuschliessen. 


Digitized  by  Google 


r 


«  « 


5 


DM  fiHST£  ANHANG. 


•    f-  _3  22  ~  s 


e  i  a 

.22  ^  ^ 


C5 
00 


^  t^s  OD  ^  .S 

Z  A 


.2 


45  _x 
CM  go  ^  3 


•53  rr  cr<N 
S  2 

.q;  02 
««t 

-  c«  .2 


II 

«  _  J 


O 


e  96 


187 


-<  — f 

JC 

a  3)  IT 

C/i  w  II 


C 


k  OV5CO 


=  £  7}  ^3 

^  1  s  "I 

CD 


P    ^  II 


S  « aa 


a 
< 

3 


00 


2f 


C4 


CM 


s 
& 

I 

OD 

3 

CO 

II 


M 

M 

II 

a 


3 


CS, 

3 

f5 

i  2  »«• 
-  -  N 


€-  S  O 

-e  w  o. 


S  5 

o 

^  s 

« 

'S  • 

3=1.2 

"Sil 


.fco  ^ 

1  ^ 


51 

-  ö 


^4 


ö   .  o 

o  ^ 


€0 


8 


a 


I 


4> 
e 


Digitizeo  by  LiüOgle 


188 


BKILAGK  I. 


.1.  E 

9  _  ^ 

»=,|3  II 


cfi  r,  g 


II 


CS 
S  eo  cc 


Cs3  .2  ^ 
GC  S  3  «-^ 

CS  ob  O  w 


OD 

e 


CO 
CS 


00  ^ 


CO  CO 
CS 


94 


«4 


CD    "  ^ 
<    CS  ^ 

«> 


CA 


o 


c  •  •  ff 

©   x  fC 

TS  i^i;  ^ 


CS 


o 


IM 
a 

CQ 


^  'S 


CO 


•IS 

»CO 


?o  :o 
CS 


^  s 


CS 


GS 
CS 


I 


1  £ 


ff  «5 

CA  Ä 

CA  = 

•1^ 


Od 


'S  Ob 


Digitized  by  Goo^ 


i8d 


CO 
CO 

• 

c 
S 

o  ^ 


I  I 


o 
o 


<^  O  C»  o 

•r^  00  ao  o 
"5  »n  00 

CS  o 


3; 


5  00 

95  oo 

CO  o 


o 


•I 

e 

Ott 


o 


o 

o 


00 

00 


CO 


.2 


fiQ 
,  CO 


Cf3 


CO 

e3 


X 


0 
O 


B 
3 


o 

s 


a 

S  fl 

u  c« 


Digitized  by  Google 


190 


BEILAGE  1. 


Die  lieurliieiiung  die^ei'  Zaiüeu  iuiut  in  das  Detail  techni- 
scher Fragen,  welche  hier  um  so  weniger  erörtert  werden  kön- 
nen, als  die  modernen  Messungen  manchen  Bedenken  unter- 
liegen. Die  Maasse  der  Obelisken  habe  ich  nach  Mercati  angege- 
ben, welchen  Zucga  (De  obel.  S.  66.  72)  dem  1  oulana  vorzieht. 
Weder  er  noch  Spätere,  wie  L'llote  (Notice  historique  sur  Uis 
ohelisques  egyptiens,  Paris  1836)  hahen  die  hier  hehandelten 
Obelisken  neu  gemessen.  Für  den  Obelisk  yon  monte  Citcmo 
inusslc  Stuart,  für  den  von  monte  cavallo  AiitiiKu  i  cilirt  werden. 
Die  alten  Messungen  der  Obelisken  belreft'eu  durchaus  nur  diese, 
d.  h.  Schaft  und  Pyramidion,  nicht  die  zum  Theil  noch  erfaai^ 
tenen  antiken  Basen,  wie  man  etwa  nach  der  Notix  der  Stadt» 
chroüik  zu  n.  1  :  o.  ciiin  sna  sihi  base  alluni  ^.  . . .  denken  konnle. 
Auch  sagt  Piinius  iiestuiunt  LXXXV p, praeter  basim.  Scbreiii- 
fehler  also  sind  die  Abweichungen  des  Cur.  und  der  Not  — 
Was  die  beiden  eohmnae  eothUdes  anlangt,  so  ist  meines 
Wi.ssens  Piranesis  Messung  für  die  Snule  des  Marc  Aurel  noch 
immer  massgebend,  für  die  Trajanssaule  giebl  es  neuere  Luler- 
suchungen ,  namentlich  von  Aures  (mir  nicht  asugänglich, 
FrOhner,  Colonne  Trajanne  S.  56  vgl.  Dierauer  in  Bfidinge» 
Studien  1,  142).  Dass  der  Ausdruck  colnmna  cefUenaria  fon 
der  Höhe  <Ier  eigentlichen  Säule  d.  h.  dem  Schaft  mit  Ca|)it5l 
und  liasis  zu  verstehen  sei,  ist  von  Canina,  Edilizi  12(>zu 
T.  CCLX  ff.  u.  A.  richtig  hervorgehoben  worden.  Nach  Pirasesi 
misst  diese  131  Palm  111^  CJncen,  ateo  circa  99*|2  r.  F.,  nach 
demsi'lhen  die  Trajaii>säule  I  i*)  Palm  U.,  also  ca.  1^7;- F., 
dagegen  nach  Aures  21),  ilü92  Meier  =  100,  96  F.  Die  Maass- 
angaben 128]^  (144?)  und  175;^  beziehen  sich  also  ohne  Zweifel 
auf  die  Höhen  der  ganzen  Monumente,  d.  h.  Stylobat,  Säaks 
Statue  mit  ihrer  Basis.  Auf  der  Trajanssaule  ist  nach  Piranesi 
die  Basis  der  Stalue  antik  umi  misst  zusammen  mit  dem  Sty- 
lobat 41,  33  Palm  oder  ca.  31  F.  ich  lasse  es  dahingestellt,  ab 
danach  die  Statue  auf  13  F.  zu  schätzen  und  die  Zahl  bei  Eutrop 
(144)  als  Maass  des  ganzen  Monuments  anzusehen  sei.  Die 
IM  des  Cur.  und  dei'  Not.  könnte  dasselbe  mit  AubS€hlui>ä  der 
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Süiu»!  iiiesäfii.  *Nocli  scliwierigt*!*  ist  tlie  Beurliieilung  der  Säule 
des  Marcus.  Den  jetzt  yeränderten  Unterbau  des  Postaments 
berechnet  Piranesi  auf  48, 50  Palm  =  36, 52  F.,  die  Totalhöhe 

(mit  Statue)  auf  "277  V.  =  170  F.  —  Für  die  Zahlen  der 
Fenster  und  Sluteu  äciieiuea  zuverläbt>ige  Auguiien  neuerer  Zeit 
ZQ  fehlen. 


2.  Die  Brücken. 


Noch  jetzt  äleiieo  in  Horn  ganz  oder  Iheilweise  erhoUen 
oder  sind  wenigstens  in  Spuren  nachweisbar  sieben,  steinerne 
antike  Brucken,  oder  zählt  man  ponte  Molle  mit,  deren  acht 
Sieben  oder  acht  Brücken  zahlt  unsere  Urkunde  in  der  Zeit 
Constantins,  nach  425  ist  noch  ein  Name  lun/ugckoinmen: 
diese  Thatsachen  nOtbigen  die  Benennung  der  erhaltenen 
Brücken  zu  Tenuchen/^)  Das  Verzeichniss  der  Urkunde  lautet: 


NoÜtia 

1  Aeltus 

2  Aemühis 

3  Aurelius 
iMulmus 


VariMteo  (ABS)  Coriosam 


p.  sepfeA, fehlt  BS 
2  ilemtitiis  fehlt A 
4  mnluUus  S 


Pbntes  VUl 
t  Aüius 

2  AmiUm 

3  Aurelim 

4  MoUfins 


hSubUdus 

6  J-abricum 


5  SubUciu$ 

6  Fabncius 


VaHaoteo  (ABC  nod 
Silvias) 

so  ABC 

1  Aelius  felill  A 

2  3  aurelms  oa- 

$nUim  Silvius 

4  molhim  (mtY- 
viusk  von  2ter 
lld.  u.  Silvius) 
AC,  molvius  B 

5  siUfieius  A  von 
2ter  Hd. 


*)  Das  Folgende  im  WeseDtlichen  schon  in  den  Novae  qnaestiones 
topof  raphicae  c.  2  (Märzprogr.  der  Uoiv.  Köais»berg  1868)  und  im  Hennef 
4,  m  fr.  verüffeoUiclit. 
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NotitU         Variaateu  (Ab5)        Coriosum      Vamutm  (ABC  tmd 

iSilv  ius) 

7  Cuthuet   7  gestiiu  er  AS,    7  Cesttmtt  7  8  erdm  gratiani 

usHus   (ohne  probt  et  (1)  ha- 

tt)  B  ^  drümt  Sflviiu 

8  JProbi       8  probianus  B       8  iVo6i 

Die  Liste  des  Ciiriosum  hat  Silvios  insofern  verändert,  als  er 

den  mblicfus  aiisgelassni  und  dem  Cesd'us  (denn  das  ist  ercim) 
seinen  jüngeren  Namen  Gralioiii  (unten)  boi^r^ohm  bat.  So 
blieben  nur  7  Brucken.  Da  er  aber  ponUs  ViU  vorfand ,  so 
fdgte  er  am  Schluss  den  damals  üblichen  Namen  des  Aelim:  £Fs- 
driani  hinzu  (s.  Monunsen  S.  270).  Dass  am  Sdiliiss  Cfstim 
Probi  so  wenig  wie  unter  den  moutes  Vaticanus  et  lanicidensis, 
unter  den  fora  Gaüarum  et  Rtusticarum  und  bei  Silviiis  iVo6i  et 
Hadriam  ndthigt  an  einen  Doppelnamen  wie  aed€$  Caslemm  ei 
Minervae  zu  denken,  liegt  auf  der  Hand. 

Verschirdt  II  hiervon  ist  das  mittelalterliche  Verzeichniss. 
welches  uns  in  den  Mirabilien  und  der  Graphia  erhalten  ist  uad 
dem  Anonymus  im  15len  Jahrh.  vorlag  (M  dessen  lateinischer 
Text  nach  Merckün,  R  der  italienische  der  unten  besprochenen 
Kuüighberger  Hs.)-  1^^»  lautet : 


HiribUieo  GraphU  (nacli 

Ozaaam) 

1  Fons  Mämui     1  Jbi»  Mämus 


(Aooayauis  HR) 


2  Bons  Adriauus  2  Ädrimm 


nus 


Sassiam 


1  Ams  Aemilm  U  est  poNle 

molle, 

2  P.  A,  ift  p^l  pons  S.  Fein  oü 
S,  AngeU  vulgariier  dictuM, 

3  Ams  JVisronta-  Z  Neraniantußd  Z  P.N.idestponsmphuai 

S.  Spiritum  in  Sassia  (Sö- 
xia  H). 

4  i\ms  ianicularis  u  e.  pwi 
ruptus  mUgariter  nomina- 
f  IIS  et  tremulns  er  Antondii 

5  P.  F.  hI  est  pms  htdei  ä 
qnodam  Lucio  PatniäQ 
facius  vel  restaurtUHs. 


4  Pons  Antani-  4  Antonmi  m 

Arenula 


o  Pons  Fabricim  5  Fabrini  in 

ponte  ludeo- 
rum 
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Mirabilien 


Grauiiia  \iiach 


•tUli 

Ozumm) 

^  Pqhs  Graiia-   G  Fdicis  Gi^atia- 

mpoM  inler  m- 
sidam  et  trans- 

7  Am  senato^  7  Pom  senato- 

tm  rumsancteMa- 

rk 

S  Pom  imrmo-  S  Pai«  Theodo- 

rm  Tkeodosn  siimriparfnea 

t  er  poiis  VakH'  9  Pons  Valenti- 

tinkum  mani 


Anonymus  Mli 

6  P.  G.  id  est  pons  turns  vel 
p^dzellae  {pofite  dela  t<nre 
de  lapoizellaK)  mdgarüer 

7  P.  S.  id  est  pons  S,  Mariae 
pulgariter  nmduUus, 

b  (9)  l*on8  Sulpitius  id  est 
pons  in  Aven$ino  iuxta  ri- 
pam  Rimeriarn  ruptus  et 
marmoreus  Uoralii  Coclis, 
ut  in  historiis  paltet  {presso 
aüa  r^rimeria  $  anduira 
ponte  marmoreo  de  horatio 
coeli,  come  appare  in  Ät- 
storia  K). 

Dies  sind  die  Im  Mittelalter  üblichen  Namen  der  Brücken.  Es 
ist  gleich  hinsozufugen,  dass  4  sowohl  Im  Hb.  pontlf.  (2  S.  B33 
Vign.)  als  auch  in  den  Mir.  und  in  l'rkuiiden  (ausser  iii  den 
mlf'ü  citirleii  z.  B.  in  finer  l'rkuiide  von  1123  bei  Coppi,  Diss. 
deü  ac.  ponL  15,  217)  legelniässiii  pons  ÄnUminus  heisst,  5  in 
^  Mir.  sonst  regelmässig  p.  ludeorwH,  ebenso  bei  Signorüi 
bcr.  27.  28  und  bei  den  S|>ätereii,  und  dass  7  Ton  Signorili 
30  irrliiumlich  p,  Grafianns,  ei\st  mhi  den  Antiquaren  des  ir)ten 
Jahih.  p.  Palatimis  genannt  wird  (unten  S.  203).  Wenn  der  Ein- 
siedler FQbrer  von  porta  S.  Pancrazio  kommend  per  pontem 
t»ämm  geht  tind  dann  links  S.  Giorgio  und  das  Gapitol,  rechts 
den  Piiialin  und  S.  Maria  aiitinua  aiii  Furum  hat,  so  kann  mit 
(lieser  'grossen  Brücke'  (oben  8.  160)  wolil  nur  der  daniais 
n<»cb  passirbare  ponte  rotto  gemeint  sein.  Einen  directen  Be- 
«eb  dafCir  geben  schwerlich  die  Acta  1^.  Pigmenü  (unten  S.  201). 
Diese  alten  und  mittelalterlicben  Namen  vertheileu  sich  nun  auf 
^  erhaltenen  Bi  uckcu  liacli  meiner  Auöicbl  so: 

Uriaa,  rOmiscLe  Topographie.  U,  13 
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Erhaltnie  Hi  ücLeii 

1  poDte  MoUe 

2  ponte  S.  Angelo 


BEILAGE  l 
Cur.  Not. 

4  Mulviu$ 
fehlt 


3  lk»te  eiaer  Brücke  bei 
S.  Spirito  .... 

4  [lonte  Sisto,  erst  von   3  Äurelius 
Sixtus  IV  wiederher- 
gestellt   

5  ponte  quattro  capi 
(vom  1.  Ufer  nach  der 
Insel).  Ittsehriften  er- 
hallcn  C.  I.  L.  1,  600. 

6  poute  S.  Bartoloineo 
(?on  der  Insel  nach 
dem  r.  Ufer).  Inschrift 
erhalten  Or.  IIIT.  . 


ü  Fabricim  = 
2  Aemüna 


7  CestiusiGra" 
timi  Silvios) 


7  ponte  rotto  seit  1227 
mehrmals  eingestürzt, 
zuletzt  1598   .   .  . 

8  Reste  einer  Bröcke 
unter  dem  Aventin  . 


8  Probt 


fehlt 


Mittelalter 

1  p.  Milvim 

2  Adriamii  (5.  Fttri, 
S.  Angelt) 

3  Neronianus  \^üd  S. 
Spintuin  inSasski) 

4  AsUomni  {ruptus, 
laniculariif  cn  ire- 

nnla) 

b  tat^ricüiluikiirum) 


6  Graümi  tnitr  di- 

sulam  et  Iransd- 
berhn  (turris  ftU- 


7  smalorum  {S^Mü- 
Hae) 


8  9  marmorem  The- 
odosii  et  Vülenti- 
nimi  (in  ripa  Ro- 
mea,  Hcraiii  Cü- 
clis,  Swhlicius) 

Die  8  noch  jetzt  ganz  oder  theiivveise  erhalteiieu  Brücken  werden 
also  alle  im  Mittelaller  genannt  und  keine  mehr,  das  alte  Ver- 
zeichniss  lässt  den  Neronianus  aus  und  giebt  dafür  den  im  mit* 
telalterlichcn  Verzeichniss  fehlenden  Sublicius.  Allein  freilich 
beruht  diese  Annahme  zum  Theil  auf  Vermuthung  und  die  dafür 
und  dawider  sprechenden  Hauptargumente  sind  zu  erwägen. 
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Es  ist  I'rcllers  Verdienst  (Reg.  8.243  ff.)  erkannt  zu  haben, 
te  das  luiltelallerliche  Verzeichniss  die  Ueilientoige  stroiuab- 
wän^  imiebälL  lieber  die  Identität  der  erhaltenen  Brücken 
1—6  mit  den  ersten  6  Namen  des  mittelalterlichen  Verceich- 
mses  kann  kein  Zweifel  sein.  Unterhalb  der  Insel  aber  können 
"ir  noch  die  Reste  von  2  liriicken  nachweisen,  während  .>cheiu- 
iur  noch  3  Namen:  pons  imaianm  (5.  Mariae)^  p.  Theodom^p. 
fihumam  folgen«  Bedenkt  man  aber^  dass  es  nicht  grade 
idir  wahrscheinlich  ist,  dass  eine  Brdcke  spurlos  Terschwunden 
sei,  so  kommt  mau  leicht  zu  der  Vermutlmng,  dass  8.  0  für  eine 
Brücke  zu  iialten  ist,  deren  alter  Name  pons  Theodosii  et  Valm- 
fSMNi  im  Mittelalter  den  Zunamen  m  ripa  Ramea  erhielt,  wie 
idion  hn  15ten  Jahrhundert  der  Verfasser  des  Ffihrers  richtig 
angenommen  hat.  Denn  riparmea  (und  ripa  n'meria)  hi,  wie 
Preiler  8.  345  bemerkt,  ein  ^cbreiblebler  für  den  mittel- 
alterlichen Namen  Ton  ripa  grande:  ripa  Rmea.  Ich  be- 
gnlge  mich  hier  diesen  Namen  aus  einer  Urkunde  ?on  1226 
iCoppi,  Ihss.  deli'  acad.  pantif.  IT),  241)  nachzuweisen.  Für 
Jie  Ikhauptimg,  dass  derselbe  aus  ripa  marmorea  curruni- 
pirt  sei  (Gregorov.  4,  548)  finde  ich  keinen  Beweis.  Für  die 
Ueotitat  des  poni  Theodasn  und  pons  VdlefUimam  mache  ich 
nun  geltend,  dass  auch  päpstliche  Bullen  des  Ilten  Jahr 
huiiderts  nur  zwei  lirucken  unter  der  fnscl  kennen.  Es  sind 
dies  die  Bullen,  welche  seit  dem  Jahre  10 iS  die  Grenzen 
Paroehie  von  Ostia  wiederholt  festsetzen  (drei  £iemplare, 
welche  ich  als  ABC  anführe,  bei  Marini,  Papuri  S.  68.  85).  Die 
hierhergebörige  Stelle  lautet  (na*  hilnn  gesagt  ist,  wiv,  die  Grenze 
voü  Ostia  her  das  rechte  Fiussui'er  biuaunäut't) :  imipiente  quoque 
frim  termiM  a  fraeto  ponle,  if6t  unda  dwMur  (so  A,  ubi  wäa 
iueitw  B,  vbi  vnda  Antanma  diethtr  G?  also  ponte  S.  Sisto)  per 
mti  um  videltcel  transtth^HnM  iirbis  per  Sepliuuanam  poriam  et 
ftr  pQriam  $•  F^ncracH,  per  silicem  vero  ipäm  porle  mque  ad 
fmtm  marmoreum,  qui  esT  super  irronem  (vgl.  Fea  zu  Winkel- 
mann  3,  374),  et  dueente  per  ipsiom  filieem  mque  ad  Paräarhm 
(?  ein  Pariturium  nennt  das  Einsiedler  llinerar  4,  2  im  Mars- 
Ude)  indeque  revok>enU  per  paludes  wque  in  mare  indeque 

13* 
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veniente  per  mare  nsque  ad  <luo  müiaria  ultra  Farum  ei  vsqui 
tu  fontem  nuiiorem,  indeque  remcanie  per  inedtum  flumen  mam 
vmä  u$qiu  ad  ramum  fracfi  pmtis,  qm  est  ntxta  Marmora" 
lom  (d.  b.  pofu  marmoreus  Tkeodoiii  et  Vaimtiniani)  tndefu  ai 
medium  pontem  s.  Man'ae  (sonst  senatonim,  ponte  rolto)  eiöi 
medium  ponlem,  ubi  ludet  habitare  ndcutur  (d.  h.  ponte  qualtro 
capi)»  €i  reditper  medium  pontem predictum,  ubi  iam  de  unda  [ubi 
tarn  miam  AsMonmam  C,  also  p.  Sisto)  dtximts.  Diese  lirkunde 
kennt  also  unterhalb  der  Insel  nur  ponte  rotto  und  die  lerstdrte 
Brücke  an  i1<t  Marmorata,  iua  t'i  Mut  munitam ,  unter  S.  Sabina. 
Die  Pfeiler  dieser  Brücke  waren  mit  Travertin  bekleidet,  aus 
den  Travertinblöcken  aber  worden  im  h  1484  Kanonenkugeki 
gemalzt  Zu  Anfang  des  15len  Jahrhunderts  befand  sich  an  der 
Brücke  die  pescara  de  mal  tempo  (iNentii,  De  t.  S.  Alexii  S.  551. 
553.  555)  und  noch  heule  wird  ein  Pfeiler  zum  Befestigen  be- 
weglicher Fischnetze  gebraucht.  Die  Bezeichnung  marnmeia  in 
den  Mirabilien  widerspricht  nicht  der  Traveitinbddeidung :  catst 
bekannt,  dass  in  der  Sprache  (h?s  Milt<»laUers  Gebäude  »marmorn' 
heissen,nur  weil  sie  mit  Quadern  bekleidet  sind.  In  dem  Bericht 
aber  die  Heise  des  Richard  Löwenherz  (ii^O:  s.  Gregorov. 

4,  580)  heisst  die  damals  wohl  erhaltene  alte  via  Ardeatina 
via  marmorea  ad  modum  pavimmii  facta.  Daher  ist  Feas  Mei- 
nung (zu  Winkehn.  374),  pons  marmoreus  sei  eine  Corrupiion 
von  JKWS  Marmoratae,  schwerlich  zu  billigen.  Der  pous  ihtodmi 
also  kann  auf  keinen  Fall  ponte  rotto  sein,  wie  Reber  (Ruinen 
334)  annimmt,  der  fim  YaUntiitiani,  wenn  er  von  diesem 
verschieden  sein  soll,  nicht  ponte  Sisto,  wie  Beeker  (  Top.  S. 701) 
und  Preller  (Heg.  245)  annahmen.  Richtig  idenlihcirl  sie  lUb<*r 
mit  der  Brücke  am  Aventin :  aber  es  ist  aus  den  angeführten  GröD- 
den  fast  gewiss,  dass  sie  mit  dem  p.  T}mdo$n  identisch  ist,  dias 
also  diese  lirü(  ke  von  Theodosins  dem  jüngeren  und  Valentinian, 
also  nach  425,  erbaut  ist  und  daher  in  den  vor  425  publicirten 
beiden  Ausgaben  der  constantinischen  Urkunde  fehlt  iobcu 

5.  4).  Vermuthlich  wurden  bei  diesem  Brückenbau  auch  die 
steinernen  Uferschälunfj^en  dieser  Gegend  restanrirt  und  es 
niügeu  dieser  Itestauj  aUua  die  in  der  iNaiie  der  Bi  ücken|ifeiltir 


Digitized  by  Google 


DBB  BRSIE  ANHANG. 


197 


anf  dfin  rechtf^n  Ufer  erhaltmcn  fiVnf  Löwenköpfo  angehören, 
welche  aus  einer  das  Ufer  bekleidenden  Backsteinmauer  hervor- 
lagen,  her  Stil  derselben  scheint  der  des  äussersten  Verfalls  zu 
an  (BnlL  ddT  Inst  1866  67). 

Dieses  Ergebniss  bestätigt  sich ,  wenn  man  nun  die  Liste 
der  RcgionsTerzeichnisse  prüft.  Dass  auch  diese  nur  der  na(nr- 
lidieD  Ordnung  stromabwärts  folge,  ist  zunächst  anzunehmen. 
Denn  die  bisherige  Ansicht,  dass  sowohl  das  Brücken*  wie  das 
fföf^herzeicbniss  willkürlich  zusammengewürfelt  seien,  kann 
Niemandrn  I  rfrirdi^vn ,  (1*t  die  Spuren  einer  strengen  Anord- 
aang  durcli  das  ganze  Buch  verfolgt  hat.  üebereinstiiumeud 
mm  nennen  die  üitaloge  des  Coriosum  und  (nach  8  B)  der  No** 
tiüa  folgende 

pontes  V!II  (so  Cur.) : 

1  .4f/fiii  2  Aemih'us  3  ÄureUus  4  Mulmm  5  subUdus  ti  /a* 
hkm  7  (kitm  8  FtobC 

Nor  A  der  Not  Usst  AmmÜM  aus  und  zlhlt  poNlei  sepfs: 
woraus  also  zu  schliessen  (vgl.  S.  23)  dass  hier  Cur.  und  Not. 
SB  die  JLesung  des  Originals  erhalten  haben.  Nichtsdesto- 
«a%y  erscheint  diese  Lesung  als  eine  interpolirte  und  das 
Tcnaichniss  wird  ursprfinglich,  da  Amnttm$  und  FoftncAft,  wie 
sirli  zeigen  wird,  wahrscheinlich  identisch  hiud,  ao  gelautet 

pmUti  Vit 

4  JMpte  1  AMu  3  Awdiiu  h  nAUdui  6  FtArkim  7  Ce- 

ÄWM  S  Probt. 

War  am  Rande  2  Aemlius  nachgetragen,  so  konnte  durdi 
dessen  Einordnung  an  falscher  Stelle  hinter  1  leicht  Verwirrung 
ctttslehen  und  4  Ton  der  ursprünglich  ersten  Stelle  verdrlngt 

werden,  wie  solche  Umstellungen  durch  >iachtragen  in  der  NoliUa 
bewirkt  worden  sind  (S.  25  ff.). 

Da  es  feststeht,  dassderAftfMfspoBtemolie,  der  Adim  p.  S* 
Asfelo,  d«  FdMehiM  p.  quattro  capi  bt,  die  Vergleichung  mit 
Silvias  und  den  mittelalterlichen  Listen  nuch  kaum  einen 
Zweifel  aufkommen  lässt,  dass  der  Aurelius  der  ÄtUoninvi  des 
MiUelaliers,  also  p.  Sisto,  der  Cutnu  der  spitere  Gralümmi^ 
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also  p.  S.  Bartolomeo  ist,  wenn  wir  aach  weder  den  Anrelicr 

noch  den  Ccsticr  nachweisen  können  (die  verfehlten  Versuche. 
<}ic$  zu  tbun ,  übervolle  icli  hier) ,  so  bleiben  fi  aglich  nur  jener 
Äemiltus  und  der  p.  ProbL  Wenn  wir  nun  richtig  annahmeo, 
dass  unterhalb  der  Insel  nur  zwei  Brücken  existirten  und  dass 
die  letzte  in  unserem  Verzcichniss  fehlt,  weil  sie  noch  gar  nicht 
vorh.inilcn  war,  so  bleibt  nur  übrig  in  ponte  loitodenpotM 
Frobi  zu  suchen,  der  also  von  demselben  Kaiser  benannt  >väre, 
welcher  den  aurelianischen  Mauerbau  yoUendete.  Ea  bleibt  da» 
bei  möglich,  dass  Probus  diese  Bk^cke  nur  wiederherstellte. 
Allein  Li  wiesen  wird  das  frühere  Bestehen  nicht  liui  ch  Signo- 
rilis  Angabe  des  'epitaphiuni  scriptum  in  quodam  arcu  sito  in 
platea  pontis  S.  Mariae  divu$  Aug{ustw)  panitifex)  mm(mM) 
ex  tienatus)  c{onml(o)  refecit\  weJche  Inschrift  Mazocchi  aus 
Si^norili  mit  der  Ortsangahe  'in  ponte  S.  Miriae'  wiederhdic 
worüber  de  Uossi,  Le  prime  raccolte  S.  56  (f.,  zu  vergleichta. 
Derselbe  Gelehrte  hat  die  hier  aulgestellte  Ansicht,  dass  diese 
Brücke  auf  dem  von  Bellori  (Vestig.  vet.  urbis  S.  1)  gestochenen 
Bilde  abgebildet  sei,  später  (Bull.  arch.  Napol.  1853,  133  iL  vgl. 
oben  S.  144  f.)  mit  Hecht  zurückgenommen.  Gewissbeit  kann 
über  das  Alter  auch  dieses  Baus  nur  eine  sorgfaltigere  Unter- 
suchung der  Construction,  die  vermisst  wird,  bringen.  —  Nun 
hlt  ibl  uns  die  Frage  ührig,  welche  hr üv ke  pons  Aemilius  sei  und 
dauul  verbunden  ist  die  1^'rage  über  die  Lage  des  pons  snbiicim. 

Dass  die  heutige  Brücke  ponte  quattro  capi  ein  L.  Fa- 
hrieiu$  curatcr  viarum  fadundum  eoeraoä,  d.  h.  lerbaut  liat, 
und  die  Consuln  des  J.  733,  Quintus  Aemilius  Lepidus  und 
Marcus  Lüllius,  wahrscheiidich  in  Folge  der  verheerenden  Uebcr- 
schwemmung  des  Jahres  732  sie  restauru-t  haben  {ex  $,  c.  proba- 
verum)  p  sagen  die  an  der  Brücke  erhaltenen  Inschriften  (G.  L 
L  1.  600  Ygl.  S.  559).  Es  ist  dies  also  die(nachDion  37,  45)  im 
.1,  092  erbaute  yicpvoa  Xi^ivt]  fj  ig  ro  vrjütdiov  rb  tv  Ti- 
ß^f^^öh  QV  (pi^ovoa  (DaßQtxia  KXrjÜ^eloa,  l^lutarch  (Muma  9), 
wo  er  von  der  sublicischen  Brücke  und  deren  Erhaltung  durch 
die  pontifices  spricht,  sagt  r)  de  Xi&lvfj  fiolXotg  vanQov 
i^HQydad^tj  XQOvots  vjt  uiifiüdov  lafditvoyiog.    Da  la- 
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lunoyiog  uomöglidi  ist,  hat  Mommsen  imai tvotnog  (irüher 
m\  Becker  rcvovro^^  Paoiiis  Aemilii»  Lepidus  war  Censor 
732)  gmbrieben,  und  ist  der  Ansicht,  dass  die  Consuln  des 
J.  733  die  fahririsdie  Briicke  ausgehosscrt  und  die  mke 
FOB  der  Insel  nach  Trastevere  crhaul  haheu,  die  also  fom  Äetni- 
Imm.  £r  hal  ferner  (Benchte  der  sachs.  Gea.  1B50,  322  ft.) 
laersi  wabrseheinlich  gemacht,  dass  der  pms  sublidm  über  die 
Insel  geführt  habe  uml  ilie  beiden  Steinbriloken  nehm  ilrm- 
tdben  erbaut  worden  seien.  Ich  sUnnne  dieser  Ausidit  bei, 
aber  mit  der  ModificatioD,  daaa  ich  annehme,  die  fabriciache 
Brücke  eei  luich  der  Restauration  von  733  pons  Äemüiu»  officiell 
g^'riannl  worden  («laher  so  im  Kah'iidor).  während  die  Brüclvc 
nach  Traslcvere  von  emeni  testius  erbaut  pons  testiHn  hiess, 
b»  zur  Restauration  durch  Gratian,  und  dass  die  Brücke  quattro 
opi  eben  weil  sie  neben  der  Pflihlbrücke  lag,  bald  pons  siiMf- 
aus  bald  pons  Aemilius  genannt  wurde,  daneben  noch  mit  altem 
Namen  tabticius.  Lactanz  (iiibt.  div.  1,21,1)  erzählt,  dem 
Satom  seien  Menschenopfer  gebracht  worden  tat  m  Tiberim  de 
fMe  ieanliia  mdferenltir,  denn  so  musa  statt  de  pante  Müvio 
(d.  h.  pomte  milio  statt  poni€  mÜMio)  gesehrieben  werden, 
da  dii  Schriftsteller  wie  Lactanz  diese  die  Stiitunsx  des  Argeer- 
of^ers  motivirende  Fabel  (s.  Beilage  Li)  nicht  an  die  Brücke 
«iMcrhalb  der  Stadt,  sondern  nur  an  den  pons,  fut  tttmc 
mMwwf  ücUwr,  ad  tempus  mafrtcehfs  (Macrob.  Sat  1, 11,  47) 
dukhuptea  koiintf  oder,  was  ffir  ihn  dasselbe  war,  an  die  duhi 
neben  den  ,pom  subUctus  iiegcnde  acmilische  Brücke.  Damit 
Üm  skh  vereinigen,  dass  der  Kalender  (Amit.  und  Vall.,  ge- 
Kkrieben  nach  733)  zum  17  August  sagt:  P&rtmo  ad  pontem 
Amilium.  Denn  wenn  Blumen  in  Portunio  von  den  coronan'i  ver- 
bu(t  werden  (Fronlo  ad  Caes.  1,6  S.  19  ISaber),  so  ist  der  Slaud- 
ort  dieser  Leute  an  der  nach  der  Insel  fahrenden  Hauptbracke 
dienso  begreillich  wie  der  der  Bettler  am  pons  sublicius,  d.  h.  an 
fasellKii  Brücke  (Seneo^,  De  vita  beala  25).  Und  weshalb 
«*hlf{>pf»n  die  Mörder  ileiiogabals  dessen  Leiche  grade  aul"  die 
aemüische  Brücke  (Lampr.  17)?  Wpsfialb  wollte  Uoraz  (Sat*  2, 
3«  %  geschrieben  vor  733)  sich  a  f  abrief  ponte  in  den  Fluas 
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blurzeii,  während  Jnvenal  6,  24  dem  Unghu  kiuluHi  r.ith,  gicli 
yon  dem  poM  Aemilnts  binabzustürzen?  Es  isl  ja  natürlich  oicht 
uninftglidi,  dass  dieser  die  Brücke  S.  Bartolomeo  meinte  (and 
warum  hätte  er  nicht  auch  die  neronische  Brücke  vorschlagen 
ktiiinen?),  aber  näber  liegt  es  doch  in  der  Tbat  anzmiohmen, 
dass  diejenige  Urucke  gewäiiit  wurde,  an  welcbe  aucb,  wenn  nur 
von  'der  Brücke*  gesprochen  wurde«  ieder  zunächat  dachte,  Uod 
wer  hätte  da  in  Rom  nicht  an  die  'steinerne  Brücke'  gedacht, 
d.  h.  die  erste  steinerne  Brücke  nach  der  Insel? 

Diese  Beweise,  weiche  zusammentreüeu  luit  der  uUeubaren 
Interpolation  des  Namens  Aemiliut  im  Cataloge,  scheinen  mir  die 
Identität  der  aemilischen  und  der  fahricischen  Brücke  ausser 
Zweifel  zu  setzen.  Sehen  wir,  wie  es  mit  den  vermeintlichen 
Gegenbeweisen  bestellt  ist.  Dass  der  bei  poute  i  otto  stehende 
pseudopehpteros  der  Tempel  des  Portunus  ad  pontem  AemUmm 
seit  ponte  rotte  also  diese  Brücke,  hat  ausser  der  Orientirungs- 
theorie  keine  Stütze  oder  vielmehr  nur  eine  Stützein  dem  von  den 

• 

älteren  Topographen  missverstandenen  Horicht  des  Li\ius  4u,  51 
über  die  iiautcn  der  Censoren  M.  Aeiniiius  Lepidus  und  M,  1  ul- 
vius  Nobilior.  Letzterer  (wohlgemerkt  Nobiüor  und  nicht  d^ 
Aerailius)  baute  partum  ei  piUu  ponfis  m  Tiberhn  (ff  6ert'Madwi|f). 
quibus  pilis  fornices  post  aliquot  annos  P.  Srtpio  Afrkanus  L 
Mummius  locav^unt  impomndos.  Eine  wunderliche  Art  einen 
Brückenbau  zu  beschreiben!  Und  ausserdem  bezeichnet  Bion 
die  fabricische  deutlich  genug  als  die  erste  steinerne  Brücke. 
Dass  hier  von  dem  Bau  einer  Landungsslelle  am  Emporium  die 
Hede  sei  und  pilae  dafür  (in  Horn  wie  in  Puteuli  pilae  und 
pilarum:  S.  145)  der  technische  Ausdruck  sei,  scheint  mir  eiu- 
leuchtend.  Wohl  nicht  zu  gewagt  ist  die  Vermuthung,  dass 
pontis  von  einem  dieses  Ausdrucks  unkundigen  Interpolator  de» 
Livius  herrfihn»  und  Livms  geschrieben  habe  ]if>ihnn  ei  pilüs  in 
Tiberi.  Die  laer  augelührten  iii  iinde  iür  die  unuiitteibai^te  ^iähe 
der  sublicischen  und  aemilischen  Brücke  bestätigen  aber  die  Be- 
weisführung Mommsens  (Berichte  der  sächs.  Ges.  1850,  322  ff. 
C.  1.  L.  1  zü  n.  600),  dass  diese  itol/.i »rücke  über  die  Insel  führte. 
Auf  diese  komme  ich  im  Uen  Bande  zurück.    Abel'  geradezu 
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srbfint  für  die  Identität  (Jes  poiitc  rotto  und  pom  Äemäms  ein- 
ntreteo  der  aogenaonte  Aethicus  (Cosmogr.  S.  40).   In  semer 
aosfiUirlkhen  Baschreibttng  des  Flttsslaufes  sagt  er:  per  urbem 
mmm  geminaiur  et  facü  inmlam  regimi  quartae  decimaej  übt  duo 
^i/ntea  uppeUanliir  (die  Bezeichnung  m/er  duosponles,  d.  h.  zwischen 
(ieii  Inselbrücken,  habe  ich  Bioaatsber.  1867,  536  auch  auf  dem 
capitoliiiisGheB  Plan  nachgewiesen).  po$t  iterum,  übt  tmus  efft- 
(tHs,  per  paiUem  leptdt\  qni  nunc  a  plebe  ahusive  Inpidem  didtury 
tHxla  [ut  Hiik  boiU  iuiits  mu'tn  Cacum  dirunl  (nhvn  S.  9S),  (ransieus 
sAato/MT.  Es  ist  demnach  Thattuiche,  dass  damals  die  Brücke 
am  forum  boarium«  also  ponte  rotio»  pom  lapideus  genannt 
wurde;  nicbt  als  Thatsacbe,  sondern  zunächst  doch  nur  als  An- 
sicht des  Verfassers  ist  zu  betrachten  (nie  Momruseu,  Berichte 
a.  0.  S.  322  gesehen),  dass  dies  Uunuptiuii  von  Lepidi  war. 
Gans  dasselbe  folgt  aus  den  schon  von  Prelier  8.  251  angeso- 
iCBen  Acta  SS.  fieatricis  Simplicü  Faustini ,  29  Juli  S.  47  (aus 
Mombritius  und  alten  Hss.):  corpora  eorum  Ugato  sajco  in  colla 
eorum  mitubantur  per  pontem,  qui  vocatur  lapidciis  (Notker  setzt 
hioxu :  ad  a  prudenHoribm  Lepidi  vocatur),  in  Tiberim»  rheuma- 
qmrum  eorpora  dei  nutu  nwenta  »uni  iuxta  hctm,  qui 
appellaiur  Sextum  Philippi  via  Fortnenm,   Die  Acten  sind  nicht 
»yIiI,  OS  ist  dalif-r  ciio  Zeit  des  Maiiynunis  für  uns  gleichgiUii,'. 
Ich  lüge  noch  hinzu  die  von  Aringhi  (R.  sott.  1,  363)  citirten 
Ada  S.  Pigmenü:  dwA  ad  eumponUm  lapidjeum^  ^tiem  omii^s 
fentem  maiorem  appeüant  (und  pons  maier  ist  ja,  wie  oben  ge- 
a igt  wfirde ,  ponte  rotto).    Freilich  wird  dies  eine  werthlose 
Wiederholung  i^cin,  wie  vahv  ähnliche  oben  S.  llü  nachgewiesen 
wurde*  Alte  Acta  S.  Pigmenü  giebt  es  überhaupt  nicht,  und  in 
4m  spftten  Ton  den  BoUandisten  (24  Mirz  S.  479  f.)  ange- 
führten steht  statt  (Ut  citirten  Worte  nur  per  pontem.  Allein 
den  Zeugnissen  der  Kosuiogra|)hie  (im  5teu  Jatu'liuudert)  und 
der  Acta  stehen  gegenüber  einerseits  Serrius  z.  Aen.  S,  646: 
fer  mibUeium  pmUem,  hoe  ett  Upieum,  qui  modo  lapideu»  didiur,  ' 
andrerseits  Acron  zu  Hör.  Sat.  2,  3,  36  a  Fahricio]  qui  modo 
iaytdeus  dicilur.  pons  kabricim  habet  a  condilore  oocabulum,  qui 
mt^ur  itmUae  Tiberinae^  a  Fabricio  coneuU  nominatu9*  Mach 
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dem  oben  iibcr  die  Vei  ^^rcll^luüg  >oii  pons  Aemiliui^  und  mhlirm 
Gesagten  wird  kaum  eio  Zweifei  sein,  dasö  iieide  unter  pom  la- 
pdeus  den  ponte  quattro  capi  verstehen  und  da  auf  diese  voo 
Fabricius  gebaute,  von  Aemilius  Lepidus  restaurtrte  Brödie  der 
Name  pom  Lepidi  pnsst,  so  stehe  ich  nicht  an  mit  Mummten  an- 
zimehmen,  dass  die  Verwechseiuag  einer  'Steinbrucke'  mit  der 
andern  benachbarten  die  Benennung  j^anslepidt  für  ponte  rotte 
bei  Aethtctts  Teranlasste.  Da  ich  somit,  bis  Grönde  für  das 
(«egeutheil  vorgebracht  werden,  berechtigt  bin  anzunehmen,  dass 
die  fabridsch-aemilische  Brücke  ponte  quattro  capi  isi ,  so  ist 
sugleich  »^wiesen,  dass  das  Verzeichniss  der  sieben  Brücken  in 
der  constantiniscben  Urkunde  alle  damals  bestehenden,  ein- 
schliesslich der  Holzl)rückc,  in  der  richtigen  Folge  stromabwärts 
aul'zühite.  Die  uerüuii>che  lässt  es ,  wie  Prelier  bemerkt ,  aus, 
weil  sie,  früh  zerstört,  durch  die  hadrianische  ersetzt  wurde. 
Es  ist  später  nur  noch  eine  neue  Brücke  gebaut  worden  von 
Theodosius  und  Valentinian  am  Arentin. 

Es  bleiht  zu  erörtern  eine  zweite  von  dem  anonymen  Füh- 
rers des  15ten  Jahrhunderts  gegebene  Liste.  Diese  lautet: 

in  dem  lat  BzenpUr         ia  dem  Italien,  der  RSnigtberger  Ht. 


Pmte$  —  (so  Mercklin)  AmiIi  oefo  eke 

1  1  Helio 

2  Emilio 

I  3  Aurelitis  3  ÄureUo 

4  TarpeiuB  4  Tarpeio 

5  Palntirius  5  Palatino  ♦ 

6  Esquümuß  6  Exquilmo 

7  V(Uicania  7  VaticmQ 

8  /amuiatistji  •  noto  omnes  8  iomeiiieiias.eiiolacfts/iitt»' 


miaam  flma  nmim  9.  hwm»  fmUato  Ii  prim 

nrnni: 

11  1  2  Aelws  Eimlius  imlu    11  1  jponU  Helio  se  ckiama  ia 
Adriam  et  S.  Furi  oUhs  moU  de  AMano  e  d$  mm- 

poNs  Neronis  et  Max-  eto  Afro 

zolae  2  Emilw  poniedeNeronee  di 

Palaczolo 
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im  dm  ict  EzempUr 


in  dem  itaüeo.  der  Ktoi^erger  Hs. 


3  dm  ruphi$  trtmvhis  el       3  AureUo  ponie  rujUo  laUro 


4  iUm  Fabmms  el  ludM^       4  laUro  Fabricio  eäe  U  ntdei 


7  ei  aUu$  SulpiUuM  mar- 
mcreus  H  HoratU  Codis» 
leb  habe  hier  nunierirt  und  abgesetzt,  was  in  den  Hss.,  wenig- 
stens in  der  Königsberger,  ohne  Unterbrecbung  geschrieben  ist. 
Dieser  Catalog  beginnt  mit  dem  alten  des  Guriosum  (1  t— 3), 
dann  fol^^  n  4— S  fünf  Namen,  die  aus  dem  Im  Guriosum  auf 
dieponles  loigendeu  Catalüg  der  VII  inontos  in  dfi  st  lUen  Foljre 
heranfgenommen  sind.  Diese  Interpolation  in  einem  verbrciiri  <  n 
Handbache  (s.  unten)  scheint  die  Quelle  der  erst  seitdem  löten 
Jahrhundert  gangbaren  Namen  potis  Pälntimts  für  inmte  rotto, 
pons  lanknlans  für  pruil.-  Sisto.  pons  Vaiicanus  für  pons 
in  sein.  Für  letztere  kommt  der  Name  pons  irittin^halis  bei 
BloDdas  Tor  und  schon  Signorili  (Inschriftensammlung  n.  25) 
bemerkt  pons  S.  Manae,  ifMm  mm  puto  fritmphakm.  Seit  Fi- 
ranesi  haben  Neuere  diese  *TriiiinphMll>rürko*  oberhalb  p.  Aehns 
gesucht,  wo  bei  Tor  di  nona  Pieiler  einer  zer:iiörti*n  Brücke 
eustiren  soUen  (nach  Piranesi  Bunsen  2,  7).  Aber  Fiale  (zu 
TenvU  2. 190)  und  Nibby  (R.  a.  1,  206)  zeigen,  dass  diese  An- 
nahme sicher  nicht  begründet  ist.  Dann  Wtl^i  (II)  in  etwas  an- 
derer Gestalt  das  Verzeichniss  der  Mirabilien.  —  Dies  Materiiil 
aho  lag  den  Gelehrten  des  beginnenden  IBten  Jabrhunders  vor; 
fk  colnahmen  daraus  unter  Anderem  kritilUos,  dass  die  Brücke 
an  d»T  Marmorala  der  pons  SfthUcim  sei,  den  sie  im  Mirabilien-^ 
caulog  vermissten,  und  siiirit  lieii  den  unversländlichen  Namen 
Su^iiis,  wie  schon  der  Corrector  der  Us.  A  des  Guriosum.  Be- 
reits das  Verzeichniss,  welches  Pomponius  Laetus  in  seinem 
Boche  de  Romanae  urbis  vetoslale  (1515)  veröflentlicbte,  zeigt 


cniiicuhniis  (lies  lanicu-^ 
larms)  et  Aureiius 


ponte  tremulo  laltro  com- 

cnlario 


rvm 

5  ahm  Gratimitts 

6  aUus  StiUüorum  et  S. 
Mariae 


5  laltro  Graiiano 

6  laltro  de  Ii  semtori  e  de 
saiicta  Maria. 
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die  Abhängigkeit  von  jener  Interpolation,  zugleidi  aber  dadurch, 
dass  statt  lamctdatim  die  Form  lanndensU  eiogeföhit  istt  dasa 
man  anfing  die  Namen  der  vici  auf  der  eapitoliniBcben  Basis  zu 

vergleichen.  DerDnick  des  Laetus  weicht  von  der  demselben  zu 
Grunde  liegendca  Iis.  cod.  Yat.  3^94  wieder  etwas  ab.  £s  haben 


▼erbesserl). 

lieber  diese  gelehrte  liitrrpretatioii  der  alten  und  uuttelalter- 
lichcn  Verzeichnisse  ist  man  im  Wesentlichen  lii^s  aul'  Preüer 
und  Moromsen  nicht  hinausgekommen.  Die  Anordnung  des 
Mirabilienveneichnisses  hat  jener  zuerst  in  der  Hauptsache  er- 

kamit,  den  wichtigsten  Schritt  aber  hat  Mommsen  gethan  durch 
Bestimmung  der  subliciächeu  Brücke. 


Auch  das  Verzcichniss  der  sieben  Berge  in  den  He^ions- 
beschreibungen  ist  ursprünglich  keineswegs  ein  willkürlich  zu- 
sammengestoppeltes. Ich  Tergleicbe  damit  zunächst  wieder  das 
mittelalterliche  der  Nirabiiien  und  das  jüngere  des  Ffihrers 

aus  dem  15ten  Jahrb.: 


die  Hs. : 


der  Dniefc: 

Fnues  ocfo 


Pmtu  oetö 
Mohms 

Aelim 
VfUicanm 
lanucknsis 
Fabridus 

Cestivs 

ralalnius 

Aertiih'us  ante  Sulpicim 
(Subkchu  lon  IterHd. 


Muhnun 

Vattrnnus 
Fahntius 

Aühu 

Jonnchnsis 
Caesiius 

AemiUui  qui  <mt€  Subli- 
Hm. 


3.  Die  sieben  Uügeh 


^  Regioosverxeichoiss 


Mirabilieo         der  Anonymas  (mit  Weg^ 


kssoos  ieuier£rUiro«9mi) 


Manus  VU 

1  Cadht» 

2  Aventiiius 


Hü  stmf  mmXu 


2  Aventinus  qui  et    2  Caelius 
Quihnalta  ätcUur 


Uiyiii^ed  by  Goog^ 


3  Tarpems 

4  Mathm 

5  BxqmUnus 

6  Yalicanus  et 

7  Imculeum 
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3  CeUusmcm 

4  Caj^Miim 

5  Pallanteum 

6  Exquilhius 

7  Fimmo/t8 
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der  An  OD  via  US 

4  Tarperus 

5  Palatinm 

6  Exqnüinus 

7  Ftmutoits 

8  /om'eiiiiis 


RegioDsverz.]  2  adventmus  B  des  Curiu&um  udü  A  der  Notilia: 
also  wohl  eine  Reminisceaz  an  die  yarronische  £tyiiioiogie 
üb  fftfcenm?  ^  5  ea^^uflto  B  des  Curiosum.  —  6  cfo/i- 
eonut  (so)  C  des  Curiosum.  Abgeschriehca  iiat  diVs  Ver- 
zeiciiniss,  iN»iemius  Silvius,  nur  mit  der  ümsteliuug  4.  3, 
und  der  liemerkung  zu  2.  4:  inur  qms  dua$  dretu  e$t  in 
vdk  Mwrda. 

Niral).]  5  pistanleum  der  cod.  Vat 

ADonymus]  Caelius  QuirinaliB  (1.2)  und  Viminalts  laniculus 

Esquilmus  j^iy — 8)  die  Küuigslierger  Us. 

Bie  AufoHiIung  ia  den  Mirabilien  berohl  nicht  auf  dem  der 
Regions  Verzeichnisse,  vielmehr  auf  einem  alteren  Calalojze,  wie 
deren  unitu  mehre  angeführt  wertieu  suiien.  Die  liezcicimuug 
des  Aventin  qui  et  Q^iirmaUs  rührt  vielleicht  davon  her,  dass  am 
ftande  des  Origittak  der  Quirinal  nachgetragen  war.  Der  Fehler 
Und  sich  entweder  nicht  in  dem  dem  Föhrer  vorliegenden 
Excni|i|,ir  oder  ist  von  ihm  so  gut  es  ^ing  ansgeglii  luni  wurden. 

b'dü  alte  Vcrzeicliniss  nun  erscheint  in  seiner  Zusammen- 
setiung  zunächst  willköriich«  Mommsen  hat  vermuthet  (R.  G. 
\\  1 12),  dass  der  Quirinal  und  Viminal  als  eoUes  nicht  unter  die 
nontes  aurgenonimon  seien.  Dass  in  so  spfjter  Zeit  in  einem 
Verzeidiuiss  der  Berge  der  Stadt  Rom  die  Terminologie  so 
streng  festgehalten  sei,  ist  an  sich  unwahrscheinlich  und  wird 
äorch  die  unten  angeführten  ähnlichen  Cataloge  gradezu  wider^ 
legt  Ausserdem  aber  wird  doch  auch  der  vatiumische  Berg  als 
c^Uu  Yutic4ttius  bezeichnet  (Feslia»  Aiuizug  S.  37^),  wenn  daneben 
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auch  von  Valkam  montes  ^'psprochen  wird  (Cic.  ;ul  Att.  1 3,  33,  I  i. 
Richtig  aber  veniiiäst  Mutuuit^en  eben  jene  zwei  Üerge,  weiche 
das  zu  Grunde  liegende  Verzeichoiss  sicher  genannt  hai>  weil  m 
Yon  jeher  den  Schriftstellern  als  der  Inbegriff  der  durch  Serrius 
Nullius  vollendeten  Sladt  geläufig  waren.  Warum  nun  grade 
Uiiii  iiial  und  Viiniual  wegfallen  inussten,  damit  die  Siebeuzalil 
bestehen  konnte ,  weiss  ich  nicht.  Wohl  aber  ist  es  erklärlich, 
weshalb  die  Redactoren  der  constantinischen  Zeil  die  beiden 
Höhen  von  Trastevere  hineinsetzten.  Es  ist  bekannt,  dass  erst 
in  der  Kaiserzeit  das  nchle  Siiomufer  Prachtanlagen  erhielt 
ganz  besonders  das  vaticauische  Gebiet,  daher  der  Vaticanus 
Erwähnung  zu  verdienen  schien.  Das  lameulMm  hat  sieh  auch 
in  andere  Verzeichnisse  eingedrängt,  wohl  weil  man  bemerkte, 
dass  es  unter  den  Königen  so  \int  wie  die  Hügel  des  linken  Ufers 
in  die  lictesiligungssliuie  gezogen  worden  wai\  —  Dass  nun  in 
der  That  von  Alters  her  diese  letzteren  gewissermassen  ab 
Septmoniivm  galten,  obwold  sie  nicht  dieselben  waren,  von  denen 
die  Gelehrten  den  i\ain<Mi  des  Festes  Septimondum  aldeiteleu, 
bedai  l  wegen  der  von  Monunseu  a.  0.  ausgesprochenen  Be- 
hauptung, dass  *die  uns  geläufigen  sieben  (servianischen)  Hügel 
kein  alter  Schriftstelier  kenne*,  einer  Begründung,  weiche  zu- 
gleich zeigen  wird,  dass  die  uns  sonst  erhaltenen  Listen  der 
sieben  liergo  zwar  verwirrt  sind,  aber  wie  das  der  Regionsbe- 
schreibung, IcdigUch  durch  Interpolation  entstanden  aus  der 
Liste  der  sieben  HOgel  der  servianischen  Stadt 

Die  älteste  Tradition  berichtet,  dass  durch  Servius  Tullios 
der  Esquilin  und  der  V  inunal  als  die  letzten  Hügel  zur  Sudi 
gezogen  wurden  (Dionys  4,  \'6  Strahon  S.  234).  Wenn  Li- 
vius  1,  44  die  Nachricht  gieht:  addü  dua$  colk$  QuirauOm 
Vimmakmque.  inis  diimeps  äuget  EnqmUtu,  was  derVf.  der 
viri  ill.  7  so  zusammenzieht :  collem  QHtnnalem  et  Viminalem  ef 
Esquilias  urbi  addvlii ,  so  kennzeiclinet  sich  diese  Abweichung 
als  später  und  schlechter  schon  durch  den  Widerspruch  gegen 
die  den  älteren  Annalen  gemeinsame  Anschauung,  dass  der 
Quirinal  zu  der  von  Koninlus  und  Titos  laiius  geeinigten  Nie- 
derlassung gehörte.  So  Dionys  2,  50  und  Strabon  a.  0.  Leber- 
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finslimmPRd  «elzon  ferner  Alle  die  Zuziehung  des  Aventin  unter 
Aorus  Marcius  (Cicero  de  rep.  2,  18,  Dionys  3,  43,  Strabon, 
liviitt  1,  33,  vir.  iil.  5).  So  bleibt  denn  nur  ein  Högei  flbng, 
iber  welchen  die  Meinungen  auseinandergingen,  der  Goelius  (vgj. 
Schwegler  W.  i>.  1,  507).  Die  Benennung  des  Hügels  von  dem 
Tosker  Caeles  Vibeuna  stand  lest:  aber  die  Einen  Hessen  ihn 
■Dier  Romulus  besetien  (Varro  5,  46  Dionys  2,  36  Fesius 
Abb.  S.  44)«  die  Anderen  unter  Tarquinius  Priscus  (Pestus 
S.  355  Tacitus  Ann.  4,  65,  womit  die  Rede  des  Kaisers  Clau- 
dius übereinstimmt,  vgl.  Moninisen  Uli.  M.  9,  4  18);  eine  dritte 
Version  liess  den  Hügel  unter  Ancus  Marcius  (Cic.  de  rep.  2»  IS 
Stnbeii),  eine  tierte  nnter  TuUus  Hostilius  sur  Stadt  gesogen 
wffden  (LiT.  1,  30.  33,  2  Vir.  iU.  4  Dionys  3,  43).  Die  Ver- 
eletchinig  von  Dionys  (2,  50.  3,  43.  3,  1)  und  Varro  (5,  46) 
zeigt  aber,  dass  die  erste  und  letzte  Erzablung  von  einander 
ncht  veischieden  sind.  Unter  Romulus  kommt  Gaelius  auf  den 
Ritgel,  nach  seinem  Tode  werden  die  Tnsker  in  den  Wcus  Tu»- 
cu^  versetzt ,  und  der  Hügel  nun  erst  zur  Stadl  gezogen.  Die 
giOie  !i  ulitionelle  Geschichte  der  Hügelvereiniguug  aber  in 
ibrer  ältesten  Gestalt,  wonach  zuletat  Viminal  und  fisquilin 
tedi  Servius  fainangefrigt  wurden,  hSngt  natürlich  mit  der  Ge- 
schichte des  Mauerbaus  zusammen,  wie  dies  Strabon  ausdrück- 
ücb  aua.s|>richt :  Ancus  Marcius,  sr»gt  er,  ovte  ovtiag  iQVfjkifoVQ 
iofov(  iSm  %Bi%ov^  iwfa$  totg  fioviof^otg  inmixicgMiera 
mdmg  e^xsPf  o^  oXw  i«nXtiQ<ü0a$  top  tttitdoy  tifxva$  t6p 
f^XQi  rov  KvQiyov.  fjlfy^f     24Qov$og  t^v  ixlsiiptv  ä»s~ 

Ov^fiivaltv^  worüber  Bd.  I.  So  waren  in  der  That  sieben  Berge 
ia  den  Mauenring  des  Servius  eingeschlossen,  welche  nach  chro- 
Bologischer  Folp  folgenden  Catalog  ergehen; 

1  Pa!atinus 

2  €afüolinut{Torfem») 

3  Quirhutiü 

4  Aüfntmm 

5  Coelius 
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6  Esquiliinis 

7  Vimrmlvi 

Hierbei  ist  das  unter  Adcos  befestigte  Janiculum  nicht  mitge- 
rechnet. Dass  diese  sieben  Berge  oder  Hügel  aber  schon  den 

Schrift  Siel  lern  der  Zeit  Cicems  als  ein  zweites  Septiniontiuin 
erschiene»,  zeigt  klar  der  Ausdruck  des  Dionys  4,  13  (Servius): 
^vS^cre  TOP  TtfQißoXoy  %avg  dvo  roig  niyts  nQog^eig  16- 
^ovg.  Nicht  anders  dachten  ältere  Zeitgenossen.  Varro  de  1.  L 
5,  41 :  Septimimimm  nommattm  ab  toi  m&mtibus,  qnos  postea  iifN 
comyi  i'lH  ndit.  e  quis  Capdulinm  . . .  Aventinnm  u.  s.  w.  Ja  er  leitet 
'  sogar  den  iNuuieii  des  Festes  Septmontium  her  ab  ins  septem 
mimiibus  m  quü  tüa  nrb$  e$t  (worüber  mehr  in  der  Beilage  über 
die  Argeerprocession),  nicht,  wie  Labeo  bei  Festus  S.  348 ,  tod 
älteren  sieben.  Ehenso  Messalla  bei  Gellins  13,  14.  Nach 
wdrüicher  Anfüliruug  der  Delinition  von  pomerintn  aus  des 
Messalla  Büchern  de  aiispicttt  spridit  Geiiius  über  das  älteste 
Pomerium,  das  Recht  dasselbe  zu  verändern  und  über  die  Aus- 
schliessunji  Anciiiiiis:  propterea  quaesilmn  est  ac  nunc  etiatn 
in  quaefifwhc  est,  quam  ob  causain  ex  seplein  urbis  montibus^  cwn 
uieri  »ex  mtra  pimerium  stn(,  Aventinus  so/um,  quae  pars  tum 
tfmgmqua  es^  extra  pomerium  stV  . . .  huius  rei  JlkseaUa  aUquot 
causas  videri  scripsü  u.  s.  w.  Kein  Zweifel  also,  dass  auch 
Messalla  die  Septem  nmtth's  dri  x  r\ liujischen  Stadt  anerkannte. 
Dieser  Messalla  aber,  ii  Bücher  de  auspiciis  auch  Verrius 
Flaccus  citirt  (tn  explamiiQMe  augtoiorum  Festus  S.  161 1  29, 
auch  in  dem  Artikel  pmnerium  nach  Anführung  des  Labeo,  wie 
die  Reste  S.  2r)l)'  l(i  zeij^cn).  ist  kein  anderer  als  M.  Valerius 
Messalla  Corvinus,  tuusul  7ül/ 53,  wie  aus  Macrobius  Sat.  1,9, 
14  hervorgeht.  Wenn  also  auch  die  Beziehung  des  Festes 
Septimonthim  auf  die  sieben  servianischen  Hügel  folaeh  ist,  so 
sind  doch  dirse  als  Collectivbegrifl*  geläutig  gewesen  und  es  ist 
demnach  gar  nicht  aufTallcnd,  dass  sich  hei  Cicero  ad  Att.  6,  5,  2 
eine  Anspielung  auf  das  äatv  kmäkotpov  iindet,  dass  die  'sieben 
Berge*  als  Bezeichnung  der  Stadt  Rom  vorkommen  bei  TibuU  2, 
5,  55:  cftrpüe  nunc  tauride  Septem  mentüms  herbas,  dum  iket  kk 
magnae  iatn  hcus  urbis  erit^  bei  Vei'^ü  Aeu.  6,  783:  septemque 
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watiitimuro  drcumdabat  arces,  fdix  prole  virum,  Georg.  2, 
534:  ictlteel  et  rerum  faeUM  pMimima  Roma  septemfue  ima 
i^wmro  dmtmdedit  ard  and  sonst  (Rycquius,  De  CapitoHo  c  1). 

Eü  ist  wohl  (lenkbar,  dass  auf  die  Festsetzung  der  Siehenzalil  ilic 
griechische  Zahleulheorie  eingewirkt  hat,  >vie  Momiusen  an- 
umint,  ähnlich  wie  wir  derselben  die  sieben  Wunder  Roms 
vndadusn:  alldn  wahrscheinlicher  bleibt  die  Uebertragung  der 
Zahl  von  den  sieben  an  dem  Feste  Septimon^ium  theilnehmen- 
den,  auf  die  sieben  durcli  die  servianische  Mauer  vereinigten  Berge. 

llierDach  kann  also  kein  Zweifel  sein,  dass  das  Verzeiclmiss 
«ier  Regionsbeschretbungen  nichts  ist  als  eine  interpolirte  Liste 
der  scrvianisdien  Högel  tind  wir  sind  berechtigt,  wo  wir  sonst 
noch  Verzeichnissni  der  sieben  Ber^e  be<:egnen ,  in  ihnen  von 
vornherein  auch  nur  den  Catalog  der  servianisclieu  Hügel 
M  erwarten.  So  ?erhalt  es  sich  denn  auch,  lunächst  mit  den 
VeneicbnisseB  des  Sergius  zu  Aen.  6,  783  und  der  Berner 
Scholien  zu  (^co^^^  2,  535  (bei  Hagen  S.  922).  Servius  sa};L  zu 
der  oben  angefüiirten  Stelle:  bme  urbem  Momam  dicü  septem 
intkuim  mmues  ei  metfttim  fenvt^.  nam  grandii  ssf  mde  du- 
Uktfi».  et  olü  diamt  breou  aplem  toWculos  a  Aomtild  m- 
civjos,  qm  tarnen  aliis  nominibus  appellahantur ^  alii  volunt  hos 
ipm,  qui  nunc  sunt,  a  Romulo  inclusos,  id  est  Palalinum  Qni- 
malm  Aoeniimm  CatUum  Vimmalem  Ae^mlmwn  et  /otitctt- 
knm.  Dies  sind  also  die  servianischen  Hügel,  nur  dass  aucb 
hier  schon  das  laniculum  sich  eingedrängt  und  deshalb  einer 
der  sieben  Hügel,  der  capitulmische,  herausgeworfen  ist. 
tess  aber  die  VII  kreves  colliculi^  (üüs  mmimbus  appella- 
hmiir,  welche  den  senrianischen  gegenfiberstehen,  keine  an- 
deren sind  als  die  des  alten  SepÜrnmUmm,  bat  bereits  Becker, 
De  Roüiae  veteris  muris  atque  portis  S.  63 ,  richtig  hervurge- 
iioben.  —  Ferner  die  Berner  Scholien  zu  der  ebenfalls  angeführten 
Stelle:  tqptem,  id  eH  eeftemjtmles  Jlomne,  Äventmue  Tarjpeiue 
Cedm  lamkmku  Quirmalis  VimiHolts  Esquilmus.  Auch  hier  hat 
d3?<  laniculum  einen  echten  Hügel  verdrängt,  den  Palatin.  lui 
tekigen  ist  auch  dies  keine  verwirrte  Liste,  sondern  der  alte 
Caialog  der  servianischen  HögeL  Beide  Listen  setzen  sogar  in 
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der  Anordnung  chronologisch  genau  dm  Ksquilin  und  Viniinal 
ans  Ende.  Dagegen  ist  der  Catalog  der  Hs.B  der  Notitia  (Preller 
S.  37) :  de  septem  monlilm  Romanae  urbis.  Septem  montes  whis 
Rmae:  Tarpehu,  Eefuümm,  CaeUu»^  Atemimup  Quirinalit^  Ff- 
mtnalis,  el)enso  wie  der  darauf  folgende  Catalog  der  aquae  mittel* 
nlt«  rlich:  er  nennt  6  von  den  8  Bergen  des  ^Führers*.  —  W  mü 
nun  bei  Jobannes  Lydus  (S.  llSBekktT)  Wi  Erkläning  des 
Septimoniiim  zwei  Verzeicbnim  der  sieben  Uugel  gegeben  wer- 
den, von  denen  das  zweite  mit  den  Worten  [Tra^a]  TOtg 
Xctioiq  hBi>ü)g  oiVfo)c]  eingeleitet  wird,  so  ist  es  an  sich  wahr- 
scheinlich, dass  er  nichts  Anderes  hahe  gehen  wollen  als  Scrvius 
in  der  behandelten  Steile,  nehmiich  eine  GegenQbersteUung  der 
servianiaclien  nnd  der  alten  sieben  Hügel.  Dies  scheint  anch 
der  Fall  zu  sein.  Der  Text  ßelikcrs  gieht  das  erste  Verzcichniss 
so:  [pQog  nd\Xa%Xvov^E(SxvXi.ov  TaQn^iov  A^tviXvov  Ti/Jo- 
[fff$vo¥  ijf  Hctvovnlov  Kia\%hov  B^^ivak^ov*  Bedier  (DeRomie 
Tet.  m.  a.  p.  S.  62)  schreibt  T^ß€[Q$caf6v  ^  KaiX^w,  Kvi^^ve]' 
Xioy  uinl  verweist  aiil  die  Rencnimag  des  Caeliiis  durch  Tibe- 
rius  als  mom  Auguslus  (Tac.  Ann.  4,  64  Suet.  TiJ).  4$).  £$  wäre 
eben  so  gut  möglich,  dass  l^Ionf$»la]Q$oy  darin  stäke,  unsm- 
felhafi  aber  haben  wir  auch  hier  die  sieben  Berge  der  Serriui- 
stadt.  Allen  erhaltenen  Listen  also  liegt  das  Vorzeichniss  der 
sieben  servi,inis<'hen  Hügel  zum  drunde.  Wenn  nun  Pliniu> 
seinem  Referate  über  die  vespasianische  Aufn«ihine  die  Worte 
Urbs  cmpkxa  monles  septem  hinzufügt  und  ihr  37  Thore  giebt 
wie  die  Regionsbeschreibungen,  so  ist  schon  früher  gesagt  wor- 
den (S.  142),  dass  jene  Worte  erklärender  Zusatz  des  Piioius 
sind.  Sie  bczeiciinen  die  serviauische  Stadt. 

Verschieden  von  den  sieben  Hügeln  der  Serviusstadt  waren 
nun  die  septem  montes^  von  denen  das  Fest  Septmanümm  seinen 
Namen  haben  sollte.  ^  .in  u  tVeilich  leitete  dvn  Namen  des  Festes 
ab  von  der  Vollendung  der  servianischen  Stadt,  wie  die  übefl 
angefülu^te  Stelle  de  1.  L.  6,  24  zeigt;  dies  S^imonHum  nmt- 
nofiis  ab  Us  septem  montibus,  in  quü  sita  urbs  est,  feriae  mmpe" 
p\di  sed  montanorum  modo,  vi  Payanalia,  g«f  sunt  ah'cuius  pagi 
daher  er  deuu  auch  vou  1  e:»luö  S.  348  nur  iür  die  Elymolugie 
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▼on  Ctsprm  un»l  Opptm  citirt  wird.  Eben  dieselbe  Lrkiaiung 
giebt  IMuiarcb  Qu,  rom.  69:  to  di  2enT$^ovyr$oy  i/awStv  inl 

tjp  nohv  imakoifov  yeyi^&fit&.  Allein  Ahtistius  Labeo  wusste, 
ikss  au  diesem  Feste  andere  siclxMi  Ib'r^^c  feierten.  Seine 
Liste  ist  (uacli  Festus  S.  348  vgl  340  und  deu  Auszug  8.  341) 
folgende: 

1  Falatium 

2  Velia 

3  Fagutal 

4  Subura 

5  Cermah» 

6  Oppim 

7  Cispius 

So  hat  der  Auszug  S.  341.  Wenn  S.  34S  die  üb.  Uest  Ofpio 
(Mm  wmmti  Ct$pio  nunui^  wodurch  wir  acht  Berge  erhalten,  so 
ist  Cuelid  mit  Bunsen  (Beschr.  Roms  1,  GS5  f.)  zu  streichen, 
llu^hkes  Vorschlag  (Iurii>i)r.  anteiust.  S.  45  A.  10)  zu  schreiben 
Subnrae  tu  Caelio  ist,  weil  ausser  der  Umstellung  von  Caelio 
aoch  £insehiebung  Ton  m  noUiwendig  wird»  methodisch  un- 
richtig, sachlich  überflüssig.  Von  dieser  Liste  hatte  auch  Ser- 
vius  Kunde,  der,  wie  wir  oben  sahen,  den  servicnniscilen  Ililgeln 
breou  upiem  coUtcidos  a  Homuk  iticlusosy  qui  tarnen  alüs  nomi* 
wAm  t^peUabanhir  entgegengestellt.  Ebenso  Lydus:  es  kann 
aber  nicht  verwundern ,  dass  seine  Liste  mit  der  echten  nicht 
übereiDbtiiiimt.  Er  nennt 
1  [y4ßeyii\yoil 

3  [*Etr»\vl$og 

4  Kcen  tTtok  Tyog 

5  BtJLtytjyüiog 

7  üedalttyog] 

d.  h.  von  den  Lal>eonischen  nvmteB  nur  (5)  die  Velia  und  (7)  den 
Palatiii,  eigentlich  also  wieder  die  servianischen  Ilfigel,  nur  dass 
tlatt  des  Viminal  der  Velmentius  eingetreten  ist.  Vielleidit  fand 
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er  mm  Notiz,  ähnlich  der  des  Servius  vor,  in  welcher  die  Namen 
ganz  fehlten,  und  ergänzte  sie  aui'gul  Glück.  Hei  einem  Sclirift- 
steller,  der  mit  der  echten  üeberlieferung  willköriich  umspringt 
und  Ton  der  Fftlschung  nur  einen  Schritt  entfmit  ist,  wird  man 
nach  dem  vorher  Entwickelten  nicht  tiefere  Weisheit  zu  suchen 
hüben.  Das  Fest  selbst,  welches  in  den  allen  Kaicndern  fehlt 
tritt,  wie  bekannt ,  in  denen  des  4ten  und  5ten  Jahrhunderts 
unter  dem  Ilten  December  auf,  an  dem  Tage  der  Agonia,  wor- 
über auf  Mommsen  im  C.  1.  L.  1  S.  407  f.  zu  verweisen  ist. 


4.   Die  campi,  fora,  basilicae. 

Die  Verzeichnisse  dieser  drei  Classen  sind  im  Curiosum  und 
der  Notitia  sehr  gut  überliefert  Gegenuber  stelle  ich  die  sehr 
verwirrte  Recension  des  Curiosum  bei  SiWius  und  setze  die 

Regionsminimer  denjenigen  Ai  likelu  bei,  weiche  in  der  Kegioas- 
statistik  vorkommen: 


N«l  md  Cor. 

Campt  VlU 

1  Yimmalii 

2  ÄgrvppOB 

3  Martins 

4  codi'taiius 

5  Oetamus 

6  jpeoNartMf 

7  lanatarius 

8  Bruiianus 


Region 
V 

VII 

IX 

XIV 


XU 
XIV 


SUWu 
Camjti  Vill 

1  Vminalis 

4  codetamis 

2  Agnppae 

5  Octavius 

3  Martnti 
d  peeuariuB 

7  lanatarim 

8  Brutianm 


Regioi 

V 
XIV 

VII 

IX 

Xü 
XIV 


Fora  XI 

1  Romammn 

2  Caesaris 

3  Angusti 

4  Nmm  *  « 

5  Traimi 

(>  Ahenoharhi 
7  boanum 


Fora  XIllI 
fimn  ^  -1  Eimanum 

5  Tiaiani 
VlII     3  Marlis 
(IV)  l2rVespiistaiii 

4  (ransifunuin 


) 


VIII 
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Not  lud  Cur. 

Reffion 

Silvias 

R^OA 

8  smrmm 

VII 

1 

maqnum 

9  pistorum 

Iii         tli  l  t\V%tVlfk 

VIII 

o 

Caesnris 

VUI 

o 
o 

Äugusti 
iuarmm 

i 

Vfl 

7 

4 

boarium  ubi  Cacus 

Wnhit/mit 

DOiikeae  a 

BamUea»  XI 

1  Ailia 

Yin 

1 

luUa 

VIII 

2  l  Ipa 

(Vffl) 

2 

Ulpia 

(VIII) 

3  Fow/i 

IV 

3 

Pauli 

JV 

4  reamia 

4 

5  Neptumi 

1 

5 

IX 

6  Maiidiae 

}ix 

10 

ComtantitU 

IV 

7  Marcinnae 

6 

Matiäiae 

IX 

8  wwcnioria 

VUl 

7 

Mardanm 

IX 

9  fiomUmia 

8 

voiceUaria 

10  CmstatUinima 

IV 

9 
11 

floscellaria 

Clatiilu 

Ich  beginne  mit  der  Liste  der  1 1  /bra.  Im  Curiosum, 
welches,  wie  die  Notitia^  fwa  XI  zählt,  ist  durch  Versehen  dss 

fmm  marium  ausgefallen.  SiWius  hat  sie  auf  14  gebracht 
daduicli,  ilass  t*r  für  drei  die  Doppelnamen  mitzählt  (Rama- 
mm  —  magnum »  Augu»li  —  Marus,  transüorivm  —  Nervae). 
Dass  das  augustiscfae  Forum  Yon  dem  Tempel  des  Mars  ultor 
/onifii  Iforlai  benannt  sei,  ist  längst  vermuthet  worden.  Der 
Xame  findet  sicii  iii  dtr  Suhscriptiuii  des  Flurenlincr  Apu- 
leius:  ego  Salmtius  leyi  et  emendam  Romae  ülibrio  el  Jhrobim 
p.  e.  oofif.  (395)  m  foro  Mwrta^  wn/tTmtrnam  declamatia  ora* 
imi  ßiMechio  (Jahn,  Berichte  dersftcbs.  Ges.  1851,  331)  und 
in  deu  Acta  SS.  Yll  tVatiuui  hei  Ruinart,  Ada  iiiartyrum  sine. 
S.  21  (daraus  in  der  neuen  Ausg.  der  Acta  Sanctorum  10  Juli 
S.  12):  Antommu « • .  ssdtir  in  furo  Mortis.  Die  apokryphen  Acten 
haben  dafür  (in  den  Acta  SS.  a.  0.  S.  14)  einen  locus  gut  dicUur 
Mortj^roUnmi,  ubi  a  centum  columnis  temjjluinSaturui  sustentatur. 
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Ob  die  Slatiie  des  Marforio  daher  iicuannl  sei,  iai  hier  gleich- 
giUig.  —  Statt  der  fcra  GiMamm  et  RutUMrum  nennt  Silvias 
6dB  farum  ^^«iiiimitt  und  Poe»,  ebenfalls  spSte  und  uneigent- 
liche Bezeichnungen  für  die  area  des  vespasianisdu  n  I  ripdrns- 
tcinpels  (Hermes  2,  88).  Der  14te  Name  (forum  pistorum}  ist 
wohl  durch  die  Schuld  des  Abschreibers  ausgelassen.  £ndlicb  ist 
der  Zusatz  zu  fmm  hoarium  zu  bemerken:  «(t  CaeuB  ftoftdont 
Wir  haben  schon  gesehen  (S.  98) ,  dass  dies  forum  bei  Aethiciis 
Cacum  lieissl.  Da  nun  der  Verfas^ier  selbständig  au  der  Liste  des 
Curiosum  ändert,  so  konnte  die  Frage  sein,  oh  das  forum  Aptaram 
des  Silvius  in  dem  forum  Ahmi^arbi  (hatnobwrhi  A  der  Not,  aU- 
noharhi  S  der  Not. ,  Curiosum)  der  Urkunde  stecke.  Mommsen 
8.  27  t  hat  dies  angenoniiiitm :  es  stecke  das  fomrn  Apromani 
(Cod.  Thpod.  13,  5,  26)  in  apurani  und  haenobarbi  oder  aUM- 
barbi^  der  Text  des  Süvius  stehe  also  dem  Original  des  Curiosum 
näher  als  die  erhaltenen  Hss.  desselben.  Allein  mir  scheint  bei 
der  im  Ganzen  sehr  geringen  Corniptel  des  Curiosum  und  der 
Notitia  oiiii*  Abirrung  von  AmONIANl  zu  AHESOHARB! 
(ATENOBAABl)  immerbin  etwas  stark,  und  die  Möglichkeit, 
dass  Silvius  einem  uns  wie  vielleicht  ihm  unbekannten  fmm 
Akenobnrbi  das  forum  Aproniaui  (was  ja  wohl  Apurani fif'm  ^ird) 
substituirt  habe,  gesichert  durch  die  Substilion  des  forum  Pacü 
(Vetpasiani)  für  die  uns  ebenfalls  unbekannten  aber  keineswegs 
zu  bezweifelnden  fora  Galkrum  er  RMieorum.  Wenn  nun  das 
forxm  Aproniani  seinen  Namon  von  einem  der  beiden  Lndi 
Turcii  Aproniani  Vater  und  Sohn,  welche  die  Stadfpräfectur  iu 
den  J.  339  und  363  bekleideten  (Corsini,  Series  praef.  S.  191  f. 
227  ir.)t  erhalten  hatte,  so  konnte  dasselbe  in  der  constantini- 
schen  Urkunde  noch  gamicht  genannt  sein.  Dass  das  fmm 
Ahmohüf  in  vuü  dem  Vater  des  Nero  henanul  >pi,  verniulhetc 
Preller  8.  220:  allein  es  wird  sich  nicht  beweisen  lassen.— 
Was  die  fora  Gallonm  et  Rmtkmm  anlangt,  so  kann,  da/ors 
XI  überliefert  ist,  zunächst  wegen  des  et  nicht  an  ein  forum  mit 
zwei  Namen  fredad  it  werden  (oben  8. 1 92).  Ferner  ist  es  denkbar, 
dass.  wenn  die  coiistanlinisrhe  Urkunde  las:  fonim  pistorum, 
GalU  et  Rustidf  die  Ausgaben  dies  missverstanden  und  G^Homsi 
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«r  nifftconnii  daraus  maehteD,  und  es  ist  wohl  möglich,  dass  ein 

fynnn  Rnstki  von  pinem  Mitgliede  der  Familie  der  luoii  Itustici 
seiiieu  Manien  hat:  sie  erscheiueu  uuler  Marcus  und  im  J.  345 
als  Sladtpräfecten  (Corsini  S.  80.  205).  in  jeder  Beziehung  be* 
denklich  erscheint  mir  ein  ^bnim  der  GaUier\  Unvergleichbar 
dam  Ii  >ind  die  btista  Gallica  (sie  stehen  mit  unseren  'Sclnvcden- 
ädiauzeu'  iu  INorddeutschland  auf  einer  Linie),  die  Graecostasis 
and  die  repubiicaniscbeu  Strassennamen  vicm  TusctK  und  J/rt- 
cm.  Auch  für  ein  forum  der  *Landleute'  lässt  sich  schwerlich 
eine  befriedigende  Erklärung  finden.  Sicheres  weiss  ich  hier 
aicbt  zu  geben. 

£s  bleibt  die  Frage,  ob  unser  Verzeichniss  vollständig  ist. 
Wir  vermissen  keines  von  den  bekannten  fora.  Denn  dass  das 
sogenannte  *Friedensforum\  welches  im  technischen  Wortsinne 

Leios  ist,  fehlt,  ist  in  der  Ordnung  und  das  Fehlen  des  forum 
holüQhum  erklärt  sich,  wie  im  Iteu  Bde.  gezeigt  werden  wird, 
4anuSj  dass  dasselbe  sehr  früh  in  die  Prachtanlagen  vor  dem 
carmentalischen  Thor  dergestalt  aufging ,  dass  auch  der  Name 
d«si§elben  verschwindet  saiiunt  der  (Juaiität  des  'Markljjlcitzes'. 
Ich  innle  ausserdem  ein  forum  vimrium  (Doni  8, 1 1  S.  318  8,  20 
S.520  BuU.  deir  inst.  1857, 66),  ein  f[mm\  psenormm  (Or.  41 14, 
vielkicht  der  campts  j^emirms).  Dazu  kSme  noch  ein  forum 
Palafimm.  wenn  die  Ik'zeielinung  in  foro  Palatini  (Einsiedler 
Imduiliensaniuilung  24  Poggiu  14  Or.  IIG)  uicbt  nutteiallerlich 
(grammatisch  gleich  dem  vicuit  patricn,  macellum  Lmani  u«  a.) 
wire,  was  mir  walirscheuilich  ist,  also  ffir  den  allen  Namen  des 
in  der  Inschrift  genannten  forum  Nichts  bewiese.  Für  die  Be- 
hiiu|)tung,  dass  in  der  spatesten  Zeit  jede  Hegion  ihr  Forum  ge- 
kibt  habe ,  hätte  üriicbs  (Memorie  deil'  Inst.  2,  90)  mit  dem- 
leihen  Rechte  des  Süvius  fora  XIIII  wie  die  Worte  Acrons  au 
Kor.  SaL  1,6,  113  dtfren  dftrfen:  vetperUnumque  pererro  saepe 
forum]  (1)  vesperlinum,  qnia  qitibusdam  in  loch  mercimonia 
«fuaitcr  circa  ve^eram*  ^2)  vespertimm  forum  (iKünr,  quoä 
CK  rtgümum  $in(fidaTum  proprium,  ad  quod  meridiami  hmi$ 
ttifiie  ad  vesperam  vkiniwre$  proeeduni:  «1  sÜ  ngog  äyr$d$a<TTO~ 
ad  tnüiulina  illa  fora  maiora  et  mayis  communia,   Die  Kr« 


Digitized  by  Google 


216 


BfilLAGB  I. 


klarer  versUmden  also  su  wenij^  vesperiinuin  forum  wie  das  vor- 
ausgehende fallacem  drcum.  Das  würde  etwa  heisseo;  'der 
abendliche  Markt  heisst  so,  weil  er  den  einseinen  SUdtgegenden 
eigen  ist.  Dahin  gehen  von  Mittag  bis  Abend  die  näher  Woh- 
nenden, also  im  Gt^srensatz  zu  dem  Frühmarkl  auf  jenen 
grösseren  und  bekanuLercu  Marktplätzen':  und  ist  sowenig  eme 
Bereicherung  unserer  Kenntniss  wie  das  Gerede  lu  fipisU  1, 1, 
53  Aber  den  dreifachen  Janus  (Hermes  4,  249). 

Mit  den  campi  steht  es  wie  mit  den  fora:  es  fehlen  die  nicht 
mehr  vorhanüeuen«  vernachlässigten  oder  wenigstens  unter  den 
alten  Namen  nicht  mehr  bekannten  Etquilinu»,  liberum^  acefc- 
roftis,  der  CoeknunUanu»  (Or.  2617)  und  casnpus  lern  (Spartiaa. 
Pesc.  12  Preller  S.  136);  der  peciiarius  ist,  wie  bemerkt,  viel- 
leicht das  luruai  dieses  iNamens,  der  Üaaviut  unbekannt,  der 
{oiutfarttcs  vielleicht  aus  lanairiuM  verdorben.  Unsere  Urkunde 
hält  also  die  technischen  Bedeutungen  von  /man  und  eamfm 
streng  fest  und  sdiliesst  davon  die  maetUa  aus,  welche  im  2ten 
Anhang  verzeichnet  sind.  Die  Reihenfolge  erscheint  hei  Silvias 
durchaus  als  Verschlechtei  ung.  Die  Absicht  der  Urkunde,  die 
fwa  vom  grossen  und  den  Kaiserfora  ausgehend«  die  coi^'nach 
der  Folge  der  Regionen  (nur  4  7  sind  versteüt)  aufituzihlenv  tritt 
noch  hervor. 

Dasselbe  gilt  von  den  Basiliken.  Von  J  0  ^aIueu  der  Ur- 
kunde finden  sich  9  bei  Silvius  unverändert.  £s  ist  also  wahr* 
scheinlich,  wenn  auch  nlbht  gewiss ,  dass  die  sonst  unbekannte 

Vestilki  der  L  i  künde  und  die  Jloslüia  des  Silviii^  dieselbe  ist 
Mommsen  a.  a.  0.  meint  nun,  UoslUia  sei  richtig  und  gemeint 
die  baniica  argentaria  (nach  Mommsen  die  frühere  Forcto)*  Alleia 
das  ist  schon  deshalb  unwahrscheinlich«  weil  die  argmiiaria  die 
vnscnlaria  ist:  sie  führt  beide  Namen  von  der  Station  der  fabri 
aryeiUaru  oder  aryentarü  vasculani  (MaTi[uaTdX^  Haudb.  5,2,286) 
und  wird  auch  von  Acron  zu  Horaz  £pist.  1,  1,  53  mit  den 
Worten :  prape  hasäicam  FauU,  uhi  tma  aenea  vmum  daniur,  ge- 
meint (Hermes  4, 247  f.).  Ausserdem  aber  wäre  die  Benennung 
von  der  damals  verschollciien  hostilischen  Curie  ganz  gegen  die 
Manier  des  SUvius«  der,  wie  wir  sahen,  die  gangbaren  Benen- 
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Billigen  seiner  Zeit  giebt.  wir  die  vn$iUa  (oder  was  sonst 
darin  steeken  mag,  S.  220)  so  wenig  wie  die  flofceUaria  nach- 

vveben  küiinm,  ist  kein  di  uiitl  t^rgm  dio  \Ynlirschf'inlii'iic  An- 
nahme, dass  der  Abschreibor  (leu  unbekauutcn  in  ciueu  bekannten 
Namen  verwandelt  habe.  Wenn  Silvius  am  Schluss  eine  sonst 
inibekannte  tastfiea  daudn  und  in  der  Ueberschrift  hamUcae  XI 
angiebt,  so  bin  ich  am  ersten  ^eneifjt  an/.inu  hiüen,  dass  der 
Name  aus  Yerseheo  aus  den  aquae  enLleimt  ist.  Wieviel  die  Zatii 
n  bedeuten  habe,  ergiebt  die  Vergleichung  der  fora  XllIL 

Ffir  die  Benrthcllnng  des  €atalog8  ist  es  wichtig  festsu- 
hahen,  dass  basilica  eben  so  wie  forum  und  campus  im  terli- 
Discheo  Sinne  zu  nehmen  und  nur  an  basiUcae  publicm  la 
denken  ist,  während  deiigleichen  als  Nachahmungen  der  öfTeut- 
liehen  auch  in  Tillen  und  sonst  auf  privatem  Grund  und  Boden 
denkbar  sind.  Aus  diesem  (jruode  scheint  so  gut  wie  der  Obe- 
üsk  in  (bn-  kai^t^i  lieben  Villa  in  den  Sallustgärleu  s«*  die  Bubiiica 
des  Palastes  auf  dem  I\ilatin ,  welche  Hosa ,  wie  mir  scheint, 
richtig  nachgewiesen,  aber  bmiliea  loms  falsch  benannt  hat,  su 
fehlen.  —  Die  Behauptung  von  Urlichs  (Beschr.  3,  3,  115  vgl. 
147),  dass  in  der  ecmstnntinisriirii  Zril  und  schon  früher  nicht 
hk»  Gebäude  der  bekannten  Conätruction  basili'cae  heissen, 
mdem  anch  Tempel  mit  den  sie  umgebenden  Säulenhallen, 
iit  entschieden  zu  bestreiten.  Niemals  hat  das  tifAeyog  ElQijyijg 
hotüka  Pacis  heissen  können,  weil  eben  die  von  Hallen  einge- 
schlas»sene  area  eines  Tempels  wohl  einem  Prachtforum  ähnlich 
seht  (daher  fcrum  PadM  oder  VupmimU)  aber  nicht  entfernt 
mt  Basilica.  Am  atierweni^'sten  ist  eine  solche  Gonlfüsion 
aiserer  aus  amtlichen  Quellen  gezogenen  Urkunde  zuzutrauen, 
lofi  doch  stützt  sich  Urlichs  grade  aut  diese  und  Preller  S.  175  f. 
tulgi  ihm :  basilica  Mardanae  und  MaHOae  sollen  Tempel  se^n 
and  eine  Bieirdhre  mit  der  Aufschrift  rempfo  Maitdiae  dies  be- 
weisen! ADe  dbrigen  Belegstellen  sind  aus  Forcellini  entlehnt, 
''fifhem  sie  beweisen  sollen,  dass  dnsWort  'pro  parte  aedis  aaipla 
^üiurauis  ornata  aut  pro  porticu'  gebraucht  werde.  Mit  diesen 
Steilen  aber  verhält  es  sich  so:  die  Inschrift  bei  Fabr.  704, 252 
»Qr.  3696  ist  früher  fhlsch  gelesen,  sie  lautet:  regpubUca popu» 
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Imqiie  Corfiaiensis  macellwn  (oichi  9aceUum)  Lmceium  vetmtau 
deUtpsumadieciis  ba$Uici$iuapecimiare8tit(%tii)  decr$to  deemonm* 
Der  Harkt  in  Corfiniom  war  also  wie  in  anderen  Städten  mit  Ba- 

silikcn  «reschmnckl  worden.  F(»rncr  beschreibt  (la}»itoliniis  Gonl. 
32  die  Vilia  der  Gordiane  au  der  via  FraenesUua  uiil  fulgeudea 
Worten :  esl  viUa  eartm  via  iVaeneilma  duunta»  eolnunm  At  leini* 
stylo  kabens  (sie  werden  beschrieben),  m  qm  basiUoa$  eaUeM- 
riae  ires.  cetera  hnk  operi  convenientia  et  thermae,  quälen  praeter 
urbem  tu  tunc  nusquam  in  orbe  terranim.  Su  haben  die  lidö., 
abgesehen  von  dem  Schreibfehler  nUrattjflo^  der  von  Sahnasius 
beseitigt  ist.*)  Allein  was  tit  limc  heissen  soll,  weiss  ich  nicht 
War  denn  Rom  seitdem  so  sehr  gesunken  oder  die  Pracht  ausser 
Uüiu  so  sehr  gestiegen?  Gehörten  nicht  auch  nach  der  Grün- 
dung Gonstantinopels  die  Thermen  des  Garacalia  und  des  Uio- 
detian  zu  den  Weltwundern  und  waren  ohne  Gleichen  (obeo)? 
Ich  schreibe:  qnnles  ftaeter  urbem  nituniur  nusquam  in  arbi 
terrarum.  Es  lag  nun  nahe  hv\  den  hasilicae  centruariae  nicht 
blos  mit  baiuiasius  an  die  porticm  triplicei  müiariae  des  gol* 
denen  Hauses  (Sueton  Nero  31),  sondern  auch  an  die  mtUwrm' 
si$  fortkut  in  d<m  Girten  des  Sallust  (Vopisc.  Aurelian.  49)  in 
erinnern:  allein  damit  ist  keinei>weges  erwiesen,  dass  die  3  Baa- 
Uken  blosse  .Säulenhallen  und  nicht  vielmehr  Gebäude  waren, 
welche  die  Basiliken  der  Stadt  nachahmten,  wie  es  die  Thermen 
der  VUhi  thaten.  Dass  in  diesen  Basiliken  weder  gehandelt  noch 
Reclit  j^psprochenwurde,  versteht  sich:  obwohl  Letzleres  allen- 
falls geschehen  konnte  wie  in  der  Basiüca  des  kaiserlichen  Pa- 
lastes in  Rom.  In  den  Trümmern  der  Villa  bei  tor'  de'  schiavi 
hat  man  zwar  einen  Rundtempel  und  Säle,  die  su  den  Thermen 
gehörten,  aber  keine  Säulenhallen  entdeckt  (Nibby,  AnaBn 
3,  707).  Der  Zufall  aber  hat  uns  grade  vdii  liordiaii  eine  In- 
schriü  (aus  Lanchester  Uenzen  ö(>26)  erhalten,  in  weicher 

*)  Byssenhanlt  giebt  m:  uno  ilyh  P«  loh  hatte  aber  ia  der  Bi^t' 
.tioa,  welcbe  tote  periMtylo  lieit,  jwn'  gestrielien  nod  dafür  iiära  «olift 
WahrteheinUch  hebe  ieh  ver^see  aeeh  uno  se  etreichen  eed  Petert  Ai* 
^be  Mratlifh  BP  wird  riehtis  leie.  —  Ueber  lefrof^yhn»  vf L 
teai  Greasbetea  1870  (I)^  167. 
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ebeofaite  eine  solche  basUiea  erwähnt  wird:  imp(eratwr)  Ccw<(ar) 
Jf.  Ant{09mts)  Gurdimui  P,  f.  Ang(mlm)  halneum  cum  hasütea  a 

[50J/0  mslnixü  u.  s.  w.  Auch  die  haselicn  eqnestn's  exercitaUH  ia 
(ieü  Severus  Alexander  in  England  (iicnzen  6736)  isl  oll'eubar 
m  £xercierhaiis.   Die  Form  der  basilica  war  dafür  geeignet. 

Mb*  sind  Beweise  för  die  in  der  kirchlichen  Litteratur  (s.  xu 
ihn  Mirahilion)  aufg<'lv()mnien('  Verallgemeinerung  des  Sinns 
roQ  bäsüica  aus  dem  AJterthuui  nicht  bekannt. 

Sind  nun  basilieae  hier,  was  sie  auch  sonst  sind,  Gebäude, 
deren  feststehende  Construction  die  Basilica  in  Pompeii  am 
besten  veranschaulicht,  ursprünglich,  wie  Zestermann  richtig 
aui>tuhrL  und  hauptsächlich  für  den  Handelsverkehr  uiitl  zum 
Tbeil  XU  Gerichtsverhandlungen  bestimmt  (seine  Classificie- 
rangen  and  namentlich  die  Erfindung  ?on  Weinhasiiiken  S.  64  f. 
UXkn  m  sich  zosammen),  so  darf  man  bei  erst  zu  benennenden 
uuiktii  r.eh.iüden  mit  dem  N  niion  nicht  nll/u  tVoicrehig  sein  und 
Mch  erinnern,  dass  aller  VVahrscheinhchkeit  nacli  die  ullenl- 
Ikben  Basiliken  der  constantinischen  Zeit  hier  vollständig  auf- 
fszihlt  sind.  Freilich  ist  es  möglicli ,  dass  eine  von  den  zwei 
hi»M'  «renannten  sonst  unbekannten  Basiliken  noch  einmal  nach- 
gewiesen wnd.  ich  will  hier  nur  daran  erinnern,  dass  die  jetzt 
lerstörte  Kirche  S.  Andrea  in  Barbara  allerdings  mit  Wahr- 
Mheinüchkeit  fflr  eine  antike  hasilka  gehalten  worden  ist 
(Cianipini,  Vetera  monumenta  1,  1  und  Hübsch,  Altchristliche 
kirthrn  S.  71  f.  T. XXX  15— IS).  Unser  fatalug  nun  nennt  zu- 
akhslsämmiliehe  damals  existirenden  Prachtbasiliken  am  Forum 
ond  die  auf  dem  Tnqansforum:  als  nicht  mehr  existirend  fehlen 
die  Porna,  Stmprania  und  wahrscheinlich  die  Opimia  (Mommsen, 
De  conulio  S.  9);  die  H;isilikrn  auf  dem  Marsfcld,  über  deren 
Bestimmung  wir  nicht  unterrichtet  sind  (über  die  Reste  vgl. 
Bd.  l),  und  drei  Basiliken,  die  sich  durch  ihre  Namen  als  Bazare 
ankündigen:  die  vaiCMiaria  oder  argmtaria^  die  floscntaria 
oiid  visfHifi.  Die  floscellan'a  oder  ßoscularia  wird  von  dem 
ßtumenvfTkauf  ihren  ISamen  haben.  Der  ungeheure  Redarf  an 
Bomenkrinzen  zn  heiligen  und  profanen  Zwecken  (vgl.  Mar- 
qaardt,  Handb.  5, 1, 341)  mosste  dem  Blumen*  und  Rranzver- 
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kauf  eine  grosse  Bedeutung  geben,  wofür  einen  merkwürdigeD 
Beleg  die  juiigst<;efundeDe  Weihinschrift  der  tnolarief^  rowrui, 

coronanes  ^'iA)i  (Bull,  deir  Inst.  1869,  125).  Früher  kaufte  man 
Obst  und  liiuiiien  an  der  via  sacra,  von  einem  Standort  der 
CQrQmrii  am  Portunium  an  der  Tiberbrucke  berichtet  Fronto 
(oben).  Dass  wie  die  argentarüt  auch  vaaeularü  so  die  eonmani 
audi  fhscularH  und  nach  ihnen  eine  VerkaufshsUe  heissea 
konnte,  wird  nicht  bestritten  werden.  Wo  sie  stand,  wissen  wir 
nicht.  — ■  Es  l)I('il)t  also  die  veslüia  übrig,  wenn  anders  der  iName 
richtig  ist:  so  haben  BG  des  Cur.  und  S  der  Not«  desit ...  A  des 
Cur.,  vestidia  A  der  Not.  und  vettiaria  B  der  Not  Dies  letite 
würde  ohne  I  mstande  zu  billigen  sein,  da  ja  B  mehrmals  «ind 
bessere  lieberlieferung  zeigt  als  alle  übrigen  üss.,  wenn  nicht 
die  Möglichkeit  nahe  läge«  dass  der  Schreiber  conjicirt  hat  Auf 
jeden  Fall  wird  wenn  nicht  dieser  so  ein  ähnlicher  von  demVer- 
kaufsge^enstande  entn<iniiiicner  Name  darin  stecken  und  die 
Hostilia  des  Siivius  ist  eine  verlehlte  Coujectur. 


5.  Die  Thermen. 


thermae  XI 


Cur. 


Not. 

thermae  XJ 


3  Traianae 
2  Titimae 

5  CommoiUiUiae 

7  Aniomniatme 

4  Syrana» 

1  Agrippianae 

8  Alexandrmae 

10  Divdetianae 

9  [Deciame] 

11  Constanthnanae 

6  Severdmae 


3  Traiianae 
2  Titimae 

1  Agrippianae 

4  Surae 

5  Commodianw 

6  Severianae 

7  Äntoninianae 

8  Alexandrinae 

9  Deciame 
10  maektimm 


Ifirab.  GnipliiA 

(7)   l  Antoninimae 
(3)  2  DomMicmae 


Anonymos  (HR) 

1  iiaomonoe  ad  5. e( 
Nireum  et  icWfeiwi« 
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Anoin  mus  ^.VIH; 


(4)  4  Ucmii  {Ucmianae  Gra- 


3  Maximimiae 


pbia) 


5  lHocktia$iae  sufra  S.  Ma- 
riam  maiarem  venus  for- 
tarn  de  la  domina. 


(10)  5  Dtorletianae 


6  Tiheiiiume  refro  S.  5m- 
sannam  vetustate  diruptae 
{v.  d.  fehlt  R). 


r>  Tif/erianae 
8  Olgn^adis 


7  Flavidanae  (fehlt  R:  lies 

Novatianae). 


(1)  9  Agripfinae 
(fi)  10  Alexandra 


b  Olympiadis  sunt  in  montBf 
übt  hodie  S,  I/ntrmUhisfar 
nupema  stat. 


3  Maxim ianae  sunt  übt  hodie 
est  S.  Prisca* 


9  Ägripfmae  $uiU  retro  S. 
MwrUm  tixhmdam  a  latert 

Forcariomm. 


10  Alexandi  iiHic  auid  relt  o  S, 
MariamfToedictam  a  latere 


S,  ßvstaddL 


Die  dem  Curiosum  und  der  Notitia  beigesetzten  Zahlen 

in^en  dir  rhronolngische  Oulfiiiiitr  an.  in  Klammern  sind  sie 
TOT  den  übereiiistiinniendrn  Artikcia  der  ikliiabilien  wiederhoU. 
Diese  sind  durch  die  laufenden  Mummern  mit  dem  Anonymus 
vei|!lichen.  Dass  im  Regionenhuche  chronologisch  aufgezj&hlt 
winl.  rriripbt  die  bessere  Rcdaclion  der  ^otitia,  in  welcher  von 
il  aur  die  drei  ersten  Muiuiuern  ilire  Plätze  wechseln  müssen. 
Daher  hier  AR  vor  S  unbedingt  den  Vorzug  verdient.  In  der 
Maelion  des  Curiosnm  erkennt  man  kaum  noch  in  einigen 
Gtmppen  die  urspi  üngliclie  Ordnung.  Da  hii'r  wenij^slens  A 
ibermae  X/hat,  so  ist  das  Fehlen  der  Deciauae  wohl  nur  Schreib- 
iehkr  des  archetfpns,  den  RC  durch  Aenderung  der  Zahl  in  X 
«ttgeglichen.  Von  R  abhängig  scheint  Polemius  Stlvius,  der 
uuler  der  L'ebcrsclirift  thermarum  paria  X  10  7  8  5  I  4  nennt. 
b\e  Muabiiicn  (die  Graphia  ändert  nur  die  Folge)  haben  10 
Tbermen.  Die  DomHianm  fehlen  bei  Romuald.  Dies  sind,  wie 
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lu  knniit,  die  von  Domitian  rcslaurirlen  Traianae.  Im  über  pont^. 
Silvester  33:  comtüuü  tüulum  suum  m  regione  Ul  iuxta  Iherma, 
Dmmtianaif  quas  eo^omimniur  Traianae,  vgL  oben  S.  32  n.  13. 
Ausserdem  finden  sich  noch  5  des  alten  Verzeichnisses,  denn 
diethernKw  Li(  iiiii  kimnen  \\en\^stens  Sur anae  d.  h.  das  bal- 
mum  lAcinii  Surae  »ein  (vgl.  jcdix  Ii  das  pnhuium  L'cim'anum  auf 
dem  Esquilin,  worüber  zu  den  Mirabiüen),  und  bei  den  Afflij^ 
um  denkt  man  an  die  Ägrippianae,  nicht  an  das  lavaenm  Agrip- 
pinae.  Ausserdem  linden  wir  zwei  im  Alterthum  garnicht  ge- 
nannte Thermen,  die  Maximianae  und  Tiberianae  und  zwei  nur 
in  der  kirchlichen  Littera(ur  genaunle  thermal  Olympadis  und 
JVofolt.  Sieht  man  von  dem  Anonymus  ab,  so  liegt  es  am 
Nächsten,  bei  den  Maasimianw  an  einen  Doppelnamen  der  Dkh 
chlianae  zu  denken,  da,  wie  die  Dedicationsinschriti  (Or.  1056 
VgL  Muinrnsen,  Belichte  d.  i»ächs.  Ges.  1850,  306)  sagt,  thermas 
• . .  Maximianus  Aug,  [a6s€n]s  ex  Afriea  aufr  [pr]aeteiilt!ii  mak- 
[itaiis]  dispowit  ae  \fi\eri  iuseä  et  IHocleÜam  A^uf.  fraim  mt  na- 
mini  consecravii ;  und  dicü  im  .Mittelalter  hekaiiiiL  war  (vgl.  Vi  ta 
S.  Marcelli  16  Jan.  S.  309).  Allein  man  bedenke  dagegen,  da^is 
die  alten  Mirabüien  c  26  auf  dem  Goelius  tkermae  Masebmanae 
kennen  und  dass  der  Anonymus  sie  nach  S.  Prisca  versetzt  £s  ist 
also  Wühl  nicht  viel  mit  dem  Namen  /u  machen.  Die  Ttheriame 
bleiben  zweil'elhaft.  Soll  man  einen  Schrethiehicr  des  archetypiis 
der  Mirabilien,  tiberiane  statt  se6mV»ia,  annehmen  oder  ao 
das  palathm  Tüterianum  desselben  Buches  denken?  Das  letzte 
hat  wenigstens  der  Anonymus  angenommen ,  der  sie  hinter  S. 
Susaniia  ^(:lzt,  wie  dah  palaliiim  Claudii  Tibent  (S.  IG  Mt  rckliiH, 
welches  das  von  den  Mirabilien  c.  27  auf  dem  Quirinai  erwähnte 
zu  sein  scheint.  Mir  ist  der  Name  sonst  nur  noch  aus  den  Acta 
S.  Laurentii  bekannt  Der  Heilige  präsentirt  sich  zunScfast  in 
palatio  Salmtiano,  s^ifiter  wird  er  in  palatinm  Tibet  ii  geführt 
(S.  518).  Vielleicht  ist  diese  Benennung  eines  antiken  Gebäudes 
ganz  willkürlich  wie  die  milUiae  Tüfmianae  für  tor  delle  milizie, 
welches  schwerlich  mit  Gregorovius  5,  652  in  mmHaB  Thwuuw 
zu  Andern  ist  —  Die  (hermae  OUfmpiadis,  nbi  aiisalm  fnü  heatm 
LauretUim^  kommen  so  zwar  lu  den  Mirabiiieu  vor  (c  10.  27 j 


Uiyiiized  by  Google 


DBR  EiiiyTE  ANHANG.  223 

[  allein  weder  Prudeiiüus  iiorh  die  Acta  S.  [.aurentii  wissen  davon 
'  toas,  lassea  ihn  viehiichr  ad  therttuis  nixta  palatinm  Salustü 
gemarteri  werden  (A€ta  S»  Laur.  10  Aug*  S.  51b).  Die  Nova- 
/iNMuerwühnen  die  Acta  S.  Praxedis  19  Mai  S.  295  ffl  IVoxedü 
Ti)ij(wii  Pni/n  episco^uiii  ut  ihermas  Novüti y  qnae  iam  iiinr,  in  usn 
um  erani,  ecdesiam  Wisecraret ,  ^uia  aedi/icium  magnum  in  tu- 
km  €t  i^paiiasmm  me  videbaiur.  quod  n  placmt  Pio  epiteopo 
Aerma$que  Nonaii  dediemnt  eeeUgiam  $ub  namin$  b.  vir^s 
hteiidanae  infra  nrhem  Romam  ni  vko,  qui  appellatur  Lateranus, 
uhicomiihiil  et  iituhun  Uomanum,  i)i3  iiossi  nun  (liull.  crist 
tS(>7,43if.)  hat  nachgewiesen,  dass  eine  Kirche  der  heiligen 
hdaiHam  nicht  existirt,  sondern  nur  eine  eeekiia  PHdmtüma 
<l.  h.  einen  tüuhu  Pudentist  er  hat  wahrscheinlich  gemacht,  dass 
iiifcMf  Pudens  und  die  II.  Prisca  verwandt  gewesen,  jener  anf 
4eiD  Yiminaly  diese  auf  dem  Aventin  gewohnt  hahcii.  Ks  wäre 
HkUaUzugewagty  aus  dieser  in  der  älkebten  kirchlichen  Tradition 
bestehenden  Wechselbeziehung  zwisdien  dem  Vfminal  und 
Aventin  die  l5e}KUi|ttimg  eines  Periegelen  des  iMktu  l  iliiiiuii- 
derls,  dass  die  inajuinianisclien  (diocletianischen)  Thenueu  hei 
&  Ihrisca  gestanden,  erklaren  zu  wollen. 


6.  Die  Wasserleitungen. 


Silvio«« 

AquoB  XV nU 

ÄquaeXYiiil 

\  Tt(inina 

l   D  aiaui  et 

2  Annia  ? 

3  Alka  ? 

3  AitkaJ 

2  iftiena? 

4  Claudia'^ 

4  Claudui* 

5  Mar  da  * 

5  Marcia  * 

6  Herculea  {*) 

6  Ueracliam  (*) 

7  Caerulea  (*) 

1 5  Virgo  ♦ 

8  Mm« 

8  Mia* 

9  Angmlea  (*) 

12  Cimmia 

10  Appia* 

13  Anri'lia 

11  Al$eatma  * 

9  Ait^nstea  {*) 
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12  Ciminia 

13  Awrelia 


tl  AUUiM* 
10  Appia* 


14  Damnato? 


17  Setmiam 

18  Antonmiana 

19  .l/exondreoita 


15  Vir^o  * 

1 6  Tepula  * 

17  ^«tteniifia 


7  Coemfca  (*)  «i; 
14  DomicäiM  f 


18  Antimiam 

19  AUxmdnna 


Die  Schrift  des  Frontin  nennt  die  in  dem  GaUlog  mit  den 
Stern  bezeichneten  9  Haupt-  und  die  mit  (*)  bezeichneteii 

3  Nebenlpitun^^cii.  Schon  ]  .iliretti  hat  den  Catalo*:  i->,  9ir.) 
einer  eingoheadeu  üesprechuiig  unterzogen.  Ausserdem  benutze 
ich  Nibbys  Bemerkungen  in  der  AnaUsi  de*  contomt  di  Roma 
und  Roma  ant.  1,  329  IT.,  Bunsen,  Beschr.  1^  195  ff.,  CaaiiOt 
Corsc)  (lelle  acque.  Das  Dictionary  of  «mtiquilies  von  Smilh  ist 
mir  nicht  zugänglich.  Die  wenigen  noch  immer  controversen 
Punkte,  namentlich  die  Fragen  über  den  Gang  einiger  Leitongeo 
sollen  und  können  nicht  hier  erledigt  werden. 

Dass  hinter  Alseatina  die  constanlinische  Urkunde  den 
Schreibfehler  setma  hatte,  lai  üben  S.  20  bemerkt  worden.  1  5  ist 
nach  A.  der  Not.  gesteilt,  5  4  die  übrigen.  Bei  Silvius  ist  die  Te- 
pula aus  Versehen  übergangen.  Man  vermisst  von  den  hei  Frontia 
aufgezählten  Anio  vetus  und  novns.  Den  v>etn$  sucht  Fabretti 
S.  171  in  der  x\nnia  (2),  beide  Monimseu  in  (2.  3)  Annia  Attica 
(ast'/tca  A  der  Not.)  des  Cur.  und  der  Not.,  Atica  Anena  des  Sil- 
vius: es  stecke  darin  Aniena  et  altera  Aniem  oder  Aehniiches. 

Die  mit  (*)  bezeichneten  sind  Nebenleitungen,  die  bei 
1  loniiu  ^(  n.innt  worden:  6  ist  der  rivus  Herculaneua,  weder  der 
rivus  Herculaneus  in  der  Nähe  der  Queiieu  der  Virgo  (Plin.  31. 
42)  noch  der  mit  dem  Anio  novus  vereinigte  (Frontin  1, 15), 
sondern  der  Zweig  der  Marcia,  der  von  den  horti  Pallantiaiii 
nach  dein  Coeh'us  ITihi-te  (Frontin  1,19  Fabrelti  3,  2G).  Dasio 
Villa  Massimi  gctuudene  Hruclistiick  einer  inschiül,  welche  von 
der  Wiederherstellung  der  Marcia  durch  Severus  handelt,  stammt 
nach  De  Rossi  (Le  priroe  raccolte  S.  35  ff.)  von  dieser  Neben^ 
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leitung  derselben.  Wahrsciieiniich  stand  ilercuiama  in  der  Vor- 
lage des  PoL  (Mommsen  S.  272).  7  fum  CamtUus  (zur  Claudia) 
bei  Froatin  1,  14.  9  AuguOa:  di«  AhiBima  quae  voeahur  Augusta 
(FronUn  1,  11  vgl.  1,  4)  kann ,  da  die  Alsiefwa  11  j^enannt  ist, 
wohl  Dicht  gemeint  sein;  es  luuss  also  der  fom  Angnstae  sein, 
fler  von  Augostus  der  Marcia  und  spater  der  Qaudia  zugeführt 
wurde  (Frontin  1, 12.  18.  2,  72  und  Augustus,  Res  gest  4, 11). 
nstDiüüne  nadi  Fabrettis  Meinung  (S.  142  ff.)  noch  die  Danmaia. 
Erhält  dies  ffir  einen  gangbaren  Nnmi^n  für  die  aqnu  Crahra: 
Imc  A§ri]^  omisü,  seu  quia  tmprobmerat  sive  quin  TusaUmis 
jMwnorihis  relmqwndam  artdebai  ....  exchm  ergo  Crabram  et 
tttm  iium  imperatorit  reddidi  Tmciätmä  (Frontin  1, 9).  Trotz- 
"if^iii  hiibe  die  Leitung  fortbesUi iiden ,  oft  verw »'eliselL  mit  dem 
Almo.  ick  wüsste  nichts  dieser  Li  ki  riing  entgegenzusetzen, 
venu  anders  der  Name  richtig  uberliefert  ist:  das  ist  freilich 
wegen  des  dcrraeiima  bei  Pol. ,  das  ich  nicht  zu  erklären  weiss, 
weifelli;iri.  Wir  vermissen  also  v(»n  den  von  Frontin  genanalen 
iXebeiüeilungen  den  Albndinm  und  den  mit  dem  Caerulens  ge- 
nannten  CwrUus  (zur  Claudia  Frontin  1, 14  und  Gr.  54 — 56). 

Nach  der  Herausgabe  von  Frontins  Buch  sind,  wie  Fabretti 
S.  14  ff.  aiistulirt ,  nin- '2  Hauptleiiuiigeii  hinzuii«'kniiini»'ii :  die 
Trokna  (i)  und  iiic  Älexandrinn  {  \\)).  Denn  mochte  Frontin 
ncfa  erst  nach  Nenras  Tode  (100)  mit  der  Herausgabe  des  nach 
iet  Vorrede  unter  Nerva  begonnenen  Buches  vorgehen,  wie 
Polenus  (Vita  c.  35)  wegen  der  Stelle  2,  93  angenommen  hat 
*and  wie  diese  Stelle  anders  erklärt  werden  solle,  hat  Mominsen, 
Beraies  3,  45  nicht  gesagt),  so  wissen  wir  jetzt  doch  durch  eine 
in  i.  1830  an  der  Strasse  nach  dem  lago  Bracciano  10  Miglien 
von  Rom  gefundene  Inselnift  (Fea,  Miscellanea  2,  199  ff.,  Or. 
Urnen  5097),  dass  Trajan  erst  im  J.  109  oder  11(^  als  Frontin 
mzweifeUiafl  schon  todt  war,  aquam  Traumam  pecmiki  tuta  in 
mbm  perduxä  emptis  loeü  per  laHtud(inem)  paedes)  XXX:  das 
Wt  die  auf  Münzen  Trajans  (Cohen,  Trajan  305  =  Kckhel  (\ 
^25)  genannte  aqua  Iraiana^  welche  das  Wasser  aus  dem  latus 
Sihbatinus  nach  dem  Janicuium  führte  und  deshalb  im  Mittel- 
Act  Sabbalina  genannt  wh*d  (auch  in  B  der  Notitia).  Die  Acta 

JtriUoy  rOmi«ckeTopo^iM|>lae.  II.  15 
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S.  Antunii  22  Aug.  S.  498  (aus  Ados  Marlyrol.)  und  die  Ada  SS 
Eusebii  u.  A.  25  Aug.  S.  1 16:  viaAurelta  iuxta  formatn  Traianam 
(oder  fratoftO;  Schenkungsui'kunde  Karls  d.  Gr.  aus  Torngio, 
Storia  dell*  immagine  della  b.  Tergtne  (mir  nicht  zugänglich)  bei 
Nardini-Mlihy  1,  94:  a  tertio  lateie  foi  iim  Ti  tuaau  usiiuc  in  porta 
AmeUa,   Sie  wurde  von  Papst  iladj'ian  hergestellt:  forma  Sab- 
bütma      ex  qua  dwenae  malae  in  laniculo  macmabanl^  also 
wie  zur  Zeit  Procops  (Lib.  pont.  Hadr.  59).  Sie  speiste  zugleich 
ihn  paradisHs  S.  I't  Ii  {  [  }i\\vi{h.  V.  20).   Von  llunorius  bcisst  es 
basiUcam  b,  Pancraiio  via  Aurelia  . , ,  et  ibi  comliiuH  molam  in 
heo  {laeu  Nibby,  Analisi  3,  265)  Tratam  iuxta  murum  eivitaii»  et 
fermam^  quae  dwit  aquam  a  Ute»  Sabbat^j  et  sub  ee  formam, 
quae  condudt  aquam  ad  Tibetim  (das.  Honor.  5).  —  Dass  eine 
angeblich  auf  dem  Aventiu  gefundene  Bleiröhre,  welche  eine 
aqua  Traiana  uod  einen  cnrator  thermanm  Varianarum,  die  nie 
existirt  haben,  nennt  (Or.  43)  falsch  und  also  auch  die-  Ton 
Preller  S.  42.  246  auf  diese  gestützten  Hypothesen  hinfSlIig  sind, 
wird  unten  g<v.eigt  werden.       Schon  zur  Zeit  I  routins  erhiell 
die  aus  dem  lacus  Alsietinus  (iago  di  Martignano)  gesftei.^te  AI- 
stefma  eirea  Careias  ex  Sabatino  Zufluss  (Frontin  2,  71),  Um- 
gekehrt ist  aus  dem  lacus  Alsietinus  im  J.  1825  der  von  Paul  V 
(Itill)  als  arqua  Paola  oder  Paulina  wiedcrhergest4*llten  und 
fälschlich  liu*  die  Alsietiua  gehaltenen  Trajana  Wasser  zugeführt 
worden,    lieber  den  zum  Theil  identischen  Lauf  beider  Ter* 
weise  ich  auf  Westphal,  Cainpagne  $.155,  und  Nibby,  Analisi 
1,  13S(T.  3,  2r>  l  ir.    Wuiiilrrlitl»  niuMul  sich  hiernach  Desjar- 
diüs  Behauptung  aus  (Auuali  1859,53):  '1  acqua  Sabatma  est 
mentionnee  seulement  par  Publius  VictorM  —  Die  zweite 
Hauptleitung  ist  die  ▼ielbesprochene  Älexa$idr^  oder,  wie  sie 
fasst  regelmässig  geschrieheu  wird,  Akxandriatiti.  Lanipi  Alex. 
Sev.  25:  ipse  nova  muUa  comliimtf  in  bis  thermas  nomin  is  t^tu  . . 
aqua  indueta,  quae  Äkxanäriana  nunc  didtur»   Die  Reste  der 
Leitung  zwischen  der  via  Praenestina  und  Labicana  hat  Fabrelti 
(1,1)  eine  Strecke  von  14  Mi^lien  weit  bis  in  die  >ahe  von 
porta  iMaggiore  verfolgt.  Das  Wasser  dieser  Leitung  ist  duieh 
Sixtus  V  (1585)  als  acqua  Pelice  wieder  gefassL  (Westphal 
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S.  79  Nibby  1,119.  2,  33).    üebcr  ihren  Lauf  vgl.  Melchiorri, 
Appeudice  agU  atti  de'  fr.  arv.  S.  28  IT.  und  Borgsgiia,  Diss.  dell' 
MMi.poDtl5f  139ff.  Zu  diesen  zwei  HaupUeituugen  kommen 
nvd  Nebenleitnngen:  die  Anitminiana  (18)  und  die  Sweriam 
(ITl.  Aus  der  Inschrift  von  porta  S.  Lorenzo  wissen  wir,  dass 
Uraulla  (i'igenliich  2^evt•^us,  wie  tle  liossi  nachzuweisen  sucht) 
^im Mardam...  restüuta  forma  adquisiio  etiam  fatUe  noüo  An- 
(mimamk  öi  $aeram  urhm  smmperäucmdam  euranit  (Orelti  52). 
Dtss  dieser  fms  novm  Antoninianus  mit  den  Thermen  des  Cara- 
call.1  in  Verbindung  ge.stanihja  und  eben  die  Antotimana  des 
Vendchnisses  sei,  ist  lediglich  Hypothese:  so  gut  wie  es  zwei 
Uftongen  mit  den  Namen  Av^ustea  und  zwei  nVt  Herculanei 
gab,  konnte  <^  mehrere  Antoninmnap  geben.    Schon  Ligoriu.s 
glaubte  in  den  Uesten  einer  Wassel  it  jüing,  welche  längs  der  via 
Utioa,  dann  in  der  Stadtmauer  nach  porta  S.  Sebastiano  hin, 
öber  den  sogenannten  Drususbogen  in  der  Richtung  auf  die 
Thermen  (über  diese  noch  bei  Nolli  verzeichneten  Reste  vgl. 
Nibby,  R.  ant.  1 ,  342)  diese  anluninische  Leitung  zu  erkennen 
und  hielt  sie  für  eine  Ableitung  der  Appia.    Die  Unmöglich- 
keit dieser  Annahme  hat  Fabretti  1,  12fr.  vgl.  3,35  darge- 
than  und  zu  beweisen  gesucht  (besonders  1,  13),  dass  dies 
Tielmehr  die  Ableitung  des  Anio  vetiis  sei,  von  dem  Fronüu  1, 
t\  sagt:  itUra  secwidum  müiarium  parUm  dal  in  specum,  gut  oo- 
Mar  Oeramofiiis,  ef  penmit  m  regionem  viae  novae  ad  hortos 
Atmkmoi,  tmde  per  ülum  traeiwm  distrihdtur.  Nichtsdesto- 
weniger hat  man  die  beschriebene  Leitiinf^  für  den  fom  novus 
AntQuinianuA,  also  ttir  eine  Ableitung  der  Marcia  erklärt  (Cassio 
1,266,  Fea  zn  Winltelm.  3,  325,  Nibby,  Anal.  1,  206)  wegen 
der  Notiz  des  Einsiedl.  9,  22:  forma  lohia  quae  venü  de  Marsia^ 
^••khe  beweise,  dass  diese  Leitung  von   der  Märcia  kam. 
«lanz  unsicher  ist  die  Annahme,  dass  ein  Rest  von  Wasser- 
lottng  in  der  Gegend  von  Casal  rotondo  an  der  via  Appia  zu 
der  aqua  Setmiana  gehöre,  weiche  freilich  wohl  mit  den  thermae 
Sevtnanae  der  Iten  Region  in  Verbindung  stehen  muss  (Fa- 
liretti  3.  12  Nibby  Anal.  3,  95). 

So  bleiben  uns  noch  2  Namen  übrig:  Aurdia  (13),  Cimi" 
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nm  (12),  die  uns  sonst  nirgend  geaannl  worden.  Die  ÄurtUa 
hielt  Fabretti  3^4  für  einen  andern  Namen  der  Traktna  (wegen 
der  Nähe  der  via  AureUa),  Cassio  gar  für  eine  von  Aivdian  ge- 
bante  Leihmf]^.  Nibby  (Analisi3,255)  bestreitet  Ikides  mit  Hecht; 
aber  es  ist  nicht  abzusehen,  wie  dann  der  iNanie  una  delie  tante 
interpolazioni  di  quell'  epilogo  interpolaüasimo'  sein  könne,  man 
müaste  denn  annehmen,  der  Name  sei  ans  dem  Verzeiehniss  der 
viae  hierherf^iM  athen.  Dasselbe  konnte  man  von  der  sonst  eben- 
falls uiilM'lvai inten  Ciminia  annehmen,  die  nach  Ursinus  Fabretti 
3,  32  für  die  Sabbatiaa  halten  wollte.  Dass  wenigstens  die 
Aurelia  eine  ans  sonst  unbekannte  von  einem  Aurelier  (?gl 
pons  Aureüus)  gebaute  Nebenleitung  sein  könne,  wird  nicht  he- 
stritten  werden.  —  Demnach  ist  es  unmoglicli  genau  anzugeben, 
weiches  die  von  Procop  i)e  b.  Goth.  1, 19  (S*  95  D)  gemeintea 
14  Leitungen  seiner  Zeit  seien:  dass  diese  Zahl  mit  der  der 
Stadtthorc  so  genau  ühereinstinimt,  erweckt  ül)rigens  nicht  grad»' 
Vertrauen  für  die  Glaubwürdigkeit  der  Angabe.  —  Ausser  den 
erörterten  Namen  unseres  Catalogs  sind  uns  nur  bekannt  der 
rhm  AUmdmm  und  Curtim  (oben)  und  die  aqua  Pindma  d.  n. 
FL  Vakntimani  Aug,  (Ür.  59) ,  die  zu  privaten  Zwecken  gedieut 
haben  mag. 

Im  Mittelalter  heissen  die  Leitungen  regelmässig  forum 
(darüber  unten).  Sie  haben  fast  sämmtlich,  soweit  sie  genannt 
werden,  ihre  alten  Namen,  nur  dass  die  Traiana  Sahhatina  heisst 
(oben).  Uebcr  die  Wiederherstelhiug  dieser,  der  Claudia,  luvi.i 
und  Yirgo,  spricht  der  Üb,  pont.  im  Leben  des  Hadrian  (vgl. 
GregoroT.  2,  425  ff.).  £r  nennt  auch  (Uadr.  61  und  Sergius  II 
e.  21)  eine  forma  loma  oder  Inibia.  Dieselbe  hat  das  Einsiedler 
Itinerar  an  der  porta  A}»|iia  9,22 :  ihi  forma  luimi  inipm  die  Hs.). 
quae  venü  de  Marsui  et  currü  usqm  ad  Hipam  und  10,  2,  wo  er 
Ton  p.  Appia  nach  der  schola  Graeca  gehend  links  die  eocUea 
fracta  und  Thermen  des  Antonin«  rechts  die  forma  /oöta  und 
SS.  Nereo  ed  Achilleo  hat.  Dass  diese  Stellen  es  unmögUch 
macheu  mit  Becker  (Top.  S.  707)  aus  dem  Schreibfehler  iopia 
ilppt4  zu  machen,  ist  klar.  Die  Notiz  quae  vonü  de  Marm  ä 
eurrü  odRipam  wurde  freilich  wenigstens  in  ihrem  zweiten 
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ftieil  auf  iiie  Appia  |>ass«n,  weiche  am  tter  beiiii  Aventin  endet, 
aker  mmöglich  kann,  wie  Becker  a.  0*  meint,  die  poria  Appta 
liisr  die  Capena  bedeuten.  Das  mmt  de  Marsia  heisst  natOriich 

k  mui  .IIIS  dem  Marsenlande*  uutl  bezeichnet  eben  dajiiit  nur 
du^  Berge'.  Weder  Frontin  noch  sonst  eine  exacte  Notiz 
schwebte  vor.  Daas  non  lama  ein  authentischer  Name  sei,  der 
uf  den  lavms  Diocletian  als  Urheber  hinweise,  hat  Nibby  (Roma 
ant.  K33'i|  tjanz  riclitig  bemerkt:  es  wird  also  wohl  die  Wasser- 
Ifttimg  bei  p.  S.  Sebastiauo,  mag  sie  die  Aiitoiiiniana  sein  oder 
nkfal,  fon  iMocletian  restaurirt  sein.  —  Schwierigkeiten  macht 
beim  Einsiedler  Führer  die  forma  Chmdiam,  die  bald  die  echte 
Claudia  bald  diejenige,  welche  zu  den  trofei  di  Mario  führte 
iJulia?),  zu  sein  scheint:  dies  folgt  wenigstens,  wiii  man  nicht 
Andern,  aus  seinen  Wegen  und  scheint  bestätigt  zu  werden 
dorch  die  Thatsache,  dasa  fmna  Oaudii  und  forma  CimM  (d.  i. 
die  troin  di  Mario)  dieselbeRuine  ist  (unten).  Die  forma  Laüranen- 
s).<  heim  Eins.  6,  17.  8,  3  ist  wohl  nicht  ein  Stück  des  riviis  Her- 
cuianeu&  der  Marcia,  der  bis  zum  Lateran  reichte,  sondern  die 
lodi  auf  dem  Stadtplan  des  t4ten  Jahrhunderts  als  eine  lange 
Bofrenreihe  vom  Lateran  bis  zum  Palatin  dargestellten  neroni- 
scheu  ftöjjen  der  Cl  iiidia  (vgl.  de  Itossi  a.  0.  S.  29  ff.).  Die 
Viigo,  die  noch  bei  dem  Einsiedler  forma  Vtrginis  fracta  heisst, 
hat  zu  Anfang  des  15ten  Jahrhunderts  bereits  (bei  Signorili, 
laschr.  7  =  Or.  703)  den  Namen  fmna  tritni  nach  der  da« 
mals  vun  einem  antiken  frivium  benannten  neuen  regio  trwn. 
Sdüiesslich  ist  zu  erwäbneu  die  von  Preiler  37  aus  der 
flf.  B  dtf  NoUtia  herausgegebene  Liste  der  aquae  (hinter  der 
oben  besprochenen  der  montes):  Claudia  . .  Martia  . .  fra- 
ima  .  .  Ttynhi  . .  hiUa  .  .  Alsiatina  . .  Alexandrina  . .  Virgo  .  . 
Ihrma,  also  h\&  auf  die  lelzle  Leitungen,  deren  Namen  noch 
»obl  bekannt  waren.  Diese  letzte,  weiche  inventa  perductaque 
«r  a  Dmsto  (die  übrigen  historischen  Notizen  sind  confus  und 
ohne  Werth)  weiss  ich  nicht  zu  erklären.  Die  Vermuthunj; 
PrcUers,  dass  sie  aus  einer  missverstandencn  Inschrift  der 
Gaudia  entstanden  sei  (Reg.  S.  227),  ist  unsicher. 

Liegt  uns  nun  nach  dem  Gesagten  ohne  Frage  ein  Catalog 
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aller  Zill*  Zeil  (lf»r  Hcraiisgah**  des  Buches  exislirender  Haupt- 
und  NebcnlcituDgcn  vor,  so  fragt  sich,  wie  er  georilaet  isl 
AUeia  diese  Frage  lässt  sieb  schwerlich  zur  fiefriedigung  beant- 
worten. Nach  der  Analogie  der  übrigen  Verzeichnisse  erwartet 
man  entweder  eine  chronulogisehe  oder  eine  topographische 
Folge  (wie  bei  deu  Strassen :  s.  den  folgenden  Ahschn.).  Nun 
gehören  freilich  die  Hauptleitungen  S  10  der  östlidien 
Stadtseite,  dann  wurde  Trastevere  (11 — 13),  dann  aber  wieder 
(15  IB)  zwei  zur  östlichen  Seite  (besonders  zu  8)  gehörige  Lei- 
tungen, lüigea.  Von  den  AebcuJeiiuugen  stehen  6  7  hiater  den 
Hauptleitungen  4  5  ziemlich  richtig,  9  gehörte  hinter  4.  Die 
Abweichungen  des  Süvius  wird  man  nicht  von  einer  besseren 
Vorlage  herleilfn  können,  wenigstens  fügt  sich  seine  Oniuuuj: 
nicht  bcijueiner  in  ein  Schema.  Merkwürdig  bleibt,  das»  am 
Anfang  und  Schluss  (1.  17 — 19)  die  späteren  Leitungen  hin- 
zogefügt  sind.  Mit  einigem  Recht  kann  man  Spuren  einer  to- 
porrr  aidaschen  Ordnung  des  älteren  Theils  des  Catalogs  wohl 
liudeu. 


6.  Die  Heer  Strassen. 

Ohne  wesentliche  Abweichungen  haben  Ounosuni  und  >V 
titia  folgende  viae  AXV7//: 

1  Traiana  (zu  2  ?) 

2  Appia  * 

3  Latina  * 

4  Labicana  * 

5  Praenestina  * 

6  Tihurtina  * 

7  !V(»mentana  * 

8  Saiaria  * 

9  Flaminia  * 

10  AemiKa  (zu  9) 

1 1  Clodia  (zu  9) 

12  Valeria  (zu  6) 

13  Aurelia  * 
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14  Canipana  (=15?) 

15  Osüensis  *  (16) 

16  Portuensis  ^  (15) 

17  lanicuiensis  (zu  15) 
1$  Laurentina  (zu  15) 

19  Ardealina  * 

20  Setina  (zu  2) 

21  Tibprina  (zu  9) 

22  Quiiilia  (zu  8) 

23  Cassia  (zu  9) 

24  GaUica  (zu  13) 

25  Cornelia  (zu  13) 

26  Triumphaiis  (zu  13) 

27  Patinaria  (zu  7.  8) 

28  Asinaria  (zu  2.  3) 

29  Ciminia  (zu  9). 

Derselhr  Catalog  findet  sich  in  einer  Wiener  Ih.  (gedruckt 
bei  Preller  S.  29)  mit  <ler  l  eberscln  ift  viae  mnt  Romae  urbU 
moMro  XXX.  Es  ist  nehmlich  zwischen  12  uod  13  Anma  aus 
den  aqua«  dngeschaltet  und  am  Schluss*  steht  batieanm  qui  et 
MÄiifiMs  (aus  den  IUI  mies,  qui  e.  s.  ist  Coiilusiüu),  diacriculen- 

d.  h.  noch  einmal  17.  Es  lohnt  nicht  die  Bearbeitung 
m  dem  Anon.  Magliab.  vollständig  zu  erörtern.  Dieser  giebt: 
2  3  4  6 — Ii.  Dann  folgt  die  Fratieisea  via  apud  portam  Vni" 
darinm  im  vaticanibi  heu  Gebiet.  Dann  25  {'^  11  15  (via  S, 
FauUj  ib  19  23  29  (?  symira  bei  Mercklin).  Den  Schluss  bildet 
dieMcr«  wa,  welche  von  porta  maior  nach  dem  Forum  führe. 
Aus  den  beigesetzten  Erläuterungen  ist  für  unsern  Zweck  gar- 
nichts  zu  lerncii,  bemerkenswcrth  ist  aUenfallSj  dass  hinter  dem 
Artikel  5a/am  steht  nova  veiun  (Mercki.,  fehlt  in  der  Kunigs- 
berger  Hs.) :  der  Führer  kannte  sie  von  den  Märtyrei^gräbern  her. 
—Die  viae  XXVIIl  sollen  natürlich  die  viaepublicae  p.  Ä.  exira 
«rtem.  d.  h.  die  von  den  Thoren  der  servianischen  iMauer  ihre 
Meilen  zählenden  lleerstrasseu  autzalilen.  Die  ISameu  der  we- 
lugen  viae  in  der  Stadt  via  lata,  via  saera^  via  novo,  via  Ueta 
fehlen  daher  (oben  S.  42).  Es  ist  gradezu  unbegreiflich,  wie 
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Preiler  (S.  227)  bagou  koimle:  *aucl»  hivr  ist  mu*  wenig  Ordnung. 
Hauptstraflsen  und  Nebenstrassen ,  der  Stadt  benachbarte  und 
entferntere  Strassen  stehen  durcheinander;  auf  örtliche  Folge 
ist  woni^  Rücksicht  uonomincü'.  Vielmehr  ist  die  Sache  km 
diese:  die  saniiullu licii  von  den  Tlioren  Roiris  ausgeheinl« n 
Strassen  (oben  mit  dem  Stern  bezeichnet:  2 — 9  13  15  16  19) 
werden  von  der  Appia  an  links  herum  (ffir  den  in  der  Stadt 
stehenden)  bis  zur  Ardealiua  zurück  in  riditiger  Folge  aufge- 
zählt: vcrsleilt  biud  einzig?  dir  beiden  am  Tiber  lauUiult'n 
Stra&»en  15  16  (statt  16  15)  aus  einem  unten  nachgewic^aeji 
Grunde ;  nicht  ei  n  Name  fehlt,  sobald  man  festhält,  dass  das  Ver* 
zeichniss  die  gangbaren  Strassen  der  constantinischen  Zeit  auf- 
zählt. Dass  die  Aui/ahiuiig  mit  dt  i  Königin  der  Strassen  beginnt, 
ist  begreÜlich.  Dass  mittelalterliche  Strassen  Verzeichnisse  mit 
der  Cornelia  oder  der  Ostiensis,  d«  h«  mit  S.  Peter  oder  S.  Paul 
begannen,  ist  ebenso  erklärlich.  Alle  öbrigen  Namen  gehören 
Zweigslrasseii  an  uud  sollten  alsc»  von  Kechts  wehren  Innici  ihren 
Uauptslrassen  stehen.  Dass  dies  nur  von  der  klemeren  Zahl 
derselben  gilt,  ersieht  man  aus  den  beigesetzten  Ziffern.  Ich 
glaube  hieraus  schliessen  zu  dflrfen,  entweder,  dass  die  Neben- 
strassen  erst  später  in  nie  Iii  sehr  ordentlicher  Weise  hiii/iii^pffi^t 
oder  dass  sie  etwa  in  einer  Nebcncoiuiuiie  neben  deu  iiaupi- 
Strassen  zur  Unterscheidung  von  diesen  von  Anfang  an  au^e- 
fuhrt  waren,  woraus  bei  späterer  Einordnung  leicht  Verwirrimg 
entstehen  konnte.  Wild  durcheinander  stehen  übri«:ens  auch 
diese  iSaineji  luclii :  hinter  n.  9  sind  zwei  zu  ihr  gehörige  (iU.  12) 
gestellt,  wahrend  21  23  davon  losgerissen  sind.  Im  tiameo 
richtig  stehen  die  zu  einer  Gruppe  gehörigen  13 — 19,  von  13 
losgerissen,  aber  beisammen,  sieben  24  25  26.  In  der  Regioi»- 
beschreibung  vermutheteu  wir  Gruppen  von  je  2  iVauieu  uAn  n- 
einander :  auch  diese  Art  der  Verwirrung  weist  auf  eine  äbnliclie 
Anordnung  der  Namen  der  Seitenstrassen.  —  Die  folgenden 
Bemerkungen  sollen  das  Verhältniss  der  Neben-  zu  den  Haupt- 
slra^ben  nur  insoweit  erlfnitern,  als  es  lür  dub  Verständniss  des 
Catalogs  und  tür  die  Topographie  Roms  von  Wichtigkeit  ist 
Der  Abschnitt  über  die  Thore  im  Iten  Bande  ist  zn  vei|;leiehea. 
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--BesoDders  nützlich  sind  noch  immer  die  zeretreaten  Be* 
Bcriiuiigen  in  Westplials  Campagne,  Nibbys  Abhandlung  Delle 

Tie  ilegli  antichi  (im  4ten  Bande  seines  Nardini  II.  1820)  und 
ii«i>eibeü  Artikel  'Vie'  in  der  Analisi  3,  492  IT.;  über  die  zwischen 
Tiber  und  via  Appia  nach  der  Küste  führenden  hat  Rosas  Auf-* 
sati  Deir  antica  via  La?inate  (Annali  1859,  189  ff.  tav.  d*agg.  I) 
neaes  Licht  verbreitet.  Ausserdem  vergleiche  man  de  Rossis 
Koma  sotterranea  Bd.  1. 

Dhss  keine  Uauptstrasse  oder  genauer  keine  aus  einem  der 
aiten  37  Thore  (oben)  ausgehende  Strasse  fehle,  wie  gesagt 
wurde,  ist  richtig  innerhalb  folgender  Grenzen.  In  der  späteren 
Kaiserz<Mt  liabcn  die  Strassen  des  liuken  Ufers,  welche  nach  der 
küsle  führten,  bis  zur  Appia,  wegen  der  Verödung  der  ürle,  zu 
denen  sie  fährten,  an  Bedeutung  verloren  und  suid  alimdhlich 
Verden.  Wir  finden  im  Catalog  genannt  die  Ontimm's  (15)  und 
ArdaUiifa  ( 10).  Seit  dem  Autbhihen  des  neuen  llateusPortus  auf 
dem  rechteu  lifcr  war  die  bequemere  l'ortuensis  bcdeulcnd  fre- 
«luenter  geworden  als  die  Ostiensis.  Aber  die  Ostiensis  bestand 
fort  (Preller,  Berichte  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  1849,  5  ff.). 
Von  ihr  zweijjt  sicli  die  Lanren(ma  1 1  ^ )  li».  Ardeas  |?eschieht  noch 
im  Uber  coluiiiarum  S.  231  Lachm.  Erwälinung  ;  eines  curalin' 
Ttip.  Ardeatmonm  in  der  Inschrift  Henzen  6451.  £in  besserer 
BewMS  för  die  Verödung  der  Stadt  und  Strasse  als  das  Schwei- 
fen der  (Quellen  (^Nibby  Aiiaübi  1,237)  ist  der  ümslancL  dass 
die  iioDorisch-arkadische  Mauer  kein  Thor  für  die  via  Ardcalina 
aufweist :  dass  ein  solches  in  der  ursprünglichen  Anlage  der 
anrelianischen  Mauer  bestand,  scheint  sicher  (s.  Band  1).  Natör^ 
ficb  ist  dagegen  nicht  anzuführen,  dass  das  Pllaster  noch  im 
l^ten  Jahrhundert  alä  UQversehit  erächemt  (üben).  Man  brach 
die  grossen  Polygone  nur  aus,  wo  man  sie  in  der  Mähe  wieder 
nnvertfaen  konnte.  Noch  jetzt  sieht  man  diese  schon  im  4ten 
und  5ten  Jahrhundert  kaum  mehr  benutzten  Strassen  auf  langen 
Strecken  unversehrt.  Unser  Verzeichniss  lührl  aUo  die  Strasse 
als  noch  praktikabel  vor  der  bonorisch-arkadischeu  Restauration 
«üt  Es  fehlt  dagegen  die  nach  Rosas  Ansicht  ebenfolls  von 
emem  Thor  der  servischen  Mauer  ausgehende  Strasse  nach 
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Lavinium,  wahrscheuiiich  nicht  mehr  unterhalten  wie  die  von 
der  Ostiensifl  abbiegende  Laurentina,  und  daBS  die,  wie  es  «chetnti 
aus  der  aervischen  porta  Goelimoiitaiia  und  der  arkadisch-hono- 

rischen  Asinaria  herausfahrende,  die  Latina  und  Appia  schnei- 
dende Strasse,  ausser  der  topographischen  Ordnung  zu  Ende 
(28)  steht  t  erklärt  sich  daraus  ,  dass  sie  sogut  wie  die  ganz  feh- 
lende Fhmana  ab  Nebenstrasse  betrachtet  wurde.  Daher  denn 
das  Thor-  und  StrassciivorzriLiiniss  bei  Wilhehn  von  Malmen- 
bury  zwar  das  ihor,  aber  nicht  die  Strasse  nennt.  AufTaiiend 
bleibt,  dass  das  Thor,  das  noch  steht,  so  äusserst  stattUch  aus- 
gefallen ist.  Von  der  Äppia  bis  zur  FUmma  fehlt  keine  Strasse. 
Zui  Appia  f^ehorl  die  Sctma{20\  zur  liluiiluKi  lii^'  Vnlen'a{\'l}  als 
deren  Fortsetzung  von  Tivoh  an:  wir  venjii>st ü  mcht  sowohl 
die  SuMaeentis  als  ? iehnehr  die  ColkUma  als  Seitenweg  (s^  die 
Thore).  Zur  Nomentana  und  Salaria  gehört  deren  Verbindung, 
die  Palinaria  (27  vj?!.  Chronograph  S.  646.  20  Snet.  Nero  18). 
Man  vermisst  die  Pmciana:  allein  wenn  sie  gleich  durch  ein  Thor 
der  arkadisch-honorischen  Mauer  hinausführte,  so  ist  sie  doch 
eine  ganz  unbedeutende  Deviation  der  Salaria.  Hier  verweise  ich 
vorläuli}^  auf  de  Rossi,  Roma  sott.  1,  155.  177.  Zui*  Salaria  ge- 
hört ferner  die(/M?Wm(22).  Zur  Flaminia  gehört  ihre  Fortsei  zung 
vonRimini  an  die  Aemih'a  (10),  ihre  Abzweigungen  Chdia^  Cassia, 
7fftertfia(ll  23  21).  Die  Tiberina  verlässt  die  Flaminia  bei  Prima 
porta  und  folgt  dem  Flusslauf,  die  Clodia  vorher,  von  der  Clodia 
trennt  sich  die  Cassia,  uoriiljer  gestritten  wird.  Die  Trennung 
der  Clodia  von  der  Flaminia  bezeugt  Ovid  Ex  Ponto  1,8,  44: 
VITestphal,  Gampagne  S.  153  f.,  f<Iibby,  Analisi  3,  572,  Desjar- 
dins,  Annali  1859,  36  f.,  Mommsen  z.  Praen.  Kai.  25  April 
((L  I.  L.  l  S.  392).*)  Her  Kalender  nennt  die  Strasse  Clnudm, 
dagegen  heisst  sie  Clodia  auf  den  Inschriften,  welche  einen  en- 
ratar  CMiae  Cassiae  Cimimae  nennen,  zu  weichen  Strassen  ein- 


*)  Ith  bemerke  hier  beilMofis,  dass  Baecmae  in  den  Acta  S.  Aleztvdri 
30  Sept  S.  230  als  vieus  Bacemeniü  uod  an  der  Claudia  gelfgea  vor- 
komnt:  was  weDissteos  Nibby,  Analisi  1  S.  291,  siebt  bemerkt  bst,  wo  er 
voa  der  Kircke  dieses  Heiligen  sti  Baceaaae  sprieht. 
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mal  Aimiae^  III  Traianarum^  Amermaey  ein  andermal  nm)ae  Tra- 
km  hinzugesetzt  ist  (Henzen,  Index  S.  108).  Die  hier  genannte 

Cminia  (auch  Cimina  bei  Uenzen  6484)  zweigt  sich  von  der 
tibi-id  hinter  Sutri  ab,  die  als  n.  i  unseres  Cataloj^s  wiül  w(*hl 
die  tma  Traiima  (oder  eine  der  ///  Traianm)  sein,  die  zu  dem- 
selben  System  gehörte.*)  Es  fehlen  also  die  äsma  und  imermn. 
—  Wie  die  angegebenen  Wege  der  Verwaltimg  desselben  Gurator 
unterstellt  und  liamit  als  zu  einem  System  gehörig  bezeichnet 
vardeoy  so  darf  man  aus  dem  Umstände,  dass  ein  cnrator  via- 
rm  htreUae  vetim  et  novae  CcmeHae  et  TrmmfhaU$  vorkommt 
(Or.  Benzen  3307  s  650 1),  Utr  diese  Strassen  mit  Nibby  (Anal. 
3.574)  auih  ein  und  daNselhe  System  annehmen.  Die  Aurdia 
(13)  ist  die  Hauptstrasse.  Über  den  Lauf  aller  drei  >vird  im  Iten 
Bande  die  Rede  sein.  Dazu  gehftrt  dann  die  GaUiea  (24)  als 
Fortsetzung  über  Genna  hinaus. 

Alle  bisher  behandelten  Namen  hiiul  auch  sonst  hekaiuit, 
es  ünden  sich  keine  Doppclnaoieü  für  dieselbe  Strasse  darunter. 
Nim  bleibt  aber  übrig  die  CaumfaM  (14)  und  die  /antctilensis  (17). 
Wenn  die  erste  ebendieselbe  ist,  an  weleher  am  5ten  Meilen- 
stein der  lucus  deae  diae  lag  (Marini  Arv.  t.  43,  2  v^l.  Uenzen, 
An.  S.  VI),  so  ist  ihr  Lauf  bekannt:  die  Ausgrabungen  haben  die 
Ruinen  des  iieiligthums  der  Arvalbräder  5  Miglien  vor  porta 
Portese  wieder  zu  Tage  gefördert  (Uenzen,  Scavi  nel  bosco 
^af;^o  <1p*  frat.  arv.,  liuin  1S68,  und  Pellegiiiii,  Uli  edlGci  del 
cuüpgio  dei  fratelii  arv.,  Rom  1865).  Damit  ist  die  Ansicht  frü- 
herer Gelehrter  (Marini  Arv.  S.  7  Nibby  Analisi  3, 598  ff.)  besei- 
tigt welche  diese  Strasse  auf  dem  linken  Ufer  suchten  und  dafür 
auch  einen  'prociurator)  Aug(us(i)  Diae  Osl^imsis)  et  Cainpumap) 
bei  Or.  2570  und  einen  Curator  (?)  derselben  Strassen  bei 
Doni  cL  6,  36  geltend  machten.  Dass  die  Aufsicht  über  die 
an  beiden  Ufern  des  Stroms  laufenden  Strassen  demselben 
Prrii  iji  Htor  zufiel,  steht  von  Einigen  mit  den  oben  erwähnten 
Uegeiu  aicht  im  Widerspruch.    Ist  nun,  wie  angenommen 


')  Kin  cui'otüp  f  'alcriac  Claudiae  et  Trmanae  wird  auf  der  falschen 
la^Ju-if^  Or.  143  ^ea&uul. 
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wird,  die  via  Campam  am  Tiberufer  dieselbe  wie  die  Bntiamii, 
nicht  eine  Deviation  derselben  (so  Kondi,  Di»,  dell.  acad.  pont 

9,  483)*),  so  hätlen  wir  hiei-  einen  Doppelnamen,  durch  dessen 
Einschiehung  die,  wie  wir  saiien,  einzige  Verstellung  der  Haupt- 
strassenaamen  (15  16)  herbeigeführt  worden  wire*  ist  nun  die 
laniaUemii,  die  dicht  hinter  16  steht,  ein  anderer  Name  für  die 
sonst  im  Verzeichniss  nicht  aufgeführte  Vitellia  (Sueton  Viteil.  1), 
wie  Preller  nach  Piale  angeiiümiiH  Ji  hat  (S.  230),  so  haheii  wir 
in  der  That  oiae  XXViii,  wie  die  Hss.  1) eider  Recensionen  mit 
Ausnahme  tob  A  geben»  desseta  XXVUU  leicht  auf  Zählung  der 
durch  Interpolation  um  einen  Namen  gewachsenen  Liste  be- 
ruhen kann. 


*)  SehoB  SUilhm§  det  Namens  Campmiß  tcbeint  nach  &tm  Ge- 
sagten den  Gedanken  an  eine  beliebige  andere  Strasse  desselben  N$mm 
auunacUiessen.  Wenn  Ansnstnn  ad  fuariam  lapidan  vlae  Campaam  m 
nemoredis  Dejeuner  einnimmt  (Sneten  Ans*  ^4),  se  sebe  ieb  nidt  eiiy 
weshalb  dies  nemtu  nicbt  eine  Pertinenn  der  Hains  des  nach  Hirschfellt 
wahrsebeinlieber  Meinung  (G5tt.  G.  A.  1869,  ISOO)  von  ihm  sti  Bhren  ge- 
brachten  GeUegiitm  sein  soIL  Dass  die  'Ambarvia*  des  Straben  5^  3, 1 
(S.  230)  zwiseben  dem  5ten  nnd  6ten  Meilenstein  des  Pest  der  Arvalcs 
seien,  halte  ich  fldt  Memmsen  (Tribos  S.  17  Chron.  *  S.  70)  gegen  Marqoarit 
(Handb.  4,  418)  nnd  HoscUie  (Rom.  Jahr  S.  63)  fdr  wabncheinlieh,  nad 
nnwahrsdieinlich,  dass  in  den  Worten  des  Festos  (Ansn.  S.  6)  a  duobut 
fl^Mui  niebt,  mit  MemsMen  mehit,  a  XIl  fratHbatn  sondern  (HirsciiÜBM 
a.  0.  S.  1502)  ac  novit  frugibut  stecke.  Uebrigeos  bleibt  fireilieh  4sr 
Tonog  »P^ajoi  des  Strabon  noch  su  erkltlren:  der  doch  beim  (Jebersetisa 
aas  dem  Lateinischen  nicht  so  geirrt  haben  kann,  wie  neulich  Jener,  der 
das  Griechische  übersetzte  *il  luogo  dclla  festa'! 
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II. 


DIE  PROCESSIONSORDNÜNG  DER  ARGEER. 

Die  ohen  S.  80  angeregte  Frage  nach  dem  Verhäiiniss  der  Re- 
gionen des  AoguslDs  zu  den  senrianischen,  sowie  zaUreicbe 

andere  topographische  kontroversen  lassen  es  wüiischenswerth 
ensdidnen,  die  aliein  durch  Varro  uns  erhaltenen  Resle  der  sacra 
Argemm  hier  lu  untersuchen.  Die  historischen  Rückschlüsse» 
wddie  namentlich  von  Huschke  und  Mommsen  aus  der  Urkunde 
gezogen  worden  sind,  werden  im  Iten  Bande  beurtheilt  werden: 
iiier  gilt  es  Zweck  uati  Oeconoinie  tler  Urkunde  mögüchsL  aus 
ihr  selbst  und  den  varronischen  Eriäuterungea  zu  entwickeln. 
Ues  hat  Ton  den  zahlreichen  Bearbeitern  (vgl.  Marquardt»  Handb. 
4, 200  f.,  Schwegler,  Röm.  G.  1, 377  ff.)  am  klarsten  C.  0.  Müller 
in  <emeni  viel  utii  ten  aber  wenig  gelesenen  AuLsalz  in  Botligers 
Archäologie  und  Kunst  1,  1,  69  tt.  getlian.  Am  wenigsten  leistet 
die  neueste  mir  bekannte  Arbeit  von  A.  Zinzow  (Das  Älteste  Rom 
od«  das  Septimontium,  Progr.  des  Gymnas.  zu  Pjfritz  1866), 
dessen  l  rlheilsffdiigkeit  unter  andereni  tlie  Hehauptung  charak- 
tertsirt,  dass  die  Carinen  auf  dem  Coelius  zu  suchen  seien,  wo- 
seftst  der  Name  derselben  noch  an  der  piazza  deUa  navicelk 
hafte!  —  Als  Grundlage  dient  der  Untersuchung  meine  im  Früh- 
jahr 1863  gemachte  Vertrleirhung  der  Florentiner  Ihnidsi  hrift 
de>  VaiTO,  welche  mein  Freund  A.  WilmauDs  mu*  gestattete  an 
der  seinigen  zn  firüfen. 

In  dem  Abschnitt  «mde  nmnina  impasita  essmr  reha  be- 
spricht Varro  unter  den  Locu  vor  dem  a<fer  Romanus  die  sieben 


Digiiiz 


238 


BEILAGE  II 


Bergo.  Zwar  ist  durch  ciuc  ü  in  Stellung  im  Texte  das  Anfangs- 
worl  verloren  gegangen,  allein  das  Erhaltene  nammaium  od  tat 
mtmtihvs,  qnos  postea  urhs  muris  eamprehmdit  iSssi  keinen 
Zweifel ,  dass  hier  von  ihn  sieben  IJcr^^en  die  Hede  sein  >ull, 
welche  in  der  servianischen  Mauer  eingesclilossen  waren,  aliiO 
nicht  jenen  sieben,  welche  das  Fest  Septmontium  begingen* 
Zuerst  werden  Capitol  und  Aventin,  dann  Coelius,  Esqiiiliae, 
Viminal,  QMirinal.  Palatium  hervorgehoben.  1  s  ist  also  ein 
Missveiäläudmäö,  wenn  Monimsen  (iribus  S.  212)  die  Worte 
quo$  fottea  urb$  muris  eaw^^imdU  nur  auf  Capitol  und  Aven- 
tin  besieht,  was  grammatisch  unmöglich  ist  (vgl  Beilage  I,  3). 
Nach  der  l{<*sprcchung  des  (]a|)itols  und  des  Avenlins  beissl  es 
dann  weiter:  reliqua  urbis  loca  olim  discreta,  «im  Ärgeorum  sa- 
eraria  XXilU  tu  ////  partü  urbü  smi  däposäa  ...  e  qms  fritna 
scripta  $$t  regio  Svhurana  m  Suhuranae  regiams  parte  jprm- 
ceps  u.  s.  w.  So  nehnilich  schreibe  ich  die  Stelle,  wähi'end  die 
Flureuliaei"  Iis,  hat:  cum  argeorum  sacraria  in  septem  et  vigüui 
partts  urbi  mnt  dispatita.  Die  Zahl  hatten  schon  andere  geändert, 
was  ich  hier  zunächst  beiseit  bsse.  Die  Aenderung  scheint  mir 
nothwendig,  weil  nicht  gesagt  werden  soll,  dass  die  Argcerhei- 
ligthömer  in  24  (uder  27)  abgegrenzten  Sladltheilen  gebaut, 
die  ganze  Stadt  ausser  Capitol  und  Aventin  in  Beziike  irctheüt 
war,  lediglich  zum  Zweck  des  Argeercultus,  und  dass  diese  Theile 
der  bürgerlichen  Eintheilung  in  4  Regionen  waren,  sondern 
dass  über  <]ie  I  Regionen  die  24  Capellen  vertheilt  waren.  *Von 
einer  Eintheilung  der  Stadt  in  sieben  und  zwanzig  Bezirke  nach 
den  Argeern,  an  die  Manche  denken,  kann  nach  Ausdruck  und 
Zusammenhang  mcht  die  Rede  sein,  Yarros  ganze  Danteilung 
verfolgt  den  Plan,  erst  die  Theile  der  Stadl,  worin  keine  sacra 
Argeorum,  dann  diejenigen,  worin  solche  betindiich,  zu  betum* 
dein'.  So  Mäller  a.  0.  S.  80.  Es  ist  das  aber  nodi  schärfer  zu 
fassen:  welcher  filteren  Torservianischen  Gnitusordnung  die  24 
Capellen  entstammen,  und  wie  sie  in  dieser  Bezirken  entspro- 
chen haben  mögen,  ist  eine  Frage  für  sich;  was  Varro  vor  sich 
hatte,  ist  deuUich  eine  der  naehsenrianischen  Zeit  angeh6rige 
Processionsordnung  des  Argeerdienstes ,  in  weldiO',  wie  es  in 
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solcheD  Ordnungen  sein  iiiuss  (oben  8.  82),  nicht  bloss  die 
Slaüonen  selbst,  soDdem  auch  die  Hichtung  der  Wege  zu  den- 
sdben  aDgegeben  mrd.   In  der  Hauptsache  richtig  bemerkt 
Müller  S,  h'^:  \so  mag  der  Catalo^  uolil  im  Allgemeinen  darauf 
eiugeridilet  gewesen  sein ,  dase  die  Priester  alle  diese  ileilig- 
tbümer  auf  dem  möglichst  kurzen  Wege  besuchen  konnten',  und 
dasselbe  hat  Becker  Top.  A.  1128  ausgesprochen.  Die  Stationen 
selbst,  d.h.  die  Capellen,  waren  rein  local  in  das  System  der 
senrianischen  Tribus  eiogepasst,  und  diese  in  der  dem  Varro 
Toriiegenden  Urkunde,  eben  weil  es  sich  garnicht  um  IJnterbe- 
arfce  der  vier  Stadtbezirke  handelt,  dem  Zweck  der  Procession 
entspreche  ml  in  anderer  Reihenfolge  genannt,  als  dies  sonst  die 
Kaugfolge  derseibeo  erfordert,  worüber  unten.  Sind  aber  in  der 
That  die  24  Argemm  ioeraria  garnicht  in  ehensovieie  partes 
verlheilt,  sondern  in  die  einzig  vorhandenen  partes  HU, 
so  verlangt  mau  dies  auch  gesagt  zu  sehen,  um  so  mehr,  als 
\  ino  ja  gleich  fortfährt:  in  Suburanae  regionis  parte  princepa 
Coiirus  est  und  5,  56  sagt  quaitmr  partes  urbis  tribus  dictae  ab 
Um:  Niemand  wird  leugnen,  dass|Hirresicriis  in  diesen  Stellen 
80  fecbnisch  von  den  vier  Stadtbezirken  wie  anderwärts  partes 
popuU  vuü  den  Klassen  (iMommsen,  Tribus  8.  73)  gebraucht  ist. 
Dieser  Auflassung  widerspricht  keineswegs,  dass  Varro  nach 
Anfuhrung  von  4  zur  collinischen  Region  gehörigen  Hügeln  aus 
der  Urkunde  fortfährt  (§  52) :  Aomni  deomiti  arae,  a  quiha  eo- 
gtvjiHuto  hnheni  m  eius  regionis  pariibus  sunt:  freilich  sind  der 
(^rinaUs,  6aiutaris  u.  s.  w.  partes  re^<ms  ColUnaet  aber  eben 
Ueraas  folgt^  dass  dieselben  nicht  als  partes  urbis  anzusehen 
sind,  da  ja  in  der  collinischen  nur  5,  in  der  esqniUntschen  gar 
nur  2  solcher  benannter  l^okah»  enthalten  sind,  ilber  welche  sich 
die  je  Ü  Capellen  vertbeileu,  milimi  von  XXJIU  partes  urbis  gar 
nicht  die  Rede  sein  kann. 

Ben  Auszug  aus  einer  Ritualurkunde  hat  Varro  selbst  mit 
'J^n  Worten  bezeichnet:  e  qnis prima  sci  tpla  est  Suburana,  primae 
re4fwms  quartum  sacrarium  sie  scriptum  est,  in  sacris  Argeorum 
ser^ium  est  sie,  apparet  ex  Argeerum  saerifieiis  m  quäms  seripium 
sicestjiHkae  regiMe  scriptum  esL  Für  ritueUe  Bücher  ist  saera 


DIE  AKGEKK. 


üigiiizeü  by  Google 


240 


BElLikGE  II. 


ein  verständiicliiT  Ausdruck:  bei  demselben  Viirro  6,  17  ist  das 
Ueberlieferte  m  tuteuimm  Morti»  tU  wrifium  in  aDderen  Bsb. 
schon  richtig  iwibessert  tu  Tfucidaam  sßcrm  (Mommsens  m  f. 

horh's  (],  I.  L.  1  S.  392  scheint  mir  uii/uiassijj).  Dass  diese  mra 
Argeorum  einen  Theil  der  grossen  Sammlung  von  Rituaivor- 
schnften  im  Archiv  des  Pontificalcollegium  bildete ,  wd  am 
*  Schlüsse  dieses  Abschnitts  gezeigt  werden.  Die  Ausinge  nim 
aus  dieser  Urkunde,  die  Varro  erhalten,  sind  ungleichmässig  lic- 
niacht  und  ausserdem  durch  die  Abschreilier  iulerpolirl  und 
verdorben.  Das  Fehlende  zu  erganzen  ist  bei  der  scheniatischen 
Anlage  des  Schriftstückes  nicht  schwer.  Auch  hier  hat  MüUer 
das  Beste  gethan  und  ist  wenig  nachzutragen.  Den  Aufscfahw 
geben  die  2te  und  3te  Region.  Die  2te,  sagt  Vairo,  besteht  aus 
2  Bergen  (mantei),  dem  Cutptus  und  Qppius: 

Ofij^  nm$  prineep$ , . . 

Oppius  mons  terticeps  . .  • 

Oppins  mmifi  quartkepn  . . 

Cespius  mom  ^inticeps  .  •  • 

Cetpkts  «ums  sextieeps .  •  • 
Die  dritte  aus  5  Hügeln  (colles),  von  denen  hervorrag^d  an^ 
noch  genannt  Viminalis  und  Quirinalis : 

Collis  Quirinalis  terticeps 

coüis  Saluiaris  qm/Ocifs 

coüis  Eiueiälia  quinikeps 

Collis  Latians  sexticeps, 
es  folgt  also  uolh wendig,  (U&s  in  der  dritten  mindestens  ausge- 
lassen ist  Fnnma/is  prmespSt  und  da  in  der  ersten  ein  prmeps, 
quarium  Mcrarnm  =  CeroUensis  priiuep$,  taeeüum  asoctiim,  in 
der  vierten  ein  quinliceps  und  sexticeps  genannt  wird,  so  folgt 
weiter  l)  dasä  priticeps  u.  s.  w.  die  Ordnungszahl  zu  einem  aus- 
gelassenen Argeus  oder  nach  Varros  Auflassung  (s.  unten)  saara- 
rhm  oder  $aeeüum  ist,  2)  dass  durch  ZufaÜ  für  keine  Region  | 
das  secundiceps  genannt  ist.    Schon  der  sogenannte  eodeiB  | 
sucht  in  der  zweiten  Region  die  Lücke  duicli  sein  gegen  die  I 
Analogie  gebildetes  bicepsos  zu  ergänzen:  denn  dass  terticeps 
(nicht  fifceps)  steht,  beweist,  dass  der  Analogie  nach  fiir'deo  , 
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mHoi*  mluBeheinüdi  Mcinuiteapi  gewählt  worden  ist  und  dass 
drtieqw  von  Pestae  (Avas.  8. 71 . 75)  als  Adjectiv  l>eKeugt  ist,  be- 

w«igt  Nichts  gegen  diese  Annahme.   Es  winl  dalier,  da  in  der 
3teii  Hegion  die  Iis.  quartkeps  hat,  mit  Wahrscheinlichkeit  das- 
Nibe  in  der  2ten  (quairkep$  F)  und  Iten  (qu^tneepi  F)  herge* 
itiDt  werden  mtoen.   Ich  habe  schon  Hermes  4,  246  auf  das 
»nalo^e  primoris,  quintilis,  sextilis,  September  Iiis  december  ver- 
wiegen; alles  ZahiadiectiTey  die  ursprünglich  ein  (j^rosseres  Ge* 
bisi  gehabt  haben  mlkssen.  Die*fiedeutung  des  SufOxes  xn  ur- 
pren  ud  in  dem  septem-^ber  den  7ten  sich  austragenden  Monat 
£u  linden,  ist  so  verkehi  l  ;ils  mit  Rüper  (Lucubrat.  pontif.  S.  23) 
den  prinufs  u.  s.  w.  daher  zu  erklären  sive  quod  ü  loci  singulis 
laceUis  capti  sunt  seu,  fuod  parum  differt,  quod  ibi  pro  sin-* 
geÜB  auguria  capta'.  Es  folgt  3)  mit  grdsster  Wahrscheinlichkeit 
dassda  für  jede  Region  ein  sexticeps  genannt  ist  und  keine  höhere 
Nuinnier,  jede  Region  0  Capellen  gehabt  ha))en  wird ,  und  dass 
ako  zu  Anfang  st^tt  des  XX  VII  der  Iis.  XXIUI  zu  schreiben  ist, 
wie  Mommsen  (Tribus  S«  213)  gesehen  hat.   Dies  wird  noth- 
wendig,  da  derselbe  Varro  7,  44,  wo  er  den  Vers  des  Enniu^ 
hlmque  firJ&res  Argf'os  et  tutuJatos  erklärt,  sagt:  Ar(fff  ab  Argis; ' 
är§ti  fiufU  e  $cirpeis  sintuluara  hominnm  XXJIIi.    Dass  und 
warum  die  Orte  und  die  Puppen  Argei  hiessen,  die  Puppen  am 
15 Mai  Yon  der  TiberbrOcke  geworfen  wurden,  soU  unten  geseigt 
Herden.  Wenn  nun  hionys  sagt  (l,  38),  dass  an  diesem  Tape 
üdmXa  fioQfpaig  dy^^to7W(ap  slxaCpUva  tq^axovia  lov  ccQtrtß-- 
piif  in  den  Strom  geworfen  wurden,  so  bleibt  nichts  Anderes 
ifcrig  ab  mit  Ambrosch  (Studien  S.  213  f.)  ansunehmen,  dass 
hionys,  durch  den  Gedanken  an  die  30  Curien  verfuhrt,  30  aus 
24  gemacht  hat.  Oder  wie  soll  es  erkläi  t  werden,  dass  24  Bin- 
tflttnittiier  (nach  Yarro)  gemacht»  und  30  (nach  Dionys)  in  den 
Hms  geworfwi  werden  T  Bat  das  Varro  nicht  gewusstT  Soll  die 
hroresgionsordnung  nur  24  Opferstätten  nennen         S.  23S), 
wfnn    30 gab?  Gab  es  nur  24  Binsenmanner,  so  gab  es  auch  nur 
24 gleichnamige  Orte,  also  weder  24+ 3 =27  noch  24+6=30. 
Dms  aber  Drsinns  bei  Festus  S.  154  S  10  (die  Stelle  fand  ich 
IM7  durch  Ueberklehen  von  Papier  uiüesbar)  ganx  richtig  ai 
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miUarmm  8]eastum  et  vicensimum.  Muller  £al8ch  oder  ohne  jeden 
Grund  {taerariwn  0]<xficm  et  wceneimum  geschrieben  und  an  ein 

26les  Ai^eei  iieiligthuin  gedaclit,  hat  auch  Moiuuiseu  zuge- 
geben. 

Vor  der  OrdnuDggnnmmer  steht  also  in  der  2ten  und  Sien 
Region  regelmdsaig  die  Angabe  des  Berges  (maus)  oder  Hdgels 

{caUis):  daraus  ful^'l  uucli  nicht  nothwendig,  dass  auch  io  der 
lleD  K.  vor  der  2teii  3teu  5leu,  in  der  4ten  vor  der  Iteu  bis 
4ten  Capelle  ein  nums  oder  coUü  genannt  worden  sei;  vielmebr 
da  in  der  Iten  vor  der  6ten  Capelle  die  Tiefe  der  Subnra  ge- 
nannt wird,  so  haben  wir  die  Freiheit,  nach  Bedörfniss  Tiefen 
auch  für  die  übrigen  Capeiieu  anzuncluuen  und  es  kauu  darüber 
erst  der  weitere  Gang  der  Untersuciiuug  entscheiden.  Auf  der 
andern  Seite  der  Ordnungsnnmmer  der  Capellen  stehen  nähere 
Ortsbestimmungen.  Da  nun  in  der  iten  Region  zur  4ten  GapeOe 
circa  Minervinm ,  in  der  2ten  zur  iten  apnd  aedem  Ituwms  Lu- 
ctiuia,  in  der  3ten  im'  bleu  apud  aedem  Dei  fidi,  zur  Gten  apud 
t  awraculum,  in  der  4ten  zur  5ten  apud  aedem  RatmUi^  zur  6tett 
Upud  aedem  deitm  PenaHim  steht,  so  ist  es  wiederum  ein  gaw 
sicherer  S(  liliiss  Müllers,  dass  in  den  verderhleu  Les;n  ten  priH' 
ceps  gmlisouis  lacum  (2,  1)  tertice})s  ois  lacum  (2,  '6j  quairice^^i 
läenm  (2,  4)  quintieepe  ine  lacum  (2,  5)  tertie^sm  aedem  (3,  3) 
qumiieepB  ots  aedem  (3,  5),  also  in  dem  einmal  os«  dreiflttl 
cü  und,  setze  ich  hinzu ,  einmal  ouis  geschriebenen  Worte  «in 
und  dieselbe  Präposition  stecivcn  muss  und  dass  diese  keine 
andere  sein  kann  als  ds,  während  Scaliger  (Coniectaaea  &  22 
der  Ausgabe  von  1581)  in  dem  quhuie^peos  u*  s.  w.  nur  isin 
'irequens  mendum^  sah  und  Sachse  (Beschr.  der  Stadt  Rom,  1, 
109)  ^////<//c<';>.s  für  zusaitiuiengezogeu  aus  quindiepsus  liieil,  was 
natürlich  ein  (jndiug  ist.  Nui*  in  der  einen  iiieUe  ptinceps  qtälis 
auie  wollte  MüUer  princepe  MsquiUe  auU  schreiben  oder  vielmehr, 
da  dies  gar  keine  Aenderung  ist,  lesen:  aber  schon  dass  emt 
und  US  je  einm  il,  .suusl  o/.s  steht,  niuss  dagegen  bedenklich  inul 
es  sehr  wahibcheinlich  machen,  dass  der  Schreibe!'  einmal  ^eia 
oie  zu  ^inem  verstandlichen  Worte  umgeformt  hal>e.  l^ech 
schwerer  lallt  ins  Gewicht,  dass  o«  f fir  tt  in  «b  etymologisch 
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ttdit  gereditfertigt  ersdieintf  und  wollte  man  auch  annehmen, 
dm  80  gut  wie  auf  InachrifUm  ein  paar  Mal  et  für  I  vor- 
kommt, auch  aii  für  ü  dem  Varro  vorgelegen  haben  könne,  so 
wüi'de  dem  doch  schon  die  völlige  Abweseuiieit  jeder  Spur  der 
Schreibart  ou  in  der  handschriftlichen  Ueberlieferung  wider- 
ipndien.  Ich  atiinme  daher  Coreaen  (KriU  Nachtr.  302)  bei, 
wenn  er  in  diesem  mtis  nichts  Anderes  als  eis  steht,  keinesweges 
aher,  weim  ci  aus  esquilts  ouis  nun  EsqniHos  eis  ruarlii.  jenes 
für  die  alte  Form  liir  Esquilins  ausgiebt  und  sie  durch  die  zwei- 
nal  forkommende  Form  tabemola  für  tahermUa  schütit  Denn 
mmal  ist  nach  der  besprochenen  Anordnung  EsqiUlius  hinter 
der  Qipeüe  völlig  sinnlos,  zugleich  aber  eine  ebenso  bedenkliche 
Form,  als  wollte  mau  von  Veltae  etwa  Veh'us  bilden.  Oh  von 
den  Ahschreihem  verwischt  ist  das  einzig  bezeugte  Adjectivum 
Stqmliim$:  denn  EiqiiüiarHim  bei  Livius  1,48,6  hat  Madwig 
NeseiliiTt  und  M  Ovid  Fast.  2 ,  433  hat  die  Mallersdorti  i  Iis. 
monte  uUf  esntd'o  (d.  h.  aescuUo),  wie  mii*  scheint,  richtig.  Ovid 
Mgi  zwar  3,  245  selbst  der  varronischen  Ableitung  von  eah 
caMie:  allein  da  die  Larts  Qwrqu^ukmi  unzweifelhaft  auf -dem 
Es4|uilin  verehrt  w  urden  ,  so  konnte  ein  römischer  Lrser  sehr 
v^uiii  den  'Eicheuberg'  verstehen  und  es  muss  diese  nahe  liegende 
Etymologie,  wenn  wir  es  auch  sonst  nicht  eriahi*en,  bekannt  ge- 
wesen sein«  Sodann  ist  die  Annahme,  dass  in  dem  dem  Varro  vor- 
liegenden Texte  im  Nominativ  der  o-Declination  noch  das  o  er- 
halten gewesen  sei,  ebenso  bedeiiklich  wie  dieVahlens,  welcher 
et  für  möghch  hält,  dass  Cicero  in  seinem  allectirten  Archaismus 
ifit  legg.  3, 3, 6)  so  weit  gegangen  sei,  im  Nominativ  popuhsve  zu 
lehreiben  (wordber  an  einem  andern  Orte)  und  es  bedarf  wohl 
kaum  der  Erinnerung:,  dass  mit  d«'in  i>  der  Dechrialiuii  das  o  der 
Deminutivendung  nicht  auf  gleicher  Linie  steht.  Was  er  endlich 
dmit  gemeint  habe ,  wenn  er  auch  Bxquiiu  f  Ar  euie  im  Latein 
■cht  erhörte  Form  erklärt,  weiss  ich  nicht,  da  doch  die  Bei- 
spiele für  die  contrahirte  Schreibung  der  Dative  und  Aliialive 
von  Wörtern,  die  i  vor  der  Endung  hai)tto,  auf  Inschriften,  ge- 
ükweigd  denn  in  der  handschriftlichen  üeberliefening,  so  häufig 
■Dd,  wie  er  selbst  2, 163  und  vor  ihm  schon  Lacbmann  zu  Lucr. 
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S.  279  nachgewiesen  hat.  Ist  souiit  unbedenklich  zu  schreihea 
OppiuM mmu.firimsept,  EtquiUi  ds  Imam  u.  s.  w.,  so  kann  ich 
doch  nicht  weiter  mit  Malier  S.  75  dieses  Esquilä  fOr  ein 
Wort  der  Urkunde  halten:  es  scheint  vielmehr  von  derselben 
Glossatorenhnnd  (denn  au  Varro  ist  scbweriicb  zu  denken) 
hier  nnd  2,  5  interpolirt«  an  letiter  Slelie  ist  dadnrch  das 
Edite  verdrängt  worden.  Dass  diese  Interpolation  nicht  fon 
dem  Schreiber  der  Hs.  herrühre,  sondei  a  liuher  hinauf  datirl, 
zeigt  schon  der  Schreibfehler  esquilitm  für  esquiM$  an  zweiter 
Stelle,  den  fiunsen  beseitigt  (S.  607).  Auch  hei  Sohn  1, 25.  26 
ist,  wie  mir  sdimnt,  das  etquiUmu$p  9$qwUnm^  uquämim  der 
besten  Ueherlieferung  nur  ein  sehr  alter  Schreibfehler  für 
Esquütis,  iNun  kouiile  freilich  Jemand  einwenden,  das  eine 
Ajüiltis  stehe,  wo  der  Oppius,  das  zweite,  wo  der  Gisptus  suersl 
genannt  wird.  Aber  ist  denn  zur  Bestimmung  dieser  Berge  18r 
die  Procession  Esquiliis  nuthiger  als  zur  Bestimmung  der  4  Hügel 
des  Quirinals  ui  coUe'f  Sollte  das  allbekannte  Fajjulal  einer 
solchen  Ortsbestimmung  noch  bedürfen?  Vor  aMen  Hingen  aber 
ist  die  ausser  diesem  MifmüB  einsige  ibnüche  Bestimmung  der 
Urkunde:  Veimsä  mxüeeps  apud  aedem  PmoHum  m  VeUa  maei^ 
trä{rlich:  ein  schlagender  Beweis,  dass  auch  lisquilis  von  einem 
Leser  herrührt,  der  die  an  und  für  sich  klare  Sache  nach  klarer 
machen  zu  kennen  meinte.  Muller  freihch  hilft  sich  S.  92  mit 
zwei  Feltae,  einer  VeÜa  und  einer  SuinmliB^  einer  von  dir  Üteren 
Topofrniphie  crrundenen  Bezeichnung;  ahtr  es  steht  ja  fest, 
dass  Veltae  (vgl.  EsquiUae,  Laulolae,  Carinae)  der  übliche  Volks- 
ausdruck  war,  dessen  sieh  Varro  ($  54)  und  Andere  neben  dem 
officieU  gebräuchlichen  Singular  (s.  Bd.  I)  zu  bedienen  pflegen. 
Was  also  sub  VeUa  oder  sub  VeUis  (wie  sub  saxa,  sub  ag§ere) 
lag,  das  laer  eben  nicht  m  VeUa;  det  Zusatz  in  Velia  also  ist  lu 
streichen.  Bei  Bunsen  fehlt  er  zwar  in  der  Uebersetzung  S.  700, 
aber  offenbar  nur  aus  Versehen,  da  er  in  der  Restitution  der 
Urkunde  S.  702  steht,  und  ansserdem  hat  dersefte  noeh  ein 
neues  (blossem  ümlich^r  Art  in  den  Text  gebracht,  indem  er 
für  die  Ortsbestimmung  der  4ten  Capelle  der  2ten  Hegion, 
welche  die  Florentiner  Hs.  mit  einem  SchreihCehler  so  gicht: 
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mm  äexteriorem  m  figulitm  est,  schi  eibeo  will  via  dexlerior  imis 
AfMtti  e$t  (vgl  S.  255).  —  Non  dürfen  wir  aber  aach,  gestaiaft 
irfdie  2te  imd  Sie  Region,  in  welchen  die  Berge  und  Hügel  ohne 
^r.iiiimatische  Verbindung  vor  d<'n  Capellennummern  stehen,  be- 
haupten, dass  in  der  4ten  nur  dui  ch  Varrus  gegen  Ende  flüchti- 
^oreiEiccrpt  ds^Germukimqumtwq^  und  Veliense  uxüceps  ent- 
itnden  sind :  Tiehnehr  mnss  hier  entweder  GwmaltnMU,  Fefte»- 
ik  (Tgl.  Bfil$pi^ya$og  des  Lydus,  oben)  num$  oder  Germahty 
Velia  ^e^  lii  ieben  >%'erden,  und  Letzteres  ist  mii-  wahrscheinlich, 
da  dies  die  gangbarere  Bezeiehnung  dieser  iluhen,  und  ja  auch 
U  6  für  Sftimra  schwerlich  etwas  Anderes  einsusetzen  ist  Es 
ift  ibo  keinesweges  nothwendig,  mit  Müller  S.  91  anch  1,  4 
Ceroliense  quartieep»  statt  CeroHenms  zu  schreiben,  hier  ist  viel- 
mehr das»  Echte  stehen  geblieben  und  nur  die  Frage:  was  dieser 
€tr§amm  sei,  ob  mons  oder  solto?  Da  der  Name  nur  aus 
laserar  Urfcvnde  bekannt,  seine  Lage  als  inur  Coräms  ange» 
jrel)^n  ist.  so  lässt  sich  lut  foUis  rathen,  mehr  aber  auch  nicht. 
Ii  wird  nothig  sein,  die  von  mir  versuchte  Uersteiluog  dei* 
fie&estrittenen  Stelle  hier  kurz  zu  begründen. 

¥am  beginnt  mit  dem  Caeliit»  (angeknüpft:  Etymotogie  des 
Filmens  Ton  CaeU$,  die  gefährlichen  Tusker  in  den  vkus  TWens, 
dh  tju verdächtigen  CaJianer  nach  dein  Caeliolum  gefuhrt l  Von 
4i  wül  er  an  der  Hand  der  Urkunde  nach  den  Carinen :  oim  CaeUo 
€mnmetä$  C&rmoB*  So  iriU  auch  Christ.  Bedenklich  ist  wenig- 
sCens  die  Passang  der  Hs«:  Cadkhm  cum  Codh  mmc  nmeNm* 
Früher  waren  beide  getrennt?  l  lul  il  mn  bleibt  Carinae  et  inier 
Ml  u.  s.  w.  constructionslos  und  mau  muss  mit  Müllt  r  doch 
«ieder  kmc  imtüM  vor  CoiHmt  einschieben.  Mit  den  Carinen 
lird  gleich  f erbunden  der  sonst  unbekannte  Ctrofiieiisli  (?),  für 
^lie  Verbindung  desselben  mit  den  Carinen  w  iril  die  Urkunde  citirt, 
«eidie  sagt,  dass  man  Yon  diesem  Orte  auf  den  Coelius  gehe» 
ik»  dsr  CoeUas  mit  ihm  wie  mit  den  Carinen  yerbonden  sei 
(%>engeU  PhfloL  17,  398),  der  Name  des  sonst  unbekannten 
OrtsTon  dem  Namen  der  benat  hharten  Carinen  hergeleitet,  und 
oon  erst  der  Aame  Carinat  selbst  erklärt.  Jener  sonst  nirgend 
feeauiteName  wird  einmal  cerentwissm,  einmal  cerotonsa^  ein- 
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mal  ceruleims  gescliriehen.  »Das  später  folgende  cerünm  bat 
gar  nichts  damit  211  thun,  wie  wir  sehen  werden.  Dass  ein 
Hügelname  Cer-oim,  r«r-o{-eiwfs  (oder  ^-dliis,  Ger^Sknm) 

wie  Germ-äluSf  Germ  -iil -ensis  turrocil  «h  nkli.ir  ist,  winl  nicht 
beötritiea  werden,  Etymuiogien* lassen  ^ich  iiianchc  (z.  B.  von 
cerui  Reuttis)  denken.  Warum  aber  teromensts  festgehalten 
werden  soll,  ist  nicht  zu  ersehen,  wenn  audi  Cer-önu$p  dr* 
ütiiensis  ebenfall^  niA^üch  ist.  Nun  ist  aber  die  Ableitung  Crro- 
letiSis  luder  meinetwegen  Ceronktisis)  a  Carinarum  iunctu  für 
Varro  grade  ebenso  unanstOssig  wie  für  Festus,  Ansas.  S.  44,  und 
Gellius  4, 9  die  Ableitung  von  eerimtmia  [eaerhnoma)  a  eoraido. 
Es  ])Ieibt  also  für  Carmae  der  Unsinn :  Carinm  posten  cmoma, 
quod  hmr  ufilur  capiti  sncrae  vine....  Nun  ist  es  duch  etwas 
sehr  kühn  mit  Spenge!  a.  0.  anzunehmen ,  Varro  habe  Cwrmae 
von  eafu$  oder  gar  einem  nicht  ausgesprochenen  nd^  hergdeitet, 
wobei  er  denn  selbst  gestehen  muss,  dass  po$tea  eeriania  dunkel 
bleibt.  Ihinsens  Carinae,  postea  sacra  via  *dic  Carinen,  dann 
folgt  die  Sacra  via'  bedarf  keiner  Widerlegung,  ich  bin  dem 
richtigen  Gedanken  Beckers  (S.  225)  gefolgt,  der  in  eerümia  da$ 
einzig  mögliche  eermonia  erkannte:  wenn  ich  schreibe  CariMi 
forte  a  rerimonia,  so  l)in  ich  mir  der  sjiracblichen  Bedenken,  die 
gegen  forte  crlioben  werden  können,  bewusst,  dass  aber  Varro 
Nichts  anderes  sagen  könne  als:  ^dieCarinen  haben  ihren  MaoieD 
von  der  eerAnoHta,  denn  von  hier  föngt  die  heilige  Strasse  an, 
auf  welcher  die  Procession  geht',  ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln. 
Die  Elyiiiülo^Mo:  i^aud  ibi ^abint  nobües  habdavemity  quorum  yenas 
irridere  et  carinare  sokbat  (Serv.  A.8,  301),  mag  auch  Festus  be- 
sprochen haben,  obwohl  der  Auszug  (S.  47  carmmitei)  Nichts  da- 
von bewahrt  hat;  diese  und  die  andere  (Serv.  a.  0.)  von  den 
aedißcia  facta  in  carinarum  modum,  quae  erant  circa  iemplnm 
TellurtSf  muss  Varro  nicht  gekannt  oder  stillschweigend  gemiss- 
billigt  haben.  —  Die  von  Christ  vorgesdilagene  Aenderung  ist 
von  Spcngel  geniügend  widerlegt.  —  Im  weiteren  Fortgang  sagt 
Varro  (§  lo):  eidem  reqioni  atlrihuta  Snhura  qnod  sub  muro  tenm 
Carinainm\  dann  bestreitet  ei*  die  Etymologie  6nbura,  qmd  sub 
mUiqim  urbe^  billigt  die  andere  a  pago  Sucemano,  und  erkiirt 
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dieseD  quod  succurrit  CarMis,  Ich  sehe  also  nicht  den  mindesten 
Aüsto&ä  in  Jenen  Worten:  ^derselben  (suburanischen)  Region  hat 
man  die  Subura  deshalb  zugetheilt,  weil  sie  unter  der  Erdmaner 
4tf  Garinen  liegt*.  Das  ist  nicht  eine  Etymologie,  sondern  es  wird 
m^JtiTirt,  weshalJ»  die  Region  bis  in  das  Thal  der  Subura  aiisge- 
deiiQl  worden  sei.  Wenn  Spengel  a.  0.  S.  300  bemerkt,  es  sei 
QDgdi6rig  zu  sagen,  ^der  suburanischen  Region  ist  die  Subura 
iiigetheilt\  so  orgirter  unnfitz  das  attribuere,  das  in  den 
lechnischen  Formeln  pec^miam  m  eam  rem  attrtbnere,  mtra  genti 
atiribuere  einlach  ^zuweisen,  überweisen'  heisst.  Hält  man  dies 
ludit  f  Ar  wahrscheinlich,  so  möchte  Ich  noch  eher  quod  bis  Ca-* 
rmsmai  fOr  Glosse  halten,  als  mit  Spengel  quod  streichen.  Was 
Speiigfl  weiter  behauptet,  Subiuana  sei  ein  späterer  Nuiae  dieser 
Hegion,  au  die  Stelle  eines  verhasst  gewordenen  gesetzt,  der  an 
die  Tiiskerherrschaft  auf  dem  Goelius  EsquiliUt  Palatin  (?)  er- 
ijuert  habe,  entbehrt  aller  Begrflndung. 

Stehen  also,  um  zu  der  Anordnung?  der  Urkunde  zurück- 
zukehren,  in  der  ersten  Columne  die  Berge  und  andere  Locali- 
titen  der  4  Regionen,  In  der  zweiten  die  Nummern  der  Capellen, 
w  bleibt  uns  die  dritte,  welche  die  genauere  Ortsbezeidinung 
fftr  dieselben  enthält  Diese  erweisen  Müllers  Vermuthung,  dass 
die  l  rkuiide  eine  Processionsordriung  ist,  als  l  ichtig.  Die  ofQ- 
cicile  Reihenfolge  der  vier  städtischen  Tribus,  wie  sie  Varro 
selbst  (5, 56)  und  die  Inschrift  L  R.  6808  äbereinstlmmend 
angeben,  ist  diese:  SuburoM  Matina  Esquiliiut  CoWna*,  wir 
wissen,  dass  die  beiden  engten  vornehmer  waren  als  die  letzten 
iMommson,  Tribus  S.  100,  Grotetend,  imperiuti)  iributim  descr. 
&2).  In  der  Processionsordnnng  der  Argeer,  welche,  man  muss  es 
immer  wiederholen,  Varro  an  unserer  Stelle  ja  allein  vor  Augen 
hat,  folgten  sie  andei^s:  sacraria  XXIUI  tu  Ulf  partis  disposita, 
. .  e  qw$  prima  scripta  est  Suburana, . .  secundae  regtoms  Esquiliae 
inelnnlich  siiiil), «. .  iertiae  regionü  eoUu  qiiinque  • . .  appeUatu  • « • 
fUBTtae  regioniB  Matnm  (nebmlich  esT).  Ißt  welchem  Rechte 
man  also  diese  Stelle  noch  immer  citirt,  um  die  Verschiedenheit 
dff  zwar  gieichbenannten  aber  verschieden  geordneten  und  von 
einander  verschiedenen  localen  Pseudotribus  und  der  politischen 
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Tribus  zu  beweisen,  und  mit  welchem  Redite  man  die  Reihen- 
folge der  Proce88ionsonJiiuii^  als  die  echte  iocalc  Sladteinlhei- 
iung  angeseheii ,  welche  der  UeihentVil^e  der  augusüscbeii  Re- 
gionen XU  Grunde  liege  (Bansen  S.  146 1  171  ygL  Syncbron. 
Tabellen  U,  1  Preller  68),  ist  mir  unTerstSndlich.  Was  letzttfe 
Meiiiuii^  aiilaiigl,  so  fühl  L  sie  weiter  auf  die  Behauptung,  daus 
die  augustischen  und  die  servianischen  liegioueu  sich  aaU|M:«- 
chen,  wie  die  folgende  Tabelle  xeigi: 
Regi«ttead0iAugitttiu      Regioosn  des  flarviis  ArseereapsUsi 


5«uiiB«r  4er  Aij^Mr-  —  9r.  der  poUk. 
nrknndo  Folg« 


I  Porta  Capena 
Ii  CueiutuHilium 
fTf  Isis  et  Serapis 
IV  TemplumPacis 

V  £squiliae 


I  Suburana  I 


11   £equilina  III 


VI  Alu  semila 


Vii  Via  lata 

VIII  Forum  Romanum 

IX  dampus  Martius 

X  i*aialium 


III  Coilina 


IV 


1  Coelius 
2.  3  ? 

4  Gerolieosis 

5  ? 

6  Suimra 
L2(?).  3.40p- 

pitts 
5  6  Gespius 
1.2Viminalis(?) 

3  Quirinalis 

4  Saiataris 

5  Mucialis 

6  Laüaris 


{ 


IV  Paiatiua 


1-4  ? 

5  (i*  lüialeiisis 

6  Veiieo&is 


XI  Circus  maximus  — 

XII  PisGiiia  publica  — 

XIII  Averitiiiub  — 

XIV  Traus  Tiberim  — 

AUein  auch  abgesehen  von  der  Reihenfolge  entspracben  sich  die 
Regionen  nicht  genau:  em  Tbeil  der  esquilinisclieii  R.  des  Ser* 

vtus  iät  iu  der  Liuiiieüuug  des  Auguslus  zur  3iaage20geu  (uateo 
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$.253)  und  es  ist  deshalh  zwar  zuzugeben,  dass  Augu.stus  die 
Grenzen  von  sieben  neuen  Regionen  innerhalb  der  Alutadt  mit 
Rilclaicht  anf  die  ?ler  spanischen  abstecken  liesa,  hingegen 
abinierwiesen,  ja  nach  dem  Gesagten  als  unriehlig  zu  betrachten, 
(b?s  die  vierzehn  neuen  Regionen  in  ihrer  Folge  der  Folge  der 
alten  sich  angeschlossen  haben.  —  An  dieser  Stelle  haben  \n  ir  nun 
n  oonstatiren,  dass  in  unserer  Urkunde  nicht  allein  die  Folge 
der  Regionen,  sondern  auch  die  Folge  der  LocalitXten  innerhalb 
der  Regionen  fortschreitet  vom  Üoelins  ausgehend  und  zu  ihm 
zurückkehrend ,  so  dass  die  ei'ste  Capelle  der  ersten  llegion 
laf  dem  Coelius  der  letsten  Capelle  der  letzten  Region  auf 
dff  Velia  gegenüber  gelegen  haben  muss,  wie  dies  die  folgende 
Unlersuchuiig  näher  zu  zeigen  hat.  Die  Urkunde  zeigt  aber 
ibreü  Zweck,  einen  Wegweiser  für  eine  Procession  von  Capelle 
la  Capelle  in  geben,  nicht  blos  durch  Angabe  der  Stationen, 
Mdem  auch  durch  Weisung  des  Weges  nach  Richtungen  rechts 
umI  links.  Dies  ist  nun  freilich  nicht  ganz  leicht  zu  vei-stehen, 
weil  die  Urkunde  mangelhaft  erhallen  ist;  al>er  es  sojiiiern  sich 
MU  wieder  zwei  ganz  bestimmt  geschiedene  Rubriken ,  die  ich 
Uer  nach  der  Ik  (nur  mit  den  unsere  Frage  nicht  berührenden 
Yffbeesmogen)  hersetze: 

Regina  Arfoer  Bettbanviif 

1  4    circa  Mmmhm  {B9qmlis)fmnUkU9mtmU 

Ihne  in  ttAemoia  ui 

2  1     dt  lucMm  FaguiaUm      sininfra    quae  secundum 

merum  eis 

%    '  i    m  huwm  Baqititimm    dexurior  t?Mi  tpi  tabem^ 

esf 

2        i     eis  Lucum  EsquiUnum     via  in  dexteriorem  in  fyu- 

Ums  ut 

1  5    (uhuimmFMMm  (£$qatt€9t) 

2  t    ojMiif  andern  Imumä  mU  aedütimm  Mere  sohl 

Lucinae 

3  i    äs  aedem  Quirim         ♦  ♦  ♦  «  » 

3      4    tmmdmtStditiii»         aäoBrmm  ui  ÄpoUiuar 
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Region  Argeer 


BeätimmoniP 


3 


5 


ojpnd  aedem  dei  FiH'     m  deluhro  ii5f  aedAwim 


habere  solet 


4 
4 


3 


5 

6 


G 


in  vko  ItistemiO  mmmo  aetü/ictum  solum  est 

apud  au^aculum 

tgpud  aedem  Ramnli  *  *  ♦  * 

(tn  VeJia)  apud  aedem  *  *  *  * 
(kum  Femtium 


Ich  habe  hier  uur  'S,  4  die  beiden  Rubriken,  verlauscht;  die 
besprochenen  Glosseme  eingetüamniert.  Es  »teht  überall  an 
erster  Stelle  der  Name  eines  Tempels  oder  Hains,  mit  ehiziger 
Ausnahme  von  3,  6,  wo  statt  dessen  das  augyramlum  steht:  wir 
werden  am  Lade  der  rntersuchun«:  sch^  ii  wt  sjialb.  und  lassen 
diesen  Artikel  hier  unerdrtert.  An  zweiter  Steile  steht  eine 
nähere  Bestimmung,  die  nur  der  Lage  des  ArgeerfaeiligthiiiDfl 
gelten  kann:  *wo  der  oeiitifims  wohnt  (im  del«hnm)\  'gegenüber 
ist  das  Apniinar',  oder  die  Angabe  von  \Vee:en.  Verstandlich  ist 
2,  4  dexlerior  via  in  tabernola  est,  wonach  wohl  2,  4  uohedenk- 
lieh  via  dexteriar  in  figuUms  eü  geschrieben  werden  ksnn:  was 
soll  das  anders  heissen  als  'der  Weg  rechts  (vom  hseuißfqu^iim) 
ist  i^d.  Ii.  fiihrL)  iii  der  Taheniola  ,  iii  den  Töpferwerkstätten', 
ganz  ähnlich  wie  die  Rezeiehnuug  von  Stadlgegeuden  inier  fy»- 
gulos^  fakmios  u.  a.  (s.  die  imi)  ?  Denn  der  Einfall  von  Mülleft 
es  heisse  ^rechts  geht  der  Weg  nach  der  Tabernola,  nach  den 
Figulinae  wird  unUii  gewürdigt  werden.  Und  sind  tahernolam^ 
/igulinae  nach  unserci-  Art  zu  reden  Strassen,  so  ist  uia  inta- 
hemola  est  keine  Tautologie,  sondern  ganz  richtig  für  via  est 
(natürlich  fflr  die,  die  eben  geben)  tn  mo  Tahemolae.  Ist  das 
richtig,  dann  spricht  Alles  dafür.  2,  1  mit  Mäller  S.  75  M 
schreiben  sinisira  via  (für  secunämn  merum  est.  Denn  was 
soll  die  gewöhnliche  Lesart  qua  heissen?  Was  ist  secimdm 
merumt  Bian  könnte  ja  sagen,  dass  auch  Tempel  oder  MMte  m- 
cundum  Tiherim  liegen  (Varro  6, 1 7  Festus250);  aber  qua  scheint 
mir  unerträglich.  Voraiil  nun  ^elit  eine  Bestimmung,  die  ich  nicht 
anders  verstehen  kann  als  so:  qua  in  CaeUomontem  (unLeuj  i(Mr; 


251 


ifi  lahemoh  e$t,  neiiiuiich  via,  was  ausgefallen  oder  zu  denken  ist. 
ich  bekenne,  nichl  zu  Tcrstehen,  weshalb  grade  diese  Heilig- 
fhmn  mit  einem  «olchen  Weg\%eiser  versehen  sind,  die  fibrigen 
mVht.  Dass  aber  dies  'der  Weg  rechts,  der  Weg  linLs  ist  der 
uii  i  (]*'r'  iüfä  Gehen  bestimmt  ist,  darüber  kann  docli  wohl  nicht 
gwU'itlen  werden.  Vergleichen  kann  man  jenes  tria  (ippta)  ad 
Ufiiem  emUÜm  ab  vrbe  parte  dexhra  (laeva)  der  Inschriften 
(Narini  An'.  8  f.),  Festus  154^:  ad  lapidem  s]ex(nm  et  vkensi 
w«m,  dextra^  u[hi  exitur  in  diver]ticulum,  wie  ich  doch  lieber 
«hreibe  als  dextra  [via  iuxta  dwer]ficnhm.  Frontin  De  aqiiis  1, 
7:  (amcqratur)  ai  nUUarium  XXX  VI  devertieulo  eimtibu$  ab  «rfte 
imrmtus  mtHmn  p,  III,  das.  11 :  w«  (^mdia  milxario  XlVdever- 
imln  dextr(trsii.s  p.  VI  milium  quiuycntoi mn.  Dass  Liviiis  8,  15 
nicht  fichrieb;  ad  portam  CoUimm  äextra  viam  stratam  defossa 
fcelerafa  OHMipo,  hat  Madwig  (£mend.  S.  166)  natürlich  gesehen 
tmd  sein  extra  viam  Uratam  ist  schön;  ob  aber  nicht  eher  mit 
der  Vul^ta  dextra  via  strata  zu  schreiben  und  strata  alsGlosscin 
XU  streichen  sei ,  zweille  ich.  —  Allein  über  die  einzelnen  Be- 
itimmongen  lässt  sich  nur  in  besonderem  Zusammenhange 
sprechen:  dass  die  Urkunde  lückenhaft  ist,  wird  als  sehr  wahr- 
st hei  n  lieh  zugegeben  werden. 

Halten  wir  uns  zunächst  an  die  2tc  und  3te  Hegion.  Dass 
io  der  zweiten  der  Cespiua  den  nördlichen  Theil  bei  S.  Puden- 
aioa  und  der  Oppius  den  spliler  Carhm  genannten  südlichen 
ennimmt ,  ferner  dass  von  der  Subura  aus  zwischen  Cespius 
üuil  U|*()iüb  lu  der  Ui(  lilung  der  heutigen  via  S.  Lucia  in  Selce 
eine  alte  Strasse  fährte,  von  der  man  rechts  gewendet  auf  dem 
dkm  YHnm  den  Oppius  besteigen  konnte*,  mnss  hier  als  sicher 
feiten.  Nun  stand  die  6te  Capelle  dieser  Region ,  welche  nach 
unserem  System  dem  Viininal  am  nächsten  sein  ninsste,  auf 
dem  Gespius  apud  aedem  lutumis  Luciniae ,  ubi  aeditmm  habere 
iolet.  Capelle  ond  Tempel  suchte  Becker  A»  1128  etwa  auf  der 
H6he  über  via  Urbans.  AHein  dem  widerspricht  nicht  allein  Ovid, 
welcher  wie  Mi'iller  hervorhebt,  Fast.  2,  435  sagt  (vgl.  S.  243) 

monie  suö  aesciUeo  muUts  mcaeduus  witus 

AmoiMi  «Mynoe  mmine  lucw  eral, 
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uüd  dann  (v.  449) 

^iUta  Lucitiae :  (iedü  haec  tibi  nomim  Imus, 
n.  8.  w.y  sondern  auch  der  Fundort  der  ron  Becker  abersehenen 
▼on  Orelli  1294  aus  Marin!  Alb.  1  abgedruckten  Inachrtfl,  auf 

welcher  der  Stadtquäslor  {).  Pedius  bezeiif^,  dass  er  im  J  ihre 
713  den  ßau  der  'Mauer  für  iuuo  Lucina'  abgenommen  und  be- 
lahlt  hat  An  dieser  Mauer  muaa  die  Inschrift  also  befestigt 
gewesen  sein;  gefunden  ist  sie  nach  Marin!  (Iscr.  Alb.)  4a  an 
travertino  trovalo  neir  Es(iüilino  nelJo  scavarc  i  fondaraenti  de) 
nuovo  nioiiastero  delie  Paolotie  nell'  a.  1770'  oder  [Scbedea 
zum  C.  1.  Ii.)  'in  hortis  monialium  S.  Frandsd  de  Paula  in  £x- 
quiliis*.  Urlichs  (Top.  in  Leipzig  S.  120),  wddier  die  Insdmft 
in  der  Beschreibung  Roms  ebenlalls  übersehen,  später  aber 
nachgetragen  hal,  fand  das  kiosler  auf  keinem  Stadtplan:  es  ist 
das  noch  jetzt  wohlbekannte  bei  Noll!  n.  62  als  *Mon.  delle  Ob* 
blate  di  S.  Francesco  di  Paola\  auf  dem  neuesten  Gensusplau 
al^  'Gtoacchino  delle  Paolotte*  bezeichnete  Kloster  an  der  Ecke 
der  via  di  S.  Lncia  in  Selce  und  der  sn^renannten  \  ia  ili  inonte 
Polacco,  der  nicht  mehr  |)assirl)a!  en  jaiien  salita  unter  S.  Mar- 
tino  (vgl.  Stephan!,  BuU.  1B4&,  68).  Nibby  also  (R.  ant2, 671) 
irrt  zwar,  wenn  er  Varro  sagen  Hast,  der  T.  der  Juno  habe  aitf  * 
einer  Spitze  des  (lespiiis  gestanden,  Nvalirend  er  aus  der  Ur- 
kunde nur  die  Bestimmung  der  (iten  Capelle  auf  dem  Ccspius 
apud  aedem  humiB  Xmcmas  beibringt:  dass  er  aber  wirklich 
auf  der  Höhe  in  der  Nähe  des  Klosters  delle  Filippine  gestanden« 
der  lucns  sich  von  da  Ins  in  die  Tiefe  herabgezogen  habe,  un4 
die  ^Mauer'  der  Inschrift  die  Umfassungsmauer  desselben  ge- 
wesen sein  kann,  hat  er  ganz  richtig  auseinandergesetzt:  so 
konnte  der  Stein  von  der  einen  auf  die  andere  Seite  der  Stnue 
gelangt,  freilich  nicht,  was  Urlichs  ihn  aus  MissverstSndnisi 
sagen  lässt,  von  dem  Kloster  delle  Filippine  gute  6  bis  7  hundert 
Fuss  hr  runtergerollt  sein.  Zu  der  Annahme,  dass  der  Haio 
wirklich  bis  in  die  Tiefe  sich  hinabzog,  stimmt  aber  auch  der 
Fundort  der  Dedieationsinschrin:  Ba$saVMmpro  Q.  VUMoQ. 
f,  filio  6U0  lunoni  Lucinat  v,  s,  l,  m.  (Or.  1297),  welche  dir  Fund- 
notizen (Scheden  des  C.  L  L.)  übereinstimmend  in  der  bubura, 
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am  genauesteii  Ligorius  so  aagiebt:  'nelle  Esquilie  muraia  sotio 
msfin  in  ub  cantone  di  aoa  casa,  che  ata  accorto  alki  Capeila  • 
ndh  strada  fakamente'  (vialiDehr  richtig)  'cbiamala  Subura*. 

Denn  schwerlich  wird  man  diesen  Stein  von  weit  her  verschleppt 
babeo,  und  dass  auch  in  anderen  Stadtgegenden,  wie  bei  dem 
Cafüol  (Or.  874)  und  neuerdings  auf  dem  Palatin  Dedicationen 
la  diese  Göttin  gefunden  sind,  schwächt  diesen  Beweis  nicht  ab. 
Thalsacha  ist  also  die  Lage  der  6ten  Capelle  bei  dem  am  Ab- 
hänge desCespius  oder  am  Fusse  desselben  gegenüber  oder  unter 
dem  Oppins  bei  dem  Kloster  delie  Paolotte  belegenen  T.  der 
Ladna*  Den  Zusatz  vÜ  OBdiHnmi  habere  tolet  lasse  ich  hier 
Bsch  auf  aidi  beruhen.  —  SchUmmer  steht  es  mit  der  ersten 
Capelle,  welche  wir  nach  unserem  System  in  der  Nachbarschaft 
der  bten  der  1  ten  Uegion,  also  nahe  der  Subura  suchen  mu6seo. 
Sie  stand  wie  die  drei  folgenden  auf  dem  Oppins»  cm  (ucimi  Fo- 
fiOßkm  rimtira,  via  wKimdium  merum  ui  {laeim  statt  Iwiwm  die 
H».  hier  und  noch  zweimal,  wie  auch  die  Hss.  Soliüs  1,  2(>). 
Die  Üedicationsinschrifi  der  Larencapelle  des  victis  lovis  tagu- 
toHt  Tom  Jahre  109/110  (Fabretü  m,  241  =  Murat.  507,  1): 
[Lmümi  A]ugutt(is)  tnei  /otwi  FaguUU[ü]  u.  s.  w.  aed{icidam) 
req{ioms)  III  vBtusta[te  conlapsam  mä\gistri  anni  CXXI  sva  m- 
fema  realüulenmt]  u.  s.  w.  wurde  von  Fabretti  und  Spon  ge- 
lesen im  Garten  der  Teatinerkircbe  S.  Silvestro  auf  dem  Quirinai 
I  äbcr  dem  Tirajanaforura  ('in  Tiridario  pp.  Teatinonim  ad  Quiri- 
Bsiem^  Fabr.,  4n  horto  S.  Silvestri'  Spon;  Scheden  des  C.  I.  L.). 
Sic  ist  dorthin  also  ver8chlep])l,  der  iMiiidorl  unbekannt,  und 
vir  lernen  daraus  nur  soviel,  als  wir  aus  der  Argeerurkunde 
lehiui  wissen,  dasa  der  vicus  lams  Fagutays  mit  seinem  hpiter 
fagetalis ,  einem  Heiligthum  an  Stelle  des  zu  Pliniua  Zeit  nicht 
mehr  vorliandenen  Uims  faqeits  f Plin.  1 6 ,  37)  nicht  auf  dem 
Cespioft  lag,  welcher  später  zur  üteu  Uegiou  des  Augiistus  ge- 
körte, md  jedenfalls  sädlicb  von  S.  Maria  Maggiore,  femer  dass 
nher  die  esquiliniaGlie  Region  des  Servina  und  die  5te  Region 
(Esqailiae)  des  Augustus  nicht  zusammenfallen ,  sondern  dass 
i<^ne  mindestens  einen  Theil  der  3ten  des  Augustus  mitumfasste 
(TgL  Canna,  Indic.  S.  114).  Die  nähm  Bestimmung  hängt  ah 
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von  der  Bestirumunp:  der  Wohnung  des  Tai  quinius  Superljus, 
welche  mpra  cUvum  i^uLlium  ad  lucum  (lacum  die  Uss.)  Fagu- 
takm  stand  (SoUn.  1 ,  26).  Daza  tiiift  uns  nicht  Varro  5,  158, 
welcher  den  divui  hiblkius  und  den  BdiHu  et  CoiconiH»^  zn- 
sanimiMi  iw  niit;  denn  das  geschieht,  wie  er  selbst  sagt,  weil  sie 
alle  drei  von  ihren  Erbauern  benannt  waren.  Hält  man  aber 
daran  fest,  dass  die  Procession  von  der  Subura  aus  den  Oppins 
besteigt,  so  ist  zunächst  die  alte  Annahme  die  wahrscheinHcbste, 
dass  der  Ihchs  fayntalis  auf  der  Höhe  von  S.  Pietro  in  viocoli 
gestanden  habe  (z.  B.  Dunati  3,  10  S.  201  Nardmi-Nihby  2,  10) 
und  dass  der  climu  Pullim  etwa  der  steilen  von  Treppen  unter- 
brochenen Salita  von  der  via  Leonina  hinauf  entspreche:  die 
folgenden  drei  Capellen  würden  dann  im  Umkreis  des  Berges 
his  etwa  nach  S.  Martino  gefolgt  und  liiei  iiac  h  lU  in  C.espius 
herübergegangen  worden  sein;  nicht  aber,  das«  beide  auf  der 
dem  Goeiius  zugewandten  Seite  zu  suchen  seien ,  wie  Becker 
S.  536  annahm.  De  Rossi  (Bull,  dl  arch.  crist  1863, 28  f.)  setzt 
es  nach  nni  unl»ekannten  Vorgängern  \m  S.  Martina,  N>ill  den 
cUvus  Pullius  in  der  von  8.  Clemeule  bis  S.  Marüno,  aL»ü  über 
den  ganzen  Oppius  laufenden  Strasse,  und  schliesslich  in  dem 
antiken  Gebäude  unter  S.  demente  am  Fusse  des  Berges  das 
Hans  des  Tarquinius  finden,  \\ahrend  doch  die  einzige  Nachricht 
über  dasselbe  es  an  das  obere  Ende  des  chvus  versetzt  1  Dagegen 
kommt  in  Betracht  die  Ansicht  von  Uriichs  (3,  2,  203),  der  das 
Fagutal  an  den  Gallienusbogen  setzt,  offenbar  bewogen  durch 
den  Zusatz  unserer  Urkunde  mustra  gecmdnm  mermn  est;  denn 
er  wmi  darunter  die  Stadtmauer  verstand en  haben.  L'nd  das 
ist  sicher,  ein  moerm  musste  zur  Linken  in  der  INähe  sein  und 
zur  Linken  war  hier  in  der  That  der  servianische  Wall,  den  Yarro 
bei  Oensorin  17,  8  nicht  agger,  sondern  itetcmt  ae  turris,  qtm 
sunt  inter  portam  CoUinam  et  Esqwh'nam,  nennt.  Setzt  man  aber 
das  Fagutal  aui  die  Höhe  von  8«  l^ietro  in  Vincoh,  so  kann  mau 
nicht  an  die  Stadtmauer  denken,  und  doch  ist  moenut  ohne 
Zusatz  schwerlich  etwas  Anderes.  Es  wflrde  hieraus  folgen, 
dass  die  Procession  von  da  aus  südwärts  die  dem  Coeiius  ^uj^o- 
wandle  beile  umscbritten  und  dann  nordwärts  gewendet  ubei* 
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S.  Fieiro  nach  dein  Cespius  g^angen  wäre;  idi  wage  hier  keine 
&itsdMidiiQg.  Dagegen  bedürfen  nun  die  zwigchen  der  Iten 
od  6Ceii  Capelle  liegenden  noch  der  Erläutemng. 

Die  3tc  niid  4te  sollen  beide  vis  luatm  EsquiUnum  liegea : 
dies  ist  unwahrscheiulich ,  und  anzuoehmeii,  dass  diese  Be- 
stemung  falsch  ifiederboil  ist  Za  der  3ten  wird  hinzugesetzt: 
deaBttriar  um  m  U^omola  «91,  zu  der  4ten  dexierior  via  {dexkrio^ 
rem  iiat/i  din  H.s.)  in  ßgnloii^  est.  Die  letzte  Brün  rkiing  hat 
Müller  zu  der  uoinuglicheu  Aiuialinte  bewogen  (S.  7l>),  das  heis&e: 
tecbts  geht  der  Weg  nach  den  Tdpferwerkstätten'  u.  s.  w. ,  und 
Fisutitt  sage  ja  mtrarumpam  in  aedünu^  was  ja  gar  nicht  zu  ver- 
gleichen i^t.  Der  Grund  i^-i  jIIdii  der,  dass  er  keine  anderen 
iüpler  in  liaui  kannte  als»  die  von  N  arru  am  circus  maiiinus 
fcnannten  (5^  154) »  wfthrend  die  ältesten  Topographen  in  der 
Rigel  die  figolinae  am  monte  testacdo,  Laetus  (De  R.  urbis  vet. 
1515  f.  c.)  *extra  p.  Viminalein  (d.  h.  Nonientanani)  a  dextris, 
uhi  surgit  cüiiis  eins  luateriae'  suchten.  Ahei  x  hon  Nardnii- 
Mibby  2^  21  erinnerte  mit  Hecht  an  Festus  344^,  welcher  er- 
itiilt,  was  fMomfam  m  r€gifm$ß$quüina  figulo  passirt  sei,  und  hier 
hat  denn  Muller  auch  natürlich  auf  unsere  figulinae  verwiegen. 

Zur  Sten  (la(>elle  wnd  hernerkt  *der  Weg  rechts  isl  in  ta- 
k€tmla\  ein  au^i^er  unserer  Urkunde  unbekannter  Strassenname. 
Er  sieht  noch  einmal  in  der  ersten  Region.  Hier  wird  vom 
Coeling  ausgegangen,  die  vierte  Capelle  steht  auf  dem  ^Cerolensis* 
\üi>en),  vvelcliri  nuhr  dm  (  .ii  imn  nad  am  Anfang  der  heiligen 
Strasse  zu  suchen  ist.  Die  nähere  Bezeidmung  lautet  in  der 
Mmdschrift;  tirtamkiimnim  91m  m  eadto  wmuilwrintabmiQla 
uL  Hm  wissen  wir,  dass  ein  altes  Hetligthum  der  Minerva 
Capta  stand  CaeUiis  ex  aftn  tjua  tnons  descendit  in  aeqnnmy  hic, 
m^u  jtiana  tsl  sed  j^ra^tj^iam  via  (Ov.  Fast.  <i,  835),  und  dass 
dieses  in  der  Mähe  des  zwischen  Colosseum  am  SS.  Unattro 
€oronati  bekannten  bisheilsgthtmis  zu  suchen  ist  (Brunn,  Annali 
1%49,  377,  Benndorf  und  Schöne,  Biidw.  des  lateran.  Mus. 
S.  232.  234).  Dies  ergiebt  für  die  Strasse  in  labemola  genau 
dieselbe  Stelle,  wie  sie  die  Urkonde  andeutet.  Schon  im  löten 
iahrfauidert  hatte  man  die  Tabernola  in  diese  Gegend  gesetzt: 
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eiu  guter  Grund  misstrauisch  zu  sein  gegen  einen  von  (Jrlichs 
(Top.  in  Leipiig  S.  10 1  A.  27)  aus  MtfiineUu  Roma  aacra  S.  341 
citirlen  Beinamen  einer  Kirche:     Andreae  de  Taliemola  inter 

Esquilias  et  Coelium.'  Marlindli  kennt  sie  ja  auch  nur  ans 
A.  bciiotts  Itinerarium  italiar  (We^rl  11)25)  oder  vieiniehr  aus 
dem  in  dieaem  Rei8eliandi>uch  S.  316  iL  allgedruckten  Catalog 
der  Kirchen  aus  Loreni  Schraden  Manomentonun  ItaKae  libri  1? 
(Helmstädt  1592)  f.  120 ff.  Dass  nun  die  Nomenclatar  in  dem 
(iataloge  dieses  Touribten  ului»*  alle  Autuntät  ist.  ist  leicht  lu 
erkennen.  Wer  eine  Kirche  des  'S.  Nicolaus  in  Archemoniis' 
neben  einer  andern  ^S.  Nicoiaua  in  Aitaonihiia\  alao  d«n  im 
16ten  Jahrhundert  bei  den  Gelehrten  bdiebten  falschen  neben 
dem  echten  Namen  aufTuhrt  (schon  Fnlvius  f  i  kannte  die  K5l- 
sciiung),  den  luiUe  man  doch  nicht  zum  Zeugen  für  eine  li^irche 
'S.  Andreae  in  Tabernola'  aufirufen  aoUen.  Dasa  aber  in  dem 
bis  jetzt  ToUsUndigaten  KircheuTerzeichnisse  des  Zaccagni  (Mai, 
Spicil.  9,  3bb)  eine  Kirche  'Andreas  de  Taheraola  nicht,  wühl 
aber  eine  des  'Audreas  in  via  Labicana'  erwähnt  wird,  iat  mir, 
bis  bessere  Zeugnisse  beigebracht  werden,  ein  Bewds,  daas  man 
dieser  in  einer  Zeit,  als  man  den  Yarro  sehr  wohl  kannte  und 
die  Tahernula  langst  zwischen  Elsquilin  und  Coelius  lokalisirt 
hatte,  diesen  Beinamen  gab. 

Es  bleibt  ührig  zu  bemerken,  dass  das  Ueiügthum  der  Mi- 
nerva Capta  nicht  aed$$  Mifi$rva$f  sondern  Mumimm  heiaat, 
wShrend,  mit  einziger  Ausnahme  des  ApaUiiMr^  alle  übrigen 
Heili^thömer  in  der  l  rkumlc  (lede.'i  heissen.  Dies  kann  in  einer 
so  alten  L irkuiide  schweriich  Zui'aU  sein«  \>r*;leichen  kann  luan 
Ut.  1, 48:  ad  mmmmm  Cyfrhm  meum^  ulnIHamimm  mqnr  fwät. 
Hierauf  besog  Scaliger  Festus  Ausz.  S.  74:  Ditmiiu  SHa- 
nae  sacratua  untl  änderte  Dianium.  Allein  Müller  bemerkt 
richtig,  man  könne  ebenso  gut  lucus  schreiben ,  und  das  ist  mir 
wegen  des  Imeus  Diamm  m  nemwre  Ariemo  (Cato  Origg.  fr.  2, 2i) 
wahrscheinlich.  Das  von  livins  genannte  ^kdrslich  noch  vor- 
handene' Diaiiiuin  wird  eins  der  aiteren  media  gewesen  sein,  die 
um  diese  Zeil  mehr  und  mehr  verschwanden.  Cicero  (Deharusp. 
resp.  15,  32)  sagt:  L.  Fkomm  fMö  naicit  ka  tmporibm  ijmi 
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mmmum  et  saiictissimum  Dianae  saciUim  in  CaeUaUo  sustulme'i 
«teotf  merni enis lod,  nndtisuiUmhae  wrdin/B^  qui ioera  gmUäma 
iB»ipnin  ioedio  $ta$o  loeo  saera  mmwersaria  factüarini aS, 
Serrano  mnctissima  sacella  suffossa  inaedificata  oppreisa,  summa 
^kiugue  luryüuditie  fotdatü  esse  nescimm.    Zu  derselben  Klasse 
gilOrt  das  üeiUglhoiD,  von  dem  Festus  S.  154^  spricht:  Mutmi 
Tkmi  Mcstttwi  fuä  in  VbUb  advermm  nwtum  mmidlinmn  (viel« 
leitht  Incum  mit  eineni  Beinamen  wie  Metdlhium)  in  an^i[fortu], 
ans  suüliUts  balnearia  sutU  [f  jacta  domus  Cu.  D[oimii\  Cal- 
WM,  cum  numMut  ab  urbe  t»nd&a  [ad  prin]c^um  Ai»guUi 
H.  s.  w.  Dass  ifl  jenem  saceüum  der  Diana  eine  gens  ihre  Pri- 
vatsacra  geübt  habe,  nimmt  Marquardt  4,  144  an.    Ich  kann 
nkbt  einsehen,  weshalb  diese  Sacra  gcntilicia  nicht  öllcniliclie 
daer  gena  übertragene  sein  aoUen»  und  warum  das  nicht  auch 
Tan  dem  saceüum  MuHM  Tuimi  gelten  solle»  zumal  da  nach  dem 
unten  Gesagten  für  sacdlum  yiehnehr  der  Ausdruck  sncrarium 
zu  crsvarteD  wji  e.    Wenn  nun  das  Minerviuni.  ^^ill^licll  das 
Heüigüium  der  Minerva  liapta  ist,  so  ist  wahrscheiniicli ,  dass 
«s  ein  loeeBiim  war  (parwi  ddubra  nennt  es  Ovid)  und  dass  es 
einem  aus  Falerii  stammenden  CuH  diente,  der  vielleidit  eben- 
idiia  einer  gens  übertragen  war  (MaK^uardt  4,  145  Hermes  4, 
245  L).  Ausser  dem  Dianium  und  dem  Miuervium  sind  mir  aus 
Hlcrar  Zeit  keine  ähnlichen  Siemen  bekannt   Es  müsste  denn 
mau  dass  bei  Varro  5, 145  zu  schreiben  wäre:  secundum  TA$rim 
adruiiuuium  [dk  ih.  adiunium)  forum  piscui mm,  was  zu  der 
bekannten  Lage  des  i-orluuium  (oben  S.  199)  passt  Später 
faden  sich  auch  in  ofliciellem  Stil  die  neutralen  Formen  häu* 
Iger,  aber  mmebt,  soweit  ich  sehe,  bei  einer  bestimmten  Klasse 
fremder  Culte  und,  wie  schon  Marini  (Arv,618^)  bemerkt,  wohl 
uach  Vorgang  griechischer  Weise,  hu  Curiosuui  uiul  lU  r  .NuUüa 
haben  wir  Isrnm,  Serapium,  frigimum,  Fortumum,  die  Heroa 
Badrianmm  und  Chminm  (so  Cur.,  oben  S.  14),  in  den  Arval- 
aetea  das  ^^lesartimi,  wekhes  Mommsen  (vgl. oben  S.2I8  A.)  fitar 
<ias  tetrastylum  hält,  das  Dolocenwn  (Marini  Arv.  540).  Oru^ius 
nennt  5,  12  nach  solchen  Mustern  den  Dianeu tcmpel  auf  dem 
Aventin  IKoiititm  (nach  PreUers  Vermuthung,  Aufsätze  S.  513; 

htiaa,  tnaiaäkm  TopografU«.  IL  17 
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toittttm  dk  IIss.).  Mit  gutem  Rechte  also  nennt  unsere  rrkunde 
das  saceliani  der  Minerva  Murvimm  wie  das  sacelkim  des  ApoH 
ApoUinan  (worüber  onten)  und  wir  mflssen  also  auch  die  Be- 

zeichnim^  aedes  Romuli,  so  anstössig  sie  scheiut,  iur  technisch 
genau  ansehen. 

*  Wenn  nun  die  4te  Capelle  in  der  besprochenen  Gegend, 
die  6te  in  der  Subura  stand,  so  wird  die  erste  auf  einem  Punlite 

des  sudlichen  Abhanges  des  Coeüus  zu  suchen,  die  Frocession 
also  von  hier  aus  in  nördlicher  lUchtung  vurgej^chritten  sein. 
Ganz  unversUndiich  ist  mir  daher  die  Ansicht  fiunsens,  der 
S.  ^92  Qbersetzt  4n  der  Nähe  des  liinervenheiligthanis,  wo  man 
nach  dem  coeiischen  ßerge  geht :  [die  Strasse  links]  hetsst  in  Ts« 
bernola\  und  dazu  lienx  i  kt:  -denn  iiiiks  von  diesem  Heili^thum 
muss  die  Strasse  gegangen  sein,  da  sie  vun  den  ijlsquUien  her(?) 
rechts  hef  •  Wenn  das  Ueiligthum  am  Fuss  eines  auf  den  Coe- 
Uus  laufenden  elifus  stand  und  bei  dem  Heiligthum  die  in  der 
Richtung  nach  .Norden  fortschreitende  Procession,  so  hatte  sie 
diese  Strasse  allerdings  links,  aber  nicht  deswegen,  weil  lür  einen 
auf  dem  £sqttilin  stehenden  und  südwSns  gehenden  dieselbe 
rechts  lag.  Mfiller  nun  wollte  die  Worte  qm  In 
in  tabemola  est  ändern  und  schreiben:  qua  e  Caelio  monU  ^ 
in  tabemola  est.  Dass  dies  ai>er  weder  lateinisch  noch  vernünftig 
ist,  liegt  auf  der  iland.  Man  könnte  sagen  dexterior  via  in  ta- 
bemola est,  m  figuUm  esl,  'rechts  geht  der  Weg  in  [der  Slraiae| 
Tabemob,  (der  Strasse  der]  Töpferwerkstitten',  abo*  nicht  *m 
[links]  vom  (iof  litis  her'  (statt  *aul"dPTi  (loelius  hinauf)  *der  Wef; 
in  [der  Strasse]  Tahcrnola  geht\  Dies  luhlte  auch  Bunseu  uud 
wollte  m  Cseitiim  numiem  Our  Indem.  Ich  schlage  w  m 
Utmontmn  und  halte  dies  fOr  eine  im  Volksmunde  entstandens 
Conipüsition  von  Caelms  mons,  iVw,  in  dem  späteren  Caeliomim* 
thim  und  C  aelumtmwn  der  iiegioubbeschreibung  ihren  Machklang 
hat.  ilass  das  o  beihehalteuen  und  ausgestossen  werden  konnte, 
teigen  die  auf  Inschriften  beieugten  Formen  ceeipiti  CaeUwm 
Umm  (für  Caelimmtmim$)  nnd  Cedmumtami  neben  dem  Btir 
nameii  Caelioi)h)nt[anHs),  den  iii  den  ( n]iit(»linischen  Fasten  der 
Gottsul  d.  J.  2V^b  Sp.  Vergiiütts  fuhrt.  Mun  lüiu-t  scbon  Bocgheu» 
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'  der  diese  Form  bespriclil^  (Nuovi  framm.  t,  Gl  f.),  die  too 
I    Xairei  nod  Bensen  angezweifelte  Inschrift  Gr.  1559  an:  BtreuU 

IhÜanOt  IfmCaeliOf  Genio  Cnelimonth  Anna  satrum.  Die  Be- 
•lenken  gegen  die  Echtheit  siiul,  so  weit  ich  mir  ein  Lrtheii  er- 
I  iauben  darf,  nicht  stichhaltig.  Fighius  sah  die  Inschrift  invinea 
Sidoleti  in  Qnirinali  in  ipsa  domo  Fla?ionim\  Sie  stand  anter 
mm  Relief,  danteilend  Hercules  mit  der  Keule  mid  den  Aepfeln 
der  flesperiden.  Jupiter  mit  Blitz  und  Scejnpr,  den  'hnrtigen 
Berggott  üaelius,  unterwärts  bekleidet,  unter  einem  Baum 
litiendt  den  er  mit  d«^  Linken  umspannt'.  Die  Zeichnung  ist 
ia  der  Sammlung  des  Pigbius,  welche  Jahn  besprochen,  noch 
•  t  h  iiultifi  (Berichte  dersächs.  (ies.  d.  Wiss.  1868  S.  188  f.).  Es 
bt  also  eine  Dedication  an  die  Schutzgoitheiten  der  Villa  eines 
Julius  auf  dem  Coelius:  Hercules  und  Jupiter,  jener  nach  dem 
Namen  des  Herrn  Jnlianus  (s.  Prelier  Myth.  644  m.  Winckel- 
mannsprogramni  v.  J.  1865  S.  12),  dieser  mit  dem  lokalen  Bei- 
iiamt  I]  Caelins  ii^^ben  Cadianus  wie  lupiter  Latim  [ailfores  lovis 
Latüy  Inschrift  von  Fi&auruni  Henzen  7415)  neben  Latiaris  und 
daneben  sehr  passend  der  Genius  des  Berges  Coelius  (vgl.  HeiiTer* 
icfaeid,  Annali  1867,  362).  Nun  hindert  uns  freilich  Niemand 
aDZunehmen,  dassauf  dem  Steine  CAELI  •  MONTIS,  hik!  iiit  ht 
CAELIMONTIS  gestanden  liahe.  Aber  nicht  nur  die  volkg- 
th&mliche  spdte  Bildung  Caelimmtium  (wie  Septimonimm),  son- 
dern das  frühe  Znsammenwachsen  von  mons  mit  nur  diesem 
einrn  von  den  sämmtlicln  n  römischen  Hrtgelnamen,  welches  durch 
die  alte  Bildung  des  Adjectivs  Caelimuiiumns  und  Caeliomontanus 
l&eben  Äventinensis,  Palatims  und  den  übrigen)  bezeugt  ist» 
lassen  mich  dennoch  ein  Cadimmi$  oder  älter  und  correcter 
CmUomons  annehmen.  Adjectiva  wie  quadrifronsy  doch  wohl 
j  aus  qtiadms  (nicht  quaier)  und  frons,  cunicervix,  aus  curvus 
und  cervix,  können  nicht  füglich  verglichen  werden,  wohl  aber 
^fastantive,  nicht  blos  Mogakrus,  areopagtis  (vgl.  Lob.  Fhryn. 
599),  gaeripwiui,  welche  Ofintzer  (Wortbildung  S.  190)  mit 
CatUmom  zusammenstellt,  sondern  aucli  luyiur  und  verwandte 
(Corssen,  Ausspr.  2,476,  Lobeck,  Paraiip.  213).  Ich  ziehe  hieiier 
auch  Catifan$....dkiu$  guod  in ngro  eamäam  fuerü  Oai  (Festus, 
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Ausz.  45,  15)  und  Curti  lamm  appellatur  a  Curlio  (daselhsl  4S, 
8).  Dass  das  erste  l'alseh  erklärt  ist,  wie  ArsiUtum  ais  letum 
Argi,  scheint  mir  sehr  wahrscheinUch,  und  wenn  eitfiis  richtig 
mit  acutus  erklärt  und  auch  vom  Schall  gebraucht  wird 
(Van'o  5,  4()),  so  Hesse  sich  wohl  eiii  catm  fom  erklären  oder 
auch  ein  mit  dem  Namen  des  (Rottes  Catins  compoiürter 
Name,  ebenso  ein  Curiius  locus  volksmSasig  zu  Cwrtüaeiu  (nebea 
Curtidaem  wie  Cadtnumtmus  neben  CadümumitanH»)  componirt 
denken.  So  scheint  denn  sprachlicli  und  sadilich  Niehls  im 
Wei,'e  zu  stehen  eine  volksmässige  Bezeichnung  CaeltotHim, 
Caelimim  neben  Cadiamanimm^  CaeUmontmm  anzunehmen  und 
jene  unserer  Urkunde  zu  vindiciren.  Die  Verbesserung  Coe- 
liom  montem  könnte  nur  zu^^lassen  werden,  wenn  man  damit 
einen  Abschreiherfeliler  lür  Caelium  herstellen  wollte :  denn  die 
Erhaltung  eines  o  der  Flexion  wurde  hier  so  gut  wie  in  jeueni 
Anitas  mit  dem  Alter  der  Urkunde  und  ihrer  UeberUeferung 
in  Widerstreit  stehen. 

Die  Lage  des  Junis  Esqinh'nm  und  PoHehus  lässl  sieh  nicht 
feststiiÜen.  Hinter  dem  Foe(ehus  scheint  wie  ^,  3  4,  5.  6  der 
sonst  regelmässig  wiederkehrende  zweite  Theil  der  BestimmuDg 
zu  fehlen.  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass  die  Wiederholuog 
von  eis  Incum  Esqnilhnitn  hei  zwei  (Capellen  aurtalleiul  ist. 
iNehnien  wir  an,  dass  dies  ein  \ersehen  der  Absciireiher,  und 
dadurch  etwa  an  zweiter  Stelle  eine  andere  Localitdt  verdrängt 
ist,  so  würden  wir  dafür  einen  der  von  Varro  als  zur  tneüM  der 
Esquilien  gehörigen  lud  einsetzen  können: 


qtmiticeps  eis  lucum  Poelelinm  

seo^tftcepi  optid  aedem  imonü     lucm  Jumnis  Lveinae 

Lucime  

Varro  nehmlich  sagt:  'zur  2ten  Region  gehören  (in  der  Irkande) 

die  Esquilien.  Den  Manien  ^er  Esquiiieu  erklären  die  Einen 


princejfs  m  lucmn  Fagutalem . 

9€emdicef9  

terticepB  m  lueum  Bsqmlinnm 

(juarlireps  


Urknnde 


Varro 
lucus  Fagutalis 
lucHs  Lamm  Qwrquehthmm 


lucus  MefUis 
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TD»  den  exmhiae  reg^i'  (^velches  Kölligs?  rerjh  doch  wohl 
domm),  die  Audereo,  weil  die  Gegend  von  TullioB  ausgebaut 
fditmdia^y  —  es  heisst  ja  mtget  Ssqußiä$  bei  Livius  —  und 
dazu  passtiMi  besser  die  Lücalitalrii  der  (diiser)  virima  :  denn 
Ml  schreibe  ich  für  vicini,  nicht  iu  deui  Sinne  der  'umiirKnideu 
Gegend*,  sondern,  wie  die  Nennung  des  FofftUal  und  der  /tmo 
buma  beweist,  in  dem  Sinne  der  Nachbarsdiall,  aus  der  eben 
Bezirk  E.NffinÜpn  hi\st(*ht.  IVass  die  Eiü\vühnei*schaft  einer 
begeud  vif  f  II  III  hflNsl,  isl  beknimi  (ausser  den  Sleileii,  die  die 
Leiica  gewöhnlich  anfuhren  Sueton  Aug.  SO:  e  plehe  cuiusque 
mcmkte).  Dass  also  Varro  laea  vidmae  nach  Tolksmässigem  Ge- 
brauch saften  konnte  für  *dic  Oertlichkeilcn  der  Region',  ist 
\M)hl  aubser  Zweifel.  Mulier  aber  hat  ihn  garuichl  vei*sUndeü, 
«ie  schon  Becker  (Top.  S.  170  522  A.  1096)  sah,  wenn  er 
CM  dritte  Etymologie  (tgl.  S.  243)  a/n  ab  aeieuUHs  einschiebt, 
mid  diese  Tarro  adoptiren  lässt ,  eben  wegen  der  angefdhiien 
^kie:  denn  wie  soll  denn  für  die  Abheilung  von  aeMadus  der 
lucus  fayeus  sprechen?  Yieliiiehr  wdi  er  sagen,  i'ür  das  excolere 
(Airch  TulUus)  sprechen  die  zahbeichen  heiligen  Haine  (wobei 
in  der  euUus  vorschwebte),  die  die  moderne  Gultur  leider 
biw  k  lnM'n^'l  habe.  Fehlen  nun  in  der  Urkunde  nach  unserer 
AuuaUme  ^wei  Ortäbeötiuiiuuiigeu,  so  liegt  es  nahe  zu  ver- 
amlhen,  dass  sie  zwei  von  den  vier  von  Van*o  genannten  lud 
•MB,  da  die  beiden  anderen  in  der  Urkunde  vorkommen. 
Alleiu  es  scheint  dem  zu  widei*Hprechen ,  dass  das  Heiligthuni 
der  Lares  Querqnetulant  am  Abhänge  des  Coelius,  der  Hain  und 
Tempel  der  Me/Uü  auf  dem  Cispius  gesucht  werden  müssen, 
und  mr  können  uns  also  hierbei  der  Annahme  beruhigen»  dass, 
wie  he^p'eiflich.  nicht  sämmtliche  Haine  der  (>egeiid  in  der  Ur- 
küiidr  M.i kniiiiiien  und  die  lur  2ten  und  4tGU  Capelle  er* 
Milialeii  luig  unbekannt  sind. 

Leichteres  Spiel  haben  wir  mit  den  Stationen  der  Aegion 
der  eoOe$.  Varro  sagt,  es  seien  fünf,  von  Gfttterheüigthömern 
beuaniu.  Der  erste  ist  der  Viminai  a  lovt  Vimhw ,  tjiioim  (quod 
h  ilfi  ara  {arath)\  sunt  qm^  quod  ihi  vifniiieta  [uertnt.  So 
idutibe  ich:  arae  ist  mir  anstösaig  und  konnte  leicht  durch 
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falsche  Verbindung  mit  dem  folgenden  suni  enUrtehen.  Denn 
sollen  auf  deiiist'Ihrn  Hügel  mehre  Heiligthnmer  des  Lipiier 
Viminui  bestanden  haben?  Das  ist  doch  ganz  uugUubücii. 
Aber  in  einem  Hain  mehre  Altare  demselben  Gölte  geweiht? 
Bekannt  «nd  mehre  arae  (temporaUs)  im  Hain  der  Des  dia 
(Arv.  t.  4!i),  im  Hain  von  l'isauriim  (Mommseu,  C.  I.  L.  l  S.32), 
im  Hain  von  Agnone  iMouimseu,  Dialekte  129  f.):  aber  sie  sind 
aaeh  mehren  G6ttern  heilig.  Wenn  dagegen  zu  Vergib  5ter 
Ecioge  66  {en  qnaUwoT  aros  • . .  dwu  aHtaria  Phoebo  u.  8.  w.)  dis 
Scholien  versichern,  die  Unterirdischen  liebten  die  grade  Zahl: 
quod  etiam  ponli/icales  imiicunt  libri .  sed  mmtat ...  tripUcemtm 
Apollmis  naturam,  so  gilt  das  Citat  der  PontiUcalbucher  nur  der 
Zahlentheorie»  deren  Bedeutung  der  Kalender  zeigt  Und  nicht 
viel  besser  steht  es  mit  anderen  Zeugnissen .  sowohl  den  von 
LubbtTt,  Qu.pontif.  S.  92,  angoiuliricii  nis  den  ante  des  sarfllum 
Mutmi  Tüini  (oben).  Können  denn  nicht  diese  wie  die  /reforoe, 
ux  oraa »  nach  denen  Strassen  oder  Plätze  in  Aom  henanot 
wurden,  verschiedenen  Gdttern  heilig  gewesen  sein?  Wenn  die 
ara  mit  der  nede^  am  selben  Tage  dedicirt  wurde,  die  ara  auf 
einem  blossen  locus  sacer  ebenfalls  dedicirt  und  mit  saiuiut 
diesem  locus  Eigenthum  des  Gottes  imd  als  solches  bezeichnet 
wurde  (unten),  so  vermag  ich  nicht  einzusehen,  wie  der  Gott, 
der  seine  cella  allein  inne  hat  wie  den  locus  saeptus,  zu 
mehren  arae  kommen  sollte,  und  den  dichterischen  Spiaciige- 
brauch  arae  für  ara  wird  man  schwerhch  dem  Varro  i« 
schreiben  dürfen«  Indesaen  sind  wir  freilich  noch  weit  entfernt 
von  einer  genauen  Kenntniae  dieser  Dunge 


*)  MmBt  ist,  dasi  die  aroe  wie  die  «mübt  nach  1^  dedidK  warlw, 
den  ihr«  Forai  tlcht  (leicksültig  iit  (Läbbert  S.  93  SchSae  bei  Nim 
TeapjQia  S.  196),  dast  es  neiBtentheilt  Baseo  voo  Statooo  ntid,  walchi 
,«ra  rotuoda'  seoaant  werden*  Ob  sichere  Bf  upiele  raoder  Me  wie 
ara  reiiit[uiä\  voo  Trastevere  (G.  1.  L.  1, 803  vfsh  804)  aod  naoebe  tpitere 
ZQ  den  voo  Wieseler  beeprocbeoen  ßwfiol  dyvietg  gehSreo  (Aooali  1859, 
322,  ScbVae  ond  Benndorf,  Lateran  S.  30$)  oder  ob  die  roodeo  arat  wie 
die  mnden  otdei  nnr  bestinttttw  Gottheitea  dedicirt  werdeo  und  waniit 
kann  ich  oiebt  entscbeideo. 
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Die  iihrigen  4  colles  bilden  den  Quiriual  und  kommen  sfimiiit- 
üfh  in  der  Urkunde  vor.  Ent\ve<ler  also  ist  Viminahs  zweimal 
far  der  Iteu  und  2ten  Capelle,  oder  nur  an  erster  Steile  und  an 
nraitar  QmrmaÜi  sa  efginsen«  firsleres  ist  bei  der  Ausdehnuiig 
dM  Viminil  sogut  wie  gewiss.  —  Dt  der  Viminal  die  erste  Stelle 
finniiiiml  und  von  der  collinischco  zur  palatinischen  Region  ge- 
gaagett  wird,  ist  ferner  gewiss,  dass  die  6te  Capelle  in  der  Nähe 
dieser,  also  doch  auf  jedea  Fall  auf  den  südwestlichen  Abhängen 
B  suchen  ist  Es  isl  nicht  ud wahrscheinlich,  dass  eioe  directe 
Be^üii^iinp  dieser  Ansicht  in  der  einzigen  Erwähuuu^  des  zur 
6teü  Capelle  genannten  insteianus  vicus  bei  Livius  24,  10,  8  liegt: 
ümcko  InMUi»  fatUmn  stib  lerra  ta$Ua  vi  «^nariMi  fluariue^  «l 
«rte  ddUofne  ^luie  so  bco  erami  preoolifM  velui  impüui  lor- 
wui$  (ulerü.  Ich  erinnere  daran,  dass  die  Gründung  des  Janas 
G(  luiiiii»  anknüpft  aa  das  Hervorbrechen  von  Quellen  in  der 
liefe  2wi8cbeü  Forum,  Capitol  und  Qun  inal  (ich  verweise  einsl«* 
wsikn  auf  Hermes  4,  253).  Ua  der  Anlass  lu  der  Sage  ofien- 
bar  eine  Thatsache  ist,  so  wftre  denkbar,  dass  sich  solche  Er- 
scheinungen wiederholt  hätten.  Mun  aber  stimmt  dies  zu 
imMrer  Anordnung  vortrefllich :  der  vicus  Insteius  oder  InUeia" 
mm  Wirde  eine  vom  Quirinal  in  die  Subura  führende  Gasse  sem, 
an  deren  oberem  Ende  (m  tnco  /.  summo,  v^^.  nmma  aura  ma, 
mmmm  Cyprtus  tn'ats,  tnftma  nova  via)  die  (Capelle  stand  und 
deren  unterem  j:i«ode  in  der  Nähe  des  infimum  Argüetum  ^Hermes 
i.a.  0.  S.  251)  in  suchen  ist  Hiermit  aber  ist  zugleich  gesagt, 
fas  d«  coHis  Latiarü^  auf  wetehem  m  summo  trieo  hü^So  die 
6te  Capelle  stand,  höchst  wahrscheinlich  die  durch  die  Anlage 
des  Trajansforum  wenigstens  beschränkte  Kuppe  war:  und  in 
die  Gegend  von  Magnanapoii  hat  man  ihn  auch  langst  gesetit 
Weon  nun  alle  5  Hügel«  wieVarro  sagt,  ub  dsomm  fmu$  benannt 
nid  —  und  er  wiederholt  noch  einmal  hmm  iMfum  wru$  (die 
Verbesberung  aree  in  F  ist  schon  wegen  der  ara  lovis  Vimini  zm 
TCrwerfen)  a  ^bus  cognomina  habent  in  eins  regwnis  partibus 
«stf  — ,  SO  macht  das  fiir  den  latmri$  wie  für  den  ifcostts 
Schwierigkeiten. 

Einen  Wa^eukampf  an  den  iaüuibclieu  1  eiieu  auf  dem 


Digitized  by  Google 


264 


BEILAGE  iL 


(!.»j>itoI  bezeugt  ['iiüiiis,  die  Tudlun^  eines  l)estiarius  zu  Ehren  I 
des  latiamcheD  Jupiter  zu  Kum  eine  grosse  Anzahl  später  Zeugen  I 
(Böper,  Lttcubr.  pont  S.  3S  f.).   Das«  also  ein  ht^üer  Lat^  1 
zu  Rom  Dicht  bekannt  eei  (Marquardt  4, 443),  ist  unrichtig  und  I 
der  iVnme  eollis  Latiaris  des  Sndahhanges  des  Quirinal  in  unserer  I 
LrKuiuh^  viiidirirt  ihm  ein  hülitvs  Alter.    Sehl*  \Mchtig  dhvr  i:^!,  I 
dass  grade  auf  diesem  üügel  die  6te  Capelle  opiui  auguracuium  ■ 
stand.  Die  Hs.  hat  mraciUtm:  dass  iwraeiUum  unmadich  ist,  1 
versteht  sich,  es  kannte  allenfalls  noch  an  waevlum  gedacht  oml  I 
dies  als  Ort  gefasst  werden,  wie  das  oraclum  patet  (vgl.  fuun'iib 
patel)  des  pränestiuischcu  Kalenders  (C.  1.  A.  1  S.  41ü)  doch  1 
wohl  zum  mindesten  gefasst  werden  kann.  AUeiD  diese  An- 
nahme muss  doch  als  haltlos  yerworfen  werden.  Ist  aber  das  sabi* 
nische  CapitoJhim  r^etm  sehr  wahrscheinlich  eben  der  colHs  Latiari$,  , 
80  kann  es  garuiclit  auflaJlen  hier  ein  auguracuium  zu  lindei),  , 
wie  auf  dem  neuen  Capitol  und  auf  der  Rma  qjuadrata.  Hat  ^ 
nun,  wie  auf  dem  neuen  so  auf  dem  alten  Capitol,  eine  Ver- 
ehrung auch  des  lupiter  Latiaris  stattgt^fundcn,  wie  wir  sdiliessen 
müssen,  so  \väre  ein  vollständiger  Paralleiisuius  zwischen  deu 
Cnlten  beider  Capitole  hergestellt,  dessen  Consequenzen  fdr  die  ' 
Sladtgeschichte  anderwärts  xu  erörtern  sind.  —  Bfit  Oeber- 
gehung  des  Zusatzes  aedificium  solnm  est  (unten)  bleibt  hier  uur 
zu  er  wäll  neu  f  dass  der  collis  Mucialis  mit  Unrecht  von  Scaliger 
in  Martiaiis  geändert  ist.    Dies  hat  Urlichs  3,  2,  367  aod 
schärfer  Ambrosch  (Studien  S.  155  f.)  nachgewiesen,  Letzterer 
richtig  erinnert,  dass  sehr  wohl  ein  unbekannter  Gott  Mm -im 
vgl.  Cdf-ins  darin  stecken  könne.    Da  auf  ihm  die  a€<it'>  Uti 
Fidn  stand,  nach  welchem  Gotte  die  porta  Sanqnalis  (am  SoHCiU) 
benannt  war,  so  folgt,  dass  dieses  Thor  südlich  von  der  poffs 
Saintaris  lag,  welche  zu  der  aedes  SahUü  und  dem  eolUs  SdhUt- 
ri$  führte:  denn  luer  stand  die  4tc,  auf  dem  Mucialis  die  5te 
Capell(\  Schon  aus  diesem  Grunde  wird  Piales  Bestimmung 
beider  Thore  nicht  angenommen  werden  können.   Die  Wahr- 
scheinlichkeit ist  also  dafftr,  dass  die  porfa  Solutaris  in  der  dem 
Pindo  zugewandten  Gegend  gesucht  werden  muss. 

VortrclMich  hat  nuuMüiler  die  Det>tiuunung  dei*  4teu  Capelle 
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aus  der  harHlschnTUichen  Ueberlieferungar/<;er5U}n  est  pilomrois 
eim  iahitu  bemugebracht:  advenmn  esl  Äpf^mar  eis  aedem  S. 
MQUai  wurde  er  fireilicb  wobl  darauf  durcb  Scaligers  nnbaltbare 

Vemiiitliunf^  adiorsum  est  Apolinerü  aedem  et  Salutis.  Buusens 
0.  e.  ptävüiar  (nehmlich  Solis)  eis  ist  ohne  den  Namen  der  Gott- 
keH  ODiDdglicb.  Solu  will  denn  ancb  K.  Fr.  Hermann  in  dem 
GMtinger  Progr.  v.  J.  1843  S.  8  (icb  habe  es  nicht  einseben 
Unnon)  hinzufügen  und  Becker,  Handb.  2,  1,  400  stimnoit  bei, 
wie  .scheint,  auch  Mominsen,  C.  I.  L.  1  S.  398  (zum  8  August). 
AUein  mir  scheint  es  währscheinUcher,  dass  fikumm  aus  einer 

a 

(iiisch  verstandenen  Gorrectnr  wie  fämarois  (und  die  Verlau- 
hIiuiii:  \on  pilo  statt  poli  i>t  so  häufig)  e.ntstaiiilt^ii  ist  nh  aus 
einem  puluinar  solis  ots,  mag  auch  das  pulviuar  Solis  hvAm  (Jui- 
ramstempel  dem  Saiustempel  gegenüber  gedacht  werden  können^ 
ind  dies  ipo/li^  sonst  nicht  bekannt  sein.  Denn  ein  anderes  ist 
da?  von  Livius  3.  63  genannte  auf  den  narninischen  Wiesen  ubi 
nunc  Oedts  AfoUinis  est,  tarn  tum  ApoUinare  appellabatU^  avoca- 
tm  tauuwn:  so  hat  nach  Mommsen  (Abb.  der  Berliner  Acad. 
1868  S.  69)  der  Veroneser  Palimpsest,  und  das  hatte  man  längst 
aus  (1«T  Lesart  der  ül>rigen  Hss.  apollimuem  und  apollinarum 
hergestt'ht.  Gewöhnlicher  sind  zwar  zur  Bezeichnung  heihger 
Orte  die  Formen  mit  dem  Suffix  -oft-:  Fagtaal,  Volcmaly  Fru- 
IM  (Pest  Ausiug  90),  F^mtmal  (Fest.  250  ^)»  lamud,  iMipurtal, 
alcrdie  Namen  der  Feste  Latiar  und  Palatuar,  ptUvinar,  lupanar 
u.  a.  i»tebeu  ihnen  zur  Seilte  und  die  paralieie  Verwendung  der 
äl^e  -ort-  (-anOT)  und  -ali-  (-alio-)  ist  eine  längst  ausge- 
nachte  Sache  (Gorssent  Krit.  Beitr.  S.  328  IT.).  Man  sieht,  wie 
Kbwsfh  der  Versuch  war,  ApeiUnrntm  durch  Erglnxen  vonltcoim 
lyi  h.üien,  oder  gar  Apolltuis  aifam  zu  schreiht  ii  (l'i  eiler,  Myth.  * 
269)  1).  —  Dass  nun  das  von  Livius  geuauute  Apollimre  nicht 
gnneini  sein  kann,  ist  freilich  klar.  Indessen  möchte  ich  sehr 
^eifefai,  dass  die  leicht  hingeworfene  Phrase  iam  twm  ApoUi" 
narns)cabant  uns  schlechterdings  zwinge  anzunelimen,  dass  es 
mit  der  Lage  desselben  auf  den  üaminischeu  Wiesen  seine  iiich- 
ti|keit  habe.   Ich  gebe  au,  dass  es  die  Analogie  für  sich  bat: 
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Tempel  werden  dem  Mars,  llfirules  u.  a.  Gatter  emchtet,  wo 
früher  nur  loca  sacra  cum  am  waren.  Allein  das&  Livius  von 
einem  Slteren  Aj^oUmart  gehört  haben  konnte  und  eben  nach 
jener  doch  nicht  zwingenden  Analogie  es  dahin  setzen,  wo  nun 
der  Tempel  stand,  scheint  mir  nicht  g^^gen  seine  Art  und  wahr- 
scheinliclier  als  die  Existenz  mehrerer  Üpferslätlen  des  fremden 
wenn  auch  in  Rom  früh  bekannten  Gottes  anzunehmen*  Dass 
aber  Asconius  zu  Cicero  in  tog«  cand.  8.  90  Gr*  irrte»  wenn 
er  sagte»  zu  Ciceroe  Zeit  sei  der  Apollotempel  vor  der  porta  Gar- 
mentalis  die  einzige  aedes  des  Gottes  gewesen,  hdUe  Miiller  S.  89 
nicht  heiiaupten  sollen.  Auch  nach  Asconius  kennen  wir  ausser 
dem  ahen  nur  den  palatinischen.  Denn  die  aedes  Apollinia 
Rhamnusii  ist  der  palatinisebe  und  der  Apollo  Caelispez»  San- 
daliarius,  Tortor  (Hermes  1,  232)  sind  natürlich  Statuen ,  was 
freiiic  h  Deruburg  (Die  Institutionen  det»  Gaius»  üaile  lbö9  S.  22) 
nicht  hindert  den  Gaelispex  emsUiaft  filr  einen  von  Aacooins 
nicht  gekannton  Tempel  in  seinem  ^iuristenviertol*  zu  halten. 
Oder  ist  der  topographische  Abschnitt  dieses  Buches  nicht  ernst- 
haft genieint  ? 

lieber  die  palatinisebe  Begion  läset  sich  hier  nur  so- 
viel sagen,  dass  die  beiden  letzten  Gapfllen  die  5te  anf  dem 
Germalus,  also  an  der  Westspitse  Aber  dem  Velahnim,  wo  die 

aedei  oder  cam  Romuli  dicht  bei  dem  i.uj^erc^il  auch  sonst  be- 
kannt ist,  die  bte  auf  der  \elia,  d.  b.  aul  der  üohe,  auf  welcher 
S.  fionaveniura  und  der  Titusbogen  stehen  und  welche  von  dem 
nördlichen  Theil  des  jetzt  so  genannten  Palatinus  durch  ein  Thal 
geschieden  ist,  wie  dies  durch  Rosas  Ausgiahungen  sicher  ge- 
stellt ist.  Auf  der  Höhe  von  Bonaventura  also,  dem  CoeUitf 
gegendber,  wird  man  die  oeiiss  Bgmimm  wohl  suchen  müssen. 
Indessen  kann  hlerfiber  und  Aber  die  Frage,  wo  die  4  ersten 
Capellen  zu  suchen  seien,  erst  im  Iten  Bande  entschieden 
werden.  Schon  aus  dem  hier  entwickelten  System  wird  Jeder 
die  Folgerung  zietien ,  dass  die  ersten  vier  Gapellen  nicht  auf 
der  £cke  Ober  dem  Forum  gelegen  haben  können. 

Es  bleibt  das  Alter  der  Urkunde,  wie  sie  Varro  vorlag,  so 
erörtern  und  üu  e  specielle  Bestimmung  für  den  Cuiius  zu  beur- 
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theilen.  Dass  ilieselhe  den  Poutificalbüchern  entnomnieil  8et 
{Argeos  ponUfices  vocmt  Liviut»  1,24),  ist  die  lieri-schendc 
nd  wohl  auch  iinfttreilig  richlige  Ansicht.  Allein  damit  i&i  über 
Alter  der  Redactioii  gamidito  eotsehieden«  ?ieimehr  unter 
der  Vorau98elEung.  dass  sie  eine  Processionsordnung  sei,  im 
(H^eyiheii  uulh\^elulig  aus  der  Angabe  der  Lucalitaleu,  die  sich 
vrräDdem,  das  Alter  der  Hedactiun  zu  ersclilicssen.  Ganz  un- 
ibii&iigig  von  dieser  Frage  kt  die  zweite,  wie  alt  die  der  Urkunde 
n  Gmide  liegende  Stntlieyung  der  Sudl  sei,  welche  hier  ganz 
aus  (lern  Spiel  bleiben  soll.  Hass  die  Namen  der  Hügel  und  üi  te 
m  der  ersten  Cuiuuiue  urall  siud,  kann  nicht  hindei  u  die  in  der 
dritten  Gohimne  genannten  Heiügthfimer  und  Strassen  für  jung 
IQ  haken.  —  Nun  will  idi  zwar  nieht  darauf  bauen,  dase  das 

inii  nach  513  entstanden  hi  (Hermes  4,  244),  nlleiii  die 
übrigen  Teuipei  tühi'en  uuä  zum  iheii  bis  in  das  5te  Jahrhundert 
kiaak  Die  oedes  iwumis  Lneum  ist  dedicirt  anno  qui  fuit  sme 
migklraiam  CCCLXJUX,  wie  Plinins  16,  235  erztiilt  (vgL 
Momni^en ,  Chrono!.  ^  S.  204  C.  i.  I..  t  S.  387).  Dagegen  kann 
oirht  geltend  gemacht  weiden,  da;»i>  derselbe  meint,  älter  als 
der  Tempel  sei  der  Hain,  von  dem  ja  die  Göttin  den  Namen 
habt:  denn  die  Urkunde  sagt  «edst,  nicht  hkBU$;  noch  weniger 
aitdriich,  dass  Pifo  (Dionys  4,15)  den  König  Senrins  die  Ge- 
t>ui  i>iiÄi€ii  im  Tempel  der  Lucina ,  die  Sterbefallslisten  in  dem 
der  Libitina  niederlegen  lässt.  Lind  was  wäre  sonst  gegen  die 
Änthentie  der  Nachrichl  hei  Pliniua  einzuwenden?  Die  Nach«- 
ridil  von  einer  Senatasitzung  in  einem  Tempel  des  Quirinua 
i.  J.  318,  während  die  Fidenaten  den  Serviuswall  anjjreifen 
lUr. 4,  21),  reicht  nicht  hm,  um  eine  aeiies  Qw'rini  vor  dtr  im 
Mre  461  feo  L.  Papiriua  Cursor  dedidrten  iliv«  10«  46  Plin. 

anznaehaien.  Niebnhr  2, 512  ff.  (weniger  scharf Schweg- 
1er  3,  19(^11  )  hat  die  chronologischen  Bedenken  gegen  die  De- 
lAiib  dieser  Kämpre  mit  Fidenae  eat wickeil:  die  iSähe  des  Feindes 
an  den  eoU€$  konnte  so  Mehl  die  Erfindung  einer  Senatsver« 
wmhng  auf  dem  Quirinal  wie  der  Auszug  der  Fahler  die  Er- 
fadung  einer  Senatsversammlung  in  einem  damals  noch  gar 
nicht  vurhandeuea  ianustempei  vor  dem  carmeataiischen  Thür 
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vcrniilns.sen  (vgl.  Hörings  4,  231)  und  ist  also  grade  ein  Grund 
gegen,  uicht,  wie  Jkcker  (Top.  A.  1205)  annimmt,  tür  die  Glaub* 
Würdigkeit  So  bleiben  denn  von  den  FiUen,  das»  der  Senat 
innerhalb  de»  Pomeriom  in  anderen  ala  den  am  Forum  belege- 
nen Tempeln  sich  vorsamraelt  hätte  (Becker,  llaudb.  2.  2,414  f.) 
nur  die  des  Antonius  und  Cicero  übrig.  —  Die  aedes  Saluik 
ist  TOD  C.  Juniua  Bubulcna  im  J.  450  dedidn  und  in  demselben 
Jahre  ?on  Fabioa  Ptctor  mit  GemMden  geschmflekl  worden  (Ii?. 
10,  l.  9,  43  Val.  Max.  8,  14,  6  PUn.  35,  19).  Ilie  Dedicalioii  der 
aedes  Du  Fidii  wird  auf  den  5ten  Juni  des  J.  28Ö  gesetzt:  der 
zweite  Tarquinius  sollte  ihn  begonnen  haben  (Dionys  9,  60  vgL 
I.  L«  1  S.  395).  Die  erwttnten  Daten  stammen  aas  der  ofll- 
ciellen  Stadtchronik,  einzelne  Nacblfissigkeiten  in  der  BenuUung 
derselben  bei  Livius  (Nissen,  Untersuduingen  S.  59.  99^  hwä- 
cben  nidit  ihre  Glaub wnrdigkeit«  Es  braucht  ferner  nur  er- 
innert zu  werden»  dass  die  Nennung  des  ApoUimar  nieht  beweisea 
kann,  dass  die  Urkunde  vor  Erbauung  des  Tempels  des  ApoUs 
verfasst  ist  (unten).  Wenn  man  aho  aus  den  Aainen  der  coün 
SiUutaris  und  QiUwuilU  aul  das  Vorliandeusein  von  Cultusstaltea 
dieser  Gottheiten  auf  jenen  Uugeln  Tor  450  und  461  scUiesst, 
so  ist  das  fireilich  unzweifelhafl  richtig:  aber  diese  Cultiisstittea 
sind  ursprünglich  so  wenig  aedes  gewesen  als  die  ältesten  auf 
dem  Talatm  und  dem  Capitul. 

Es  bleiben  uns  übrig  die  aedes  RwmU  auf  dem  Gennalas 
und  Mies  dmm  Fenuihim  auf  der  Velia.  Die  GrOodong  der 
letzteren  kennen  wir  zufallig  nicht:  in  den  Annalen  kommt  sie 
zuerst  587  als  aedes  denm  Penatium  m  Velia  vor  (Liv.  45,  16,  5). 
Ihre  Wiederherstellung  durch  Augustus  ist  hier  gleicbgültig. 
Die  erstere  wird  nur  in  unserer  Urkunde  Mfes»  der  Volks- 
sprache casa  BimM  oder  higuriim  FcMrifwIi  genannt,  und  war« 
wie  bekannt,  die  unter  Ubhut  des  Pontili(  alcollegium  stehende 
und  als  Cultusstatte  consecrirte  Wohnung  des  Siadt gründen». 
Aber  mit  Schwegler,  auf  den  ich  hier  verweiee  (1,  393  f.)  und 
Rubine  (Beiträge  S.  221)  zu  scbliessen,  dass  weil  diese  «sdn 
Romuli  und  vielleicht  die  curia  Salionm  Faialinorum  uls  rohr- 
gedcckte  Hütten  immer  erhallen  worden  sind ,  so*  die  älte^teu 
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Gotteshäuser  in  Rom  zu  denkeo  seien,  ist  mindestens  sehr  kühn 
Bd  «in  direeter  Widenitrach  gegen  die  wohiventf ndliche  und 
diirdi  Tbatsacben  ))egrundete  Tradition,  welche  der  ältesten 

(lüttesverehrung  weder  bedachtes  Haus  n<)<  h  Bild,  soinhM  ri  lacus, 
delttbrum  und  ara  zusclireibt.  Grade  die  Bezeichnung  jener 
flötto  des  Sladtgrdaders  als  aedet  RomuH  ist  für  mich  ein  starker 
BewMs  mehr  für  den  ▼erhAitnissmässig  s})äten  Ursprung  der 
Redaction  unserer  Urkunde.  So  gut  wie  einmal  in  {j  üher  Zeit 
der  Ursprung  der  uralten  Genussensdiaft  der  zwölt  Ackerbrüder 
aaKomnlns  angeknöpft  worden  ist,  so  gut  muss  man  einmal 
Bad  natürlich  lange  vor  Fabius  die  Aomulusfabel  in  allen  ihren 
Details  localisirt  haben  und  es  wird  im  Schosse  des  Pontifical- 
coUegiums  die  Consecrirung  d<^r  Hütte,  in  der  der  Stadt^riindrr 
aufgewachsen  sein  sollte,  beschlossen  worden  sein ,  neben  dem 
atteo  Lupercal,  wo  die  Wölfin  ihn  gesäugt  hatte.  Denn  dass  die 
Urkunde  untecbnisch  aedm  gebraucht  haben  oder  diese  aed$$ 
RuiHuli  von  der  bekannten  unter  Obhut  der  Pontifices  stehenden 
Hütte  verschieden  sein  sollte  (so  scheint  Lübbert  S.  52  zu 
meineD),  dafür  sehe  ich  nicht  den  entferntesten  Grund*  Hin- 
gegen läset  sieh  die  in  verhältnissmässig  später  Zeit  erfolgte 
llonsecralion  einer  solchen  Quasi -aedes  wohl  in  einem  anden  ii 
Zuiiammen hange  begreiten.  Schou  Schwegier  (1,  448  A.  1)  hat 
die  Fra^e  aufgeworfen,  ob  Tacitus  seine  Beschreibung  des  paia- 
tinischen  Pomerium  (Ann.  12,  24)  nicht  mittelbar  aus  einer 
geistlichen  Urkunde  entnommen  habe.  Es  mag  hier  daran  er- 
innert werden  (Näheres  im  Iteu  IJande),  dass  dies  waiirsciiein- 
lich  ist,  nicht  allein  weil  das  AugurencoUegium  noch  spat  über 
dw  städtische  Pomerium  wachte  und  aus  den  AuguralbAchmi 
MMaDa  über  das  palatinische  Pomerium  berichtete,  sondern 
aufh  weil  an  den  Lupercahen  februalur  populns,  til  est  luper  eis 
nudä  luitratur  aniiquum  oppidum  Palalinum  gregibus  humanis 
ONcfuii.  So  Varro  6, 34.  ßr  meint,  dass,  wie  die  Lustration 
der  Aecker  durch  das  HerumlÖhren  der  Heerden  an  den  Grenzen 
geschehe,  so  bei  dieser  Lustration  die  alte  Stadt  ge wisser massen 
tou  Menscbenheerden  (che  Lupcrci  waren  mit  Thierfelleu  gc- 
schürst)  umgeben  sei  und  Mommsens  Aenderung  (GJ.  L.  1 S.  364) 
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a  regihus  moeiUbu»  einelHm  ist  also  unnöthfg,  ja  der  Plural  n- 
gihus  unmöglich.    Nun  war  aber  die  Geremonie  des  Lustratiaii 

flurrh  r?nlaiifpTi  des  alten  Pomprhim  bei  der  iiiinier  dichter 
werdenden  Bebauung  der  Hügeiabhänge  eiuigermasscn  schwierig 
geworden,  und  so  ist  es  kaum  anders  denkbar,  als  dass  das 
Augural-  oder  Pontifiealeollegittm  einmal  die  Grenzen  autbsn- 
tisrh  durch  Beschreibung  bestimmt  hat  und  wahrscheiniicli  in 
Foi^e  eines  soldien  lieschlusses  die  certis  spaiiis  interkcti 
lüpides  aufgerichtet  wurden,  die  Tacitus  selbst  gesehen  lo 
haben  scheint.  In  gans  ähnlicher  Weise  hat,  wie  Zinsow  (Dis 
älteste  Rom  S.  47)  bemerkt,  die  zunehmende  Bebauung  der 
Stadt  eine  Fixirung  der  Lage  der  Ärgeer  für  den  Zweck  der 
Procession  und  der  Opfer  durch  Beschreibung  nothwendig 
gemacht»  welche  uns  vorliegt  in  einer  Redaction,  wcdche 
jünger  Ist  als  die  behandelten  Tempelgründungen.  Dies  ist  nn 
so  \v;ilirsrheinlicher  als  die  unten  zu  erörternde  Natur  dieser 
Stätten  sie  den  Blicken  leicht  entzog;  die  Andeutung  der  Wege 
aber  für  eine  die  ganze  HOgelstadt  durchwandernde  Procession 
gradezu  unentbehrlich  werden  mnsste ,  bei  der  Enge  und  Da* 
regelmässigkeit  der  Gassen.  Wenn  /inzow  die  Zeit  der  l'nfer- 
srhiebung  der  ßiicher  des  Numa,  das  ii^ude  des  6ten  Jahi iiunderts, 
als  Epoche  der  Redaction  annimmt,  so  ist  das  freilich  nicht  zu 
erweisen.  Ich  sehe  aber  keinen  Grund  sie  für  ftlter,  wohl  aber 
die  Möglichkeit  sie  für  jünger  zu  halten.  Dies  gilt,  wie  sich  ver- 
steht ,  natürlich  nur  von  der  von  Varro  benutzten  Uedaction, 
also  von  der  nothwendig  Veränderungen  unterworfenen  dritten 
Golumne.  Dass  ausser  den  erwähnten  Zahladjectiven  keine  er- , 
heblichen  Archaismen  yorkommen  {EsquiUos  als  Nominati? 
niusste  zunickgewicseu  werden,  die  Vertauschung  des  c  und  ^ 
in  facutal  u.  ä.  scheint  mir  auf  Kechuung  des  Abschreibers  zu 
setzen),  stimmt  wohl  zu  dem  Gesagten.  Die  heiligen  Festlieder 
haben  sich  ihres  alterthömlichen  Gewandes,  wie  bekannt,  nie 
entkleiden  dürfen.  Dieses  wie  andere  Stücke  der  Pontilical- 
bücher  dagegen  mögen  ähnlich  wie  die  Zwöiflafein  und  die  Ma- 
gistratsbücher durch  die  Ueberarbeitungen  auch  Bpracblicb  ver- 
ändert worden  sein  und  wir  finden  daher  in  den  CiCaten  der 
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Gnramatiker,  abgesehen  vou  den  techoischeo  AusclruiTeii, 
geringe  Spuren  alterthümlidier  Sprache.  Um  so  bedenk'  iher 
Ub  idi  gegen  die  Versuche«  den  uns  bei  Varro  erhaltenen  Texten 
der  Priestcrschriften  und  Magistratsböcher  die  «rfiltpsten  Fle- 
xioQ^oruien  zu  viiidicireOf  wie  z.  B.  gegen  den  Versuch  Bergks, 
ia  der  Formel  der  Auguralbacher  bei  Varro  7,  8  den  iostrumen* 
Utti  herznateilen  (Beitrige  nur  lat.  Gramni.  U  22). 

Es  ist  nun  weiter  die  Frage,  was  man  sich  unter  den  Orten, 
welche  argei  oder  Arget  heissen,  zu  dpiiken  hat)»v  Abgethan 
wäre  sie  freilich,  wenn  sie  sicher  soce/ia  wären  (Lübberl,  Quaest. 
paot.  S.  38. 43).  AUein  Varro  gebraucht  neben  diesem  Ausdrucii 
aaeh  aacrttraa.  Man  sage  nicht,  dass  ioeratium  und  aacsttum 
dasselbe  sei:  das  folgt  weder  aus  Vaiio,  der  einmal  den  technisch 
richtigen,  das  anderemal  den  nur  verwandten  Ausdruck  brauchen 
kannte;  nicbt  daraus«  dass  Cicero  MiL  3i ,  86  yon  dnem  $aera- 
Tim  Bmae  Ikae  spricht  und  ein  so  gewiegter  ErklUrer  wie 
Asconius  l^Ai  ^niiii.  S.  32  §  4)  dasselbe  sacellum  nennt.  Vielmehr 
usdt  sich  beweisen,  dass  beide  Begi  ill«^  versciiiedeiu  >veuu  auch 
fjSQDjm  sind,  liipian  (Uigg.  1,  8, 1^,  2)  faast  den  Unterschied 
Bvischen  einem  iocüs  socar  und  einem  soerartoi  für  die  Grenze 
des  mterdktum  m^'d  m  loco  socro  so:  Meer  hm»  ut 
locus  consecratuSy  saaaitam  est  locus  in  qtio  saoa  repommhtr, 
fiod  eiiam  m  aedifkio  frwaiQ  esse  poteü:  et  soientf  qui  bberare 
mm  l/oeim  rekgüm  vohaU:  utera  mde  eoaear^  Ders.  43, 6, 1,  i 
al  frmfor:  m  Um  mero  feuere  moe  e»m  immtuere  quid  tfeto. 

interdiclum  de  sacro  loco ,  non  de  sacrario  compelit.  Anders 
aber,  nicht  widersprechend,  erklärt  Servius  Aen.  12,  19U:  socfi»- 
mal  frofrie  duitwr  ieem  in  temphf  im  quo  i oera  rqMmmltfr, 
lim  man  denn  gleich  die  ihnliche  Definition  zu  Georg.  3,  533 

irfrleicbeii  inng:  ilonaiia  yroprie  loca  suril,  in  quibns  dona  repo- 
muuur  deoruiHy  abusive  tempia.  —  Servius  hat  hei  seiner  Defi- 
■üion  aunücbst  an  die  regia  gedacht.  Nach  Beckers  schlagender 
Beweisführung  Top.  S.229f.  kann  nicht  beaweifelt  werden»  daaa 

dts  tacrarmm  regiae,  in  welchem  die  ha$tae  Marliae  lagen  (Seoa- 

tu>*uusuit  viHi  0^)5  hei  liell.  4,  6,2)  vprsrbieden  ist  von  der  auf 

ikr  liiha  des  Falatin  stehenden  curia  iM^rum^  in  weicher  die 
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aneäia  lagen ,  und  dass  nicht  diese,  sondern  jene  die  onla 
Aqs(0^  seien,  die  den  in  dem  dm^kothw  der  Regia  schlafenden 

Caesar  durch  Geräusch  wecken  (Dio  44, 1 7).  Preuncr,  der  (Vesta 
S.  253.  256)  diese  Auflegung  nac  h  Auderen  ffir  falsch  hült,  h-^lte  | 
sie  wenigstens  nicht  eine  Misshandlung  der  Stelle  nennen  dürfen.  ! 
Ambrosch  (Stud.S.  11)  haiauf  das  sacrarium  bezogen,  wasFealns  I 
S.  329  erzählt:  SaHa$  virginu  . .  $fierifkium  /Iscere  in  Repa  cm 
pontijke  jjuludatfts  cum  apiribm  in  modum  Saliorum,  Dies  wird 
noch  verständlicher,  wenn  man  die  Notiz  des  Fnldaer  Serviu» 
zu  Aen.  2, 325  richtig  yersteht:  {Salm)  tacra  Fenatium  ewabaUy 
quos  tarnen  PmaUs  tUH  Apollinem  et  Neptunum  veiwU,  du 
hastas  esse  et  in  Regia  yosifos  (radunt:  so  schi'cilx'  ich  st.iit 
astatas,  nicht  mit  den  Ausgalien  hastatosy  was  Rubine  (Üeiuage 
S.  229)  zu  seiner  Penatenhypotbese  Terhoifen  hat.  Zutritt 
der  Salier  wie  der  salischen  Jungfrauen  zu  dem  sacrarium  Maitis 
und  das  Vollziehen  einer  Opferhandlung  daselbst  ist  zweifellos. 
Wenn  aber  Valerius  Max.  8,  1,  11  ein  sacrarium  Saltonm^,  Ser- 
▼ius  (Aen.  8,3*  7,  603)  ein  iocrarmm  Marlis^  in  w^diem  die 
Ancüien  lagen,  nennen,  so  ist  das  natflrlich  von  der  Curie  zu 
verstehen  und  die  F^age,  warum  hier  auch  der  Utuv»  Emudi 
lag,  ist  fnr  uns  gleichgültig.  Dass  das  Senatusconsnil  nidil  aus- 
drücklicli  sacrarium  Marlis  sagt,  ist  hegreiüich;  die  Worte  m 
ioerario  re^iae  Aoslos  Martw$  numiue  machen  eine  solche  Wie- 
derholung ganz  OberflOssig.  —  Verschieden  von  dem  eaararim 
Martin  ni  der  Regia  muss  ein  sacrarinw  Opis  Consivae  eben- 
daselbst sein  (nicht  zu  verweciiseln  mit  der  aedes  Ofu  el  Saturm, 
Mommsen,  C.  I.  L*  1  S.  408),  welches  mit  diesem  Namen  mekr- 
facb  erwähnt  wird,  zunädist  von  Varro  6,  2t;  emim  in  regm 
sacrarium;  quod  ideo  artum  (actum  V),  ut  eo  praeter  virgines  Ve- 
stales  et  sacerdotem  publicum  introeat  nemo,  is  (?)  'cum  eat^  s^jp- 
hulum  hmd  habeaC  ecriptutn :  so  schreibe  ich.  Denn  Müllers  fn^ 
fto  actum  ist  unverständlich,  Huschkes  quo  de  stmeimn  (Mm.  Jabr 
S.  251)  eine  harte  Aenderung.  Nun  giebt  es  meines  Wissens  in 
republikanischer  Zeit  zwar  Priesterinnen  fremder  üuite:  sac^- 
dos  Cereris  publica  popuii  Romam  Quiritium  (CLL.  1, 11 
Marquardt  4,  310),  sacerdotes  Imdu  (C.  L  L.  1,  1034  und  das, 
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Mommspfi),  zu  A(iuinum  eine  s.  puhlira  Liberi,  r  irip  s.  Cereris  et 
Venehs  tdaseihst  1  lS2f.),  andere  niuuit'ipaie  sacerdules  (Uüliüer, 
iod.  S.  Ö20)  und  die  verpönten  saurdotes  Bacckanaliumy  sonst 
aber  kt  die  Bezeichnung  für  Einzelpriester  römischer  Gottheiten 
nncrblVrt  Selbst  Mitglieder  eines  sacerdotalen  Colle^iimis  führen 
schwerlich  als  Einzelne  in  alter  Zeit  <len  Titel  sacenios  mu\  nur 
eio  Versehen  von  Marquardt  (4^  379)  hat  den  Salier  Q,  Tmems 
Smrdoi  (BfariniArv.  166)  zu  einem  sacercios  gemacht.  Äuchfdr 
4ie?estalinncn  ergicbt  sich  aus  den  von  Preuner  S.  288  f.  zu- 
sammengestellten Zeugitiöseii,  dass  sie  technisch  vrrgo^  virgines 
Vestae,  nicht  wie  er  folgert  sacerdos,  sacerdotes  Vestafes  heissen : 
ji  bei  IdTius  5, 39  scheinen  nach  der  Veroneser  Us.  (M ommsen« 
Abb.  der  Aliad.  d.  W.  186S  S.  202)  gradezu  sacerdotesque  et 
Vfstak.s  lui  degeüsatz  zu  stehen.  Es  bleibt  also  nur  übng,  den 
sarerdos  pubh'nis  entweder  mit  Ambrosch  (S.12)  und  Marquardt 
(4, 199. 2 1 6)  cor  den  poitA/exoder  p.  tnaxmm  zu  halten,  oder  was 
mir  das  Wahrscheinlichere  ist ,  collec liv  fnr  'den  Staatspriester' 
<1.  h.  Pontifices  und  Flamines.  *)  VVei  aber  mit  Lubbert  (Quaestt. 
pont  S.  81)  einen  sonst  unbekannten  sacerdos  Opü  annehmen 
woDte,  müsste  ihn  doch  wohl  weiblich  machen  und  soc^rdofem 
fMieam  schreiben*  Mir  scheint  das  aber  unmöglich  und  so 


*1  Wenn  Marquardt  .i.  ().  S,  ?1H  sag^t,  der  Ziisannnriih;iii^"  zeige,  dass 
victrdos  publicus  hier  oiclit  *«llgcroeiae  Bezeichnung'  sei,  so  ist  das 
ricitig,  »elMld  huib  «q  die  coUegia  quattuor  tacerdotum  denken  wiU. 
Allein  dnss  pontifices^  flamines  und  xirgineM  zusammeafdiören ,  zeigon 
eben  die  aoten  behandelten  Stellen.  Bei  Cicero  (De  legg.  2,  8)  werden  frei- 
lich unter  den  publid  sacerdotes  die  Pontifices ,  OrakeJbewahrer  und 
Aagvrei  Teretanden.  Alleio  in  dem  dieser  £intheilaii|p  vorausgehenden 
Ahiebnitt  wird  das  Wurt,  wie  mir  scheint,  anders  gpbraarht:  die  sacer^ 
düM  Mllea  den  Fettkalender  and  die  Art  der  Opfer  fiir  jede  Gottheit  be- 
HinoB,  dioii^  aliis  sacerdoU»  cmmkts  ptmUfien  aimgttlü  fiamUmM 
4ntoy  vOj^ea^ne  FettaUi  üi  urhe  tttHoHunio  ig^nem  foci  fuhtid  Mmpi" 
Itrmtm.  Turneboi  bnt  für  aliü:  oUis  feschrieben,  Reifferscheid  (Rh.  M. 
17,  S9l):  dMy»0  toeei-dSofo«  omnibm  fhns^  tinpdU  HnguH  $tmio  und  da- 
■It  meinen  BmcMens  grade  das,  was  hervorfdhoben  werdeo  soll,  beseitist, 
üi§  Iren  den  meenbte$  arov*  Ifq;r9r  die  pontiBees  fnr  die  Geaamnth^t, 
üe  Sasinat  fnr  die  Eiaielaen  beitimnit  sind.  Sollte  in  aUU  ein  an  Rande 
•achfetrageaei  iüUi  stechen  oder  ist  das  Wort  elniaeh  zu  atreiehen  ? 

JordAu,  rOnusebe  Topographie.  II,  18 
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stosse  ich  denn  in  den  folgenden  Worten  noeh  einmal  an:  u 

cum  ea(  mffihdum  haud  habeat.  Bis  man  nun  nicht  nachwf  i.si, 
dass  em  porUiftaa  oder  flamen  bei  anilercn  Gelegenheilea  statt 
des  mit  dem  apex  versehenen  Hutes  (Reifferscheid » Suetonü 
reliq.  S.  268)  oder  etwa  über  demselben  den  aus  Festus  348^ 
und  den  Kunstdarstellunjren  bekannten  unter  dem  Kinn  mit 
einer  Spange  gehalleueu  bclileier  der  Vestaliuneii  getra^fien 
haben,  möchte  ich  annehmen,  dass  bei  Varro  ts  zu  streidieo 
und  cum  eat^  suffihüum  ne  mmäo  auf  die  Vestalin  zu  beziehen  sei. 
Mag  nun  Obsequens,  wo  er  (Proil.  19)  den  Urand  der  Regia  *das 
sacrarium'  überdauern  lässt,  denken»  an  welches  er  Nxulle,  so  ist 
doch  sicher,  dass  das  der  Ops  von  dem  des  Mars  verschieden  ist 
Dass  nun  das  mrarium  Mortis  nicht  Mos  der  Aofbewah- 
rungsort  der  Lanzen  war,  sondern  dass  darin  auch  ein  Opf«r 
dargebracht  wird,  sagt  zwar  Niemand  ausdi  ücklich,  scheint  akr 
schon  aus  der  Analogie  des  sacrarium  Opü  zu  folgen,  von 
welchem  Festus  an  zwei  Stellen,  die  ich  nicht  genügend  beachtet 
linde,  dies  gradezu  bezeugt.  Die  eine  lautet  S.  249*":  [praeftri' 
culum  vas]  aeneum  s[im  ansa  appellatur,  patens  summum  ve!]nt 
pelüis,  Iquo  ad  saertficia  utebaniur  m  sacra]rio  Opis  Qotutto^l- 
Bis  uiebmuur  ergänzt  der  Auszug,  nur  dass  er  appellatur  fort- 
lässt.  Statt  utebantur  wird  utuntur  zu  setzen  sein,  was  der  Epi* 
tomator  auch  in  der  zweiten  Stelle  geändert  hat.  Der  Schlüss 
ist  von  Ursinus  richtig  ergänzt.  Der  gleich  darauf  folgende  Ar- 
tikel spricht  von  paUüae  item  saerü  facimdis  cploe.  Mit  dieser 
Stelle  nun  scheint  unzweifelhaft  verbunden  werden  zu  müssen 
eine  leider  sehr  verstüinuielte  zweite  S.  348*,  deren  Erganzuiii: 
ich  hier  versuchen  will.  Was  der  Auszug  S.  349  und  Servius  zu 
Aen.  4t  262  daraus  abgeschrieben  haben,  stimmt  fast  wdrtlich 
überein  und  lässt  sich  mit  den  Resten  bei  Festus  vereinigen. 
Aber  das  Wichtigste  lassen  beide  fort.  Servius  aber  hat,  wie  es 
scheint,  ein  Faar  Worte  mehr.  ISacii  Herren  G .  Tlülos  gefälliger 
Mittheilung  hat  auch  an  dieser  Stelle  P.  Daniel  genau  seine 
Handschrift  (cod.  Bern.  172  s.  X)  abgedruckt.   Ich  lese: 

1  Secespitain  esse  AnUsU- 

2  m  Labeo  aü  ctdlrum  fe]rretm  oblongum,  mwu- 
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3  tbui neo  rotUHä\o  solitio,  rinclo  ad  ta- 

4  fidtim  ar^mUK  Qturwpuü^  fiamm  clam  aeum 
6  mre  Qfftio^  quo  flamifiMs,  flimmmoB^  virgt- 

6  fies  pmHpcesqne  ad  sälcrifieia  vHMiuT  •  «0, 

7  cum  üpi  Coiiswae  saera  faamt],  m  $acr<nio  M/Mw/wr, 

5  ibique  adiervatur  una  cum  prae^erimlo  atmo:  oUm 

9  €0d£m  «»  Moerwrio  eüam  9üera$]  twba$  reUetae  $mU. 

10  fttof  Nemmi*,  nisi  qui  ouron^  sacr]a,  tmgere  Ucü,  eil 

11  iqihir  saci  a  res  secespiUi  J.  sed  et  uIu'h  m  locis  et 

12  m  flagMuca  ad$&ro(mtur{i)\  ^umäam.  üa  musfUoe  di^ 

13  cloe  a  «»eaiiifo. 

k  =  AusEiig,  Hcespita  awlaü  ut 
cuUer  üblmigus  ferrenfi  S  t=  Serviu»  ||  manubrio  AS  || 
3  umc/u  die  Berner  U§.  des  S  ||  4  /Sa^o  S  ||  5  flammei  fehll 
$  II  6  tcte6aiilNr^  lii^a  «mMn  of  amipiira  a  Momto  A» 
«fimlicr        tim  Mera  mi.  ajypeUaiHr  miim  sempita  • 
secando  S ,  womit  beide  schlie^it^eu  |j  8  rediculo  die  Hs«, 
lprae]/en*affo  ich. 
ich  habe  der  aBgezogenen  Stelle  des  FestOB  wegen  (& 249  ^ )  ge- 
glaubt, hier  das  praefeiimlim  diirfh  einekMne  Aenderuni?  hm- 
eiiiiii  ingpn  zu  mfissen,  iiaclideui  ich  mich  Vergehens  bemüht  habe, 
eiuea  Zusammenhang  zu  linden ,  in  welchem  etwa  gestanden 
bitte:  .  M  $aerario  uftaiittr  [fuod  beUo  Bmko  faOtm  ett]  Mi" 
ado,  aeneo  eUm  • .  Eni  anderes  Wort,  das  passte,  finde  ich 
nicht,  etwa  fm]  sedimlo  ameo,   Ursinus  hat  retknlo  geschrieben, 
was  Gitter  bedeuten  soll,  aber  dies  nicht  bedeuten  kann,  und 
(hms  eine  Ergänzung  heraosgesponnent  die  beeser  ganz  uner- 
firtert  bleibt.  Ein  sweitw  Grund,  der  mich  bestimmt,  das  so- 
cruiutm  in  der  Regia  zu  suchten,  ist,  dass  der  Gebrauch  der 
Hcespita  bei  Opfern  besprochen  wird,  welche  Fontilices  Fiamines 
und  Vestalinn«!  ToUzidien »  und  dann  ein  taarariim  genannt 
aM.  Jeder  wird  ziiLK  ben,  dass  dies  zunächst  auf  die  Regia 
weist    Im  Einzelnen  bin  ich  freilich  unsicher.  —  Dass  Serviug 
mit  seinem  eaque  iam  (statt  ip$a^)  $acra  eU,  dessen  Anfang  ea 
■erinRrftrdig  zu  Festus  stimmt,  zusammengezogen  hat,  ist  iüar. 
Übe  idi  in  der  Baoptsache  das  Richtige  getroffiso,  so  sagt  uns 

18» 
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der  Artikel,  da^s  die  secespäa  selbst  eine  res  sacra  sei  und  luit 
dem  fraefericuhm  im  merarium  Ofi$  oder  in  einem  der  Sacra* 
rien  der  Regia  'gebraucht  wurde*.  Im  saerarhm  Mmfm  wurden 
die  hastae  bewahrt:   sollten  diese  nicht  m  den  Ihnzfigen  der 
Salier  aus  dem  sacrariuni  herausgenommen  und  gebraucht 
worden  sein  wie  die  aneäia  aus' der  Curie  der  Salier,  wenn  sie 
aber  wieder  niedergelegt  waren,  beobachtet  und  ihr  Schütteln 
als  prodigium  betrachtet  worden  sein?    Penn  es  ist  nicht 
von  einer  hasta  ist  Rede,  die  man  als  Syiubid  oder  Surrogat 
fär  eine  Statue  ansehen  könnte.    So  wärde  das  sacrarium  zwt 
Aufbewahrung  eines  Theüs  des  mttruvmhm  tacrum  des  Mar»* 
cnltus  dienen.  Das  Nehmliche  aber  gilt  von  dem  Ort ,  wo  me- 
spita  und  praefer  kulum  'gebraucht'  oder,  wie  ich  meine,  be\\  ahit 
wurden«  Beider  bedienen  sich  die  Pontihces,  Flamioes  uod 
Jungfrauen,  die  eigentlichen  Diener  des  Gultus  im  Staatsbanse. 
Die  $eeB$pita  ist  das  msi^  des  PontificalcoUegiums.  Die  drei  ge- 
nannten,  d.  h.  eige  ntlich  die  Staatspriesterschaft  {^sacerdoffs  pu- 
öUci)  im  Gegensatz  zu  den  Auguren  und  den  Bewahrern  der 
apollinischen  Sprüche.  Ausser  der  tecetfUa,  dem  st9i|mliMi  (wobl 
dasselbe  wie  iAnjmotwm)  und  dem  näMu$  finden  wir  nun  das 
praeferkulum  unter  den  Gerathen  der  Staatspriesterschaft.  die 
nicht  nur  bei  einer,  sondern  offenbar  bei  allen  von  ihr  voll- 
zogenen Opferhandlungen  andenTerschiedeusten  Orten  der  Stadt 
gebraucht  wurden.  Die  Heiligkeit  dieser  res  iaera$  beieidinet  ihr 
Stoir*.  hölzerne,  thünerne  und  kM]irprne  Geräthe  sind  es.   Die  se- 
GUfüa  zwar  wird  eisern,  aber  mit  Kupfernagchi  Itescblageu  ge- 
nannt: allein  bedenkt  man  das  Verbot,  Eisen  im Cultus  su  ge* 
brauchen  (Jahn  zu  Persius  S.  135,  Moromsen ,  G.  I.  L  1  S.  177 
Henzen,  Scavi  nel  bosco  degli  .»rvali  S.  V),  so  wird  es  schwer  an- 
zunehmen, dass  diese  res  sacra  nicht  ursprünglich  ganz  kupfern, 
und  erst  später  nur  kupferbeschlagen  gewesen  sei*  Dass  nun 
die  aufgeführten  Gerftthe,  die  saera  gupeüex  der  Priesterschaft, 
zu  der  ich  auch  die  hastae  Martiae  zu  rechnen  wage,  nur  in  dem 
sacmriMtn  der  Wohnung  des  Oberpriesters  aufbewahrt  werden 
konnte,  von  da  zu  jeder  heiligen  Handlung  geholt«  dorthin  im- 
rückgebraeht  werden  musste,  ist  klar.  Dies  ist  so  nothwendig, 
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wie  dass  die  sacra  supellex,  welche  zum  Dieusle  nur  eines  Gottes 
n  desseii  Hanse  besliionit  war,  ia  diesem  Hause  bewahrt  wurde, 
m  sie  mit  ibm  an  einem  Tage,  weil  nur  xu  seinem  Dienste  be- 
stimmt, consecrirt  war  (Granius  b.  Macr.  3, 11,  5  vgl.  LüLliert 
S.  23  f.).  Es  wird  also  jeder  Teiiipel  ein  solches  sacrarinm  ge- 
habt haben»  die  sacraria  des  Staatsbauses  aber  sind  begreiflicher^ 
weise  als  die  heiligsten  der  heiligen  verehrt  worden.  Nur  auf 
die  Frage,  warum  grade  im  saeeUwn  Opis  das  praeferictdum, 
vielleidit  })  fli«;  secespUa  bewahrt  wurde,  und  oh  es  daselbst 
ittch  sacraria  des  Jupiter,  der  Juno  und  des  Jaaits  gegeben  habe, 
weiss  ich  nicht  zu  antworten«  —  Sehen  wir  nun  auf  die  sonst 
noch  von  guten  Schriftstellern  als  saermria  beseichneten  Orte, 
fft  gehören  diese  fast  (birchgängig  zu  den  von  Mlpian  als  etiam 
M  Uko  privafo  mögüch  bezeichneten.  Und  zwar  hadet  sich  das 
Wort  bei  Cicero  (Verr.  4, 2, 3)  gradezu  für  das  spAtere  lararmm. 
Du  Mcrortum  im  Geburtshause  des  Augustus  (Suet.  Aug.  5)  ist 
mchb  Anderes:  der  Eigentbunier  des  Hauses  hatte  später  peti- 
Uoairt,  man  möge  es  dem  Cultus  des  August  weilten  und  der 
Seilst  beschloss:  ui  eap^rsdomuMetmiieraretitr.  Mit  Grund  nennt 
Lifios  (39,  9,  4.  10,  5)  sacrarinm  den  Ranm,  in  wachem  offen- 
er in  einem  Privathause,  in  oquoUo'L  dip  R?irrhaiialirn  gehalten 
wurden,  der  Auszug  aus  Livius  103  sacrarium  den  iiauin  in  der 
Wohnung  Caesars,  in  welchem  das  Opfer  der  Bona  dea  voUzogen 
wwrde.  Wenn  von  L.  Yeturius,  der  die  saera  ntaia  solkmma 
(äpue  snnrta  seiner  gens  vernachlässigt  hatte,  Cato  sagt  (Fragm. 
S.48):  aguam  Atuenam  in  sacrarium  inferre  oportebat,  so  ist 
awh  dies  $oerarimn  im  Privathauae  zu  denlLen.  Auf  dem  Grund- 
stöck  des  T.  Sergius  Gallus  bei  Bovillae  befand  sich  das  oben  an- 
geführte sacrarinm  Bonae  deae,  auf  dem  Grundstück  des  Severus 
uad  CaracaUa  errichtet  mit  ihrer  £rlaubniss  eine  Körper^cbaft 
mnrhm  M  Liberi  cum  aedictOa  er  eo^mnit^  u.  s.  w.  (Or.  2360). 
fiv  uufrarhm  gmüt  htUae  zu  Bovillae,  welches  nach  dem  Tode 
<l«  August iln  enit  liti^t  wurde  (Tac.  Ann.  2,  4 1  vgl.  Mommsen  (1. 
IJLl  $.207)  denke  ich  mir  also  auf  dem  praedium  des  dort  an- 
>i»igen  Geschlechts  und  muss  dahingesteUt  sein  lassen  ^  ob 
wie  zu  eigentlichen  Tempehi,  eine  Bibliothdt  gehM  habe 
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(ReiffiBTsdieid,  Aunali  1862,  115).  Endüch  das  sacrarmm  d, 
AugvMti,  dessen  Beamte  (aach  ein  oedermcs?)  anf  faiachnfuai 
vorkommen  (Or.  Hcnzen  2470.  6105)  kann  schwerfich  einer  der 

beiden  bekannten  Tempel  des  Iv  lisers  sein  (Becker,  Antwort 
S.  58  £•).  Wir  haben  uns  gewöhnt  von  Lararien  zu  sprecbea. 
Das  Wort  larmiim  kommt  nur  Tor  bei  Lampridius  für  die  kai- 
serliche Hauscapelle,  in  der  unter  den  Iure»  des  Hauses  andere 
Götterbilder  standen ,  wie  es  in  dem  von  Cicero  (TwAhnlea  m- 
crarium  gewesen  zu  sein  scheint,  in  dem  altrömischen  Hause 
standen  die  Lares  auf  dem  Heerde  und  liedurften  keines  beson- 
deren Raumes.  Wie  das  steh  geändert  hat,  selgen  die  Himer 
von  Pompeji.  ^V(lhl  aber  bedurfte  der  Gentilcult  in  denPrivat- 
häusem  besonderer  Räume.  Hier  waren  die  sacra  privata,  die 
Bflder,  Gerithe  und  Opferheerde  Verwahrt  wie  die  heiligen  fie- 
rätbe  des  Staatscultus  in  den  Sacrarien  der  Regia  und  der 
Tem[)el. 

Ich  denke ,  das  erörterte  Material,  dessen  Voliständigkeil 
ich  natürlidi  nicht  Terbdrgen  kann"^«  reicht  aus»  um  die  be- 
stimmte Begrenzung  des  Gebrauchs  und  dessen  UcbercinslBB- 
mung  mit  den  vorangestellten  Definitionen  zu  erweisen.  Mir 
scheint  es  hiemach  unmöglich,  in  den  Arvabcten  t.  43  mit 
Marini  (S.683,  danach  Löbbert  S.  90)  arae  tmparaUfis)  9aer(m) 
d{eae)  d(iae)  zu  ergänzen,  zumal  ja  auf  derselben  Tafel  der  him 
sacer  genannt  wird:  ein  lucus  hi  zwar  aia  bacrtim,  nimmeriiielir 
aber  ein  sacrarmm. 

,  Wir  iLönnen  uns  kfinser  fassen  in  Betreff  des  swxlUm.  Es 
ist  kein  Grund  an  der  Richtigkeit  der  Definitionen  ^des  Festes 

*)  Die  QuaBtät  naacber  §aerarta  Vbsi  sich  nicht  bostuanea.  Iiter- 
•SMot  ist  dio  auf  eioem  'l!i*anneiiU»  di  arebitrave  trovat«  bi  PalMtriii* 
eiDgehaaene  itiid  von  Marlai  Arv.  120  (glelelu&eitis  von  Potrini »  Haoim 
5769)  mitsetbeUte  Iniehrift,  welche  ich  etwa  so  ersinnen  mSehte 
äüs  i'ENATlBVs  •  SACHARIVM  (Nane) 
(Zuname)  ANVS  •  FONTIF  •  MIN  •  PAmOn.  nm  flWfiWfg 
/pp/T  •  REIQ_  •  PVBLICAE  •  DO//0  dedit 
Sehr  ^ui  kann  auch  dies  (  in  ;mf  dem  Grundstück  dieses  Mannes  errich- 
tetes und  dann  nebst  dem  Üruud  uud  Hoden  dem  Municipiuui  gescheoklci 
UeilistiiUBt  seiu. 
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hea  dk  ioerata  tm$  tecio  tu  zWeifelo.  Bestätigt  wird  diese 

dun  h  die  (Geschieht e  des  scribonianischen  puteal,  wr»lches  die 
Stelle  eioes  saceÜum  alladum  bezeiciinele  (Festus  333 durch 
das  MeeUiim  de  s.  saej^mdum  eouraverunt  der  InscfariCl  €.  L 
L 1/1419  (vgl.  Hermes  4,  235  f.),  durch  die  Geschichte  hei 
Livius  0,  39,  Priester  sncra  .  .  Optimum  (hicnnt  rondita 

»JkUolis  sacello  proximo  aeäibns  ßaminis  Qmrinalis,  übt  nunc 
Ayitt  reUgio  esl«  defodere*  Unmöglich  kann  man  also  mit  Lüb- 
bertlQuaestt  pont.  S.38)  annehmen,  Festus  habe  hauptsachlich 
ao  dis  perforatum  tectnm  des  QiiiriTuist('ni[)el8  (Varro  5,  66)  ge- 
dacht. I K  l>atius  schliesst  das  Unbedachte  nicht  aus,  wenn  er 
sigt  (bei  Gell.  7«  12,  2):  laem  fonm  deo  saeratus  cum  ara. 
Wenn  er  hinzufu^^t,  das  Wort  sei  ein  Compositum,  gnagi  naera 
d/a,  so  acconiiiRulirt  er  sich  einem  minder  strengen  Sprach- 
gebrauch: es  konnte  der  locm  pmini$  deo  s  hkiIhs  auch  be- 
daditsein,  er  brauchte  es  aber  nicht.  Das  WesentUche  ist 
der  locus  wnmratns  cum  «im,  der  also  die  Debergabe  an  eine 
besümmte  Golüit  ii  invohirt.  Er  besass  die  Eigenschaft,  welche 
üipian  dem  sacrarium  abspricht :  er  war  sacnim  durcli  Conse- 
cration  durch  die  öffentlichen  Priester,  consecrirt  m  kco  fnhUco. 
Dass  mit  der  Zeit  eine  grosse  Anzahl  dieser  ioedla  mit  aedieuiae 
vt'r.>ehen  worden  sein  mögen,  ändert  nn  (h^r  Erklärung  Nichts. 
iMss  unter  den  republikanischen  Inschriften  mit  Ausnahme  der 
angefährten  und  der  Anweisung  für  den  Tempelbau  von  Puteoli, 
welche  die  Wegräumung  von  uieeUa,  arae,  signa,  quae  in  eampo 
m</,  anordnet  (C.I.  L.  l  577,3,2),  sunsl  keine  ein  sacellum  nennt, 
bev^eist  so  wenig  wie  dass  das  Wort  in  den  Resten  des  julianiscbcn 
Festkalenders  nicht  vorkommt  (Hühner  hat  es  im  Index  S.  618 
twar  viermal,  aber  das  ist  sein  Zusatz),  während  eine  Reihe  von 
mdla  von  den  Schriftstellern  aufgeführt  werden  (Mar(|iiardt 
4, 20  Lübbert  S.  40  f.).  Betrachten  wir  die  Bildung  der  Worte 
mtrarium  und  soeeKiim,  so  führen  sie  uns  ebenfalls  auf  die  hier 
entwickeilen Begrifle.  Sarrtimmrd d er /oct/».saccr genannt.  Keine 
a*ü,  sondern  der  Grenzstein  eines  suichen  Orts  scheint  der 
Stein  zu  sein,  auf  welchem  die  Inschrift  devas  Comiscas  tacrum 
steht  (C.  L  L.  1, 814).  Eben  dahin  gehört  die  Inschrift  (1115) : 
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lapides  frofanei^  mtm  taenm  und  das  PMatis  sacrum  der  an 
im  Lateran  (richtig  erklärt  bei  Benndorf  und  Schöne  S.  308)« 

Schwerlich  ist  es  aL^o  poetische  iNachahmiing  des  (.i  iechischen, 
weiiu  iu  der  bekannten  piautinischen  Stelle  das  Cloacime  sacrum  i 
genannt  wird,  und  dass  dieses  nichts  Anderes  ab  ein  km 
saeptns  (am  ara)  war,  bat  schon  Becker  eingesehen  (Top.  S*  321). 
Nicht  wesentlich  verschieden  von  diesem  sacrum  ist  sarellum, 
wenig  wie  geminus  und  gemellus^  sedes  und  seUa,  flagrum  und 
flagellum.  Dass  das  Suflix  in  diesen  Bildungen  deminutive  Be- 
deutung  habe,  i^it  iwar  von  den  Alten  (daher  Iogiw  panm)  wie 
von  den  Neueren  vielfach  wiederholt,  aber  mit  Unrecht.  Oder 
Süll  etwa  auch  in  Namen  adjectivischer  Form  wie  hmo  covelia 
diese  Bedeutung  gesucht  werden?  Die  Grösse  des  Orts  i»t  , 
•;leichgiltig,  aber  dass  diese  Orte  im  Verhältniss  zu  den  aedes 
mit  ihren  are.u^  klein  «genannt  werden  konnten,  versteht  sirb. 
Dagegen  bezeichnet  sacrarium  schon  durch  das  Suffix  die  ver- 
schiedene Bestimmung:  *durch  neutrale  Bildungen  mit  dem 
Sufßx  'iirto  wurde  die  Werkstätle,  wo  Gegenstände  angefertigt, 
oder  die  Ocrtlu  likeit,  wo  dieselben  häufig  ffeliinden  wurden,  be- 
zeichuet',  sagt  im  («anzen  richtig  Coi*5>sen  (Beiträge  S.  335).  Wie 
passend  neben  einem  danarium  (oben  S.  27 1)  sakarum^  daliarim^ 
nrmammtarium  and  anderen  dort  aufgezähltenWorten 
für  den  Ort  nhi  sacm  reponuntnr  gebraucht  wird,  siebt  man 
leicht.  Wenn  fast  alle  diese  Worte  nicht  sehr  alt,  alter  die  BÜ-  | 
düngen  wie  ApdlmatB^  Iiqwrcofe  sind  und  dies  für  Hitachis  voQ  i 
CorsseuS.  331  bekämpfte  Ansicht  m  sprechen  scheint,  so  ist  i 
doch  festzuhalten,  dass  sacrarium,  hei  Cnto  wie  in  dem  Scnaiii?-  j 
consult  von  655  (S.  277)  technisch  gehraucht,  em  verhältniss- 
massig  hohes  AUei*  haben  muss.  Wir  sind  endlich  nicht  unter* 
richtet,  zu  welcher  der  drei  Gattungen  der  heiligen  Orte  {saedla, 
aerles  sacrae,  Ion  religiom)  Varro  die  sacrarta  gezählt  habe.  Dass 
er  die  arae  bei  deu  saMa  behandelte  (Merkel  zu  Ov.  Fast  , 
S.  CXVIi),  stimmt  zu  der  oben  gegebenen  Detinition  derselben. 
Ebenda  muss  er  wenigstens  die  saeraria  regiae  behandelt  haben.  ' 
nie  Lncken  in  der  Schritt  De  lingu,i  l.aliiia  haiiea  uiib  waiirsrhein-  i 
lieh  auch  die  auszugsweise  Mitthciiung  über  diesen  Uegenstanü 
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eatiogeii.  Es  ist  nicht  erweislich,  dass  er  die  saararia  der  Prn 
nliacr«  bei  den  loci  reUgiori  bebandelt  habe,  wohl  aber  denkbar« 

4ia^>  er  sie  nur  bei  den  sacra  privata  (1.  XII)  behandelte. 

Nach  der  vorsiehenden  Untersuchung  wird  man  sich  nicht 
woodem,  wenn  man  Verwechselungen  beider  Wörter  findet,  aber 
ät  WabracheinllGhkeit  spricht  daför,  dass  man  eher  dn  privates 
mranum  als  sacellum,  als  umgekehrt  ein  publice  consecrirtes 
smilnm  als  tactanum  bezeichnen  konnte.  Wenn  nun  Varro 
45  sagt:  Ar§mum  iaermia^  47 :  primae  ngiimis  qumfwn  saera- 
rmm  scripium  me  est,  48:  i»  ea  est  Ar§eonm  eaxMim  teastum 
iiu(i  in  der  zweiten  Colunine  des  Urkunden lextes  stets  nur  das 
Zahlwort  gegeben  wird,  so  folgt  daraus  zunächst,  dass  die  Be- 
nichnongen  eaerurwm  und  eaeeihm  in  der  Urkunde  wenigstens 
akbl  bei  jedem  einzelnen  Heiligthnm  standen.  Ob  einer  von 
l»ei*len  Aiisdrnrken  überhaupt  gebraucht  war,  ist  sehr  die  Frage. 
ikm  Livius  1, 24  sagt :  Inca  sacris  faciendis^  quae  Argtos  ponli/ices 
aiciiK,  Ovid  Fast.  3,  791 :  üur  ad  Argeos,  Masurius  Sabinus  bei 
GdL  10,  i  5, 30 :  flaminkas  Dialis  obsenäare ....  cum  ü  ad  Argeosy 
quoäneque  comü  mjntt  neque  rapifhm  depectil  :  letzteres  ist  eine 
aus  den  Pontiiicalbüchern  eutuuiuaiene  Vorschrift,  genau  enl- 
qsechend  in  der  Form  der  oben  behandelten  (virgol)  am  ü 
\ed  rtcraramw),  suffibulum  ne  sumüe.  Es  kann  also  scJiwerlich 
bemeifelt  werden,  dass  Arget  in  der  Urkunde  stand,  dass  mit- 
liin.  wie  schon  S.  245  bemerkt  ist,  das  GermcUeme  und  Veliense 
bei  Varro  eine  Veränderung  des  Textes  ist  und  dabei  saerarhm 
«ancbweblB,  dass  Festus  8. 334  ^  (=  Auszug  S.  19),  wenn  er  die 
Orte  Argea  nennt,  ebenfalls  damit  sacraria  oder  sacelln  Argea 
mint  Aus  Festus  wird  endiicli  die  Glosse  hei  Labbeus  argiarra 
iifti^fAata  stammen,  die  nicht  mit  Scahger  in  Arget  ara^  nicht 
nul  MAUer  in  argea  XX  VIJ  oder  mit  R6per  (Lucubrationes  pontif. 
&  20)  in  argea  XXIV  (das  soll  ^monadüeae  scripturae  iiropius* 
>i*inl),  süüdern  in  argea ^  uyia  äifidqv^aia  zu  audern  sein 
winL  i\uu  wissen  wir  aus  den  angexogeneu  «Steilen ,  dass  am 
16ten  und  17ten  März  *zu  den  Argeem  gegangen  wurde',  natdr- 
lidiwohl  in  Gemeinschaft  mit  den  PontiGces  Flaminej  Flaminicae 
uü(i  diu  Jungfrauen,  und  dass  am  13ten  Mai  dieseü>en  Personen 
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in  Begleitung  der  Praetoren  und  Bürger  zur  sublidscheo  Bracke 
zogen  und  bler  die  Jungfirauen  (so  sagt  Ovid  5,  621)  24  Argeer 

«1.  h.  Binsen j)iii)j)en  in  den  FIuss  warfen.  Da  wir  oben  S.  241 
annehmen  mussten,  dass  es  nur  24  Argei  gab,  dass  die  30  bei 
Dionys  1,  38  durch  den  unrichtigen  Gedanken  an  die  30  Curien 
entstanden  sind,  so  ist  ferner  nidit  einzusehen,  wie  Orid5,627r. 
schreiben  kunnte: 

falcifero  Ubata  seni  duo  corpora  genlU 
müUUf  fuae  Tuscis  exe^^kmiur  iigtit>, 
und  vieUdcht  zu  schreil>en: 

falcifero  Ubata  senilia  corpora  gentis. 
Denn  dm  passt  zu  keiner  Version  der  Fabel,  eher  guo/  carpora 
gwU$  (Merkel  zu  Fast  S.  GIV  und  CLXXXl),  was  ihn  last  das- 
selbe sagen  liesse  wie  Dionys:  'soviel  Menschen  als  Geschlechter'. 
Allein  ich  bin  eher  der  Meinung,  dass  dies  Miss  verständniss  Dionys 
eigen  ist.  Dass  nun  am  15  Mai  Biüseiimänuer  in  den  Strou 
geworfen  wurden,  das  bezeugen  Alle.  Aber  was  geschah  an 
17  März?  Wir  müssen  auf  den  filierlieferten  Ursprung  des 
Cultns  zunick{?ehen  untl  die  vermeintliche  Fülle  der  ISiichriditen, 
die  z.  Ii.  bei  liOpei*  S.  13  ff.  emcm  unentwirrbaren  Wunderknäuel 
gleichen,  auf  ihre  Grundbestandtheile  zurückführen. 

Für  das  Puppenopfer  des  15  Mai  kannte  schon  Varro  drei 
Kl klärunpren,  riclitiger  zwei,  eine  verschieden  gewendet,  die  er 
in  mehren  Büchern  gab.    Ich  setze  sie  hierher  und  stelle  da- 
neben die  aus  ihm  schöpfenden  Sduriftsteller  Ovid5,  623ff. 
Festus  S.  334,  und  zwar  so,  dass  die  beigesetzten  Zahlen  die 
Reihenfolge  der  Lrkimuugen  andeuten: 
1.  Varro  bei  Macr.  1,  7,  2b  11.  und  bei  Lact.  1,  21,  6  vgl. 
Sezageasis  bei  Non.  86.  Dem  Saturn  (und  Dis  pater) 
opfern  die  Pelasger  (so  Macr.)  Menschen  nach  dem  apoK- 

nischen  ürakt  lsju  iich:  öexdirip  ixTitfOlucre  Ooißm  xal 
x€ifakdg  KQoyidji  xal  rw  ucctqI  ni^nsT^  (f  vÖra.  Das 
Orakel  hat  auch  Dionys  1 ,  19,  Dionys  und  Lactanz  Kq»- 
vUfi^  Macrobius  jiUfi ;  auch  bei  Festus  Ist  Diti  patri  ^moi 

frt7j/ffsj  erhalten.  Hercules  substituirt  dafür  imayinrs  exe 
scirpo  iftscUla  Macr.j*  Lactanz  soll  sagen:  ui  m  itbav»  de 
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ponißMibfioimititraur*  Alleindass  in  Version  2c  (aus  Varro) 

Macrobius  1,  11,  17  sapt:  ponte,  qui  nunc  suhlirius  dicitur, 
üd  temyus  in^lrmto,  beweist  mir,  dass  Lactanz  schrieb:  dt 
jMMls  AmiUOt  wie  ich  oben  S.  199  bemerkt  habe.  Ebenso 
Ovid  t  (6t3'-6a2)  und  Pestus  1  (links  Z.  16->25)  mit 

IJiTitriii!^,  aiit  Mani[lhui]^  also  yisimioq  MctXXioq  {^afkiog 
die  llsij.j,  dem  Dionys  1, 19  das  Orakel  entualim. 

2.a  Varro  de  l.L.  5,  45  kurz:  Ärgeos  diriosputant  aprincipihuSy 
qui  cum  Ilercule  venentnt  Rmnam  et  in  Satnrnm  siibsede- 
rmt.  Nicht  vollständig ,  wahrscheinlich  aber  wie  Ovid  3 
(639—659),  Festos  2  (Z.  25—29)  und  Festus  im  Ausz. 
S.  1 9 :  Argea  loca  Romae  appeUantur,  quod  in  his  sepulti 
essent  ([ttidam  Argivorum  illustres  viri:  die  Argiver  l»loiben 
in  ^Rom\  sterben  hier,  wünschen  nach  dem  Tode  in  den 
Fluss  geworfen  zu.  werden«  um  in  die  Ueimath  zu  gelangen, 
ßinsenpuppen  werden  substitnirt. 

b«  bei  Festus  2  (Z.  30  —  rechts  Z.  1)  eine  wohl  verwandte 
Gescshichte  von  einem  argi vischen  Gesandten:  lSantr]a 

h'jdf  unt  qtwndam  Arya[eorum  missuin  foederibns  faciend]is 
äamae  morcUum  esse,  is  t4([  Romae  obieri\l,  instüuium  esse 
a  Bocerdoti^  tu  [effigies  $]drpea  ex  mnihuscimiqite  [r.j 

fMieae  [  emee  tnetlnuamseet,  per  flumen  ac  mare 

tu  ^alridiit  rtmitteretur.  So  ungefähr  ergänze  ich:  zuge- 
setzt habe  ich  r(et)  vor  pnblicae  und  nUavissel  in  nuavtsset 
geändert*  Zu  Anfang  rührt  SoHirJa  von  Merkel  (zu  Ov.  F. 
S.  CIV)  her.  Seine  übrigen  Ergänzungen,  namentlich  das 
ex  omm  hiis  airiis,  quin  puhlicae  [rei  causa  inter  nu]iUiavis$et^ 
iunn  ich  nicht  billigen.  Natürlich  hat  die  Fabel  angeknüpft 
an  die  Pflicht  des  Staates,  Gastfreunden  öffentliche  Be- 
stattung zu  gewähren  (darüber  Hommsen,  R.  Forsch.  1, 
316):  j^iade  wie  Euander  dem  getödteten  Argus  (daher 
ÄrgiUtum)  iepuLcrum  fecit  et  locum  sacrmtü  hosptiaiüaiis 
tmmä  (Serv.  Aen«  8,  345). 

c.  Lpicadus  bei  3lacr.  1,  U,  47  iassl  Hercules  für  die  au r  der 
Reise  verunglückten  Geführten  Binsenm&nner  von  dem 
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provisorisctaea poMiublidui  (oben)  werfen,  damit  sie  in 
die  Heimath  gelangen. 

3,  Varro  (De  vita  po|>uli  R.  1.  II  \m  Non.  523)  erklärt  das 
Sprüchwort  sexagetiariQs  de  poiUe  (oder  per  potOe»)  von 
der  Befreiung  von  der  AbsUmmung  (vgl.  Mommeen,  H 
Mönswesen  S.  545).  Das  Argeeropfi^  darauf  belogen  bd 
Ovid  2  (632  r.)  Festns  4  (rechts  Z.  10—18  aus  Sionius 
Capito),  also  dip  Ankmiptiirig  wohl  schon  Vairo  bekaüüU 

4.  Allein  bei  Festus  3  (rechte  1—10).  Bei  einer  Bungen- 
noih  nach  der  Emnahme  der  Stadt  durch  die  Gallier  wer- 
den die  sexagennrii  von  der  Hruckc  gf^worfen,  einer  von 
tieinem  Sohn  «gerettet:  lalebras  (mtem  eins  quibus  wrcutrü 
{wrgwrii  die  Hs.)  senem,  id  est  eokibuerü  et  uhverü^  tamHi- 
lau  dMpm  tm  nim  tüeofue  Ar^Q/^a  {arcaea  die  Bs.) 

appellnta. 

Diese  Ertifidungen  waren  aiso  bereits  von  Schriflstellera 
der  suiianischen  Zeit  ausgebildet:  denn  höchst  wahrschein- 
lich ist  Epicadus  (2  c)  der  Freigelassene  des  Sulla  L.  Cornelias 
Epicadus  und  1^.  Manilius  (1)  fj^ehört  derselben  Zeit  an  (Momni- 
sen,  Rh.  M.  lü,  284  If.).  Bfi  ihm  war  bereits  die  etymologische 
Erklärung  von  Arget  aus  der  Uerculesfobel  herausgespomien. 
Das  Thatsüchliche ,  was  diesen  Erlindangen  zu  Grunde  liegt, 
ist  also : 

1)  Arget  heissen  die  liuisenmänner,  die  am  15  Mai  von  der 
subltcischen  Brücke  geworfen  werden. 

2)  Argeij  im  Volksmunde  Argea  (socelte  oder  snonona), 

beissen  heilij^<^  Orte  in  Rom. 

Nur  Folgerungen,  welche  mit  der  Deutung  zu^auimeü- 
hingen,  sind: 

1)  dass  das  Opfer  des  15  Mai  dem  Saturn  und  (oder)  dem 

Dis  patcr  gilt.  Diese  Folgerung  hängt  lediglich  an  dem  von 
Epicadus  (zuerst?)  unt^etheiiteni  Orakeispruch ,  welcher  den 
Pelasgern  befiehlt,  mit  den  Sikelera  vereinigt  die  deämadm 
Apoll  (als  dem  Orakelgeber),  dem  Jupiter  (  K^ovidtig)  und  dessen 
Vater,  jenem  *Köpfe\  diesem  'Männer'  zu  opfern.  Wenn  Dionys 
das  ürükei  m  dieser  Fassung  aus  Manilius  giebt,  Festus  uutir 
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Berofting  auf  deDselben  Diii  patri  opfern  lässt,  das  Orakel  bei 

Macrobius  (aus  Varro)  für  Kqovidiß  damit  übereinslimmend 
\4idri  giebt,  so  scheint  mir,  da  dieser  sicher,  jener  wahrscheiii- 
ikh  nicht  direct  aus  fipicados  schöpft,  diese  Version  erst  durch 
Interpolation  entstanden  zu  sein:  es  lag  nahe«  das  Todtenopfer 
an  den  Dis  pater  anzuknüpfen,  stimmt  aber  nicht  zu  der  Fabel, 
die  erklärt  werden  soll ,  dass  die  Saturnier  dem  Saturn  Men- 
fcheoopfer  bringen.  Der  ganze  Streit  also,  ob  das  Opfer  dem 
Sfetom  oder  Dis  pater  galt,  ist  gegenstandslos.  UeberUefert  ist 
teAber  Nichts.  Es  kann  aber  auch  keinesweges  als  sicher  an* 
fenommen  werden,  dnss  jene  Gelehrten  Hecht  hatten,  wenn  sie 
<1^^  Sprüchwort  sexagenarios  de  panU  als  ein  Zengniss  für  das 
Tedtan  der  Greise  in  Altester  Zeit  ausgaben  und  das  4rgeeropfer 
fir  ein^n  Ersats  dieses  Opfers.  Sobald  man  annimmt,  dass 
(las  S|>nu  [i\\ort  Tn<  fUs  Anderes  bedeutet  als  *in  den  Fluss  mit 
lieu  (als  Bürger  nicht  mehr  leistungsfähigen  und  leistungs[iflich- 
ti|en)  Sechiigem*,  so  lallt  die  wichtigste  Stütze  anch  dieser 
VOR  Schwegler  1 , 382  vertheidigten  Gombination.  Denn  die 
aualügcn  Sitten  bei  gi  u'chischen  oder  l)iiri)ariselien  Volker- 
Stämmen  ^ij.  dens.  A.  '>())  beweisen  wenigstens  mir  die  Wahr- 
•cheinliclikeit  nrsprüngliclier  Menschenopfer  bei  den  Italikem 
»owenig  als  Alles,  was  sonst  bis  jetst  dafür  vorgebracht  worden 
bl  \^Uüper.  Lucuiir.  S.  .^^9  f.). 

2)  Gefolgert  ist,  dass  die  heiligen  Orte  Gräber  seien.  Dies 
ist  nicfats  als  die  bekannte  enhemeristische  Interpretation,  die 
aeb  an  die  falsche  ErkUrong  Arget  s  Argwi  gehängt  bat  Zu 
Hilfe  scheint  ihr  zu  kuniinen,  dass  die  (leremonie  des  IG  und 
n  März  der  Flaminica  Trauer  auterlegt  und  dass  die  Ceremonie 
öcs  15  Mai  ein  vom  ganzen  Volke,  die  Priesterschaft  an  der 
Spitse,  gefeiertes  Sflbnfest  (o  fiiy^<no^  rmv  na&aQfiöhf  Plu- 
turh.  ij.  n.  8f))  heisst.  Aber  heilige  Ortr,  wn  denen  Sühn()[)fer 
j^übracht  werden,  brauchen  nicht  loci  reiigiosi  zu  sein.  \\  enn 
4o  gesagt  worden  ist,  dass  die  Ausdrücke  sqnifer«,  ftmcipeB, 
iWbftiei  Ärywi  binwinsen  auf  den  Gultus  von  Heroen,  man  habe 
im  Mür/  ein  d«*n  (irabstAtteii  derselben  geopfert,  so  schweb!  dRS 
vuükouimen  m  der  Luft:  diese  Ausdrücke  kounen  über  die 
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Qaaütät  dieser  Orte  garnichU  bezeugen.  Damit  fSäi  aber,  was 
Huschke  (Rdm.  Jahr  S.228)  von  dem  Zusammenhang  der  beiden 

Feste  behauptet:  die  Märzfeier  sei  eine  Todtenfeicr  für  die  im 
Kriege  gebliebenen  Helden,  die  Maifeier  eine  Verben  iich im der- 
aeLben  als  dim,  abgesehen  davon,  dasa  man  doch  nicht  einseheu 
kann,  wie  die  dM  durch  das  flinabstürzen  von  Pappen  in  den 
Fluss  verherrlicht  werden  sollen.  Aber  freilich  eine  sidhere 
Erklärung,  die  allein  von  der  Etymologie  des  Worts  und  dem 
Ritus  erwartet  werden  könnte,  wird  schwerlich  je  gelingen.  Hat 
es  einige  Wahrsdieinlicfakeit«  dass  argei  wie  kmuret^  temmni, 
lare$  tu  jenen  ungezählten  und  nicht  individualisirten  illestim 
Gülth»'4teü  geliören,  dass  argaet  o6gt  argei  (deuii  beides  ihi  ja 
gleich)  'die  Heilen'  heissen  kann  und  sie  also  den  Laren  ver- 
wandt sein  mögen,  so  bleibt  immer  die  Frage:  wie  hat  man  äe 
am  16.  17  März  verehrt?  Die  Antwort  liegt  allein  in  dem  tihr 
ad  Ärgeos,  der  Nachricht,  dass  die  Puiitilices  Argeos  tmmt  /om 
sacris  facietidis^  und  den  varrotiischen  Ausdrücken  sacraria  oder 
soßeüa.  Wenn  nnn  am  15  Mai  Priesterschaft,  Praetor  und  Bürger 
mit  den  24  Pappen,  genannt  Argei,  auf  die  Brücke  ziehen,  nach 
vorhergegangenem  Opfer  {TTOo^vctarzag  Ugd  tn  xaiä  rot  c 
vofiovg  Dionys  1,38),  und  die  vestalischen  Jungfrauen  sie  in  den 
Fluss  werfen,  und  wenn  am  16ten  und  ITten  Min  sa  den  U 
Argei  wahrscheinlich  dieselbe  Priesterschaft  geht  (dass  nur  die 
flaminica  genannt  wird,  entscheidet  doch  nuhi  dacre^ien^,  so 
wird  ein  Zusammenhang  zwischen  beulen  Handlungen  herge- 
stellt durch  die  einfache  Annahme,  dass  wie  an  den  Gompitalieo 
den  Laren  die  Wollenpuppen  aufgehSngt  wnrden,  so  den  Arg« 
am  16.  17  Mär/  die  gleichnamigen  sininhicra  scupea,  und  cias^» 
die  Procession  des  15  Mai  sie  von  ihren  Aufbewahrungsorten 
abholte.  Oder  ron  wo  denkt  man  sie  sich  sonst  an  diesem  Tig^ 
ausgehend,  wo  die  Opferfeier  anders  Tollbracht  als  an  den  Opfer- 
stalten?  Ja  ich  gehe  noch  weiter.  Sollte  wirklich  Argaei  dti 
alte  Name  der  (lütter  sein?  Ist  es  denn  nicht  auflallend,  dass 
man  die  Götter  selbst  in  den  Fluss  wirft,  und  die  24  faeiligen 
Orte  ohne  Weiteres  mit  dem  GAttemamen  benennt?  Ist  «i 
denn  sonst  erhüi  t,  dass  man  iatcioisch  statt  eines  VoUmd 
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ciBen  YücamiB^  statt  eines  Minermum  eine  Minerva  als  loeu$  taeer 
Demit?  Und  bilft  es  gegen  so  ausdrüdcliche  Zeugnisse  über 
den  Sprachgebrauch  der  Pontificalhücher  (S.  281)  die  neutralen 
Argaea  aus  Festus  anzuführen?  Dahingegen  wenn  wir  anneh- 
meD,  dass  etwa  die  bellen  Binsenpuppen  als  solche  argH  hiessen« 
Ml  konnte  man  eher  die  Orte,  an  denen  sie  bis  zum  15ten  Mai 
lif  wahrt  wurden,  eben  falls  argei  nennen  und  sagen  üur  ad  ar- 
(fm  von  der  Märzfeier.  Es  würde  daraus  folgen,  dass  die  GoU- 
heit,  der  diese  Pappen  an  24  heiligen  Stätten  niedergelegt,  und 
m  deren  Besänftigung  sie  am  15ten  Mai  in  den  Fluss  geworfen 
werden,  eine  (iottheit  oder  Gottheiten ,  welche  die  vorservia- 
aische  Stadl  verehrte,  nicht  genannt  wären,  und  wir  sind  da- 
dnrcfa  ans  der  fatalen  Lage  befreit,  mit  den  meisten  Neueren 
annehmen  tu  müssen,  dass  die  Puppen  den  Laren  der  Stadt 
geweilü  uo(i  dem  patcr  Tiberinus  übergeben  werden. 

Sehen  wir  nun  endlich  zurück  auf  Varros  Bezeichnung 
neben  welcher  taceüum  als  uneigentliche  Bezeichnung 
enehien,  so  würde  mit  unserer  Auffassung  die  Annahme  im 
Eiiikiang  stehen,  dass  zu  Varros  Zeit  die  24  Orte  Aun^ewahruiigs- 
itätten  für  die  res  socra,  die  nmulacra  XXIIII.  waren.  Alle  er- 
Inkenen  Ortsangaben  nennen  sie  in  der  Nähe  (6mal  ets^  5mal 
spiiif,  einmal  eirca,  oder  auch  hier  c»?)  Ton  Tempeln  {aedes, 
meUa)  oder  Hainen ,  zweimal  *W(»  der  Tempelhüter  zu  wotinen 
|^egt\  einmal  noch  mit  dem  Zusatz  m  delubro.  Wir  wissen, 
dass  die  aeditui  (über  welche  Einiges  bei  Marquardt  4,  150 
n  finden  ist)  noch  in  der  Kaismeit  unmittelbar  bei  den  Tem- 
peln \N(»hnten  (Tac.  Hist.  3,  74  Capitolin  f*erlina\  4)  luid  hier 
ToQ  Alters  her  wohnen  niussten,  um  sie  jederzeit  auf  Befehl 
des  Praetor  dffnen  (Liv.  SO,  17, 6),  jederzeit  Tempel  und  heiligen 
Bteirk  beobachten  und  Predigten  melden  zu  können  (LIt.  43, 
13,4).  Meiksvürdig  geniif;  ist  die  Nachricht,  dass  man  *bei 
ikoen  gespeist  und  die  Götter  gefeiert  habe'  und  dass  cemus  eli(m 
fSMei      iervabmtur  (Senr.  A.  9, 648).  £s  stnnmt  wohl  hier- 

dass  unsere  Urkunde  sagt:  m  dehhro,  ubi  i^dämm  höhere 
^oht:  sein  Haus  stand  innerhalb  des  heiligen  Bezirks  selber,  auf 
iicr  area  des  Tempeiä  nach  jüiigcreiu  Sprachgeliraudi.  Es 
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ist  langst  richtig  anerkannt  worden,  dass  d^lnbrum  mchls 
Anderes  ist  *), 

E»  bleibt  übrig:  in  vko  ImteioM  summo  apud  au^wraevhm 
(S.264)  aedificmn  iolum  ett.  Bunsen  übersetzte  'hier  Ist  ein  ein- 
zelnes Gehaiide'.  Mir  ist  zwar  bekannt,  dass  Plaulus,  Terenz,  ('icvro 
und  Zeitgenossen  (Corte  zu  Sali.  Jug.  103, 1  u.  A.)  von  loca  sola 
und  terroB  iotae  in  formelbafter  Weise  sin'echen,  dass  Dichter 
auch  rupes  und  mUra  sola  nennen,  dass  tolUudo  und  ndüarm 
zu  dieser  Bedeutun^^  von  solus  zu  stellen  sind ,  dass  aber  ein 
Gebäude,  Tempel,  liaus  oder  was  es  sei,  solum  genannt  wordeu 
flei  und  zwar  nicht,  wie  man  dann  doch  erwartet,  in  der  Bedeu- 
tung von  'einsam*  (denn  das  wäre  in  einer  solchen  Urkunde 
doch  zu  abgeschmackt),  sondern  in  der  Bedeutung  von  'cinieto', 
also  doch  wohl  iia  Gegensatz  zu  contineniia  aedificta  (aber  es 
steht  ja  in  vieo  Insteiano) ,  das  ist  mir  ganz  unbekannt.  Aber 
selbst  das  als  möglich  zugegeben:  was  ist  das  für  eine  Art  de 
Ortsbestimmung:  *die  Capelle  steht  in  der  und  der  Strasse  beiai 
Auguraculum;  hier  {wo  steht  das?)  'ist  ein  einzelnes  Gebäuil^*'? 
Man  erwartet  doch:  'hier  oder  gegenüber  steht  die  doma  Titi 
oder  die  idbema  Gm^  wie  'gegenüber  liegt  das  Apollobeflig* 
thura'.  Doch  es  sind  schon  zu  viel  Worte  über  ein  ündiBg 
verloren.  Die  einzig  mögliche  Üebersetzung  ist  die  von  Müller 
77  vgl.  S.  90  gegebene  *dies  ist  allein  ein  Gebäude'  (also  eat- 


*)  Auiialleod  schwnnLen  Macrobiu:i  3,  4,  1  aad  der  Fuldaer  Strviii.^ 
zu  Aen.  2,  22ä  in  der  Angabe  der  Zahl  des  Bucbs  der  mstitotiones  divioie, 
io  welchem  Varro  dehtbrum  erklärte:  jener  giebt  Lf'IIL  dieser  iiach  Ha- 
oieU  Druck  L  19.  Man  erwartet  sie  in  L  VI  de  saeru  aedibms,  wohin 
auch  Merkel  (Ov.  Fast.  S.  CXXIII)  gesetzt  hat.  Dean  sowohl  Cie.  Dt 
legg.  2, 8:  dßhtbra  habento;  laeos  in  agrit  kabtmUt  LanmiMedes  (so  schreib« 
ich:  pf  Larum  sedet  die  Hss. ;  vor  delubra  zu  erginiea  in  urbibus  m  hhch 
in  urbe  uberflÖMig)  als  die  Definition  des  Varro  wehen  auf  den  freien  PlatSt 
der  vom  lueus  nur  dsdorch  versehieden  iai,  dasa  dieser  von  BionfaM- 
geben  isL  Bs  Ul  nicht  genSfend  beaelitet  worden,  dass  ud  warn« 
(S.  268  r.)  die  g anse  cieeronisdie  Sacralvortehrift  ein  heillgM  Gebaodr 
nicht  nennt  lieber  das  delubrum  F^nmiod  (C.  I.  L.  1»  1291)  lüsft  »t)x 
nicht  ortheilen.  litM  der  gewöhnliche  Spraehgebraadi  dtehterisch  ^ 
feierlich  den  Begriff  verwischt  hat  (vgl.  vofer),  ist  bekannt 
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««der  d«ft  mtgwraculum  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  der 
Argeus).   Er  f&gt  hinzu,  dass  Ausdruck  und  Wortstellung 

befremde.   Waium  die  Wortstellung  anstössig  sei,  weiss  ich 
Qicbt:  freilich  aber  der  Ausdruck  und  noch  mehr  die  ausge- 
drikkte  Sache.  Muss  ühersetzl  werden  *das  einzige  Gebäude*, 
Italien  somit  diese  Worte  nur  auf  das  sextkeps  bezogen  werden, 
so  können  also  die  übrigen  Ar^eer ,  um  den  alten  Ausdruck  zu 
gebrauchen,  nur  loca  sacra  sein,  in  der  Weise,  wie  Ulpian  (Digg. 
ItS,  6,  3)  sagt:  seml  autem  aede  $aera  facta  etiam  dinuo  aedi- 
ftk  locus  mteer  maner.   Denn  ausser  in  diesem  Gegensatz  zu 
dem  Loiisecrirt(;ii  lioden  (vgl.  Degenkolb,  Platzrecht  und  Miethe 
S.  120  f.)  Gnden  wir  bekanatUch  aedifidum  aH&frivaiwn  oder 
fiMiatm  technisch  grade  im  Gegensatz  zu  der  aedes  socra  (Lex 
Bonie.  29  f.)  oder  zu  dem  motiimieiilfiiii,  dem  loeus  rdigiom 
(vgl.  Frontin  2,  127),  daher  der  Titel  der  cmatores  aedium  sacra- 
Tm  opet^umque  publkomm  (?gl.  Lex  munic.  58  f.)-  Was  hier  opera 
fMka  heisst,  konnte  in  älterer  Zeit  gewiss  auch  aedes  publkae 
genannt  werden  (G«  I.  L.  1,  551).  Zweifelhaft  ist  der  euraicr 
Qedißciorum  (Corsini,  Series  praef.  S.  3S7  =  Marini  Arv.  S.  3 16: 
echt?).  Da  es  aber  zusammentridl,  dass  an  der  einzigen  Steile, 
*e  dies  anffaUende  aedifidum  solum  est  steht,  auch  allein  statt 
eines  Tempels  oder  Hains  ein  augwamhm  genannt  wird,  also 
jtall  vinp>  locus  sacer,  der  Hnem  Gölte  gcliojt,  sei  er  aerfe.s 
oder  sacellum  oder  ora,  eio  lediglich  zui'  liimmeisbeobachtung 
bestimmter  Platz,  so  wird  man  fast  zu  dem  Schluss  gedrängt,  dass 
13  Ton  den  24  Aigeern  sacraria  innerhalb  des  Bereichs  der 

an^^führlen  Hciligthümer  (zweimal  vielleicht  in  dom  Hanse  des 
üfdtumus)  selber  waren,  ein  einziges  ein  nicht  innerhalb  eines 
iokhen  Bezirkes  stehendes  aedifidum.  Die  Gegenfrage  ver- 
hehle idi  mir  nicht:  warum  wird  bei  den  anderen  Tempehi  der 
uditimw  nicht  erwähnt?  Ist  etwa  auch  hier  das  Excerpt  un- 
»oilslandig?  —  Mögen  Andere  eine  sicherere  i:.r klar uug  linden. 
IHe  Annahme  eines  Abschreiberfehlers  ist  mir  sehr  unwahr- 
MheinUch,  eine  Aenderung,  auf  die  man  wohl  verfallen  könnte, 
udifidolum  est  hilft,  soviel  ich  sehen  kann,  nicht  weiter.  — 
Wenn  endlich  die  Urkunde  aus  den  libri  pontifidi  stammt 

4«initroaiiMl»T«pognphi«,II.  19 
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und  in  denselbea  als  sacra  argeorum  (obeu)  bezeichnet  war,  so  , 
.  wird  man  sich  dieselbe  als  Anweisung  zur  Festfeier  eines  jen«r  ' 
beiden  Festtage  denken  mdssen.  Unsere  Kenntniss  der  Ein-  | 
richtung  der  PontiQcalböcher  ist  zu  gering,  als  dass  wir  Näheres  | 
darüber  festsetzen  könuteu,  und  e&  kann  also  nur  als  unmass- 
gebliche  Vennuthung  gelten,  wenn  ich  mir  den  Zusanuneuhaiig 
etwa  in  der  Weise  denke: 

KaL  Mai.  sacrificnm  fit  argeorum.  eos  pontifices  ßamms 
flaminirae  virgines  Vestales  ad  pmlem  deportant.  argei  smL  tu 
XXIIII  disposUi  regionibus  IIIL  fuarum  ut  pimß 

Begio  Svhutima 
uhi  Caelius  mons  princeps  (argeus) ;  eis  ....  u.  s.  w. 
Die  Vorschlaft  flaminica  cum  ii  ad  Argeos  kann  in  einem  gaiu 
anderen  Abschnitt  gestanden  haben,  üeber  den  Grund,  w€a- 
halb  die  PontificaWorschrift  die  Proeession  Tom  Goelias  att- 
geheii  und  auf  dem  Palatin  enden  lässt,  bieten  sich  manche  Er- 
klärungen, keine  aber,  die  mir  als  sicher  erscheint.  Zimo^ 
(Das  Iheste  Rom  S.  21  ff.)  hält  daran  fest,  dass  die  Reihenfolge 
der  vier  Tribus  in  den  vorliegenden  Fragmenten  die  serviaiiisdie 
sei,  dass  hingegen  die  Proeession  folgende  Reihe  inne^^ehaltCD 
habe:  Palatina,  Suburana^  Esquüinay  ColUna.  Da  Varro  nicht 
eine  Schrift  über  die  £intheilung  Roms,  sondern  eine  Procea- 
sionsordnung  excerpirt  hat  und  diese  doch  so  gut  die  RegioocD 
wie  innerlialb  derselben  die  Argeer  in  der  Processionsfolge  ge- 
nannt haben  muss,  so  müsste  Yai  ro  die  Veränderung  der  lolge 
der  Regionen  auf  eigene  Hand  auf  Grund  eines  weder  aus  ihm 
noch  sonst  nachweisbaren  Schemas  vorgenommen  haben,  lieber 
die  Regionen  des  Servius  verweise  ich  auf  Bd.  I. 
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DIE  OPITOUNISCHE  BASIS  UND  DIE  ENTSTEHUNG 

DES  FALSCHEN  VlClüK. 

Bebanlwerden  der  Namen  der  Wcl  auf  der  capitolinischen 

Basis  hat  den  Anstoss  zu  einer  Weitel  bildung  der  topographischen 
Sladieo  gegeben.  Man  fügte  sie  in  die  currenten  Texte  des 
CariotiuD  ein,  mit  ihnen  andere  aua  der  SchriftaleUerlectOre 
^ttehAfifte  Notizen.  So  entstand  eine  Art  Leitfaden  der  To- 
pographie, der  im  wesentlichen  das  alte  namenlose  Buch  war, 
kpine  Fälschung.  Poinponius  Laetus,  die  Seele  der  neuer-  . 
wachten  antiquarisch -^igraphischen  Studien,  hat  dieser  Arbeit 
Bahe gestanden.  Aber  AJisieht  oder  Spielerei  unbekannter  Fach* 
geaossen  gaben  dem  Buche  das  Ansehen  eines  neu  entdeckten 
SdiriAstellers,  dessen  sich  bald  J^ii  rho  Ligori  als  eines  bequemen 
HiUsmittels  für  seine  Fälschungen  bediente.  Es  ist  daher  die 
l'olersuchung  Aber  den  tischen  Victor  nicht  zu  trennen  von 
4er  Untersuchung  über  die  capitoiinische  ßasis. 

btr  Fundort  der  Basis  ist  unbekannt  Die  Inschriften- 
^mmler  bis  auf  Poggius,  Signoriü  und  Kirialtus  von  Ancona 
Umh  sie  nicht  gesehen.  Der  erste ,  der  ihrer  gedenkt,  ist  der 
Zettgienosse  und  Freund  des  Pomponius  Laetus :  Jucundus.  Nur 
die  hedicaüou  der  Front  des  Steins  lindet  sich  in  den  hi  idrn 
ersten  Recensionen  seiner  Sammlung  (zwischoi  1488  und  1499?), 
io  der  dritten  auch  die  für  uns  wichtigen  Inschriften  der  beiden 
Seiten  (Henzen,  Monatsberichte  der  Ak.  1863,  396  f.).  Unter 
<lea  Zusätzen  dieser  drillen  Ueu^üsion,  mögen  sie  nun  von  ihm 
iettist  oder  von  Anderen  herrühren,  finden  sich,  wie  schon  in 

19» 
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der  zweiten  (Henzen  S.  393)  Abschriften  aus  den  Papieren  des 

Pomponiiis  Laetns.  Dass  Laetus  (t  1499)  die  Xamen  der  vici 
abgesdirieben  und  mit  den  Regionen  verllochtcn  hatte,  ist  st'hr 
wahrscheinlich  (unten):  mögtich  also,  dass  Jucundus  seine  Ab- 
schrift der  schwer  zu  lesenden  Inschrift  ihm  entlehnte.  Gesehen 
aber  bat  er  selbst  sie  auch  und  zwar  (Henzen  S.397)  'Romaciri 
lapide  positu  sub  capitc  aeueo  Capitob'i\  Dei*  Stein  diente  da- 
mals also  dem  unter  Nicolaus  V  (f  1455)  Tom  Lateran  nach 
dem  Ci4)itoi  versetzten  kolossalen  Broncekopfe,  der  im  Büttel- 
alter  'Siinson'  biess,  als  Basis.  Dagegen  sagt  Beniardo  Rucellai 
zwiscben  1492  und  1510  (unten)  bei  BeecucciScriptt.2,S04:  ex- 
tat  in  Capitolio  quadratum  marmor  loco  hasis  positum  ad  sosti- 
nendam  coJumnam  porticus  eius  curiae,  quam  in  praeseBtii 
conservatorum  dicnnt\  l  nbestiiiiniter  bezeugen  Rafael  Maflfeidi 
Volterra  (gebrieb  I5uü,  bei  Mazocchi  De  Uuma  varii  auct), 
stehe  'pro  aedibus  hodie  Capitolii',  Aibertinus  ( 1 5 1 0) :  'in  portka 
domus  conservatorum*,  Fabio  Calvi  (Antiq.  urbis  Romae  cnmre- 
giuiubus  simulacrum,  Rom  1532  f.  B.):  *hodie  .  .  in  porticus 
D.  Conservatorum  angulo\  endlich  Snietius:  'sub  p.  d. 
Freilich  kommt  wenig  darauf  an,  ob  Jucundus  oder  Rocellai 
mehr  Glauben  verdiene  oder  ob  inzwischen  eine  Tirati»- 
location  stattgefunden  habe.  Dennoch  mag  bemerkt  werden, 
dass  auf  der  sehr  schlechten  Abbildung  des  Capitolsplatzei  bei 
Gammucd  (Änticb.  1569  f.  17*  vgl.  f.  16%  vcmiuthlich  ver- 
kleinert nach  einer  Ansicht  in  Laireris  Speculum,  die  ich  jetit 
nicht  nachsehen  kann)  deutlich  genug  zwischen  der  zweiten  und 
dritten  Säule  der  Vorliaile  des  (^onservatorenpalastes  (vom  Se- 
natorenpaiast  aus)  der  Kolossal  köpf  auf  einer  grossen 
ruhend  dargestellt  ist,  wozu  Galvis  angeführte  Ortsangabe  patst, 
wie  auch  die  Aldroandis  hinter  Mauros  Antichitä  (155B)  S.269: 
der  Kopf  sei  Mn  piazza\  die  übrigen  dazugehörigen  Stücke  *«u 
uel  paiagio'  zu  sehen.  Ilucellais  Erinnerung  war  also  ven^irrt 
und  die  Basis  hat  unter  der  Vorhalle  als  Postament  des  Bronce- 
kopfe  gedient  Später  sind  Kopf  und  Basfe  in  den  Hof  gebracht 
und  neuerdings  die  Basis  aui  dem  ersten  Treppenabsalz  aufge- 
stellt worden. 
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J  Aul  der  llaiiptseile  liest  man  die  folgt^iulc  Dedication  vom 
1  J.  136 ji.  Chr.:  impieraiort)  Caesari  äivi  Traiani  Ptirthiei  ß{fo) 
1  än  NervoB  nepmi  Traiano  Hadriano  Av^Mo)  pontifitci)  maximo 
;  lr^bmk{ta^  poles(at[e)  XX  wip{eralon)  II  cos.  III  piatri)  p{atnae) 
.  mayi:^'n  l  icorum  urbts  reywmm  XIUL  Auf  beiden  Seiten  sind 
[  die  Zahlen  von  füDf  Regionen  und  unter  jeder  die  Namen  je 
fines  mrauir  und  denititfiofor,  der  tMCi  und  ihrer  je  vier  tneo- 
f  ma(fhtn  in  der  Weise  verzeichnet  ,  dass  rechts  (dorn  Boschauch 
j  die  Regionen  1  X  XIII,  links  Xü  XÜU  stellen.  Die  Rückseite 
trägt  keine  Inschrift,  ist  nur  roh  hehauen  und  acheint  hestimmt 
I  gewesen  m  sein,  gegen  eine  Wand  gestellt  zu  werdeo.  Die 
'  Seiten insr Ii riften  sind  bei  Smetius  53,  7  =  Gruter  249,  S  und 
I  bei  Muraluri  004  II.  (nach  Ligonus)  abgedruckt,  lieber  diese 
I  Abschriften  so  wie  die  übrigen  älteren  spreche  ich  unten. 

Sinunllich  zeigen  sie,  dass  der  Stein  im  16ten  Jahrhundert 
.    ziemlich  ebeni^o  schlecht  erhalten  war  wie  jetzt  und  suchen 
durch  Conjecturen  abzuhelfen,  welche  tür  die  .Namen  der  vici 
i   xam  Theü  sicher  falsch,  zum  Theil  sehr  zweifelhaft  sind.  Die 
I   Bachstaben  sind  schlank,  sehr  flach  eingeritzt,  E  F  T I  oft  nicht 
lu  unterscheiden,  iiusscrdem  hat  man  neuerdings,  wie  Momm- 
sen  bemerkt,  nach  Grutcrs  iJruck  die  rSamcii  mit  Farbe  nach- 
gezogen. Mommsens  RcTision  der  Namen  der  vici  iindet  sich 

!M  Preller  Reg.  S.  245.  Das  Resultat  einer  eigenen  zwei- 
laal  (1S63.  1B67),  zuletzt  gemeinsam  mit  0.  Ilirschfeid.  vor- 
geoommenen  l  ntersuchung  liahe  ich  in  den  Memurie  deir  lu- 
*  tutttlo  2,  21  d— 220  und  im  Hermes  2,  415  f.  mitgetheilt  und 
i  mderhole  dasselbe  hier.  Wenigstens  ein  fröher  nicht  gelesener 
I  Name  {compiti  pastoris)  ist  dadurch  sicher  ^L'>tellt  worden. 
'  Mancher  andere  wird  scliwerlicli  je  entziüerl  werden.  Auch  ein 
i  vor  mir  hegender  Abklatsch  hilft  nicht  weiter. 
[  Die  Frage  nach  d^  Bestimmung  des  Denkmals  ist  von 
j  Wichtigkeit,  um  festzustellen,  ob  die  in  jeder  Region  genannten 
;  wct  sammtlicbc  exislircnde  der  Region  sind.  Daruber  enl- 
j  Kheidei  nicht  die  Uauptinschrift  der  Basis,  mag  diese  nun  eine 
Statue  des  Hadrian  getragen  haben  oder  nicht:  die  Schluss- 
formel ma^istri  vicorum  urbis  regionum  XIIII  scheint,  wie  Preller 
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S.  42.  246  bemerkt,  keine  andere  Erklärung  zuzulassen  als  ili»»  ' 
(auf  den  Nebenseiten  geoannten)  vicomagistri  der  Stadt-der  H  | 
Re^ODen\  nicht  etwa  *die  tkomagitiri  der  14  Reglonea  der 
Stadt'  Wir  sind  abo  nicht  g«n6thigt  anzunehmen,  das«  üb 

vicomagiüfn  der  übrigen  9  Hegionen  sich  aui  einer  anderen  ver- 
loren gegangenen  liascn  genannt  haben.  Man  vergleiche  bbb 
dfie  Zahlen  der  mä  der  R^onen 


In  der  Iten  und  13ten  decken  sich  die  Zalilen  beinahe,  in  den 
Ohrigen  hat  die  spätere  Urkunde  ein  bedeutendes  Plus.  Wean 
der  «teils  ab  Cjidapü  rmioni»  fnrmm  (s.  das  Veneicluiifls  dir 
Strassennamen)  wirklich  zur  Iten  Region  gehört,  obwohl  er 
nicht  auf  der  Basis  vorkommt,  so  wäre  es  möglich,  dassereben 
der  eine  nach  136  in  dieser  Region  hinzugefcomraene  wSre.  b 
ist  nun  gar  nicht  undenkbar  (oben  S.  M),  dass  die  Zidilen  üA 
von  na(lii<m  bis  Constantin  vermehrt  haben,  in  Trastevere  von 
22  auf  7b.  Die  Wahrscheinlichkeit  spricht  also  zunächst  dafür, 
dass  die  genannten  mct  sämmüiche  zur  Zeit  Hadrians  jenen  Re- 
gionen gehörige  seien.  Es  ist  femer  beaehtenswerth  (obenS.78), 
dass  während  auf  den  Seiteiiinschriflen  das  gesammte  Vcrwil- 
tungspersonal  jeder  Region  (oben  S.  77)  verzeichnet  ist,  die 
Dedication  doch  nur  yon  den  den  Curatoren  unterstelltea  wm- 
^tsert*  t^onim  vollsogen  ist  Dies  würde  schwerlich  der  FaH  fein« 
wenn  samnitliche  14  Regionen  sich  an  der  Verehrung  beiheiligt, 
also  eine  oder  mehre  andere  Hasen  verloren  gegangen  wäreu. 
Femer  ist  es  einleuchtend,  dass  die  vici  der  5  Regionen  durch 
ihre  magistri  ihren  Dank  aussprechen  für  eine  speddl  diaiaii 
vici  erwiesene  kaiserliche  Gnade.  Nichts  liegt  naher  »Is  mit 
Preller  a.  0.  an  eine  Wasserleitung  zu  denken.  Die  Verlheiiung 
des  Wassers  ist,  wie  wir  sahen,  regionatim  und  pkaim  geordnet. 
Ich  setze,  um  das  ürtheil  über  die  Wahrscheinlichkeit  dieiv 
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Hypothese  zu  erleichtern,  die  Tabelle  drr  Vi  rtheilung  der  Wasser 
Mf  die  14  Acgionen  her,  wie  sie  fAr  die  Verwaltung  unter  Nerva 
Fnvntin  2,  79—86  mittlieilt   Durch  den  Stern  ist  die  Yerthd- 

long  jeder  Leitung  in  der  betreffenden     i:iim  nngezeigt. 

lygimm  1  D  m  IV  V,  VI  VII VUI  IX  X  XI XII XIII XIV 
Appta  ,  m  «    ♦        «   *    *  * 

imo  vetus    *  *  * 

Marda        *       ««i^«««**  « 
Tifudtt  «    4t    »    «  * 

AiIm  »   *       *    *        *        «  * 

ywg9  «        *  ♦ 

JÜäama  tata  exira  urhm 
CUmdm  1 
Ahio  noviis  } 

Dazu  halte  man,  dass  Frontin  (70  und  87)  angiebt,  dai>s  vor 
l^ro  die  Kegionea  11  und  Xlll  ihr  Wasser  von  der  IMa  und 
Mmia  gehabt  hätten,  nach  Nero  oder  unter  Sierra  nur  von  der 
OmK«,  durch  Frontin  selber  hätten  sie  pluret  aquae  et  in  pri- 
mUMarcia  erhallen,  Angaben,  welche  mir  gegen  die  Richtigkeit 
jeaer  Tabelle  oder  vielmehr  der  Ueberlieferung  derselben  zu 
sprecheii  Bcbeinen ,  nach  welcher  zu  Nervas  Zeit  vor  Fronttns 
Mbrm  die  2te  aus  der  Appia  und  hiUa^  die  13te  aus  der  ippui 
(ausser  der  Claudia)  ihr  Wasser  empfingen.  Wie  dies  auch 
mta  möge,  das  t^inr  lehrt  die  Tabelle  allerdings,  dass  die  Re- 
gionen 1  X  Jül  XiU  X  IV  bis  auf  Nerva  nicht  zu  den  bestver- 
üiglen  gehört  haben  und  femer,  dass  die  14te  auch  damals 
schon  <lurch  Leitungen  des  linken  Ufers  mitversorgt  wurde, 
welche  abo  über  die  Tiberbrücken  und  die  Insel  durch  Röhi  en 
ibr  Wasser  hindberfuhrten,  wie  dies  von  der  Claudia  und  an- 
deren Fronthd  (1,11  und  20)  bezeugt  Es  ist  also  sehr  mlVglich, 
dass  eine  bessere  Versorgung  der  genannten  Regionen  durch 
eine  bessere  Vertheilung  oder  eine  neue  Leitung  Hadrian  ver- 
dankt wurde.  Aber  was  Preller  su  beweisen  sucht»  ist  unhaltbar. 
Zmiehst  ist  nnerweisUch,  dass  an  einer  solchen  Massregel  nicht 
alle  mci  der  Regionen  participirl  hatten  und«  wie  wir  sahen, 
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unwahrscheinlich.  Ferner  soll  diese  neue  Leitun;:  sein  cnlweder 
die  aus  dem  lacui  Sabatinm  gespeiste  Traiana  in  Trasievere« 
welche,  wie  aus  der  Insehrift  einer  auf  dem  Aventin  gelade- 
nen Bleiröhre  hervorgehe,  auch  den  Aventin  versorgt  habe,  oder, 
wenn  man  dies  liidit  imnehme,  eine  zweite  Traiana  auf  dem 
Unken  Ufer,  und  die  Basis  spreche  den  Dank  lür  die  Herstellung 
beider  aue.  Jene  fileirdhreninachrift,  welche  auch  den  Fahretti 
(De  aquis  3,  27)  getäuscht  hat,  gefunden  angeblich  4n  Aventino 
yersus  F.  S.  Paulli\  stammt  vt.n  Panviniiis  d  i  !»s  Horna  212,  22 
SS  Or.  43):  a^iia  Iraim(a)  Q.  Amcius  Q,  F,  AntoniaHius)  cur. 
thermwrum  Varianarum.  Da  lAermoa  Yarümas  die  falsche  Lei- 
art  der  Notitia  R.  XIII  für  üiermas  Syria$m  (Syres)  ist,  so  ist 
die  Inschrift  falsch,  wie  eine  andere,  die  uns  einen  curalor 
thermarum  Fiälippi  bringt  (Panvin  173,  8;  Ygl.  Becker,  Top. 
S.  690).  Eine  sweite  Trakma  auf  dem  linken  Ufer  anzunehmem 
ist  ganz  unstatthaft.  Dass  aber  die  bekannte  Traiona  von  Ha- 
driaa  wiederhergestellt  sei,  ist  wieder  eine  blosse  Vennulhunfr. 
Wenn  nun  die  Kegiouen  I,  X,  XII,  XUl,  XIV  wirklich  an  dieser 
oder  einer  anderen  Leitung  Antheil  gehabt  haben  sollten  oder 
▼iehnehr  Theiie  dieser  Regionen,  so  ist  nicht  abzusehen*  ms- 
halb  sie  so  geordnet  sind,  dass  auf  der  linken  Seite  des  Steins 
die  12te  und  14te  (Piscina  und  Transtiberim) ,  die  local  ganz 
getrennt  sind,  die  übrigen  auf  der  rechten  Seite  gegen  die 
Zahlenordnung  zusammengestellt  sind.  Vielmehr  ist  die  Ver- 
anlassung dieser  Ordnung  wie  der  Aufstellung  der  Basis  völlig 
dunkel  und  wir  müssen,  so  ansprechend  und  an  sich  möglich 
die  Hypothese  Prellers  auch  sein  mag,  sie  als  vollkommen  halt- 
los und  mindestens  jede  andere  die  f;^'  betreffende  kaiseiikhe 
Wohlthat  als  ebenso  wahrscheinlich  wie  eine  Wasservei^sorgung 
erklären.  Bansen  1,  175  hat  ein  grobes  Verseheu  l>egaDgeOt 
indem  er  die  t»et*  der  13ten  und  14ten  Reg.,  zusaounen  39,  der 
13ten  zuweist  —  Schliesslich  kann  hier  bemerkt  werden,  daee 
die  Reihenfolge  der  m'ci  jeder  Region  die  locaie  zu  sein  scbekrt. 
Allein  unsere  Kenntni&s  ist  zu  ungenügend,  um  dies  genau 
nachweisen  zu  können.   Am  besten  kann  man  die  Anordnung 
in  der  12ten  Region  verfolgen  (oben  S.  107).  In  der  Hiea 
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wdst  der  9te  Name  latmlemi»  auf  die  Höhe  dea  laniculum,  der 
teilte  TAirdit  auf  die  Iniel  hin.  Die  flbrigen  Indieien,  namenU 

!irh  III  der  Iten  iiegiuü,  sind  60  UQsicber,  ilusti  ich  sie  hier  nicht 
mter  beriilire. 

Noch  iai  eine  grammaüache  Frage  zu  eriedigen.  Die 
Ifamen  der  magiüri  aind  hier  nicht,  wie  sonst  üblich,  mit  dem 

mis  im  Genetiv  verlrnndm.    Es  konnte  sehr  wolii  in  jeder 
Kegioü  magistri  md  Camenarum  u.  s.  w.  heisaen.    Statt  deaaen 
kat  man  nur  die  Namen  aufgefOhrt,  daa  Amt  forlgelaaaen  und 
CM»  CBmenariMi  u.  a.  w.  im  Ablativ  gesetzt«  nach  Analogie  des 
(nln  Palaltna,   Und  in  der  Tliat  schein»' n  ja  damals  nocli  die 
magistri  stets  in  ihrem  vicus  gewohnt  zu  haben  (oben  S.  51). 
Dadurch  aber  aind  manche  UnregelmAaaigiteiten  dea  Auadrucka 
krforgerufen  worden ,  die  sich  bei  den  Strassenbezeichnungen 
mch  fsonst  wiederholen,  wie  sich  aus  der  Vergleichung  der 
übrigen  Zeugnisse  leicht  ergeben  wird.  Diese  giebt  daa  an- 
giehtegte  Veneidiniaa  der  Straaaennamen  d.  h.  der  vidy  piae, 
(mjßa  und  cÜDt,  Beseichnnngen ,  welche  unter  dem  allge- 
meineren Namen  'Strassen' zusammengefasst  und  wegen  viel- 
iacher  fierührungspunkte  nicht  wohl  von  einander  getrennt 
weiden  können.  Die  Definition  ihrer  Unterschiede  bleibt  dem 
llen  Bande  vorbehalten.  Hier  habe  ich  nur  noch  Folgendes  zur 
Rechüertigung  des  bereits  in  den  Memorie  delF  Inst.  S.  226  ff. 
gedruckten,  hier  etwas  vermehrten  Catalogs  zu  bemerken :  fort- 
gdasaen  aind  die  dort  gegebenen  Belege  fUr  die  £chtikeit  der 
hschriften,  die  angeachta  der  zu  erwartenden  Publicalion  der 
Stadtinschriflen  überflüssig  erschienen ,  so  wie  die  Zusammen- 
&teUung  der  falschen  ligorianischen  inacbrinen.  Wo  hinter  dem 
Namen  Nichts  bemerkt  ist,  ist  tmia  zu  verstehen,  eUmts  via  und 
tmfümm  aind  auadracklich  bezeichnet.  Ich  habe  die  Zeugnisse 
ier  Schriltsteller  hier  so  zusammengestellt,  dass  die  Forldauer 
Namens  dadurch  chronologisch  bestimmt  wird,  und  werde 
in  Iten  Bande  für  die  topographisch  nicht  bestimmbaren  vki 
weh  darauf  bezi^n.  Die  Region  habe  ich  nur  da  angegeben, 
wo  sie  durch  ausdrückliches  Zeugniss  feslsteht.  Was  nun  die 
Form  der  Namen  aolangt,  so  zeigt  dieselbe  £igenthdmlich- 


Digitized  by  Google 


298 


BEILAGE  la. 


keilen  der  Tuigären  Ausdrucksweise,  sowohl  auf  der  capitoKoH 
sehen  Balis  wie  auch  sonst  Die  Unregelmässigkeiten  wurden 

herbcifTpführl  ilurch  die  appositioneile  Behandlung  des  Eigen- 
naiiieiis  im  Genetiv  oder  Adjectiv  und  durch  die  Verlauschung 
dieses  synlaktisdien  Vtf  häUnisses  mit  dem  parataktischen  oder 
durch  Anwendung  Mscher  Attraction.  Der  erste  Fall  liegt  vor 
in  der  Bezeichnung  vko  caput  Afrkae  (für  capitis  Africae),  den 
sciion  der  sog.  Probus  i\\s  Sprachfehler  mit  ähnlichen  verpout« 
und  doch  machen  paedagogi  diesen  Schnitser  auf  Insehrifteo 
(a  eapui  Afrißae  Gr.  2685.  2935,  mit  ähnlichen  mid  ganz  w- 
schiedenen  Beispielen  zusammen  von  Marini  Arv.  404  ff.  be- 
sprochen); auf  der  üasis  43  in  vicoparla  Naevia  (wo  Ligori 
den  Genetiv  gegen  die  sichere  Lesung  iuterpolirt),  auf  dem  ca- 
pitoUnischen  Stadtplan  in  tlkm  Vktwria,  wahrseheinlicii  auch 
in  dem  viats  PaUacinm  für  [balnearum)  Palladnarum ,  wie  mir 
jetzt  am  wahrscheinlichsteo  ist  (s.  das  V  erzeichniss),  endlich  auf 
der  fiasis  53  vielleicht  in  mo  /im«cfefists,  wenn  hier  nicht  iamh 
dentS»  paqi  gemeint  ist  Eine  falsche  Attraction  sehe  ich  id 
den  Namen  der  Basis  vico  Snipici  uUerioris  und  riterioris  (3.  4.) 
für  ulteriore  und  citeriore  und  tu  vico  Raciliani  maioris  und  mi- 
i¥fri8  (51. 52),  was  entweder  otico  RadUami  medm  oder  JI«ct2uMS 
maiore  heissen  müsste,  je  nachdem  die  Strasse  von  einem  Roä- 
lianus  oder  Racilius  benannt  ist.  Es  haben  also  die  mittelalter- 
lichen Bezeichnungen  regione  caput  tauri,  violate  (iSenni,  Det  S. 
AL  S.  481 )  oder  vuUatB  (GaUetti,  Primicero  8.  312),  vko  parieü, 
laUricU,  foro  PotolWu.  a.  (oben  S.215)  bereits  in  den  antikeD 
ihre  Vorbilder.  In  dem  alphabetischen  Verzeichniss  ist  in  diesen 
Fallen  durchgängig  die  correcle  Bezeichnung  gewählt  und  dte 
Uebertieferung  hei  den  Belegen  angegeben.  Endlich  sei  nodi  be- 
merkt, dass  ich  von  den  nur  in  mittelalterlichen  Quellen  vor- 
komnieiiden  Namen  die  mir  erreichharen  und  mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit für  altrömisch  zu  haltenden  ehentalls  aufgenommen 
habe.  Für  diese  kann  ich  begreiflicherweise  am  wenigsten  die 
Garantie  der  Vollständigkeit  öbemefamen.  Mancher  Name  eines 
vicus  wird  sich  unter  andern  Bezeichnungen  verbergen.  Die 
Praxis  des  Ligonus  war  es  z.  Ii.  aus  dem  One  sigiiiaria  (Gell.  1,3) 
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eiDCD  viciis  sigiUarius  zu  falschen  (Gud.  61,11).  In  vielen 
FlBeo  bat  er  das  mit  richtigem  lostinkt  getban:  denn  Beispiele 
wk  m  mmiaUario  (Gell.  18,  1),  lanrehm  (Varro  5,  52)  zeigten, 
dass  iimi  tlie  liezeicimung  vicus  auch  wegUess;  in  wenigen  an- 
deren iiat  er,  wie  uaten  gezeigt  werden  soll,  seine  Namen  aus 
dem  Ifüscheii  Victor  entlehnt  oder  aus  falschen  iiesart«»!  toh 
Sdirifletelleni  gemacht.  Aber  nur  in  seltenen  Fällen  und  wo 
die  Aoälugie  sehr  bestimmte  Anhaltpunkte  pb,  habe  ich  nach 
demselben  System  Ortsnamen  in  die  vici  einreiben  diirfen,  be- 
Mders  da,  wo  Znnftnamen  wie  Ugiuarn,  fyuU  n.  s.  w»  die  Exi- 
sieis  eines  mcus  zu  verbürgen  schienen. 

Eng  verhuiiilen  iiut  dem  Bekaniitwrnien  der  Namen  der 
fid  auf  der  capitolinischen  Basis  ist  die  Umgestaltung  des  Re- 
gieeealiiiches  in  Ende  des  15ten  und  in  Anfang  des  16ten 
Mrhunderts.  Es  ist  hier  der  Ort,  die  Gesduehte  seines  Textes 
wieder  aulziineiimen. 

Zu  Anfang  des  ir)ten  Jahrhunderts  cursirten  zatüreiche 
Abschrillen  sowohl  der  Notilia  als  des  Guriosnm.  Die  Ab- 
aeliriften  der  Notilia  waren  sum  Theil  die  Abschriften  jener 
Speierer  !lands(  linfl  fvpl.  S.  2).  über  wekhe  Böcking  zuerst 
ausführlich  gehandelt  hat.  Eine  Untersuchung  derselben  für 
die  Notiti«  wird  noch  Yennisst.  Schweriich  wird  sie  erhebliche 
Resdlale  liefern ,  Yirimehr  nnss  der  dort  nberiiefnie  Text  im 
Gau/eii  imi  tiem  in  AS  vorliffriMulen  stiTn?n»^n.  Nach  dem,  was 
S.  23  über  das  Verhältniss  dit  s«  r  beiden  Hss.  gesagt  ist»  darf  A 
als  bester  Vertreter  der  Ueberiiefemng  angesehen  werden.  Von 
k  ist  abhängig  die  erste  Ausgabe  der  Notitia  (mit  Vorrede  von 
J^.  Gelenius,  Bas»«!  ir)r)2).  deren  Ttxi  bis  auf  Preller  \viederh<»lt 
Horden  ist.  Sie  hat  rmt  AS  gegen  B  it.  11  ludum  maluunnm  et 
MIkwm,  R.  III  Mum  maiuiiimm  et  Daaeum  (oben  S.  24),  es 
feUen  ihr  die  allein  von  B  erhaltenen  Artikel  (S.  23)  R.  Xf 
Foriuniunt.  \\.  \111  ^rivala  haiani;  andrerseits  j^nhl  sie  in  den 
charakteristischen  Verschiedenheiten  von  AS  mit  A:  sie  hat 
iL  VI  nicht  Mira  fratieria  (S.  23),  überspringt  R«  X  mit  A  aus 
Venehen  attgvr^wrmm  (mam  Maimam^  hat  im  Anhang  wie  A 
^hU$  Septem  und  lässt  den  AemiUm  aus  (oben  S.  lül  f.)  und 
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zeigt  endUch  ihre  Abhängigkeit  von  A  zu  Anfang  von  R.  Xi  aui 
das  unzweideutigste:  hier  hat  A  statt  des  Anfangs  cmUmel  im-' 

plum  Solis  bis  lonis  arboraiof  is  (so  BS)  die  Worte  continet  casam 
RamuU  bis  ptittapylum  aus  R.  X  wiederholt.  Die  Ausgabe  ?er- 
meidet  zwar  die  Wiederholung,  aber  es  fehlen  ihr  die  echttti 
Worte.  Es  bedarf  hiernach  keiner  Rechtfertigung,  dass  für  den 
Text  der  Nolitia  die  Lesungen  dieser  Ausgabe  nicht  vollständig' 
angegeben  sind.  Dass  aber  im  J.  1552  ein  Herausgeber  der 
Notitia  auch  die  gleich  zu  besprechenden  gedruckten  Texte  des 
sogenannten  Victor  zu  Rathe  zog  und  conjicirte,  ist  begreüBek, 
und  so  linden  wir  denn  unter  den  Basiliken  die  basHica  Sicinini 
erwähnt,  und  das  nicht  verstandene  aedes  ^R.  IX,  oben  S.  135  f.) 
zu  aedes  UercuU»  vervollständigt. 

Grössere  Verbreitung  gefunden  hat  die  am  der  Contani- 
Dation  mit  dem  Curiosum  vielleicht  schon  im  5len  Jahrhundert 
entstandene  Redaction  des  Ciu'iosurn,  wtlclie  uns  in  einer  alten 
Hs.,  B,  vorliegt  (vgl.  S.  2.  17.  23.  140).  Abschnften  dieser  ik. 
sind  bereits  genannt  worden  (S.  2. 147).  Zu  Anttng  des  15te9 
Jahrhunderts  nahm  der  anonyme  Verfasser  eines  Freniden- 
iuluers  (Anon.  Magl.  S.  10 — 15)  eine  solche  durch  zalilrciclie 
Schreibfehler  verunstaltete  Abschrift  in  sein  Buch  auf.  £s 
nSgt  anzuführen,  dass  auch  bei  ihm  die  der  Us.  B  allein  eigenen 
Lesungen  R.  III  ludum  magnum  et  Dacicum,  R.  XI  fortweim 
(deim  das  ist  scortinfitm) ^  R.  XllI  prirata  Traiani  sich  linden. 
Einige  Handschriften  des  15tea  Jahi'hunderts  sind  zunj  Iheü 
sicher,  zum  Theil  wahrscheinlich  aus  dieser  Redaction  meisteii* 
thefls  sicher  aus  der  Hs.  B  selbst  geflossen  und  fßr  ans  ohne 
Werth.  Auch  hier  hat  Pidler  (S.  10  11. )  das  Reste  gellkin. 
einem  künftigen  Bearbeiter  wird  schwerlich  mehr  übrig  hleibeD 
als  die  Verzweigung  der  Interpolation  klarer  stellen. 

Bis  ins  14te  Jahrhundert  scheint  man  sieh  bei  der  Ano- 
nymität des  Ucgionenbuches  beruhigt  zu  hnhen.  Unseres  Wis- 
sens zuerst  hat  gegen  Ende  dieses  Jahrhunderts  Nicoiaus  Signo- 
rili  den  Verfasser  benannt  (de  Rossi,  Le  prime  racoolte  S.  8)* 
Er  sagt  in  seiner  ungedruckten  Stadtbeschreibttiig  (f.  12  der 
Abschrift  des  Cai  ala,  cod.  Vat.  3536) :  lola  dviiaa  dislincla  est  m 
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trtdecim  regiorm,  quainquam  Paulus  Diacoms  m  XllII  icribai, 
«id  (f.  14) :  a  FinUo  Diaamo  inc^endum  eiT»  qum  sk  teripsim 
fffMnb,  worauf  der  nicht  interpolirte  Text  folgt,  den  ich  nicitt 
genauer  unlersuclit  habe.  Wenig  spater  schreibt  der  Ano- 
Bymiis  Magliabecchianus  S.  23:  (M^  Septem  solia  fuit  sedes  ommum 
idmtktrum.  tt  poiito  quae  aUqm  velmt  dicere  temphm 
S»to  fuim  vü  dmmm  Sweri  ÄfH,  $ed  derivaHo  eit:  $ept$m 
oarium  (so),  ^dlictt  Septem  omnium scientiarum  domus.  et  sie  cre- 
ditur  et  a//trmatur ptr  Diaconum  Aquüegiensetn,  Er  weiclit  liier  von 
den  MirabUien,  die  er  ausschreibt,  ab  und  erwähnt  die  Ableitung 
*Eioiger*.von  sepra  Solü  (die  mittelalterliche)  und  den  antiken 
Namen,  nicht  die  amii  in  der  Iis.  der  lateinisrbgriechischen 
Glossen  des  I^hiloxeous  wiederholte:  hEPTlZOMüN  septem  zo- 
Me,  dknm  Latine  teptismium^  domus  eamaeiäanm  »eptm 
(MoDimsen,  Hermes  3, 304).  Sollte  er  geschrieben  haben :  nd  de- 
rtpatin  est:  septem  sc  0  lamm  und  davon  Septem  solium  abgeleitet 
babeQ  ?  Aus  Signorili  habe  icli  mir  Nichts  über  das  Septizunmm 
Botirt.  Hat  der  Anonymus  die  Notiz  nicht  aus  ihm,  so  taucht 
auch  hier  em  Termuthlich  glossirtes  und  dem  bekannten  Paulus 
aus  unbekannten  Gründen  zimesrliriebenes  Hcgioncnbucb  auf. 
—  Die  Benennung  de^  Uegioneubucheä  uach  einem  wohibe- 
kaimten  mittelalterlichen  Uistoi iker  hat  so  wenig  befremdliches 
wie  die  wenig  später  bei  Ftavins  Blondus  sich  findende  Benen- 
BVBg  nach  dem  ebenfalls  so  bekannten  Verfasser  des  Breviars 
S.  Rufus.  Preller  hat  darauf  autmcrköam  gemacht  (S.  3b),  dass 
Bkindus  ausdröcklich  sage,  er  habe  in  einer  Hs.  von  Monte 
CMbo  gelesen  ntcclorem  (descr^HtmU)  /titne  S.  Rufwm  constc- 
krem  virum  (Roma  inst.  1,  IS),  seine  Exrerple  zeigen  den  Text 
des  Curiosum ,  dieses  habe  wahrscheinlich  wie  iu  cod.  Vindub. 

hinter  dem  Breviar  des  Rufus  gestanden.  Ebenfalls  bedarf 
«8  nur  noch  der  Erinnerung  (Preller  S.  49),  dass  des  Panvinius 
niersl  1552  in  seiner  Vrbis  imago  gedruckter  S,  Hufus,  den  er 
äu^emer  ihm  von  Aiitomus  Augustinus  niitgelheiltcn  tlandschrilt 
'Ütteris  maiuseulis  venerandae  vetustatis'  entlehnt  haben  will, 
«nedrriste  Fälschung  ist:  es  ist  ein  ungeschickt  interpolirter 
'Victor'.  Den  Text  liudel  mau  iml  Vaiiauieu  der  Hs.  3427  bei 
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Beccucci  2,  1 1S1.  Nicht  1  dlschung  also  war  die  Benennung  des 
Regionenbuchs  mit  dem  NnniPtT  Pnulug  Diaconiis  und  Sexlus 
Ruftts.  Nicht  anders  sind  die  Viri  iUiutres  zu  dem  Namen  des 
Plioiufl,  die  Yitae  des  Nepos  zn  dem  des  Probus  gekommen. 
Dagegen  steht  es  zweifelhaft  mit  dent  iiiiigsten  Namen  P.Victor. 

Preller  nimmt  an ,  dass  Janus  Parrhasius,  zuerst  in  seiner 
Ausgabe  ^.  Victoris  de  regionibus  urbis  Romae  libellua  aureus' 
(nach  Narini,  Arv.  619,  wahrscheinlich  Kuerst  1503  oder  1504, 
zum  zweiten  Mal  1505  gedruckt)  diesen  Namen  üiueni  iuler- 
poiirten  Regiouenbucbe  nach  der  Kecension  der  Hs.  B  der  ^io- 
titia  vorgesetzt  habe.  Denn  dass  wiederum  diese  Red^ction  n 
Grunde  gelegt  sei,  konnte  man  schon  nach  Prellers  Mittheilunges  j 
(S.  45.  47)  über  die  Ausgabe  von  1505  und  über  eine  Parrha-  ! 
sius  gehörige  Abschrift  der  Us.  B  vermuthen :  über  die  Ausgatfe 
Niheres  unten,  die  Hs*  muss  vor  dem  Tode  Nioolaus  V  (1455) 
geschrieben  sein,  da  es  in  einem  Zusatz  zu  R.  IV  (Prelkr 
S.  45)  von  dem  Culoss  heissl:  cmns  capvl  est  in  platea  Sd  : 
lohannis  (obeu  S.  292).  Wie  Parrliasius  darauf  kam,  eiuen 
Publius  Victor^  von  dem  die  Litteraturgeschichte  Nichts  weist, 
zum  Autor  der  NoUtia  zu  machen,  ist  unbekannt.  In  einer 
Abschrii't  des  Cnriosuni  aus  dem  lolin  oder  Anfang  des  lOten 
Jahrhunderts  (cod.  Hegin.  1370  f.  109)  hat  eine  andere  Rand 
bdgeschrieben  PmUm  Victw  und  ich  habe  daher  (Hermes  % 
417)  vermuthet,  es  sei  der  P.  Vtäor  aus  einw  Verbindung  des 
(S.)  Victor  und  Paulus  (Diaconus)  entstanden.  Allein  jcnt  , 
Randnotiz  kann  eben  sowohl  eine  falsche  Auflösung  von  F. 
VicMr  sein.  Vielmehr  wird  dies«  P.  Victor  auch  ab  Ver^  * 
fasser  der  alphabetisch  geordneten  Notae  genannt  und  zwar 
in  der  um  1495  geschriebenen  niarcianischeu  Iis.  der  inscbrif- 
tensammlung  des  Petrus  Sabinus  (Mommsen  in  Keils  Grammi- 
tici  Lat  4,  348  f.,  vgl.  Hensen,  MonaUberichte  1668,  400  ff.). 
Die  Erfindung  eines  Schriftstellers  Piiblius  Victor  also  dürfte 
höher  hinauf  zu  datiren  sein  als  bis  zur  Ausgabe  seiner  He- 
gionen durch  Parrhasius.  £s  läge  nahe  den  Freund  des  Sabinas 
Pomponius  Laetus  för  den  Erfinder  su  halten,  wenn  nicht  ge- 
rade das  von  ihm  zum  Druck  beforderte  £xeui|>lar  der  Schrift 
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and  der  Druck  selber  dieselbe  ohne  den  Namen  des  Autor 

gäbe. 

Bleibt  Duu  der  Urspning  des  Namens  noch  im  Dunkeln,  so 
fML  docb  die  Art  der  Entstehung  des  Buches  T6lUg  klar  und  zu- 
nächst festzuhalten  und  wird  weiterhin  gezeigt  werden,  dass  die 

erwähnten  anoiijuien  Regiones  urbü  Romae  des  Pomjxjiiius 
Laetus  aus  cod.  Vat.  3394  abgedruckt  hinter  seiner  Schrift  De 
ilanianaeurbisTetustate(2uer8tl5109  dannl515:  Preller  S.  47  f.) 
und  der  P.  Viäor  des  Janus  Parrhasius  im  Wesentlichen  ein  und 
dasselbe  Buch  sind,  dieser  nur  wenige  Zusätze  /u  joiicin  enthält 
und  m  beiden  die  ^lamen  der  vici  der  capiiuimischen  Basis  den 
erheblichsten  Theil  der  Zusätze  bilden.  Dies  gilt  (nach  den 
Ifitftheüiingen  von  0.  Hirschfeld  fiber  das  Göttinger  Exemplar) 
TCin  dem  Victor  des  i'anhasius  vom  J.  1505.  Diese  Ausgabe  ist 
mit  den  Druckfehleiu  wieder  abgedruckt  in  der  Aldine  von  15 IS 
(hinter  Mela,  SoUn  und  dem  Uinerar),  deren  Text  wiederum  die 
von  mir  Terglichenen  späteren  Ausgaben  derselben  Autoren,  die 
Juntiiia  von  1519  und  die  Aufgabe  des  Paganini  von  1521  So- 
nic der  Victor  in  Mazocchis  De  urbe  Koma  varu  auctores  von 
1523  wiederholen.  Dasselbe  kann  man  von  den  späteren 
Drucken  (1532. 1552  angeführt  von  Hartinelli,  Roma  ex  ethnica 
Sacra  S.  40S)  getrost  annehmen,  und  gilt  auch  von  der  angeb- 
lichen Triester  Handschrift:  P.  Aurelii  Victoris  de  regionibus 
\  «rte  Romae  UbtUm  unieus  —  (folgt  der  Text  in  Majuskeln  auf 
16  SS.,  am  Scfaluss :)  ex  eodke  TergeOmo  ediüt  P.  Kandierius,  of- 
ficina  Lloydiana,  Tergeste  1850.  Leber  die  'Hanilscliril't'  ist  kein 
Wort  hinzugefügt,  sie  kann  eine  Absei u  ilt  eines  Druckes  sein.  — 
Dass  auch  fiemardo  RuceUai  in  die  Geschichte  des  Victor  ver-* 
Oocfaten  ist,  scheint  wenig  beachtet  worden  zu  sein.  In  Rom 
(f  1478)  war  derselbe  in  Begleitung  Lorenzo  Medicis,  Donato 
Acci«yulus  und  Leollaptista  Albertis  (f  1472?),  (so  sagt  er  bei 
BeccacciS.S39),  und  scheint  daselbst  Pomponius Laetus,  den  er 
hihmt  (896),  gekannt  zu  haben.  Seine  Gommentarien  'zu  P. 
Tictor  iJe  urbe  Roma'  sclirieb  er,  wie  die  Dedication  sagt,  nach 
der  Vertreibung  der  Medici.  Zeitgenossen  loben  das  Werk  schon 
1^  und  1505  (Mehus,  Praef.  ad  vitam  Ambr.  Trav.  S.  LYII). 


Digitized  by  Google 


304 


BEILAGE  III. 


Gedruckt  ^^  orden  ist  es  zuerst  in  ßeccuccis  Scriptores.  De  Rossi 
hat  b(Miieriit  (Le  pniue  racc.  S.  21.  115),  dass  er  die  laschrtfteu 
zum  TlieiJ  aus  Poggius  zum  Theil  nach  den  Originalen  giebt. 
Sein  Text  des  'Victor*  unterscheidet  sich  nicht  Ton  dem  de« 
Parrhasius,  aber  er  vcrp:lich  venezianische  Hand&cl»riflen:  iii 
perveiustis  Pubhi  codicibus  quos  nos  Venetiis  iegimus  inter 
cetera  egregia  monumenta  a  Bessarione  publice  relicta  et  haec 
{odeum^  Stadium,  R.  IX)  supersunt  adnotata,  quae  in  ceterisnon 
facile  reperies*  (S.  1016:  sie  fiddpii  allerdings  in  dem  gedruckten 
Victor  und  deaUegionen  desLaetus).  Von  derselbeu  Handschrift 
scheint  er  zu  sprechen  S.  877  zu  R.  V,  wo  der  gedruckte  Victor 
den  ans  Plin.  H.  n.  17,  2  gemachten  Artikel  hat:  dawm  i^nänf 
inreconsuUi  Q.  Catnli  et  M.  Crassi]  *depravatuni  esse  locumPubÜi 
cum  cetera  indicant,  quae  repetivimus  ei  Teteri  scriptione  loD- 
gobardicis  adnotata  litteris,  tum  quod  Catuli  et  Craasi  domus 
Plinio  auctore  in  Palatio  extitere'  (nur  die  nach  Plinius  auf  den 
Viminal  belegene  domm  Aqitiln  haben  die  Regionen  des  Lachb). 
S.  942  zu  R.  Viil:  Capüoliumy  ubi  omnium  deorum  simulcLcra  coU- 
hantur]  ^ex  veteri  scriptione  iitteris  longobardicis  adnotata  nullain 
accepimus  Capitolio  additionem\  Der  Zusatz  fehlt  in  den  echten 
Texten  und  bei  Laetus,  steht  so  bei  Victor.  Ferner  S.  906  zu 
R.  VII:  caalra  Geniiam  aUter  Giptiana]  'in  nuUa  fere  aüa  parte 
magis  depraratUB  Uber  est,  quod  nosdeprehendimns  ex  longobtf* 
dis  codicibus  vclerique  scriptione' ;  es  sei  zu  lesen :  eastra  femitf- 
niri'ina,  ^foiliais  Vipsani.  Die  echleu  Texte  des  Curiosun»  uuil  il^r 
iNolltia  haben  templum  Solis  et  eastra^  porticumGffp$ittmet  Constan  • 
imL  Daraus  ist  in  den  Regionen  des  Laetus  geworden:  I.  SoUt> 
ceuTra  GmUima,  porHmB  Cmistmuint\  in  dem  Victor:  t.  Soiis,  aoMs 
(caste  die  Ju(itiüc)  (u  nuaua  altter  Gipsiana,  p.  C.  Da^s  Uucellai.- 
Lesart  nur  eine  verunglückte  Conjectur  ist,  ist  einleuchtend.  £f 
dachte  an  die  Vidoria  Germanieiana  (R.X)  oier  die  Aorreo  ftrsuh 
nieiana  (R.  VID)  und  an  die  V^sa$uie  colwnnae,  Dass  aber  eine  der 
^iongobardisch'  geschriebenen  Hss.  eben  auch  nichts  weiter  war 
als  ein  Victor,  geht  deutlich  hervor  aus  S.  947:  curia  ealabra, 
M  pontifex  minor  diu  prontmliaiar]  ^in  pervetustis  codicibiis 
curia  Calabra  tantum  adnoiata  est'  Die  echten  Texte  und  die 
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lU^iooeD  des  Laetiis  haJben  Nichts  davon.  S.  1001  zu  H.  Viil: 
*reperitiir  apud  Pablium  et  luturnae  laciiB  prope  templum  Ca* 
ilonim.  Tenun  quia  tantam  in  recentionlbus  codieibus  adnota- 

tQm  mU  idcirco  ccrhsuimus  ouiiUeatluin/  Der  tjcdrutklo  Victor 
hat:  templum  Castorum  ad  la€um  luturnae,  in  den  echten  Texten 
QDd  in  den  Regionen  des  Laeius  fehlt  der  Zusatz.  Es  mag  be- 
■erkt  werden,  dass  in  der  Hs.  der  Narcosbibliotbek,  welche  den 
Mgenarmieu  Anonymus  Mag!iahp(  (  hiauu.s  eiilh.ill  (AppiMui.  Cat. 
vm.  LaL  cL  X  cod.  CCXXl  charl.)  nach  Mercklius  Angabe  (Vorr. 
loner  Ausg.  des  Anon.)  die  Regionen  (d.  h.  die  Vuigatrecension) 
t7t^B2  stehen  mit  $ler  Ueberschrift  /ont  onliqwiM.  opuseuliim  in 
'\m  uwnia  nrbts  liumae  memoiia  diyna  insrnOuninr  et  praesertimea 
tm^euale  qua  magis  ftorebat  und  dass  mit  demselben  Titel  in  der 
ÜBceUanhandschrifl  ood.  Val.  1981  (enthaltend  Poggias  Facetiae, 
fai  Messalla  u.  A.,  Hermes  3, 427)  ebenfalls  die  Regionen  vor- 
Uiuaieii.  —  Es  ergiebt  sic  h,  dass schon  vor  1504,  in  welchem 
Jahre  der  Victor  zuerst  mit  diesem  Namen  gedruckt  auftritt,  liu- 
ceUai  ihn  in  eben  der  Gestalt,  in  der  er  gednickt  ward,  und  unter 
denselben  Namen  kannte,  dass  also,  wie  oben  Termnthet  wurde, 
Her  Victor  schon  um  ein  Jahrzehend  älter  ist  als  die  edilio 
princeps.  Noch  mag  erwähnt  werden,  dass  auch  die  Handschnft 
ilcsFestus,  welche  um  1485 durch  den  Griechen  Manilius  Rhallus 
'ex  niyrico'  nach  Horn  gekommen  war,  von  RuceDai  S.  823  er- 
wähnt wird:  *Nicostralus,  cuius  parvuin  volunitn  aus  oiini  vidi- 
onu  in  arcanis  Venetorum  ex  hibliotheca  Bessarionis  Graect  at- 
^  emditi  hominisS  womit  also  der  Artikel  S.  347  senacula  tria 
femeint  ist.  Ferner  S.  861  mit  Bezug  auf  den  diesem  Artikel 
lolgenden  schulae:  'Festuni  l*oni])eium  (|ui  perlegerint  ^  nuper 
tmm  repertus  est  integer'  u.  s.  w.  Obwohl  diese  letzten  Worte 
«cboQ  bei  Mehus  (Vita  Ambr.  Trav.  S.  GGGLXXX)  abgedruckt 
waren,  finde  ich  sie  doch  in  der  Geschichte  der  Handschrift  nicht 
Wi  uikbichtigl.  Ilessarion  hatte  seine  Bibliothek  im  J.  14GS  der 
Hepublik  Venedig  übergeben  und  starb  1 472.  Zwischen  1 468  und 
U^"»  also  musste  Rucellai  in  Venedig  die  Hs.  gesehen  haben,  die 
HMas  aus  III jricum  gebracht  haben  soll,  oder  aber  eineCopie,  wie 
^fiui  riue  üM\i'  weni^äiens  im  Jahre  1513  dem  Aldus  Manutius 
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in  Venedig  für  den  Druck  .s«»ines  Festus  zu  tjei»otp  gestanden 
bat  (Mouunseii ,  Abb.  der  Akademie  1864^.  Ivlingt  auch 
diese  Nuchricbt  über  die  Btkcher  BessarioiiB  etwas  wimderiich, 
so  darf  doch  hier  wie  bei  dem  Victor  gewiss  nidit  an  Läge  uDd 
kaiiu  kauni  an  hrthurn  gedacht  werden. 

Dass  nun  die  Hegionen  (U*s  Laetus  und  der  P.  Victor  we- 
nigsteQB  der  Ausgaben  von  1505  an  im  Grunde  ein  und  dasselbe 
Buch  sind,  dieses  nur  unbedeutende  Zastee  zu  jenem  enthalt, 
lehrt  dieVergieichuDg  beider.  -Nur  in  den  Kegionen  VIII  und  1\. 
die  am  meisten  zu  Ausführungen  verlockten,  sind  die  Erwei- 
terung«»! des  Victor  bedeutend.  Man  siebt  aber  deutbcb,  dass 
der  Victor  nicht  nach  dem  Druck,  sondern  nach  der  diesem  so 
Grunde  liegendm  oder  einer  ihr  gleichen  Handschrift  gearbeitet 
ist.  Ich  habe  bereits  iin  ileruies  2«  414  bemeriit,  dass  der  obcD 
erwähnte  cod.  Vat.  3394  von  Pomponius  corrigirt  und  mit  Za- 
sätzen  versehen  worden  ist,  und  dass  nach  diesem  Exemplar  der 
Druck  in  seinem  Buch  De  vetustate  urbis  lioinae  besorgt  zu  sriii 
scheint.  Die  Handschrift  aber  enthält  Manches,  was  die^r 
DrudL  auslSsst,  was  aber  bei  Victor  wiederJiebrt  DasVerfaiitni» 
der  Handschrift  des  Laetus  (R),  seines  Druckes  (r)  und  des  ge- 
druckten Victor  (V)  zu  dem  echten  Text  des  (lurio.Mnn  (C)  wird 
zunächst  an  einem  Beispiel  aus  H.  iX  klar  werden,  b^  heissl  ia: 


1  crypiamBdUihea 

tra  tria,  in  primis 


1  mptaBam 

diporticus  corirUhia 


2  Balhi,    qut  capet 
loca  — 


Cn.  Octavii  quae 
prima  duplex  fuü 


3  Pmpei^  capet  lo- 
ca — 


3  theoirumPinttpeica* 

pü  loca  — 


4  Marcellij  capet  loca 


2  titealrum  ßaiöi  capit 
loca  — 

b  luppütr  Pompe' 
imus  am  Rande  voa  der 


4  theatmm    MarceUi    Ilaiul  iirs  (loi- 
capit  loca  —  rectors;  cL  cm. 


di€a»üett^pelhr 
iurüükniMe. 
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Von  den  beiden  interpoiirttin  Artikeln  stauiiut  a  ausFe&lusS.  178 
Octaviae  particus  duae  appeUantur  u.  8.  w*,  b  aus  Plioius  34,  40: 
taü  m  emnpo  Mmtio  htppiur  a  dh>a  Claudio  Ca$amre  üeaSui^ 
fiHeooratur  Pompeiani  {qni  mrainr  Pompeianus  die  alteo  Ausgg.) 
theatri  vkinitate.  Die  am  iiainlc  siebende  Bemerkung  zu  b  hat 
Qun  r  an  richtiger  Stelle  in  den  Text  gesetxl,  V  hinter  2  (den 
Imhum  bemerkt  Nanüni-Nibby  3, 118).  £8  wird  nicht  über- 
Qöaaig  sein  wenigstens  die  Ste  Region  hier  vollständig  herza- 
setzen.  Für  die  übrigen  Regionen  iiudet  man  eine  äiinitche, 
wenn  auch  nicht  so  genaue,  Vergleichung  bei  BeccuccL 

Regio  VIII  Forum  Romanum. 

1  *  Rostra  po|iuh  Romaai  15  tcmplum  Casioram 

2  Vktoria  mtrta  16  templum  Comwdiae 

3  eomtcttfiii  17  eqmt$  oenaiii  DamUkmi 

4  *  tahernne  novae  ainum  Minea^ae 

5  '  Cloacinae  Umplnm  19  ludus  AmiUns 

6  eotamia  cum  statua  M.  20  bmüom  Mi»  el  portinus 


IaM  21  *arcHsFManm 

7  *  Graecostasis  22  *  puteal  Libonis 

^  opdis  Opis  et  Saturni  23  *  tarn  dm  celeMs  mereato- 

9  miliarium  anrenm  tum  laem 

10  *  teptmn  tabemae  24  regia  Nnmae 

11  '  templujn  Veneris  Cluacuie    25  tem|tliiiii  Veslae 

12  senalulum  auieum  26  templum  deum  Pemlium 

13  päa  Gratia  27  umplwn  RomuU 

14  tmim  28  foii^t«ifi  /um' 


R  3B  ftegiooes  in  der  Hs^  r  =  Abdruck  der  Ausgabe,  V  «  P.  Victor 
in  d«r  Aaig.  von  1505,  Vt  ia  der  Trieeter  Hs.  —  Di^  mit  *  bezeieboeteii 
Artikel  eteheo  ia  R  aai  Raade,  ia  Aatiqoa  siad  die  eehtea  Artikel  gesetat. 
Statt  2^5  hat  V :  aedis  f^ietorim  cum  aUa  aedicula  rieUfriae  virginis  dd. 
«  Pdrtio  Catone,  Temptim  lulä  CaetarU  utjcro,  FieturUnB  aureas  gUAua 
(m  Umplo  iovii  cpL  max,  Firns  rumindU  ei  lupereal  v^ginis  |  8  Saiunti 
mekoiugmrwW  ||  K».  11  feUtiaV  ||  12  febltiaVt  ||  n  oraUaM 
^feftea  leeaia  mmeupantur  V  ||  15  Casterum  ad  laeum  Jutumae  Y  || 
^etOiea  aad  et  darehstriehea  ia  R ,  ivUa  porticus  rV  || 

20« 
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29  forum  Cacsaris  43 

30  siationes  munic^nm  44 

31  forum  Awgmti  45 

32  forum  Tmaoi  cmn  Umplo 

et  equo  aeneo  et  columna  46 

coclide,  quae  est  altapedes  47 

CXXViU  habelqae  intus  48 

grados  GLXXXV  fcn«-  49 
strellas  XLV 

33  cohortes  sex  vigilum  50 

34  aedkuda  Cmeortkit  titfra  51 
GratcMtmim  53 

35  lacus  Curtius  53 

36  basilica  argeataria  54 

37  ombiticufl  urbis  Romae 

38  templum  Vespasiani  et  55 
Tili  56 

39  basilica  Pauli  cum  fkry-  57 
§iU€0himnit 

40  ficm  fwnmäliB  ini  emith 

41  vicm  ligurum  58 

42  Aj^olio  tranüatm  ex  Äpol^  59 
löiUa  a  LueMo  XXX  atr  60 
büum 


deluhnm  Mmertjoe 

aedicula  luventae 

parta  CammUaimpemaeir- 

Cllwl  FtUmmMUfH 

Capitolium 

templmi  lovis  Uma»Ui$ 
aedit  Yeiovä 

tigmm  hoU  mperaUnit  a 

Piaeneste  devecium 
asyliim 

templum  vetu$  MtMrvae 
homa  Germanica 

horrea  A^rippina 

aqua  cernens  quattuor 

scauros 

fwmm  haarmm 

meellnm  Pndicitiae  patridae 
aedes  üercuiU  viaom  duae 
dUera  cognmhie  raumda  H 

antruin  Caci 
aedis  Malutae 

vicua  iugarios  tdem  et  limi« 
rius  cum  rifM  Ywtummi 


31  ^u^U  cum  aede  Mortis  MHoris\  ||  32  fenesMuy  ||  33  an  dieser 
Stelle RV,  hinter  31  r  |  zwischen  36  und  37  ediiebt  r  ein:  mäi$  metorim 
vieaBpoteae  ||  38  TiU H  Fetpatimi  V  H  4!(i  eomäio  M  tl  b^awdS  t 
swiedien  40  and  41  atdU  F^imtU  inier  areem  e<  CapUolfym  prope  ciyAfiii 

V  II  42  trmiskUo  jipotbmißXXX  T  ||  45  FlanMum.  Tai^UmOBr- 
snente»  V  ||  46—48  Cap&Mm  M  mimium  daitrum  timuiaera  eelsftro»- 
ter.  (haia  cak^ra  M  pojttifex  minm"  die$  pronwuMai,  Templum  iwrii 
apt.  meue.  A^di»  IwU  iononltU  <i6  jiuguHo  d.d,  üi  eUoo  capiMm  V  | 
54  Mcaroi  der  Abdraek  lUzoechie  1523  |  57  vkioHi  a  Uuira  eogfurndf 
nata  reimida  e,  p,  r,  vidtori»  dua&  altera  ad  portam  Ir^giemhtam  ätt/era  tM 
foro  boario  cog^nomdw  rotunda  e;    V  |  68  statt  dessen /hnoi»  pUearhrn 

V  I  60  Vmrariu*  M  mmi  ara»  Opis  H  Certrü  cum  t.  F,  V  || 
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61  portkus  margaritaria 

62  nm»  tmguentarius 

64  via  Xil 

65  aedieulae  tolidem 

66  Tioomagistri  XLYm 

()7  curat ores  II 
6b  deuuDuaiores  II 


69  insulae  10  mU.  DGCGLXXX 

70  domusGL 

71  baliueae  privatae  LXYI 
n  horrca  XVIU 

73  iactts  GXX 

74  pistrina  XX 

75  regiü    in    ambitu   l  oiitinet 
pedes  XU  miU  DCCCLXVU. 


iwftdMD  60  viMt  61:  eorear  imminnu/oro  a  7W0o  HotiUio  ei(fieaiu$ 
Mito  Mi»  V  g  »wlteh«a  61  nod  62  Mi'  UUerarU  V  |  iwiackea  62 
u4  63:        rartumni  in  vieo  Tktuco  V  1 

fai  den  öbrigeii  A^onos  sind  die  ZusäUe,  abgesehen  von  denen 
106  der  eapitolinischen  Basis,  gering  an  Zahl  und  Umfang.  Sie 

rühren  fast  durchweg  aus  der  Lecture  der  Schriftsteller  her 
oder  sind  aus  Dun  upteleii  des  zu  Grunde  liegeudea  Exemplars 
Äi  erkUren,  wjUirend  Panvin  in  seinem  Rufus  zum  Theil  wild 
dnof  los  erfindet.  £in%e  wenige  Namen  sind  bemerkenswerth 

als  Ansätze  der  sf>ätereii  Fälschungen : 

IL  Iii  thermae  Traiani  Caes,  Aug.,  thermae  Philtppi  Caes,  Aug, 
KV,  fehlt  r.  Die  l^ermae  PhtUppi  fehlen  in  den  Listen 
(S.  220  f.)  und  sind  sonst  unbekannt,  die  angeblich  bei 
S.  Matteo  in  Merulana  in  thermis  Philippi  imp/  gefun- 
dene Inschi'ift  bei  Panvin  (Vrbs  Roma  t73,  8):  I.  Ru- 
briui  Geta  cur.  p.  CCCXXUl  d.  m.  Aug.  libemi.  •  • . 

gemacht  wie  der  euraicf  fftermamm  Vtarumarum  (oben 
S.  296).  lirliclis  (Top.  in  L.  S.  126)  hat  dies  nicht  gemerkt. 

H.  iV  sacriporius  i^iimter  basilica  Pauli)^  hrV\  vielleicht  für  eine 
stidtische  Localitat  gehalten  wegen  Fiurus  2,  9,  23:  apud 
Sacriporium  CUUuamque  perl  am  und  deshalb  in  den  Text 
des  Varro  5,  54  hineingebracht ,  wo  in  der  4ten  serviani- 
schen  Uegion  die  Worte  saaiportns  e$t  et  in  ta  sie  schon 
in  den  jungen  Abschriften  zu  stehen  scheinen.  Aus  Varro 
ist  der  Name  wiederum  durch  Verwechslung  der  4ten 
i^rvianischen  mit  der  4ten  augustischen  Hegion  in  dies 
Buch  aul'geuommeu.  In  äiiulicher  Weii»e  löt  aus  der  Vul- 
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gata  des  Varro  5,  52  der  vieu»  «mUeilarms  (Gud«  85, 3) 
und  der  des  Livius  24, 10,  8  der  mcuBfMicm  (Gnit 

63(),  7.  Or.  4178)  gemacht  worden. 

H.  VI  temjilum  Apollim»  et  CUurae  HrV.  Eine  Genend  am  yui- 
rinal  beissl  in  der  unten  milgethefltea  dem  FapatiohannlU 
ßlschlicb  zugeschriebenen  Urkunde  (Marini,  Dipl  1)  Ai- 
trica.  Sie  ist  nach  Urlichs  (Besclir.  3,  2,  391)  die  Veran- 
lassung /II  dieser  Fftlschiing.  Ligorius  also,  dessen  falsche 
Inschriften  Or.  5034. 5035  den  Namen  wiederholen,  ent- 
lehnte ihn  aus  unserem  Buche. 

halima  Pauli.  Ih'c  zimi  Trajansfonim  gehOri'Tf  Ruine 
hat  diesen  Namen  erliaUeii  von  dem  Namen  der  btra&ö« 
Magnanapoli,  dessen  mitlelatteriiche  Form  da  donmo  nm- 
f9Um  Gregorovius  aus  einer  Uricunde  ?on  936  nachmsl 
(3,  572  vgl.  4,  630).  Dass  .lus  diesem,  wess  Ursprungs 
er  aucli  sein  mag,  leicht  die  balnea  werden  koniiteu,  ki 
um  so  begreiflicher,  da  dgl.  Benennungen  (z.  B.  ra^  qw 
HcilHr  mbm  FbIo^H  Urk.  von  998  bei  Marini,  Dipl.  S.i67) 
nicht  selten  sind.  Ob  zuerst  Fabririus  (Koma  1550  S.159) 
noch  Juvenal  7,  232  herangezi»gen  hat  (er  utin  ant  tmli 
bakiea  st.  i%os^'),  weiss  ich  nicht. 

R.  VII  forum  Ar^emmikm  BrV.  Die  Kirche  S.  Nicolo  a  capo  Is 
case  hiess  zu  Anfang  des  16ten  Jahrhunderts  deir  ardone 
(Panciroli,  Tesori  S.  630,  Martiaelli,  Koma  sacra  S.  261). 
Daher  das  Forum.  Aber  schon  Fulvius  (Antich.  3  S.  236 
Ausg.  1545)  sagt:  *nisi  forte  a  Romana  fomiüa  eius  nominis 
ei  templo  (S.  Nicolai)  appellatio  cst\  Gregorovius  5,  145 
vermuthcl ,  ein  (jcschiecht  de  xVrcione  habe  sich 
den  Bdgen  der  aqua  Virgo  benannt.  Es  kann  sein,  dass 
von  diesen  die  Gegend  selbst  in  ardone  hieas» 

Anh.  basüica  SMumi  RV,  5.  Sieminij  r.  Sie  fehlt  in  den  Lisles 
und  wird  belianntlirh  nur  hei  Animian  27,  3,  13  erwähnt 
Der  Name  scheint  cornipt,  uiöghch  bleibt  nach  dem  S.217 
Gesagten,  dass  es  ein  Parallehname  einer  der  beiden  sonst 
nicht  bekannten  in  den  Listen  ist.  Urltehs  sucht  3,2,214 
ihre  Identität  mit  der  b,  Liberiatia  nachzuweisen. 
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Den  wichtigsten  1  heil  der  Interpolation  endlich  bilden  die 
Namen  der  vici  der  capitolinischen  Basis«  Wir  sahen  oben,  dass 
die  errte  epigraphische  Sammlniig,  welche  sie  cntUUt,  die  des 
Jücundus,  sie  walirsclieiiilich  aus  Originalalischriften  des  Pom- 
poQiuä  Laetus  enUeimte  (die  Varianten  hier  aus  den  Scheden 
dfis  C  L  L.,  leider  nicht  ganz  Tollstfindig).  Von  ihm  scheinen 
dm  nach  dem  oben  Gesagten  mittelbar  oder  unmittelbar  Ru- 
cpllai  und  spater  Ligorius  abhängig  zu  sein,  nur  Snietius  ist 
{»tilb^tändig  und  hat  allein  drei  Namen  (47.  49.  66) »  von  eiuem 
fierleii  (38)  alkin  den  Schluss  richtig.  Dies  beweist  wohl  zur 
Gflttdge,  dass  Smetius  von  allen  Vorgängern  und  Ligorios  von 
hiii  iinabbängig  ü>t.  Dass  Alle  sich  in  n.  41  verlesen  haben, 
hegt  am  Stein  selbst.  Ueber  Laetus  Abschriii  köuneu  wir  ur- 
theilen  ans  der  oben  beqirochenen  von  ihm  abgedruckten  und 
eorrigirten  Handschrift  der  Regionen.  Dass  der  Victor  auch  hier 
Toa  dieser  Hs.  abhängt,  zeigt  sich  bei  u.  15.  Die  zweifelhaften 
Lesungen  änd 


Laetus         Jacundos  Hucelki 

Hs.  and  Druck 

15  jusiisque  dt-  hiiiusque  huiusque 
et  üs.,  aU-'  im  dm 
twififs  <L 
IhTick 

24  trium  al-     lamm  trhan 
Unm  ahmifi  lamm 


(101)5) 

iRsusqut  huiusque 
dm  dm 


trium  lamm 
afötcm  aiHum 


38 


aquae  $aliefUi$ 


47  rostrati 


rostralQ 


aqui  sa-  signt    {  ni 
UaUi»  richtig) 

rostrati   rostraii  rostratae 


oI)  lucalUHm 
66  tii6erait 


statuae 
lucallium 
Hberiaiii  uiberM 


statae 

ruralinm  tutellium 
tulermt  Ubemi  UberiHt 


Es  bleibt  nur  fibrig  anzunehmen,  dass  Jucundus  in  n.  66  falsch 

conjicirt  hat,  und  dass  in  n.  24  die  Lesart  in  Laetus  Hs.  und 
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Druck  aus  der  Vermischunj;  mit  n.  IS  trium  ararmi  enUtauden 
i&L  Die  VerwuruDg  Ihrilen  Uucellai  und  Victor. 

Auch  vorateheode  Unlerauchung  hat  nur  anniherod  das 
Sach?erhältDiss  klar  legen  kftnneii.  Was  um  fehlt,  ist  eiiiiiial 
eine  penaiH*  Untersucliung  üIxm*  Pompoiiius  Laetus  und  eine 
Prüfung  spinor  zahlreichen  antiquarLscticn  Aiin  iii^a,  weiche  uoc^li 
handachriflüch  vorhanden  sind.  Der  leichthin  gemachte  und 
von  Peyron  schlecht  begründete  Vorwurf  der  Fllschung  wird 
durch  eine  solche  nur  durch  verlrautc  Hrkaaiilsiliatl  mit  den 
vaticanischen  Handachriften  zu  erreichende  Arbeit  unzweifeih<&Ci 
gauE  beseitigt  vrerden.  Ferner  ist  die  Sammlung  der  auf  Ligo- 
rius  zurückgehenden  bischen  Inschriften  zu  erwarten.  Indessen 
wird  dieselbe  ^rade  für  den  vorlie<^'enden  Gegenstand  schwerlic-h 
ausgiebig  sein,  da  bereits  im  ieUteu  Jahrzebend  des  15teii  Jahr- 
hunderts das  den  Namen  des  Victor  tragende  Buch  entstanden 
ist,  mit  welchem  Ligorius  operirt  hat  Dasselbe  hier  vollständig; 
wieder  abdrucken  zu  lassen,  erschien  üheriirissig:,  da  es  nach 
den  bisher  bekannten  lIaaU«cbrifleD  in  Beccuccis  Scriptores 
gedruckt,  und  seine  Zusammensetzung  hier  nachgewiesen 
worden  ist. 
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I. 

DAS  PORTLEBEN  DER  ALTEN  XIV  REGIONEN  BIS  INS 

ZWÖLFTE  JAtiKHUNDEHT. 

J}ie  heutige  Eintheilong  der  Stadt  Rom  in  14  rioni  hat  mit  der 
alteu  nur  Hie  Zahl  gemein.  Diese  Zahl  ist  erst  uiitiM  Sixlu.s  V 
wieder  erreicht  worden  durch  Hinzufuguug  des  Burgo  als  rioiie 
XIV.  Bis  dahin  bestanden  sicher  seit  dem  14ten  Jahrhundert 
(LIrk.  Ton  1893  hei Papencordt,  Gesch.  Roms  S.53)  13  Regionen, 
deren  N.iinrn  und  Grenzen  (die  Rp<;n!irunj?  unter  Benedict  XIV 
war  our  eine  Revision  der  bestehenden)  noch  heut  erhalten  sind 
(▼gL  Gregorovios  6,  706).  Die  Namen  sind  folgende: 

I  Moulium  Vill  S.  Eu^tachü 

Ii  TriTÜ  (trevi  schon  im  15ten     IX  Pineae 

Jahrh.)  X  CampiteJli 

iU  Culunimie  XT  S.  AngeÜ 

IV  ilamjjü.s  .Martius  XIl  Ripae 

V  Pontis  (S.  Angeli)  XIU  Transtiherim 

VI  Parionis 

VII  Areiiula  (.verdorben  la  re- 
gola) 

Ein  Tlieil  derselben  lässt  sich  als  Bezeichnungen  für  Stadt- 
g^eiiden  fast  um  ein  Jahrhundert  höher  hinauf  verfolgen.  So 
godet  sich  (um  nur  aus  zwei  grossem  ürltundenaammlungen 
dfe  Beispiele  zu  wttüan)  schon  im  Jahre  1325  die  Unterschrift 

eines  de  reyiom  Montium  m  cunlrala  Calosei  (Coppi,  Di^s.  dell' 
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acad.  pontif.  15,  276),  bei  Nerini  (De  teiiiplo  S.  Alexii)  &diou 
1278  dB  regimie  &  Angeli,  Ripe  (S.  457),  1288  die  eanirata  Cum" 
piUlH  (S.  477),  1297  de  n^Hme  VktaU,  Pime,  Colwnpne  ( S.  481), 
1334  de  leyiom  S.  Marci  508),  t345  de  reyione  Campüelli  et 
contrata  Mercati  {S.  blQ),  1300  ile  regiom  S.  Angeli  (S.  537), 
1377  de  regume  Trwn,  S.  Eustachii  (S.  544).  Freiüch  folgt 
daraus  noch  nicht,  dass  schon  in  der  Kweiten  Hfllfle  des  ISten 
Jahrhunderts  eine  Eintheihing  dev  Sladt  in  13  Regionen  bestand, 
da  in  Urkunden  derselben  Zeit  auch  andere  regiones  (vgl.  am  i 
Scblnss)  genannt  werden,  welche  keine  Stadtbezirke  waren  oder 
je  geworden  sind.  —  Antik  oder  von  antiken  Monumenten  her- 
rührend sind  vt>ii  den  iN.nnoii  dirscr  Uegiciiien  die  von  II  (?)  III 
(vollständii:  m/fo  colnmpnae  Antonini,  Urk.  von  1 163  bei  Ccfpi 
S.  223)  iV  V  X  (aus  CapüoUumI  Mirab.  c.5)  XU  (r^  ist  der 
Quai  am  Aventin)  XIII.  Den  Namen  Aremda  (VII)  pflegt  mas 
von  dem  sainiigeu  Ufer  herzideiten,  die  iS;un«'ii  Pu/vo//*»  (Vir 
und  Pinea  (IX)  werden  in  der  l^rocessiunsorduung  des  Benedict 
S.  143  genannt,  jenes  zwischen  piasza  Navona  und  dem  Theater 
des  Pompejus,  dieses  (auch  in  den  Mirabilien  22, 2)  zwischen  den 
Pantheon  und  S.  Marco  (Zangemeislcr,  Hermes  2,  170).  Auch 
in  einer  Legende  (Martineili,  Primo  trionfo  deiia  b.  Lroce  S.  t3<i) 
findet  sich  ein  locus  qm  mnUnaiwr  ad  Phuam  secus  arcuiii  7i- 
hurii  (d.  h.  Tiberii,  worüber  unten).  Portotie  l^t  Gregorovtus 
3,  381  von  den  yarietinae  des  Theaters  her  und  verweist  .luf 
eine  Urkunde  von  850  (Galletti,  Primic.  S.  187),  welche  eine 
parietma  di^nuta  quae  tmaiur  parrumi  vor  porta  Appia  nennt 
Es  ist  wahrscheinlich,  dass  das  Alter  beider  Namen  vreit  über 
das  12h'  .lalii  hündrrt  liiuaufreicbt,  und  dass  die  Legende  von 
dem  Pinienapfei  auf  deuiPanÜieou  lediglich  durch  diesen  Naiueu 
veranlasst  ist  (unten). 

Fast  bis  zu  der  Zeit  nun ,  in  welcher  solche  Localnaroen  ab . 
Namen  von  Regionen  zuerst  auiU  ett'n,  linden  sich  in  zahlreichen 
Urkunden  zwei  Jahrhunderte  hindurch  die  Regionen  der  Stadl 
bald  nur  mit  den  Ordnungszahlen,  bald  mit  den  alten  Namen, 
welche  die  au|B;:ustischen  in  der  spateren  Kaiserzeit  geführt  haben. 
Dazu  kommen  aber  (ütate  in  den  liiugraphien  der  Päpste,  verein* 
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'  leite  Lei  Gregor  dem  Giossea,  lai  (l(*nen  man  zweifelt,  ob  sie 
wirklich  auf  die  aotiken  oder  nichi  vielmehr  auf  die  sieben  lurch- 
<  beben  Regionen  bezogen  werden  müssen.  Die  frfiberen  Beor- 
'  iheilun^'en  dieser  Frage  (.Nardini-Nihhy  1,  125  11.,  Mhby,  U.  mit. 
t,  228  und  Ltiniseii  1,217  11.)  äiud  jeUt  wegen  der  llnvoUstäii- 
4i^t  ihres  Materials  sogut  wie  unbrauefabar.  £s  ist  das  Ver- 
!  tost  TOD  Gregorovios  (Gesch.  3,  558  IT.,  von  ihm  abhängig  ist 
I  Phillips,  hirclieiirecht  6,  66  ff.),  zum  erstenmal  aus  j^edruckten 
and  ungedruckten  Quelieo  das  lirkundeumateriai  reidilidier, 
ik  bis  dahin  geschehen  war,  gesammelt  su  halien.  Allein  er  hat 
ieOwt  von  gedruckten  Urkunden  eine  und  die  andere  übersehen, 
n  den  späteren  Bänden  ungedruckle  nacligj'trageii  und  die  aus 
Jeu  Belegen  sich  ergebenden  Fragen  meines  Erachtens  sowenig 
v^ie  seine  Vorgänger  richtig  beantwortet.  Da  die  Beantwortung 
dendben  für  die  alte  Topographie  wie  für  die  folgende  Unter- 
nchung  nicht  zu  umgehen  ist,  so  bin  kb  -( ii  Uhigt  dieses 
mir  fremde  Gebiet  zu  betreten,  auf  die  Gefahr  hin,  Felilgriüe 
xa  ihun.  ich  gebe  zunächst  die  mir  bekannten  Belege.  Wo  ich 
fedbe  nicht  der  eigenen  Durchsicht  der  grösseren  Samm- 
'■  bogen  verdanke,  ist  dies  natürlich  bemerkt  worden, 
fi.  1  umfasst  die  alte  13te  (regio  i  Aventina)? 

Gregor  der  Gr.  £pp.  2,  4  jBened. :  cn  regime  prima 
mu  gradiiB  5.  &i6mas.  üb.  pont,  Engen,  c  1  (1  S.  265 
Vignoli) :  de  regiom  prima  Aventina.  Urk.  von  926  (Galletti, 
Primicero  deiia  S.  sede  S.  101):  prima  regione  in  ripa 
Graeea  iuxta  marmwatam.  ürk.  von  961  (Marini,  Papiri 
S.  160):  h  regvone  smmda  9ub  AnmüM  in  Um  pU  vih- 
catur  orrea.  Urkunden  von  1025  (Mittarelli,  Annal.  Ca- 
mald.  1  Appeud.  120  und  121):  reywne  ....  (so)  in  loco 
qm  dicinar  errea  iuxta  ÄveHamm  und  regione  prima  quae 
appMatuT  orrea. 
ILD  UDifa$98t  die  alte  2te  (Coelimontium) ;  zweifelhaft,  ob  die 
I    Sic  (für um  ilomanum). 

ürL  von  975  (Mittarelli  1  App.  n.  41)  nennt  re^'one 
I  Sekunda  ein  Territorium  zwischen  dem  Septizonium, 
;       Circus,  S.  Gregorio  auf  dem  Coelius,  Urk.  von  978  (Gallettl 
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S.  213)  regione  II  das  Kloster  des  H.  Erasmus  auf  dem 
Coelins,  eine  ürk.  Johanns  X  vom  J.  92()  nach  («regoroviu.s 
S.  559  (aus  'Liveranr,  wohl  irrlbümlicli  für  GaUetti)  im 
secunda  reg.  nrhis  die  Kirdie  SS.  Quattro  coronati  (aber 
auch  portn  niaggiorc  und  die  forma  CUnuitaf) ,  eine  un- 
gedruckte Urk.  (von  wann?)  regione  U  iuxta  üecemioi. 
Diesen  Ort  will  derselbe  in  den  prata  Dem  fme  paria  Me- 
trobi  derselben  Hs.  erkennen:  ich  finde  allerdings  jDmch- 
mus  in  einer  ürk.  von  1050  (Coppi  S.  208)  als  Grenze 
eines  Temtorium  beim  Lateran ,  bis  wohin  die  alte  2te 
Region  sich  erstreckte.  —  Unvereinbar  damit  wären  die 
Angaben  des  Liber  pontificalis,  welcher  Zacbar.  e.  24 
Georgii  diacomam  sifam  in  regione  H  ad  velum  aureum 
(d.  h,  Velabrum)  mni  Anastas.  c.  2  eine  basiUca  Crescm- 
tiana  i»  regione  II  ma  Mamerüna  (so  oder  «Mimorlmt, 
murHmf)  nennt   Beide  Locaiitfiten  wurden  der  altaa 
8ten  Hegion  gehören.  Worüber  unten.  —  hie  Päpste  Cle- 
mens und  Johann  werden  ini  Liber  pontilicaiis  als  gebürtig 
de  regiirn  CoeUo  woiUe,  de  Codio  monte  bezeichnet* 
R.  III  umfasst  die  alte  3le  (Isis  et  Serapis) :  S.  Martino,  S.  Hat- 
teo  (?)  in  Mci  ül.uia.  trofei  di  Mario.  p<ii  la  in,i^i;iure,  S.  Crocc 
Gregor  d. Gr.  Lpp.  3, 11) :  eccUaiam  posiiam  iuxta  domm 
Merulanam  regione  IIL  Lib.  pont,  Silvester  c  33 :  lihiiaM 
simm  (SS.  Silvestro  e  Martino)  m  regiono  III  naia  tkermM 
Domüianas.   Urk.  von  921  (Gallelti  S.  11)5):  regio  Hl  , 
tua^a  porta  mai&re,    ürk.  von  929  (Galletti  S.  197):  re-  ^ 
gione  III  nm  Umge  da  Hioruealmn.  lirk.  v6n  1 176  (Copi>i 
S«  226) :  uturni  petimn  vinee  poeäa  iuxta  fwmam  Cimbh 
(trofei  di  Maiiti)  m  regime  III.  ürk.  von  101 1  (Mittarellil 
Append.  84,  196):  regione  Lli  in  locutn  qui  mcum 
PMore  iive  arcum  Pietatie.  £in  arcue  FieUUis  ist  swar  auf 
dem  Marsfelde  bekannt ,  allein  da  der  locus  pU  voeatur  ^ 
Pastore  an  den  lacus  ^asioris  oder  pastornm  auf  i 
Esquilin  erinnert  (obenS.  119),  so  mu&s  wohl  ein  zweiter 
areuB  Pietatie  angenommen  werden»  wie  es  mehrere  untph 
Pieiatii  gab.  Ich  führe  noch  an  Lib.  pont«  Hadr.  c. 


I.  FORTLI£IM£M  0£R  XIV  HBGIONBN.  319 

venerwnt  mpte  m  Mendmum  ad  mtim  defkium^  fut  nt 
mtmt  tnmn  quas  ducit  ad  eetiniam  S.  Dei  (fenUridB  ad  pro»- 

sepe).  —  Ks  hioilii  die  bastlica  S.  Lanrentii  super  S,  demen- 
tem re^ione  ill  (Lib.  pont.  Stepiiaiius  II  c  14),  wdche  man 
für  S.  Lorenaso  iüori  le  mura  hat  hattea  wollen  (unten). 
H  iV  nrafiiBflt  die  alte  4te  (templum  Pada):  Sobura,  Gallinae 

albae  (eigentlidt  der  GtcQ  gehörig,  aber  auf  der  Grenze), 
via  Sacra. 

lirk.  bei  GregoroTios  S.  560  ('die  einzige  Notiz,  die 
icii  fmdl'):  r^Ama  ^uarta  Ii»  hemn  fui  appettainr  cam- 

pum  S,  Agathae,  Urk.  aus  dem  7ton  Jahrh.  (?  Marini, 
Papiri  S.  143):  in  particum  de  Subora  reywHe  quarta 
■  (wahrscheinlich  die  porticus  absidata,  oben  $.  100).  Urk. 
Ton  972  (Goj^i  S.  198;  der  Presbyter  von  SS«  Coama  a 
Damiano  mletliet  von  dem  Archidiakonen  von  S.  Maria 
Dova):  'liiitutiii  posiiain  Howe  regione  quurla  rwn  loiufe- a 
toiotnui  in  templum  qui  voeatur  Romuleum,  Urk.  von  1018 
(Coppi  S.  206:  leider  nicht  wörtlich)  m  regione  fuarta  in 
€9h9mo  In  via  mura.  Dereolosaas  amplutbeatri  gehört  zur 
dritten  R.,  stecht  aber  auf  ih^i  (rreiize  der  vierten  (üben). 
Ueber  das  L  äumuleum  wird  zu  den  Mirabüien  gesprochen 
werden.  Gregor  d.  Gr.  Epp.  3, 17:  regime  quarta  iaxia 
Umm  4pn  tmatwr  gattäm  Mas  (za  achr.  F/atatt  /F,  oder 
nur  iirenzgehiet  Ijeider  Re^onen?)  —  Lib.  pont.,  Ser- 
giea  11  c.  1  regianis  quartae.  —  Nihbys  Angabe  S.  229, 
daaa  in  eiBcr  Urkunde  von  1033  bei  Galletti  ein  eompiia 
de  Sergia  der  4ten  Region  vorkomme,  kann  ich,  da  das 
Bach  mir  nicht  iiielii  zu  Gebole  steht,  leider  nicht  vc- 
rificiren. 

H.  V  omfaaat  die  alle  5te  (Kaquiliae):  S.  Bibiana;  Grenzgebiet 
gegen  die  3te  (oben).  Der  Namen  regio  capui  tauri  erklSrt  sich 

nun  der  Nilhe  der  porta  S.  I^irenzo  oder  Immna  (Aringhi, 
Koma  aubt.  2, 124;  vgl.  iWw  Schluss  dieses  Abschnitts). 

Ubw  pont.,  Anaat.  II  c.  1  Alez.  ci:de  regione  Vcaput 
ImarL  Acta  S.  Bibianae  cod.  Vat  5696  (nach  VignoU  zu 

d.SL):  ad  capul  tauh  üixta  palatium  Lkinimi  ad  furmam 
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ClaudH.  —  Dagegen  bezeichne!  eine  Urk.  von  962  (Marini 
S.  45)  LocaliUten  zwischen  piam  Colonna»  porta  de!  popolo 

und  der  Engelsbröcke  als  sita  regione  quinta  und  dazu 
wunle  allenfalls  slimmen,  was  Nibby  S.  229  sagt:  *la 
quiDta  ricordnsi  in  un'  istromento  deir  a.  1007  esistente 
nell'  archivio  di  S.  Maria  in  via  lata,  dal  qnale  appariflce 
non  lungi  di  quella  chieaa*  (s.  unten). 

R.  VI  uuifa.Nsl       alte  (Ue  (alta  semiU):  Gärten  des  Sallu^L. 

'Ilaheu  wir  nirgends  gefunden'  Gregoraviuä  S.  5ÜÜ. 
Acta  S.  Suaannae  11  Aug.  S,  682 :  regione  eexta  fkefa  vkm 
Mamwthii  ('aL  Mammi^  ante  femm  SMutfL  Dies  diefft 
Mamerlina  reg.  IH  s.  diese  R.  iiiul  üben  S.  124  Für  uns 
ist  der  Zweifei  von  lirlich»  3,  2,  370  unerbebüi  h. 

R.  Vli  umfosst  die  alte  7te  (via  lata) :  Gegend  nördlich  vom 
Trajansforum. 

Aeltester  I':q)st(  at;dog  (S.637  Mornmsen)  unter  Julius: 
bastlicam  luliam  (kirche)  quae  est  regiime  YII  iuxta  forum 
d,  Traiani  (worüber  oben  S.  102).  Daher  aoch  der  eigent- 
lidi  zur  alten  8ten  gehörige  nahe  eampo  CMeo:  tampiu 
Kaloleoni  regione  septima  (Galletti  S.  2H3),  derselbe  aber, 
wie  Gregorovius  bemerkt»  m  einer  anderen  Urk.  reg,  mM 
(GaUetti  S.  375).  üriu  v.  1025  (Marini  8. 70) :  re^  Fi/ 
in  loeo  qui  vocatnr  Proba  iuxta  mimtutminm  Aga^Ute  mfV 
Sohvra  [imteus  Probae  ikm  Ii  im  lOlen  Jahrhunderl:  Mar- 
tine! Ii  S.  370).  VerwechäluDg  der  Zaiil  oder  Grenzgebiel? 
vgl.  a.  IV.  Die  Pftpate  Xystua,  Hadriaatta»  Stephanuii 
Valentinus  sind  gÄflrtig  d$  regkme  via  lata  (Lib.  poot) 
und  so  uiiue  Zahl  üitei  z.  B.  Lrk.  v.  1103  bei  Galletü 
S.  312. 

R.  Vlll  omfasst  die  alte  8te  (forum  Romanum). 

Wegen  der  ihr  gehörigen  aber  in  .der  2ten  R. 

naniil«'!!  Gebenden  s.  oben  Ii.  II.  —  Vitae  ^niilit-  ed. 
Watterich  l,  ü5:  Benedictus  VI  de  regtoiie  YIU  sub  tapt-  \ 
toUo.   mby  S.  230  citirt  dieselben  Worte  aus  eintf 
falschen  Urkunde  bei  'Lunig,  Codex  dipL  ItaUae  p.  1  • 
sect.  1  S.  3*. 
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R.  IX  umfasst  die  alte  9te  (circus  Flaminius) :  piazza  Navona 
und  ümg^end. 

Regime  nana  nennen  die  Urk.  von  998  (Gallelti  S.  220 

Tgl.  235.  241 .  25 1 ) :  thermae  Alexandrinae,  Urk.  von  1011 
(das.  S.  238):  ubi  din'tur  agones  (piazza  INavona) ,  Urk.  vüq 
1076  (das.  S.  293):  S.  Loronzo  tliiema  d.  h.  m  Lucma, 
DrL  T.  1020  (dae.  S.  259) :  Kloeler  «d  diioi  amantei, 
welches  auch  im  Lib.  pout.  Silvester  3  vorkommt  und  von 
Gdlietti  S.  374  in  die  INähe  des  sog.  Camilianum  gesetzt 
wird,  also  in  die  Gegend  des  coliegio  Romano  (zu  den  Mir*). 
B.  L  XI  nicht  genannt 

R.  XII  umfasst  die  alte  r2te  (pisrina  publica). 

trk.  von  1005  (aus  cod.  VaL  7931  S.  36  bei  Gregorov. 

S.  561) :  ngiom  dnodeäma  m  fi$€ma  fnbUea^  uln  dMur 

Seo»  Gregario. 
R. XUI  niclit  genannt:  dafür  H.  I  (s.  dieselbe). 
H  XiV  umfasst  die  alte  1  Ite  (trans  Tiberim). 

Papstcatalog  unter  Julius  a.  0. :  htuäieam  trans  Tiberim 

ngiime  XIIU  inxta  S.  CaUxium.  Urk.  von  1037  (ans  cod. 

Vau  8051  S.  6  aogeführt  von  Gregorov.  4,  432):  re^'one 

quartadecima  transtiberini 

Lassen  wir  zunächst  die  Gitate  Gregors,  des  ältesten  Papst- 
Qtakgs  nnd  des  Uber  pontilicaUs  bei  Seite,  so  finden  wir  in 
«ner  Reihe  von  Urkunden  derselben  Gattung,  deren  älteste  Ton 
926  und  deren  jüngste  von  1 176  herrührt  (mit  Ausnahme  einer 
aos  dem  7ten,  R.  IV)  und  welche  sämmUioh  Verträge  oder 
pifitliehe  Eullen  sind,  dnrch  welche  Klöstern  oder  Kirchen  ge- 
rne Territorien  zu  Eigenthum  oder  Benutzung  überlassen 
werden,  Hegionen  der  Stadt  mit  Zahlen  genannt  und  zwar  1  II 
Iii  IV  V  IX  XU  XiV.  Dass  in  diesen  Urkunden  (geschweige 
tan  in  den  uns  Torliegenden  Drucken)  die  Zahlen  der  Regionen 
nicht  immer  über  allen  Zweifel  erhaben  sind,  sieht  Jeder:  der 
^inhmrea  gehört  in  die  Ite  Region,  aber  eine  Urkunde  setzt 
ihn  in  die  2te,  eine  dritte  lässt  die  Zahl  aus  (R.  i)  oder  es  war 
Ucr  in  der  Urkunde  etwas  getilgt  oder  dem  Herausgeber  unle- 
serlich. Der  Ort  campvs  Kalokani  wird  einmal  in  der  7ten,  ein 
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andermal  in  der  9ten  Jlegion  ^'cnannt  (H.  VII),  die  Kirche  S. 
Agatha  ausser  in  der  4teu  (slatt  der  Ütcn)  auch  la  der  7tea 
(R.  VU).  —  Es  fragt  sich:  was  sind  dies  für  Regionen?  Dass  im 
loten  und  Ilten  Jahrhundert  die  Stadt  auf  dem  linken  Ufer  in 
12  bürgerliche  Uegionen  zeriiel,  wird  aus  der  vila  Gelasii  U  c.6 
geschlossen:  regiones  XII  Romanae  civitatis,  transtiberini  et  in- 
sulani^  Es  scheint»  dass  Gregorovius,  wo  er  einen  Theii  unserer 
Stellen  aufzählt,  eben  diese  Regionen  Terstebt,  wenn  er  sagt 
(3,  558):  *e8  ist  merkwürdig,  dass  eine  bürgerliche  Regionen- 
eiutheiiung  furtdauernd  sichtbar  bleibt,  wahrend  die  sieben  geist- 
lichen Bezirke  unserem  Bücke  verschwinden;  sie  stimmte  nicbt 
mehr  mit  der  augustiscben  Qberein  und  mochte  in  TerschiedeneD 
Epochen  sich  verändert  haben.  Schon  im  löten  und  tlttn 
Jahrhundert  zählte  die  eigentliche  Stadt  Rom  zwuii'  iiegioiieu, 
Trastevere  bildete  wahrscheinlich  die  dreizehnte'.  Und  aller- 
dings liess  sich  das  allenfalls  noch  behaupten,  so  lange  XII  die 
höchste  vorkommende  Nummer  war.  Nun  aber  fand  sich  nacb- 
trägUch  in  einer  den  übrigen  ganz  gleichartigen  Urkunde  die 
regio  quartadecima  tramtibermi:  so  blieb  nur  übrig,  die  13te 
noch  fehlende  auf  der  Insel  zu  suchen.  Aber  ein  Verdadit  stißg 
dem  Verfasser  dabei  auf  in  der  Frage  (4,  432)  ^sollte  diese  Be- 
zeichnung nur  eine  traditionelle,  nicht  amtliche  sein?'  Oder 
vielmehr:  sollten  in  diesen  Urkunden  des  lOlen  und  lltsn 
Jahrhunderts  Territorien  nicht  wirklich  noch  nach  dtf  alten 
augustischen  Eintheilung  bezeichnet  weivlen?  —  Sehen  wir  ven 
der  Iten  und  5ten  Region  zunächst  ab,  su  w  iisste  ich  nicht  was 
dieser  Annahme  entgegenstünde,  vorausgesetzt  dass  man  hei 
aneinander  grenzenden  Regionen  eine  Verwechslung  derselbeB, 
also  eine  Verdunkelung  der  Tradition  von  vornherein  zugiebt 
Die  aus  der  zweiten  genannten  Gegenden  gehören  zum  aller- 
gfössten  Theil  dem  Coehus;  die  forma  Clauää  kann  wohl  die 
über  den  Goelius  laufende  naronische^ Leitung,  ebensogut  Crei- 
lieh«  wie  wur  sehen  werden ,  die  zu  den  trofei  führende  f^rm 
Cimhri  sein,  welche  der  5ten  gehören  müsste,  aber  in  »Ifr 
an  sie  grenzenden  dritten  genannt  wird*  Die  porta  maggiore 
liegt  überhaupt  ausser  den  alten  Regionen,  wird  aber  auch 
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ia  der  Sten  Region  fifenanot   Dass  »ber  d«r  Ayentin  sieb«r 

nkhl  der  2teii,  sumlera  diu  It(Mi  goliöH,  ist  schon  bemerkt 
und  das  eine  entgegenstehende  Cilat  auch  voa  Gregorovius 
ab  irrig  bezeichnet  worden.  Dass  der  grosse  Circus  (also  die 
Ute  Region,  die"  sonst  nicht  genannt  wird)  der  sweiten  Re- 
rion  gehöre,  ist  nicht  riclili'p^ :  denn  dass  in  i!er  Urkunde  von 
^75  ein  vom  CueUus  nach  dem  Circus  reichendes  Territorium 
w  sweiten  Region  gerechnet  wird»  beweist  das  nicht.  Dass 
der  foens  S.  Aufore  mit  Recht  der  dritten  alten  zugewiesen 
wird,  i.-^t  linnerkt  worden:  8.  Croce  lioji:t  ausserhallN  iilx  i  n  ihe 
an  der  dritten  HcgioD.  Fnr  die  Behauptung,  dass  sie  die 
ahe  5te  sei  (Gregorovios  S.  560) ,  fehlen  also  in  diesen  Urkun- 
den schlagende  Reweise.  Auf  die  alte  4te  passen  sSmrotlidie 
Krwähnuri^'pri,  ebenso  auf  die  9te,  12tc  und  14tc,  und  wenn  die 
iiegeud  südhcii  ^om  Trajansforum  zur  7teu  gezählt  wird,  so 
iMbt  eine  andere  Urkunde,  die  sie  zur  9ten  zihlt,  die  Beweis- 
kraft aof  nnd  ein  Fehler  muss  vorliegen,  nicht  anders  aber  wird 
es  mil  der  Erwalnuinf^  der  Siihiiru  sein.  Es  kouinit  noch  dazu, 
dass  bald  luil  bald  ohne  die  Zahl  auch  noch  die  aileu  iNaineu 
CoeUamtiumf  malaia^  piBcmapMieaf  transTiberim  genannt 
werden.  Dagegen  scheinen  allerdings  die  5te  und  die  Ite  Region 
hartnäckig  der  Annahme,  dass  sie  die  alten  seien,  zu  wider- 
streben. Aber  was  machen  wir  mit  der  5ten  im  Marsleide,  wenn 
dieses  in  derselben  Zeit  durch  die  7te  und  9te  besetzt  ist?  Soll 
ein  Tbeü  der  Urkunden  alte,  ein  anderer  neue  Regionen  nennen  ? 
Ich  lasse  dies  dahingestellt.  Hit  der  Iten  hat  es  eine  ganz 
eigeDthumliche  Bewandtniss.  Die  Urkunden,  in  denen  uns  die 
Gegend  der  Marmorata  und  des  Emporium  aus  der  regio  prima 
fltattaos  der  r.  X// genannt  werden,  gehören  dem  lOten  und 
Ilten  Jahrhundert  an,  im  7ten  zShIt  die  Region  ebenso  Gregor, 
nach  dem  7ten  der  Liber  iionliiicalis  Wie  porta  Ostiensis  oder 
S.  Fauti  heisst  in  dem  sonst  nnl  den  älteren  genau  überein- 
atinunenden  Verzeichniss  der  Stadtthore  in  den  Mirabilien  j»or/a 
CqiMa  quae  voeaivr  S.  PanH  ivxia  iejndemm  Remf.  Niemand 
^"ird  leugnen,  ilass  <las  Wandern  des  1  lu>i namens  mit  dem 
Wandern  des  Uegiunsnamens  porla  Captna  von  der  Iten  nach 
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der  1 2ten  Region  wahrscheinlich  zusammenhängt.  Hoher  hinauf 
kann  ich  diesen  Namen  nicht  veriblgen.  Dass  aher  die  V  erscbie- 
bang  der  Regionen  begreiflich  ist,  werde  ich  unten  leig^n. 
Einigennassen  schwierig  wird  es  also  in  leugnen,  diM  in 
den  erörterten  Urkunden  die  sämmtlichen  Regionen  bis  rar 
14ten  einem  System  bürgerlicher  Regionen  des  Mitteialters  ge- 
hören, welche  mit  den  alten  gamichts  zu  thun  haben. 

Wenden  wir  uns  nun  ta  den  übrigen  Zeugnissen«  so  sün- 
nien  die  drei  Gregors  des  Grossen  (R.  I  III  IV)  mit  dem  bisher 
geiuudeoen  Resultat  überein,  oder  streng  genommen  wenigstens 
zwei  (I  Ui) :  die  gallinae  albae,  welche  derselbe  wenigstens  nadi 
dem  Text  der  Benedictiner  in  die  4te  Region  setzt»  gehören 
zwar  der  6ten,  aber  deren  Grenzlinie  gegen  die  4tc  an.  IW 
wer  sagt,  dass  nicht  IV  und  VI  durch  ^  (M  sehen  der  Abschreibfr 
oder  gar  des  Druckes  verdorben  ist?  Ferner  sind  die  7te  uod 
14te  in  dem  ältesten  Papstverzeichnisse  sicher  die  alten,  wie 
das  auch  Bunsen  zugiebt:  aber  alle  öbrigen  Citate  des  Uber 
puiitilicalis  sollen  nicht  die  alten  iiegionen  angehen,  dieses  Buch 
also  wohl  die  regio  CaeUmontii  und  ütoe  latae  kennen,  aber  aus 
unbegreiflichen  Gründen  und  abweichend  nicht  allein  von  setiwr 
Grundlage,  jenem  Cataloge,  sondern  auch  von  seinem  Fortsetwr, 
welcher  die  regio  VIII  suh  Capilolio  nennt,  andere  Uegiofleo 
meinen,  und  zwar  die  7  kirchlichen,  welche  die  einen  durch  Za- 
sammenlegung  von  je  zwei  alten»  die  anderen  ganz  unabhlugig 
von  denselben  entstehen  lassen.  —  Von  der  Elnrlchtiing  dieser 
kirchlichen  Regionen  berichtet  der  älteste  Papstcatalog  unter  Fa- 
bius  (236 — 250) :  htc  regiones  divisit  diaconibiiSy  der  von  Lipsiui» 
neuerdings  (Chronologie  der  römischen  Pipste,  Kiel  1869)  ber- 
ausgegebene  (und  so  der  Lib  pont)  S.  275:  et  fecü  Septem  td' 
dinconibus^  qui  MI  nolariin  inminerent,  ut  gesta  martyrum  fideliter 
collegerenl;  endlich  derselbe  von  (Klemens  (68 — 76)  S.  271:  feai 
VU  regicneB  et  dimdü  notarns  fideUbue  eceUsiae^  quigeüa  martg- 
mm  taUeite  et  eurioee  mus  quisqne  per  regi(mmn  siurm  diUgeKier 
perquirereut.  Diaconen  (und  Subdiaconen)  dieser  7  Regionen 
zeichnen  bereits  in  den  Acten  der  Synode  von  499  als  diaconi 
S.  R.  B.  regiimu  (/ — VU)  und  nennen  sich  so  auf  Inschriften 
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(2.  B.  Arioghi,  Koma  subt.  1,  339.  2,  15())  oiit  der  Zahl  (nicht 
dem  Nameo)  der  Region«  £»1  seit  dem  12teii  JahrhuDdeit  soll 
4»fftr  der  Name  der  ibneii  Qbergebenen  Kirchen  eintreten 
^Phiilii^>  70).  Von  diesen  Kegionen  heisst  es  ina  Liber  pont. 
Hilter  Simphcius  (468 — 483)  c.  1  er  habe  zur  Taufe  und  Ueichle 
Terwiesen  die  Leute  de  r€§Um  prima  ad  Pamhm^  de  reponB 
tarda  ad  S.  Laurentimn,  de  regiona  sexia  vd  (d.  b.  et)  septima  ad 
S.FBtrum.  Man  niauiit  an  (PhilHps  6,  121  vgl.  Hinschiiis.  Rir- 
cheor.  1,  321),  dass  man  diese  drei  grossen  ausserhalb  des 
Systeme  der  Titeüiirclien  stehenden  Kirchen  auf  diese  Weise  der 
kvchlichen  Verwaltung  eingefügt  habe  und  dass  die  ihnen  zu* 
gepriesenen  Regionen  eben  vier  von  den  sieben  kirchlichen  seien. 
Letzteres  ist  auf  keinen  Fall  nothwendig.  Nach  der  bisherigen 
Aoseinandersetzung  lassen  sich  diese  Hegionen,  soweit  ich  sehen 
kann,  al»  die  alten  betrachten.  Ke  regio  prima  Aventma  ym 
S.  Paul,  die  3te  S.  Lorenzo,  die  7te  S.  Peter  benachbart.  Wie 
es  mit  dem  regiom  VI  vel  stehe,  lässt  sich,  ehe  uus  ein  sicherer 
Text  vorliegt^  öb^hanpt  nicht  entscheiden«  Femer  gilt  als  3te 
kirchliche  Region  die  3te  in  der  Stelle  im  Leben  Stephanus  II 
c  14:  restauraf  i(  Lasilicam  S.  Lam  entii  super  S.  ClemetUem 
täam  regione  iU,  quas  a  diulumU  temporätm  diruta  manebat* 
Denn  diese  Kirche  des  H.  Laurentius  könne  ja  nur  S.  Lorenzo 
hm  sein  (Dunsen  1, 220).  Selbst  wenn  das  richtig  wäre,  wfirde 
^  ja  allenfalls  mit  jener  Verwechslung  der  3ten  und  5ten  Region 
^i^h  vereinigen  lassen.  Allein  für  eine  sonst  unbekannte  Kirche 
kalten  sie  Martineliit  Koma  saa*a  S.  364,  und  Zaccagni  S.  416, 
and  es  musste  doch  wenigstens  erklärt  werden«  wie  die  batiUea 
S,  Laurentii  in  agro  Vermo  zu  dem  wunderlichen  Beiwort  super 
SXlemeniem  komme,  der  un«^  viel  eher  auf  eine  Kirche  oberhalb 
S.  demente'  in  der  alten  3ten  Hegion  fuhrt.  Dazu  kommen  aus 
dem  Liber  pontificalis  Erwähnungen  der  3ten  und  4ten,  welche 
auf  die  alten  Regionen  passen,  die  Erwähnung  der  Region  via 
lata  ohne  Zahl  und  daneben  in  den)  ältesten  Papslcatalog  die 
k4n»ähnung  der  regio  VJI^  weiche  auf  die  alte  7te  passt.  Wie 
■an  diese  Zeugnisse  von  einander  und  von  denen  der  Urkunden 
kweiseen  will,  ist  mir  unTerständlich.   Als  unvereinbar  mit 
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diesem  System  bleiben  nur  übrig  die  beidep  firwähnungen  der 
zweiten  Region:  S.  Giorgio  in  Velabro  soll  «n  regtone  /fliegen. 

Aber  min  nennen  wieder  spatcro  Papsthiofjraphen  die  reytoVlII 
sub  Capilolio.  Ferner  wird  genannt  die  basilica  CrescetUu  in  via 
regüme  U  in  via  Mamertina,  welche  ebenfalls  zur  alten  8ten  ge- 
hören wQrde,  wenn  es  sicher  wäre,  dass  die  via  Mamartina  die 
Slrasije  am  carcer  Mamertinns  war.  Allein  die  Kirche  5 -Ibst  ist 
sonst  ganz  unbekannt,  wcaigsleu:^  dein  gelehrten  Zaccagni  S.400 
und  Martineiii  S«  353 ,  der  ausserdem  den  Kirchencatalog  in 
Schotts  Itinerar  (oben  S«  256)  dtirt,  welcher  aber  auch  nur  auf 
unsere  Stelle  fusst.  Auf  Grundlage  eines  solchen  Zeugniss« 
mit  Bunsen  (d.  h.  Cauceilieri,  Notizie  del  carcere  Tuiiiauu 
S.  51)  die  via  Mamertini  für  die  Strasse  am  career  MamerUma 
zu  halten  und  deshalb  eine  der  alten  8ten  entsprechende  2te 
kirchliche  Region  anzunehmen,  ist  ein  Verfahren,  welches  doch 
mindestens  auf  das  Prädicat  Beweisführung  niclil  Anspruch 
machen  darf,  um  so  weniger  als  Mamuri  und  Ma$>mtini  ver- 
wechselt zu  werden  pflegen,  ein  vicu$  und  divu»  Mawwri  in  der 
6ten  Region  genannt  (oben  S.  126)  und  somit  der  Verdacht  nahe 
gelegt  wird,  dass  die  Zahl  //  in  VI  zu  ändern  sei. 

Kann  ich  also  nicht  zugeben,  dass  der  älteste  und  der 
jdngste  Papthiograph  die  alten,  der  mittlere  die  kirchlichen  Re- 
gionen nenne,  wo  es  sich  um  einfache  Ortsangaben  handelt,  so 
kann  ich  das  um  so  weni^^er,  als  aucii  die  Acta  saiictorum,  \>eiiD 
unsere  Texte  nicht  tnVM>n,  die  alte  5te  und  6te  nennen,  auch 
Gregor  der  Grosse  in  einer  Zeit»  aus  welcher  uns  die  Urkunde 
erhalten  ist,  welche  ebenfalls  die  alte  4te  erwähnt 

löl  hiermit,  wie  n  h  meine,  festgestellt,  dass  die  An^uhl, 
wir  hätten  es  im  Liber  pontificalis  und  etwa  bei  Gregor  mit  an- 
deren Regionen  eu  thun  als  in  den  übrigen  Quellen,  aller  Bt- 
gröndung  entbehrt,  dass  die  7  kirchlichen  Regionen  zwar  nr 
Titulatnr  der  Geistlichen,  nicht  aber  zur  Ortsbestimmung  ver- 
wendet werden,  lerner  nachgewiesen,  dass  die  bis  zinn  r2t(*o 
Jahrhundert  mit  Zahlen  genannten  Regionen  I  II  Iii  IV  V  VI 
VII  VIII  IX  XII  XIV,  wenn  man  von  Fehlern  und  Ungenaoig- 
keiten  abMeht,  ungefähr  das  Gebiet  der  augustischen  uiuia8>t 
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iMben,  mir  mit  der  AtuDahme,  dass  die  nicht  vorkommende 
1  Sie  constant  vom  7tea  bis  13ten  Jahrhundert  ab  Ite  bezeichnet, 

and  die  ursfinlnglifh  Ite  nicht  genannt  wird,  so  wfisste  ich  nicht, 
was  uns  hinderte  anzunehmen,  dass  die  alte  augustische  Re- 
gioneneintheiluDg  sich  bis  in  das  12te  Jahrhundert  in  der  Haupt- 
liehe  erhalten  hat  Auch  von  den  Namen  haben  sich  wenigstens 
ngio  Aventma,  via  lata^  Cotlimontium,  trans  Tiberim,  pisdm  pw- 
blka  erhalten  und  wenn  ein  einziges  Mal  ein  ganz  iiener  Name 
f.  Fc^pMl  foiin  aufzutauchen  scheint,  so  werden  wir  sehen, 
dass  dies  schwerlich  ein  officielier  Name  der  ganzen  Region  ist. 
Wenn  nun  (S.  322)  die  regimes  XIl  Romanae  civitatis,  trans- 
tiberiniit  iiisw^rtnV  genannt  werden,  so  scheint  niii  die  Aiinahnn», 
dass  die  hunUa  die  13te  geworden  sei,  wenigstens  nicht  nöthig, 
ridmehr  könnte  wohl  rrimi  T^erim  seine  alte  Nummer  XiV 
weitergefiafait  hAefn,  ohne  dass  es  noch  eineXlff  gab,  eine 
eigentliche  Regionencinfheihing  alM*r  nur  die  St;i(lt  aut  dvm 
linken  üfer  besessen  haben,  liier  aber  gab  es  sicher,  wie  jene 
Steile  lehrt,  zwW,  und  da  die  Ite  die  rs^io  AnenHna  war,  so 
nmis  man  die  alte  erste  porta  Capena,  welche  vermuthlich  ver- 
ödete, zur  2ten  oder  12ten  gerechnet  hahen.  Nimmt  man  dies 
als  wahrscheinlich  an,  so  fehlen  uns  in  Citaten  nur  die  Regionen 
X  (Patefnmi)  und  XI  (cwretci  Jfoxnmri).  Möglich,  dass  auch  diese 
noch  emroal  aus  dem  Dnnkel  aulftanehen  werden,  oder  aber  nur 
eine,  wenn  wirklich  jene  regionen  Xf!  des  linken  Ufers  in  den 
genannten  wiederzulinden  sein  sollten.  Eine  sorgfältigere  Be- 
aehttuig  und  voUständigere  Sammlung  der  Erwähnungen  der 
Regkmen,  weldie  nur  denj*  nigen  möglich  ist,  welche  die  rö- 
mischen Archive  geduldig;  durchforschen  können,  wird  hierüher 
vielleicht  eincä  Tages  sicheren  Aufscbiuss  gehen. 

£s  bleibt  nur  übrig  su  erinnern,  dass  der  Ausdruck  r^io 
uui  de  rtqiome  natürlich  auch  gebraucht  wird  cur  Bezeichnung 
einer  Stadt gegend,  nicht  eines  der  14  oder  12  Bezirke.  So  wird 
Benzo  (Ad  Ueuiricum  IV ,  Peru.  M.  G.  13  =  ScripU  i  1, 612)  zu 
versieben  sein:  jier  sm^us  ne^ones  tmigingmUUT  tKmxmlicida 
miktUmm.  Es  ist  unrichtig,  wenn  z.  B.  PreUer  S.  100  sagt,  die 
ganze  Region  Irans  Tiberim  hahe  regio  urbs  RaventuUium  ge- 
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heissen.  Der  Lib.  pont. »  (Kallistus  1,  sagt:  C.  natione  Romanus 
ex  patre  Domüio  de  regione  urbe  Mavennatium ;  die  Acta  8.  Cak- 
podü,  10  Mai  &  499:  dueüur  trmu  Tikerim  öi  wrbtm  BaomM- 
tmm  {ad  tmiflum  statt  oder  oeben  im  wrhem  andere  Hsa.  and  so 
die  Mii  ab.  cap.  10).  Vgl.  die  Acta  S.  Calixti,  14  Oct.  S.  441:  m 
domo  Bmtiam  iuxta  urbem  Ravetmatium.  Von  den  alten  cattra 
Ravemuuhm  alaa  halte  die  nächste  oder  weitere  Umgebung  den 
Namen  erhalten ,  grade  wie  ein  anderer  Theil  von  Trastevcfe 
regio  naumachiae  hiess,  wie  ausser  den  von  Gieguiovius  3,  3Ü 
besprochenen  Stellen  die  Acta  S.  Sebasüani,  20  Jan.  S.  640, 
leigen:  dueüur  ad  paimmm  ngioms  fummaduae.  In  den  Acta 
S.  Susannae,  11  Aug.  S.  632  heisst  die  Gegend  der  aallustischeD 
Gärten  regio  Salustii,  hei  dem  Biographen  Juiiauns  XV  ein  Theil 
des  Quirinais  regio  gallinae  albae  (Watterich,  Vilae  pont.  1,66), 
in  Urkunden  von  1163,  1334,  1358  lindet  man  die  reyto  CoUtm 
(Coppi  S.  225),  Caccabarianm  (Nerini  S.  508),  Bt^eraike  (der^ 
528).  Es  ist  leicht  möglich,  dass  mit  einem  Cilal  wie  dem  o[)en 
behandelten  rejftOHe  Vcap^U  tauri  nichts  Anderes  gesagt  sein  soll 
als  de  regione  cofui  taiari  regüme  F,  grade  wie  in  jener  Urkuode 
von  1025  Jtomoe  re^tone  prima  quae  appeliaiur  orrea  nur  ein 
ungeschickter  Ausdruck  i&i  für  das  in  einer  anderen  (lesselbcn 
Jahres  vorkommende  regione  . . .  m  Loco  qui  dküur  orrea  tuxta 
AveniiHum.  Überhaupt  sind  regio  und  locuM  fiU  oder  uhi  dkäta 
m  Ortsbezeichnungen  jener  Zeit  gleichbedeutend:  atati  dessea 
Wird  auch  com  rata  gehraucht,  und  selbst  daneben  wie  in  der 
Urk.  von  1176  (Coppi  225):  m  regime  colosä  in  conirm 
eepUm  Uuemarum. 
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Ohglaidi  die  augiuUschen  RegioneD,  wie  gezeigt  wurde,  nieht 

Mos  aus  den  Handschriften  des  Curiosuni,  sondern  bis  ins 
I2te  Jahrhundert  noch  im  Geschäftsverkehr  bekannt  waren 
und  die  Kirche  ein  neues  System  von  sieben  Regionen  ge- 
flchafien  hatten  hat  doch  die  StadtbeschreibaDg  des  Mittelalters 
an  keine  von  beiden  Regioneneintheilungen  angeknüpft.  Weder 
die  bis  jetzt  bekannten  ältesten  Cataloge  der  Basiliken,  t^iiriar- 
chal-  oder  Titelkirchen,  Märtyrerstätten  ond  Mürtyrergräber 
haben  dieselbea  nach  der  einen  oder  der  anderen  geordnet, 
noch  hat  die  im  12fen  Jahrhundert  redigirte  Beschreibung  der 
erhaltenen  antiken  Reste  und  der  liauptmerkwürdigkeiten,  ob- 
wohl sie  aus  dem  Kegioneobuche  Manches  entlehnte ,  die  alten 
Regionen  m  Grunde  gelegt.  Vielmehr  tritt  seit  dem  8ten  Jahr* 
hundert  eine  nene  Methode  der  Beschreihung  auf,  die  Methode 
des  eigentlichen  Fremdealührers.  Wenn  meine  Verniulhnng 
richtig  ist ,  dass  die  Anhänge  des  alten  Hegionenhuchs  um  die 
Zeit  des  Jostinian  von  diesem  getrennt  und  itt  einer  Art  von 
Amdenhandbuch  abgerundet  worden  ist,  so  hatte  doch  dieses 
llaudtnirli  die  Systematik  der  Aufzaiiiung  der  öfTenllichen  Bauten 
kibehaiteu.  AUein  mit  der  Auflösung  des  antiken  Staatswesens 
and  der  beginnenden  VerwAstung  der  antiken  Monumente  ver 
lor  dieselbe  Werth  und  Interesse.  Es  war  zunSehst  nur  wän- 
schenswerth,  dem  Fremden,  d.  h.  dem  Pilger,  einen  Wegweiser 
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in  die  Hand  zu  gebco,  der  ihn  zu  den  weil  vor  den  Thorm 
zerstreuten  coefMeria  —  und  von  diesen  ist  oben  (S.  14^)  die 
Rede  gewesen  —  und  durch  das  Labyrinth  halb  unwegsamer 
Strassen  und  verfallender  liauten  zu  den  an  Zahl  wachst  niJeii 
Kirchen  lu  der  Sladt  lüiirte.  Nicht  die  Zerstörung  und  Lnweg- 
samkeit  allein  war  es»  wie  man  wohl  annimmt,  welche  auch 
ffir  die  grossen  Festprocessionen  von  einem  Ende  der  Stadt  luai 
andern  einen  Wegweiser  nöthi«;  machten:  vielmehr  wirkttm 
ähnliche  Verbällnisse  mit  wie  diejenigen,  denen  die  erhaltene 
'  Processionsordnung  der  Aigeer  ihren  Ursprung  verdankt. 

Dass  nun  ein  Wegweiser  durch  eine  grosse  Stadt  schwer 
denkbar  ist  ohne  einen  Phin,  wie  nnv(»llkoiiiiiicn  er  sei,  ist  ein 
naheli«  c^'fnder  Gedanke,  den  aber  doch  erst  de  Rossi  (Uuma 
sott  1 ,  154)  ausgesprochen  und  damit  das  Verstandniss  d« 
ältesten  und  in  seiner  Art  einsigen  mittelalteriichen  Wegweisers, 
des  Einsiedler  Itinerars  wesentlich  gclni  dcrl  hat. 

Die  Hs.  des  Klosters  Einsiedeln  n.  326  (früher  100),  ehe- 
mals dem  Kloster  Pfeffers  gehörig  {tste  ib'd.  es!  moil«  F4i6ar»iiiiii)» 
ist  nach  Hinels  Besdveibung  (Archiv  für  Philologie  und  Pidi^* 
5,  115  f.  vgl.  Moiiiinsen  in  Keils  Gi.iiin]i.  Laiioi  4.  315)  ein 
Miscellanband  geschrieben  im  lOten  Jahrhundert,  uelrher  aus^^r 
verschiedenen  Stücken  kirchlicher  Litteratur  enthalt  i)mim 
Mit  Caeiorkt  ein  mit  Zusätzen  aus  dem  echten  Probus  wtP- 
sehenes  Exemplar  der  auch  sonst  vorkommenden  lled  u  tKni 
von  dem  Schreiber  der  Iis.  nicht  verfiisst,  sondern  aus  einem  älte- 
ren Exemplar  abgeschrieben  (Mommsen  a.  0.),  2)  ehenftüls  voa 
dem  Schreiber  der  Handschrift  nur  oopiert  die  beröhmte  ilMe 
Sa  III  1  riUing  slad  ( rö  luischer  heidnischer  und  chri  slHcher  Insehriftcn 
(angehängt  einige  wenige  aus  Pavia)  und  darauf  toigend  das  hier 
behandelte  itinerar.  Beide  Stäche  sind  suerst  in  Mabillons  Ana- 
lecta  (1675.  1723)  herausgegeben,  das  Itinerar  durch  Ver- 
wischung der  ('oluiiirK'nabtlHMlnni;  ganz  unverständlich.  Hand 
iiess  beide  Stucke  zuerst  nach  der  Hs.  genau  abdrucken,  für  das 
Itinerar  habe  ich  Mommsens  Machvergleiehung  bmutxen  därfea* 
welche  nur  wenige  Beriehtignngen  giebt  —  Es  ist  sunichstvoa 
Hommsen  (Berichte  der  säcbs.  Ucseilschaft  d.  Wiss.  1850  S.288> 
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313)  bemerkt  wordeo,  da«8  der  Schreiber  der  Hs.  beide  Stücke 
aus  den  etwas  imordentlicheii  Papieren  eines  Reisenden,  der 

über  Pavia  nach  der  Schweiz  zurückreiste,  alischrieb.  Bcstätij?t 
wird  dies  dadurch,  düss  Poggio  ein  Hlatt  eines  anderen  Exem- 
plars gefünden  hatte  (de  Rossi,  Buü.  dell'  Inst.  1S53, 128),  und 
mfi  sich  im  Itinerar,  abgesehen  von  der  Versetzung  eines 
Stuckes  desselben  unter  tlie  Inschriften  (zu  n.  9),  fast  auf  jeder 
Seite  desselben  durch  kleinere  und  grössere  Fehler.  Die  Ver- 
tanschuBg  der  Goiumnen  ffir  die  Wege  ausserhalb  der  Thore 
halte  schon  de  Rossi  (R.  sott  1, 155)  erbnnt.  Ich  hoffe  im 
Folgenden  dasselbe  aucli  für  die  Wege  innerhalb  der  Stadt 
odchweiseu  zu  können* 

Dass  nun  die  in  der  Handschrift  von  £insiedeln  und  in 
deren  Original  so  eng  mit  einander  verbundenen  Stdcke,  die 
Insrhriftm  Kuins  und  der  Föhrer  durch  Koni,  von  demselben 
Verfa^&er  herrühren,  ist  die  zunächst  liegende  Annahme,  gegen 
welche  schwerlich  etwas  einzuwenden  ist  und  för  welche  be- 
londers  der  Umstand  spricht,  dass  sich  durchweg  in  beiden 
Stücken  dieselbe  Terminologie  wiederfindet.  In  beiden  Stücken 
(ioschr.  n.  27  Mabillon,  Führer  2,  5.  4,  3)  heissen  die  obolisci 
noch  so  und  nicht  agt^iae^  das  Marcellustheater  blos  Iheatnm 
(Ioschr.  12  Ititt.  9:  de  Rossi,  Le  prime  racc  S.  122),  wird  der 
cavaUus  Comtanlini  auf  seiner  basis  erwähnt  (Inschr.  33  vgl. 
hin.  6,  S)  und  werden,  auffallend  genug,  die  Brücken  nicht 
out  ihren  doch  im  Mittelalter  den  Römern  so  bekannten  Na- 
■en  pofis  fihiliaiH  und  fom  Mnatwwü  oder  &  Maria$^  son- 
dern jene  (Inschr.  2'2)  als  pons  superior  Irans  Tiberim  und  diese 
^Itio.  6,  4  vgl.  oben  S.  193)  als  pons  maior  bezeichnet,  welches 
ttirden  Fremden  zu  verrathen  scheint,  der  die  Brucken  auf 
dem  ihm  vorliegenden  Stadtplan  nicht  mit  Namen  bezeichnet 
faod.  Es  ist  danach  die  Frage  nach  dem  Alter  der  Insclmflen- 
aaiamlung  untrennbar  von  der  nach  dem  Alter  des  Itinerars. 
Nun  bat  schon  Mabillon  gezeigt,  dass  die  jdngste  christliche 
hachrift  n.  26,  die  des  Papstes  Honorius  (626—638),  die  Ab* 
faspung  (Ut  Inschriftensammlung  unter  die  Mitte  des  7(en 
iährbuudtris  herabdrückt,  und  Mommsen  S,  288  weiter  be- 
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bauptet,  sie  möge  naher  an  das  (9te  oder)  lOte  Jahriiuiuleri 
za  rücken  sein,  aus  welcher  Zeit  die  Consiedier  Ahsdirifl  her- 
rdhrt  Die  genauere  Bestimmung  ergiebt  sich  nun  aus  dem 

Alter  des  Iliuerars.    Dass  auch  dieses  j untrer  nJ.^  llonorius  ist, 
ergieht  sich  aUä  der  Erwähuuug  des  monasterium  Uonorii  6, 17. 
7»  16.  Dagegen  laset  sich  nicht  mit  de  Rossi  aus  der  Nichttf- 
wShnung  der  Leostadt  in  der  Mauerbeschreibung  ein  Schluss 
ziehen,  da  diese,  wie  icli  aniiehiiK %  dein  antiken  RegianeniiQch 
entlehnt  ist  und  das  ^achtra^n  der  mittelalterlicbeo  Verände- 
rungen ja  unterblieben  sein  kann.   Dass  ferner  die  Erwähnung 
des  Klosters  S.  SilveUri  (2, 5)  nicht  zwinge,  das  Itinerar  jtinger 
als  Stephan  H  (752 — 757)  zu  setzen,  gesteht  derselbe  ein:  vor 
der  Gründung  durch  diesen  Papbt  konnte  ein  gieichnaiiüges 
jUteres  lüoster  iwstanden  iiaben.  Aiier  schon  Bianchini  aum 
Anastasius  hatte  andere  Argumente  geltend  gemacht  und  Piais 
dieselben  (Degli  anlichi  lempi  di  Ves|)asianü  e  della  (ioncordia 
R.  (1818)  1834  S.  14  11.)  verUieidigt.    Aut  ihn  uiuss  ich  mich 
hier,  da  ich  Bianchini  Jetzt  nicht  benutzen  kann,  beziehen ,  and 
muss  annehmen,  dass  Cessio  (Corso  deUe  acqne  1,  268)  irre, 
wenn  er  nach  Bianchini  die  Abfassungszeit  in  875  setzt.  Dieser 
stutzt  sich  hauptsächlich  auf  die  Erwähnung  der  Kirche  S.  Seripi, 
welche  erst  Gregor  111  (731  bis  741)  von  Grund  auf  neu  aa 
Stelle  eines  kleinen  Oratorium  errichtete.  Auch  dieses  krgur 
ment  ist  so  wenig  schlagend,  wie  das  von  de  Rossi  beigebrachte, 
gei'adezii  uni'ichlig  die  lit'hauptnng^  der  V  eria?.i?er  uiiisse  vor  der 
Herstellung  der  aqua  Virgo  durch  Hadrian  (ah>o  vor  772)  ge- 
schrieben haben,  da  er  von  der  /erma  Kt'r^ts  frae$a  Sfirecbe. 
Denn  unzweifelhaft  ist  nidit  die  ganze  Leitung  innerhalb  der 
Stadt  hergestellt  woiden.     Eher  spncht  für  diestii  terminos 
ad  ([uem  der  liuistand,  dass,  wie  Piale  S.  15  bemerkt,  die 
Kirche  S.  Maria  m  tchola  Graeca  noch  diesen,  und  nicht  dea» 
wie  es  scheint,  ihr  seit  Hadrian  beigelegten  Namen  Cot^ 
medin  führte.   Indessen  auch  dies  ist  nicht  zwingend  und  1 
eiüigermassen  entkräftet  dadurch,  dass  die  Kirche  S.  lohoAm 
bei  porta  Latina  erwähnt  wird,  die  an  Stelle  eines  Oratoriiua 
daselbst  Hadrian  errichtete.  Jede  Möglichkeit  aber,  unter  die 
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Milte  des  9ten  Jalirhunderts  lierabzugehen,  scheint  mir  ausge- 
schlosseD  zu  sein  durch  den  Namen  S.  Maria  antiq%M  (6, 7. 7, 1 1 ), 
«ekher  nach  iet  Restauration  Leos  IV  (S47 — 855)  dem  neuen 
5.  Maria  nova  weichen  niussle.  Jenen  führt  denn  auch  die 
kirciie  in  dem  Verzeiciiniss  der  Basiliken  aus  dem  7ten  Jaiir- 
himdert  bei  de  Rossi  (Roma  sott  1, 143)«  diesen  in  den  fifira- 
biüeo  (unten)«  Man  darf  also  als  sicher  annehmen,  dass  das 
[linerar  und  die  Inschriftensammlung  vor  der  Mitte  des  9ten, 
und  als  selir  waluscheiuiich ,  dass  sie  nach  der  Mitte  des  Sten 
iihrhunderts  Terfasst  sind.  Hiermit  also  stützen  wir  die  Ad- 
nalune  Mommsens,  dass  der  Unbekannte  ein  gebOdeter  Mann 
der  Zeit  ungeßhr  Karls  des  Grossen  gewesen,  der  griechische 
Inschriften  (n.  73  und  die  letzte)  zu  copiren  verstand  und  In- 
teresse genug  besass,  um  von  den  Monumenten  selbst  die  zahl- 
nsehoi  latetnischen  mit  scrupnldser  Genauigkeit  abzuschreiben, 
wie  er  sie  fand,  vollständig  oder  zum  Theil  zerstört. 

Mit  seiiu*r  Iiischi  ittt  iisammluiig  verband  er  eine  Beschrei- 
bang  der  Hauptrouten  durch  die  Stadt  mit  £inschluss  der  coe- 
meteria  vor  den  Thoren  und  eine  Beschreibung  der  Stadtmauer. 
Diese  letzte  entlehnte  er,  wie  ich  nachzuweisen  suchte 
iS.  156  IT.),  wahrscheinlich  mittelbar  dem  Anhang  des  Re- 
gionenbuches ,  genauer  einem  der  damals  für  die  Pilger  abge- 
sdiriebenen  Thorverzeichnisse«  Die  Beschreibung  der  Routen 
bat  de  Rossi,  wie  gesagt,  auf  einen  Stadtplan  zurückgeführt  und 
daran  erinnert,  dass  Einhard  (Vita  Caroli  33)  von  zwei  Tischen 
lUrls  des  Grossen  spricht,  deren  einer  die  Stadt  Rom,  der 
andere  die  Wdt  dargestellt  habe.  Die  Existenz  eines  Stadtplans 
in  jener  Zeit  ist  an'und  für  sich  wahrscheinlich  und  die  Zurück- 
fähruug  des  Itiiierars  auf  einen  solchen  von  de  Rossi  einleuch- 
^d  gemacht  —  Die  Stadt  wird  nach  allen  Richtungen  von 
Thffir  zu  Thor  durchkreuzt  und  was  rechts  und  links  vom  Wege 
^  genannt,  auch  der  Weg  selbst  mit  perponiem,  per  arcum  be- 
zeichnet. Nun  liegen  aber  die  genannten  Monumente  oft  so 
weit  rechts  und  links  vom  Wege  ab,  dass,  sollte  das  Buch  da- 
durch den  Weg  bestimmen,  es  voOständig  seinen  Zweck  verfehlen 
wftrde.    Hingegen  lässt  es  sich  erklaren,  wenn  man  mit  de 
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Rossi  annimmt ,  der  Verfasser  habe  von  einem  Stadtplan  jene 
Namen  abgelesen.  Allein  auch  dies  reicht  nicht  aus,  mau  mu^^ 
vielmehr  binzufügea,  dass  schon  dieser  Stadt[^a  die  genanntea 
Punkte  falsch  zusammeDrOckte,  d.  h.  dass  wenn  er  ein  Geaamnit- 
plan  der  Stadt  war,  er,  wie  es  in  damaliger  Zeit  sein  mnsste, 
ein  verzerrtes  Hild  gab,  oder  aber  dass  er  nach  Art  der  pentin- 
gerischeii  Tafel  die  einzelnen  Routen  streifenweis  nebeneinüiicior 
gab.  £be  ich  die  Beweise  dafür  beibringe,  muas  ich  den  schon 
▼OB  de  Rossi  und  Gregorovius  (3,550. 5,650)  mehrfadi  erwähn- 
ten und  ungenügend  von  llofler  (Deutschf  iMpste  1  vgl.  S,  324) 
publicii'tcn  Staiitplau  beschi'eiben  ,  welcher  erhalten  ist  in  der 
Sammlung  von  Plänen  hioier  einer  iJlustrirten  W^iefaronik 
(schliesst  mit  1308)  im  cod.  Vat.  1960  (Pergamenihs.  des  Htea 
Jahi  li.  loL).  Wahrend  sich  die  («cslail  lioiüb  imit  t  hallj  der  Alten 
Stadtmauer  so  ziemlich  durch  ein  Quadrat  einrahmen  lässt,  leigt 
uns  der  Plan  dieselbe  in  der  filüpsenform :  die  Ausdefaniuig  tso 
Norden  nach  Süden  zu  der  von  Osten  nach  Westen  steht  uoge- 
fähr  im  VerliSlfniss  von  2:3,  die  Heischriflen  zeigen ,  dass  der 
licschauer  Osten  ^hier  porla  maggiore)  oben,  VVesten  (hier  S. 
Peter)  unten,  rechts  Süden  (hier  porta  Appia),  links  Norden  (hier 
porta  S.  Lorenzo)  haben  sollte.  Dadurch  ist  das  Bild  der  Stadt 
von  Norden  nach  Süden  derart  zusammengedrückt,  dass  der 
munte  testacciu,  der  Talaiiu  und  der  Lateran  nebenemaDder 
(von  W.  nach  0.)  unter  derselben  Breite  liegt.  Das  Terrain  und 
die  Gebäude  sind  natürlich  als  Aufinsse  behandelt  ^  die  Berge 
roth,  der  Fluss  grün  gemalt,  die  Thürme  abwechselnd  gelb  und 
rolh,  alles  Uebrige  t»ch\vai'z.  Von  Bergen  linden  sich  moiue  maio, 
monte  testaccio,  mtnu  tarpeius  (darauf  eapüoUum  und  da«  mit 
Zinnen  versehene  palaenm  ttnatmm)^  paläeiim  motiis,  paimm 
neronis  lateranmse  (daneben  s.  whannis  m  ItUerano  und  If 
sanctorim)  und  in  nördlicher  Richtung  davon  gegen  porta  No- 
menlana  drei  grosse  un bezeichnete  Berge,  die  zungenförmig 
nach  Westen  parallel  auslaufen  und  die  monti  darstellen  soUeo: 
das  sudlichste  trigt  ein  grosses  Gebinde,  jedenfalls  S.  Maria 
maggiore.  Hervorragend  und  mit  Namen  bezeichnet  sind  vou 
Gebäuden  sonst  noch  colüeus  (südlich  vom  Schnittpunkt  der 
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Durchiiies:>er),  kuppeiförmig  gedeckt,  äliulich  tier  9,  maria  ro- 
iMkto,  neben  der  teUich  die  mit  Zinnen  yersehenen  mHde 
(tor  delle  milizie).  Unbenannt  ist  die  besondere  ausgezeich- 
nete ßogenreihe  der  :iqua  Claudia  und  gegen  den  Lateran 
zu  ein  dichtes  Strassennetz.  Auf  dem  rechten  üfer  sieht 
Dan  innerhalb  der  Befestigung  der  Leostadt  das  Castrum 
i,  mk§eli  mit  der  unbezeichneten  porta  Septimiana»  am  Abhänge 
des  mit  dem  monte  malo  zusammenhängenden  Hügels  s.  Petrus 
und  davor  den  Obelisken,  acus  (sonst  agnlia),  nach  dem 
Fhiss  hin  5.  iacob  (Martineiii  S.  1 16).  Die  Stadtmauer  bildet 
die  Peripherie  der  Ellipse:  sie  zeigt  die  Thore  regelmässig  mit 
Tier,  die  Thörme  mit  zwei  Zinnen  versehen.  Die  Bezeichnungen 
der  Thore  sind  auf  dem  linken  Ufer;  (1)  porta  capena  vel  s. 
ftmU  (daneben  die  Pyramide  sepulcnm  rwnUi),  (2)  p.  apia 
fm  ämcU  ad  AmuM  quo  vadii  H  ad  eataeimbaSf  (3)  j».  laima, 
(4)  p.  atinaria  laieraneMts,  (5)  p.  lamcana  quae  maiar  dtciYnr, 
(6)  p.  numtntana ,  (7)  p.  metronia  (hier  ftiesst  der  Tiber  in  die 
Stadt),  (8)  p.  püiciana  quae  est  felicis  in  Üncis,  (9)  p,  tamina 
mI  iAurtma  vel  s.  kmrmüi,  dann  (10)  bei  der  fingelsburg  in 
der  sie  einscbliessenden  Mauer  der  Leostadt  ein  unbenanntes, 
endlich  als  westlichstes  zu  luilerst  gegenüber  dem  östlichen, 
der  Lubicaiiay  (11)  p.  salaria  vadü  ad  s.  sabenam.  Von  porta 
S.  Paolo  bis  p.  maggiore  ist  die  Folge  richtig,  nur  dass  7  zwischen 
3  und  4  stehen  mösete ,  dann  aber  folgen  6  8  9  11  statt  9  6 
11  S,  11  steht,  wo  die  Pancratiana  stehen  müsste,  diese  feldt 
dome  die  clausa,  die  Fiamiuia  und  die  poi  la  S.  Petri.  Auch  der 
FNss  tritt,  wie  bemerkt,  an  falscher  Steile  in  die  Stadt:  die 
bsel  ist  gezeichnet,  aber  keine  Brfieke.  Der  Pkin  ist  also  wahr- 
scheinlich nachlässig  copirt,  auf  keinen  Fall  von  einem  viel 
alleren  Plan.  Denn  es  iindeu  sich  darauf  tor  de'  conti  (erbaut 
wahncheinlich  1203:  Gregorov»  5,  649)  und  als  stattliches  Ge- 
blade  das  foloHim  9$mUarum  (schwerlich  vor  dem  I3ten  Jahr- 
luiiilert  gebaut:  ders.  S.  6r»()  I'.).  Dazu  koiumen  endlich  einige 
«puradiscbe  Bezeichnungen  der  coemelcria  vor  den  Thoren. 

Dass  ein  solcher  Plan  im  13ten  Jahrhundert  nicht  ohne 
ttereVoibildcr  entstanden  ist,  darf  angenommen  werden.  Wenn 
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die  filtpsten  kin  Iilichen  Toi>()^raphi>n  des  sacrum  suburhium 
nach  de  Hossis  Aimahme  sicher  auf  eine  kartograplüsche  Dar- 
stelluDg  schliessen  lassen,  so  werden  sie  nicht  fOglich  anders  als 
in  der  Form  einer  Darstelhing  des  Nauerrin^s  mit  den  Thoren, 
wie  er  hier  vorhVgt,  aufgetreten  sein.  Es  liegt  uns  nun  oli.  <lie 
Indicien,  welche  unsere  Beschreibung  bietet,  näher  zu  prüfen. 
Die  Routen  unseres  Itinerars  sind  folgende: 

1 .  a  füTta  S.  Fem  usque  ad  S,  Lueiam  M  Orfea. 

2.  a  porta  S,  PeAri  usque  ad  portam  Salariam. 

3.  a  porta  Nummlam  nsque  forum  Romannim» 
m  via  Numentana  fwü  mumm. 

4.  a  porta  FUminea  nsque  via  lateranentB. 
in  via  Flu  mixen  foris  mumm. 

5.  a  porta  Ttburtina  usque  Subura. 

item  alia  via  [a]  Tihürtina  wqae  ad  S.  VHum. 
tn  via  Tihürtina  forii  murum, 
G.  a  porta  Anrelia  mqne  ad  portam  Pratiiesiinam. 
m  via  ^aeyiestina  foris  murum. 

7.  a  porta    Furi  usque  porta  Ajtinaria, 

8.  de  Septem  via  usq^ie  porta  ilfefrofia. 
item  alia  via  de  porta  Metro  via, 

m  via  Latinn  intus  in  civüate. 
m  via  Latina  extra  dvitatem. 
9**  a  porta  S.  Puri  usqiu  ad  S.  Aiifffcm. 
fm  m'a  Ostentfi  extra  dvitatem] 
[in  via  Ardeatina  extra  dvitatem,] 

10.  de  porta  Appia  mque  eeola  Greca  t»  via  Äppia, 
äem  in  eadem  via  extra  eimtatem* 

11.  in  via  Portensi  extra  a'ntafejn, 
in  via  Aureiia  extra  dvitatem 
m  via  S^Uaria  extra  eivitatem 

in  tna  Pineiana  extra  eiifitatem  (zweimal). 
Dass  in  (lern  Itinerar  und  den  Insehriftcn  die  nur  zum  Thdl 
geordneten  Keisepapiere  des  Unbekannten  Yoriiegen,  hat  Moaim- 
sen  behauptet  Und  in  der  That  scheinen  das  die  Stäcke  9. 
1 1  an  bestätigen.  Das  StOck  9,  welches  zwischen  den  InschriAsn 
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>klit,  enthält  in  seinem  ersüui  i  lieil  einen  nicht  ganz  ansge- 
röbrien  Entwurf  zu  einer  sonst  fehlenden  Route ,  im  zweiten 
die  Wiedeiiiolung  einer  schon  unter  n.  10  gegebenen.  Das 
ganze  Slfick  ist  von  dem  Abschreiber  in  die  In8chriftens<imm- 
luijg  gejjetzt  zwischen  Grubschritten  der  via  Appia  und  Ostiensis. 
Ich  habe  dasselbe  vor  10  und  die  Wiederholung  von  10  unter 
dem  Text  gegeben.  Femer  finden  sich  die  Märtyrergräber  der 
na  Pinciana,  Aurelia  und  Portnensis  zweimal,  einmal  am 
Schlnss  des  N\  ej^wei.sers,  und  einmal  unter  den  Inschriflt'n.  Es 
ist  nun  aber  wohl  zu  beachten,  dass  diese  Stücke  sich  auch 
durch  ihren  Stil  Ton  den  übrigen  unterscheiden.  Ich  will  nicht 
grade  urgiren ,  dass  die  hier  vorkommenden  Erklärungen  ans 
der  chi'istlichen  Tradition :  nbi  S.  Syxtus  cum  dfaronthtis  suis  de- 
cotous  t$t  (9),  ubi  dominus  coecum  iUuvmukoit  (zu  1 1),  nicht  auf 
derselben  Stufe  stehen  mit  dem  ti^t  auatm  M  (5, 1),  ti6t  es(  €4ir€ifT 
m$  (6,  2):  audallend  aber  ist  es,  dass  während,  wie  Mommsen 
benierkl,  Gutlernanien  mit  Ausnahme  des  Tiberinus  und  per- 
soniGdrter  Tugenden  weder  in  den  Inschriften  noch  in  dem 
hioerar  vorkommen,  sich  hier  auf  dem  Aventin  finden  das  hol' 
Nami  Ukrewü  und  bei  der  pescheria  das  templum  Iwis:  denn 
üd^  Mmervium  (4,9.  7,7)  halte  sich  durch  die  Bezeichnung  der 
Kirche  Maria  gerettet.  £s  wäre  also  denkbar,  dass  diese  Ab- 
schnitte von  einer  anderen  Hand  zu  dem  unvollendeten  Buche 
nadigetragen  und  von  dem  Abschreiber  so  gut  es  gehen  wollte 
eingeordnet  u  iien. 

Das  Fehlen  aller  heidnischen  Gottheiten  in  den  Inschriften 
bat  nun  Mommsen  aus  der  Abneigung  des  wahrscheinlich  dem 
geistliehen  Stande  angehörigen  Verfassers  gegen  heidnisches 
Wpsen  erkl  Ii  t.  Allein  das  reicht  nicht  aus  zur  Erklärung  des 
Fehlens  aller  impla  in  dem  itinerar.  Wir  (indcu  hier  folgende 
antike  Bezeichnungen : 

famm  Brnnmum  1,  8.  6,  10.  7,  11. 

forum  Traiiiiii  (et  rohimna)  1,  5.  3,  6.  7,  9.  15. 

CapüoUum^  umbilicum  1,5.  6,  7.  7,  7. 

circus  FlamimuB  1 , 1 .  2, 2.  7, 3  (falsch  statt  des  Stadium). 

eircHS  maximus  10. 

JonUo,  r«aii««><e  TopogrB|>hic.  U, 
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tk$atmm  fbmpm  4.  9, 2. 

theatmm  (Marcelli)  9. 

amphUheatrtim  einmal  das  castrense  6,  16,  ein  andermal 

das  Oilosseum  7, 15. 
tkermae  Traiam  1, 12. 

thermae  Cammodümae  (falsch  statt  der  Agrippianae)  1  •  4. 

3,  4.  4,  6.  7,  G. 
thermae  Alexandiitiae  2,  3.  4,  6.  7.  4. 
thtrmae  S^hutianae  2, 7.  3, 2. 
forma  Virgim's  %  5,  fracta  4, 4. 

/brina  Claudiana  5,  2.  10.  6,  20.  7, 16» 
/brma  Lateranetisis  6, 17. 

iUm«fTmin4,  9.  t^t  Afona  7»  7  tii MMenw GIobm). 
onus  Severi  U  6  (ebenso  Inschr.  34). 

arcus  Tili  et  Vespasiani  7,  14  {ad  VII  lucemas  [DScUr.  37). 

arcus  Comtaulim  7,  14  (ebcuäo  laschr.  36). 

arcu»  2, 2.  7«  2  (arcus  proximui  fortae  S,  Petri  Inschr.  15): 

der  Bogen  des  Gratian,  Theodosius«  Valenünian. 
arcus  6,  6  ein  Bogen  auf  oder  am  Forum. 

{ohne  Namen  werden  in  den  Inschriflen  7.  29.  23  Am 
andere  Bögen  bezeichnet»  über  welche  unten  zu  den 
Mirabili^Mi). 
Septizimium  10. 

coluinna  Antontni  2,  5.  4,  3  (d.  h.  Marci). 
columna  Traiani  (s.  forum). 

cholisea»  2,  5.  4»  3  der  0.  des  MarsfeldeSf  der  salluatisdie 
aus  Nissverständniss  piramidmii  2,  7,  worüber  unten. 

tmta  siulante  7,  15. 

t^mfeum  (welches?)  5,  11.  6,  16. 

scala  (vielleicht  die  oben  S.  105  besprochene  scola  Com, 

was  dort  nachzutragen)  9. 
cavallus  opfimus  1,11  \ 
cavalli  marmorei  3,  3  f 
equus  {eavMus)  ConsianHni  1,  7.  6,  8   l  ^' 
elepkoHtus  (herbarius)  9.  1 
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Üaiu  kotuiBeu  nucii:  FiUaiiim»f  Avenimm,  Subura,  Yela^ 
Imüt  otctis  palricmi ,  /onjim,  cUwu  Seauri^  eofut  Afncae. 

Dte  Terminologie  zeigt  sich  durchweg  untadelig:  die  oMisei 
iiiliitii  IHM  Ii  ihrt^n  echten  Namen,  die  aqttae  heissni  foi  nme  in 
iter  sdioD  bei  ApoUinaris  Sidonius  (Ljip.  1,5)  übliciien  Veiallge- 
MneniDg  des  tecfanischen  Begriffs  forma,  wie  er  aus  Fronlin 
{%  75. 126)  und  den  InschriAen  (Gr.  52. 56)  bekannt  ist  Nur 
dnf  (}fr  F.eituiiLüMi  li;it  einen Viil«:ärnani«Mi,  dir  Laterauensis:  über 
die  ima  obeü  b.  225,  über  die  Claudia  uulea  S.  3jL  Einige 
Triiunphbögen  und  die  Britoken  sind  namenlos.  Auch  das  Marcel- 
kiflhetter  hat  schon  seinen  Namen  verliwen,  welches  mit  dem- 
?^ll>en  nach  (iallettis  ÜeiuiM  kun«?  nur  vereinzelt  in  einer  Ur- 
kuade  von  99b  auftaucht:  henedktus  filius  Siephani  a  maceÜo 
ipiasa  Monianara)  sub  templo  MarceW  (Galletli,  Primicero 
&223).  Denn  temfhun  ist  die  damals  ähliche  Beaeichnung 
einer  antiken  Ruine.  Falsche  Bezeichnungen  sind  nur  circus 
Flamhum  und  thermae  Comtmdiame,  jenes  isl  un/vveirelhaft 
)>iazza  Navona,  dieses  die  Huiue  der  ^Aeraiae  Agrippimae  hinter 
lion  Pantheon«  Die  kirchliche  Utteratur,  die  den  circus  Fla- 
nmius  als  Schauplatz  fon  Martyrien  kennt»  scheint  darunter  das 
Thraier  des  Marcellus  zu  verstehen.  >ur  aut  dieses  die 
Bezeichnung  circns  Flaminem  ad  potUem  iadeorum  (Mirab.  10 
v|L5)  und  noch  der  Ordo  Bened.  S«  143  scheint  es  zu  bezeichnen, 
weaa  er  vom  Velahrum  nach  der  porticus  Octaviae  gehend,  Huer 
bmlicam  lom'n  et  arcum  (drcum  Mbby,  Ii.  a.  2,  b\)i))  Flamineum 
fortsdireitet«  Uagegeu  heisst  in  eben  dieser  Zeit  der  eicus  Ma- 
ainins  eattethm  aureum  (BuUe  €k>eiestins  von  1 192  Bull.  VaL  1, 
74  und  Mirab.)  und  piazza  NaTona  schon  Agana  (oben  S.  321). 
war  t  ili  Irrthum  Marlinellis  (Primo  trionfo  S.  (3G),  wenn  • 
meinte,  der  circus  Flamiuius  habe  eme  Zeit  lan«;  palaUum 
gehcifsen  und  daher  komme  der  Name  des  Klosters  m  Ai- 
klunt.  Dieses  heisst  vielmehr  m  Pattadm$  (s.  die  vid  u.  d.  W.). 
bie  fabche  L  t  bcriragung  des  Nameus  circus  Flaminius  leitet 
Cregorovius  3,  570  davon  ab,  dass  man  auf  jenen  Platz  den 
»Namen  der  9ten  Region  bezogen  habe.  Allein  das  ist  doch 
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so  wcuig  eine  Erklärung,  wie  wenn  Urlichs  (Beschr.  3,  3. 
127)  meiiit,  dass  die  noch  in  den  Mirabilien  richtig  benamUeu 
Thermen  des  Agrippa  von  dem  ^unwissenden  Pilger  etwa  nach 
einer  dort  gelesenen  Inschrift  falsch  benannt'  seien.  Dass  man 
aber  auf  Grund  dieser  Hezeiclinung  an  eine  Restauraliuu  der 
Thermen  des  Agrippa  durch  Commodus  zudenken  habe,  ist  eine 
Vermuthung  von  Beck«  (Top.  S.  689),  deren  Bedenklicfakeit  er 
selber  gefühlt  hat,  wenn  auch  der  Umstand,  dass  des  Commodus 
Namen  von  den  dilViiliiilion  Monuiiicutca  getilgt  worden  ist 
nicht  schwer  ins  Gewidit  fällt  (Marini,  Arv.  355).  \lehQek 
würden  wir  anzunehmen  gezwungen  sein,  dass  der  unwissende 
Verfertiger  des  Stadtplans  diese  Uebertragungen  vorgenomineD 
habe.  Wenn  aber  noch  .l.ihrhumlerte  später  der  vdiiv  >  nur 
der  Thermen  des  Agrippa  fest  auftritt,  der  Manie  des  üamiiii- 
schen  Circus  ganz  verschwunden  ist,  so  ist  die  Vermuthung  nahe 
gelegt,  dass  der  Verfertiger  jenes  Stadtplans,  als  er  die  antiken 
Namen  eintrug,  aluiiich  verfuhr,  wie  inter[w)lir(  iide  Abschreiber, 
und  zwei  Namen  auf  dem  Plan  ihre  Stelle  anwies,  die  ihm  auj» 
Böchem  bekannt  waren.  Es  ist  aber  nicht  zu  ubersehen,  dass  das 
Regionenbttch  in  den  Hunden  Vieler  blieb  und  dass  im  Anhange 
der  Notitia  die  sonst  k  iliglidi  aus  dem  Kaiserkatalog  (oben  S.33i 
und  Lampridius  bekannten  Thermen  nur  durch  einen  dem  Mit- 
telalter unverständlichen  Namen  von  denen  des  Agrippa  getrennt 
stehen:  Agrippianae  Swres  Cammodimm^  was  möglicherweise 
zin  i lerubernahnie  Anlass  gegeben  hat  Ganz  äliiilich  ist  es  ikn 
noch  unbekannteren  Thermen  des  Severus  in  den  Mirabilien 
ergangen.  Es  ist  die  Frage,  ob  nicht  dieselbe  Motitia  den 
umhiUcumRamae  (1,5.  6,  7.  7,  7)  neben  dem  Gapitol  hergegeben 
hat,  obwohl  natürlich  nicht  bewiesen  werden  kann,  dass  dieser 
Name  damals  nicht  mehr  im  Gebrauch  war.  Den  circus  Fla- 
minius  aber  mag  der  luterpolator  nach  piazza  Navona  veri^ 
haben,  sei  es  gerade  wegen  des  Mangels  einer  üblichen  antiken 
llezeicliiiuug  dieses  doch  noch  immer  seine  ui  sju  üngliche  Be- 
stimmung verrathenden  Platzes,  sei  es  auch  durch  die  auf  deoi 
Plan  wahrscheinlich  auffallende  Nahe  der  jiorla  FlammmM,  wie 
sie  damals  hiess,  ganz  ähnlich  wie  der  arcu»  aureiw  ilesün* 
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a  fon  dem  nicht  entfernten  paiaHum  Akxandri  benannt 
»aa  wird. 

Ausser  diesen  autikt;ii  iNamen  treten  sparsamer,  als  man  es 
im  Sten  oder  9ten  Jahrhundert  erwartet,  Vulgämamen  auf: 
ftJmmm  Traiam  6, 11. 
palaiim  (so)  Neronis  7,  13. 
paluliitm  iiula  UierusaUm  6,  14. 
pdattum  Pilaii  6,  15. 
crcNf  nmdaU&iiü  10. 


hiibieum  Mercurii  ) 
bülnrnm  2,  6. 

tMmeiUwm  7,  14. 

mica  awrea  6»  2. 
(ypn$$M  1,  3'  7,  5. 

Scbon  seit  dem  6tea  Jahrhundert  finden  sich  Belege  dafikr« 
da»  grosse  öffentliche  GebAtide  pakttia  genannt  werden,  seit 

«lein  9tcn  ist  diese  Bezeichnung  allgemein  für  jede  osse  antike 
Ruine  gebräuchlich.  Auch  die  mährchenhafte  und  willkürliche 
BflnennunB  von  Ruinen  mit  bekannten  Eigennamen  iindet  sich 
Iwnits  gegen  den  Ausgang  der  Kaiserzeit.  Beides  wird  unten 
^4bs(  hnitt  IV)  gezeigt  werden.  Daher  ist  es  nicht  zu  verwun- 
icni,  dass  die  grossen  Rninen  der  irajanslhennm  (vgl.  S.  222) 
hier  paiatitm  Traiani  heimsen.  Der  Name  der  liuiue  neben 
S«  Croee  in  Gemsalemme  (vgl.  S.  131  f.)  war  nicht  bekannt 
Zwei  Volksausdrücke  jener  Zeit  für  nicht  sicher  bestimmbare 
fhinon  sind  ^er  pahuius  (l<>r,  wvnn  in  der  Iis.  keine 

V«'n\irruiig  ist.  bei  den  Therm<>n  Frajans  zu  suchen  sein  wurde 
(dü  Mittelalter  hat  sonst  den  Palast  des  xNero  am  Vatican  und 
am  Lateran  localisirt)  und  das  paUUmm  PÜaH  in  der  Nähe  von 
S.  M.iriri  iii.^frgiore  (jung  ist  die  gleiche  Benennung  des  Hauses 
des  Crescenlius  au  pontc  lollo:  Bunsen,  Beschr.  3,  1,  391). 
Bei  der  Verwirrung  des  Stucks  10  ist  die  Lage  des  ^onst  nicht 
i:;eBanBCen  'Erinnerungsbogens*  nicht  sicher  tn  bestimmen. 
Niehl  zu  verwechseln  ist  mit  dieser  recordatio  das  häulige  me- 
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moriOj  welclies  in  der  i'rühcsteii  kirchlidica  Litteralur  Grabaiai 
heisst  (de  Rossit  Koma  sott.  1, 195,  vgl.  Martiaelü,  Primo  trioofo 
S.  120).  Es  iBl  vielmehr  ein  Name  wie  der  mehrmals  sich  wie- 

ikiiiolonde  armn  piefatis  (oben)  und  der  arcus  pam  in  d#»r  fal- 
schen Bulle  Joliauns  111  (s.  die  Urkunden).  Auch  baineum  mii&s 
früh  eine  willkürliche  Bezeichnung  für  Ruinen  geworden  seio, 
viel  später  erst  timrmae  (unten).  Ein  antikes  Gebäude  kann 
wohl  das  nicht  näher  bezeichnet«  fnilneym  sein  (?  auf  dem  Mars- 
felde), das  6.  Mercmii  ist  irgr  tnl  eine  Uuine  auf  dem  ^veulio, 
an  welche  sich  der  dort  hingehurige  Marne  des  fatu 
heftete,  welcher  in  die  Mtrabilien  aus  Ovtd  Abergegaugeo  ist 
Eine  Urkunde  vdih  .1.97.")  (Mittarelli,  Ann.  Camald.  l  App.  S.9<»j 
aeunl  eine  Uuine  in  der  Nähe  von  S.  Gregorio  palatinm  ubi 
dicüur  dojiteum  mperatoris,  und  dass  die  Nähe  der  Kaiserpaläste 
diese  Bezeichnung  veranlasst  habe,  ist  nicht  wahrscheinlich:  es 
ist  einAusdruck  wie  tnensa  imperaloris  u.  ä.  in  den  M irabilieu.  —  | 
Nur  ein  einzigciü  lemplum  findet  sich,  das  fern pl um  loi  is  :  es  ist  zu 
suchen  auf  dem  Wege  von  S.  Angelo  in  pescheria  nacli  S.  Maria 
in  Cosmedin  auf  der  SAdwestseite  des  CapitolSt  also  wohl  sicher  ; 
nicht  auf  dem  Berge,  wie  Prelter  (Pbilol.  1, 105  =  Aufe.  S.510)  j 
annalun.    1  Malier  an  die  Hiclitigkeit  der  Bezeichnung  nicht  zu  i 
denken  ist,  vielmehr  ein  Synonym  der  basilica  lovis  der  kirdi-  ! 
liehen  Litteratur  (unten)  dann  zu  sehen.  Dass  tempktm  sicher  ! 
seit  dem  lOten  Jahrhundert  jede  grosse  Ruine  bezeichnen  kaiu, 
ist  bek  iiiiiL  Ich  i  i  liniere  an  «las  citirle  templuui  MarcelHf  das 
templmn  Havennatnm  (üben  8.  328) ,  das  Itmpium  AkxaxUti 
(=  foloHnm  Älexanäri  der  Mirahilien)  des  Benedict  vom  SoFKte 
(Verlz,  M.  G.  Scriptt  3,  716).  —  Anderer  Art  sind  die  letzteB 
Aiisch  ücke.   Die  Nanieu  testanfentnm  und  pnrtturinm  sind  bi? 
jeUt  unci  klart.  Der  letztere  kommt  in  der  Form  parüorium  ab 
Name  einer  Oerllichkeit  ausser  Rom  am  unteren  Tiber  vur 
(oben  S.  195).   Das  Wort  kennt  du  Cange^-Henscbel  5,  99  in 
der  Bedeutung  'oomroandemenV  als  Synonym  von 
testamenium  heisst,  wie  bekannt,  OReis  in  der  m.  a.  LaUinüi 
Urkunde.    Ich  weiss  niclit.  ob  auch  der  Beiname  in  novame»t9,  \ 
den  die  Kirche  8.  Lorenzo  in  Miranda  bei  dem  Anonymus  des 
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ISten  Jahrh.  (su  MiraK  24)  flihn,  in  dim  Reihe  gehört,  oder 

oh  die?  eine  Vprdrehung  von  m  manumento  ist  (monnmenmm  in 
ü«r  uatcd  geiinickten  falschen  Urkunde  JohannM  Iii  italt  Gi*ego* 
lOfias  4,  573  für  das  Mausoleum  Augusts):  der  Beiname  ist 
dem  Zaccagni  &  418  nur  aus  dem  Anonymus  hekannt  Die 
rilpirhaftigkeil  jener  Namen  nun  springt  in  die  Auj^rii.  Sfditen 
dies  alles  Bezeichnungen  christlicher  Locale  oder  Monumente 
sM  Das  pmüwmm  wird  auf  dem  Wege  Ton  porta  de!  popolo 
io  die  Stadl  gleich  links .  rechts  entsprechend  S.  Lorenso  in 
Lucina  genannt;  das  (estamentum  neben  dem  (lonstantinsbogen 
2wu>cheü  i^alatiu  und  meta  Sudans:  an  beiden  Steiieo  kennen  wir 
kone  antike  Monumente.  Den  Titushogen  in  dem  ieHanmtum  au 
erkennen  (Nibhy,  R.  ant  2»  460),  scheint  mir  unmöglich.  —  Es 
hiiihi  eypressHs  hintlsrdem  Pompeiustheater.  Wenn  man  behaup- 
tet, das:»  dies  die  Cypresscn  scii  n,  iVu*  im  Mittelalter  *an  die  Stelle 
ikrfonden  lateinischen  IMchtern  besungenen  IMatancn  getreten 
umn^Urliebs,  Beschr.3,3,54  vgl.  Becker,  Top.A.  1390  S.649), 
so  kann  freilich  Niemandem  v<H*wehrt  werden,  sich  zu  denken, 
«!a>s  IHK  h  bis  in  die  Karolingerzeit  zwischen  den  Trümmern  des 
UecatostyloD  und  der  Säulenhallen  Bäume  Stauden.    Da  wir 
aber  einen  oder  mehrere  Orte  als  pmeo  oder  ad  j^meam  (rgl. 
S.  316),  einen  anderen  als  pkUana  {xtn^dachiummplaiaHai  Lib. 
|H>nt  Steph.  II  4)  bezeichnet  fiiulen,  so  ist  wohl  in  dem  cy- 
preuus  jcuiiächfit  ein  ähiüicher  Localname  zu  suchen,  der  mit 
den  ahea  Parkanlagen  gamicht  zusammenzuhängen  braucht. 
EidKch  ist  die  Erklirnog  der  miea  awna  unsicher.  Der  Name 
»les  domilianischen  Baus  auf  dem  Coelius  (L'rlichs.  I  np.  in  L. 
S.  102  vgl.  oben  S.  32.  35)  könnte  schon  im  Aiterlhum  aut  ein 
Hk4em  antikes  Gebäude  auf  dem  Janiculum  übertragen  sein. 
Die  Gfaphia  (zu  Mirah.  c.  8)  kennt  ein  palutiim  IhmHiwu  m 
mka  aurea.  wohl  ans  den  Chronisten,  aber  schwerlich  auf 
dem  Janiculum.   her  Beiname  der  Kirche  .S.  lohaamii  ad  lani- 
oänm  (Zaccagni  S.  410):  in  mira  amea  kommt  nach  Gregoro- 
w  3,  555  erst  im  14ten  Jahrhundert  vor. 

Dans  nun  ein  in  seiner  Anlage  und  Technik  dem  bespro- 
(keoeu  ahuiicher  Stadtjiian  unserem  itiaerar  zu  Grunde  liege. 
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dafür  sprechen  zu  allererst  die  detttiichen  Spuren  der  in  Worte 

umgesetzten  und  zum  Theil  missdeuteten  bildlichen  Darstelhing 
von  Monumenten,  ja  es  ist  geradezu  ein  Stuck  Abbildung  in  das 
liinerar  aufgenommen.  Denn  das  in  der  Iis.  f.  78*  hinter 
parta  appiam  stehende  Zeichen  Fig.  1  ist  nichts  anderes  um  > 
als  die  ungeschickte  Nachahmung  der  Form  des  Theres,  IrN 
weicht»,  wie  auf  dem  erlialtenen  Stadtplan  mit  vier  Zinnen 
dargestellt,  so  ausgesehen  liaben  wird,  wie  Fig.  2  zeigt  uu-i  m 
Ferner  wird  auffallender  Weise  hei  porta  Salara  ge-  uu 
genannt  Üimnae  Sallmtkmae  «f  p'ramidem  (2,  7).  Nun  ist  es 
zwar  (ItUiUbar,  dass  auch  doil  in  dei  .Nidic  des  lliuis  wie  im  v,iti- 
canischen  Gebiet  und  an  porta  8.  Paolo  noch  eine  Grabpyranüde 
existirt  habe,  von  der  wir  sonst  Nichts  wissen;  ungleich  wahr- 
scheinlicher doch  aber,  dass  auf  emem  Stadtplan  der  ObeHsk  in 
den  salluslischen  Gärten  ohne  Heischrift  durcli  die  Figur  3 
dargestellt  war  wie  die  vaticanische  ac//s  auf  dem  er- 
haltenen Plan ,  und  dass  diese  mit  der  ähnlichen  Fig.  4, 
welche  auf  demselben  Plane  das  sepulcmm  Rmmli  hat, 
verwechselt  wurde.  Dass  der  Verfasser  dv,s  Itinerars 
die  Ausdrucke  obeliscum  und  piramiäem  nicht  mehr  unter- 
scheiden konnte,  ist  wegen  der  Correctheit  der  ganzen  Termioo- 
logie  durchaus  nicht  anzunehmen.  Auf  dem  ^haltenen  Stadtpbn 
ist  au  der  Oslst'ite  des  Lateran  ein  Heiter  auf  anspringendem 
Pferde,  ein  im  VerhäUnisä  zu  diesem  kolossaler  Kopi  und  eiue 
eben  solche  Hand  abgebildet.  Man  hat  bemerkt  (unten  zu  den 
Mirab.),  dass  jener  der  damals  felsch  egtCMS  Conttantini  genannte 
Marc  Aurel,  dii'se  die  vermeintlichen  reherhleihsel  des  Son- 
nenkoloäses  sind,  cnim  manns  et  capiU  nunc  sunt  ante  Ijueramm 
(Graphia  zu  Mirab.  25).  Es  ist  sehr  möglich,  dass  der  es- 
vcHUtt  üfHmm  (oder  camUi  optimt)  bei  8.  Vitale  1,11  nnd  ifie 
cavallt  marnwrei  bei  S.  Susanna  3)  die  Rosse  von  nioiite 
cavallo  sind,  welche  gezeichnet ,  namentlich  bei  der  verziirhn 
Gestalt  des  Plans,  sehr  wohl  mit  ihrer  Basis  über  S.  Vitale  stek«» 
und  mit  den  Köpfen  bis  S.  Susanna  reichen  konnten.  Itk 
komme  auf  den  Standort  dieser  Ilosse  später  zurück.  Es  würde  ( 
zu  weit  gegangen  sein,  weuu  mau  auch  die  Bemerkung  über  die 
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Kirche  S.  Ap:atha:  ihi  tmiiyincs  Pauli  et  S.  Marine  (1,  U)  hierher- 
zieheu  wollte.  Diese  gehurt  vielmehr  zu  dcti  Zusätzen,  welche 
dirgeistliclie  Verlamr  sieh  eriaabt  hal.  Weiter  aber  spricht 
for  diese  Hypothese  die  ganze  Einrichtung  des  Itinerars. 

Durch  Iläuels  genaucri  Ahdi  lu  k  ist  rrst  klar  gowiirdcn,  tlass 
auch,  wo  die  Coluoiaea  nicht  ausdrucklich  in  sinistra  und  m 
üaUra  überschrieben  sind»  das  auf  der  Seite  links  oder  rechts 
stehende  das  links  und  rechts  von  der  Route  liegende  bezeichnen 
soll.  In  der  Mitte  sieben,  ursprünf^licli  wohl  durchweg  durrli 
grössere  oder  rothe  Schrift  her  vorgehoben,  Monumente,  welche 
in  der  Linie  des  Weges  seU>er  liegen:  per  arcumj  per  pantem 
sMiOfMn,  per  jporl^m,  orciis  Severin  forum  Rmanum,  iSW- 
hnm  eqttm  Comtantini  u.  a.   Dass  aber  das,  was  rechts  und 
Ijuksi  vom  Wege  li^en  soll ,  keinesweges  an  diesem  Wege  oder 
auch  nur  in  solcher  Nähe  von  demselben  liegt,  dass  es  von 
ihm  aus  allenfalls  gesehen  werden  konnte,  das  hat  de  Rossi 
richtig  horvorgeboben  und  es  genügt  dafür  ein  Paar  Beispiele 
aiizufnhren.    Schon  auf  dem  Wege  von  porta  del  popolo  süd- 
wärts die  via  lata  herab  war  es  wohl  nicht  möghch ,  rechts  bis 
S.  £nstachio  und  zum  Pantheon  zu  sehen  und  Beckers  Be- 
hsaptuDg  (Top.  S.  648) ,  das  Marsfeld  sei  noch  frei  von  Häuser- 
niasM'n  gewesen,  hilft  nur  uothdurftig,   garnicht  ist  eine 
solche  Annahme  zulässig  auf  dem  Wege  (6)  von  porta  Aui*elia 
(S.  Pancrazio)  nach  porta  Praenestina  (maggiore).  Er  fOhrt  von 
der  flöhe  des  Janiculum  auf  'die  grosse  ßröcke\  d.  h.  ponte  rolto 
^obpQ  S.  193)  zu,  recbls  liegen:  die  Mühlen,  die  mica  anrea 
(ohiMi),  S.  Maria  (in  Trastevcre) ,  —  S.  Grisogono,  S.  Cccilia. 
Biese  Namen  stehen  in  richtiger  Reihenfolge  auf  der  Linie  von 
der  Höhe  des  Janiculum  bis  herab  gegen  ponte  rotto,  in  unmit- 
telbarer Nähe  recbts  von  dem  Wege  (der  heutigen  via  Longa- 
retta).   Es  folgt  daraus  beiläuOg  ebenso  wie  aus  der  Folge  der 
Namen  in  der  Regionsbeschreibung  (R.  XIV:  vaticanisches  Ge- 
biet . . .  latUeuhmj  moHnae  ....  eohortem  VII  mgihm . . .) ,  dass 
die  von  der  trajnnischen  Wasserleitung  getriebenen  Mühlen 
wenig  nntpfbalb  der  Kuppe  des  Janiculum  standen  (vgl.  oben 
S.  144.  225  L)»  nicht  am  Fusse  des  Berges,  wie  aus  dem  Fund- 


Digitized  by  Google 

1 


346 


DAS  MlTTfiLALTBR. 


ort  des  £dicts  gegen  die  MftUer  noch  imoi^  (auch  von  Mar* 
quardt,  Handb.  5,  2,  32)  geschlossen  wird.   Der  bescAriebenei 

Linie  zur  Hechten  soll  nun  links  entsprechen:  'die  Quelle  des 
heiligen  i'etrus,  wo  sein  Gelangniss  (carcer)  ist,  S.  Johann  und 
S.  PauF.  Beide  Namen  roössen  nothwendig  auf  dem  rechten 
tibernfer  gesucht  werden  und  es  ist  also  nnmftglirh,  an  SS. 
Giuvdiuii  «•  l*aoIo  auf  dem  Coelius  und  an  den  Omll  v<iii  S.  Pieti-o 
in  carcere  am  Capitol  zu  denken,  oder  an  das  coemetehum  fotuü 
S.  PBtri  in  dem  Gatalog  der  Goemeterien  in  den  Mirabilien, 
dessen  Identität  mit  dem  c.  ad  nymphas  5.  Fstri  zwischen  der 
via  Salana  und  Noinenlana  durch  de  Hossi  (Roma  sott.  1 ,  190) 
festgestellt  ist.  Vielmehr  kann  der  fom  S.  Büri  nur  der  be- 
rühmte Yaticanische  Taufqnell  sein  (vgl.  Bnnsen,  Beachr.  2, 1, 
56.  82),  also  der  Zusats  ubi  mreer  eim  nur  auf  den  Vatiean 
gehen,  m.i^  man  darin  nun  die  Kunde  von  einem  lianstiberi- 
nischeu  Getaugniss  sehen  oder  nicht.  Dies  ist  denn  auch  nach 
Bianchini  von  CanceUieri  (Notiiie  dei  carcere  Tulhano  S.  130. 
134  des  Abdrucks  Rom  1855)  richtig  bemerkt  worden.  ■  Da» 
nun  eine  solche  Bezeichnung  des  Vatiean  als  Unks  vom  Wege 
von  purta  S.  Pancrazio  nach  ponte  rotte  hegend  für  ein  Itiaerar 
keinen  Sinn  hat,  da  doch  die  porta  SepUmiana  und  manche 
andere  Monumente  nüher,  der  Vatiean  aber  so  weit  entfernt  ist, 
dass  man  ihn  vom  Wege  aus  nicht  sehen  kann ,  ^ird  Niemand 
leicht  l)estreiten.  Aber  auch  auf  einem  Stadtplan  konnte  derVatican 
sch  werlich  links  vom W^e  liegend  genannt  werden,  wenn  derselbe 
nicht  Korn  in  der  oben  angedeuteten  Weise  als  Ellipse  darslelHe 
und  Jeder  kann  sich  zunächst  an  dem  von  Höfler  publicirtea 
Plan  (d>erzeugen,  dass  auf  einem  solchen  Plan  der  valicanisrhc 
Obelisk  dicht  vor  die  porta  Septimiana,  diese  in  die  Nähe  der 
Tiberinsel  rQckte  und  nun  die  angegebene  Beseichnung  'links 
S.  Peter*  durchaus  verständlich  ist  War  aber  im  Westen  S.  Peter 
und  porta  S.  Pancrazio  an  einander  f^eruckt,  so  musstc  au*  Ii  m 
Osten  die  Ausdehnung  von  porta  Salara  nach  purta  maggtuie 
verkürzt  erscheinen:  und  so  ist  es  auch.  Denn  auf  dem  Wege 
5  von  porta  S.  Lorenzo  nach  der  Subura  hat  man  links  die 
KircJhen:  <S.  hidun  (scheint  unbekannt:  fehlt  bei  Zacca^ui  uud 
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Marti oelii),  5.  £usebn\  S,  Vitt,  6.  Mariae  in  praeupio  iu  richtiger 
RobeDfoige  UBd  nahe  am  Wege,  dagegen  rechts  forma  Clau^ 
ätma  (iinten),  thermae  Dhdetianae,  S,  Ägalhae^  S.  Vitaiü,  wäh- 
rend tUn  h  S.  Vitale  am  SütlaMiiinfre  des  Ouirinal  durch  den 
gimen  Viminai  von  dein  links  con  espoiidireaden  Punkt  (S. Maria 
naggiore)  mid  die  Thermen  des  Diocletian  von  dem  correspon- 
Brenden  (S.  Euaebio)  darch  den  ganien  nördlichen  Esquilin 
und  ihn  Wall  getrennt  ist.  Es  scheint  also  der  Schlus  sicher  zu 
^oiu,  dass  auf  dem  zu  Grunde  iiegeudeu  Stadtplan  auf  der  nörd- 
lichen UäUfle  weatUeb  der  Vatican  und  porta  S«  Pancraxio,  östlich 
die  Thermen  des  Diocletian  sammt  dem  Quirinal  und  porta  S. 
Lorenzo  nahe  an  einander  gerückt  waren.  —  Auch  uif  der  sfid- 
lichen  Seile  der  Stadt  stellt  sich  ein  ähnliches  Verhältniss  heraus. 
Auf  dem  schon  besprochenen  Wege  d  von  porta  S.  Pancrazio 
nach  porta  maggiore  bleiben  von  der  Subura  an  ostwärts  zur 
Linken  (Z.  13)  die  Kirchen  S.  Lorenzo  auf  dem  Viminai  und  S. 
Vitale  auf  dera  Quirinal,  (14)  der  vicus  patricius  mit  S.  [*uden- 
xiana  und  S.  Eufeniia ,  (15)  S.  Maria  ma^iore,  (16)  S.  Vitu,  das 
MfmpheHm  (trofei  di  Mario?),  (17)  S.  Bibiana,  (18)  forma  CIoh- 
dNutn:  rechts  entsprechen  (Z.  13)  S.  Martino,  (14)  palatmm  inxta 
lliet  usalem,  i\fi)  Hiernsalem ,  amphtlheatnm,  forma 
iMermutnUy  monasterunn  llonorii,  (18)  porta  Praenestina,  Hier 
werden  drei  dicht  bei  einander  liegende  Gebüude  unterschieden, 
die  also  in  der  Richtung  nach  dem  Thore  sich  folgen  mussten: 
Chi  yaUüium  hei  der  Kirche  S.  Cruce,  wahnsihemliiii  die  noch 
zum  Theil  erhaltene  nördlich  von  derselben  stehende  und  veT- 
schieden  (in  den  jängeren  Mirabilien  Galluzze)  benannte  Ruine 
(ob«n  S.  131),  südlich  davon  also  die  Kirche,  und  sQdwestlich 
Von  dirser  das  Amphitheater  (S.  133),  alle  in  nächster  Nfdie  von 
einander.  Dann  folgt  die  latcranensische  Wasserleitung,  also 
wohl  die  mrtm  CeeUmotUam,  dann  das  'Kloster  des  Uonorios* 
d.  L  (wie  auch  7, 16)  das  den  HH.  Andreas  und  Bartoloroaeus 
▼on  ilniiurius  1  geweihte  Kloster  an  der  Stelle  des  lieutigen 
Uospiials  (Marünelli  S.  57,  Nibby  Ii,  uu  1,  80  u.  A.).  Diese 
Namen  also  sind  iu  dem  itinerar  genau  in  umgekehrter  Folge, 
von  Thore  westwärts ,  genannt,  die  Gebäude  liegen  von  dim 
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Wege  (unzweileihafl  dem  voutlcu  irofei  di  Mario  au  südwäris  lau- 
fenden) weil  entfernt,  getrennt  durch  ein  breites  TiiaL  fisfolgl 
daraus,  dass  durch  die  elliptische  Gestalt  desPlans  die  Strecke  voa 
|>orta  maggiore  bis  zum  Lateran  weiter  nördlicli  gerückt  war  und 
dass  der  Verfasser  des  lünerars  beim  Ablesen  iUn  Namen  der  Süd- 
seite des  Weges  die  Namen  vom  Endpunkt  desselben  an  zurOck  las. 

Hierauf  gestfltzt  glaube  ich  berechtigt  za  sein,  durth 
ZNvrimalige  rnistelliiiig  den  Tiber  in  nächste  Nähe  von  S.Giorgio 
in  Veiabro  zu  versetzen.  Auf  dem  besi»rocbenen  Wege  von 
porta  S.  Petri  nach  S.  Lucia  In  Orfea  hat  der  Führer  links  die 
Thermen  des  Agrippa,  das  Forum  Trajans,  rechts  das  CapiUd 
und  S.  Ser^'io  südlich  von  demselben:  der  Weg  also  föhrt  dber 
die  salita  di  Marforio ;  und  nun  soll  folgen  (links)  Tiberis,  arm 
—  (rechts)  Severi.  Ferner  auf  dem  Wege  von  der  porta  S.  l*elri 
na«^  der  Astnaria  liegt  dem  Führer  Unks  S.  Maria  in  Minenra, 
S.  Marco,  Trajansforum,  rechts  CapitoU  S.  Sergio,  S.  G$BTfSi 
Ttberis:  auf  dem  Wege  selbst  dei  Sevcrusboiren.  Beide  Wege 
weisen  also  dem  Tiheris  die  Stelle  etwa  der  Kirche  S.  Martina 
an,  der  zweite  würde  dann  zwingen«  ebenda  eine  sonst  unbe- 
kannte Kirche  des  H.  Georg  anzunehmen  oder  wenigstens  diesen 
Namen  in  die  Columne  rechts  zu  versetzen.  Auch  6,  5  ist 
S,  Georgii  unzweifelhaft  die  Kirche  anf  dem  Velabrum.  Darüber 
wird  nun  in  der  Regel  Stillschweigen  beobachtet,  der  T^tm 
aber  von  Fea  (zu  Winckelm.  3, 326),  Bunsen  (Beschr.  3, 1, 37), 
Becker  (Top.  S.  414,  A.  711  u.  1390)  u.  A.  ohne  weiteres  fiJr 
die  jetzt  im  Hofe  des  capitolinischen  Museum  stehende  SiaUie 
des  Marforio  gehalten.  In  der  That  hat  diese  ganz  in  der  Nähe 
von  S.  MaHina  gestanden.  Sie  wumI  daselbst  von  den  Mirabüieo 
c.  24  als  sünulacrum  Marth  erwähnt  iiiul  hat  diesen  Namen 
von  dem  Vulgärnamen  Marlis  forum  (oben  S.  213),  daher  m«r- 
fodiim  15ten  Jahrhundert  (durch ConsonantenverseUung,  meint 
Gregorovios  3, 570,  sehe  man  aus  Mavortü  ^dn Marforio  büden!). 
Dass  ein  ainlerer  Name  der  Statue  nicht  vorzukommen  scheint 
(Canceliieri,  Notizic  deile  statuediPasquino  e  Mariurio,  liüml'S9 
und  1854) 9  kann  an  sich  noch  kein  Grund  sein  zu  ])estreiirn, 
da^  man  im  Sten  Jahrhundert  dieselbe  mit  Recht  oder  Unredii 
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Inf  eiiieD  ft6mli  gehalten  habe.  Allein,  wie  ich  schon  oben 
(S.  113)  bemerkt  habe,  würde  eine  solche  Bezeichnung  ohne 
jeden  Zusatz  doch  so  undeutlich  sein  wie  jenes  vielbcstrilteiie 
flmm  Almmü,  besonders  da  auf  dem  Wege  4,  11  Tiberü  ganz 
ndier  der  Fluss  bt.  Es  ist  daher  wohl  nicht  zu  gewagt,  wenn 
ieh  beidemal  den  Tiberis  (einmal  mit  der  Kirche  des  H.  Georg, 
die  dauii  S.  Giorgio  in  Velabro  ist)  umstelle  und  annehme,  dass 
auf  dem  Plan  der  Fluss  dergestalt  an  das  Capitol  gerückt,  der 
Nane  g^n  das  Forum  hin  derart  beigeschriehen  war,  dass  der 
ablesende  Schreiber,  als  er  sich  Aber  S.  Sergio  hinaus  gelangt 
nach  einem  *rerh!s'  umsah,  den  Tiberis  rechts  nennen  konnte, 
l'rasteilungeu  habe  ich  auch  sonst  noch  vornehmen  müssen. 
Me  GrOnde  fOr  jede  einzelne  hier  auszuführen ,  halte  ich  für 
äberflussig.  Manche  Aenderungen  bleiben  natürlich  unsicher 
und  es  werden  von  Anderen  bessere  Losungen  gelunden  werden. 

Mit  der  Annahme  eines  Stadtplauii  vereint>ar  sind  fei  ner 
die  wiederkehrenden  Wendungen  üerumf  iiem  aüa  tna  und  ähn- 
liche. Diese  müssen  hier  noch  erläutert  werden. 

Aiii  dem  Wege  von  S.  Peter  nach  S.  Lucia  in  Orfea  (dass 
zu  Anfang  die  Us.  links  und  rechts  vertauscht  hat,  bedarf  nur  der 
Erwähnung)  wird  Tom  Forum  aus  nach  der  Subura  geführt, 
Aber  diese  hinaus  bleiben  links  die  Thermen  Gpnstantins  und 
S.  Vitale,  rechts  S.  Pudenziana  und  S.  Lorenzo  in  Formoso 
(aller  Wahrscheiniichkeil  S.  Lorenzo  Panisperua).  Die  beiden 
letzten  Namen  müssten  eigentlich  umgestellt  werden.  Allein 
sieht  man  davon  ab,  so  bleibt  uns  ein  Weg,  der  unter  keinen 
Umständen  nach  dem  angewiesenen  Zielpunkt  S.  Lucia  fuhrt, 
2>oadern  in  der  iUcbtung  auf  die  Diocletiansthermen  das  Thal 
zwischen  Ytminal  und  Quirinai  hinauf.  Dann  bricht  der  Weg 
ab  und  es  heisst  in  der  Hs.  weiter: 

(links)  S.  Eufemiae  in  vico  pah  icio  (rechts)  tterwn  jjtr  Su- 
bnram,  thermae  Traiani  ad  vincula. 
Da  doch  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Vertauschung  Ton 
iuiks  und  rechts  sieh  noch  auf  diese  Artikel  erstreckt,  so  muss 
der  Führer  (auf  dem  Plan)  auf  den  Zielpunkt  S.  Lucia  zu- 
gebend, rechts  die  Trajans>thermeu  ^bei  S.  Martine),  S.  Pietro 


Digitized  by  Google 


DAS  MITTELALTER. 


iii  viiunli,  links  S.  EuftMiiia  gehabt  hahcii,  eine  jet/t  nicht  mehr 
vorhauileue  suiiiich  von  S.  Pudeoziaoa  und  zwar  au  der  Südseite 
der  zwisdien  beiden  laufenden  Strasse  gelegene  und  im  Itinerar 
6,  14  mit  dieser  zusammen  genannte*  Kirche.  Idi  weiss  dies 
ni(  hl  anders  /n  erklären,  als  indem  ich  annehme,  dass  der  Ver- 
iasäer  des  Itinerarä  bei  der  Subura  zuersl  angelangt,  vun  hier 
aus  auf  dem  Plan  einen  Abetecher  gegen  die  Diodetiansthermen 
machte,  dann  auf  das  Forum  luröckgreifend  den  Hauptweg  auf 
S.  Lncia  zu  nachholte,  wobei  er  natürlich  ilerum  per  Suburam 
gehen  musste ,  welche  Worte  daher  pausender  in  die  Mitte  ge- 
rückt werden.  Ganz  ebenso  wird  das  t^erum  zu  erklären  sein 
auf  dem  Wege  5  von  porta  S.  Lorenzo  nach  der  Subura«  Zu- 
nächst geht  der  Weg,  wie  schon  besprochen  wurde,  auf  dem 
VUii  über  den  Esqniün  mal  bricht  ab  mit  S.  Maria  maggiore 
links  und  S.  Vitale  am  Abhang  des  Quirinal  rechts.  Die  Subun 
also  wird  nicht  erreicht,  aber,  wie  es  scheint,  der  zu  ihr  von  der 
IlAhe  des  Viminal  herabsteigende  Weg  angedeutet.  Dann  aber 
heisst  es  weiter: 

(links)  iterum  S.  Viü     (rechts)  S.  PudetUtanae 

&  ßufemtm  S.  LfnorMü  m  Farwmo 

monoiteriHm  S,  Agathae, 
Der  letzte  Name  rechts  ist  das  Ziel  der  ^^  «iiiilerung,  sie  liihrt 
zwischen  S.  Pudenzia  und  S.  Eufemia  hindurch ,  also  d(^n  ait«n 
vicus  patricius  hinab  in  die  Subura.  Der  Schreiber  des  itine- 
rars  hatte  also  den  ersten  nicht  beendeten  Weg  etwa  hei  S. 
Eusehi(>  verlassen,  kehrt  dorthin  zurück  und  geht  nun  itertim 
S.  Vüi  zur  Linken,  wie  eben  gezeigt  wurde.  Da  nun,  soviel  kk 
sehen  kann,  auf  diesen  Weg  vortrefflich  ota  9uhtui  maiUm 
passt ,  auf  jenen  garnicht,  so  habe  ich  diese  in  der  Hs.  bei  der 
ersten  Erwnhiunig  von  S.  Vilu  stehenden  Worte  zu  der  zweiten 
versetzt.  Bei  der  Annahme  eines  Plans,  auf  welchem  die  Deige 
im  Aufriss  gezeichnet  waren,  wird  diese  Vermuthuig  noch  wahr- 
scheinlicher (vgl.  9:  At  esf  aqwi  tubius  wianiem  Aveniimm  cur- 
rens).  —  Halte  sich  nun  tlcr  Führer  hei  dem  ersten  Wege  vom  Tlu>r 
gleich  rechts  gehalten,  so  holt  er  nun  noch  den  Weg  vom  Thor 
links  nach  {item  alta  via  a  Tiburli»a  mque  ad  S.  Vitum):  rechts 


Digitized  by  Google 


I 


II.   DAS  ITIISEBAtt  DiLii  EINSIEDLER  HS.  351 

Weibt  ihm  die  jetzt  verschwundene  Kirche  S.  Agatha  in  Africo 
(s.  das  Vcrzeichniss  der  vici  u.  ^/ncii«)  und  S.  £asel>io,  liulu» 
die  «dandische  Leitung'  und  S.  Bibiana.  Es  gehl  aus  dieser 
Stdie  logleieh,  wie  mir  scheint,  klar  hervor,  dass,  wie  schon 
früher  (S.  229)  hemerkt  wurde,  forma  Clan  diu  in  v(*rschicdrnom 
Sinne  gebraucht  wurde.  IMulhweudig  muss  nehmlich  aut  d4!m 
letilgenannten  Wege,  wie  auch  6«  18  und  6,  20,  darunter  die 
la  den  trofei  di  Mario  führende  Leitung  sein ,  welche  früher  för 
die  >f;uxia  oder  Julia  galt,  seit  Lenorni.inLs  Aufsatz  über  die 
iTüki  für  eine  Leitung  des  Alexander  gehalten  wird.  Ihre  die 
Front  von  S.  Bibiana  streifende  Bogenreihe  ist  bei  Bufalini  noch 
ToDstandig,  stöckweise  beiPiranesi  eingetragen.  Unmöglich  da* 
gegen  ist  es  dieselbe  Leitung  auf  dem  ersten  We^^e  zu  verstehen, 
wo  die  Leitung  rechts  bleibt,  wo  also  die  Bogen  der  Marcia  Te- 
pula  Julia  gemeint  sind ,  deren  Fortsetzung  den  senrianischen 
Wall  heim  nonte  di  giustizia  durchschnitt :  die  wichtige  Ent- 
deckung der  Tenninalsteine  dieser  Wasserleitung  durch  Visconti 
(Bull,  deli^  inst  1869,  212)  hat  dies  t'estgestellL  Endlich  ist  auf 
dem  besprochenen  Wege  7  nach  der  porta  Asinaria  die  neben 
dem  ^Kloster  des  Honorius'  genannte  forma  Chuikma  Tielmehr, 
wie  die  Vergleichung  von  6, 17  f.  lehrt,  die  forma  Laieranmsis, 
also  die  Leitung  über  den  Coelius,  welche  8,  3  gegenüber 
imd  nördhch  von  S.  Stefano  rotondo  genannt  wü*d ,  diese  aber 
statt  der  Claudia  iirthümlich  2»  6  genannt  Dasselbe  Schwanken 
seigt  sich  auch  in  Urkunden:  forma Latmimmih  sollen  die  arens 
Coeijiuüntani  auch  in  einer  Urkunde  des  12ten  Jahrhunderts 
heissen  (?^ibby,  U.  a.  1, 347).  In  einer  anderen  von  Go^ipi  (Diss. 
dell'  ac  pont  15,  212)  heraueg^ebenen  vom  J.  i074  wird  eine 
Urdie  S.  Nkolai  $Ua  meta  formam  CkmdH  genannt.  Diese  (auch 
de  formis)  stanil  zwischen  SS.  (Üuvanni  e  Paolo  und  S.  diuvanni 
ioLaierano  (MartiucUi  S.  379  Zaccagni  S.  435).  Dagegen  seheint 
ttt  anderen  Urkunden  (oben  S.  318.  320)  forma  Claudü  neben 
forma  CimM  -wie  in  unsmm  Itinenr  Ton  der  lu  den  trofei 
lülirenden  Leitung  gehl  aiu  hl  zu  werden. —  Zum  dnttennial  he- 
gegnet  uns  iias  Herum  aui  dem  Wege  4  von  porta  del  popoio 
Bach  dem  Hateranischen  Wege'  (unten).  Dero  vom  Thor  südwärts 
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gtiheiideu  Lleibl  rcchU  S.Lüieuzü  lu  Lucuia  uiul  der  aui  dt  m  l'lan 
noch  gezeichnete,  aber  nicht  benannte  Obelisk  des  Marsfekies, 
links  gegen  den  Pindo  das  unerklMeponlriirtif«!  (oben)  und  du 
KlostPr  S.  Silvestro  (ganz  richtig  bleiben  auf  dem  diesen  Weg 

schiicideudeu  2  der  Obelisk  und  S.  Siivestro  litikä,  die  Säule 
rechts) : 

3  (links)  S.  Sävestri  et  sie  per  por-  (rechts) 

(fnm  mqne  columiam  AM    TON  INI ,  oboliscum 

4  forma  Virgims  fracia  eolumna  Anionm 

5  S.  MafcMi .  tVemm  per  porticam 

mqne  via  lateranense 

6  ad  Aposlolos  thei  mae  Alexandrianae 

7  (hier  falsch  der  Weg  vor  '     S.  Eustachii  et  rotunda 

8  porta  del  popolo)  BÜnermm  etadS.  Mmtim 

Becker  (Top.  S.  649  K.  1390)  verbindet  ohne  Weiteres  Z.  5. 6 

per  portictm  nsque  ad  AfOBlolos,  da  er  folgert,  dass  längs 
der  via  lata  damals  von  S.  Silvesliu  nach  pfazza  Coloiiua  und 
on  Marceiio  bis  S.  Marco  oder  palazzo  di  Yenezia'  Säulen- 
hallen gestanden  hätten.  Dann  bleibt  aber  rechts  swischea 
piazza  Colonna  und  dem  Pantheon  die  via  tai^rmmm, 
\\  .ilii  end  sie  iiadi  der  Leht  lisilu  ift  das  Ziel  der  Wamierung  ist. 
und,  wenn  nicht  die  Namen  rechts  6—8  als  Interpolation  geitea 
sollen  9  doch  erst  südlich  von  S.  Marco  oder  in  der  Gegend  des 
Capitols  beginnen  kann.  Es  bleibt  also  wohl  kaum  etwas  an- 
deres u])i  ig  als  iternm  p.  p.  nsque  via  Lateranense  zu  verluuileu 
und  ad  Apostolos  als  den  auf  der  linken  Seite  der  Kirche  S. 
Eustachio  und  dem  Pantheon  entsprechenden  'PlaU  bei  SS. 
ApostoU*  aufzofoseen,  den  'lateranischen  Weg'  aber  fUr  die  na 
12len  Jahrhundert  in  der  Processionsordnung  des  Benedict 
S.  143  via  maior  und  via  sancla  genannte  Strasse  zu  halten, 
welche  an  der  Ostseite  des  Colosseums  beginnend  bei  S.  Qe* 
mente  vorüber  nach  dem  Lateran  führte.  Die  Identität  dieser 
Namen  hat  bereits  de  Hossi  (Lo  prime  raccolte  S.  30)  richtig 
erkannt.  Es  bleibt  die  Frage,  die  ich  nicht  zu  entscheiden  ^di^e^ 
einmal  ob  und  wie  diese  Strasse  zur  Zeit  des  Itinerars  vom  6h 
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lossfom  nach  der  via  lata  weiter  führte:  Benedict  fuhrt  von 
S.  fVter  au>  zu  ihr  übtT  das  Forum,  vom  Lateran  ausgehend 
über  die  Hügel  und  wendet  dann  erst  bei  SS.  Apostoli  in  west- 
Udler  Richtung,  um  die  via  lata  schneidend  nach  ponte  S.  An- 
gda  zu  gelangen.  Zweitens  fragt  es  sich ,  ob  diese  via  Latera- 
nenm  oder  samtu  in  der  That  nichts  anderes  ist  als  die  alte  tm 
mra,  welche  nach  neueren  Untersuchungen  wahrscheinlich  sich 
tidwiits  Tom  Colosseom  fortsetzte.  FAr  die  Fortdauer  des 
Namens  dieser  Strasse  nicht  blos  in  der  Gegend  der  Kirche  SS. 
<.osma  e  hamiano  mochte  man  die  schun  S.  319  citirte  Stelle 
einer  Urkunde  vom  i.  1018  (in  rtgione  IV  in  colosseo  in  via  sacra) 
anfihren,  so  wie  eine  sweite  vom  J.  1176  (Coppi»  Diss.  15, 225), 
lidehe  die  Grenzen  eines  Territoriums  in  regime  colosei  in  cm" 
trvtü  arcus  seplem  haei  narnm  so  hesrhrciht:  a  duohus  laierihua 
Q4at  Frajapan,  a  (ertio  UUere  adest  haeredes  f,  • .  sassam  macella- 
fU,  a  qitarto  UUere  adut  ma  publica  saera.  Aber  auch  so  bleibt 
OUT  das  demm  per  particum  noch  undeutlich,  nicht  minder  auf 
dem  Wege  9,  wo  der  Führer  auf  einem  Wege,  welcher  von  S. 
Peter  nach  S.  Faul  an  der  Westseite  des  Capitols  vorbeiführen 
Bol,  Imks  das  Theater  des  Pompejus  et  per  pwrüeum  ad  S.  An- 
§ikm  (in  pescheria)  et  templnm  loüis  (vgl.  S.  342),  rechts  thea- 
irum  (Marcelli»  S.  339).  iternm  per  portiatm  nsque  Elephantnm 
DcnnL  Schwerlich  ist  doch  hier  an  zwei  parallele  den  W  eg  be- 
gleitende Hallen  su  denken,  sondern  an  eine  sich  fortsetzende 
Portieus.  Es  bleibt  zweifelhaft,  ob  der  erste  Theii  derselben 
hh  zum  Fischmarkte  die  poriir}f<i  maj  imae  (oben  S.  7)  sind, 
»le  üinn  irenieint  hat,  der  zweite  Tlieü  ist  wohl  sicher  die  por- 
Hau  gaUaimm  und  porticus  crinarum  des  Ordo  Ben.  S.  143, 
d.  h.  die  SSulenhalle  des  forum  olitoriom.  Wenn  diese  aber  bis 
lum  Elephantus  reichte,  so  schlössen  sich  ihr  sfidlich  vom  Vela- 
brum  (nach  Route  tO),  von  8.  Anastasia  bis  zum  Septizouium, 
ttnd  wied^  Ton  der  forma  (der  Wasserleitung  bei  porta  Gapena) 
aaeb  S.  Sisto  ?ecchio  zwei  andere  porOcus  an.  Die  letzte 
scheint  die  in  den  Scholien  zu  Ovid  als  noch  bestehend  ge- 
uaoale  via  iecta  zu  sein  (Becker,  Antwort  S.  66),  die  portiais 
Üngs  des  Circns  seheinen  die  zwischen  den  Kaiserpaldsten  und 
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dem  Circus  angelegten  Säulengänge  zu  sein,  welche  im  12ten 
Jahrhundert  in  den  Verhandlungen  zwischen  dem  Kloster  S. 
Gregorio  und  den  Frangipani  eine  Rolle  spielen.  Ich  mache  hier 
aufmerkbäia  auf  eine  von  Nibby  (Roma  aal.  1,  629  f.)  ausge- 
keaene  lirk.  von  1215  (Mittarelli,  Ann.  Camald.  4,  337):  ditoi 
cryptas  ...  positoM  Aom  in  pocabulo  ärdi  wb  palaeio  wutimi ... 
loco  qni  diciiur  vil  diä  solet  portieui  Materiani  (so).  Auf  dm 
Plau  nun  wareil  die^e  porticm  sehr  wahrschtinlii  h,  wie  auf  dem 
uns  erhaltenen  die  Wasserleitung  auf  dem  Goeiius,  bildlich  dar- 
gestellt 

Ich  werfe  noch  einen  Blick  auf  die  Anordnung  der  Roatoo 
(vgl.  S.  336).  Denkt  man  sich  einen  Stadtplan  elliptiaolier 
Form,  dessen  nördliche  üäifte  im  Süden  durch  eine  Linie: 
porta  Aureha ,  Capitol,  Subura ,  porta  Tiburtina«  begrenzt  wiid, 
so  durclikreuzen  die  Routen  1 — 5  diese  n&rdliche  Hälfte  nach 
verschiedenen  Richtungen,  ja  die  Route  4  briclit  ziemiicli  auf- 
fallend mit  der  llinweisung  auf  den  iateranischen  Weg'  an  der 
Sddgrenze  dieser  Hälfte  ab.  Hingegen  halten  sieh  die  Routen 
6 — 10  durchaus  südlich  Ton  jener  Linie  und  durchkreuzen  hier 
ebenfalls  das  ganze  Gebiet  in  verschiedenen  iiiciilungen.  nur 
mit  der  Ausnahme,  dass  ein  paarmal  mit  porta  S.  Petri  begonnen 
und  dann  ein  Stuck  der  nordwestlichen  HiUte  durchscfanitten 
wird.  Die  nördliche  Hälfte  ist  in  jeder  Weise  sorgfaltiger  behan- 
delt, die  Darstellung  der  südlichen  olfeubar  nicht  fertig  gewordtu: 
davon  zeugt  die  schon  erörterte  Verwirrung  in  der  Route  10  und 
der  Umstand,  dass  am  Schlüsse  eme  Reihe  von  Wegen  ausser- 
halb der  Thore  nachgetragen  ist,  die  eigentlich  den  einzelnen 
Routen  durch  die  Stadt  beigegeben  werden  Sizilien.  Ich  lasse  es 
dahingestellt,  oh  diese  Reschaflenheit  des  Itinerars  einen  in  zwei 
Streifen  zerlegten  Plan  oder  vielmehr  ein  eigentliches  Itincrar 
voraussetzen  lasse.  Dem  ersten  Rande  hoffe  ich  eine  nach 
Anleitung  des  erhaltenen  Stadtplans  gezeichnete  Recom>trucUaa 
des  verlorenen  beifügen  zu  können. 

Schliesslich  muss  ich  noch  die  Lage  einiger  wichtiger  nicht 
mehr  vorhandener  Kirchen  des  Itinerars  besprechen.  Erwähnt 
wui'den  bereits     Eufmia  in  vico  pathaOf  ebenso  die  drei 
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Kirclien  5.  Agatha  in  diacmia,  monasterium  S.  Ägathae  [sonst 
S,  Agatha  figier  Suburam,  die  heutige  Kirche)  und  5.  Ägaika  m 
9k9  Afrko,  deren  Lage'iuerst  Piale  bestinunt  hat  Ferner  sind 

wohl  zu  uiiterschciiicii  die  z\mm  Kirchen  S.  Cyriaci.   Die  eine 
(1,8.  6,4)  stand  zwischen  den  sogenannten  balnea  Pauli  und 
SS.  Goama  e  Damiano  und  ea  iat  deshalb  nicht  mit  Zaccagni 
(Mai,  Spie  9, 401)  zu  Yerwundem,  dass  das  Itinerar  auf  dem 
Wege  vom  Forum  nach  der  Sul)ura  links  S.  Cyriaci  et  thennas 
Constaniim  nennt.  Dieselbeiüi'che  meinl  der  Anonymus  im  i^ten 
Jahrh«  (s.  zu  Mirab.  23)»  wenn  er  ?on  dem  tmn/hm  aäU  sagt: 
fMod  mmc  apparit  iuxta  S,  Chiriacim  er  ta  eutika  vaccMs.  Denn 
das  f.  asili  sucht  er  bei  SS.  (losma  e  Damiano  und  die  zeccha 
uder  ihn  aeraiium  wird  in  jener  Zeit  (de  Rossi ,  Le  prime  racc. 
&  43  f.)  auf  der  Nordseite  des  Forum  bei  &  Adriane  ange- 
nommen. Sie  heisst  in  den  MirabiBen  (24)  &  Quirieui,  auf 
Bufaliuis  Plan  S.  Chiiiacus  und  ist  identisch  mit  SS.  Qiu'jici  et 
iuiitiae  (MartineUi  S.  293).  In  den  Mirahilien  22,  3  ist  Ctriacus 
tie  spätere  lürche  S.  Maria  in  via  lata»  deren  Geschichte  Martinelli 
in  dem  Primo  trionfo  della  S"»  Croce  eretto  In  via  hta  (Rom 
1655)  geschriebeil  hat.  —  Scbwieriger  ist  die  Unterscheidung 
der  Kirchen  des  H.Laurentius.  Ausdrückiich  bezeichnet  werden 
S.  Lmarmü  m  Dorna»     2.  7»  3),  m  Lucma  (2»  4. 3, 2),  m  f  or- 
MIO  (1,1L  5,7.  6,  13:  oben  S.  349),  fwi$  nmm  (5,  13). 
Danach  ist  es  wabrscheiiihch,  dass  eine  dreimal  nur  als  S.  Lau- 
reititt  bezeichnete  Kirche  keine  der  erwähnten  und  stets  dieselbe 
acL  Zweimal  liegt  sie  dem  auf  das  Gapitol  zuschreitenden 
rechts  zwischen  dem  Theater  des  Pompejus  und  dem  Capitol, 
CS  entsprechen  links  die  thermae  Commodianae  (des  Agi  ippa): 
1, 4.  7,  5.  Das  drittemal  bleiben  5.  Lanrentii  et  theatrum  Fom- 
ftä  links,  rechts  das  Theater  des  Marcellus  (9).  Diese  Lage 
passt  genau  auf  die  Kirche  S.  LaurmUii    PäUaemü  in  den 
Ruinen  dti*.  circus  l  h\minius,  gegründet  wahrscheinlich  UiiG, 
zerstört  bei  dem  Bau  von  b.  Caterina  ai  funari,  deren  (leschichte 
im  Hermes  2»  77  gegeben  worden  ist,  sie  passt  nicht  auf  die  am 
cGtus  argentarius  gelegene  Kirche  &  Lanamtü  de  amta  JVottt 
(Galietii,  Prinücero  S.  142,  Martinelli,  H.  s.  S.  162:  über  den 

23* 


Digitized  by  Google 


356 


DAS  MITTfiLALTBR. 


dmmuui  Lemis  Prothi  weiter  unten)  und  es  ist  fSr  uns  Dem- 

lich  gleichgiltig,  ob  mit  letzterer  die  Namen  S.  iMmmtH  nA 
Capiiölio  und  S,  Lanrentii  Pmsilis  prope  S.  Marcum  (Zacngni 
$.418)  iüentiscli  sind.  Jeder  sieht  auch,  dass  7,  6  der  ZusaU 
m  MtMTva  Glosse  ist,  also  nicht  mit  UrMchs  3,  3«  54  gesagt 
werden  kann,  dass  hier  *eine  unbekannte  Kirche  des  H.L.  neben 
der  Minerva'  genannt  werde:  die  Glosse  gehört  zu  dem  m  dir 
folgenden  Zeile  links  stehenden  Minervium,  Wir  fanden,  da5< 
der  circus  Flaminius  den  Namen  firfih  verloren  hat;  seine  be- 
deutenden Trikmmer  mögen  auf  dem  Plan  bildlich  angedeutet 
gewesen  sein,  aber  nur  die  Kirche  war  durch  die  BeisrhriflS.  Lan- 
rm/ti  bezeichnet.  —  Dass  aucli  S.  Lorenzo  in  Damaso  nahe  dem 
Theater  steht,  daher  in  der  Vita  Damasi  2  nuBtü  theatrum  heint, 
und  dass  also  die  jüngere  Redaction  der  Mirabilien  c.  9  wahr* 
scheinlich  richtig  zu  theatrum  Pompeii  ad  S.  Lanrenttnm  hiu- 
züfügt  inDamasOf  kann  an  der  hier  gegebenen  Bestimmung  uicbt 
irre  machen. 
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m. 

DIE  HIRABILIEN  UNO  IURE  REÜACTlOiNEN. 

zum  Behuf  einer  abschliessenden  Ausgabe  der  sogenann- 
ten Mirabilien  hatte  ich  die  iM  itli  n  iillesttii  Ilandschriflen  der- 
fdben  im  hrülijahr  1867  in  Rom  verglichen.  Dennoch  schien 
«  magüch,  auf  dieser  Grundlage  einen  im  Wesentlichen  sicheren 
Text  herzustellen.  Als  diese  Arbeit  im  Herbst  1869  beendet 
**ar.  ging  mir  die  Ausgabe  von  G.  Parthey  zu  (Mirahiiia  Hoinae 
ecodicibus  Vatieanis  emendala,  Berlin  1869:  vgl.  den^^f^lhen  in 
den  HonaUberichten  der  Akad.  1869,  681  ff.).  Obwohl  mit 
rachcrem  Apparat  ausgestattet,  hat  sie  doeh  an  den  Resultaten 
mefner  Untersuiimiig  ?sichts  geändert  und  ich  durfte  mir  er- 
lauben das  darin  gebotene  Material  mit  Auswahl  zu  benutzen. 
Ich  werde  im  Folgenden  gewissenhaft  angeben,  wie  dies  g^- 
ichelien  ist. 

be  Jlossi,  dem  es  aufl)ehalten  sein  niag,  die  Geschichte  des 
Buches  zum  Abscbluss  zu  bringeu,  hat  zuerst  (Koma  sotterranea 
1«  158)  2wei  Recensionen  unterschieden:  die  ältere  in  den 
Aden  der  römischen  Curie  im  12ten  Jahrhundert  (dem  Liber 
|iolipticus  des  Canonicus  Benedict  vor  1142,  den  (iuliectanea  des 
Albums  um  1184  und  im  Liber  censuMm  des  ilencius  Gamera- 
rint);  die  sweile  vertreten  durch  die  von  Montfaucon  abge- 
druckte Hs.  von  S.  Isidoro  aus  den  Collectaneen  des  Cardinais 
.Nicolaus  von  Arragouien  — von  welcher  abhangig 
sei  die  von  Oxanam  herausgegebene  Grapbia  aurcae  urbis  Honiae 
wai  die  Chronik  des  Hartinus  Polonua«   Diese  Ansicht  adoptirt 
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Parihey,  ohne  aber  im  Geringsten  den  Text  danach  zu  gestatten, 

nur  mit  der  Modification ,  dass  er  noch  eine  dritte  Recenfnon  in 
einer  Hs.  des  14ten  Jahrhiindrrts  oiitrleckt  in  haben  iiieint 
Von  diesen  Ansichten  muss  ich  insofern  ahweicheu,  als  ich  die 
Graphia  tratz  ihres  selbständigen  Charakters  xa  der  ersten  Klasse 
zähle,  eine  dritte  aber  als  selbständige  Recension  überhaopt 
nicht  anei  keiiDen  kann.  Ich  will  nun  zunächst  die  von  mir  uii  l 
Anderen  benutzten  oder  gekannten  Handschrilteu  nach  der  von 
mir  aogenammenen  Klassificurung  aufiählen  und  beschreiben* 

Aelteste  Fassung. 

I.  Ä  =  cod.  ViU.  3973  $,  Xill:  die  Mirabilien  (ohne  lieber- 
scfarift)  gehen  voraus  (f.  1 — 14)  der  Chronik  des  Romoaldiu» 
Erabischofe  Ton  Salemo  (1153 — 1181).  Nach  einer  guten  Gel* 

lation  dieser  Hs.  siml  die  MirabiHen  ziemlich  genau  ah^^' druckt 
von  J.  G.  Tii.  Grasse  (Beiträge  zur  Litteratur  und  Sage  des  Mit- 
telahersy  Dresden  1850.  4):  vergUchen  auch  von  Parthey  (bd 
ihm  C). 

II.  A  —  cod.  Ottobon,  3057  s.  X///:  die  Mirabilien  sind 
eingelegt  in  die  Digest a  pauperis  Scolaris  Albini,  ihacon  unter 
Lucius  Ui  (1 181— 1 185).  Und  zwar  beginnt  1 127  das  lOte R: 
incijphmt  exmia  politiei  a  pM-o  benedkio  eompositi  de  mrÜnAm 

rom.  et  dignt'tatifnfs  urhis  et  sacri  palatii.  Dann  folgen  die  festi- 
vitales  in  quibus  papa  äebet  coromri  de  stationibus  . . .  kj/rie- 
Miün.  Dt  mwro  wrUs  u.  s.  w*  (ohne  Ueberschrift) :  CoUation 
zuerst  von  Parthey  veriMTentlicht  (bei  ihm  A). 

Ich  gehe  von  diesen  beiden  wenig  von  einander  abwei- 
chenden Handschriften  meine  eigene  nach  ^ihbys  Text  gemachte 
Collation  (manche  Aushissungen  Partheys  anzumerken  scUen 
fiberOüssig)  vollständig.  Nur  fflr  die  Legenden  (13. 14. 17. 18. 
19),  welche  ich  als  für  die  Topographie  von  geringer  Wichtigkeit 
nicht  nach  verglichen  habe ,  habe  ich  mich  an  Grässes  geoaue 
Collation  von  R  gehalten  und  Parthey,  wo  es  nöthig  schient  nf- 
glichen. 

HL  G  =  Graphia  aureae  urbis  Romae  im  cod.  Laur.  plut. 
89»  41  *s.  X///  oder  XIV' i  die  mit  den  Mirabilien  überein- 
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süinmeude  Topographie  hildel  die  Einleitung  zu  einer  Dar- 
ateUung  eines  kaiserlichen  Hofstaats.  Ich  gebe  die  wichtigeren 
AbweidniDgen  (mit  Uebergehung  ganz  unwesentlicher  Aende- 
nmgen  in  Wortstellung  und  Ausdruck)  nach  Ozanams  Ausgabe 
(Monuments  inedits,  Paris  1850)  und  bemerke  ausdrücklich,  dass 
mir  jetit  leider  die  Einsicht  des  Tor  Jahren  benutzten  Buches 
umiMich  ist*  Herr  Parthev  theihe  mir  mit,  dass  die  Punkte  in 
Ozanams  Druck  leer  gelassene  Stellen  bedeuten,  die  Hs.  sei  sehr 
ueriich  und  klar  geschheben.  Der  Abdruck  scheint  zuverlässig 
nflein. 

lieber  das  Yerhältniss  der  GrapUa  zu  RA  wird  unten  zu 

handeln  und  weiterliin  zu  zeigen  sein,  dass  die  Graphia  im 
I3ten  Jahrhundert  von  Martin  von  Troppau,  im  Hten  von 
übcrti  ausgesdirieben  worden  ist.  —  Zu  derselben  Klasse  sollen 
fo^ende  Ton  mir  undTon  Parthey  nicht  benutzte  Handschriften 

gehören: 

IV.  Hä.  angeblich  des  13ten  Jahrb.  der  Bibliothek  Barbe- 
rini,  nadi  welcher  A.  Nibby  (ohne  sich  zu  nennen)  in  den  Effe- 
neridi  letterarie  di  Roma  t.  J.  1820  fasc.  1—3  (S.  63  fT.)  die 
Schrift  hat  drucken  lassen.  Er  versichert  selbst  die  Ortho- 
graphie der  Hs.  wiederzugeben.  Unter  dem  Text  erklärende 
Anmerkungen.  Wiederabgedruckt  unter  dem  Titel:  Mirabilia 
Olm  le  eose  maravigliose  di  Roma  . . .  Roma  daila  tipografia 
forense  1864. 12,  mit  Vorrede,  wie  es  heisst,  eines  contc  Aiberti. 
Nibby  berichtet  in  der  Einleitung  E(T.  S.  62:  'fopusculo  .  .  ri 
Venne  gentilmente  communicato  dal  ch.  sig.  Guglielmo  Manzi 
bibhotecano  della  Barberina,  ü  quaie  lo  ha  estratto  da  un  codice 
miama\X\o  della  biblioteca  giä  Colonna ,  appartenente  al  secolo 
Xlir.  Vgl.  Roma  iuit.  2,  597:  *ho  amto  in  rnano  un  codice  ms. 

che  appartenne  ai  Colonna  e  nelia  vcndita  di  questa  biblio- 
teca pasao  ad  arrichire  quella  de'  Barberini'.  Auf  der  Barberina 
habe  ich  sie  nicht  zu  sehen  bekommen.  Nibbys  Text  stimmt  so 
iT'r'nau  mil  dru  I  und  II  überein,  dass  nicht  Viel  daran  ver- 
loren sein  wird.   Auch  Parthey  sah  sie  nicht. 

V.  Hs.  des  £t6€r  foUtiiau  des  Canonicus  Benedict»  auf  der 
bibioleca  TalliceDiana  ui  Rom.  Sollte  im  ^Urknndenbuche*  der 
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Beschreibung  Roms  benutzt  werden  (UrlichB ,  Bescfar.  Rons  3, 

3,  85).  Auch  vuii  r.regorijvilis  (Gesch.  Horns  4,  621)  uod  de 
Rossi  (R.  sott,  ly  159f.  19ü)  besprochen.  Die  üebereiostiiuinua^ 
auch  dieser  Bs»  mit  den  angeführten  ergiebt  sich  aus  gete^t- 
Uchen  Anführungen.  Ich  habe  versäumt  sie  aufinisucben.  Auch 
Partliey  hat  sie  nicht  gesehen. 

VI.  Der  noch  nicht  vollständig  publicirte  Uber  ceusrnm  des 
Cencius  Gamerarius  (Gregor,  a.  0.  S.  60X). 

VII.  Es  wird  unten  gezeigt  werden ,  dass  zu  dieser  Klasse 
auch  die  von  Höfler  in  l\ipeucoi  ilts  Geschichte  Roms  (S.35 — 52) 
abgedruckte  Prager  Hs.  (Cod.  Univ.  Trag.  XIV  U.  33  f.  34)  ge- 
hört, ^welcher  eine  Papstchronili  aus  dem  13ten  Jahchundert 
mit  Anfuhrung  Friedrichs  II  als  Lebenden  eiithfllf.  Höfler  hielt 
mit  Recht,  ohne  im  Uehrigen  sich  um  Nihhy  zu  IvUiiiiiMTn,  diese 
liedacLiuu  Tür  aller  als  die  bei  Montl'aucon  (Vorr.  S.  XV).  Im 
Text  genügt  eine  Auswahl  der  Varianten.  —  Es  wird  bidi  zeigeD, 
dass  diese  Slteste  Fassung  um  1150  festgestellt  und  so  dem 
Slaatshaiidhuch  der  römischen  i  iirie  einverleiht  worden  ist. 
Das  Buch  wurde  in  dieser  Geslalt  stark  benutzt:  schon  Petrus 
Maiiius  nahm  in  seine  Geschichte  der  Basilica  von  8.  Peter»  die 
er  Alexander  III  (1 159 — 1181)  widmete,  darui  die  CafHtd  Ober 
die  Engeisburg  und  den  Valicaii  vollständig  auf.  Die  Abwei- 
chungen  seines  nach  einer  Us.  iu  den  Acta  Saucloruni  gedruckten 
Ruches  werden  angeführt  werden.  Fragment  einer  Us.  der  Itea 
Klasse  bt  die  üs.  B  {Vai.  636,  's.  X//r?)  bei  Parthey,  weldie 
mit  der  Präger  eine  Interpolation  (s.  zu  1 6)  gemeuit  hat 

Spätere  Bearbeitung. 

Die  Handschriflen  dieser  Gattung  sind  bis  jetzt  noch  uage- 

nngend  Iiekannt.  Verloren  schi'int  die  von  Munlf.iucon  il)^*- 
druckte  Hs.  'ex  registro  Nicolai  c<irdiualis  de  Aragoina  in  bibiio- 
theca  8.  Isidor!  Romae  armario  IV  num.  69'  (Dian  ItaliouD 
S.  282  IT.).  Mit  ihr  stimmen  in  der  Hauptsache  die  Hand- 
Schriften  bei  l'arthey  B  (üttob,  2{)72  '.s.  A7F')  f  {Hciiin.  Ulü 
%XJVvel  XV')  G  (Vatic.  4265  *s.  XIV  ),  auch  der  von  lieber 
hie  und  da  benutzte  cod.  Monac.  5 16  muss  (er  scheint  das  Capiiel 
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(lecoloseo  zu  oiiLhalten:  Ruinen  S.  420)  zu  derselben  Klasse  ge- 
iiöreo.  Es  genügte,  die  Zusätze  und  AcndcruDgeu,  die  die  H^s. 
ditter  Klasse  bieten,  mit  Auswahl  gesondert  zu  geben,  chanÜKte* 
riilttdie  Lesarten  in  den  Apparat  der  Hss.  der  ersten  Klasse 
safeunehiuta.  Die  Hss.  scheiDcu  uicht  über  das  14te  Jahrhua- 
dert  hinaufzureichen. 

Das  Verhältniss  beider  Recensionen  wird  durch  folgende 
Tabelle  klar  werden: 


Aelteste  Fasfnag 


Spiätere  Bearbeitung 

H*.  llootfttueoos   Ht.  F  Pirthay    Ha.  U  Parthej 

(r.  Th.  B  Partliaj) 


1  de  muro 

1  de  muro 

2  de  portU 

2  de  portis 

3  dp  miliaribus 

3  de.  miliai  iOus 

4  liOHuna  ^riarum 

4  nomina  portarum 

5  df  tifttAut 

(dvaMufOttf  foblt 

U  dSp  pantibui 

Bdepalaiiis 

7  deihermü 

8  de  palatÜM 

5  de  armbuM 

Ö  de  paiatns 

9  de  theatris 

7  de  themtis 

Ii)  de  locism  SS^yas- 

9  de  thvuLris 

9  (ie  UiealrU 

1 1  dv  punlthus 

11  de  po/tiihtts 

1 2  de  cimeleriis 

\t  de  cimiterus 

12  decimüeriis 

J3  de  tUkme  OctawuU  ein^escbobeo 

10  de  loci*  SS, 

10  <ie  /oci>  5^ 

in  23 

pass. 

pass. 

14  miaUi  nutrmorei  eiogeschoben 

t 

Ib  Pantheon 

ia27 

Id  [de  nominibtu  iudi- 

lodern.  Od. 

tum  Bor  Aonmiald)  fehlt 


16       colunuta  ^n-  20,  1  (von  Anf.mg^  bis  §  I  zu  Lude,  mit  Zu- 
ionini  salz,  am  Srhiuss) 

17  ^uiM  ContiaiUini     eiogeschobea     pmea  aenea  (Variatiuu  vun  20,  2}  alle? 

in  2r> 

S  Pani/ieoH  eiugesi  hüben  22, 3—23  z.  £.   22,  2  (bis  23   22,  1  ? 

üi22  Z.E.?) 

'J  fuare  Oet.  loaUus  14  caballi  2ix  da  Coelio 

rä  .^u^ustus  fehlt 

20  <fe  /  ulimua  et  15  nomina  iud.  14  cabaUi      17  cquus(  an^ 
0fpäio  *tanUtU 
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Aelteste  Fassung 


2t  dß  mtMh  Cn- 

22  [d€Avgu9t9,  Pmt 

thm^  eampo] 

23  [de  Capitolio] 

24  [de  forü] 
2b  [da  Palatio] 

26  [de  Coelw] 

27  [de  coUibui] 

28  [de  Averdino] 

29  [varia] 

ZOidetransTibeHm] 


Spatere  BenrbeitUDg 

J{f.  Muntiauroni»   Hs.FPicth«j  OkOFartb^ 

(I.  Th.  B  Partiloj) 

20—29  0OIOMO 

n  equtu  Cond* 
18  Pantheon 


Es  springt  zunächst  in  die  Augen,  dass  die  Graphia  vei^ 

möge  der  (üeichartigkeil  in  der  Anordnung  der  Sliicko  1 — 12 
20 — 30  bich  als  der  ältesten  Redaction  zugehörig  erweist,  die 
spätere  ordnet  diese  verschieden.  Die  Graphia  weicht  femer 
wesentlich  von  der  ältesten  Redaction  nur  dadurch  ab,  dass  sie 
die  Stücke  13.  14.  17. 18  in  geeigneter  Weise  und  an  fjeeif^rneter 
Steile  iü  c.  22.  23.  26.  27  einschaltet,  in  anderer  Weise  hat 
jene  Stücke  die  derselben  Klasse  angeh6rige  Prager  Handschrift, 
wie  wir  sehen  werden,  umgestellt.  Es  wird  sich  ferner  her- 
ausstellen, dass  die  Graphia  zwar  vieles  auslässtt  was  die 
älteste  Kedaction  hat,  dagegen  nur  unbedeutende  Zusatz«^ 
aufisuweisen  hat  —  Zusätze,  die  Eigenthum  eben  des  frei  schal- 
tenden  Redactors  sind  —  und  frei  ist  von  den  Zusätzen,  die  die 
spatere  Hedaction  kennzeichnet,  nicht  allein  von  grösseren,  wie 
z.  B.  der  Legende  über  das  Colosseuni,  sondern  aurh  von  den 
zahlreichen  kleineren,  welche  das  meist  verunglückte  Bestreben 
zu  interpretiren  hervorgebracht  hat  —  Andrerseits  sind  die 
charakteristischen  Verschiedenheiten  der  beiden  Redactionen  (in 
den  bis  jetzt  bekannten  Handschriften)  hauj)t>ac-hiicb  l'olgendf*: 
erstens  ist  in  der  jüngeren  ein  Stück  der  Periegese  zweimal 
gegeben.  Genauer  verhält  sich  dies  in  Montfaucons  Hand- 
schrift so: 
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20,  1 :  a  (ziemlicb  übereinstimmend  mit  der  ältesten  Fassung) 
folatnm  Neroniamm  bis  z.  £.  legitur  \\  h  folgen 
Yene,  welche  Aber  den  Monolitk  des  Obelisken  Verwun- 
derung aussprechen  (fehlt  im  aKen  Text).  ||  e  in  fastigio 
Pantheon  —  cemthir:  die  Geschichte  von  der  pinea.  welche 
im  alten  Text  20, 2  als  ursprünglich  in  foramim  Panihean 
stehend  genannt  wird,  während  daselbst  22,  3  m  fatügio 
Bm^em  die  zwei  ehernen  Stiere  genannt  werden.  Daf&r 
fehlt  denn  hier  das  ganze  Stuck  20,  2  in  paradiso  bis  22,  2 
arcHS  Pittatis  ||  d  (ziemlich  unverändert)  22,  3  in  campo 
Manb  bis  23  s.  E.  et  imn  ||  Dann  folgen  die  Stäcke 
14 — 16,  dann  (wie  in  der  Utesten  Fassung)  20,  1  infra 
palafium  Neronimim  —  29  z.  E. 

Leider  giebt  Fartbey  über  die  sonst  mit  Muntlaucons  Text 
sthnnende,  nur  'am  Schluss  abweichende*  Hs.  B  grade  für  dies 
Stftek  nnr  nngenan  an,  sie  springe  Ton  S.  287  auf  S.  292  M. 
Es  würde  damit  gesagt  sein,  dass  grade  das  für  di€^^e  Redaction 
charakteristische  eben  beschriehfue  Stück  a,  dann  14 — tö  und 
20, 1—22«  3  fehlte,  leh  möchie  fast  ein  Versehen  Partheys  an- 
dMubsd,  das  durch  die  gleichen  Anfänge  S.  287  in  fasHgio 
Pantheon  S.  292  in  fastigio  Pantheon  verursacht  sein  kann. 
Dass  auch  in  den  iiaudschrittcn  F  G  nach  Partheys  Angaben 
aller  Wahrscheinliclikeit  nach  das  StAck  a  den  Stücken  14 — 16 
vergestellt  ist,  zeigt  die  Tabelle:  sie  scheinen  aber  das  echte 
Siütk  der  alten  Redaction  20—29  wegzulassen  und  geben  dafür 
das  werlhlüsc  Capitei  de  coloseo  (29.  30  Parthey),  ein  elendfs 
Geschwto,  das  ans  den  Worten  der  echten  Mirabilien  c.  25 
(s.  la  dieser  SteHe)  herausgesponnen  Ist  und  weiter  Nichts  lehrt. 
Dies  Capitei  soll  auch  B  haben  (an  welcher  Stelle?).  —  Eine 
iweite  charakteristische  und  mit  geringer  Versdiiedcuheit  den 
Hss.  Monliaucons  und  BFG  gemeinsaBie  Aendening  des  alten 
Teiles  belrift  den  Iten  TbeiL  Wihrend  1—4  in  aUen  vieren 
«tehen  geblieben  sind  (5 — 8  auch  iii  G) ,  haben  sie  die  beiden 
Stucke  der  christlichen  Topographie  ans  Ende  der  Ueiiie  gestellt 
und  die  anderen  Stäcke  xum  Theil  besser  geordnet  (worüber 
sieh  noch  nicht  sidier  urtheüen  Usst).  Auch  hat  man  in  vor- 
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srliiinleiier  Weise  die  Legenden  von  ihrem  I'iatze  «od  hinter 
oder  zwibcheii  die  Stücke  der  grossen  Periegese  20 — 30  gerückt 

Eioe  dritte  ^Reoension*  glaubt  Parthey  (a.  Mooatsbcr. 
S.  685  f.)  in  der  Ha.  G  gefunden  zu  haben.  Benutzt  bat  diese 
Hs.  übrigens  schon  Zaccagni.  (bei  Mai,  Spicü.  9.  428  unten  und 
öfler).  Ich  habe  gezeigt,  dass  sie  die  charakteristischen  Merk- 
male der  zweiten  ftedaction  an  aich  trägt,  daaa  aie  mithin  se 
wenig  al9  eigene  Recenaion  gelten  kann  wie  die  der  ersten  Re- 
dactioii  zugehörige,  abtr  auch  mit  einem  neuen  Stück  verbun- 
dene (Is.  E  oder  die  Iis.  h\  welche  (wie  (•)  das  bei  Montiaucon 
fehlende  Capitel  da  coloHO  giebt  Im  Uehrigen  iai  der  Verfer- 
tiger der  Hs.  mit  dem  Text  wilftArUdi  umgangen.  Den  IG» 
rabilicn  hängt  eine  Hcschreibunf^  der  Kirchen  und  ihrer  Reli- 
quien an,  in  welcher  die  Mirabdien  selbst  hin  und  wieder 
beachtet  sind  (bei  Parthey  c.  52  — 102).  Aber  auch  dieses 
Stöek  war  den  römischen  Gelehrten  wohlbekannt:  eine  Steile 
daraus  hat  Marliuclli,  Primo  trionfo  drlla  S.  Croce  S.  116,  ah- 
drucken  lassen.  Schliesslich  ist  über  die  nur  2uni  Iheü  ver- 
ghchene  Ha.  0  (Vat.  2035  'a.  XVi )  nicht  aicher  zu  urtheüea. 
Sie  verweist  auf  Martinuat  $uperiu$  mdim  habet  dBftMmm 
Marfiiu'dHd .  Ihm  Zaccagni  (in  Mais  Spicil.  9,  396)  iiodel  uiau 
tlai'aus  die  coenuteria  abgedruckt. 

£s  ist  oben  bemerkt  worden,  dasa  die  Prager  Ua.  zu  der 
ältesten  Redaction  gehört.  Dies  folgt  mir  daraus,  dass  die  I6r 
die  zweite  chaiakteristische  Wiederhol mj>,'  eines  Stückes  fehlt, 

1 —  12  in  derselben  iieiheufolge  stehen  wie  in  der  ältesten  hc- 
daction«  die  AmpUficationen  der  zweiten  ganz  fehlen.  Ahemsae 
hat  eine  bemerkenswerthe  Abweichung  auch  von  ihrer  Klasse. 
Ihre  Eintheilung  ist  ncbmlich  folgende:   1  — 12.  20,  1,  22, 

2 —  30.  Dann  l'olgeu  aus  dem  Regionenbuch :  /u  miU  campt  ...i 
^osih'coe ... I  piae  • . epii  bia  doocoa  L  (also  das  in  der  zweiteo 
Redaction  in  der  Regel  hinter  c  16  eingeschobene  Stdck).  Dana 
20,  3—22,  1  z.  K.  14.  17.  IS.  uhi  est  ecdesia  S.  Nkolaiincar- 
cere  iulliani ,  Cicero  Tuliias  carcerem  fecü  dammiorwn  u.  s.  w. 
(eine  in  den  bisher  bekannten  Hss.  nicht  vorkommende  iohali- 
lose  Fabelei).  Es  fehlen  mithin  ganz  nur  das  Stück  20,  i'-TX 
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1  z.£.,  die  Legeoden  13. 15. 16.  19,  fthrigen  Legenden  sind 
an  den  Schluss  gestellt  und  20,  3 — 22,  1  ist  nachgetragen. 
Wie  dies  zusammenhangt,  weiss  ich  nifht  sicher  ku  erklären, 
glauKe  aher,  dass  die  angegebenen  Merkmale  die  Aniialinie  recht- 
fertigen, dass  dieser  Hs.  eine  Ms.  der  ältesten  Fassung  zu  Grunde 
Hegt.  Auch  hierfiber  hat  sich  Parthey  gamicht  ausgelassen. 

Fragt  man  mm,  was  zu  Anfang  des  14ten  Jahrhunderts 
oder  schon  i'röher  bewogen  haben  kann,  eiiui  solche  Lmj;eslal- 
tung  mit  dem  Text  Torzunehmcn,  so  bietet  sich  als  hauptsäch- 
ücfaer  Anhallpunkt  die  Geschichte  der  ptttea.  Es  Ist  gezeigt 
worden,  in  welcher  Weise  diese  in  der  jüngeren  Redaction  variirt 
Hiirde.  Mau  liess  nun  neben  der  Variation,  die  daim  auch  iwvh 
(iif  nächste  Nachbarschaft  er^iff,  das  Ahe  bestehen.  Die  Va- 
riation selbst  aber  wurde  beliebt,  weil  ein  Widerspruch  der 
üHesten  Redaction,  der  gleich  behandelt  werden  soll,  Anfaiss  bot 
Alle  übrigen  Zusiitze  sind  für  die  Topographie  so  gut  wie  werth- 
ios,  das  zu  Grunde  liegende  Exemplar  der  ersten  Hedaction 
hatte  dieselben  Gormptelen  wie  die  uns  erhaltenen,  wie  nament- 
lich 22,  2  mains  tarn  24.  l  tolma  zur  Genüge  beweisen.  Eine 
Auswahl  der  Varianten  schien  deshalb  ausreichend:  sdiuiTÜch 
wird  eine  genauere  Benutzung  dieser  Redaction  wesentlichen 
Gewinn  eintragen,  lieber  einige  Bearbeiter  beider  Handschriften- 
Hassen  wird  unten  die  Rede  sein.  Hier  wende  ich  mich  znr  Er- 
urteruDg  der  ältesten  Fassung. 

Man  unterscheidet  leicht  drei  verschiedenartige  Haupt- 
massen: erstens  (1 — 12.  16)  eine  Anzahl  Capitel  Aber  die  an- 
tiken Monumente  der  Stadt  nach  Klassen  geordnet,  unter  die 
sich  zwei  Capilei  aus  der  chrisiiichen  Topographie  (10.  12)  ver- 
loren haben,  zweitens  (20 — 30)  eine  bei  S.  Peter  beginnende 
ond  in  Trastevere  endende  Periegese  der  Stadt,  drittens  (13. 
14.  17.  18.  19)  fünf  grossere  Legenden.  Ungehörig  hat  sich 
uur  bei  Romuald  das  (iapitel  über  die  iudices  (15)  cingcnnschl, 
das  ich  hier  nur  der  Vollständigkeit  wegen  mitzähle.  Man 
sieht  deutücbt  dass  der  Redactor  desjenigen  Exemplars,  das  von 
Komnald  und  Albinns  abgeschrieben  wnrde,  die  Anordnung 
pianoiaääig  vornahm,  das  Gleicliartigc  mügUchät  zusammen- 
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slelllÄ,  mit  Mauern  und  Thoren  begann  und  mit  r  Wanderung 
durch  die  Stadl  ahsdüoss.  Im  ersten  Theil  konnte  die  Anord- 
Bimg  besser  sein  und  sie  ist  denn  auch  in  der  qilteren  Bedacüon 
tbeilweise  verbessert  worden:  nur  hat  man  auch  hier  TenSamt 
die  in  den  zweiten  llaupttiicil  gerathene  Notiz  16  dahin  zu 
stellen,  wohin  sie  geiiuit,  in  Theil  1 ;  der  dritte  HaupUheil  ist, 
wie  die  Analyse  largeben  wird»  durchaus  planmässig  angdegL 
Entscheidend  für  die  Frage  über  die  Entstehung  des  Gänsen 
und  das  Yerhältniss  der  Graphia  zu  den  Mirabilien  aber  ki  das 
Verhältniss  der  5  grossen  Legenden  zu  der  Periegese« 

Zunächst  wird  Jeder  zugeben,  dass  die  Einordnung  der- 
selben (eine  fehlt  ganz)  in  die  Periegese  (20 — 30),  wie  sie  in  dir 
Graphia  sich  lindet,  die  (ileichniässigkeit  derselben  stört  und 
dass  bei  der  Einfügung  von  13.  14  grosse  Stücke  verdraogt 
worden  sind«  welche  sich  in  der  ältesten  Mirabilienredaction 
finden  und  sicher  dem  Original  gehAren.  Hienron  mag  sich 
Jeder  an  den  betreflenden  Capiteln  überzeugen.  Es  steht  nun 
fest,  dass  der  Kern  wenigstens  einiger  dieser  Legenden  sehr  viel 
llter  ist  als  das  12te  Jahrhundert.  Dies  ist  schon  mebrfiMh  Im- 
merkt  worden  und  ich  glaube  für  die  Legende  vom  Pantheon 
einen  neuen  lieweis  beibrin^^  n  zu  können. 

Die  Sage  über  die  Entstehung  der  iurche  5.  Maria  in  ara 
mli  (13  de  mnone  Ouaimnimp.  $trupcmo  SUnilae)  findet  sick 
in  etwas  anderer  Gestalt  bei  den  Bysantinem  und  Suidas  (unter 
Avyovdioq,  S.  851  Beruh.).  Wenn  die  Kirche,  deren  Grün- 
dungszeit unbekannt  ist,  bis  ins  13te  Jaluhundert  in  Lrkuiiileu 
den  Namen  S.  Maria  m  CapäoUo  führte,  so  mag  grade  die  Re- 
daction  der  Hirabilien  zu  ihrer  Umnennung,  d.  h.  zur  officieUoi 
Anerkennung  der  Sage  beigetragen  haben  (vgl.  Gregor.  4,  447). 

In  die  Legende  über  die  Entstellung  des  Pantheon  (IS) 
auijgenommen  ist  die  Geschichte  von  den  tdnenden  Statuen  aul 
dem  Gapitol,  welche  im  8ten  Jahrhundert  der  Byzantiner  Kosmas 
erzählte  (Preller,  Aufsätze  S.  507),  im  lOten  der  Anonymi» 
von  Saleruo  (Gregorovius  3,  551):  im  lUeu  oder  12teu  i'mWi 
sie  sich  hinter  dem  Curiosum  in  der  Hs.  B  (s.  die  Anm.  zu  c  1S> 
Sie  bat  streng  genommen  mit  der  Legende  vom  Pantheon  gu^ 
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nirlits  lü  Uiuii.  Diese  kann  nicht  alter  sein  als  die  Weihun^  des 
Paülbeao  als  Kirche  S,  M.  ad  imrtyres  durch  Bonitaciu^  iV  (ÜOä 
fübbj,  fi.  mofL  1, 407).  Als  Dedicationstag  wird  der  13te  Mai  ge- 
(aerl  (Usiaardiis  o.  d.  Tage,  AcU  SS.  Mai  Bd.  6  S.  24t),  die 
Lt^gende  giebt  den  Iten  ^ovember  an,  wohl  wegen  der  festwitas 
Uaioe  Dei  genüricis  et  mnium  tnorlyrum  (daselbst  S.  581), 
wenoa  der  Zusatz,  dass  an  demsellügeii  Tage  ehemals  der 
Tempel  m  kmorem  C^dis  Nefiuniet  omninm  demoniorum 
gebaut  worden,  verständijch  wird.  Es  i^t  also  der  Legende 
nicht  zu  glauben,  Uass  der  uns  sonst  unbekannte  Dedicationstag 
de»  Pantheon  der  lle  November  sei»  wie  Nibby  (sad.  SU)  meinte. 
Wdla*  heissl  es  ¥on  Agrippa:  ad  kmormn  euhi$  C&telii  fedt  tta- 
luüUi  Jeaaratam,  quam  posiüt  in  fasiiyio  tesupli  super  for amen,  et 
mfperuit  eam  mirifice  tegmim  ereo  äeaurato,  £s  ist  liier  unci - 
hebächt  wie  die  Cybele  zu  dieser  Ehre  kommt:  wenig  Glauben 
ferdient  die  Nachricht  (Venuti-Piale  2, 135),  dass  ehemals  nahe 
dtüi  ll  mptallar  ciuc  Slaluc  der  Cybele  lag,  und  sehr  künstlich 
i»t  die  l:«rkiäruDg  von  ürlichs  (Beschr.  3,  3, 343),  die  Cybeb;  sei 
ab  mMr  immmm  damaniorum  gewählt  worden«  Die  Mira- 
hilian  nun  in  der  ältesten  Fassung  sagen  (22,  2):  m  feMigh 
Paniheon  fronlis  stabmU  duo  laari  aerei  et  deaurali  und  be- 
schreiben im  Garteu  von  S.  Peler  (20,  2)  die^iea  aerea,  quae 
fmt  €09faimum  eum.mmo  aereo  tt  dsotuTalo  mijper  statwm  Ci* 
Mki  wuarü  diorum  m  faramme  PmUkeim.  Auch  für  die  Phan- 
tasie eines  Mahrchenerzäblers  des  12ten  .labi'hundcrts  ist  es 
doch  zu  viel,  dass  auf  der  Oeffnung  der  Kuppel  des  Pantheon 
die  Statue  der  G6ttermutter  gestanden  haben  soll  und  über 
(eder  neben?)  dieser  der  Pinienapfel  von  S.  Peterl  Nur  Cassio 
(Corso  dcUe  acque  1,  359)  war  es  gegeben  sich  denselben  als  ein 
*diadexua  tonito*  der  Cybele  zu  denken.  Anderen  wird  es  wie 
mir  uttsweifelhaf  t  sein,  dass  hier  der  ftedactor  zwei  Geschichteben 
verbanden  hat,  das  der  Legende  und  ein  jflngeres,  nach  welchem 
nicht  die  Statue  der  Cybele,  sondern  die  pinea  die  OelTnnng 
deckte,  und  dass  sein  sininum  aereum  nichts  anderes  ist  als  das 
kgmm  üereum  der  Legende,  das  er  als  Gewölbe  auffasste.  Denn 
dm  bedeutet  sMnmt  in  der  in  der  Anmerkung  citulen  Stelle 
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der  Urkunde  wie  in  uianchcn  anderen.    Aus  reinem  Miss- 
Terständniss  also^  und  weil  du  Gange-Henflchel  diese  fiedeo- 
tnng  nicht  gieht,  hal  man  dafQr  tigtiimm  (CAmo)  oder  wm 
sühsiituiren  wollen,  welches  (in  diT  Ikuitulung  von  ditm)  mit 
einer  einzigen  sehr  zweifelhaiteu  »Stelle  ans  einer  Urkunde  des 
i.  1341  beleg[i  wird!  —  Wenn  nun  am  die  Mitte  des  12ten  Jahr- 
hunderts der  Verfasser  der  Bfirabilien  sagt:  die  pinea  im  Vorfasf 
von  S.  Peter  habe  auf  dem  I^anthcoii  ge  standen  und  sj)ater  ^tr 
foratmna  nucum  (auch  dieses  nuces,  also  die  einzelnen  Kerne 
des  Apfels,  hat  schon  die  spfitere  Redaction  nicht  Terstanden) 
Wasser  gespieen  (praeb^bai,  also  er  sah  es  nicht),  so  ist  das  eine 
^ie  das  andere  doch  wohl  eine  lustige  Ei  lindung  und  die  Zeich- 
nung bei  Ciampini  jünger  als  die  Legende.   Ohne  dies  iniper- 
fectuni  zu  beachten,  vergewisserte  sich  aber  Fea  (luWiockci- 
mann  2,44),  dass  die  vaticanische  pigna  keine  Löcher  habe,  was 
doch  schwerlich  iiüthig  war,  und  kam  wegen  des  Pantheons 
(das.  3,  410)  zu  dem  Schluss  'sarä  una  favoletta  quella  che 
abbia  servito  nel  Panteon.'   Aber  ft^ich  schaffte  dieser  Aus- 
spruch so  wenig  die  Controverse  aus  der  Welt  wie  Tenutis  ein- 
fache Bemerkung»  (Antich.  ed.  Piale  2,  135),  dass  die  nur 
Palm  hohe  pigna  die  KuppelüUnungf  die  über  40  Palm  im 
Durchmesser  hat,  auf  keine  Weise  decken  könnte,  ganz  ahge- 
.  sehen  von  der  Frage,  ob  sie  jemals  bedeckt  gewesen  ist  Ich 
bin  nun  der  Meinung,  dass  die  ganze  Uebertragung  auf  das 
Pantheon  einzig  und  allein  daher  rührt ,  dass  in  der  Nachbar- 
schaft ein  Ort  ad  pineam  hiess,  welcher  seit  dem  iSten  JahrluiD- 
dert  der  neuen  Region  ihren  Namen  gegeben  hat  (oben  S.  316)* 
Die  Geschichte,  die  Mallius  aus  den  Mirabilien  hat,  macht siA 
dann  in  der  jüngeren  Redaction  (vgl.  die  Anm.  zu  21)  etwas 
breiter  und  wird  in  allerlei  Variationen  wiederholt.  Grimaldi  in 
seiner  Geschichte  der  canonici  von  S.  Peter  (cod.  Vat64S7 
f.  7  f.  vgl.  Hermes  2,  412)  erzählt  sie  ebenfalls  (in  der  üeber- 
setzung  mitgetheilt  Mm  Huns(  n  2,  l,  119)  und  versichert  to« 
als  man  das  Monument  unter  i*aul  V  in  den  Garten  des  Vatiaas 
gebracht  habe,  unter  derselben  drei  grosse  Rleiröhren  geftindca 
worden  seien:  was  ihm  natörlich  die  WahrheH  der  Hirabfliea* 
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enäbhing  beweist.  £r  scbliesst:  'pinea  gentiliom  opus  est,  ut 
[    Dotant  Utterae  in  eius  calce  P«  Cincius  P.  l  Sakm$  feeiT  (vgl 

Visconti,  i^ioclem.  7,  221).  —  Allerjüngston  Datums  ist  schliess- 
Ikhdie  Version,  üass  das  Moiiunieiit  bei  der  Eiigelsbiirg  gefun- 
den sei  und  ehemais  das  Grabmal  Hadrians  gekrönt  habe. 
Msmes  Wissens  beruht  sie  allein  auf  einem  Missverständnisse 
des  Flajiiiniü  Vacca:  *sempre  ho  inleso  diiM*  che  fosse  trovala, 
qaando  si  fece  la  cliiesa  delJa  i  raspontina  vecchia  alle  radici 
del  mausoleo  (fiMendo  ü  fine  al  detto  mausoleo]  come  impresa 
di  Adriane'  (Mem.  61  bei  Fea,  Mise.  1  S.  LXXX:  die  eingeklam- 
merten Worte  stehen  nicht  in  Fcas  Iis.).  Die  heutige  Kirche 
S.  ^aria  Irasponlma,  ungclahi'  lu  der  Mitte  der  Strasse  ßorgo 
aaoTo,  worde  erst  1566  zu  bauen  angefangen  (Martinelli  S.  246). 
IKe  alte  desselben  Namens  ist  noch  auf  dem  Bufalinischen  Plan 
nahe  der  Engelshum  an  i\vv  Ecke  der  Strasse  verzeichnet. 
Wann  sie  entstanden  ist,  scheint  unhekanut,  und  was  Vacca 
im  J.  1594  darüber  gebdrt  haben  will  (wir  kennen  ja  manche 
Täascliung  seiner  sogenannten  Erinnerungen) «  wird  wohl  nur 
eine  confuse  Reniiniscenz  an  Petrus  Mall  ins  sein,  der  in  die 
Worte  der  Mirabiiien  23,  3  in  naumaclna  est  .  .  meta  einschob 
iuxia  eccUtkm  S,  Mmiae  trattspadinai  wie  der  Druck  giebt,  oier 
wie  man  ihn  längst  verbessert  hat,  ira^isponima.  Aber  schon 
I  dpT  Anonymus  unter  Johann  XXI!!  las  jenes,  verstand  es  nicht 
und  schrieb  datür :  S.  Maria  Cosmedmay  was  nun  wieder  den  ge- 
lehrten Zaecagni  (Mai  Spicil.  9, 422,  unter  S.  M.  m  Cartme^  und 
S.  430)  verwirrt  machte:  für  die  trantpadim  kennt  er  nur  das 
Zeugniss  des  alten  Druckes  des  Vacca,  also  kein  Zcugniss.  Nach 
aüe  dem,  und  da  die  meta  m  der  That  nalie  jenei*  'vecchia  Tras- 
pontina'  stand,  wird  man  es  denen,  die  (wie  Gregorovius  4, 608) 
eine  irmtipadiiia  anzunehmen  fortfahren,  überlassen  müssen, 
Erklärung  und  Deiege  für  dt  n  unerhörten  Namen  beizubringen. 
Wenn  schon  vor  Vacca  Clemens  VII  (1523 — 1534)  geäussert 
haben  soll,  dass  der  Pinienapfel  auf  dem  Grabmal  Hadrians  ge- 
standen habe  (Dunsen,  Beschr.  2, 1, 417)  oder  Fabridus  (Roma 
S.  175)  die  Fabel  von  dein  Grabmal  des  Scipio  mit  der  Variante 
erzählt,  sie  habe  unter  einer  ehernen  Pinie  gestanden,  von  der 
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*UDa  uux  aliquof  pedum  altiuuline'  vor  S.  Peter  stehe,  so 
beweist  das  weiter  iMchts ,  als  dass  man  schon  einige  Jahre 
fröher  über  die  Zugehdrigkeit  des  Apfels  lu  Monmiieateo  des 
vaticanischen  Gebiets  Giceronenmährctoi  kannte,  deren  Erfia- 
dUDg  ja  nahe  genup  la^. 

Die  Legende  über  8.  l'ietro  in  VincoU  (19)  ist  alt.  Wenn 
sie  diese  Kirche  kakndii  Sextil/^us  weihen  Usst«  damit  das  an 
diesem  Tage  gefeierte  heidnische  Fest  des  Sieges  des  Augustus 
Aber  Aniüiiius  und  Cleopatra  aufhöre,  so  ist  thalsai  lili«  h  l  iclitig, 
dass  das  Datum  der  Kirchweihe  (s.  Lsuai'd  a.  0.  S.  399)  wie  des 
Sieges  (Hommsen,  C.  L  L.  1  S.  378)  der  Ite  August  ist.  Aeni- 
niscenzen  an  den  alten  Kalender  begegnen  auch  in  der  Periegese 
(unten):  über  den  Zusaiiuiienhaag  iKiiin  Veblo  und  die  'ferrare 
d'Agosto'  8.  Cancellieri,  Del  carcere  Tuii.  8.  1 10  fl.  u.  II  mercatu 
u.  s.  S.  61.  Die  Legende  verwechselt  die  Gemahlin  des  Ar- 
caditts  Eudoxia  mit  der  gleichnamigen  Gemahlin  Valentinians  III 
welche  die  Kirche  gebaut  iiud  ihr  den  .Najiien  titiilus  Eudoxwe 
gegeben  hat  (Mbby,  R.  ant.  1,  ö63,  Platner,  Bescbr.  3,  2, 229). 

Die  Legende  fliier  den  ejms  Canttanüm  (17)  ist  firähestans 
im  9ten  Jahrhundert  formulirt  worden.  Es  steht  fest,  dass  der 
Name  der  Slatue  des  Marc  Aurel  beigelegt  war,  wehhe  e^^t  iin 
J.  1 583  von  dem  Platz  vor  dem  Lateran  auf  das  (^itoi  gebracht 
wurde.  Ihren  Standort  vor  dem  Lateran,  nahe  dem  spMer 
errichteten  Obelisken,  zeigt  die  Abbildung  bei  Martioelli  (Prino 
trienli»  della  santa  croce  S.  137).  Der  Grund,  aus  dem  Fe^  (zu 
Wiuckchuaiiii,  Storia  3,  41ü  U.)  aunaimi,  sie  sei  erst  vou  Ue- 
mens  III  1187  vor  dem  Lateran  aufgestellt  worden  (da  derselbe 
tquum  aereum  fieri  feeU,  das  heisse,  er  habe  den  eqma  Comimumi 
rcstaurirt,  S.  412),  ist  an  sich  nicht  durchschlagend  und  lehnt 
sicli  ausserdem  an  die  jetzt  beseitigte  Aunahuie,  dass  dies  HiM 
dasselbe  sei»  welches  in  der  Regionsbeschreibung  (R.  Viü)  als 
e^iis  CotMmtini  und  im  Einsiedler  Itinerar  (am  Severusbogen) 
als  cahaUus  Constantini  genannt  werde.  Die  Hcgionsbeschrei- 
bung  konnte  einer  Statue  des  xMare  Aurel  ebensowenig  dieaeu 
falschen  Namen  geben  als  der  Verfasser  des  Itinerars,  der,  wt 
bekannt  (oben  S.  5),  noch  die  Inschrift  auf  der  Baw  hs.  Mtikn- 
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holl  (iu  Üaupt5  Zeitscluift  12,  325  11'.),  welclieiü  die  Uiufäilig- 
kdt  Ton  Feas  ABnahme  nicht  eatgangen  ist,  ist  der  Meiiiuog, 
dass  die  Statue  des  Marcus  von  Anfang  an  dort,  wo  er  geboren 
and  erzogen  war  (iuxta  aedes  Laterani  Capitolin.  Marcus  1),  ge- 
»taudeii  habe,  zeigt  ferner  ^iiach  Papencordt:)  Vorgänge,  Gesch. 
Roms  S.  1 S2) ,  dass  sie  wenigstens  schon  in  der  zweiten  Hälfte 
das  loten  Jahrhunderts  eabMus  CwMtantini  hiess  und  vor  dem 
Latmn  stand  (Muratori  3,  2,  331. 334  f.:  mit  Unredit  hat  noch 
Nibby,  R.  ant.  1,  172,  die  erste  Stelle  von  dem  echten  Con- 
stantin  verstanden),  und  dass  wahrscheinlich  die  Mähe  der  hasi- 
Uta  CmutaiUimtma  die  falsche  Benennung  veranlasste«  nachdem, 
vielleicht  im  9ten  oder  lOten  Jahrhundert,  der  echte  Constantin 
verschwunden  war.  L'ebri^'ons  scheint  zuerst  Marlinns  Poionus 
die  Unrichtigkeit  des  Manien^  bemerkt  zu  haben  (unten). 

Noch  weniger  wage  ich  über  die  Legende  von  den  eabaUi 
wimmoni  (14)  eine  Vermuthung.  Schon  zur  Zeit  Heinrichs  IV 
(unten  zu  den  Mir.)  hiess  die  (legend  auf  im i nie  cavallo 
nach  der  Inschntt  unter  den  liossen  opus  Praxitelis.  —  Gewiss 
wird  man  nach  dem  hier  Gesagten  annehmen  dürüen ,  dass  die 
grossen  Legenden  bereits  im  lOten  Jahrhundert  mannigfach 
^ui geschrieben  waren,  (la>s  der  Redactor  derjenij^'en  Schrift,  die 
HomuaJd  und  Albiuus  copirteu,  sie  zusammen  und  passend 
zwischen  den  ersten  und  zweiten  Theil  in  die  Mitte  stellte,  dass 
dmr  ein  Eiemplar  derselben  Schrift  von  dem  Herausgeber  der 
Graphia  in  dei  Weise  umgesclirieben  wurde,  dass  derselbe  die 
Legenden  in  die  Periegese  bei  den  Monumenten  einschaltete, 
weiche  aie  behandeln,  wodurch  der  Zusammenhang  dieser  PeriO' 
gase  vollständig  g<  st6rt  worden  ist. 

Sieht  man  von  der  verschiedenen  Bcliamiiung  der  Legenden 
ab,  so  stimmen  Graphia  und  Mirabilien,  wie  auch  anerkannt  wird 
(Gragorovius  3, 558),  durchgängig  überein,  nur  dass  die  Graphia 
zaUreidM  klein«*e  Sätze  oder  Artikel  ausUsst,  in  Wortstellung 
und  .Ausdrücken  variirt:  dafüi  giebt  die  unter  dem  Text  grhotene 
Auswahl  der  Varianten  dieser  Art  genügende  Belege.  Abgesehen 
van  diesen  hat  aie  eigene  Zusätze  sogut  wie  ganicht,  mit 
Ausnahme  des  Gapitels  de  palatik,  welches  selbstständig  umge* 
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arbeitet  ist  (unten).  Alle  übrigea  neuueuBwerthen  Zusätze 
mögen  hier  aufgeführt  werden : 

1.  Mir.  1 :  VUareutprineipalleB,  wahrseheinfich  dietieben»  de- 
ren Inschriften  die  Einsiedler  Sammlung  gi<*l)t  (s.  unten  IVi. 

2.  Mir.  22y  3:  auf  deiu  Capital  standen  rnngines  fusiles  om- 
nhm  regum  Uroionomm  et  imperaicrum:  doch  wohl  Reni- 
niscenc  an  Pluiius  34,  9*  Vgl  Appian  Cir.  1»  16  Dion 
43,  45. 

3.  Mir.  25:  Erklärung  des  Namens  S.  Balbina  m  Albeston 
(auch  Mirabilien  10)  wiederholt  von  Martin  und  Uberli 
(unten). 

4.  Ebenda:  von  dem  Suunenkolass  seien  capttf  crwüüus /u^üc 
ante  Laierannm,  Auch  auf  dem  vatic.  Stadtplan  siod  m 
dort  abgebildet  (oben  S.  344).  Diese  Stücke  befinden  sich 
jetzt  im  Hofe  des  Conservatorenpallastes  (Platner,  Beschr. 
3,  1,  109,  Braun,  Ruinen  S.  119);  dass  sio  ;nii  (lolosseum 
gefunden  wurden  (wie  Vacca  Meui.  71  wissen  wiii)^  ist  uur 
Combination  derer,  die  sie  für  Aeste  des  Sonnenkolosses 
ausgaben. 

5.  Ebenda:  die  zwei  Erzrosse  auf  den  Bögen  des  Circus  p^- 
iali  sunt  a  Comtantino  imperatore  cum  omni  ornatu  facto 
ex  aere  in  CanUantmapolm  Damasco  et  Alexwdham. 
Gemeint  ist  Constans  II,  Sohn  des  HerakHus  (641 — 668: 
vgl.  Muralt,  Cbronol.  Byzantine  S.  305).  Aus  der  Graphia 
Martin,  Uberti:  Anon.  Magl.  S.  18  sagt  dasselbe  von  dea 
equi  eburnei  LXXJV  und  nennt  den  Kaiser  richtig  ßrresiä 
fliuSf  erwtimt  anch  seinen  Tod  in  Syracus.  Bekannt  war 
er  als  RSuber  der  Bronzeziegei  des  Pantheon  (s.  Fes  n 
Winckclniann,  2,  422  u.  Nibby  zu  ^aIdinl  3,  46).  Auch 
wenn  diese  equiiurei  selbst  nicht  erfunden  wiren  (unteuj, 
könnte  die  Notiz  nur  als  Combination  angesehen  weidsn. 

Auch  die  Lesarten  der  Graphia  setzen  überall  dasselbe  Ori- 
ginal voraus,  welches  in  den  *iMir;ihilif'n'  vorHegt:  fast  durcb- 
gängig  ist  die  Uebeieiuiitinuuung  mit  Aibiaus  grosser  als  mit 
Romuald.  Nur  mit  dem  ersten  Theil  steht  es  etwas  anden» 
was  seine  besonderen  Gründe  hat  Daron  apiter.  ^  Owam 
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—  Ozaoam  bfimerkt  (a«0.)>  dass  GalvaneusFlamma  in  dem  1297 
geschriebenen  Bfanipuias  florum  e.  4  die  Graphia  als  l^er  vßlde 

auiheniicus  nennt.  Wir  werden  unten  sehen,  dass  schon  weuig 
später  Martin  von  Troppau  augenscheinlich  sie  l)cnutzt.  Ihre  Ab- 
weichuDgea  von  der  bei  Albinus,  Romuald  u.  A.  erbaitenen  Mira- 
liifieDredaction  »od  derart,  dass  man  sie  wohl  als  selbständige 
Rcdaciiuii  uüd  schriftstellerische  Arbeit  betrachten  kcum.  Allein 
ihre  wesentliche  Verschiedenheit  von  der  jüngeren  ittirabilien- 
redaetion  war  für  mich  bestimmend.  Zieht  man  die  fSr  die 
Topographie  nicht  wesentlichen  Redactionssntfaaten  ab,  so  bleibt 
eben  als  Grundlage  dasselbe  Wuch  ül)ri^,  das  unverkürzt  von 
den  augeiuiirtea  Schriftstellern  aufgenommen  worden  ist. 

Bin  ich  also  unter  diesem  Gesichtspunkt  berechtigt  ARG 
als  Zeugen  fSr  die  älteste  Redaetion  der  sogenannten  Mirabilien 
zu  betrachten,  so  fi  a^c  ich  nun  weiter,  wann  dieselbe  entstanden 
ist.  lüe  wenigen  direclcn  Hinweise  auf  die  Zeitgescliichte  sind 
folgende«  In  ARG  wird  c.  21  von  dem  Porphyrsarg  des  Hadrian 
gesagt:  quod  mme  e$i  sepnkfum  papae  Innoemtii  (II),  cooper-- 
toriim  est  in  paradiso  S.  Petri  super  se  pider  um  prefecti.  Inno- 
cenz  Ii  starb  1 143,  den  prefecCus  hielt  Bunsen  (ßescbr.  2, 1,417) 
for  den  in  S.  Peter  begrabenen  Kaiser  Otto  1I|  Gregorovius  jetzt 
(i,  202)  wohl  mit  Recht  fiir  den  im  J.  1077  gestorbenen  Cin- 
thius.  —  G  (nicht  AR)  erwähnt  22,  1  den  Sarg  der  11.  Helena 
als  nunmehrige^s  Grab  Anastasius  IV  (f  1154).  —  AR  (nicht  G) 
c  24 :  tttntc  dicttur  türm  Ceneü  Fraiapams;  G  (nicht  AR)  c.  29: 
micutdommßimmFMLefmü:  beides  Erwähnungen,  welche 
auf  die  Prangipani  und  Pierleoni  in  der  Mitte  des  12ten  Jahr- 
hunderts geben  (Gregorov.  4,  350  ff.  382  ff.).  —  Unbekannt  ist 
mir  sonst  der  Name  c.  28  (AR,  nicht  G):  ubi  nunc  iurris 
Cmen  de  Orrigo,  —  Als  Grabsebrift  des  Caesar  werden  20, 1  die 
iwei  ersten  Terse  eines  längeren  Gedichtes  citirt ,  welches  ent 
weder  auf  Kaisei'  Ib  iin  i*  h  HI  (t  1056)  oder  auf  Lothar  bezogen 
wird  (s.  die  Angaben  bei  Burmann,  Anthol.  2, 153).  Die  in  der 
jöngereo  Redaetion  hinzugetagten  Distichen  drücken  dieVerwun- 
derong  wohl  des  Redactors  über  den  Monolith  des  Obelisken  aus 
(vgl  S.  302).  Jenes  in  melireren  Uss.  vorkommende  Gedicht  uiag 
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im  12ten  Jahrhundert  sehr  bekannt  gewesen  sein.  —  Ans  dem 
Umstände,  dass  die  Engelsburg  und  das  Mausoleum  Augusts 

in  der  Tiraplna  'dräber  {memoriae),  in  den  Mirabilien  Burgen' 
{caUelUn  i^onannt  werden,  und  zwar  aus  diesem  allein,  zu  fol- 
gern, die  Mirabilien  seien  jfinger  als  die  Gnphia>  war  also  etwas 
kflhn.  —  Eine  Durchmusterung  der  Kirchen  fAbrt,  so  fiel  ich 
es  bcurtheilen  kann,  nicht  writer.  Das  Pantheon  heisst  6'.  Maria 
rotnnda  (c.  9)  hier  wie  schon  iu  dem  von  de  Rossi  (Roma  sott 
143)  herausgegebenen  Teraeichniss  der  Baafliken  aus  den 
7ten  Jahrhundert.  S.  Meria  maicr  führt  ebenda  diesen  Namen 
wie  auch  im  Eiii.s.  hn\.  6,  15  (daneben  in  praesepio  5,  5).  S. 
Maria  nova  (24)  hiess  so  seit  der  Hestauratio»  durch  Leu  iV 
(847->855),  im  Einsiedler  lUnerar  (oben  S.  333)  und  dem  er- 
wShnten  Catalog  heisst  sie  anttqua.  Das  fiioiun(«rtiiiii  Domitm 
Rome  (22,  H,  Alter  als  1  U)2)  wurde  erst  durch  den  Bau  vm  S. 
Caterina  ai  tuiiari,  die  Kirche  der  S.  Pitranüla  {c.  20,  erbaut 
von  Stephan  Ii  752 — 754),  durch  den  Neubau  der  Feterskiiche 
unter  Julius  II  (Beschr.  Roms  2, 1«  95. 131)  iml6ten  Jahriiun- 
dert  beseitigt. 

Deutliche  Spuren  führen  also  darauf  hin,  dass  die  Be- 
schreibung der  Stadt,  welche  Romuald  seiner  Chronik  und  die 
pSpstlicfaen  Schriftsteller  den  Acten  der  Curie  einverleibt^ 
um  die  Mitte  des  12ten  Jahrhunderts  redigirt  war  und  dass 
diese  Beschreibung  von  einem  Ungenannten  als  Einleitung  zur 
Beschreibung  des  kaiserlichen  Hofstaats  verwendet  und  selb- 
ständig zurechtgestutzt  wurde.  Der  Titel  des  Buches  scheiBt 
nicht  überliefert  zu  sein :  denn  in  den  Hss.  der  erstgenanntso 
Autorea  fehlt  er,  nur  die  (wie  gezeigt  worden  ist)  contamiuii  ic 
Ha.  von  Prag  hat  die  Ueberachrift  htc  sunt  MirabiUa  üitme  gna- 
modo  glcrim  eimstruetß  erol,  von  den  Hss.  der  zweiten  CUssa 
ähnlich  FB  *8.  XIV'  hei  Parthey.  Dem  Bearbeiter  eigen  ist  der 
Titel  graphia  anreae  urbis  Romaty  übriKens  anrea  Roma  ein  ge- 
wohnlicher Ausdruck  (z.  B.  in  der  Tranalatio  S.  Sebastiani,  AcU 
20  Jan.  S.  645).  lat  nun  fttr  uns  die  Frage,  ob  das  in  der 
Graphia  geschilderte  Ceremoniell  byzantinisch  sei  oder  der 
Ottonenzeit  entiehut  gieichgüliig»  so  ist  doch  eine  zweite 
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wifhli«^:  wauii  uehmlicb  die  Gi  iphia  ^geschrieben  ist.  (iiese- 
brechl  (Deutsche  Geschichte  P,  85(3)  setzt  die  Elntsteiiuug  (iu 
der  ToriiegeiMieD  Gestalt)  üb  UüO  und  meint,  das«  aus  ihr  jene 
Minbilia,  wie  sie  bei  Romuald  und  Albinua  Torliegen,  entstanden 
>eien.    Dit^  Gründe  di<'ser  Annahme  sind  mir  unbekannt.  Ich 
iuu&s  aber  nach  dem  bisher  Gesagten  bis  aui  Weiteres  vielmehr 
dabei  bleiben»  dasa  der  Verfasser  der  Graphia  jene  ttnbenannte 
Stadtbeaelireibung,  die  in  reiner  Gestalt  Ton  den  genannten 
Schriftstellern  überfiefert  worden,  selbständig  verkuizt.  inter- 
poiirl  und  mit  der  Absicht  künstlerisch  abzurunden  redigiri  hat. 
Was  aber  Ton  der  Abfassungsaeit  jenes  Originals  gesagt  ist,  gilt 
nmftchst  nur  von  der  Periegese  e.  20 — 30,  von  dieser  aber  auch 
gewiss,  und  es  ist  demnach  die  von  Ozanam  (S.  83  IT.)  aufge- 
»teilte  und  aiicli  sonst  vicliach  behauptete  Ansicht,  die  Graphia 
(also  auch  die  Mirabilien)  schildere  Rom,  wie  es  vor  der 
Zerstörung  durch  Robert  Gniskard  (1084)  war,  sehr  unwahr* 
«cheinlich,  ja  zulässig  überhaupt  nur  unter  der  Voraussetzung, 
«laüs  der  Verfasser  der  Periegese  ein  älteres  Original  mterpolirte 
oder  uniari>eitete.  £in  Beweis  dafür  wird  nirgends  beigebracht: 
demi  die  besonders  durch  Flavius  Blondus  in  Umlauf  gesetzte 
Ansicht  (Fea  zu  Winckelmann ,  Storia  3,  339  ff.),  der  Ruin  der 
aoliken  Monumente  rühre  hauptsäciüich  von  dieser  Katastrophe 
ber,  hat,  wie  verschieden  sie  auch  beurtheilt  wird  (vgl.  ausser 
Ffs  Eapeneordt,  Gesch.  Roms  S.  224,  JXihby  su  Nardini  1,  239, 
GregoroTius  4,  241  f.)  an  sich  Oberhaupt  keine  Bewäskraft,  am 
ehesten  aber  spricht  sie  dalür,  dass  die  Periegese  nach  der  Zer- 
siöning  nicht  blos  äusserhch  verändert,  sondern  gaüj  geschrie- 
ben ist  Die  Berichte,  die  bald  mehr  bald  weniger  übertreiben, 
sliinmen  im  Wesentlichen  darin  überein,  dass  hauptsächlich  das 
Marsfdtl  und  die  Gegend  zwihcUcn  Colusseuin  und  Lateran  iiie- 
dergebranol  wurden  ^  ja  von  der  Gegend  von  S.  Süveslro  und 
Sb  Lorenso  in  Lucina  heisst  es  geradezu :  tatam  regumm  ^km 
pmdm  4es(rtmt  et  pene  ad  mkiltm  redegit.    Blicken  wir  nun  in 
die  Periegese,  sü  fällt  es  auf,  dass  die  Gegend  des  Coeiius  so 
ungemein  leeyr  an  Monumenten  ist  und  dass  auf  dem  Marsfcide 
der  Obelisk  von  monte  Citorio,  der  mindestens  bis  ins  8te  Jahr- 
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huttderi  ooch  staud  (wie  das  Einsiedler  lUuerar  zeigt),  ja  nüt 
Ausnahme  des  Taticanischen  kein  einziger  Obelisk  (fiber  die 

ayuliae  des  Circus  oben  S.  184)  stehend  erwähnt  wird.  Es  hi 
nun  sehr  wahrsclieinlich,  wenn  auch  nicht  erweisHch,  dä^s  der 
Obelisk  des  Mai^sfeldes  (der  Scliaft  soll  an  einer  Seite  die  Spuren 
von  Brand,  die  Basis  keine  ze^en:  Fea  S.342)  erst  in  der 
Guiskardschen  Zerstörung  fiel.  Dies  spricht  gegen  die  On- 
nainschc  AiisicliL  AndiTorseits  wussto  ich  kein  einzig?»'?  in  den 
Mirabilien  genanntes  Monument^  das  sicher  in  jener  Kataslropbe 
zu  Grunde  gegangen  wiire.  Ferner  bedenke  man  die  an  Anfoag 
(21)  und  am  Schluss  (29)  ausgesprochene  und  consequent  fest- 
gehaltene Teiidni/  iler  Pcriegese  in  den  pahtia,  ä.  h.  den 
Ruinen  jeder  Art,  iirs|>rungUche  templa  äeorum  nachzuweiscin 
welche  die  Ueberschrift  jüngerer  Hss.  de  temfUi  sachgeman 
ausdrAekt.  Dieser  Verherrltcbung  der  heidnisdten  Vorzeit  kda- 
nen  aJs  Motto  dienen  jcuc  Vers>e  (22,  2): 

Roma  vetusta  fui,  sed  nunc  nova  Roma  vocabi^r: 
er  Uta  rudenOm  culmen  ad  alta  fero» 

Ob  diese  Verse  sonst  noch  naciizuweisen  sind ,  weiss  ich  nicht. 
Sie  sehen  ganz  so  aus,  als  wären  sie  gemacht  in  jener  Zeit,  «i§ 
Rom  sich  aus  dem  Schutthaufen  der  Guiskardschen  ZerstAnmg 
wieder  erhob  und ,  wie  die  Herrlichkeit  der  alten  Tempel ,  so 
auch  die  des  Capitolium  capni  mtiiirft  (23,  l)  wiederbelebt  werden 
sollte.  Wenn  man  vom  J.  1144  an  die  neue  Aera,  den*aiiitici/ 
renovoHonii  ioeri  imaius,  datirte  (Gregorov.  4, 461),  so  konirte 
ein  Schriftsteller  um  1150  kein  zeitgemässeres  Buch  för  das 
römische  Piiblieuin  schreiben  als  die  eben  in  ihrer  Tendenz  ^- 
schildertcn  Mlrabilia.  Mit  ToUem  Rechte  also  verweist  Hofler 
ihre  Entstehung  in  die  Zeit  Arnolds  von  Brescia  (Vorrede  n 
Papeneordt  S.  XV).  Für  die  Behauptung ,  dass  diese  Periege« 
nur  die  ücaibeitnni:  eines  jllrrpii  Kntwurfs'  sei,  fehlt,  wie  uiiUii 
(V)  gezeigt  werden  wird,  jeder  Anh  )lt.  Dagegen  ist  zu  erweisen, 
dass  der  Verfasser  derselben  sowohl  die  Legenden  ak  auch  die 
Stficke  1 — 12  redigirt  und  nach  einem  wohl  öb«rlegten  Pbow 
seinem  eigentlichen  Werke  vorangestellt  hat. 


Digitized  by  Google* 


r 


III.  MUiABUJßiM:  RBDACTIOMEN.  377 

Der  erste  Theil  mit  Maaem  und  Thoren  beginnend,  kiasst- 
fidrt  die  Honnniente,  der  zweite  beschreibt  die  Stadt  im  ganzen 

Umfange  des  Ti  üminergehiets.  Diese  Beschreibung  ist  nicht  in 
den  Rahmen  des  alten  Regiouenbuchs  eiugv  passt,  dasi>eibe  aber 
ist  dem  Verfasser  wohl  bekannt.  Er  entlehnt  ihm  sicher  22 
das  tmphm  Minervae  Cdeidk  (Reg.  IX),  dem  ^hange  c*  24 
die  bihh'othecae  XX 17//,  c.  25  die  Notiz  über  die  Obelisken, 
aguiiae  (vgl.  oben  S.  182.  184),  das  auguiatarium  Caeiaris^  mu- 
morium  Caetarü^  lAsnnae  Severianae  er  Cmmodianai  und  orea 
Apotthik.  Wenn  er  deren  Lage  nach  den  Kirchen  zu  bestimmen 
uiitefiiiiiimt,  so  ist  das,  wie  sich  iintcQ  zeigen  wird,  ein  reines 
Spiel.  Im  ersten  Theilc  ist  das  Hegiunenbuch  ebenfalls  benutzt. 
UnferSndert  heröbeigenommen  ist  nur  c.  16  de  €olumna  Antih 
umi,  enthaltend  die  Beschreibung  der  beiden  cohmnae  eoMidei 
(vgl.  oben  S.  190)  und  des  neronischen  Sonnenkolosses  oder 
vielmehr  die  Angabe  der  liöbe  dieses  Kolosses  mit  falscher  Be- 
nefanng  auf  das  Ck^iosseum.  Denn  es  ist  Idar,  dass  die  pedes 
mimi$9aUs  (?  s.  die  Anm.  zu  der  Stelle)  CVIH  nichts  Anderes 
sind  als  das  Maass  des  colossus  (ul>en  S.  'M),  Allein  da  derselbe 
zur  Zeit  der  Mirabiiicn  längst  nicht  mehr  vorhanden  war,  so 
wurde  eotoffiu  von  dem  Colosseum  verstanden,  und  daher  die 
Angabe  der  Strahlenitrone  weggelassen.  Wenn  die  Graphia  eo- 
hssus  afifpfntheairi  schreibt,  so  ist  sie  gelehrter  als  die  Mirabilien, 
ttod  dies  zeigt  sie  auch  in  dem  Zusätze  zu  Mirab.  25,  wo  sie  bei 
dem  «'mufaemm  soiis  m  fastigio  cofosei  wieder  an  den  Sonnen- 
koloss  denkt  und  in  dnnkeler  Erinnerung  an  das  Regionenbuch 
hiuzuliigl :  hahen$  in  capite  coroHtim  auream  gemmis  omatam 
u.  s.  w.  Hierüber  wie  über  den  Namen  des  Colosseum  unlen 
itt  Mirab*  25.  Die  jfingere  Redaction  und  zwei,  wie  es  scheint, 
inlerpolirte  Hss.  der  ersten  Klasse  schllessen  hier  noch  ein  Paar 
andere  Nolizen  aus  dem  zweiten  Anhange  des  llegionenbuchs 
an  (s.  die  Anni.  z  d.  St.):  die  cloacae  L  sind  wohl  aus  den  lupa- 
iMTNi  XLVl  trausformlrt.  —  Nicht  durchaus  abhängig  von  den 
entsprechenden  Artikeln  des  Anhangs  der  Regionsbeschreibung, 
sondern  selbständige  Umbildungen  derselben  sind  die  Artikel  6 
^de  mmibuM)  11  {,(k  pontibus),  wie  oben  gezeigt  wurde  (S.l^l  ^O« 
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1  -  t  stHtTiineii  aus  der  von  mir  aDgenommenen Erweiterung  des 
Anhangs  (S.  157,  165,  175). 

Ausser  dem  Regionenbuche  ist  im  zweiten  Thdle  0? id  be- 
nutzt, auch  wo  i*r  nicht  ausdrucklich  cilirt  ist.  Lotztcres  ge- 
schieht c.  21 :  zu  deu  Tempeln  conßmbaxU  Romamnim  virifmes 
cum  votiSf  iieut  dick  Omd/hu  in  Ubro  fMmm  (wohi  schwerlich 
auf  einen  bestimmten  Ters  bezuglich) ;  c  28 :  fiHirlM^o29^nMi 
Ovidii  (h  fasiis  =  Fast.  1,6S7;  c.  24:  sicnt  dich  Omdius  mit 
Bezug  auf  Ovid  l  ast.  1,  168  f.  Aber  aus  Üvid  Fast.  1,  260  ff. 
oder  Met.  24,785  ff.  stammt  auch  das  iemplwmlamt  fätm 
eittios  CapitoM  (c.  24) ,  ans  Fast.  5,  673  (f.  der  fotts 
Auch  im  ersten  Tli»*il  findet  sich  einmal  Ovid  benutzt.  Denn 
die  Etymologie  von  porta  Sepfanmia:  Septem  Naides  iunctaelmo 
(c.  2)  ist  nur  erdacht  mit  UiiCe  von  Met.  14,  785  und  alle  sj/i^ 
teren  Deuteleien  hängen  ebenfalls  daron  ab,  was  Preller  (Reg. 
S.  217)  entgangen  ibt.  —  Von  der  Lcctüre  dieser  Gedichte  im 
Mittelalter  legen  die  liandsduilten  Zeugniss  ah.  In  einer  Ao- 
zahl  derselben  iindet  sich  eine  Bearbeitung  des  alten  üaleiidefi 
(gedrackt  und  besprochen  von  Merkel  zu  Fast  S.  hül—hVüiS^ 
welche,  wie  wir  gleich  sehen  werden,  dem  Verfasser  der  Mira- 
hilien  nicht  unbekannt  war.  In  der  vorzüglichen  Mallersdorier. 
jeUt  MAnchener  Us.  (Merkel  a.  0.  S.  CCLXXVl:  hudet  sidt 
unter  viden  meist  nngelehrten  Scholien  (Macrobins  wird  dtirt 
zu  3,  326  wie  auch  in  der  zweiten  Muncheuer  zu  4,  255)  die 
schon  von  liecker  i^Top.  S.  513,  Antwort  S.  66)  heuuLzte  Glosse 
üher  die  via  <ecta,  quae  Bt  MUe  ut  rome,  welche  wohl  durch 
Zulall  aus  einer  filteren  Us.  etwa  aus  der  karotingischen  Zeil 
mit  herübergenommen  wurde.  —  Was  nun  den  Kalender  an- 
langt, so  schiinniert  die  Kenntnisä  dcöbelben  wie  in  Legende 
(S.  370)  so  auch  in  der  Periegese  noch  merklich  durciu 
Wenn  am  6ten  März  die  Senatoren  fotneniiil  IMm  Caimnm 
m  ealhedram  pontißmm  pagm^orum,  so  war  es  nicht  grade  eis 
Beweis  von  Versiiindniss  einer  Scluiil,  drrcn  Herausgabe  bevor- 
stand, wenn  man  diese  Worte  für  eine  'Lriunerung  au  das  Aus- 
steilen  der  Leiche\  die  cathedra  für  die  roslra  hielt  (Bunsea  % 
2, 128).  Wir  werden  unten  (V)  sehen,  was  es  mit  derLocilitit 
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auf  sich  hat.  Die  ganze  Notiz  ist  lediglich  cme  lopugruphische 
NatzaBweiHhiDg  des  dem  Verfasser  wohlbekannten  Satzes  aus 
km  alten  Kalender  zum  6ten  MSrz:  hoc  die  (kiefar  pmUifex  ma* 
ximm  [actus  est.  Wie  hätte  man  dies  auch  in  jener  Zeit  bezeich- 
nemler  ausdrücktMi  wolien  als  durch  cathedra  Caesdvis'f  Und  in 
der  That  lautet  der  Satz  so  in  der  erwähnten  mittelalterlichen 
Rfearbeitung  des  Kalenders  (Merkel  a.  0.  S.  LV).  Dass  schon 
der  Anonymus  im  1 5ten  Jahrb.  falsch  ▼erstand,  beweist  Nichts 
dagegen.  Wenn  die  Frauen  ad  vfdendvm  liidum  XIUI  kai  Madii, 
fmdo  fiebat  luäus^  am  Abhänge  deb  i^datin  sitzen  (c.  25) ,  so 
nmsste  es  bekannt  sein,  dass  unter  dem  Datum  XJU  kal,  MaL 
c#i«Mes  verzeichnet  standen,  und  einen  Tag  vorher  steht:  eiimff 
w  Circo  in  einer  Berliner  Ovidhs.  (Merkel  S.  LVI).  In  der  Nach- 
richt, dass  die  Consuln  vom  Itcn  Juli  bis  zum  Iten  Januar 
amtirten  (c  22),  liegt  eine  freilich  confuse  Reminiscenz  an  die 
feisdiie  denen  Antrittszeitett  derselben.  —  Nur  in  einem  Falle 
glaube  ich  die  Runde  einer  sonst  nicht  erhaltenen  Inschrift 
Dachf^ewiescn  zu  haben  (zu  22).  —  Aussrrdem  liadet  sich  hie 
imü  da  eine  Anspielung  an  die  kirchliche  Legende  und  eine 
ürwähnong  einer  Predigt,  worQber  unten  zu  c  21  nnd  24,  4. 

Spuren  also,  dass  dieselbe  Feder,  welche  die  Periegese 
schrieb,  die  Legenden  und  den  ersten  Thcil  redigirte,  sind  in 
der  haibgelelu*lcn  und  Gelehrsamkeit  anstrebenden  Manier, 
welche  in  allen  drei  Theilen  Yorblickt,  zu  erkennen.  Dass  aber 
der  Yerlksser  des  letzten  nur  der  Redactor  des  ersten  und 
iweitcn  Theils  sei,  diese  also  alter  als  der  letzte,  ist  schon 
nachfrewicsen  worden,  wenigstens  iür  einen  Theil  der  Legenden 
uud  eine  Anzahl  Paragraphen  des  ersten  Theils,  welche  aus  dem 
ftegionenbui^  entlehnt.ode{  auf  Grund  desselben  verändert  sind. 
So  bleiben  denn  als  mögliches  Eigenthum  des  Verfassers  der 
Periegese  nur  fihri<i  die  Stücke 

5  de  arcubus 

B  depaktm 

10  de  loeis  quae  inveHümtur  in  aancloi  um  ^a^siunibus 
12  de  dmterüi. 
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Sämmtiich  gehören  sie  zu  dem  iirsprunglicheo  Bestaode  des 
BttcheB,  aber  Nichts  ist  gewisser  aJs  dass  sie  von  dem  Veffsascr 

der  Periegese  nicht  geschrieben,  sondern  ebenfalls  nur  dem 
Ituche  einverleibt  und  mit  geringen  Aciuicrungen  vei>rhpu 
worden  sind.  Dies  gih  zunächst  von  den  beiden  AbschaiUea 
aus  der  christlichen  Topographie,  welche«  da  sie  nur  in  äasser- 
Hchem  Zusammenhange  mit  den  übrigen  stehen,  gleich  hier  be- 
üprüt'hpii  werden  mögen. 

Dass  der  Abschnitt  de  coemeterüs  topographisch  geordnet  i&t, 
Namen  und  Lage  der  Begräbnissst&tten  so  genau  angiebt,  ine 
dies  einem  Schriftsteller  des  12ten  Jahrhunderts  nur  mftgtieb 
war,  wenn  <  i  ein  älteres  Original  copirte,  hat  di'  iiossi  (Roma 
sott.  1 .  1 58  f.)  erwiesen.  Der  Abschnitt  de  locis  in  micKirm 
fossiambus  giebt  seine  Quelle  selbst  an.  Ich  setze  eine  Analpe 
desselben  her.  Es  bedarf  kaum  der  Bemerkung,  dass  dieselbe 
manche  Irrthfimer  enthalten  wird.  Ohne  Kritik  ist  die  Zusam- 
nienstelluug  bei  Martinclli,  Roma  Sacra  S.  37  IT. 
1  templum  und   di'tms  ActaS.$ixti6Aug.l40«S.Stephiiii 

2  Aug.  14U  S.  Gomelii  14Se|K. 
144  n.  a,  (vgl.  oben  S.  1  Ii). 
Lib.  pout.,  Stephanus  I  2:  inm- 
cen  ad  artum  Ueüae  fecU  tjfn»- 


Martü^  S.  Sisto  und 

Domine  (fuo  vadis: 
2  a  üUus  portam  {Appiam) 
arcus  sTttfoe  (oder  stel- 
lae)f  weiter  unten  b 
arcus  stillans  ante  sep- 
temoliumi 


regio  fasciolae  ad  S> 
iVerstttn: 


dum  (mit  dem  taner  weiss  aneh 

Cancellieri,  Carcere  TuIl.  S.  151, 
Nichts  anzulangen).  Möglich  (!a>> 
beide  Ausdrücke  von  der  poru 
Capena  zu  verstehen  sind,  Aber 
welche  der  Aqnäduct  führte, 
quem  nunc  appellanl  arcum  slil- 
Umlem  (Scho).  Jnv.  3,  11  vgl 
oben  S.  19).  Allein  es  kann  aft 
dem  ersten  Namen  auch  der 
'Dnisusbogen'  gemeint  sein. 
Der  Titel  dieser  Kirche  genannt  im 
yber  pont,  Fehl  Ui  1,  em  M»; 
tihtU  FoicUh  in  der  Inscfar.M 
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4  vki»  tmMriiUf  unten 

6  hanwi  Lucinae: 


1  nuarUide  •  •  t*.  ettum 
Siouri^  weiter  unten :  8 

IM  Tellure  t.  e.  in  Cana- 

para: 


de  Rossi,  Fnscr.  ehr.  1  n.  26*2. 
Der  Einfall,  Fabwiae  zu  äuäcru 
(Beschr.  3, 1,600),  findet  noch 
immer  Beifall  (zuletzt  bei  Phil- 
lips Kirchenr.  G,  101). 

8.  das  Verzeichniss  der  vici. 

vor  porta  S.  Paolo:  s.  Martineiii 
S.  25.  317. 

richlif^iT  coimeteriHin  i  onunvdiUae: 
s.  de  Uosäi ,  Roma  sott  1 , 1 85. 
314  und  über  die  Lucinen  Acta 
SS.  Juni  Bd.  7, 488  it 

m  Ttllure  häufig  erwähnt  als  Local 
der  Verhandlung  vor  dem  Stadt- 

präfecten :  Acta  SS.  Marii  et  boc. 
19  Jan.  580  und  S.  Sixli  6  Aug. 
141  f.  (m  Telhid€),  S  Slephaiü 
2  Aug.  142  (tocum  leUurü,  'aL 
maa.  Ttllndii^  SS.  Abundiiet  aoc. 
16  Sept.  301  (m  Telhuh  in  foro 
ante  templum),  üeberall  scheint 
hier  derselbe  Ort  gemeint,  ea  sind 
auch  hier  wohl  die  Formen  7  und 
8  willkürlich  aolerschieden  und 
beidemal  die  Ubication  (8  viel- 
leicht aus  Mirab.  24,4  interpolirt): 
ßilsch,  worAber  unten.  Die  Er- 
scheinung des  II.  Sebastian  von 
ii5i  cloaca  an  wörtlich  aus  Acta  S. 
Seb.  20  Jan.  642:  StbatUanui 
apparuit  S,  Itrcmoa  dteena,  m 
cloaca  illa  quae  est  iaxta  circum 
imenies  corj^  meum  ^md&^s  m 
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9  via  Anrelta  iuxta  giro- 
hm,  fda  €9m$Ua  per 

p,  M.: 

10  gradM»  EUogabali: 


11  imula  eatmatü.  S.Tri- 
nita$: 

12  arms  Romanus  tntei' 
AvetUinum  et  Albiston: 

13  privata  Mameriini: 


14  bmlicaiovisad^.Qui" 


rwum: 


15  thermae  Olympiadis : 


16  palutmm  Tibenmum: 


an  dieser  Stelle  ungehörig.  Aus  den 
Verzeicbnisseii  der  coemeteri«! 
§irolm  der  Cireus  des  Caligola. 

AcU  S.  Sebast.  20  Jan.  642:  $lüm 
eaper  graius  EUogabalL  Zacci^ 
(Mai  Spie.  9, 465)  dmkt  bMi  m 

Gärten  des  E.  auf  dem  Coelius. 
Die  Geschiclite  spielt  auf  dem  Pa- 
laÜD  und  das  ßliog<ibalium  (Cata- 
lag  der  Kaiserbauten  oben  &  33) 
staiui  daselbst  (Lamprid.  He- 
liog.  3). 

mir  nicht  bekannt»  s.  unten. 

nicht  in  dem  Abschnitt  über  die  ar- 
cus,  in  Albiston  Beinamen  ?on  S. 
Balbina»  worüber  unten. 

Acta  S.  Stephani  2  Anp.  S.  142  und 
öfter  t  meist  cmloäia  Mmnertttti 
s.  Gancellieri ,  Del  carcere  TulL 
S.  156  f. 

Acta  S.  Laureutii  10  Aug.  S.  5lS: 
du€tu3  esl  tti  paUuium  Tiber»  vi 
ibigetüeaudn'etur,  eieeditlkms 
pro  tribmali  in  bamlica  lovü. 
Wenn  dasp.  Tiberii  aut  demPa- 
latin  lag,  so  ist  die  Ubieatioo  ü 
S,  Quirieim  falsch:  vgl  n.  16. 

Acta  S.  Laurentii  10  Aug.  S.  519: 
ad  therm  08  iuxta  palatitm  Sei- 
htstü  (anch  Frudentius  nennt  sie 
nicht:  oben  S.  222).  WoUimei^ 
polirt  aus  Mirab.  27. 

Acta  S.  Laurentii  10  Aug.  S.  51S  (m 
14).  Ein  p.  TtterA*  versetten  die 
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Mnrabilien  auf  den  Quirinal.  s. 

unten. 

AcU  S.  Marcelii  16  Jan.  &  371: 
LaodiehiM  vussü  fi6t  frae$mUiri  in 

Circo  Flamminio, 

Acta  S.  Calepodii  10  Mai  S.  499,  S. 
Calixü  14  Oct.  441:  vgl.  oben 
S.  328. 

V(u  wiegend  benutzt  sind  die  Martyrien  der  Heiligen  Lau- 
raiiius,  Sebastianus  und  Stepimuus.  Nur  zwei  Nummern  kann 
icb  nicht  Terificiren:  11. 12.  lieber  12  vgl.  den  folgenden  Ab- 
Mhnitt  Welche  Kirche  S.  Trinitatn  in  11  gemeint  sei,  weiss 
aurh  Zaccagni  (Mai  Spie,  9,  465)  nicht,  denn  die  idoutitüt  niil 
S.  Frisca  ist,  soviel  ich  selicn  kann,  unmöglich,  und  da  Zaccagni 
selbst  eine  Kirche  TrimtatiM  in  Falatio  kennt  und  der  topo- 
graiihischen  Anordnung  nach  diese  Lage  passen  wQrde,  so  mag 
vielmehr  diese,  wie  es  sclieint,  sn iist  nicht  genannte  Kirche  ge- 
meint sein.  Von  uisulae  kenne  ich  aus  der  kirclüichen  Litteratur 
aeost  noch  die  Camimam  auf  dem  ik>elius  (oben  S.  120)  und 
die  Mili€mM  im  Marsfelde  (wohl  corrupt)  aus  dem  Ordo  Bene- 
dict!. —  Das  Verzeichuiss  scheint  topographisch  georthict  zu 
sein:  zuerst  die  Gegend  von  porta  S.  Sebasli  uio  und  porla  S. 
Paolo»  dann  Palatin  und  Umgegend»  die  Hügel»  schliesslich 
IVtttefere.  Unxweifelhaft  Glossem  ist  die  die  Ordnung  stö- 
rende Notiz  9  und  wahrecheinlich  17.  I>ass  der  Hearheiter  die 
in  den  passioues  vorkoin inenden  Ausdrücke  nicht  mehr  ver- 
stand, sddiesse  ich  aus  2.  7.  14  und  glaube  daher  auch  für 
dieses  Stück  annehmen  zn  dörfen,  dass  eine  Sltere  Vorlage  be- 
nutzt und  interpolirt  worden  ist.  —  An  Vollständigkeit  ist 
naunhch  nicht  zu  denkt  u:  so  icliien  unter  anderen  die  he- 
kamiten  Orte  forum  Mortis  (oben  6. 213)»  meta  sudam  (Acta  SS. 
29  Mai  S.  12)»  fttra  acaterola  und  Mm  soU$  (oben  S.  119)» 
wihrend  das  Fehlen  des  fnUaHum  SßhtsHi  (oben  S.  124)  und 
(2  Aug.  S.  1 39)  cikl.irt  werden  könnte  aus  der  Auf- 
naiuue  derselben  uaier  die  ^tdatia*  —  Endlich  ist  aus  der  be- 


17  ärcus  FUmmiMHs  ad 
pmtm  hdwrmn: 

18  umptumRavennMium: 
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uui/lcn  Quelle  die  Abweiebung  io  der  Terminologie  von  der 
Pericgeso  crU.ii  lieh.    Hör  Ausdruck  hasilka  in  dieser  Verallge- 
meinerung für  palalium  ist  nicht  aileiii  in  der  antiken  Termi- 
nologie unerhört  (oben  S.  217),  sondern  auch  im  Mittelalter 
meines  Wissens  auf  die  kircbliche  Litteratur  beschränkL  Eine 
basilica  lovts  erwähnt  dvv  Ordo  Bcned.  S.  125  zwischen  dem 
Capitoi  und  der  Porticus  der  üctavia,  wo  nie  eine  Basilica  ge- 
standen hat,  also  wahrscheinlich  an  die  Hallen  des  Coruiu  oli- 
torium  zu  denken  ist.   Die  hier  erwähnte  kann  nur  von  der 
Foriiciis  des  Nervaforums  verstanden  werden.   Allein  ob  die 
in  den  Acten  fehlende  Bczeiciumng  ad  S,  Qui'n'rnm  den  Sinn 
dieser  Quelle  trifft,  ist  rraglich.  Wenigstens  kann  der  Verfasser 
der  Acten  noch  die  echte  dmu$  Tibariam  auf  dem  Palatin  ge- 
meint und  der  Redactor  ihn  falsch  verstanden  haben  (vgl.  S.  222). 
Eine  hasilka  auf  dem  Palatiii  i  i  nuch  nachweisbar  (S.  217). 
Eheufallsder  kirchliche!!  T.itteratur  eigen,  aus  der  Vt>lkstraditiün 
sonst  verschwunden  Ist  der  cireus  Flaminim  (S.         Der  circus 
masimus  hat  in  Urkunden  und  Beschreibungen  diesen  Namea 
bewahj  i,  hoisst  auch  wohl  drclm  maximus  oder  dräusMub  pa- 
lacio  maiori  i^lrkundeu  von  il  15  und  1215  hei  Mittareili,  Auu. 
Camald.  3  App.  Col.  417,  4  App.  337)  und  girolm  der  Circus 
des  Caligula  (n.  9)  und  der  des  Haxentius  (ürk.  von  850  b« 
Galletti,  Primic.  S.  187):  hier  heisst  der  grosse  Circus  HttdAMt 
(der  arcns  sladii  Mirab.  28  ist  mir  vcrdriehti^).  Ks  ist  begreiOich, 
dass  in  den  Märtyrergoscliichteü  die  verschiedenen  Schauspielge- 
bäude, in  wichen  das  Martyrium  spielt,  verwechselt  werdeD. 
Das  Stadium  zu  Rom  kommt  in  den  Acta  SS.  Eusebii  u.  A.  25 
Aug.  S.  141  vor:  ui  vuhjus  in  agomm  convenirH  u. s. w.  und 
dieser  Name  bat  denn,  wie  wo  sahen,  sich  heliauplet.  Auch 
ausser  Koni  spielt  das  Stadium  eine  Rolle  (vgl  Acta  SS.  20  Mai 
&  12.  27  August  S.  14).   Auch  kippodrmMu  bndet  sich  imd 
nicht  blos  bei  KirchenschriftsteUern  fOr  cinm  verwendet  So 
hip^odromm  drei  in  den  zu  Mailand  spielenden  Acta  S.  VictoiB 
8  Mai  286;  hippodramus  palatn  in  den  Acta  S.  Sebastiani  20  Jao. 
642:  man  kann  schwanken,  ob  der  grosse  Circus  oder  eine  fiel- 
leicht noch  jetzt  nachweisbare  Rennbahn  auf  dem  PalatingenieiiH 
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m.  Erstereil  meint  vielleicht  ü&azo  (Ad  Heiuricum  bei  PerU 
HG., ScriptL  i  1,613):  iMmenmt  me  ad  pioddam  hypodro- 
«NNR,  lelxtm  mmle  die  Urk.  von  975  (bei  MittareUi  Ann. 
Cam.  1  App.  n.  41)  meinen,  wenn  Haseihst  pora'cti«  qid  vocatur 
h^oänmas  (statt  des  rätii&eihaften  mwdrmrmyy  des  Drucks) 
mpr«  ikta  ispiMfoMi  gelesen  werden  darf,  wie  Jemand  (ich 
kann  die  NeCix  nicht  genauer  geben)  mit  WabracheinlichkMl  ver- 
muthet  hat 

Auch  die  drei  übrigen  Capitei  kaiinen  nicht  von  dem  Yer- 
iMier  der  Periegese  ben*filuren.  £a  ist  onrkbUg,  die  Abschnitte 
^•taMi  und  wumtes  als  *Snmmarla*  der  Mirabilien  2a  bezeich- 
nen (GregoroYius  4,  449).  Summarien  pflej^eii,  auch  ^^enn 
sie  am  Anfang  von  Hücheru  stehen ,  diejenigen  Dinge  zu  sum- 
niren,  die  in  den  Büchern  vorkommen,  was  hier  nicht  der  Fall 
ist  Aber  andi  die  SteUe  jener  snmmirenden  und  ergänzenden 
kmkrfa  der  Regionsstaiistik  kann  diesen  Abschnitten  nicht 
«ngeraunit  werden.  Es  fallt  schon  auf,  ilass  unter  den  theatra 
das  theatrum  Flainineum^  identisch  mit  dem  besprochenen  circus 
FkmmitM  des  Abschnitts  über  die  lUrtyrerorte,  das  thmtrum 
Bmpeä,  identisch  mit  dem  palüihm  iWpei  der  pakitia  n.  14, 
das  thealnim  ad  uüacumbas^  identisch  mit  dem  gleichnamigen 
ftiMtmm  (n.»  15),  vorkommt;  ferner  dass  von  den  Iheatra  unter 
diesem  Namen  in  der  Periegese  kein  einziges,  von  den  arcus 
nd  palatia  weder  alle  in  der  Periegese,  noch  alle  in  der  Perie- 
gese genannten  in  diesen  Listen  vorkommen.  Schon  diese 
That^achen  weisen  darauf  hin,  dass  die  genannten  Abschnitte 
wahrscheinlich  ältere  Zusammenstellungen  sind,  die  Ursprünge 
üch  weder  aufeinander  noch  auf  die  Periegese  berechnet  waren, 
leb  nnss  dies  hier  einstweilen  (eine  genaue  Zergliederung  der 
paiatia,  arcus,  theatra  wird  im  nächsten  Abschnitt  folgeu)  als 
ausgemacht  annehmen.  Demnach  scheint  füi*  den  ersten  Theil 
nr  die  Frage  lu  sein,  ob  er  von  dem  Verfasser  der  Periegese 
iMreits  in  der  Torliegenden  Zusammenstellung  Torgefünden  oder 
aus  zerstreuten  Elementen  compiJii  t  worden  ist.  Wii  wiirden 
in  jenem  Falle  in  dem  ersten  Theii  der  Mirabilien  eine  seih- 
MAndige  ältere  Periegese  vor  uns  haben,  noch  nach  dem  Schema 
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der  ADhänge  des  Hegionenbuches  entworfen.  Ich  gestehe  fär 
keine  dieser  Alternativen  entscheidende  Gründe  tu  haben. 

Hiernadr fasse  ich  das  llrtheil  über  das  anonyme  tind  fld- 
leicht  erst  spater  Mirabiiiu  liomae  üherschriVben»'  Huch  dabin 
zusammen:  um  die  Mitte  des  12ien  Jahrhund erls  schrieb  ein 
nach  damaliger  Weise  unterrichteter  Hann  eine  Periegese  der 
TrQmroerstiltte  mit  der  Tendenz  gegenlUier  der  schwankendea 
Tradition  und  wechselnden  Terniijiulogie  nachzmvt'isen . 
die  Kuineu  eiiemals  Tempo)  und  welchen  UoUern  sie  geweiht 
gewesen  seien.   Er  schrieb  dies  getragen  von  der  StiramuDg 
seiner  Zeit,  welche  das  Wiedererstehen  der  rAnuschen  Stadt- 
rc publik  und  die  Neu'.'iündunfi  der  rüiiiisclien  Herrschaft  auf 
dem  Capitol  hüllte.    Diese  Periegese  vervollständigte  er  zu 
einem  systematisch  geordneten  (Jehersichtshandbuche ,  in  dem 
er  aus  der  damals  noch  vollständiger  erhaltenen  Regionensta- 
tistik und  aus  filteren  mittelsHerliehen  Catalogen  von  Namen 
juUiktr  (irli.iiidc  eine  Anzahl  <iapit«'l  zusannnenstelUe  oder  eine 
solclie  Zusammenstellung  überarbeitete  und  dieser  die  für  den 
neugierigen  Wanderer  interessantesten  Capitel  der  christliclicn 
Topographie  beigesellte.   Auch  eine  Anzahl  LegendeUt  die  nun 
Theil  langst  jn  aiah  rer  ('•«»stall  cui  bii  U'U,  fügte  er  zwischen  die 
beiden  üaupttbeile  ein.    Das  Üuch  hat  grosse  Verbreitung  ge- 
funden und  ist  bald  nach  seinem  Erscheinen  als  Beschreibaog 
der  Stadt  Rom  officielien  und  nicht  offideUen  Werken  einvtr- 
leibt  worden.    Mehr  als  hundert  Jahre  spater  hat  eine  Umar» 
beitune  eines  Stücks  der  IVric^i'se  den  Anstoss  dazu  irrgebon, 
das  Buch  ia  zweiter  veränderter  Ausgabe  zu  verbreiten.  Die 
Zuthaten  dieser  Ausgabe  sind  an  Werth  gering  und  «eigen,  da« 
das  Verständniss  der  Tradition  mehr  und  mehr  verschwindeL 
Wenn  al^o  de  Hossi  nach  (iref^orovius'  liericht  (1,61t))  vor 
Jahren  'die  fragmentarische  Entstehung  derMirabiiten  ht^liaupiet 
und  sie  dennoch  'überhaupt  erst  ein  Froduct  des  12teo  Jalif- 
hunderte^  genannt  haben  soU  (das  Referat  bt,  wie  man  aiebl. 
nicht  gerade  belehrend),  so  darf  wohl  angenommen  werden, 
ildbü  diese  Ansichten  mit  den  hier  entwickelten  übereinstinimen, 
um  so  mehr  als  das  üriheil ,  welches  de  Aossi  über  die  GrajAliia 
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QBd  Aber  das  Gapitel  de  coemeteriis  ausgesprochen  hat,  diese 

ADnahme  bestätigen.  Es  mag  nun  nun  ausser  den  hier  geschil^ 
derlen  zwei  Hauplredarlionen*)  noch  Spielarten  gegeben  hal)en, 
wie  solche  in  der  Graphia  und  der  Prager  Uandschritt  erkannt 
«ordeD  sind.  Isl  eine  voUständige  Schüdening  dersdben  mir 
weder  möglich  noch  erwünscht,  so  ist  es  doch  nothwendig,  noch 
?if»r  Ij(  ;ii heitfingen  des  Huclies  eingeheuder  zu  erörtern,  ich 
ffieme  die  Auszüge  Marlins  von  Truppau  im  13ten,  Ubertis  und 
Signonlis  im  14tea  und  die  commentirte  Ausgabe  eines  Unge- 
nannten va  Anfang  des  15ten  Jahrhunderts. 

Martin  von  Truppau,  Erzhischof  von  Gnesen  1278  (daher 
Polonus),  gab  tseine  bekannte  Weltchronik  zuerst  1208  heraus. 
Ikr  zweiten  Ausgalie  derselben  (vgl.  Wattenbach,  D.  Geschichts- 
quellen  S.  512)  setzte  er  eine  Einleitung  vor,  in  welcher  Ent- 
stehung und  Beschreibung  der  Stadt  Rom  im  Abriss  gegeben 
uurde.  Das  liedenken  Bfckers  (Top.  S.  74.  1S9),  ub  diese  Ein- 
leitung von  Martin  selbst  herrühre,  ist  lür  die  Topographie 
gleichgütig:  schon  Nicolaus  Signorili  (unten)  benutzt  dieselbe 
ab  Arbelt  Martins.  Sie  findet  sich  in  der  Ausgabe  des  Chro- 
nicon  upttra  Suiliidi  Pein,  Antwerpen  1574,  nach  welcher 
uk  citire.  £s  soll  zahlreiche  Handschnficu  geben :  zwei  Leip- 
ziger benutzte  Becker  (Top.  S.  741'.)«  der  diese  Ausgabe  nicht 
sah,  mehre  Münchener  Reber,  der  (Ruinen  S.  110  vgl.  193. 514) 
sie  zu  kennen  behauptet,  aber  versichert,  sie  enthalte  nicht  die 
Topograj)hie.  Die  erwartete  Ausj^abe  in  den  Muuuiiienl<i  Ger- 
maniae  wird  schwerlich  das  hier  ausgesprochene  Lrtheil  um- 
stossen.  —  Auf  die  mythische  Voiigeschichte  Italiens  (S.41)  folgt 
(S.  42)  die  Stadtbeschreibung,  beginnend  mit  den  Angaben 
über  die  Mauer  und  ihre  Thürnie  und  den  Umfang.  Dieselben 
sind,  wie  wir  sahen  (S.  158.  17i>),  der  Graphia  eutieimt.  — 
?on  den  Legenden  hat  Martin  abweichend  von  der  Graphia  17 

*)  Die  altesta  scheint  auch  Beigtmin  voo  Todela  (achrieb  vor  1173) 
gelesen  tu  Üben*  Ausser  der  Angabe  ober  den  Umfsng  (S.  175)  und  den 
polatia  Cttuarii  und  f^espMimii  (unten  IV)  entlehnt  er  derselben  tber 
Nic&ls.  Einiges  hnt  er  gesehen  oder  sich  erzShlen  IssseD  (oben  S.  104. 
149),  der  Rest  sind  jüdiaehe  Legenden  (s.  Ashers  Ausg.  2,  26). 
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(«91m  GmaaMnii)  in  das  Gapilel  über  die  pßkttia  {p.  CmutmUm) 
eingelegt  und  dabei  den  Namen  för  falsch  erklirt  (mentf  aber 

qui  dicitur  schon  die  Mirabilien:  vgl.  S.  370),  in  die  Pcricgcse  14 
{cabalU),  und  dabei  lalit  ihm  ein  c.  18  {Pmüuon,  daher  er  an 
unrechter  Stelle  die  Notisen  über  die  Rotunde  und  S.  Maria 
sopra  Ifinenra  nachholt),  und  er  verweist  für  diese  anf  die 
Geschidite  Domitians,  wo  er  sie  denn  auch  giebt  (B.  4  S.  146: 
istms  tempore  aedipcatum  est  Pantheon,  weil  es  in  dem  C'^talug 
voü  Domitians  Bauten  vorkam,  oben  S.  32  n.  21).  Gani  lu 
fehlen  scheinen  19  (wie  in  der  Graphia)  und  13  (wenigatans 
wo  er  Aber  das  Capitol  spricht  S.  45).  —  Anf  die  Angabe 
über  dui  Mjuipr  lol^l  (S.  43  f.)  das  Capitel  de  portü  prind- 
piüibm  und  de  paiatm.  Dieses  übereinstimmend  mit  der  Gra- 
phia (unten).  Beim  folatnm  (kmtUtntmi  ist  die  Legende  17« 
beim  p.  CßHUtm  die  Geschichte  von  Gurtlus  und  dem  Um 
infemm  eingeschaltet  (in  der  Fassung  der  Graphia),  der  Catalog 
der  thermae  angehängt  {Lucinianae  =  Lidmanae  wie  die  Graphia, 
oben  S.  221).  Dann  folgt  (in  der  Ausgabe  steht  die  Ueberschrüt 
an  unrechter  Stelle)  de  fsmpits  tdoienoii  (S.  45^48)  d.  h.  die 
Periegese  beginnend  mit  dem  Capitol  (c.  23)  bis  snm  Sdihns 
(c.  30).  In  Anslassunfjen  und  Zusätzen  stimmt  dieses  Slfick 
so  vollständig  mit  der  (iraphia  überein,  dass  die  Entlehnung  aus 
derselben  sweifeUos  ist  Ich  habe  mich  daher  begnügt,  dies  an 
den  wichtigeren  Stellen  unter  dem  Text  hervorzuheben  (eine 
Ini  tlaufende  Angabe  wäie  nbei'flüssig)  und  die  ganz  wenigen 
nicht  aus  derGrapliia  stammenden  Bemerkungen  in  der  zweiten 
Abtheilung  der  Anmerltungen  (wohin  sie  gehdren)  aufkufübrsn. 
Man  darf  hiernach  künftighin  nur  die  letztgenannten  Bsmer- 
knngen  Martins  citiren,  will  man  nicht  aller  historischen  Me- 
thude zum  Trotz  statt  der  erhaiteneu  Quelle  den  Auszug  aud 
derselben  benutzen. 

Ebenblls  in  der  Gestalt  der  Graphia,  aber  vielleicht  in 
einer  Handschrift,  die  ans  Martin  interpolirt  war,  las  die  Mira- 
bilien Fazi(»  degli  überti,  welcher  in  seinem  Lehrgedichte  Ditta- 
mondo  (geschi  irlx  n  wahrscheinlich  zwischen  1355  und  l<^ü7: 
Tiraboschi  ö,  759 11.  Mail  A.)  ein  Capitel  (2,  31)  der  fieschfei- 
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boDg  dtf  Stadt  Rom  widmet.   Mir  stehen  nm*  die  Ausgaben 

Venedig  1820  (3  Bde.)  und  Mailand  1S26  (in  der  liiblioteca 
sc«ita  di  opere  ilaiiane)  zu  Gebote.  Diese  ist,  wie  die  Einleitung 
Jehrt,  wenigste»  mit  Benutzung  einer  Hs*  gemackt  und  be- 
nkbn^  jene  als  durchaus  incorrect  und  willkfirhch.  Aueh  he- 
staligt  mir  auf  meine  Anfrage  geCSIlig  Hr.  A.  Tobier  in  Beriiu, 
dafls  die  Ausgabe  von  1826  allgeuu  in  für  die  aiu  wenigsten  un- 
üferlSssige  gelte  und  ich  musste  mich  daher  zunächst  an  sie 
hahen.  £s  ist  nicht  uberflüssig  die  Analyse  des  Gapitels  vonu- 
legen.  Gregorovius  i»egnügt  sich  (6,  697  f.)  die  Abhängigkeit 
l  bei  li.N  von  den  *Mirabilien'  zu  behaupten,  lässt  ihn  aber  nichts- 
destoweniger Dinge  berichten ,  die  keine  Redaction  derselben 
lotaweisen  hat  —  Die  'Madonna  Aoma*  führt  den  Dichter 
auf  die  Stadt  zu: 

tn  jm  ck  io  vidi  il  mnro  con  im  fosso, 

Sie  erklärt  die  Stadtmauer  als  ihren  Gürtel  (cmlura:  vielleicht 
lag  ein  8tadt|ilan  dem  benutsten  Handbuch  bei): 

ß  perclit  sappi  il  ver  dt  sua  mtsura 

mui  im  migUa  esrf aawitfs  dura. 
Vn'  aUra  n'  ebhi  in  eätd  Lemina 

e  fra  Tevere  im'  altra,  entramhe  tali. 
qwd*  t  gue^i'  yua  che  tra  noi  e  vkim, 

ih»  ist  in  Prosa,  was  Martin  aus  der  Graphia  abschreibt:  ^ 

nritu  vero  eim  sunt  iniliaiia  XXII  praeter  Transttberim  et  civi- 
tatem  Leminam,  cum  quibus  dicitur  habere  XLII  milimia  (oben 
S.  176).  Uberti  lässt  die  Jungfrau  weiter  sagen: 

Omai  nim  oUf%  e  potrai  veder  quaU 
fitrono  I  miei  ca^iAU  e  Je  alire  torri 
t  i  grm  pakgi  e  jiH  archi  trimfaU* 

Dfe  ardbi*  Mmfeit  fehlen  allerdings  in  dem  Ansnige  des  Martin. 

Aber  auch  Uberti  benutzt  nicht  den  Calalog  der  Graphia,  wenn 
er  nach  Einschaltung  der  Königshäuser  (des  iNuma  auf  dem 
Quinnal,  des  TuUus  auf  der  Velia,  des  Senrilw  auf  dem  £sq[uilui) 
die  iungfrau  fortbhren  lässt : 
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E  guarda  jarco.  ove  Decio  si  onora, 
quel  di  CmniüOy  di  Fabio  e  <U  Sc^ 
€  dorn  Paulo  e  Pampeo  dxmiora, 

Derui  ko.inf»r  dio^or  vermcijiliit  Ii'  fi  Hftgen  koiiuiil  in  der  Liste 
der  liraphia  als  arcus  vor,  das  CamüUaumm  gilt  den  Mkabiliea 
wie  dem  Martin  als  foluilmm.  Der  erst  tob  dem  Anonymos  xn 
Anfang  des  15ten  Jahrhunderts  in  die  StadtbeschFeiboDg  aufge- 
nommene iNaine  arcus  Camüliani  ist  also  m  lion  früher  nebenher 
üblich  gewesen  (s.  unten  IV).  Die  übrigen  Namen  sind  >vuhi 
wilÜLürlich  gegriffen,  der  arem  Dediy  wenn  die  Leaart  featatebt, 
ist  mir  aonat  in  der  Terminologie  der  Aatygraphen  ganz  ua* 
bekannt.  Den  Abschnitt  palatia  hat  er  vor  Augen.  In  den 
Worten 

B  ffuarda  daoe,  fer  ffrm  frofeMia, 
p09ur  gid  /aee  «na  gram  afofiia  d*  Of o 

colui  che  mi  nomö  e  sposö  prta, 

liegt  eine  schwülstige  Hinweisung  auf  das  pakttatm  Pbos  (s. 
palatia  n.  5).  ff5t  Rimuhtt  posuü  staiuam  suam  dicem:  im 

cadet  dorne  ciiyo  pariat,  nur  dass  er  in  seinem  Exemplar 
das  richtige  sicUuam  awream  las,  wie  auch  die  Mirabiiieu  geben. 
Es  heisst  weiter 

Vedi  *lloco  di  Sergio,  cK  al  principio, 
che  Enea  passö  di  qua,  venne  co})  hii: 
V  antica  loggia  traUa  d  alto  prinäpio, 
Id  at  noma  V  JnfemOf  e  la  gid  fm 
per  Mareo  Cur%io  dal  fuoeo  difesa  u.  s.  w. 
Das  ist  In  üblich  Umschreibung  des  Artikels  bei  Martin  S.  45 : 
palatium  Caliünae^  tcdi  est  eeelesia  S.  Antanüf  iuxta  qum  esi 
\ocus  qui  dküur  Jnfemus,  der  ihn  aua  der  Periegese  der  Gnphia 
(Mirab.  24,4)  unter  die  palatia  versetzt  hat.    Ks  foljzt  «ine 
Hiiiweisuug  auf  einen  (ht,  wo  liiscese  qnel  per  cui  (lisfnttn 
Fiesole  /u,  d.  h.  wie  der  Herausgeber  der  Ausgabe  von  lb2Ö 
bemerkt,  Caesar,  also  doch  wohl  das  Umplum  mylton,  M 
feetus  esl/ulttts  Caesar  (Martin  S.  45).   Oder  ist  etwa  das  Jb- 
taiorium  Caesaris  gcuieint?  Daun  heiöst  es: 
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Vedi  Id  ü  pcnte,  we  Ü  eimier  fu  muio 

dl  colui  che  gin  fe^  tremar  il  m<mdo 
piu  cÄ'  altro  mai,  secmdo  il  jaio  nvviso. 
Y$di  com  m  casielf  ch  e  quasi  tondo : 
caperto  fu  di  rame  e  cT  aUi  ieggi 
deiUro  a  gnardar  chi  etmbattea  nei  fmdo. 

Will  man  niciit  anoebmen,  dass  das  (Kolosseum  gar  nicht  vor* 
komme  (was  gewiss  onwahrscheinlieh  isl)»  so  muss  die  iweite 
Strophe  ¥on  diesem  Ymtanden  werden.    Uberti  hat  dann  also 

<lit  inicli  von  Martin  S.  46  wiederholte  Mirabilienle^endc,  welche 
an  den  SoauenlLoloss  ankuü[>ft,  lallen  lassen,  uuii  die  ursprüng- 
liche Bestimmung  richtig  angegeben.  Das  ist  am  so  begreiflicher, 
wenn  man  sich  erinnert,  dass  nachdem  das  Goiosseum  den  Fran- 
gipani  j^enomnien  worden  war,  im  J.  1332  darin  Stiergefechte 
gegeben  wurden  i.Nibby  zu  Nardini  1,  2 10  f.).  Die  erste  Strophe 
verstehe  ich  nicht  Sollte  moiUe  statt  pmte  zu  kseu  und  der 
mtm  AMgum,  das  Mansoleum  des  Aagast,  zu  verstehen  sein? 
Die  Graphia  (Martin  Hsst  es  aus)  sfHricht  freilich  anders  darfiher. 
£s»  folgt  unuiittelbar : 

Spercke  piu  do  eh*io  dko  vayheggij 

vedi  i  c  a  r  a  i  di  marmo  e  vedi  i  dm, 
che  gl  iiUayliaro  appunto  come  leggi, 
B  vedi  f  altro,  lä  dove  Ua  me 
qutl  grm  ridnto  apprem  al  LateranOy 
chi  7  diu  Comntin,  ma  quel  non  fue. 

So  die  beiden  Ausgaben,  die  Gregorovius  nicht  einmal  erwähnt; 
Ein  Zufall  hat  ihm  den  Druck  von  1501  in  die  Hand  gespielt, 

in  \Ntrkliem  /  cativi  di  marmo  stehen  soll:  das  sollen  die  daci- 
S(  lien  (;efan<:,'eneu  aul  dem  Constautiüsbogen  sein  und  es  deshalb 
auffallen,  dass  nicht  auch  Poggio  sie  erwähne  1  Meines  Wis- 
sens hielt  sie  kein  mittelalterlicher  Aslygraph  für  erwähnens- 
werlh.  Dass  dureh  HeroIi;iin«;  dif'ser  Lesart  auch  die  Erwähnung 
iks  Phidias  und  Praxiteles  und  das  nun  folgende  altro  (cavallo 
am  Lateran)  sinnlos  wird,  braucht  kaum  bemerkt  zu  worden. 
Auch  ist  schon  oben  bemerkt  worden  (S.  388),  dass  die  Ein- 
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sieht,  «luss  der  Name  equus  Comtantini  falsch  .^ei,  sich  schon  b«i 
Biailin  iindet.  Uberti  entlehnt  dies  entweder  aus  üiui  odei  auji 
einem  Exemplar  der  Grapbia:  in  dem  erliaitenen  fehlt  diese 
Bemerkung.  —  Nan  folgen  Anspielungen  auf  Ae  Legende  13 
(steht  in  der  Graphia,  fehlt  bei  Martin)  und  anf  den  bei  derGe- 
hiü  i  Christi  in  Trastevere  hervorf^ehroi  henen  Oelquell,  and^sen 
Stelle  die  Kirche  S.  Maria  gebaut  wurde  (stellt  in  der  Grapbia, 
fehlt  bei  Martin) ;  dann: 

Vedi  l  arco  di  PriscOj  onde  giä  tolse 
Costantin  i  eavalU  dhra  ch'  e/to 
loMciando  me  a  Bäanxo  at  voUe. 

E  vedi  il  tenni  di  Diodezfan  hello 
e  guaräa  i  (Jbelisco  e  ikttesoglio^ 
Ii  quali  für  taU  che  ancor  ne  foioeUQ* 

£s  ist  wohl  sicher,  daas  in  der  erslcn  Strophe  vedi  'l  Circo  M 
Prmo  geaolirieben  werden  muas»  da  doch  aonat  nur  fifarcibi  ge- 
sagt sein  könnte.  Die  Geschiebte  gehört,  wie  wir  sahen  (S.  S71h 

zu  den  der  Graphia  eigenen  Zusätzen  zu  den  Mirabilien  c.  25.  la 
der  zweiten  Sliuphe  üost  die  Ausgabe  von  1820:  VAlbescon, 
die  A.  von  1826  VObäisco,  wsls  doch  nur  von  dem  vaticanischea 
XU  Terstehen  wäre.  Aber,  abgesehen  davon,  dass  man  Jafu§liä 
erwartet,  ist  es  sehr  bedenklich,  dass  in  der  Graphia  der  Be- 
schreibung des  cirms  I^isci  Tarqninii  mimittelhar  voraufgehl 
die  Beschreibung  des  Septizoniuin  und  die  der  Graphia  >venig- 
stens  an  dieser  Stelle  eigene  Erklärung  des  Namens  von  S.  fialbioi 
*ni  Alb$ttm  (vgl.  S.  372).  Daher  sieht  es  gans  so  aus,  als  wenn 
der  Herausgeher  von  1826  oder  schon  der  Schreiber  seiner 
Handschrül  das  Älbescon  nicht  verstanden  und  willkürlich  in 
Obdiseo  verändert  habe.  —  Der  Abschnitt  schliesst  mit  der  ffia- 
Weisung  auf  das  Capitol  und  die  Abstammung  der  Uberti  voa 
den  alten  Sergiern. 

Der  Römer  IVicoIaus  Signorili,  'secrctarius  incliti  magistra- 
tus  almae  urbis',  wie  er  sich  seihst  nennt,  schrieb  auf  Hefehi 
Martins  Y  (1417^1437)  dn  Buch  De  iunbus  et  exeUentiis  nrlHs 
Romae  und  nahm  in  dasselbe  eine  wahrscheinliGh  schon  ooter 
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Urban  VI  (1378 — -1389)  vei  tassti'  Üescriptio  urbis  Homae  auf, 
in  wekher  er  sich  aaf  die  Martiiiiana,  d.  h.  die  besprochene  Ein- 
leitaiig  lar  zweiteo  Ausgabe  der  Chronik  des  Marüo  beruft 
(de  Rem,  Le  priroe  racceke  d'aDtiehe  iscrizioni  S.  8  ffl)*  Ge^ 
dnickt  ist  (bei  de  Rossi  a.  0.)  seine  mit  dieser  Beschreibung 
in  Vei  lüiniung  stehende  Sammlung  stadtrßmischf»r  Inschriften, 
I  UDgedruckt,  obwohl  von  Zacragni  u.  A.  stark  benutzt,  die  Stadt- 
I  iMMfareibaiig,  deren  VerdflentUcfaung  nach  der  im  Archiv  Golonna 
befindlichen  Ongtnalhandschrift  vielleicht  m  erwarten  steht.  Ich 
habe  die  schon  citirte  Absclu  ift  ( tid.  Vat.  3536  (Antonii  card. 
Caralae  bibliothecarij  luuuuii  e&  tcj^tamento)  hciiulzt  und  theile 
daraus  mity  was  fi&r  den  Zusammenhang  dieser  Untersuchungen 
wicht^ist  (vgl.  Hermes  2,  412).  —  Nach  der  Dedication  an 
Marlin  V  folgt  ein  Abriss  der  (ieschirhte.  Dann  (f.  12)  be- 
giflol  die  Beschreibung  mit  den  erwähnten  Zahlen  der  ihurnie 
und  des  Umfangg,  «1  Martmana  dicii^  die  Aufzählung  der 
13  Regionen  (oben)  quamviB  Bndui  Diacanm  in  XUil  serÜMit 
(d.  h.  das  Curiosnm,  oben  S.  300),  f.  13  das  Verzeiciiniss  der 
Sttitlühnr«'  mit  Erlaiitf  ruiigpn ,  in  welchen  wieder  die  Berufung 
auf  die  Martiniana  vorkouunt  (das  Wesenthche  ist  im  Aiüiang 
IQ  den  Tborlisteu  mitgetheüt).  Darauf:  de  m  tiero,  quae 
m  ch&ate  mtanebmi,  aU^a  su$U  dieewla  et  frmo  a  Paulo 
Diacmo  incipiendum  est  ^uem  sie  scn^stsse  rejperio:  Prima 

m 

ngio  fwla  Capem  bis  mefisae  oboreae  ftr  tatam  urbem  ij.  CCC 
(abo  das  Regionenbuch,  oben  S.  301).  Es  folgt  ein  Abschnitt 
Äber  palada  et  templa:  qrtae  de  illüi  in  Marliniana  repperh 
hK  describo ,  quibus  qni  leyü  fidem  adhibeat  prout  placei,  dicit 
u.  e.  w«  Dann  ein  Abschnitt  de  arcubus  (vgl.  die  Inschriften 
der  orour  liei  de  Rossi  n.  20 — 28  S.  54  ff.),  endlich  die  Legende 
Aber  die  Entstehung  des  monte  testacdo,  welche  Marini  in  der 
S  uiiinlunn:  der  Iscrizioni  doliare  (nach  Prcllcr  Reg.  S.  201)  aus 
dem  Buche  eines  Ottavio  Cleo(ih)  vom  Jahre  1473  nachwies. 
Sie  ist  veranlasst  durch  die  Legende  über  die  Entstehung  des 
llaiisoleum  des  Augustus  in  den  Mirabilien  c.  21.  Damit 
schliefst  der  topographische  Theil.    Den  ilauptbestand  also 
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bäden  die  Bearbeitung*  der  Mirabilien  durch  Martin  imd  dat 

Regionenlmch.  Ans  fi^ener  Kfiiiiliiiss  ist  Weniges  gcbchOpfl, 
das  >Mciitigste  sind  die  iNuüzeu  über  die  iDschriften. 

Ich  komme  endlich  zu  dem  im  Lauf  der  Untersuchung 
schon  oft  benutzten  Schriitateller  (bekannt  als  Anonymus  Na- 
gliabecfhianus),  welchen  Preller  zwar  nicht  entdeckt,  aber  doch 
bciiie  IJodeutung  als  eines  Millrl^Micdes  zwischen  cl«*n  Mirabilien 
und  Poggio  oder  Hlondus  zuerst  richtig  erkannt  hat  (s.  Reg. 
S.  44.  118.  217.  244  und  Phüol.  106  =  Ausgew,  Anis. 
S*  51  i  f.).    Preller  kannte  zwei  Exemplare: 

1.  auf  der  bibl.  Maghabecchiaua  zu  Ihrem  cl.  XXV Iii,  53, 
sauber  geschriebene  Pergamenths.  des  15teo  Jahrh.  mit 
mit  dem  Wappen  der  Medice^  am  Schluss; 

2.  auf  der  Marrusluliliofhek  zu  Venedig  Append.  catal.  nis^. 
Lat.  cl.  X  ( od.  CCXXXi.  8,  Papierhand^clirift  des  löten 
Jahrh.,  welcher  ein  interpolirtes  R^onenbuch  ange- 
hängt ist. 

Es  scheint  ein  drittes  lateinisches  Eieuiplar  schon  älteren 
römischen  Gelehrten  bekannt  gewesen  zu  sein: 

3.  'Anon.  in  cod.  Urbin.  410.'  Was  Zaccagni  im  Calalogus 
»H»  lesiarum  urbis  (Mai,  Spicil.  9,  3S4  H.)  daraus  citirt,  findpl 
sich  ohne  Ausnahme  in  dem  publicirten  Text.  Da  ich  m 
spät  darauf  aufmerksam  geworden  bin ,  um  darüber  Ge- 
wissheit zu  erlangen ,  habe  ich  sämmtliche  Gitate  im  Text 
bemerkt. 

Nach  n.  1  und  für  die  Regionen  unter  VergleichuQg  ron  2 

ist  die  Sfhrift  gedruckt  von  L.  Mercklin,  Anonymus  Magiii- 
becchianus  imnc  primum  editus  Feslpro^^mium  der  l'nivpr- 
sitat  Dorpat  lb52).  Nach  den  Mittlieiluugen  l^artheys,  der  die 
Hs.  mit  dem  Druck  für  einige  ihm  von  mir  bezeichnete  SteUea 
(z.fi.  die  oben  S.  175  besprochene)  zu  vei^gleicben  die  Gute  hatte« 
scheini  der  Ahdruck  geii^ui  zu  sein.  Für  die  Verbessennig  oder 
Verwerthuiig  des  sehr  verdurbencu  iextes  ist  so  gut  wie  (»ar- 
nichts  geschehen.  Welche  zwei  Exemplare  de  Hossi  (Le  priins 
raccolte  S.  44  A.  1)  vorgelegen  haben  mögen  i  weiss  ich  nidit 
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Ferner  giebt  eg  «ine  itaUänische  Bearbeitung  des  Buches «  von 
der  kb  iwei  Exemplare  kenne? 

1.  auf  der  Kgl.  IJnivt  i  >ii  ilsl>il>iiuüiek  zu  Rönigüberg  Ms. 
n.  1852,  xierlich  geschriebene  i^ergameothandschrilX  des  loten 
Jabrb.  (wohl  der  ersten  U^te  desselben)  mit  goldenen  Initialen^ 
and  farbig  verziertem  ersten  Blatt,  in  8^  Ober  welche  ich  in 
den  Novae  (juaesliones  topographicae  c.  l  (Festprogr.  der  Tniv. 
Königsberg  z.  22  März  18GS)  bericiitet  habe.  Eine  audere  Hand 
bemerkt  auf  einem  vorgehefteten  Blatte:  lihro  de  ^ande  eia-* 
iMiioiie  de  la  tecelknU  äta  de  rma  \  Dj  Matheo  Ehern  aiamanm 
per  gratia  dj  \  Mr  Ji2  ^  Smme  ^  laquila  |  Jf  Shem  •:(/>! 
adj  t)  maffio  1527  e  messo  sotto  jl  jiigo  questa  Citta  di  lioma:  v/^. 
Jlitbm  bet^ass  dies  Buch  wahrscheiuiich  im  J.  1527  zuliom  (wie 
mir  mein  College  C.  Hopf  nachwies)  der  Augsburger  Matthäus 
von  Ehern  oder  Ehm,  welcher  1529  als  Herr  von  Langeneif* 
nach  genannt  wird  und  1538  unter  die  P  iti  izier  der  Stadt  aul- 
genommen  wurde  (vgl.  P.  von  Stetten,  dt^rli  r  adi.  Ge- 
schlechter in  Augsbui^,  1762  S.  194).  Dieser  erhielt  es  zum 
Geschenk  von  einem  mir  sonst  nicht  bekannten  messer  Jocondo 
de  Simone  de  TAquila.  Auch  wie  das  Buch  hierher  verschlagen 
ist,  habe  ich  nicht  ermittelt.  [)as  Hmii  lieginiit  wie  der  latei- 
nische Text:  Lo  muro  de  la  ciltate  de  Koma  hebbe  in  circnito  und 
fugt  dem  Schluss  desselben  Numa  pompUia  il  re  de*  üomant 
Einiges  hinzu:  1)  ein  Verzeichniss  der  K6nige  Roms,  ihrer 
Wtdiiniiij;en  und  Hegierungsjahre  nach  Sedin  1,  21 — 26,  mit  der 
erbaulichen  ^iacin  ic  Ii t,  üa&&  die  ersten  Cuu^uiu  t^mo  jpomponio 
^aUo  e  quhUo  musno  borano  gewesen  seien,  also  missverstanden 
aus  Solin  1 ,  29  am  C.  Pi)mpeius  GaUus  et  Q.  Yermuus  nrbis 
€enditae  anno  octingentesmo  primo  (!)  fnerint  consules;  2)  my- 
thische VorgesrI  lichte  Italiens  Nun  iNoe  bis  auf  Aeneas,  ähnlich 
\*ie  bei  Marlin  S.  37.  41  f.  vgl.  Gregorovius  3t  55ö  (beides  ab- 
gedruckt a.  0.  S.  4  f.).  — ^^Ueber  Abweichungen  von  dem  latei- 
niKben  Text  s.  unten. 

2.  hu  März  d.  J.  ihedte  mir  Hr.  Parth»  v  mit,  dass  sich  auf 
der  bibl.  Magliabecchiana  zu  Florenz  unter  dem  Titi  l  Anonymi 
Mirabilia  cL  XXVHI  n.  12  eine  italienische  Bearbeitung  der 
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Mirabilien  iiude,  20  Bl.  8",  seUliesseiid  f.  20":  sotto  el  lanUoh 
fu  $1  ten^io  dd  Gwgfnu  aprmo  H  quäle  o  «er»  m  epM  fn  «qmA» 
Nwnma  pompUio  11^  Jla  de'  Rommi.  Dies  ist  der  ScMitts  d« 
von  Mercklin  lateinisch  herausgp^elienen  Buches  und  auf  eine 
^weitere  Aufrage  heslüligte  Hr.  l'arlhey,  dass  mich  diese  Hs.  eine 
italiäoische  bis  fui.  8  mit  einigen  durch  a{ddiiw)  l)czeichQetea 
Zusätzen  versehene  Rearbeitang  jenes  Buches  sei:  es  fehle  aber 
am  Schluss  der  Zusatz  der  Kftnigsherger  Handschrift  *Der 
KaUtiog  und  ein  Suunrtt  zu  Anfang  schreiben  das  liiicli 
dem  Alphani  zu  . . .  Sclu*eiber  und  Jahreszah)  sind  oirgend 
angegeben,  doch  scheint  es  mir  kaum  zweifelhaft ,  daas  maa 
die  Schrift  in  den  Anfang  des  i6ten  Jahrhunderts  zu  setzen  habe. 
Hinter  unserer  Abhandlung  folgt  von  anderer  Hand  aul  dem* 

selben  Quintemia:  t  yht  MDX  VII  profeiia  dt  fraie  frwu  dis 
fktra  pana  santtssimo  romito  u.  s.  w. ,  aber  1 1  Blätter  weiter 

steht  uniov  der  *Chopia  di  uiia  letlera':  data  in  uiterbo  amw 
MCCCCXK.  Weder  ein  Indiciiim  der  (Jebersetzuiig  noch  eine 
Uindeutung  auf  das  Original  habe  ich  linden  können/  So  be- 
richtet Hr.  Parthey. 

Die  Abweichungen  des  ilaliänischen  Textes,  wenigstens  der 
bönigsberger  Iis.,  von  dem  lateinischen  Mercküuä  besleheu  fui 
nur  in  den  limsclireibungen  der  zum  Theil  ganz  missrerstan- 
denen  hteinischen  Namen.  Durchweg  zeigt  sich,  dass  die  ita- 
lidnische  Schrift  die  (lebersetzung  eines  lateinischen  Originals 
ist,  und  dass  (b^r  IVbcrsctzer  di  uixdben  gegeiiüi>*ir  ^»eine  Selb- 
ständigkeil bie  und  da  zu  wahren  wünscht  Daher  spricht  der 
Deliersetzer  von  seinem  *autore\  was  der  lateinische  Teil  der 
florentiner  Hs.  auslilsst: 

Der  AnoH.  Magl.  S.  5:  iXuma  divhm  (Utendebai,  König&b. 
Us.:  secondo  lo  presmu  auctore  Numa  se  esercitava  . . . 

An.  S.  6:  FlamiMa  pcrta  • . .  flammiarum  miroidtt,  K.  Bs.: 
per  la  quaU  mirmfono  U  flammii ...  seeondo  lo  ouclore. 

An.  S.  23:  t.  Soh's  ubi  anli'qui  adcendtbant  ancillas  adestia^ 
^uod  vücabulum  tion  comprehmdu,  K.  Hs. :  dotyt ..  saglivanU  oH' 
cüU  ad  estia  d  quois  vocabulQ  Vaumrt  confeaa  non  mtff%äm. 
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Ferner  verrith  sieli  der  Schreiber  des  Originaltextes  als 

Geistliehen,  wi^Im  tul  <ler  des  italiänischen  Teiles  diese  Aadeu- 
taMgm  forüässt  oder  verwischt: 

Aoon.  S.  23:  i4d  tanUam  enicem  m  Ikenuaks  fuU  tempkm 
Ymmi»  et  Cuj^üfui,  de  quihw  tmpUs  mon  licet  me  iUiter  dieere 
nec  la/gius  extendere^  quin  Jion  tssent  dominis  prcshi/tt'ris  yraia 
9ttinskneoi,  sed  legentes  üvidium  de  fastis  possetU  me  luibere  ex- 
tm&tum  m  $U0  vohmme  traetwuem  ad  plmum,  KOiuigsb.  Hs.: 
dB  H  qtudi  neu  m  extemdero  ad  fame  akra  dmMtratkme,  pereke 
Omdio  de  fa$th  ad  plmum  tu  fa  mentione,  Anon.  S.  19:  quia 
ülin  temp&nhns  Hnmulus  et  sui  non  erant  tatUae  paenüefUiae^  K. 
Hs.:  di  tanla  polenza. 

Die  Bemerkong  auf  dem  Titel  der  Unigsberger  Hs.  lehrt» 
dnsnoeh  im  Jahre  1527,  in  demselben  als  A«  Fulvius  zum 
erstenmal  seine  Antiquitates  erscheinen  Hess,  als  Albertinis 
Siadlbeschreibiing  schon  mindestens  vier  Aiiflagcii  erlt'bt  hatte 
(Bern  1510.  1523  Basel  1519  Lyon  1520),  die  italiänische  Be- 
aiiieitang  ein  gekanntes  und  geschätztes  Buch  war;  und  wahr- 
^heinlich  besitzen  wir  in  dem  italiänischen  Exemplar  der  Ma- 
giiabecchiana  eine  erst  zu  Anfang  des  UUen  Jahrhunderts 
genommene  Abschrift.  Ks  ist  deshalb  wohl  mit  Recht  oben 
vemutket  worden  (S.  203),  dass  die  irrtbilmliche  Bezeichnung 
fm  BdoOmii  aus  ihm  in  die  Terminologie  der  beginnenden 
geehrten  Topographie  überging.  Seine  Popularitiii  hiit  es  wie 
andere  Hcaibei Lungen  des  Mirabüienstoils  verloren  hauptsäciilich 
durdi  A.  Fulvius*  Antiquitäten»  die  erste  reife  Frucht  der  durch 
Pompottius  Laetus  angeregten,  auf  die  monumentalen  That- 
Sachen  und  die  gründlichere  Leetüre  der  Schriftsteller  basirten 
Studien. 

Der  Verfasser  des  Buches  ist  uns  unbekannt  Schon 
heller  hat  benerlil,  dass  er  unter  Johann  XXUI  (1410—1415) 
feschrieben  haben  muss,  da  er  im  Eingang  S.  5  (auch  in 
der  KönighiHTger  Ih.)  sagt:  { Castrum  S.  Angelt  )  quod  nunc 
/Mnuiei  XX///  restauravU  et  reformaoH  (vgl.  Gregorov.  6.  678), 
wei«  wohl  stimmt,  dass  er  S.  7  (auch  in  der  K.  Hs.)  be- 
merkt: Frmuuca  ma  ...  fitm  Bunifaäm  nmt$  (1389—1404) 
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deslnixü^  qaando  fecil  ylateam  ante  palatium  suum.  Er  war  also 
Zeitgenosse  des  Signorili,  hat  aber  schoa  dessen  Inschriften- 
Sammlung  (S.  393)  benutzt:  wir  werden  im  folgenden  Ab- 
schnitt sehen,  dass  die  epitaphia,  auf  welche  er  sich  berolt 
eben  diesi»  Saniinhmp  int.  Der  Verfassi  r  zeigt  sirh  ferner  als 
Leser  nicht  blos  der  Uegionsbeschreit  ini:  und  der  Mirubiiieu, 
sondern  auch  des  Sohn,  aus  dem  er  die  Stelle  1,  IS  zu  Anfang 
S.  5  ausschreibt  (er  verwechselt  die  hier  genannte  area  Apnilmü 
uiil  der  von  den  Mirabilien  bei  S.  Saba  gesetzten,  worüber  oben 
S.  108),  t(  riH-r,  wie  Mercklin  nadiweist,  des  Sueton,  dessen 
Caesar  (45.  84.  88:  S.  8.  21.  17),  Nero  (31:  S.  18),  Viteilios 
(47:  S.8)  er  anfuhrt,  des  Eutrop  (5,8:  S.6),  des  Paulos 
Diaconus  (Festus  S.  10:  S.  G)  und  Cassiodor  (Var.  7,  15:  S.  16. 
21).  Die  Zusammensetzung  des  ganzen  Buches  lehrt  die  fol- 
gende Uebersicht: 
MereUui 

1.  S.  5—7:  Ober  die  Mauer  und  den  Umfang  der  Stadt  (em- 

gelegt  über  die  civifns  Leoniana  und  die  Joharnn|i<>li.si,  die 
Sladtüiore  (die  wicliligen  Zusätze  sind  unten  mitgelhcilt): 
zu  Grunde  liegt  Mirab.  c  1 — 4,  die  historischen  Notixen 
sind  werthlos. 

2.  S.  7f. :  viae  princrpales  urhis.  Vax  Grunde  liegt  das  Re- 
gionenbuch, liesprocheu  IS.  23  i. 

3.  S.  8 — 10:  triumphales  arcm  marmarei  urbü,  nach  den 
Mirabilien  c.  5,  mit  selbständigen  Zusätzen,  Ober 
welche  unten  (IV). 

4.  S.  10:  monk's  principales  urbiSy  nach  den  Mirabilien.  Be- 
sprochen S.  205. 

5.  S.  10 — 15:  reines  nrbü  üomae/ das  Regionenbuch.  Be- 
sprochen S.  300. 

6.  S.  15:  thnmae  vrbis  Romae^  nach  den  Mirabilien  c  7, 
Besprochen  S.  221. 

7.  S.  16:  palütia  vrbis  üomae,  nach^Mirab.  c  8,  mit  selb- 
ständigen  Zusätzen»  über  welche  unten  (IV)* 

8.  S.  17:  ponteH  Homae  rupti  et  sani,  nach  den  Mirabilien 
c.  Ii.  Bes^rocüeu  S.  193. 
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9.  S,  17:  aguliae  quae  eratU  m  %irbe  (darunter  auch  die  co- 
hmm&B  toehüdes  mit  angehängten  historischen  NotiEen 
ohne  Werth).  Selbständig,  besprochen  S.  183. 

10.  S.  18:  coUmnm.  Werthlose  Legende  nach  deu  jüngeren 
Mirabiliea,  besprochen  S. 

tl.  S.  Id:  tfgini  aitei  d$auraii  et  e^mmqui  fnerwu  Ramae: 
ans  dem  Anhang  des  Regionenhuches ,  wie  schon  in  den 
jüngeren  Mirahilien  c.  16.  Worüber  oben  S.  372  (ii.  5).  377. 

12.  S.  19 — 25:  templa  urbts  Romae  et  memoria  locorum,  übt 
tt  quomodo  stabant,  die  Periegese  der  Mirahilien  c.  20 — 30 ; 
die  wesentlichen'  Zusätze  sind  angegeben  worden.  Bei 
den  m«nn%fachen  Umstellnngen  und  Interpolationen  (20, 
3.  2t  sind  ganz  umgearbeitet)  ist  nicht  recht  ersirljilich, 
wekiier  Mirabüieniext  zu  Grunde  iiegl.  Zusätze  der 
Craphia  und  der  späteren  Bearbeitung  der  Mirahilien  sind 
znm  Theil  aufgenommen. 

So  steht  CS  mit  dem  Anoii\inus,  welchen  (lre«z<»jovius  1.  UG2 
aU  eine '\%üsle  Cumpilation  aus  dem  iiegionarium,  den  Mira- 
biiien  und  anderen  topographischen  Notixen'  bezeichnet.  Nur 
die  hier  durch  gesperrten  Druck  bezeichneten  Stäche  (n.  3, 
If  9)  können  als  selbständige  Arbeit  gelten,  die  eingestreuten 
Zusätze  in  den  übrigen  Theilen  sind  last  durchweg  nnbedeuleml 
and  vverthlos,  bis  auf  die  an  ihrem  Orte  hervorgehobenen  An- 
gaben Aber  Localnamen  der  Zeit  des  Schriftstellers. 

Zur  seiben  Zeit  und  fröher  wird  es  noch  manche  andere 
Beai'beitung  der  Mirahilien  gegeben  haben.  Oh  i  ine  solche  ver- 
fasst  hat  der  'Anonymus  de  anliquitatibus  urbis  ad  Eugenium  iV 
(iüi — 1447),  also  Zei^enosse  des  Blondus,  erscheint  nach 
Zacei^iS  Anfühmngen  (in  Mais  Spicil.  9,  394.  424.  434.  444) 
iweifelhaft.  Sie  beziehen^  sich  auf  den  damaligen  Zustand  von 
Monumenten.  Noch  jünger  mag  sein  das  to[)ographisehe  Buch 
lohue  Ueberschrift)  in  einer  Iis.  aus  dem  MHen  (oder  17ten?) 
Jahrhundert  auf  der  Barberiniana  n.  8  IX  (n.  antico  812)  fol. 
59  ff.  hinter  dem  Text  der  Viri  illustres  des  sogenannten  Victor. 
Nach  flüchtiger  Durchblätterung  habe  ich  mir  luii'  nolirl,  dass 
ei»  eine  luii  vielen  (itaten  aus  allen  SchriftsleUern  veisebeue 
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ganz  junge  und  werthlose  Arheil  sei.  Aeliniicli  Parthpy  (Mf»nals- 
berichte  der  Ak.  1869,  68^).  Auch  war  dem  RloBdiw  (Roma 
inst  98)  bekannt  die  Schrifl  eines  'Appollodorne  qoida»,  qni 
annirai  ante  centesirnnm  deseripsit  (Romam)*.  Was  er  dara» 

citirt  (üliiT  die  kmylo  Saiumi  t^t  Barchi  auf  dem  Oiiirinan  fiiuli  i 
sich  fast  genauen  in  der  <ira|)hia  (Mirab.  27),  auaibr  [»ei  Martin. 
Dieser  Mann  müsste,  da  Blondiu  unter  Engen  iV  achrieb, 
spätestens  nm  die  Mitte  des  14ten  Jahitiunderta  geschrieben 

haben.  Es  kaim  diso  ein  ßearbeiler  der  Graphia  oder  des  Marliu 
gewesen  sein. 

Wir  haben  hiermit  die  diesen  Untersuchungen  gesteckte 
Zeitgrenze  erreicht.  Es  galt  die  Geschidite  der  MirahiMen  in 
ihren  Grondzügen  bis  in  den  Anfang  des  15tea  Jahrhunderts  n 
verfolgen,  d.  h.  bis  zu  jener  Zeit,  in  \\<'k  hcr  man  anfing  von  der 
eingeschrumpften  und  kaum  uuch  vorhandenen  Tradition  sick 
za  emancipiren.  Den  Anstoss  dazu  gaben,  wie  sdhon  «ben  be- 
merkt wurde,  hauptsächlich  die  epigraphisch -antiquarischen 
Studien,  durch  Po^gius  erweckt,  durch  Poni])ni)ius  Laetus  und 
seine  Schule  gauz  besonders  fnr  die  Topographie  fruchtbar  ge- 
macht. Sig&orili  und  der  Anonymus  stehen  bereits  in  dieser 
Epoche  und  in  diesen  Interessen.  Allein  ihre  Bearbeitungen 
der  Mirabihen  verweisen  sie  noch  in  die  Reibe  der  Öteren  Asty- 
graphen  (wie  dies  für  Signorili  de  Hossi  richtig  l)eiiiorkl  hat), 
während  Poggius  und  Fiavius  Biondus  einen  tüchtigen  Schritt 
hinaus  thun  über  das  Commentüren  und  Ergänzen  jenes  Buches. 
Aus  diesem  Grunde  waren  sie  hier  aussusehliessen.  SeitdsB 
wurden  zwar  die  Abschnitte  de  palatiis,  de  an  abus  u.  a.  noch 
in  die  topographischen  Uandbücber,  z.B.  von  Aibertiui  und  An- 
dreas Fuifius,  aufgenommen,  aber  eine  neue  selfastladigeDoctriii 
hat  sie  in  den  Hintergrund  gedrängt:  darüber  zu  hernshlen  iit 
Aufgabe  des  ersten  Bandes. 
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Es  ist  gezeigt  worden,  dass  der  Verfiisser  der  Mirabilien  eigentlich 

üLU"  Vii  rasser  der  Periegese  (20 — 30)  und  lledactor  des  ersten 
Theils  dieses  Butlies  (1 — 12)  sei.  Wir  haben  hier  noch  die 
drei  Capilel  de  pakutif ,  de  theatris^  de  amd^us,  welche,  wie 
ebeofaib  bemerkt  wurde  (S.  385) »  wahrscheinlich  von  rerachie- 
denen  Verfassern  herrühren,  näher  zu  prüfen. 

Der  Aiisdna  k  palatmm  ist  schon  iu  der  Kaiserzeit  wie  für 
deo  Complex  der  Kaiserhäuser  auf  dem  Palatin  (an  diese  denken 
0?id  Ars  am.  3, 1 19  iuvenai  9»  23),  so  für  kaiserliche  Residenaen 
und  Villen  Oberhaupt  üblich  gewesen  (Dion53,  16,  6).  So 
lieisst  palatmm  scldechthin  die  kaiserliche  Villa  hei  Bajae  auf 
dem  oben  (S.  145)  besprochenen  Gefäss  von  I'(>)>ui()nia  und  bei 
Lampridius  (Alex.  26),  wahrscheinlich  die  Villa  Hadrians  bei 
TivoU  in  den  in  Tivoli  spielenden  alten  Acta  Syoiporosae  (Rutnart 
S.  23  =  Acta  SS.  18  Juli  358):  i  um  fuhncamt  Hadn'anus 
paialium  et  id  dedicare  veilet.  Andere  paiatia  ausserhalb  Horn 
erwähnen  z.  B.  Capitolinus  (Pius  1),  die  Cpitome  de  Caesaribus 
40,  10,  Mamertinus  (Genethl.  Maxim.  11,  1),  der  Anonymus 
Vales.  71  f.  Also  ist  palatmm  Sallustii  för  die  kaiserliche  Resi- 
denz in  huiiis  SallusWam's  eine  passende  Bezeiclinung  (oben 
S.  124).  Aber  ausser  in  dichterischen  Vergleichen  ist  die 
Sprache  über  diese  sehr  natOrliche  Metonymie  schwerlich  vor 
dem  5ten  Ahrhundert  hinausgegangen.  Selbst  fOr  die  Ueber- 
tragung  des  Wortes  auf  grosse  öffentliche  Gebäude  weiss  ich 

Jovdftn»  römisch«  Topographie.  IL  26 
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keine  älteren  Belege  anzuführen  als  au>  iWm  Chronisten  des 
öten  Jahrhunderts  (RoncaUi  2«  103  ff«  =  MommseOt  Chrono- 
graph von  354  S.  656  ff.)»  welcher  den  sonst  dastis  genannten 
Hafenbau  zu  Ravenna  zweimal  (zu  456.  493)  polottem  dam 
iieüot  (ubersehen  von  liuckiug  zu  Notitia  Occ.  S.  907  f.).  Noch 
weniger,  natürlich  wieder  abgesehen  von  Dichteiistelieu,  sind 
für  die  Uebertragung  auf  prächtige  Privatbauten  wahrend  der 
Dauer  der  Kaiserherrschaft  Belege  beizubringen.  Noch  in  der 
jüngsten  Ausgabe  der  Regionenstatistik  werden  diese  von  den 
inmlae  als  domm  uuii  i.^ihieden,  domus  oder  aeäes  Vecnitanae, 
LaUrani  heissen  die  Paläste  dieser  Familien  noch  regelmässig 
im  4ten  und  5ten  Jahrhundert,  und  es  ist  demnach  einerseits 
daraus,  dass  Cassiodor  (Var.  3,  10)  von  einer  domm  Pinckm 
spricht,  mit  ziemliclier  Sicherheit  der  Scliluss  zu  ziehen,  da>s 
dies  kein  (kaiserhches)  paUtiium  war,  andrerseits  das  palatmm 
qmd  appeüatwr  Susorium  ( Anon.  Vales.  69),  was  anch  der  Name 
besagen  möge,  fflr  ein  kaiserliches  Gebftude  zu  halten.  WenB 
jene  doniKs  Pindana  im  Liber  pontificalis  pa?«^^^////  iV/icw heisst, 
80  gehört  das  entweder  zu  den  Syuiptomea  der  veränderten 
mittelalterlichen  Terminologie,  oder  aber  die  dmui  Fhuma^ai 
in  der  That  als  palatium  gedient,  wie  später  die  dmui  iMtm 
(unten):  wenigstens  von  dieser  Seite  her  also  war  Beckers 
Zweifel  an  der  Existenz  einer  domus  Finciana  (Top.  S.  592)  un- 
gerechtfertigt. —  £s  ist  nicht  zu  verwundern,  dass  nach  dem 
Sturz  des  Kaiserthums  derselbe  Ausdruck  för  grosse  antike  fiaii- 
werke  gebraucht  wurde,  deren  Bestimmung  unbekannt  war« 
wenn  auch  iln  iNarue  sich  noch  erhielt.  So  erklären  sicli  vun 
seihst  Ausdrücite  wie  palatium  qui  vocatur  basiUca  Ulpta  (IVk. 
Yon  1050  bei  Coppi,  Diss.  dell'  ac  pont  15, 208).  Blir  scheint 
kein  Zweifel,  dass  daher  der  för  die  Amphitheater  gebräuchlidie 
Ausdruck  parlayio  abzuleiten  und  derselbe  dun  h  lalschc  Volks- 
etymologie zu  parlatorio  umgedeutet,  vielleicht  auch  unl  einem 
andern  Worte  nicht  romanischen  Ursprungs  vorUttäo  v^er- 
schmolzen  ist  (abweichende  Ansichten  bei  Friedländer,  Darst  % 
844  f.).  Sehen  wir  nun  zu,  welche  Weite  des  Begrifls  der  Ver- 
fasser des  Abschnitts  de  palatus  dem  Worte  zugeslaudeo  hat. 
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Die  folgende  Tabelle  ¥ergleiclit  die  Liste  der  Mirabilieo  (und  die 
seUMtindige  Umarbeitung  derselben  in  der  Grapbia)  mit  der  Perie- 
gese  imd  mit  den  Interpretationen  der  Bearbeiter  der 

De  palatii$. 

Veneichnifls  in  den  äl-    A^weichan^  und  Erkla- 
WU»  MirabUUi  nw^  dar  GnpUa 


1  nanu   —  casa 
mabr  c  25 

Sevenaiti(mc.29? 
l  Claiidn 


4  Cwstatumi 

€.26 

6  yolu^anum 

c  24 


S  Traiam  et  Aäriam 
=  c.  24 

e.27 


10  SattuBtm 

11  CmM^ 
kmm  c  22 


ErklaniD^  der  spiter«D  MU 
rabilia  {*p.)j  des  Miitinns 
(ma.)  and' des  ADooymas 
Magliabecchiaaus  {an.) 


fehlt,  dafür  1^  Nero- 
nis  lateramme  s 
Blirab.  c.  20.  26. 

9,  6. 

fehlt,  =  ? 
Kirche  S.  Grooe. 

fehlt. 


fehlt,  dafür  8  • :  iVe- 
ronis  am  Vaticao. 


11*  lulii  Caesarii 


bei  S.  Sisto  qi.»  Sentn' 
Afri  beim  Septizonium 
an, 

zwischen  Colosseum  und 
S.  Pietro  in  vincoli  9., 
am  Pantheon  ma,,  hiü' 

ter  S.  Susanoa  an. 
Lateran  sp.  an, 
bei  den  Galluae  q». 


zwisrlion  S.  Maria  nova 
und  SiS.  Cosnias  u.  Da- 
mianna  tp.,  hinter  dem 
Friedeostempel  an. 

bei  S.  Basiiio  und  deui 
Bogen  an, 

bei  torre  meaa  auf  dem 
Quirinal  an, 

beim  Obelisken  «p.,  beim 

Palazzuiü  an. 
auf  monte  Pincio  an. 
beim  '  arcus  Camiliani 

hinter  der  Minerva  tm. 

an  der  via  sacra  d.  h. 

Menilana  an, 
2e« 
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Abw<'ichiiii{;  niul  ErLlÜ- 
ruüg  ticr  Graphia 


Ei'UäruDg  der  spatem  Vi- 
nibilia  {sp,),  des  ttirtbai 
(nuL)  und  des  AooDyiDas 
Ui^liabccdiiaiio»  («f.) 

bei  ponte  Sisto  and 

Maria  iu  Calerino  du* 


auf  dem  Aventin  km- 
auf  carapo  di  fiori  on. 


bei    Lür('uzi)  ia  Lucina 
gp»,  Capiiol  an. 
in  Trastevere  ma. 


12  Antonini  =  c,  22    bei  der  *Säule'. 
vgl.  theatrum  A, 
c.  9,  4. 

13»  Eufmiani 

14  Patnpei  =  tem-  fehlt. 
phm  Pimpei  c. 
22? 

15  Titi  et  Vespasiani  ' 
ad  catacumbas  = 
theatrum  c.  9,  1 

16  Octawani=c^  Capitol. 

16*  IhmUitmi 
palatia  in  den  Mirabiiiea  (20—30) : 

17  Ahxandri  c.  22  =  thermae  Aieamdrinae. 

IS  Diocletiani  c.  27  =  thermae  DmUtianu 

19  LaUuU  c.  28    =  arcus  LetuuU  Marcus 

15), 

20  Lieum  c  27     =  fcortt  ?  auf  dem  Qui- 

rinal. 

21  2i6erüc.27(uad 

c.  10?)  =  milüiae   liberianae  ? 

Quiriaal  (nicht  ar- 
cus 17). 

22  Catilinae  c.  24      ?  fraglich. 

« 

Die  Liste  der  Mirabilieii  ist  vou  dem  Verfasser  der  Graphii 
selbständig  bearbeitet  worden.  Die  Zusätze  biud  niclu  erlieblicb: 
das  p.  Caesmis  (11*)  ist  die  memoria  {mamoleum  die  G»pW 
Caesaris  (Mirab  ).  Ein  Beispiel  für  das  Verfahren  des  ADOOyaiw 
ist  die  Deutung,  es  liege  an  der  via  Menüaua,  der  päpsllicheo 
via  saera  über  den  Esquibn  (dunkele  Ej-inneruiig  au  Caesars 
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Wohnung  an  der  via  sacra)  und  sei  dio  Rnine  le  capoccie  vnlga- 
riter  dictae:  so  hiessen  nehmlich,  vermuUiiich  von  der  Gestalt 
(obeiiS.  131),  die  zu  den  Titusthennen  gehörigeo  sette  sale; 
ih.  Tfh'  mute  eapotioB  F.  Cahrus  (Simulacr.  ant.  urbis,  R.  1532, 
Reg.  III),  cistemae  qms  capares  (1.  capocias)  et  Septem  salnn  vocant 
Fulvius  (3  S.  10  \  (1.  Ansg.  1545).  Leber  1 6*  s.  obi  n  S.  343.  Das 
^ßufenmni  (IB"")  ist,  wie  Maiiin  richtig  andeutet,  das  Haus 
des  angebliehen  Vaters  des  H.  Alexius  auf  dem  Avenfin  (ge- 
filschfe  ürk.  bei  Nerini,  De  templo  S.  Alexii  S.  30  ff.  vgl.  Nihby, 
R.  mod.  1,  59  f.).  p.  Neronis  (8".  t ")  ist  in  der  kirchlicben 
Tradition  am  Vatikan  tieimiscü  und  scheint  später  von  dort 
nach  dem  iateraoisehen  Palast  gewandert  zu  sein  (oben  S.  334 
GregoroT.  6,  50).  Ob  die  Graphia  n.  12  und  die  spätere  Re- 
()a<  Uuii  die  übrigen  Nummern  richtig  gedeutet  haben,  nuiss  sich 
erst  zeigen. 

Der  Urbeber  der  ältesten  Mirabilienredaction  bat  durch 
«ine  handgreifliche  Interpolation,  wie  mir  scheint,  aus  dem  p, 

Traiani  et  Hadriani  zwei  gemacht  (s.  den  Text  mit  d.  Anm.), 
möghcherweise  auch  sonst  noch  Namen  liinzngesetzt.  Auch 
wenn  dies  nicht  der  Fa)l  ist,  hat  man  eine  Liste,  welche  kein 
*SQnniarium*  der  Mirabilienperiegese  ist  und  durch  die  mässige 
Ptoodonymität  wie  durch  andere  Spuren  sich  als  SIter  erweist 
als  (l.is  r2te  .lahrluuuifTt.  Was  die  Pseudonymität  angeht,  so 
fanden  sich  schon  auf  dem  Stadtplan  der  Zeit  Karlsd.  Gr.  minde- 
ttens  zwei  psendonjme  Vulgämamen  (j^aloltifs  iVenmfii,  falotnm 
K$ti  S.  341).  Es  reicht  aber  das  Spiel  mit  berühmten  Namen 
bis  in  die  Zeit  des  Untergangs  des  weströmischen  Reiches  hin- 
auf. Mit  Lureciit  wundert  sich  Becker  (Top.  i>.  662)  darüber, 
dais  Acron  zu  Horaz  (£poden  9,  25:  neque  Africanumt  cui 
mfw  Carthaginm  virtv»  sepukrum  cendtdii)  die  erfbndene  Ge- 
tdiicfate  eines  Orakelhefehls  vorträgt,  ut  sepulcrum  Scipioni 
fieret,  q^otl  Ciu  lhoyinein  ir^pirevet.  fnttr  fei)nti  riiieres  eius  suiii 
dt  Pyramide  in  Vaticano  consliluta  et  humati  in  portu  Cartha- 
fmm  fnespK«eiMs.  Im  5ten  oder  6ten  Jahrhundert  also  hiess  die 
M  im  15ten  Jahrhundert  abgebrochene  Grabpyramide  im  vatl-» 
camschen  Gebiete,  welche  im  12ten  septUcrum  Humuit  oder  mefa 
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geninnt  wurde,  gerade  wie  die  Pyramide  des  GestioB  (wenen 

Grabmal  sie  war,  war  schon  cfanials  ui)l)ekannt)  sepulcrum  Sei- 
pirniis.  Dass  wir  aber  nicht  geaötliigi  sind»  hier  eine  8|)ätere 
Interpolation  der  Scholien  aiusiuiehmen  (wie  wir  olm  S.  U9 
eine  andere  Fabelei  dem  Interpolator  des  Zacharias  ingeaduie- 
ben  haben),  geht  daraus  hervor,  dass  um  dieselbe  Zeit  auch  Jor- 
danes  eio  Monumeot  des  AuguBtus  auf  der  IVurdwestspitze  voq 
Spanien  monumennm  Scipionis  nennt  (Müllenhoff^  Weltliartedes 
Agrippa  S.  29 1)*  In  dieselbe  Kategorie  könnte  wohl  das  fsls- 
Hum  CamiUi  gehören,  bt  auch  das  Monument  selbst,  welches 
in  diesem  Cataloge  so  benannt  ist,  nicht  sicher  bestimmbar,  so 
ist  seine  Lage  doch  gesichert  durch  die  Erwähnung  des  moju  5. 
Carito'  quod  ntim  e$t  mfra  palatmm  Cmnäimii  (UrL  v.  1243, 
MartineUi,  Primo  trionfo  S.  1 0l ).  Dieselbe  Kirche  mnss  gemeint 
sein  in  der  ürk.  von  1 191  (Coppi,  Diss.  delFac.  pouL  15,  228f.)t 
durch  welche  zwei  Leute  der  Aebtissin  Yon  SS,  tyriam  ü 
NkoUm  schenken:  ipmm  areum  matqmm  et  tumie  m  oMm 
mUfkaia^  qtie  fuU  d$  Sana  de  Rutana  et  e$t  posita  mite  fertem 
vestri  rnanasUrii  secns  campum  qui  vocatur  Camilianum ;  wenig- 
stens scheint  doch  wegen  des  Camlimum  nicht  an  das  Kloster 
bei  der  Tra(janssäule  gedacht  werden  zu  können.  Der  Platz 
hiess  so  (oder  CmMimio,  Cwnpüikmo)  noch  im  lOten  Jahrhon- 
dert  (vgl.  Martineiii  a.  0.  S.  121  f.,  Galletti,  Primicero  S.  877) 
und  entspricht  etwa  dem  Platz  am  collrgio  Romano.  Die  l'fk. 
von  1191  enthält  die  älteste  mir  bekannte  Erwähnung  des  arm 
(CMUmbih),  welcher  wohl  mit  dem  palathm  identisch  sein 
wird  (s.  unten).  Spiter  erwähnt  Sin  Dberti  (oben  S.  390).  Es 
bleibt  noch  eine  Möglichkeit:  dass  das  Camülianum  Unuieutung 
eines  Appeiiativum  ist,  verwandt  mit  dem  unten  erläuterten 
Namen  cameUaria,  —  Das  p,  Oetmnemi  (16)  ist  seit  dem  Utea 
Jahrhundert  nachweisbar.  Dass  das  capttolinisdie  gememt  «od 
die  Deutung  der  späteren  Ikdaction  falsch  ist,  wird  unten  (V) 
gezeigt  werden. 

Nicht  geringe  Schwierigkeiten  macht  der  Name  15  ji.  It<t 
et  Ve^paskmi  ad  eatMumbae.  Es  will  Nichts  sagen,  dass  der  nA 
den  Mirabilien  bekannte  Benjamin  von  Tudela  (oben  S.  387)  wr- 
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ujulhlich  aus  Missverständniss  (mikmi  Palast  des  Titus  von  einem 
Pülafti  desVespasian  anterscheidet  (S.  40  Asher).  Wer  ihm  xatraoti 
dass  er  anler  ersterem  das  palatium  der  Mhrabilien,  unter  letz- 
terem das  Colossenm  versteht  (Grcgorov.  4 , 635) ,  kann  das 
wenigstens  nicht  heweis<»n.  Auch  lirss  sich  de  Hossi,  Hoiiiii 
so  lt.  1,  233,  durch  die  Ausdrücke  palaliu  m  und  theatrnm  täu- 
schen, wenn  er  dies  p^daimm  von  dem  ^eichnamigen  theatrm 
for  Terschieden,  dieses  für  den  circw  in  etUemmbas  des  Maxen- 
lius  (oben  S.  3 1),  jenes  Tür  das  an  dasselbe  anstosscnde  Gebäude 
(Rundbau  in  einem  viereckigen ilofe,  vgl.  Nibby,  R.ant.  2,  642  ff») 
hielt  Beide  Ausdrücke  scheinen  yielmehr  nach  dem  S.  385  Ge- 
sagten ein  und  dasselbe  Gebäude  bei  den  eateeumbaey  wahr- 
scheinlich den  Circus  bedeuten  zu  sollen.  Allein  woher  die 
Bezeicluiung?  Ausser  iu  den  Miidbilicii  und  den  von  ihnen  ab- 
hängigen Scbritleu  finde  ich  diesen  i\amen  mit  einer  unten  au 
besprechenden  Ausnahme  nirgend.  Der  Circus  wurd  erwflint 
als  girulus  im  J.  850  in  der  Beschr^ung  der  Grenien  eines 
Cnindstiicks  ?orp  i  ta  s.  Sebastiano  (Galletti,  Primic.  S.  187): 
tn  ijiio  sunt  parietma  äistructa  qm  vocatur  parriimi  (oben  S.  316), 
mäpimle  /bies  per  didae  eesttie  a6  areo  matbre,  fin'  €M  wxta  si- 
Uee  pubUea  prape  batUka^  vJM  McraHssimmn  corpus  beaii  CkriMti 

mm  ii/riH  Sebash'ani  requiescit;  in  directo  per  parktem  anUquum 
jtti  iiuer  prtdicla  minä  et  locum  qui  vocatur  girulwn  . . . 
wjMe  in  arenm  maiore,  qui  est  iusta  moitttmeiiltiiii  quod  oecolur 
taeanenicaptia  (so)  posUum  faris  parta  Äppia  müUare  oft  urbe 
Roma  plus  minus  II.  Derselbe  Circus  ist  es,  wie  es  scheint, 
welchen  die  Bulle  Gregors  VII  (hti  (ioppl,  Diss.  delf  ac.  pont. 
15, 215 :  oben  S.  1 12)  einfach  circus  nennt:  S.  Mariam  pme  co- 
gMmimaiur  *d(nnme  qm  vadis'  er  tatom  pUnUdem  «tfe  imnm 
4ietae  ecdeekie,  uhi  fulUmes  eanäifkant  pmmas,  cum  trÜ^us  mo- 
kwiims  qiiot'  ihidem  .<?wtif,  et  wedietatem  rirci  nnn  fiinnibns  cn/ptis, 
nbf  lutea  casa  coquuntur.  Dagegen  heisst  in  den  Acta  S.  Lrbani 
(25  Mai  S.  10  ff.)  unzweifelhaft  dasselbe  l^ocal,  das  die  MirabiUen 
f^iaümn  TiHet  KesposAmt  nennen,  paUuium  Vespasiam^  und  zwar 
ist  es  hier  das  Local  der  Verhandlung  vor  dem  Siüdtprafecten 
Turcius  (?)  AlmachtuSy  dembeibeu,  vor  dem  der  Froce&s  der  II. 
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Caecilie  verhandolt  winde,  und  welchen  de  Rossi  (Huma  sutt.  2 
S.  XXXVII)  Amachius  Dcuncii  inOchte.  Die  Acten  berkhteD, 
dass  der  vieahus  Carpams  . .  b.  UrbanMmitehiB  ekrio^iMuxil 
adpdoHfkm  Vespamtmi  {S.  i\) ,  dass  der  Praefect  se  nofä 
palaiiu  Venj/asiani  (S,  \2)  und  dass  nach  d<'S  Carpasiiis"  Tode 
dessen  Frau  Marmenia  die  Leiche  des  Ii  bauus  in  ihrem  liause 
bestattet,  welches  extra  ('al  mxta*)  palatium  Vespanani  Augutti 
prope  eohmmoM  lag.  Die  ErklSrer  wissen  für  die  Lage  des 
latinm  Vespasiani  ad  catecumbas  nur  Cencius  Camerarius  and 
Si{i;ii()riii  zu  citiren,  d.  h.  die  MirahiUa.  Ferner  ist  es  längst  be- 
merkt und  durch  de  llossis  Scharfsinn i^'f*  TTntersucliung  (iioma 
sott  1, 234. 244  ff.  2, 53  ff.  l&l  f.)  zur  Evidenz  gebracht  worden, 
daas  in  den  QueNen  zwei  MSnner  des  Namens  ürbanm  ver- 
wechselt werden :  der  erste  Papst  des  Namens  (cmifexsor)  und  ein 
anderer  Bischof  {martyr).  Jener  war  begrahcu  ad  calacumbUf 
d.  h.  in  dem  coemerermm  CaUxti  bei  S.  Sebaatiano»  dieser  an 
derselben  Strasse  im  eometerhm  PtatiexiaUj  da  wo  links  (den 
von  Rom  kommenden)  vor  dem  Circus  des  Maxentius  der  Weg 
von  der  via  Appia  abbiegt.  Mag  nun  mit  der  Eri^ählung  der 
Acten  schlecht  genug  stehen  ^  so  passt  doch  die  darin  an- 
gegebene Lage  des  p.  V$8patiani  (wenn  dies  der  Circos  ist) 
zu  der  des  Grabes  des  Papstes  genau.  Nun  lässt  es  sieh  woW 
denken,  dass  in  den  erhalteiifii  Acten  eine  missverstandeue 
Notiz  älterer  steckt  (vgl.  8.  IIV)  124).  £in  Verhör  sei  es 
des  Papstes  sei  es  des  Bischofs  Urban  konnte  nach  einer  echten 
Nachricht  in  palai^  Vefpatiani  stattgefunden  haben  und  der 
mittelalterhche  Erzähler  dasselhi^  mit  der  Ruhestätte  des  Papstes 
verwechseln.  Da  nun  das  forum  Vespasiani,  d.  h.  die  späte 
Bezeichnung  für  den  Bezirk  des  Friedensteropels  (fienncs 
2,  88),  ein  denkbares  Local  fflr  die  Verhandlung  vor  dem  Prae- 
fecten  ist,  so  würde  sich  auf  diese  Weise  die  l  elici  (i  nfjuDi;  des 
Namens  palatium  {Iiti  et)  Vespasiam  aut  den  Cux  iis  des  Maxen- 
tius erkl&ren  lassen,  vorausgesetzt  natürlich,  dass  die  Mirabilien 
von  den  Acta  S.  Urbani  abhängen»  wogegen  ich  Nichts  zu  erin* 
nern  wüsste.  Andere,  von  den  Mirabilien  unabhängige  Erwäh- 
nungen des  Samens  sind  wir  lucUt  bekannt.    Denn  schweriicii 
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bim  aU  hükhe  die  Ii»  Zeichnung  palumbfum  Vespa^^iam  gelten, 
welche  die  nahe  Kirche  S.  Urbano  'in  una  antt€a  cronica'  führen 
loü  (f  Venuti-Piale  %  22  f.).  Die  Kirche  ist,  wie  man  annimmt, 
im  9ten  Jahrhundert  geweiht,  in  einem  antiken  Gebende, 
k*diiif\s  lur  ein  Grab  gilt,  neuerdings  Für  das  der  Anuia  Kegüla 
«Bgegebeu  worden  ist  (Hergau,  Philui.  24,  465  fT.). 

Alle  übrigen  palatia  sind  nicht  psendonym.  Charakte* 
ristisdi  ist  an  die  Spitze  gestellt  das  'grosse*  oder  das  palatiom 
zffr*  fSoyrjp:  denn  das  InMieulel  mavts  =  magnnm,  wie  sciion 
melinnals  (S.  166.  193)  erinnert  worden.  .Nocli  Fea  (zu  Wmckel- 
mann  3,332)  meinte  irrthümiich,  der  Ausdruck  colunma  maior 
Muimim  vorweise  vergleichend  anf  die  'kleinere'  Säule  des 
Antonius  Pius.  Dass  in  der  Zeit  Karls  d.  Gr.  auf  einem  Stadt- 
plan nif  hl  pülaiinm  maius.  soiidrrn  Palatmus  verzeichnet  j^tand, 
kann  nicht  (wie  Nibby,  H.  ant.  2,  460,  will)  ein  Beweis  für  den 
Giad  der  Zerstörung  der  Gebäude  sein.  Der  Ausdruck  bat  sich 
auch  nach  der  gänzlichen  Verödung  des  Hügels  und  der  Zer- 
tninHucrung  der  meisten  Gebäude  bis  ins  15te  Jahrliumlf^rt  {ge- 
halten. —  Man  erwai'tet  auch  in  diesem  Cataiug  eine  lupu- 
grspbiBcbe  Anordnung  zu  finden,  und  in  der  Tbat  lässt  sieb 
diese  nachweisen.  Wenn  die  jüngere  Redaction  das  p.  Severi 
\m  S.  Sisto  sucht,  so  scheint  sie  an  die  Thermen  des  raracalla 
zu  denken.  Denn  das  von  Spartian  (iieta  7)  genannte  sepulcnim 
Severin  quod  tu  m  Appia  ma  eunUibtu  €idportam  dextra,  specie 
mfUsmn  txtruchm^  welches  etwa  dort  gestanden  haben  könnte» 
ist  wegen  der  Bemerkungen  von  Becker  (Top.  8.  661  f.)  höchst 
verdächtig.  Das  Septizoiiium,  ,ui  vu'jrlics  »kr  Aiionyimis  denkt, 
\A  deshalb  schwerlich  gemeint,  weil  der  Aame  des  Severus  im 
früheren  Mittelalter,  wie  es  scheint,  an  demselben  nicht  mehr 
haltete  und  erst  seit  dem  15ten  Jahrhundert  durch  die  gelehrte 
Inierprelatinn  demselben  w iederijegeben  wurde.  Su  kann  man 
üeiiu  (da  die  von  den  Mirabilieii  bei  S.  Dalbina  augenouuneuea 
dsTMoe  Sevmamt  nicht  in  Betracht  kommen)  wohl  nur  an  das 
tmphm  Severianum  der  Mtrabilien,  den  pariicus  Severmm  des 
Ordo  ßened.  S.  125  d.  h.  die  von  Severus  rcstaurirte  Porticus 
der  Uctavia  denken.  iNcunt  der  Gatalog  su  von  dem  Kaiscrpalasl 
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ausgebend  erst  ein  nördlich  von  demselben  gelegenes  Haupt- 

moDumeot,  so  fiilirt  er  nun,  wie  es  scheint,  sudlich  über  den 
Coelius  bis  nach  S.  Croce.  Denn  das  schon  in  der  jüngeren 
Redaction  und  wieder  verschieden  bei  den  noch  Späteren  falsch 
angesetzte  p.  Cimndn  ist  doch  wohl  dasselbe,  welches  die  Ada 
S.  Stephani  2  August  S.  139  nennen  und  schon  IJaronius  für 
das  lempbm  Cloudii  gehalten  hat.  Dann  fol^^l  das  Constantmi. 
richtig  als  das  latcrancnsische  von  den  Spateren  betrachtet  (vgl 
die  Acta  S.  Süvestri  hei  Gomhefis ,  lilustrium  Christi  martyram 
lecti  triumphi  S.  1^83:  h  nahxtii^  aitov  tio  Xeyofiivi^ 
XateQaytiiiuo),  das  sessorianum  bei  S.  Croce  (schon  in  den  Ei- 
cerpta  Valesiaua  Oll  palatium  quod  appellatur  Sessonum,  indem 
Eins.  Itinerar,  oben  S.  347,  p,  ivxta  Hiemsalim).  Nm  scheint 
die  Beschreibung  rfickwärts  zu  gehen:  das  p,  RmuU  Ist  das 
templum  Romuli  (SS.  Cosma  e  Damiano,  oben  S.  8),  das  p.  Traiani 
etÄdriam  i&l  das  Trajansforum  (s.  zu  Mirab.  24),  von  da  gehl 
es  zu  einem  zweiten  p.  Constatuini  (Thermen,  wie  auch  in  der 
Bulle  Johanns  III),  der  kaiserlichen  Sommerresident  in  den 
Gärten  des  Sallust,  endlich  folgen  Bauwerke  auf  dem  Mars- 
felde: das  bereits  ev\s.[\\nt(^  Camiflifnnniu  das  p.  .4rffa«?>jf' (ent- 
weder ein  Gebäude  bei  der  columna  Antonnu  oder  das  Theater 
desBalbus:  zu  Mirab.  22),  das  Theater  des  Pompeius  und  der 
Privatpalast  des  Stadtpräfecten  Agrestius  Chromatius,  welcher 
in  den  Arta  S.  Srbastiaui  eine  Rolle  spielt  (zu  Mirab.  29). 
üebergangen  habe  ich  das  palaUum  Vohtst'anum  (6),  welciits 
meines  Wissens  tfi  der  mittelalterlichen  Litteratur  sonst  gamicht 
vorkommt.  Die  Form  erhiubt  sowohl  an  einen  Yolusier  (etwa 
einen  der  Vulusii  Saturnini)  als  aucfi  an  einen  Volusianus 
(z.  B.  den  Kaiser  des  Namens  oder  den  Stadtpräfecten  d.  J. 
267.  268  Petronius  Volusianus,  Gorsini  S.  144)  zu  denken. 
Da  der  Name  zwischen  S.  Groce  und  dem  Forum  steht,  m 
könnte  das  Haus  wohl  auf  dem  nordöstlichen  Abhänge  des 
Coelius  zu  suchen  sein.  Es  ist  aln  r  nicht  zu  ver^^essen,  dass 
auf  diesem  ilügel  eine  Reihe  von  voruelimen  rrivatbäusern 
standen,  wie  die  donm  Vectüiana  und  Latmmij  wahrscheinlich 
auch  (nach  der  Vermuthung  Gallettis,  Primicero  S.  57)  die  des 
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CoDsuJs  von  340  L.  Aradius  Valerius  Proculus:  die  Basis  der 
ihm  gesetzten  Statue  (Orelli  3672)  ist  unter  den  Trömmera  des 
Klosters  des  ü*  Erasmus  (Garten  von  S.  Stephano  rotondo)  ge- 
fanden worden.  Auch  die  Aufnahme  des  palaimm  Vidusiamm 
in  denCstalog  muss  als  ein  Zeichen  des  höheren  Alters  desselben 
gelten.  Die  Ternii[hilogic  des  späteren  Miltelalters  hat  solche 
ferschoilene  Namen  fallen  lassen. 

Unter  den  piUatia  finden  sich,  von  dem  zweiten  p>  Con- 
ikmüni  abgesehen,  keine  Thermen,  vielleicht  mit  Rücksicht 
auf  den  beigegebenen  C.italog  der  Thermen.  Denn  auch  die 
Thermen  galten  als  pulatia,  der  Name  thermae  ist,  wie  es  scheint, 
früh  ausser  Gehraucli  gekommen.  Für  die  Behauptung,  dass  das 
Vdk  grosse  Ruinen  als  Thermen  beseichnete,  linde  ich  aus  der 
Zeit  des  früheren  Mittelalters  keine  Belege.  Vgl.  den  folgenden 
Abscimitt. 

D'w  zweite  Hauptgattung  von  Monumenten  bilden  die  arcm. 
Der  Catalog  derselben  ist  folgender: 


De  arcuhus. 


(Gripbia) 


Kinsi«  dior  Spätere  Bearbeiter  der 
Tnsr)ii'irtea>  Mirabüieo 


1  aureus  AUxandri  (Ärcadii, 
Hooorii,  Theodosü)  bei  S. 
Celso. 


7       lianus  an. 


unter  dem  Glockenthurm 
Ton  SS.  Celsus  u.  Ju- 


2  Theoäosn ,  Vahnlmiani  et 
Gratiani,  bei  S.  Orso. 


in  der  Strasse  der  merca 


15       tores  oii. 


3  tu  trhmphaUsl  beim  Mars- 
tempel vor  porta  Appia. 

4  Titi  et  Vespasiani = a.  stadü 
c.  28  T  im  circus  maximus. 

5  Constanlini,  hmn  Amjjhi- 
theater. 


29 


36 


fehlt  beim  an. 


genannt  detrasi  an» 


6  m  et  Yetpamm  YH  lu- 
eemamm  =  c.  24,  4  bei 

S.  Maria  uova. 


37 
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7  Caesai  is  et  senalonm  (Se-  bei  dem  Ort  le  bracche, 
veri)  zwiscbon  t.  Concor-  dem  Marforio  und  S. 
diae  u.  t  fatale?  34       Martina  9p>  an. 

8  Oetmnmi  a.  trnmphtdiB  genannt  trofoli  in  der  Nibe 
(M.  Aiirolii?)  hei  S.  Lo-  der  Austa  an, 

renzo  in  Lucina. 

9  Antmmi  (Claudii?)  bei  bei  der  Antoninasäiüe  und 
n.  8.  dem  Tburm  de  tosedis 

sp.  an, 

10  manus  carneael   bei  S.  bei  dem  Ort  carrili  an. 
Marco. 

11  pmtB  aurei  (fehlt  G.  M.  ? 

Aurelii  ?)  auf  dem  Capitol.  38 

Zusätze  des  Anonymus. 

12  Backstciubogen  bei  S.  Maria    Zur  Zeit  Eugenias  IV  (1431 
Liberatrice.  bis  1447)  eingestürzt  (Adoa. 

bei  Zaccagni  S.  424). 

13  B.  bei  ponte  quattro  capi,  ^des   sonst  nicht  genannt 
FlamiDiii>\ 

14  ß.  bei  S.  Sabina.  ? 

15  B.  des  Lentulus  bei  S.  Maria  in  den  Mtrabilien  c.  28  fi- 
in  Cosmedin.  latium Lentuli  (s.  palatia  19). 

16  'anderer  Bogen'  in  der  Nähe  ? 
von  15. 

17  B^desTiberiusamPompejus-   dem  Anon,  nur  aus  Stteton 
theater.  bekannt. 

18  a.  Ptet^f^tö  beim  Pantheon.        Mirab.  22,  2:  ante  S.  Ma- 

riam  in  Aquira  L  AM  Uor 
driam  ei  a.  IVefa/ni. 

19  B.  des  Augustus  bei  ponte 

rolto. 

20  B.  zwischen  8.  Sabina  und  S.  ? 
Prisca. 

21  B.  der  Goldschmiede  bei  S. 

Giorgio. 
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Elf  arcm  geben  di>  Mirabilien  und  die  Graphia.  Lieuu  j>o- 
wohl  die  ältere  wie  die  jüngere  Redaction  (diese  wenigstens 
nach  Hontfoucons  Dniek  und  Partheys  Schweigen)  unterscheiden 

10  un<i  1  1,  wälirend,  soviol  mir  bekannt,  lediglich  ^ibbvs  Druck 
daran  Schuld  isL,  da^h  i  riichs  (Bci;clir.  lioms  3,  3,  89)  beide  für 
denselben  hält.  Durch  die  schon  von  Becker  gefundene  richtige 
hterpunction  zu  Anfang  ist  es  gewiss,  dass  der  Bogen  des  Theo- 
dosjus,  Valentinian  und  Gratian  (2)  bei  S.  Orso  stand ,  und  ge- 
wiss, dass  diese  Kir(  lie  nahe  der  HIngelsbrui  ke  gestanden  haben 
omss,  da  durch  diesen  Bogen  die  Procession  Benedicts  auf  die 
Eogelshrücke  sieht:  sii&  arcu  Gratiani  ThMdotn  et  VaUntmiam 

[     imferatmm  et  mirms  per  pmuem  Aelium  S.  125  vgl.  S.  143  Mab. 

I  Uihl  die  Ems.  Sammlung  ihn  arcus  yroximus  ponte  S.  Petri 
nennt.  Wenn  derselbe  Sammier  nun  die  Inschrift  des  [iuiiorius 
Arcadius  und  Theodosius  m  arcu  intus  Romae  giebt,  so 
weist  schon  de  Rossi  S.  121  richtig  daraufhin,  dass  diese  Be- 
zeidiiuing  im  Gegensatz  zu  dr  ii  unniiltelhar  vorhergehenden 
Inschritten  von  8.  Feter  steht  und  der  Bugen  ebcniaiis  'nicht  weit' 
Y4H1  der  £ngelsbrucke  zu  suchen  sei.  £s  ist  daher  nicht  zu  ver- 
wundern, wenn  A.  Fulvius  S.  346  (A.  1545)  die  Reste  des  Bo- 
gens des  Theodosius  Valentinian  und  Gratian  nupertime  ivxta 
S.  Cdmm  und  nicht  iuxla  S,  Ursum  finden  lasst  (Beste  des 
Bogens  meint  Gregorov.  (),  7()  I  in  den  'im  Eckliause  des  banco 
di  Spirito  gegen  die  £ngelflhrücke'  eingemauerten  Säulen  und 
FriesstAcken  zu  erkennen,  verwechselt  fibrigens  beide  Bögen) 
UD(i  daiijil  w  iirdti  denn  auch  die  direcli;  Anjjnbc  über  eine  Kirclie 
S.  Uisi  prope  S.  Celsum  aus  Anon.  cod.  Lrb.  410  bei  Zaccagni 
(Mai  Spie  %  4ö7)  stimmen.  Die  heutige  Kirche  S.  Gelso  e  Gin- 
liano  soU  ihren  Platz  gewechselt  haben  und  weiter  von  der 
EngelsbrQcke  abgerückt  sein.  S.  Orso  hält  man  mit  iMartinelli 
(Huma  Sacra  S.  313)  für  die  Kirche  S.  Giovanni  de'  Fiurentiui. 
Nach  alle  dem  kann  der  arcm  aureus  Aiexandri  bei  S.  Celso 
kein  anderes  sein,  als  der  Bogen  des  Arcadius  Honorius  und 
Theodosius.  Fär  den  Bogen  bei  S.  Orso  giebt  der  Anonymus 
noch  die  nähere  Bestimmung  in  der  Strasse  der  nj<'rriiinrps\ 
Für  diese  weiss  ich  nur  anzuführen,  dass  in  einem  'diariuui  ms.' 
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aus  der  Zeit  Sixtus  IV  bei  Zaccagni  (Mai  Spie.  9,  431  z.  E.)  ein 
Weg  Yon  S.  Maria  dei  popolo  aus  so  beschrieben  wird  :  via 
lina  per  forum  Fhrae  et  viam  meraUiniam  redit  m  Yatkamm. 
Den  Namen  des  Bogens  bei  S.  Celso  wollte  Becker  auf  Grund 
de!  iiilerpujirN'n  Lesni  t  A  ni  e} ii  Ahxandri  \oi\  porta  AuteUa  her- 
leiten (Antwort  8.  70) :  allem  ÄUxoHdri  scheint  von  dem  nahen 

.  palaiium  A,  (oben  S.  340)  übertragen,  «Knauf  wie  in  catteUm 
mtreum  (unten  V)  bedeutungslos.  Was  Kiepert  bewogen  haben 
mag  (Plan  bei  Parthey)  den  IVamen  mit  einem  ?  dem  *Janus  qua- 
drifrons'  beizusclu  cibeu,  weiss  ich  nicht.  Dann  folgt  einer  der 
drei  Tnumphbögen  der  appischen  Strasse,  der  Bogen  des  Titus 
im  CircuSy  den  Nommsen  (Berichte  d.  sflcbs.  Ges.  1850  S.  303) 
wieder  zu  Ehren  gebracht  und  de  Hossi  (Le  prime  racc.  S.  110) 
hier  richtig  erkannt  hat;  die  erhaltenen  Bögen  des  1  Konstantin 
und  Titus.  N.  7  ist  derselbe  Bogen,  arcus  triumphalis  itUer 
iemphm  feuak  et  temphm  Gmemrdiaej  durch  welchen  die  Pro- 
cession  Benedicts  (S.  143)  zieht,  wenn  sie  die  salita  di  Mnrforio 
herab  kuiiiiiiL:  al^<>  aller  Waliisi beinlichkeit  nach  kein  anderer 
als  der  Severusbogen  (Nibby,  Koma  ant.  1,  483),  es  müsste  deou 
der  a.  Cauam  e.  s.  mit  einem  andern  a.  Huer  aedem  Cencerüm 
e.  t  f,  falsch  verbunden  sein  (unten  V).  Der  Name  Caetarü 
et  senatoruin  ist  olleiibar  ans  den  Anfangs-  und  Srhlussworten 
der  Inschrift  imp.  Caes{art)  ...  $,  p*  q,  r.  entstanden.  Das 
Verzeichniss  nennt  aber  noch  einen  Bogen  auf  dem  Gapitol, 
n.  1 1 :  diesen  (und  nicht  wie  Becker  Top.  S.  41 4  sagt  den  arm 
inter  temphtm  fatale  et  t.  Concordiae)  hält  Bunsen  3,  2, 11 9 für 
den  Bogen  des  Marc  Aurel  'in  Capitoiio  ,  dessen  Inschrift  die 
Einsiedler  Sammlung  n.  38  giebt,  Urlichs  (Memorie  dell*  1. 2, 
83)  diesen  für  den  arcrn  argeniarütnm  der  Bulle  iobaous  Iii 
(unten  Y).   Jenes  ist  mir  sehr  wahrscheinlich,  nicht  deswegen, 

*weil  in  der  nahen  Kirche  S.  Martina  Heliefs,  die  man  auf  den 
Kaiser  Marcus  bezieht,  gefunden  smd,  sundern  weil  nach  dieser 
Vertheilung  sämmtiiche  Bögen,  deren  Inschriften  die  Einsiedler 
Sammlung  giebt,  sich  hier  wieder  finden  würden,  während 
sonst  der  Severusbogen  in  unserem  Verzeicbniss  garnicbt  vor- 
käme. iNun  sind  es  aber  sieben  Ehrenbogen,  von  welchen  die 
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EinBiedler  Sammlüni?  die  Inschriften  giebt  und  die  Oraphia 

schiebt  in  dca  Miraiuiieu  c.  1  ein:  VI!  arats  pi maijales^  wäh- 
rend sie  auch  elf  Bugen  namhafl  wacht.    Dies  Zusammen- 
Uefien  ist  schwerlich  Ziifali  und  nur  die  Frage,ob  der  Ver- 
fertiger der  Einsiedler  Sammlung  seine  Bogeninschriften  nach 
Anleitung  eines  Verzeichnisses  der  *siehpn  IJüf^en'  von  den  Ori- 
ginalen abscbrieb  oder  nicht.    So  bleiben  diei  Bogen  übrig. 
Oer  Bogen  bei  S.  Lorenzo  in  Lucina  (18)  ist,  wie  bekannt, 
cnt  im  Jahre  1662  abgerissen  und  in  diesem  Jahre  auch 
die  beiden  bis  dahin  zu  beiden  Seiten  des  Bogens  en  dem- 
selben noch  erlialtencn  Kcliefs   auf  das  Capilol   und  1815 
ia  den  Consarvatorenpalast  gebracht  worden.    Das  eine  stellt 
die  Apotheose  einer  l^aiserin  dar,  der  ein  sitzender  Kaiser 
(Kopf  modern)  zusieht,  das  andere  nach  Braun  (Museen  S.  123  f.) 
Aiitoninus  Pius,  nach  Anderen  (Nibby,  R.  a.  1»  47ii,  Beber, 
KuiDeu  S.  285)  den  Kaiser  Marcus  vor  einem  Tempel  auf  dem 
Suggest  stehend.   £in  drittes  Relief  im  Palast  Torlonia  stammt 
oadi  Nibbys  wahrscheinlicher  Combination  ebenfalls  von  diesem 
Bouen,  ein  viertes  wurde  uns  fehlen.    Weiter  nimmt  man  an, 
üass  von  demselben  Monument  die  aus  der  Kirche  S.  Martina 
ebenfalls  in  den  Conservatorenpalast  gelangten  zusammenge- 
hörigen Wer  Reliefe  stammen,  welche  (a)  Marcus  Aurelius  im 
Felde,  (b)  von  der  Roma  an  einem  Thor  empfangen,  (c) 
triumphirend .  (d)  vor  diuii  Jupifertempel  opfernd  darstellen 
(ßartoli,  Adnnr.  6—9,  Highctti,  Descr.  del  Camp.  1  T.  CLXIV— 
GULVIU,  d  in  Mon.  deU'  Inst  1851  T.  XXXVl),  dass  also 
ahnlich  wie  der  Constantinsbogen  dieser  Bogen  acht  grosse  Re- 
liefs ^'etragcn  lial>e.  Diese  Combiimlinii  ist,  Iiis  nicht  eine  ge- 
nauere üQtersuchuDg  und  Messung  der  Stucke  stattgefunden  hat, 
als  unerwiesen  zu  betrachten,  [und  vor  Allem  davor  zu  warnen, 
dass  man  sich  nicht  (wie  noch  Reber  getban)  durch  Feas  un- 
vollständiges Excerpt  (Mise.  I  S.  CCXX)  aus  Aldroandi  täuschen 
lasi>e,  dessen  Original bericlit  (Statue ,  iiniter  L.  Mauro  Antich. 
S.  271)  trotz  einiger  Unklarheit  deutlich  genug  bezeugt,  dass 
schon  damals  diese  vier  Reliefs,  aber  drei  *nel  muro  del  cortiglio\ 
die  vierte  'sotto  al  portico'  (wahrscheinlich  e)  mit  anderen  zu- 
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sammen  sich  dort  befaiDden.    Mdehten  diese  wiclitigen  MdDu- 

iiH'ntc  sainmtlitli  (»inen  BearbdLcr  limleii,  wiv  \  nn  dtni  vieren  d 
in  liruuu  gduudeu  hat.  Nur  das  iässl  sich,  wie  auch  Ueber  be- 
merkt, sagen,  dass  der  Name  arcus  Octamam  sicher  falsch,  dass 
er  sehr  wahrscheinlich  ein  Bogen  des  Marcus  ist.  —  Es  ist 
ch<  iilails  beinn  kt  würden,  dass  dieser  Bogen  im  Liber  pontiliralis 
(Hadrian  94)  arcu;i  qui  vocatur  ad  tres  fakiclas  heisst:  denn 
dies  ist  in  der  Pariser  Us.  überliefert  (Hermes  2,  77),  faeadm 
IL  A.  hat  keine  Autorität  Seit  dem  15ten  Jahrhundert  wird 
er  trofoU  (An.)  genannt  und  dies  von  den  Antiquaren  bald  von 
trofei  bald  (wegen  <mii»t  .\»*benforni  h  topoiis,  trifaU)  von  drei 
Siegen  oder  drei  Staaten,  hergeleitet:  aber  die  Inschrift,  die  das 
bezeugen  sollte,  sah  auch  Poggius  (Opera  S.  135)  nicjit  und  sie 
hat  wohl  nur  im  Kopfe  derer,  die  triOfoU»  in  trifoU  fonden, 
existirt.  Dass  ad  tres  facdclas  und  trofoh'  irgend  wie  zusammen- 
hängen, ist  möglich,  aber  nicht  nuthwcudig.  Es  ist  t'rcilicli  uur 
ein  Einfall,  wenn  ich  frage,  ob  nicht  trofoli  vielmehr  eine  Ver* 
drehung  von  trifogUo  und  also  ein  irgend  wo  dargestelltes  Böndel 
von  drei  Farkein  im  loten  JahrhundeiL  al.N  Kleeblatt  bezeirhnet 
worden  sein  könne.  —  Eben  so  zuföllig  ist  die  IJ(  zeichnmi^'  »le? 
Bogens  10  mantu  cameae:  die  Yermuthung,  dass  die  Hand  über 
einem  Cohortenxeichen  die  Benennung  veranlasste,  ist  so  «alu^ 
scheinlich  wie  viele  andere ,  der  Zusammenhang  mit  Macel*  de 
corvi  ganz  unerweislirh ,  die  Identilieirung  mit  dt  in  Huj^tü  des 
Antonin,  wie  gezeigt  wurde,  falsch  lalie  drei  Annahmen  hat  Ir- 
lichs, Beschr.  3,  B,  88  f.).  Sicher  lässt  sich  der  Bogen  nicht  be- 
stimmen. —  Da  nun  der  jcizt  so  genannte  arau  AiUonimi^) 
*nicbt  weif  von  dem  lloj^en  bei  S.  Lorenzo  in  Lucina  stehen 
soll,  so  ist  es  möglich,  dass  die  spätere  Kcdactiun  richtig  dcü- 
selben  'bei  der  Antoninssäule\  d.  h.  bei  der  Säule  des  Marcus 
bezeichnet,  daher  wohl  an  den  Bogen  des  Cbudius  bei  piaut 
Sciarra  (Nibby  1,  439)  gedacht  werden  kann.  Der  Thurm  <te 
Tosi^flis  niubste  dies  entscheiden:  ich  weiss  seine  Lage  nirht  zu 
bestimmen.  Den  Familiennamen  Tosectus  linde  ich  in  dea 
Todtenhsten  des  Klosters  S.  Oinaco  bei  Martineiii,  Primotrionfo 
S.  146.  150. 
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Es  ist  schon  S.  47  bemerkt  worden,  dass  das  vorliegende 
Verzeidioiss  nicht  aus  einem  Verzeichnis^  der  34  'Marmorbögen' 
der  Kanzlei  des  Stadtprftfedeii  geflossen  ist  Mag  es  nun  ans 
einer  Erweiterung  eines  Verzeichnisses  ^eben  Hauptbögen' 
entstanden  sein  oder  nicht,  es  kennzeichnet  sich  gemii^MMKl  als 
mittelalterlich  durch  die  zum  Theii  fabelhaften  Namen  und  die 
WilUiurlichkeit  und  UnvollsUndigkeit  der  Auswahl.  Diese 
ieochtete  denn  auch  dem  Verfasser  des  die  lOrabilien  ampU- 
iicirenden  \nunymus  im  I5len  Jahrhtmdert  ein  und  er  suchte 
oachzuhellen  durch  Hinzufügen  von  n.  12 — 21.  Es  ist  augen- 
fldieinliGh,  dass  er  sich  sunächst  leiten  liess  durch  eine  In- 
sehfiltensaninilung  (unten)  und  durch  eigene  Lokalkenntniss. 
Von  den  Ilügen  der  Mirabilien  lässt  er  4  als  zerstört  weg ,  be- 
merkt, dass  1.  3  und  1 1  vcrschwunüeu  seien  (für  11  Irrllnim?), 
1  b.  10  keine  Inschrift  mehr  habe,  7  hält  er  für  zwei  (vgl.  8.414): 
den  a.  Caesar«i  el  malonciii  fta  verschwundent  während  diesen 
die  tp.  Mh'.  för  den  Sererusbogen  halten,  und  den  Sererusbogen 
bei  S.  Martina.  Von  den  neu  hinzugefügten  Bögen  linden  sich 
nrei  (15.  Ib)  in  der  Periegese  der  Mii  abilien.  Ausserdem  sind 
nicht  ans  der  Inschriftensammlnng  entlehnt  wahrscheinlich  nur 
12. 13. 16  (t).  17.  21.  Von  dem  Bogen  des  Tiberius  am  Theatier 
des  Pompejus  (17)  hatte  der  Anonymus  nur  aas  der  Leetüre 
Nachricht,  also  aus  Sueton  Claud.  1,  der  ihm  auch  sonst  geläufig 
ist  (oben  S.  398).  Der  Platz  dieses  Bogens  ist  nngewiss  (vgl.  Ga- 
luna,  Indic  &  373).  In  der  kwchlichen  Tradition  kommt  ausser 
einem  palatium  Tiberii  (oben),  wie  es  scheint,  noch  ein  anderer 
arcus  Tiberii  vor,  in  Legenden  und  Acten  über  das  hJoster  der 
ilü.  Mcolaus  und  Cyriacus  in  via  lata  bei  Martineiii  (Primo  trofeo 
S.  130):  tttBmae  nuiimAeriim  ptieltemm  iiMa  r^onm,  (ims 
Ftu  Isla  »tmctipa/tir,  in  loeo  qm  nondnaiur  ad  Pineam  tems  ercim 
TibwriUso),  Der  Ort  hiess  auch  crrctis  Tihurtii,  in  einer  Urkunde 
roQ  1033  locus  qui  vocatur  Dihuro  (ders.  Primo  trofeo  S.  80  vgl. 
Borna  Sacra  S.  354).  Dieser  Bogen  ist  entweder  der  zur  Zeit 
des  A.  Ftilvius  zerstörte  bei  S.  Maria  in  via  lata,  wahrscheinlich 
der  Bogen  Diocletians  (arcus  novus  in  R.  VII :  oben  S.  7. 102),  oder 
der  nahe  dabei  an  piazza  Sciarra  ebenlalid  bis  zur  Zeit  des  Ful- 
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vius  efhalteae  des  Gaudiut».  Der  Naoie  Tibenus  Uaudius,  mit 
«elcliem  die  im  J.  1641  wiedergefundene  Inschrift  Or.  713  be- 
ginnt (Beckers  Irrtbom,  Top.  A.  1262,  ist  ▼an  Reber,  RninMi 
S.  277, 4,  berichtigt)»  kann  die  YeraniMSung  zur  Benennung  ge- 
geben haben  (vgi.  Nibby,  U.  a.  1,  441).  Ausber  dem  bekannten 
'Begen'  der  argentarii  (21)  bleibt  also  12,  sicher  iLein  Trium|>h- 
hegen,  16  unbekannt,  13  Bogen  bei  ponte  qnattro  cqii  futm 
FUmM0  enrndi:  de  Roesi  S.  63  ▼ermathet  nvar,  dass  dfie  sont 
nicht  bekannte  Inschrift  einem  flanien  gegolten  habe,  alleiu  da 
der  Anonymus  seine  Inschriiten  aus  Signorüi  entlehnt  uvi 
dieser  die  inschrift  dieses  Bogens  nicht  hat,  so  ist  diese  Ytf- 
muthung  haltlos  und  der  Anon.  hat  das  epäi^kkm  ruptm 
so  wenig  ^^ekscn  wie  das  diruptum  von  n.  2  oder  die  Uttem 
altquales  von  n.  9.  Der  Bogen  zwischen  S.  Sabina  und  S.  Phsca 
(20)  wird  «rciis  Tili  Cknuiälhum  genannt,  er  sei  gesetit  m  r»- 
ttmtmtiim  dMiirmn  ßqmnm  Curim»  H  Camikm  M  Ammä 
n&vae  et  aquae  Virgiins  forma  propter  oetmtatem  et  inmik 
urbis.  Dieser  Unsinn  ist  abhängig  von  der  InsclirifteiisammluDg 
des  Signorüi.  Denn  dass  diese  von  dem  Anonymus  gemeint 
iflt«  wo  er  die  qnirqiMi  erwihnt,  wird  die  folgende  Uebcnidit 
Muren: 


fehlt  (Bogen  n.  2)  S.  8:  *^apknm  ürupim 

23  (Bogen  5)  „      til  ajforei  ibi  ejfüapld$ 

22  (Bügen  22)  „       epüaphin  w  adkuc  mietur 

20  (Bogen  7)  ut  in  epüaphio  t^ppartt 

fehlt  (Bogen  8)  »»      nee  qitaphmm  rmmnit 

friat(Bogen9)  „    *  Ktfsrne  iiI^pMlss  d^  «r- 

Utphio  wo  $me  conKni- 

etione 

25  (Bogen  19)  10     adkue  ofpartt  m  ip- 

lepfti'o 

fehlt  (Bogen  10)  9    *nm  hakei  efd^fAm 

lelilt  (Bogen  13)  *  tpitaphinm  ruptnm 

24  (Bogen  15)  „       ü^ma  in  e^^äspkiQ 
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Signoriii 

Anouymiui 

feliit  (Bogen  18) 

32  (Iittclir.  der  TnianssfitilA'^ 

18 

IQ 

tu  in  cpuupniis  vppurti 

14. 15  (Iiisdirr.desPantheoD) 

21 

nt  per  epita^Ua  Httera- 

fttm  pdlef 

17  (Inschr.  des  Nervaforum) 

22 

UjjJJUfcl  cyHUulittlUt 

5—7  (Inschrr.  der  Wasser- 

10 

s.  uuteu 

leitufigen) 

...     \  ad  CamilUantm 

1  s.  unten. 

Da  alle  von  diMit  Auunyniuß  als 

fehlend  oder  unleserlich 

H^dtiJiitn  epitaphia  bei  Signorüi  fehlen,  alle  als  erhalten  er* 
wihnten  bei  ihm  stehen,  so  muss  der  AnoDymus  die  Signo- 
rilisehe  Sammloiig  benutzt  haben  und  zwar  eine  schon  unter 
Urban  VI  gemachte  Kedaction  (vgl.  oben  S.  392.  395).  ^lört 
nur,  dass  vom  CamiUiamim  (oben  S.  406)  und  Calcari  {Calca- 
ran  zu  Mir.  22,  3)  es  heisst  8.  21:  ubi  adhuc  apparent  vestipa 
4  ^iu^um.  Ich  stehe  nicht  an,  ef  sp.  fOr  eine  gedankenlose 
Bemerkung  zu  erUftren,  da  auch  sonst  von  Inschriften  dort 
Nicht«?  bekannt  ist,  uni  so  mehr  als  die  ^Wasserleiliingsin- 
ichhften'  sicher  die  Benutzung  des  Si^nonli  zeigen.  Denn 
dmer  und  nach  ihm ,  wie  de  Rossi  S.  23  zeigt,  andere,  geben 
die  Inschnlt  des  Bogens  der  aqua  Narda  (porta  S.  Lorenzo, 
Gr.  54)  mit  dem  Fehler:  rivum  (niuariim  cursunm  (statt  r. 
^uae  Mar  etat  a  vetustale  dilapmm  refedt)  und  versetzt  sie 
aosserdm  irrthämlich  an  den  Lateran.  Die  Interpolation  yon 
emmoii  wiederholt  sich  in  anderen  epigraphischen  Hss.  (de 
Rosei  S.  34  A.  1)  auch  bei  der  Inschrift  des  Augustus  rivos 
aquarum  omnium  refecit  (Or.  51).  Ausser  dieser  liischrirt  aber 
ist  die  Inschrift  der  aqua  Claudia  an  porta  maggiore  (Or. 
&4-*56)  und  die  Erinnerung  an  die  bei  Signoriii  folgende  der 
sfua  Virgo  (Or.  703)  damit  Terfounden.  Es  wird  daher  schwer- 
lich ein  Theil  der  .Notiz  zu  retten  und  ein  Slrassenhogen  einer 

Waflserleitung  mit  dem  iNamen  des  Claudius  anzunelimen,  son- 

27» 
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(ieru  vielmehr  zu  vermuUien  sein,  dass  als  der  Verfasser  io 
seiner  Inschhftensammluiig  buttertet  er  durch  irgend  wddiea 
Zufall  Yeranlasst  wurde,  drei  daselbst  nahe  bei  einander  fle- 
hende Inschriften  an  ein  ihm  bekanntes  Monument  zu  knüpfen. 
Es  kann  snn,  (l<jss  zwisdien  S,  Sabiua  uud  S.  Prisca,  wo  neuere 
Nachforschungen  antike  Beste  zu  Tage  gef5rdert  haben  (Tgl. 
S.  104)  t  ein  Bogen  noch  erhalten  war.  Vielleicht  ist  der  d« 
^Antonin  und  der  Faustina'  bei  S.  Sabina  nur  eine  Wiedeiholiiag 
desselben. 

Mit  diesen  Ergänzungen  hatte  der  Anonymus  lange  mcbi 
die  Zahl  der  zu  seiner  Zeit  vorhandenen  Bögen  erschöpft  E» 
fehlen  der  sogenannte  Drususbogen,  der  Bogen  des  Dolabdla, 

der  des  Gallienus,  der  Janus  quadrifrons,  der  inir  räthselhafle 
arcus  Romanus  (oben  S.  383),  der  arcus  lalroms  oder  Latom 
(Anon.  zu  Mirab.  24,  5).    Wir  finden  ausserdem  bei  Albertiiu 
(in  Mazocchis  Auetores  f.  XL  t^)  (1)  den  areiufutdierrimm  smI- 
tis  statwb  et  €9lunmi8  mwmoreis  exomatm  aähanormltdHCti' 
sarts  non  longe  a  templo  Pacis  (s.  zu  Mir.  a.  0.),  (2)  deti  Horn 
des  Augustus  (der  des  Claudius?),  non  longe  ab  arcu  DomiUmy 
(3)  den  Bogen  des  Gordian  auf  dem  Yiminal),  (4,  5}  den  äff» 
CamilU  in  platM  mUgo  CamUioM  OctOj  non  Um^  afuointn 
alter  ex  tyburlino  lapide  construcius  (f.  XLIII)  d.  h.  der  BuL^ni 
bei  S.  Maria  in  via  lata,  nach  Fulvius  (Anüq.  S.  247),  der  mä 
Erwähnung  desselben  sagt:  hmc  iaau  lapidü  exUU  a^Um  m» 
Campäiimiu  (vgl.  S.  406).   Albertini  schliesst:  eratU  et  ein.- 
Pauli  Aemilii  (?)  et  Fahiani  et  aliorum,  fundamenta  quorum  nos^ 
tempore  partim  in  novis  fabrici$  partim  e?era,  lachrymabile  diäu, 
tn  eo^uenda  calce  tranUata  stml.  Fulvius  a.  0.  fügt  noch  den 
Bogen  des  Trajan  hinzu  und  bemerkt  gegen  Albertini,  dass 
Inschrift  des  C.  Marius  (G.  I.  L.  1  S.  290)  nicht  zu  einem  Boges 
desselben  gehOi  t  habe. 

Der  Abschnitt  de  theatris  endlicli  nennt  von  den  drei  Tiiea- 
tern  nur  das  des  Pompejus  (3)  und  des  Baibus  (4 :  S.  4d6),  min 
nicht  th.  FUmmeum  das  des  Marcellus  ist  (S.  339),  ausseideo 
die  drei  maximus  (2)  Neronis  (6j  Maxentü  (1 )  uud  die  ther»^ 
Aiexmärinae  ^vgl,  385). 
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V. 

DIE  £1G£NTUCU£N  MIHAßlLlE^  ODER  DIE  r£aiLb£S£ 
DES  ZW0LFT£N  JAHRHUNDERTS. 

Es  isl  oben  (S.  376)  gezeigt  \v(»rden .  dass  der  Verfasser  der 
Stadtbescbreibung  (20 — 30)  den  ^iaa  verfoi^  nachzu weisen/ 
im  die  Roiiieii  GMtertempel  gewesen  seien.  Er  hat  diesen 
Phn  consequent  darchgefölirt,  Indem  er  den  damals  üblichen 
Namen  des  Gebäudes  vorauf,  seine  Erklai  uii^^  Ii interher  stellte, 
fiiur  »eilen  weicht  er  von  der  Formel  ab,  indem  er  statt  des 
kmfhm  ein  aracidum  seist  (22, 2. 3)  oder  statt  des  Gottes  einen 
iaiser,  wie  (2i):  casteUum  {Hadrimn)  fnü  tmpkm  AMtmai« 
oder  die  Erklärung  ganz  übergeht,  wie  (26)  in  Caelio  monte  fuü 
templum  Scijnmis,  wo  nach  seiner  Formel  in  C.  m.  templum 
Sapioms  (dies  ist  der  Vulgämame)  fmt ....  zu  erwarten  wäre, 
▲ach  scheint  er  (oder  ein  Interpolator)  zweimal  vergebena  nach 
«Bern  Göttemamen  gesucht  tu  haben  (29 j:  tu  pakHo  TAtrn 
lewplum  deorum  .  .  und  ante  palatium  Tiberii  fuii  templum  , .  . 
Eigenthum  des  Schriftstellers  also  ist  die  Erklärung  und  diese 
Erklärung  stützt  sich  hauptsächlich  auf  die  Leetüre  Ovids  und 
dtt  Regionenbttches  (oben  S.  378).  Resnllatlos  muss  daher  eine 
Zusammenstellung  aller  von  ihm  gebrauchten  Götternamen  'des 
heidnischen  Uivmps*  sein,  unter  welche  bei  I*arthey  (Monats- 
berichte iS69»  Ö87)  eine  Cratkula  sich  verlaufen  hat  Viebnehr 
ia  zu  nntersuchen,  wie  er  mit  seinen  Quellen  verfahren  ist 
ud  ob  ihm  ausser  den  genannten  wichtige  TMitionen  zu  Ge^ 
böte  standen.  Zunächst  aber  fragen  wir,  ob  ei*  auch  Tempel 
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geniinnt  hat,  wo  üIm  rhainil  k<  ine  antiken  Hauten  standen,  imd 
oll  er  für  die  erliaileaen  wilikürlicb  Namen  (Pfunden  hat. 

Die  erste  Frage  ist  entschieden  zu  bejahen.  Dies  zeigt 
z.  B.  c.  22,  2:  'vor  dem  Palast  des  Alezander'  (die  üimm 
Alexandn'nae)  'standen  zwei  Tempel  der  Flora  uad  des  Phoe- 
bus,  hinter  <lemi>elben,  wo  jetzt  die  cunca  steht,  stand  der 
Tempel  der  Beliona«  Ganz  ähnlich  23,  2:  'wo  jetzt  S.  Maria 
(in  Araceli),  waren  mit  dem  Palast  (des  Octavian)  verbunden  tw« 
Tempel  des  Phoebus  und  der  C'armentis/  Man  halte  damit  ui- 
samnieu  zunachbt  die  dotterpaarc  in  je  einem  Tempel:  templum 
hm  et  MoneioBy  wofür  Üvid  citirt  wird  (23,  2),  Hmmü  et  JMh 
nos  (27),  FiKü  d  LaiWMm  (24,  5),  MMis  et  /tmom  (25),  Cm- 
eardiae  et  Saiurm  (24,  2) ,  Veaae  et  Caeearie  (23,  2) ,  Cereris  K 
Tellnris  (24,  4),  Solis  et  Lunap  (25).  Die  Erliiulunj;  dieser  Got- 
terpacH  e  war  durch  die  bekajinteu  Doppelnamen  Romne  et  Ve- 
rii,  lUi  ei  Vetpaeimu  u.  s.  w.  Teranlasst,  man  sieht  leicht,  wie 
bei  jedem  Paar  der  eine  Name  meist  mit  der  Localitftt  TerbundeD 
ist.  In  den  zwei  zuerst  aufs(eführten  Stellen  aber  ist  es  uniwei- 
felhaft,  dass  jene  'Tempel  keine  damals  vorhandene  UuioeD, 
sondern  lediglich  Producte  der  Phantasie  sind,  welche  mit  ofi- 
disehen  Namen  das  Bild  der  TVftmmerstStte  beleben  woOte.  Die 
Nähe  des  Apollotempel  und  des  Carnientaheiligthun)s  am  Capilol 
war  bekannt,  für  die  Ertindung  des  Tempels  der  Flora  genöetp 
das  Flerale  (Ovid  F.  4,  447  11.),  und  es  ist  nicht  wahrscheinlich, 
dass  dem  Autor  noch  die  £rinnening  an  einen  der  beiden  be- 
kannten Tempel  der  Flora  (am  grossen  Cireas  und  auf  den 
Quirinal,  welchen  let/lnren  xMouimsen,  Ilernies  4,  3f)8,  vers^sj) 
zu  Gebote  stand.  Der  Tempel  der  Heilooa  war  aus  Ovid  i\  W 
ebenfills  bekannt,  aber  er  befand  sich  so  wenig  'hinter*,  wieder 
Ploratempel  'vor'  jenen  Thermen.  Es  wfirde  also  die  Beschrei' 
buiig  aus  der  Dichlersprache  in  nüchterne  f*rosa  ühersetil 
lauten:  'wo  man  jr  tzt  die  Ruine  palalium  Alexandri  sieht,  «la 
denke  ich  mir  schdn  symmetrisch  davor  und  dahinter  die  Tempel 
der  Fkira  und  des  Phoebus  und  der  BeIlona\  'b«  der  Boine 
paiathm  Octaviani  die  Tempel  des  Phoebus  und  der  Carmeniii', 
üud  so  hat  er  sich  sein  templum  Vestae  et  Caesaris  vi  parua 
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fwi  (wir  kommen  darauf  zurück)  lediglich  aus  dem  von  Ovid 
abhängigen  fe$tum  Ventae  Phoebiet  lulH  Caesaris  (Merkel  zu  Fast. 
S.LVI)  gebildet.  Jenes  templum  Florae  ist  also  so  wenigem 
lUMffUirtiebes  MiMTmtändnU«'  (Urliche,  Beschr.  3, 3, 135)  wie 
das  iemplnm  SespUae  am  Nemfornm  (24, 3  Tgl.  Bansen,  Beschr. 
3,2,  130)  lind  das  Suchen  nach  einer  Ruine,  die  diesen  Namen 
:rptrageD  habe  (Nibby  z.  d.  St.)  vergeblich:  es  steckt  darin  nicht 
Mehr  and  nicht  Weniger  als  die  freie  Verwendiing  des  ans  Ofid 
F.  2, 56  bekannten  Namens.  Steht  es  aber  so  mh  der  Behandlnnf^ 
Orids.  so  wird  man  bei  dei»  wenigen  Namen  aus  dem  Region«n- 
bache  ehrnso  vorsichtig  sein  und,  wie  schon  früher  bemerkt 
(8. 108  vgL  sa  c  25)i  weder  für  die  Lage  der  mmtatwmn  Cm^ 
mrk  bei  S.  BaUuna  noch  Cbr  die  der  Aermae  Smmrumae  €t  Com- 
modianae  (?gl.  S.  340)  bei  S.  Sisto  sich  auf  das  Zeugniss  der 
Nirabilien  beruien. 

Zweitens  finde  n  wir  Heispiele  rein  willkürlicher  und  nur 
aas  dem  Gehirn  des  Verfassers  entsprungener  Benennungen 
fOD  GebSuden«  die  im  Tolksrounde  nodi  die  alten  oder  andere 
Narn»  n  führten.  Die  Constantinsthermen  sind  ihm  ein  t.  Satumi 
et  Bacchi  {"2^)  nnd  die  zwei  dort  liegenden  Fiussgötlerstatuen  die 
Büder  dieser  Götter,  die  BiodetiansUiennett  Ismjite  IV  JMefU^ 
Smmnif  Mmnk  €t  ApMnii  (27)  nach  den  vier  (s.  su  27)Rotnnden» 
der  Tempel  der  Venus  und  Roma  r.  Concordiae  et  Pietatis  (24,  5): 
ist  für  die  l>eiden  ersten  Benennungen  gar  kein  Aniass  in  der 
Tradition  au  finden,  so  ist  die  dritte  wenigstens  erklärlich  durch 
die  Nike  eines  omis  peMi$  (S.  318).  Diese  freie  Erfindung 
besdurinkt  sich  aber  nicht  auf  die  Namen.  Aus  dem  Regionen- 
buch vorzügiicb  kannte  der  Scla iftsteiler  den  ehemaligen  Reich- 
thum der  Stadt  an  Marmor,  Erz  und  vergoldeter  Bronse.  Was 
lag  niker,  als  die  QtUar  statt  in  die  nackten,  noch  vom  Rauch 
der  Guiskardschen  Einlscherung  gesdiwSraten  Mauern,  ndmehr 
in  die  wiederhergestellten  Prachtbauten  funlckzuffihren?  Die 
Engebburg,  das  Pantheon  und  den  Circus  schmückte  er  auf 
diese  Weise  (vgi.  lu  c  2i),  ohne  au  ahnen,  dasa  man  ihn  beim 
Wert  nehmen  und,  da  er  doch  schwerlich  im  12ten  Jahrhundert 
noch  all  die  Herrlichkeit  gesehen  haben  konnte,  auch  sein  fuü 
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das  (>(  gcnttn  il  meistens  bezeugt,  in  seinen  Beschreibunf^en  nach 
dem  wtchügeo  'kern'  einer  yeriorenen  älteren  Schrift  suchen 
würde*  —  £s  i«l  liier  noch  einer  vermeintiichen  Quetie  der 
Naroengebungen  zu  gedenken.  Bei  Nibby  sowohl  wie  in  Am 
Beschreibung  Roms  pflegt,  wo  keine  andere  Erklärung  i^^efunden 
wurde,  die  Annahme  auszuhelfen,  dass  eine  missverstandene 
Inschrift  zu  Grunde  liege.  Allein  mit  zwei  um  so  bemerkens- 
wertheren  Ausnahmen  (zu  22, 1. 24, 3)  findet  sieh  in  dem  ganzen 
Buch  auch  nicht  eine  sichere  Spur  sei  es  derKenntniss  einer  ^ 
schriebcnen  Sammlung,  wie  der  Kiii^iedler,  iiucb  der  Beachtung 
der  noch  an  den  Monumenten  erhaltenen  Inschriften,  so  wenig, 
dass  z.  B.  bei  der  reoonstruirenden  Beschreibung  der  Engelsbiog 
nicht  einmal  der  noch  im  15ten  Jahrhundert  sichtbaren  Grab- 
schriften der  kaiserlichen  1  aaiilie  gedacht  wird.  Wir  werd<  ii  im 
einzelnen  Fall  sehen,  wie  schwach  jene  Annahme  gestützt 
worden  ist 

Ist  also  die  Erkllrung  und  Beschreibung  des  Autors  in 

jedem  einzelnen  FaUc  zu  prüfen,  ihr  Werth,  wie  es  namentlich 
Becker  und  Fiale  mehrfach  angedeutet  haben  (vgl.  Piales  Be- 
merkung Dei  tempi  di  Vespas.  e  della  Concordia  S.  22)  nicht 
der  eines  Zeugnisses  oder  sogenannter  Tradition,  so  ist  ov 
80  wichtiger  die  in  topographischer  Ordnung  gegebene  Reihe 
der  Vuigärnamen.  Denn  diese  sind  durchweg  als  dit-  zur  Zeil 
des  Verfassers  geltenden  zu  betrachten.  Es  ist  im  vorigeft 
Abschnitt  bereits  nachgewiesen  worden,  dass  sie  nicht  inuntf 
mit  den  palaHa  und  ttreus  der  ilteren  Listen  übereinstimnien. 
Dies  ist  natürlich,  da  die  Nameu  im  Laufe  der  Zeit  wandern, 
wie  die  Legenden,  oder  sich  auch  gleichzeitig  an  verschiedene 
Monumente  heften.  Wir  landen  das  poIafnMi  Neram  am  Va- 
tican  und  am  Lateran,  werden  das  stipidenm  BmmM  ba 
S.  PeLer  und  S.  Paul  ünden:  die  Beziehung  dieser  LocalitltOl 
zu  einander  ist  der  Grund  der  Uehertragung  der  Namen.  Ge- 
wandert sind  die  Namen  drcus  Flammius  und  mtca  onm,  i^iäter 
^iÜMflEW,  und  wenigstens  fthr  die  Wanderung  des  eistgenanoteo 
liess  sich  die  Erklärung  finden  (S.  340.  384).  Femer  taucheo 
hier  eine  iteihe  von  volksmassigen  Apellativnamen  auf,  welche 
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XQffl  Theil  die  noch  lebendige  Erinnerung  an  das  kaiserliche  Uom 
Mnindeii,  som  Theil  die  vdUige  UnkenntDiw  der  fiestinimiiiig 
der  antikeD  Gebäude  und  das  Bestreben  sie  nach  ihrer  äusseren 

Gesteh,  Aehnliciikeit  mit  modernen  Bauten  und  dgl.  zu  be- 
nennen.  So  giebt  es  im  valicanischen  Gebiet  c.  20  em  'Kaiser- 
l»ad'  (balnewm  imperatorü)^  wie  ein  solches  in  der  Gegend  des 
Palatin  (d>en  S.  342),  auf  dem  Quirind  einen  'Saisertisch' 
i^rnma  tmperniwis)  e.  27;  im  Taticanisdien  Gebiet  ein  vestiarmm 
NeruHis  (22)  und  am  LaltTan  im  Ilten  Jahrhuiidt^rt  (Urk.  von 
1050  bei  Coppi,  Diss.  deir  ac.  pont.  15,  207)  ein  palaUum  (d.h. 
Ridoe)  quod  vocaiur  «esüano.  Wie  Rom  selbst  die  oursa  Rwna 
(S.  374),  das  Gapitol  aureum  (zu  23,  2),  so  ist  die  Trümmer* 
rtStte  des  flaminischen  fjrcus  das  caMellum  aureum,  eine  Säulen- 
haiie  die  perguia  aurea  (29),  ein  Triumphbogen  an  der  Engels- 
brücke  der  arem  aurwM  {Akxandri^  oben  S.  414):  so  konnte  die 
ifceraU  thätige  Volksetymologie  leicht  das  Vüahnm  zum  vdum 
(oder  mllvs)  anrenm ,  aus  der  Orestüla  die  mri  i^tiUa  machen 
(29).  in  deinst?ll>en  StiN'  wjp  sie  das  nicht  iiii'hr  versläüdiiche 
Septixonium  (vulgär  JSepiidmmm)  als  Septem  soltum  mundgerecht 
und  bedeatsam  gemacht  hat.  —  Da  unter  den  Trömmem  der 
Tempel  bald  die  Vegetation  zu  wuchern  anfinge  so  ist  die  Be- 
zeichnung Garten'  für  Trummerstälten  begreiflich.   Das  forum 
des  August  mrd  zum  hortns  mirabih's  (Bulle  ^Johanns  Iii',  unten, 
und  Acta  SS.  1  Jan.  S.  17),  der  Abhang  des  Quirinal  gegen  Tk*evi 
nun  hurtus  yenerts  (27):  und  schon  der  sogenannte  Aethicus 
S.  41  (hinter  Gronovs  Mela  1696)  erzäbll,  dass  die  untere  Tiber- 
insel dibanus  almae  Vettern  genannt  werde  {.libanus  die  Ausgabe). 
—  Wie  die  Ruinen  der  sette  sale  auf  dem  Esquilin  vermuthlich 
von  ihrer  Gestalt  die  'Capuzen*  (oben  S.  405),  so  hiessen  die 
Thermen  des  Diodetmn,  wie  schon  Nibby  z.  d.  St.  erkannte 
{Ttrl  t\i  27),  nach  der  Form  der  Rotunden  *die  SchelTer  (modii). 
Wer  daran  Anstoss  nehmen  und  quoiluor  dtt  lesen  wollte, 
lergisse,  dass  ähnliche  itoeichnungen  häufig  genug  sind.  So 
werden  auch  die  fuma  und  fomeüi  (Galetti,  Primic.  S.  299)  zu 
erklären  sein  und  noch  jetzt  sollen  die  Königsgraber  von  My- 
kenae  bei  den  Bauern  (povqvoi.  heibben  (Bursian»  Geogr.  vou 
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Griechenland  2,  1.  4G).  Vulgärnamen  ähnJichen  Ursprungs  sind 
cakarara,  camellara  (camülianum)  j  cannabara,  camara^  cratir 
cida^  gradßlla,  ein  Paar  andere  scheinen,  wie  schon  bemerkl 
(c.  22, 2.  24, 2),  doreh  die  Abschreiber  cormmpirt  su  sein.  FAr 
die  Behauptung .  dass  thermae  wie  palatium  eine  allgemein 
übliche  Bezeiciinung  für  antike  Kmnen  geworden  sei,  fmde  ich 
weder  in  den  Mirabilien,  ncNrh  sonst  vor  dem  15ten  Jahrhan* 
dert  Beweise  (Bartoli  Mem.  99):  seit  dieser  Zeit  ist  es  ge- 
läufig ,  daneben  schola,  wie  denn  das  Septizonium  scuola  di  Vir- 
giiio  heissl  (vgl.  schola  Bruli,  oijeu  S.  183,  7). 

Ich  gebe  im  Folgenden  den  Versuch  einer  Analyse  der 
ganzen  Periegese  nach  den  angegebenen  Gesichtsponkten,  deren 
Hauptaa^abe  es  ist,  zn  zeigen,  dass  der  Verfasser  eine  topo- 
graphische Ordnung  eingehalten  hat,  wie  sich  dies  nach  der 
Disposition  der  Schrift  (S.  361  f.)  nicht  anders  erwarten  lässt. 

För  die  Beschreibung  des  vaticaniachen  Gebiets  (c  20. 21) 
ist  es  zunicfast  wichtig,  daran  festzuhalten,  dass  die  in  der  Be- 
schreibung der  Peterskirche  des  Petrus  Malliiis  vorkommenden 
mit  den  Mirabilien  gleichlautenden  Stellen,  wie  schon  oben 
S.  360  bemerkt  worden,  aus  den  Mirabilien  stammen,  nicht  ton 
dem  Verfasser  der  Mirabilien  dem  Malfios  entlehnt  sind.  Letzterei 
wird  zwar  meines  Wissens  allgemein  angenommen ,  aber  ohne 
irgendwelchen  zwingenden  Grund,  vielnu  hr  lehrt  die  Hrchfiffkeil 
des  umgekehrten  Verhältnisses,  dessen  chronologische  Möglich- 
keit gezeigt  worden  ist,  die  einfachste  Vergleidmng  der  Thsüe 
(hei  Mallins)  mit  dem  Ganzen  (der  Mirabilien)  und  die  nähere 
Betrachtung  der  Beschreibung  dt  r  Kngelshurg  wird  uns  die 
sictif3rsten  Heweise  liefern,  dass  sie  von  derselben  dichtenden 
Hand  herrührt,  welche  auch  sonst  in  der  Periegese  erkennbar 
ist  Wie  diese  Hand  die  Legende  vom  Pantheon  verarbeitet  hat, 
ist  schon  gezeigt  worden.  Die  Abweichungen  des  Toxtes  des 
Mallius  (soweit  auf  den  Abdruck  in  den  Acta  sanctorum  Verlass 
ist)  von  dem  Mirabilientexte  lehren  damit  fibereinstimmend, 
dass  jener  der  interpolirte,  dieser  der  reine  ist.  Den  Bewait 
liefern  besonders  die  Einschaltung  <lpr  Kirche  S.  Maria  IVwif- 
ponlina  (oben    369),  die  Veränderung  des  taurm  in  einen  tauna 
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aeMus  c.  20  (worüber  unten)  und  ein  dritter  Zusatz,  welcher  uns 
auf  die  Tmnemiliclie  QaeUe  tod  c  21  fährt  Der  echte  Mira- 
Uienteit  liest:  ut  et  casMwm,  qwd  fuü  templnm  Äiriam^  «ettf 

le^mvn  m  sermone  f^ntmtafin  S.  Petri,  nbi  dicü :  ^memoria  Adriant 
imperatuns  mirae  magnüuättm  (einplum  consU  Hftum\  quod  totnm 
lafiäibus  cooferium  et  diversis  hiniorits  eü  ferornatum.  Ganz  un- 
orbeblich  ist  es,  dass  die  Graphia  liest:  est  et  memoria  Adfimd 
—  e<mifrHClMm,  also,  wie  so  hSufig,  ein  Paar  Worte  auslSsst 
Und  diese  Auslassung  bat  zur  Zeitbeslimmuii^  der  Graphia  her- 
ballen niü&s»eii  (oben  $.  374)1  Aber  wiciilig  ist  bei  Maliius  die 
Variante:  eiait  legitur  m  eermene  S,  Leatm  papae  de  festimtaie 
S.  Afrl  Hanptslchlich  auf  Feas  Autorität  beruht  nun  die  aD* 
meine  Annabme,  dass,  da  Maliius  die  Ouelle,  die  Mirahilien 
der  Auszug  sei,  der  Name  Leos  als  überiieferl  und  die  Predigt 
öesseiben  als  die  Grundlage  der  Besehrpibiing  der  Engelsburg 
anzosehen  sei.  Leider  sei  die  Predigt  nicht  erhalten.  So  Fea 
im  J.  1784  (zu  Winrkelm.  3,  387  ff.).  Es  ist  charakteristiscb 
für  die  Treue,  mit  d»'r  man  jede  Behauptung  der  Dissertazione 
sulle  rovine  di  Koma  abgesrhriebf^n  hat,  dass  Hunsen  (ßeschr.  2, 
l,4t3)  wie  Nibby  (R.ant.  2, 497)  selbst  die  Klage  um  den  Ver- 
hft  jener  Predigt  wiederholen;  während  es  doch  nicht  schwer 
zu  finden  war,  dass  dirselhc  in  Verbindung:  mit  den  Sermones 
Leos  erhallen  und  das  tiitat  des  Maliius  gerade  dreissig  Jahre 
vor  dem  Erscheinen  des  Feaschen  Buches  fon  den  Ballermi  ver* 
stindig  besprochen  war  (f^onis  Magni  Opera,  Yen.  1753,  1 
S.  LXXVf.  u.  387).  Sie  lehren  dort,  dass  die  Predipi  /n  i  intT 
Sammlung  Fredigten  gehört,  welche  zwar  nicht  von  Leo  her- 
rttran  und  auch  nicht  seinen  Namen  tragen,  aber  in  Hand- 
schriften hinter  denen  Leos  folgen,  unter  anderen  in  einer  von 
demselben  Maliius  sicher  gekannten  Hs.  *cod.  basil.  S.  Petri 
210  8.  Xir.  Es  ergiebt  sich  also,  so  Nvi*i(  ich  s<»hen  kann,  mit 
Sicherheit»  dass  der  Zusatz  5.  Leonis  papat  die  Ansicht  des 
MalUus  ausspricht  und  dass  er  dieselbe  in  den  von  ihm  ausge- 
tdiriebenen  MfrabiHentext  hineingetragen,  der  Verfasser  der  Mi- 
rabiiieii  aber  die  FVedigt .  wie  sie  überhefert  war,  als  anonym 
anfuhrt.   Die  citirte  Ausgabe  (im  Appendix  sermuuum  n.  XVI 
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S.  442)  giebt  ihr  die  Ueberschrift:  in  aalali  SS.  apostt.  P^ri  et 
Pauli  (29  Juni).  Die  hierhergehörigen  Worte  lauten:  mermt 
doäaM  RoBHmarum^  fUri  iiml  eomtUutae  numaHae  a|MMd^naR. 
^porMt  entrn  t5i  «aw  praedkaturBS  ngiiicaehnmf  uftt  eomMMMii 
est  regnum  Romanorum,  ut  divmae  yenus  honorißcent  mtmoriam 
piscatoTum,  ewUibus  enim  ad  beatum  Petrmi  apostolum  qui  mm- 
null,  i6t  esi  eon$tituia  memoria  Adyiani  imp$ratorii^ 
miraB  magnitudinis  et  pulehritMÜnii  Umplum  e«ii- 
structum,  numqtiid  potest  ab  aliquo  did:  ifUrmms  ad mmerim 
imperatoris?  eryo  pi  aelei  äur  memorif}  i/nperaloris  et  fesdnaiur  ad 
meauniam  piscatoris,  L'nd  weiter  enthält  diese  Predigt  Midits 
tber  die  fingekbufg,  ako,  wie  man  bei  einiger  Ueberiegnng 
auch  ohne  Yergleichnng  des  Textes  hätte  muthmaseen  ktanen, 
Nichts  von  der  phantastischen  Beschreibung  des  ehemali^n 
Schmucks,  sondern  nur  die  dürre  Mutiz,  daas  'das  Grabmal  iia- 
driana  ein  Tempel  von  wunderbarer  GrOase  und  Schönheit  sei'; 
eine  Notix,  die  zugleich  wegen  des  Ausdradca  templum  woU  auf 
einen  jüngeren  Verfasser  als  dt  u  grossen  Leo  hinweist.  —  Es 
bleibt  nur  übrig  zu  erwähnen,  dass  Mallitis  zwischen  dein  ersten 
und  zweiten  Stück  aus  den  Mirabüien  (§  127 :  in  paradito  S,  Petri 
—  huBiaagMm^  i  130 1  niiMNMiadUia  —  aqmMriiiii ]iri«/iKli) 
die  nicht  den  MirabiUen  entlehnten  Worte  i  12S.  129  eisschiebt: 
ffi  cortina  beati  Petri,  scilicet  in  plaiea  ante  gradm,  est  quoddam 
cantharum  cum  conca  porpkyrelicaj  quod  construi  fedt  pramomi- 
nahu  S^fmmackuB  papa  ad  ehmmaüi  umHimem  m  mcmda  ftriä 
poidM.  «ft  eodeifi  ante  S,  Ftlrumf  mddieei  atUe  eedeätm 
S.  Marias  virgariomm  est  qmddam  aliud  canthamm  >  in  qm  ds 
c<msuetudme  scfwla  virganorum  praepararet  leUum  dommo  pof^i 
m  töanta  maiori  venienti  ad  S*  ^rum. 

Nach  Beseitigung  der  vermeintlichen  Quelle  dieses  Ab- 
schnitts finden  wir  also  mit  einer  der  Bedeutung  des  vatieaoi^ 
sehen  Gebiets  im  1 2ten  Jahrhundert  entsprechenden  Ausführ- 
lichkeit folgende  Monumente  erklärt: 

Valfpäraame  Erkläraaa 

1.  im  paiatnm  Nermmmam       implm  Apoümii 

2.  vesfianum  Nenmis  (nun   aliud  temphm 

S.  Andrea) 
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Vulgüj'uajue 
3*  a^ulia 

4.  meta 

5,  terbenimum  Nifinm 
&    cMtMum  Cruetmü 
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Erklärung 

memoria  Caeaans 
sefuUhrum  RaamU 
u^fimwn  rotvndmn 
iefmphm  {nmmia)  Hairiam 


lü  1.  Der  Vulgärname  des  circu$  Neronis  wie  bekannt,  in* 
(denn  das  ist  n^ra  hier  wie  23 :  mfira  anm)  deuiselben  der 
Apollotempel.   Aach  diesen  gab  die  kirchliche  Tradition  an: 

[Petrui)  BepuUus  est  via  Aurelia  in  (emplo  Apollonis  iuxta  locum 
nbi  cruci/ixus  esl^  lUXta  palMtum  ISerojiianuiny  in  Vaticantm,  in 
krritorio  triumphale.  So  (mit  Beseitigung  von  Schreib t'eh lern) 
der  oben  S.  324  dtirte  Gataiog  der  Papste  bei  Lipsius  S.  271 
(ähnlich  der  Uber  pontificalis).  Es  ist  wohl  schwerlich  noth- 
wendig  mit  Bunsen  (2,  1,  24:  aber  S.  39  schwaükt  er)  und 
Becker  (Top.  S.  663)  in  diesem  Apollotempel  das  vaticaiiische 
XitbnsheiligtbuDi  so  suchen.  —  Zu  2.  Daher»  dass  die  Kirche 
S.  Andrea  später  sur  Sakristei  der  PetersUrche  wurde,  soll 
nach  Bunsen  S.  39  das  lestiarium  sich  erklären,  welches  je- 
dudi  wie  secretariHtn  ein  wiederkeiireuder  Volksausdruck  ist 
(S.  42&).  Das  antike  Monument  scheint  nicht  sicher  iMstinunbar. 
—  Zu  3.  Die  aguUa  (auch  wm$:  S.  182.  335.  344)  hiess  langst 
wegen  der  Inschrift  diw  Caesari  'Grabmal  Caesars  (ül)«  r  memoria 
S.  341  z.  E.).  Die  Verse,  welche  an  der  Kugel  aui  dem  Pyra- 
«feidkui  gestanden  haben  sollen  (es  ist  der  Anfang  eines  be- 
kannten Gedichtes,  oben  S.  373),  haben  weder  dort  noch  'forse 
in  qoalche  muro  vidno*  (Nibby,  R.  a.  2,  286)  gestanden.  Viel- 
mehr ist  das  Wühl  freie  Dichtung  des  Autors.  —  Eingelegt  wird 
Qua  die  Beschreibung  des  paradisus  S,  Petrin  weiche  die  alte 
Topographie  bis  auf  die  schon  (S.  367)  besprochene  Geschichte 
Ten  der  pmea  Nichts  angeht.  —  Nun  wird  in  richtiger  Folge 
südwärts  gegangen.  Zu  4.  5.  Bie  Grabpyramide,  welche  zu 
Auiang  des  Mittelalters  Grab  des  Scipio  hiess  (S.  405),  heisst 
in  der  BoUe  Leos  IV  ?ob  1053  (BulLVat  l,27Feaz.  Winck. 
i,int)  meiOfiUBP^e&imrmmwriäRcn^  Die  ErfcUmng  also 
£uid  auch  hier  der  Autor  vor.  Auch  die  Pyramide  des  Cestius 
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heisst  (Urk.von  1 147  bti  Xerini,  De  t.  S.  Alexii  S.  397)  meta,  auf 
Stadtplan  (oben  S.  339)  sepUcnun  homidi:  Remi  daneben  u»t 
ohne  Bedeutung,  der  Zusammenhang  mit  der  Geschichte  foa 
Peter  und  Paul  hier  gleicfagiltig.  Diese  Pyramide,  deren  Lage 
durch  Bufalinis  Plan  und  Mallius'  Bemerkung  'bei  S.  Maria 
Iraspontina'  (oben  S.  369)  nahe  bei  der  Engelsburg  gewiss  isU 
soll  Iii  nauniachia  liegen ,  \n  äbrend  im  Liber  pontif.  Leo  III  81 
und  Bonst  (Zaccagni,  Mai  SpiciK  9, 4d9)  die  Kirche  S.  Peregrini 
nahe  dem  vaticanisehen  Palast  ad  naumaehiam  heisst  und  die 
grössere  Ausdehnung  des  ^*alüens  der  einen  der  beiden  (i>d»»r 
fünf?  S.  45)  Naumachien  auf  die  Gegend  zwischen  Vaücan  uüi 
Engelsburg  durch  die  regio  naumaduae  (ohen  S.  ^8)  walv- 
scbeinlich  wird.  In  der  Umgegend  {dreau)  stand  das  tertmtmm 
Neronis.  Der  Name  Nero  ist  dabei  gleichgiltig,  es  ist  die  Pseu- 
donyme Volksbezeichiiuug,  welcbe  daher  rührt,  dass  die  schon 
zu  Procops  Zeit  mit  Kecht  oder  Unrecht  als  'Ebene  des  Hati 
bekannte  Niederung  an  der  Nordseite  des  Engelsburg  (igL 
Preller.  Reg.  8. 164. 211)  diesen  Namen  im  Mittelalter  fortfahrt 
Eine  UrkLmdc  von  9S4  (Coppi,  Diss.  dell' ar.  j^ont.  15,199) 
nennt  die  via  que  ducü  ad  prala  iXeronis  ei  ad  porta  beali  Päri 
i^OitoU  als  Grenze  eines  Grundstocks  farü  foria  Afn,  oad 
Benzo  (Ad  Heinr.,  Pertz  M.  G.  Scriptt.  1 1, 656)  schreibt:  eastni 
posuü  ui  pralo  Neronis.  Vi:l.  Lib.  pont.  Sergius  II  47:  mmfUi 
qui  dicitur  Neronis,  Mit  Rechl  nimmt  wohl  Bunsen  S.  40  an. 
dass  diese  ^Terebinthe  des  Nero'  der  obeUtcHs  Niorom  ist, 
welchen  der  Ordo  Benedict!  S.  125.  143  nahe  der  Engelsbvg 
nennt.  Was  es  für  ein  Gebäude  gewesen  sei,  ist  natürlich  nicht 
sicher.  Die  beiden  Ausdrücke  aber  lassen ,  sowie  die  Bescbrd- 
bung  der  Mirabiiien,  wohl  nur  an  ein  sich  schlank  und  hock 
aufbauendes  Grabmonument  denken  (Gregorovius  4,  57). 

Zu  6.  Castellum  Cresr^fi/tt  bekanntlich  seit  998,  danebes 
domus  Thiedericif  castellum  S.  Anyeli,  w()riil)er  ausser  Fea  und 
Nibby  (H.  a.  2,  488  ff.)  Müllenhotl  m  üau[>[<  Zeitschi-,  für 
deutsches  Alterthum  12,  319.  Dass  Petrus  Mallina  seine  Be- 
schreibung der  Engelsburg  aus  den  Mirabiiien  entlehnt  bat, 
nicht  umgekehrt,  ist  schon  bemerkt  worden.  Zur  (^uulrolle  dient 
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um  eine  andere  lie»  ehre  rhu  ng  der  Engelsbui^g,  welche  iu  Ver- 
bindung mit  der  Sage  vou  der  Crescentia  aufl  der  Prosaauflösung 
darKuamhroilik  in  die  Gothaer  üb.  der  RepgamBchea  Ghroiiik 
eingesehaltel  und  eowolil  Ton  Massmann  (Kaiserchronik  S,  898 
vgl.  S.  TT)  als  vuu  Mülleiihüü  (Hauitts  Zpitsciir.  a.  a.  0.  S.  322) 
gedruckt  int  Der  Text  lautet  nach  Letsterem :  Didric  bvmde 
dl  üM»  lam»  dt  lufetjegmde  T&nrbrugse\  he  makiU  mme  de» 
Mm  MM  witr$§gidm  mmit$l  vm  witim  wutrmare  .  de  Um  sAi 
wnnaie  dicke  undt  loHC  .  6e  sin  gelodet  to  mander  mit  blinnde  mit 
immm  kramen  .  t^^pe  der  werden  eyye  jegen  dat  sudeu  Uet  en 
MM  gtHmiw&n  m  mmm  Mmi  .  mm  uget  dat  m  merom  tage  de 
^roM»  Mm  oI  io  mmime  .  hmnm  dmne  tmniMle  ügehumt  de  lom 

v9HtegeU  seuewult  unde  ho  .  vil  schone  woninye  sin  dar  orene  nppe, 
it  ts  ml  der  beMenen  de  le  gebuwel  wart  .  iie  hei  ooch  Cristaiicia. 
Mölknhoff  kennt  die  Quelle  nicht  i)ea  ZeitverbAltnissen  nach 
ktaDte  ja  wohl  der  VeriSMer  den  älteaten  Text  der  Bfirabilien  vor 
Augeii  gehabt  haben  (vgl.  Wattenbaeh,  Geschichtsquellen  S.  414). 
Allem  bei  uäherer  BeUachlmig  zeigt  es  sich,  dass  der  Deutsche 
Qüchtem  beschreibt,  was  er  (oder  sein  Gewährsuann)  gesehen, 
dM-  litaert  wie  er  sieb  die  uraprängliche  Herrlichkeit  gedacht 
bat  Uditig  wird  der  ^ereckige  Mantel  ?on  wetsaem  Marmor', 
derl  nterbau  mit  seiner  noch  grossentheils erhaltenen  lirk leidung 
beschrieben,  wie  er  bis  zu  der  Eroberung  und  Zerstörung  im 
L 1379  auaMb  (Nibby  S.  512  Gregoroviua  6, 505) ;  auch  Theodor 
deNiem  sagt:  miiroi  9m  qMimH»  hfidißnu  mamwrm  aUMmk 
t^de  magnia  compositoa,  und  wenn  man  hier  den  Ausdruck  ///(i/  - 
morei$  nicht  urgiren  wulite  (vgl.  S.  196),  su  würde  man  doch 
(paauiccis  aDten  angeföhrteaZeugiiiaa  sowenig  beseitigen  können 
m  das  nock  wichtigere  Proeops  (B.  Goth.  U  22  S.  106  f.): 
nenoiiitai  yäg  in  lid^ov  naqiov,  nal  öl  kl&Oi  ig  HXijJliwg 
fiiftvxa(T§y  oidiv  akko  svdoy  lyoyxBq.  W»  uii  also  Ausgra- 
bungen sur  Zeit  Uuni»ens  (S.  412)  keine  Reste  von  Marmorbe* 
Ueidrag  am  Fuas  des  MontuneDtSi  sondern  Tra^ertin  xu  Tage 
geliMert  haben,  so  ist  das  kein  Gegenbeweis.  Unerheblich  ist 
der  Widerspruch  in  Betreff  der  Vei  kliinnnerung  der  Steine. 
An  diesem  vimeitigen  Unterbau,  der  iw  Mittelalter  mit  Ziunen 
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und  Eekthärmen  ?erseheD  worden  war,  waren  die  Grabsdirifteii 
aiigebraLlil  (vgl.  Moinrnsen,  Berichte  der  sächs.  Ges.  der  Wis- 
sensch. 18r>(K  304£[.),  über  einer  derselben  halle  sich  nahe  deiu 
wesllichen  ßcktbunne  (d.  h.  der  dem  Vatican  lagekehrtea  Süd* 
seile  des  Monuments)  noch  zu  Gamuccis  Zeiten  der  Fries  er- 
halten. Derselbe  bezeichnet  auf  seiner  Abbililuiig  (Aaticli. 
S.  IS?''  Ausg.  1569)  die  Stelle  mit  dem  liuchslabeu  A  und  sagt 
(&  188 ):  *dove  si  vede  Ja  iettera«  A  si  mostra  una  aniica  pariete 
di  marmo,  nella  quäle  si  ?ede  an  gran  pesto  di  fregio  con  ]e 

teste  (Ii  bue  et  festoni  col  sin)  aidiidavt'  «■  di  sotto  sono  bu^uf 
piane,  nelle  quali  si  leggaiio  ic  lul'ra  scrittc  iettere'  (foigt  die 
Grabschrifi  des  Gonunodus  Or.  887).  Wer  sich  aber  erinnert, 
wie  die  Zeichner  des  16ten  Jahrhunderls  aus  dem  einen  Stisr- 
kopf  auf  der  Tiberinsel  drei  und  mehre  gemacht  haben  (s.  meinen 
Aufsatz  Annali  lb<)7,  394),  der  wird  es  mit  Gamuccis  ti'su*  di 
bue  nicht  su  genau  uchmen  und  zugeben,  dass  damit  seiu*  wohl 
ein  Stierkopf  oder  ein  Bukrauion  gemeint  sei«  und  dass  dieses 
eben  der  ^Ochse  gehauen  an  einem  Stein*  des  deutschen  Be- 
schreibe rs  sei,  den  derselbe  eben  an  der  Südseite  des  Monu- 
ments sah.  Ein  tiukranion  aber  wird  es  gewesen  sein:  oder  ist 
hier  ein  Stierkopf  architektonisch  denkbart  wie  der  erwähnte 
an  der  Tiberinsel  und  der  mächtige  in  den  TrOmmem  des 
Theaters  zu  Verona  erhaltene  (Ann.  a.  0.  S.  393).  die  doch  aber 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  zur  Befestigung  von  l  auen  dienten? 
Auch  auf  der  Bronsethür  von  S«  Peter  ist  der  Unterbau  mit  Ba- 
kramen  verziert  dargestellt  (vgl.  Nibby  S.  498).  bl  dem  so,  sa 
darf  wohl  behauptet  werden,  dass  in  der  Mirabüienbeschreibung 
mm  pafWm'huH  aurei's  et  iauro  sich  ebenfalls  die  Erwähnung 
jenes  Kopfes  erhalten  hat,  des  Mailius  tauro  nsneo  also  eine  hand- 
greifliche Interpolation  ist»  welche  er  in  firinneniog  an  die  tmri 
aerei  $t  demtraii  faaiffio  Fimihem  (22,  3)  vorgenommen  hsbeo 
mag.  —  Auch  die  'schönen  Wohnungen'  oben  auf  dem  Rund- 
bau hat  der  deutsche  Perieget  aus  Autopsie :  es  ist  zunächst  an 
die  Kirche  S.  Angeli  uaque  ad  caelos  zu  denken.  Was  nun  du 
Biirabi&easchreiber  sonst  von  der  Aussdunttckung  des  Mause- 
leums  erzählt,  erweckt  deu  gegrüudetsten  Verdacht.   Es  ist  ge* 
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zeigt  worden,  dass  das  Gitat  aus  dem  sermo  festivitatis  S.  Petri 
k^lfkh  die  Worte  mmoria  Hadnani  —  tempkm  emittruciim 
nmllMst  Dem  damals  IÜ»iieheii  Namen  etttteUim  seist  er  wie 
gewöhnlich  sein  ttmplum  gegenüber.  Die  Schilderung  schwankt 
DUO  zwischen  Angabe  des  noch  sichtbaren  Schmucks  und  der 
ebciaaligen  (also  voniiugesetzlea)  Pracht  hin  und  her.  Hit 
üflhr  oder  weniger  ZuTersicht  hat  man  sich  bei  der  Reoon- 
straction  des  Denkmals  auf  folgende  als  von  dem  'Canonicus 
MaUiuä'  oder  doch  wenigstens  von  Leo  dem  Grossen  gesehene 
Dinge  gestutzt:  1)  in  der  Grahkammer  habe  der  Porphyrsarko- 
phsg  des  Kaisers  gestanden,  in  demselben  rohe  jetzt  im  Lateran 
hmocenz  11  (f  11 43),  der  Deckel  diene  als  Deckel  des  *Prftfecten> 
CTabes'  im  paratlisus:  dazu  isl  zu  bemerken,  dass  wenn  Jo- 
hannes Üiacouus  in  der  Beschreibung  des  Laterans  den  Papst 
lanocens  ehenfolis  di  eomAa  porfyreHea^  qwm  fuit  Adriani  änpe- 
W»rü  tepuUwra,  begraben  sein  lässt,  dies  keine  Bestitigung 
giebt,  sondern  aus  den  Mirabilien  entlehnt  ist,  dass  der  Mira- 
büienschreiber  aber  sehr  gut  die  Geschichte  erfunden  haben 
kann.  Der  Sarg  des  Innocens  wurde  später  durch  Feuer  zer- 
stArt  (Gregorov.  4, 428).  Der  Deckel  des  Präfectengrabes  (oben 
S.  373)  wird  (mit  welchem  Recht  weiss  ich  nicht)  für  dasselbe 
Stück  gehalten,  welches  jetzl  als  Taufbecken  in  der  iautkapelie 
der  Peterskirche  dient  2)  Wenn  der  Schriftsteller  sagt:  'um* 
geben  ist  (?)  das  Denkmal  von  ehernen  Schranken  mit  goldenen 
Pfauen  und  dem  Stier  (von  diesem  ist  schon  gesprochen),  *von 
denen  zwei  in  cantaro  paradisi  stehen  ,  so  ist  es  wohl  sicher, 
dass  dies  die  bronzenen  Pfauen  sind ,  die  jetzt  im  Garten  des 
Behredere  ndben  dem  Pinienapfel  stehen  (Visconti,  Piocl.  7, 145). 
WiH  man  dies  Zeugniss  für  sicherer  halten  als  jene,  dass  der 
l'inienapfel  mhi  dem  Mausoleum  oder  vom  Pantheon  lu  r^taiume 
(S.  367)  oder  der  Üronzekopf  und  die  Bronzehand  vor  dem  La- 
teran von  dem  Sonnenkoloss  (S.  372)?  Gewiss  nicht.  3)  Die 
fier  vergoldeten  Pferde  an  den  vier  Bcken  hat  der  Perieget 
nicht  j!:eschen  (/were),  sowenig  wie  dir  vriLiohieten  Pferde  auf 
dem  Bugen  des  grossen  Circus  (25  intabat  quidim  epius  aereus 
cl  dumratuB  u.  s.  w.).  Man  bedenke,  dass  die  von  der  späteren 
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MiralulitiTredaction  sogar  in  dm  Text  (Mirah.  16)  aiifgeiinni- 
mene  Notiz  des  liegionenbuches :  equi  aerej  magni  et  deanrati 
XX  F«  efm  mtrei  £XXX,  tqui  ebumei  IWlll  (so  sUU  des  echten 
%qm  magni  —  dm  ouret ,  efriiniei),  die  Phantasie  sUrk  anregen 
musstiMi  und  CS  lag  im  12ten  Jahiliunderl  ebenso  nahe,  die 
vier  Lcken  des  Grabmals  Hadrians  und  die  zwei  Bogen  am 
Circus  (vgl.  S.  372)  mit  veiigoldeten  Pierden  zu  beseiten ,  als 
einige  Jahrhunderte  früher  die  nicht  mehr  erhaltene  hAchate 
Spitze  des  Monuments  mit  einem  Viergesfiann  von  fabelbaftea 
Dimensionen  (Joliaiiiie>  Aiiliochenus  hei  Salmas,  zu  Sparlians 
Hadrian  19,  wahrsclieiulich  aus  cod.  Palat  93:  Beschr.  Borns  2, 
1  *  418).  Schon  Wincltelmann  nannte  letztere  Geschichte  eine 
griechische  LAge.  Und  wer  glaubt  ohne  Weiteres  dem  Mirabilien- 
Schreiber,  dass  auf  dem  Giebel  des  Pantheon  oder  etw.i  nls  Akro- 
terien  an  den  Kcken  dm  iauri  aei  ei  et  deaurati  staudeii  (22,  2). 
oder  gar«  das«  das  Postament  des  vaticanischen  Obeliskeit  laM» 
oersüi  it  d/mrüHt  geschmückt  war  (20,  l>t  —  4)  Aehnlich  wird 
es  sich  mit  «len  vier  Brunzelburen  verhallen,  die  so  leicht  bei 
der  Form  des  Monuments  aus  der  einen,  wie  man  sagt,  bis  auf 
Alezander  Vi  erhaltenen  gefolgert  oder  wie  die  Krzthüren  in  den 
zu  23, 4  angeführten  Acta  S.  Silvestri  erfunden  werden  fconntea. 
—  Das  Resultat  also  ist,  dass  der  Verfasser  der  Mirahilien  seine 
Beschreibung  nicht  einer  älteren  Quelle  entlehnt,  dass  er  nicht 
mehr  gesehen  hat,  als  was  der  deutsche  Berichlerstaltei*  nüch 
tern  beschreibt:  den  noch  ganz  oder  zum  grossen  Theü  mit 
Marmor  bekleideten  und  mit  Rellefomamenten  verzierten  qua- 
dralischen  Unlerl>au,  darüher  emporragend  den  durch  die  Be- 
festigung bereits  seines  Sclnnucks  und  namentlich  seines  oliereu 
Ahschlosaes  entkleideten  Rundhau«  und  dasa  er  mit  Hilfe  nsbe- 
liegender  Combinationen  einen  phantastischen  Versuch  der  Re- 
conslruclion  machte,  den  wir  nach  Belieben  verwerfen  kön neu. 
Von  dem  Statueidiranzc  des  Monuments  hat  er  nicht  einmal  ge- 
hört, die  zum  Theil  noch  im  löten  Jahrhundert  sichtbaren 
Grahschriflen  scheint  er,  wie  auch  sonst  Inschriften  ($.424), 
der  Erwähnung  nicht  für  werth  gehalten  zu  haben.  —  Hie^ 
nach  dar!  man  vielleidit  hoden,  dass  der  Beriohi  des  'Canoni- 
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Gitt  MaUius'  Dichl  mehr  als  Grundlage  arcbitektonUcher  üecon- 
«Inictioneii  bentttasl  werden  wird. 

Das  Marsfeld  (22).  Der  Gang  Her  Besrhreihunp  ist  dieser: 
von  porta  dei  pupoio  wird  über  das  Pantheon  nach  dem 
Theater  des  Pompejua  (1 — 3),  von  der  Engelsbrüdie  nach  der 
Gegend  der  Tiberinael,  also  auf  den  beiden  flauptstrassen,  ge- 
gangen. Zuletzt  hält  sich  die  Beschreibung  nördlich  vom  Capitd, 
dem  Hauptpunkt  des  folgenden  AbsdinitU  ^4 — 9). 

Die  erkürten  Monumente  sind: 

Valfiriuna  ehemals 

1  ^i^mlwii  templtm  {(ktiwiam) 

2  od  cimeam  Porumts  templum  Gnei  Pmpdi 

3  t  maiorecum  or acutum  ApoWnis 

4  Kirche  S.  Orso  secreiarium  Neronis 

5  palatium  Äntonini  ten^lum  divi  Änlomm 

6  bei  S.  Maria  in  Äquiro      t.  Ädriam^  arem  PktaU* 

7  Camllanum  t.  Vetiae 
S  Cakarnre  t,  Veneris 

9  catuUum  aureum  ^Mulmn  iunonis. 

Auslassen  habe  ich  die  rein  eriundenen  oder  willkurh(  Ii  lora- 
iiiinen  tempLa  BeUonMj  Phoebi  et  jtiorae,  das  nach  dem  Kegio- 
nenbueh  bei  S.  Maria  sopra  Minerva  angenommene  U  Mmmw 
CdädiM^  das,  wie  mir  wenigstens  wahrscheinlich  ist,  erfündene 
/.  ApoUinis  bei  S.  Marro.  Auch  das  /.  Martis  (über  die  Kalender- 
notiz S.  379)  hängt  nur  an  dem  Namen  campus  Martiusy  der 
schon  damals  auf  den  engen  Raum  eines  Platzes  beschrankt  war. 
Oeräber  vgl.  Bd«  L  —  Zu  1.  Das  erste  temphm  (so  am  Ende  der 
Beschreibung)  ist  das  Än^/HUum,  noch  in  Urkunden  des  lOten 
Jahrliiiiiflcrts  )in}tis  Aitynsit  (r.r<'4iorovius  575).  Die  Fabel  der 
Entstehung  ist  das  Vorbild  der  Jüngeren  über  die  Entstehung 
des  monte  testaccio,  welche  schon  Signorili  erzahlt  (oben  S,  393). 
Es  ist  l>ekannt,  dass  die  Inschriften  omü  Agrippinm  M,  Agrippae, 
ossa  Neronis  Caesaris  Germanki  Caesaris  f.  n.  s.  w.,  osiin  C.  Cae- 
saris  Augusiif.  prindpis  mvenhuis  (OrelU  659  t)t)5  636)  aus  den 
TrAmmem  des  Mausoleums  hervorgezogen  worden  sind«  zuerst 
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in  SignohUs  Sammlung  erscheinen  und  woUl  Dicht  lange  vor 
ihm  gelünden  wurden  (de  Roesi,  Le  prime  noc  S.  80.  S8).  Es 
mus8  also  sehr  auffallen,  das»  bei  dem  Verfasser  der  MirabilieD 

dieselbe  Forme!  so  deutlich  durchklingt:  in  unaquaqiie  st^p^d- 
tura$unl  UUerae  ita  dicmles:  'haec  sunt  09$a  et  cinis  IServae 
imperatorii  et  viaaria  qwm  feeU\  Wir  wissen  nun,  dass  die 
Kaiser  von  Tiberios  bis  auf  DomKian  nicht  in  dem  Mausolenn 
begraben  waren,  wohl  aber  Nerva ,  c%im  corpus  a  senatu,  vt 
quotuLam  Augusti,  honore  delato  (so  meine  flss.)  in  sepuicro 
Iti^KsTo  eepvüum  est  (£piu>me  de  Caes.  12,  12).  Mir  scbeiat 
es  daher  nothwendig  ansunehmen,  dass  der  Stein  mit  der  In- 
schrift osMi  tifip.  N&rme  Caemris  AtigusHn,  s.  w.  zur  Zeit  der  Mi- 
rabilieii  liii  Original  oder  in  einer  Abschrift  noch  bekannt  vv;>r. 
—  Zu  2.  3.  lieber  die  Gegend  Pariom  oben  S.  316.  Leber 
die  xahlreicben  coNckae,  die  später  in  die  Kirchen  gebracht  wur- 
den, und  damals  zum  Theil  wohl  noch  an  ihrem  Platze  standeOt 
vgl.  iMarangoni,  Delle  cose  gentilesche  S.  301 11.,  über  das  Ge- 
dicht auf  der  conca  oben  S.  376.  Die  Unterscheidung  des  Thea- 
ters des  Pompejus  {tmjfium  P.)  von  einem  mimumentum  iUfm 
ist  nicht  klar.  Sollten  Reste  des  Hecatostylon  gemeint  seint  Der 
Name  ist  wohl  corrupt,  denn  maiore  (oder  maius),  tarn  decenter 
omatnm  kann ,  obwohl  monumentum  maiore  ein  passender  Vul- 
gilrname  wäre,  schwerlich  geschrieben  werden.  Dies  tmn  ist  ganz 
gegen  die  Latinität  des  Verfassers.  —  Zu  4.  Anderer  Vnlgir' 
name  ÜQr  den  Bogen  bei  S.  Orso  (S.  4tl,  2)  oder  eine  besacb- 
hfirle  lUiinr.  —  Zu  5.  Ich  hahf  angenommen,  dass  das  (emplnm 
divi  AtUonini  in  palatio  Antonini  das  Theater  des  Baihiis  m- 
Dies  ist  nicht  sicher.  Hit  dem  Namen  des  ^Antoninua*  beseidh 
nete  Ruinen  finden  wir  folgende: 

1,  Catalog  der  theatra:  theairum  AfUmukiiiuaBtapoMm  AntemL 

Ebenso  der  Ordo  Bened.  S.  125.  Identisch  mit  dem  drcus 
AiUonini  ad  potUem  Antonim  der  Periegese  29.  Das  theatrnm 
Antmini  hat  Nibby  richtig  für  das  Theater  des  Baibus  er- 
kUrt  (R.  ant  2,  590). 

2.  Periegese  (24, 1) :  neu/  columta  AfUimmi  m  palaUo 
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3.  Cataiüg  der  palalia :  paltUium  Antonini.  Die  Graphia  erklärt 
«W  a>btmHa  Animuni  nacii  n,  2,  aliein  diese  interpretation 
ist  nicht  nothwendig  ak  aulhentisdi  zu  betrachleo. 
Es  bleibt  möglich,  dass  der  Calalog  der  palatia  und  unsere  Stelle 
uoier  falatium  Antumni  das  theatrum  (drcus)  verstand.  Dass 
diea  Gebiade  in  der  Periegese  zweimal  vorkäme,  würde  nicht 
ftftreni  überdies  kann  an  der  zweiten  Stelle  an  Interpohition 
gedacht  werden.  Nach  der  nachgewiesenen  Methode  des  Ver- 
fassers ist  der  Ansilmck  templnm  Anionita  clirnso  l)edeutungs- 
ios  wie  templum  AärtOHij  es  folgt  also  aus  diesem  Ausdruck 
gmucht,  dasa  hier  daa  tmphm  Antmmi  des  Regionenhucha 
(H  II)  gemeint  sei ,  dag«'g(m  spricht  nach  meiner  Ansicht  die 
topographische  Anordnung.  Aber  schwierig  bleibt  die  beige- 
fügte Ortsangabe.  Bei  Romuald  liest  man :  in  palatio  Antonini 
tmfium  dkn  Antmnm  nMa  S.  SalvaHntm  aiUe  5«  Mariam 
m  Afimro  impium  aUi  Airimii  und  so  las  in  seiner  Hs.  auch 
ySthy ;  bei  Albinus  m  pahHö  Antmuhii  mxta  dM  Atitonini  iiwia 
11.  s.  w  .  was  (loch  wohl  nur  verschrieben  ist.  Dir  l.raphia  lässt 
hier  wie  oft  einen  Artikel  (in  pcUalio  bis  Saloalorem)  aus  und 
hat  also  angenommen,  dass  inwtü  S,  Salwuorm  zum  r.  AmmUm' 
gehdre.  Wir  haben  natürlich  voUe  Freiheit  anders  zu  inter^ 
punktiren.  Die  einzige  unmögliche  Interpuiik(iua  ist  die  von 
Parlbey  gewählte  nach  tu  Aquiro;  denn  dann  bleibt  das  t.  Adriam 
ohne  jede  Ortsangabe  und  Gonstruction.  Möglich  ist  entweder: 
<a  yeteA»  A*  Umplum  A.  inaata  S,  Sahatarem;  mU»  S,  Marüm  m 
Aquiro  templum  alii  Adriani,  oder:  in  palatio  A.  templum  A.; 
rwa  S.  Salvatortm  ante  S.  J^lariam  in  Aquiro  templum  alii 
AMmL  Denn  wenn  richtig  angenommen  wurde,  dass  paUuhm 
AmoiM  Volksname  des  Baihuatheater  war,  so  bedurfte  es  einer 
weiteren  Ortsbestimmung  nicht  und  es  konnte  eine  Erlöser- 
kirche zur  Unterscheidung  der  vielen  iuideren  (man  sehe  nur 
Martineiiis  Catalog)  sehr  gut  als  'vor'  S.  Maria  in  Aquiro  (der 
bekannten  Kirche  auf  piazza  Capranica)  bezeichnet  werden  und 
dies  wird  auch  von  Nibhy  zu  d.  St  angenommen.  Die  ganze 
Streitfrage  w,u  c  nun  zu  erledigen,  wenn  uns  die  Kirche  S,  5a/- 
c^ens  der  Lage  nach  bekannt  wäre,  waii  nicht  der  Fall  ist 
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Urlichs  (Beschr.  '^.  '^,  140  1.)  ♦M  kliii  t  su:  *der  Tempel  des  An- 
toninus  bei  S.  Salvature  (alle  cupelle),  vor  S.  Maria  in  Aquiro 
der  T.  des  Hadrian'.  £s  sei  den  Mirahilien  iq  giauben,  daas  bei 
&  Maria  in  Aquiro  (wo  sich  auch  antike  Bautrdmmer  findea) 
der  Tempel  Hadrians  gestanden,  *i)esonders  da  sie  aurli  deo 
Vornamen  Hadrians  richtig  nennen  (worüber  meine  Auni.t. 
Dagegen  müsse  wohl  der  'Tempel  des  Antoninus'  erklin  weiden 
für  dag  temphm  Mattdiw.  Die  Begründung ,  soweit  ich  sie  ver- 
stehe, ist  diese :  S.  Salvator  ist  die  Kirche  S.  Sahatore  alle  Ap- 
pelle, die  auch  della  Piota  heissi,  nnd  dieser  Üeinaiiit'  ^wr(i 
der  iledicatioasiuschrift  entnommen  sein.  Da  aber  die  Mira- 
büien  das  Gebtade  Tempel  des  Anloninns  nennen,  so  muss  die 
piettts  desselben  den  Tempel  einend  Verwandten  oder  VorflüiFen 
errichtet  haben ;  'dies  kann  nur  entweder  der  Tempel  der  Malidia 
oder  Marciana  gewesen  sein\  ist  alsu  der  der  Matidia  gewesen, 
da  eine  Bleirdhre  mit  der  Aufschrift  templo  Matidiae  (vgl.  obeo 
S.  217)  nahe  dem  Pantheon  gefunden  ist  Statt  die  Schlussfol- 
gerung SU  widerlegen,  will  ich  nur  die  Voraussetzungen  der* 
selln  ri  beleuchten.  YennulhJich  slaml*  a  Urlichs  über  die  kirrhe 
S.  Salvatüre  alle  coppeile  keine  anderen  Qneilen  zu  Gebote  als 
Pandroli,  Tesori  nascosti  S.|743,  Martinelli,  Roma  sacra  S.  d%i 
und  die  aus  ihnen  abgeschrieben  haben.  Aus  diesen  eigiehl 
sidi,  dass  die  Kirche  i  195  gegründet  ist,  als(>,  wenn  diese  Anjjahe 
richtig  ist,  in  den  Mirahilien  niciit  erwähnt  ^ein  kann.  Freilich 
sind  diese  nach  Urlichs  (S.  140)  im  13ien  Jahrhundert  geschrie- 
ben !  Femer  wird  dort  ausdrücklich  angaben,  dass  der  BeinaaM 
della  Pietä  von  einem  Heiligenbilde  oder  einem  monte  di  pieti 
herkomme  und  wenn  Schriftsteller  des  16ten  Jahrhunderls 
(Alhertini  in  Mazocdüs  Auclores  f.  XXXUl,  daraus  Lucio  Fauao 
4,  16  a.  £«)  den  Beinamen  von  einem  tempUm  Aelof»  erklären, 
so  bedarf  dies  keiner  Widerlegung.  Wir  behalten  also  volle 
Freiheit,  uns  nach  eiiu  i  anderen  Erlösorku  (  hi;  umzusehen.  Da 
es  deren  eine  grosse  Anzahl  gegeben  hat,  so  mochte  ich  dabei 
Stehen  bleiben,  dass  der  MirabiUenschreiber  iuxta  S.  Salvotorm 
ante  Mairiam  mi.  verband,  grade  um  diese  Erlftserkirche  nihcr 
zu  bezeichnen.  So  haben  auch  Douat  (Roma  vetus  S.  242  d.  Aosg« 


Digitized  by  Google 


V.  MIRABILIEN:  P£HiEGE.S£  (22). 


439 


wn  1605),  MariUR'ili  s.m  a  S.  387)  und  Nibhy  (z.  il.  Sl.) 
gsiirtheilt;  aber  Cend\is  Qimerarius,  den  sie  citireu,  wiederholt 
sor  4ie  Woiie  der  Mirabilien.  Der  aretu  Pieiaiä  also  kt  nicht 
ncfaer  so  beetinunen,  ist  aber  gewiss  nicht  der  o.  AniwM  bei 
jiia/za  SciaiTa  (oben  S.  416).  Die  Tempel  des  Hadrianus  und 
des  Aatoninus  kuunen  sehr  gut  atis  dem  Regiouenhuch  (R.  IX) 
wie  die  Mmrva  Chaleidkü  entlehnt  und  Ton  dem  Mirabilien- 
Schreiber  auf  gut  Glfick  untergebracht  sein,  wie  die  Namen  auf 
dem  Aventin.  —  Zu  7 — 9.  Die  letzten  drei  Nummern  führen  uns 
nach  <leni  (lapitol  zuriuk;  über  tlab  Camilh'anum  S.  lOü,  über 
das  castellum  anreum  und  das  mon.  dominai  Ro»aeS,'S'd9  vgl.  374: 
dus  dasselbe  nicht  der  drcus  Flaminius,  sondern  die  portfcus 
OctsTiae  sei,  glaubte  Nibby  (t.  d.  St)  wegen  des  mraeukm 
(=  aedes)  luHonis  annehmen  zu  köiineu ,  und  tlanach  scheint 
sich  Kiepert  gerichtet  zu  haben  ;  er  hat  diese  Ansicht  aber 
nit  Aecht  spit^  (R.  ant  1,  610  f.)  wieder  aufgegebeD.  Das 
srecuinm  ioMms  ist  gewiss  ebenso  wülkfirlich  wie  das  I.  Fssfos, 
welches  Nibby  (z.  d.  St.)  mit  der  Hinweisung  auf  die  Vestahcili^'- 
Ihümer  der  (iurien  nur  schüchtern  vertheidigte.  Auch  mit  (U»m 
L  Vmeris  (8)  wird  es  nicht  anders  stehen  und  nicht  einmal 
Ddthig  sein,  eine  Reminiscenz  an  die  Venus  victrii  des  Pom- 
pejis anmnehmen.  Nibby  (z.  d.  St  Tgl.  R.  ant  1, 612)  hilt  das 
rakarare  für  die  (legend  am  circus  Flanuiuus  (*ad  aedes  Ü.  Lu- 
dovici  Jlatthei  iuxta  cakarmium\  Fulvius,  Ant.  4  S.  264  Ausg. 
154^),  wo  noch  Ligen  (Antichita,  1553,  f.  1 7  ^ )  d«i  /ömt «  co(- 
csrm  erwähnt  Da  nun  in  dem  Klosterhofe  der  ebenfeUs  nahen 
Kirche  S.  -Nicola  a'  Osarini  noch  jetzt  die  Säulen  eines  Kund- 
temjjpls  suchen,  diese  Kirche  aber  nicht  erst  zu  Anfang  des 
löten  Jahrhunderts  i^.  Nicolai  in  cakaria  (Faunus,  Ant  4,  25, 
Jlsanis,  Ant  c.  1 3  a.  £.,  Fabridus,  Roma  S.  129  u.  A.)«  sondern 
Mktn  im  Uten  de  adcarario  heisst  (?Gregoro?iu8  3,  566),  und 
diese  iM^idca  Ausdrücke  doch  schNvcrlicli  vt'i'scJiirden  sind,  so 
iit  es  wahrschein  Heb ,  dass  eben  diese  seit  dem  Anfang  des 


!6tett  Jahrhunderts  'Tempel  des  Hercules  cnstos'  getaufte  Ruine 
dss  i,  Vmitrii  sei. 

Das  Capitul  (23).   Wie  uns  für  die  l^eurtheilung  der  Be- 
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Schreibung  der  Engelsburg  die  deatsdie  ReschreSmiif  den 
Maassstab  abgab ,  so  hier  die  Bulle  des  Gegenpapstes  Anaklet, 
welche  weoig  älter,  und  die  Bulle  Innoceuz  III,  welche  wenig 
jnnger  ist  als  die  MirabilieD.  Ueber  die  Echtheit  jener  s.  die 
Anm.  xtt  der  Urkunde.  —  IMe  LAsung  der  Frage  nach  der  Lage 
des  rapitolinischen  DreigÖttertenipels ,  welche  ilurrh  dit'  nodi 
nicht  zum  Ziele  geführten  Ausgrabungen  im  Garten  Calfareili 
nicht  endgiltig  entschieden  ist  (Hermes  4,  254  IT.),  ist  auch  rea 
der  mittehlterltchen  Beschreibung  des  Hflgels  nicht  wa  emartea: 
es  ist  hier  nur  unsere  Aufgabe,  eme  Reihe  vorschneller  Folge- 
ruiigen  zu  beseitigen,  welche  aus  derselben  gezogen  worden 
sind  oder  gezogen  werden  können.  Ich  beginne  mit  der  Bulle 
AnakletSi  deren  Yersttodniss  wir  wesentlich  dem  Gommenfir 
des  Frandscus  Valesius  verdanken  (in  Calogeras  Raccolta  ^ 
105 — 135).  Von  seiner  Gelehrsamkeit  zehrte  schon  Casimiro 
in  der  Geschichte  von  Araceli  und  sind  so  ziemlich  alle  »Späteren 
abhängig,  nur  mittelbar  Preller  in  dem  bei  uns  jetzt  am  meisten 
gebrauchten  Aufsatz  Aber  das  Capitol  (PhiloL  1 ,  493  d  » 
Ausgew.  Aufsätze  S.  508  ff.),  nicht  Ganceliieri  in  dem  lehrreldia 
Buche  II  mercato,  il  lago  delF  acqua  Vergine  ed  il  pal  Panfi- 
liano  nel  circo  agonalc  (Rom  1811)  S.  5 — 17. 

Dem  damals  den  Benedictinem  gehörigen  Kloster  von  Aiacdi 
wbrd  durch  die  Bulle  Anaklets  (zwischen  11 30  und  1134)  dercapi- 
tolinische  Hügel  mit  seinen  Pertinenzen  zugesprochen,  und  zwar 
der  ganze  mons  CapüoUi  mit  der  forticm  Camellariae  und  der 
lirra  ante  wMma$(ermm  gul  Jörn  Nundinanm  vocatur,  und  (mck- 
dem  die  Grenzen  dieses  Territoriums  beschrieben  sind)  ausser* 
dem  die  Baulichkeilen  in  mercato  circa  eundem  mantem,  Nack 
den  Erörterungen  von  Ganceliieri  steht  es  fest,  dass  unter  dieM^m 
mercatHS  ein  Marktplatz  am  Nordweslabhange  unter  ArarrÜ  7!i 
verstehen  ist,  nach  welchem  die  beiden  kleinen  Kirchen  S.  Um 
m  mereato  (unmittelbar  am  Anfang  d«r  Treppe  zu  Araedi)  uail 
5.  fohamm  haptisfiie  in  mercatello  (jetzt  S.  Venanzio  auf  <ler 
Westseite  der  Pedacchia)  benannt  waren.  Auch  eine  iurrii 
mereott  venus  CapitoUum  wird  im  14ten  Jahrhundert  gcsiimii 
(vgl.  Gregorovius  6,  54).   Weniger  klar  ist  die,  wie  es  schM 
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mir  hier  vorkommende  Bezeichnung  'mnäimnim*  Cancellieri 

.«acht  zu  erweisen,  dass  dieser  Aus<lriick  den  heutigen  Capilols- 
platz  bezeichne  und  (hiss  auf  demselben  wie  aui  den  Capitolea 
anderer  Städte  im  Mittelalter  (er  setzt  irrig  voraitt,  dass  diese 
inner  als  Berge  zu  denken  seien)  ebenfalls  Markt  gehalten 
worden  sei,  bis  ih  rselbe  im  Jahre  1477  nach  der  piazza  Navona 
verlegt  wurde.  Schon  früher  sei  aber  der  obere  i^latz  zu  eng 
geworden  und  so  habe  sich  der  Markt?erkehr  nach  jenem  mer- 
calNs  herabgezogen  *per  ia  discesa  del  monte  non  a  linea  retta 
con  una  scala  ornata,  come  fu  poi  fabbricata  dal  Buonarotti,  ma 
rozza  e  scosresa  fra  1  settcntridue  v  i  occidente,  c  forse  su  la 
Iraccia  dell'  antica  appresso  il  bosco  deir  asilo,  uel  iuogo  duve 
on  sono  le  scale  deüa  chiesa'  (S.  9).  Die  Treppe,  wekhe  von 
piazza  ilraoeli  nach  der  Kirche  binanfVfthrt,  ist  1S48  erbaut 
(das.)«  t^nd  allerdiugs  hat  er  richtig  gesehen,  dass  das  Capilol 
von  der  Seite  des  Marsfeldes  im  Mittelalter  zugänglich  sein 
miisste.  Die  jetzt  ziemlich  allgemeine  entgegengesetzte  An- 
sicht (BesM^r.  Roms  3,  1,  99  u.A.)  stfitit  sich  darauf,  dass 
ja  zuerst  fftr  den  Einzug  Karls  V  (15S6)  ein  directer  Aufgang 
^\\\xh  Legung  der  ^rrossen  ( oi  tlonata  (vollendet  nach  Micfiel- 
angelos  Tode,  vgl.  Grimm,  Michelangelo  2, 445),  und  erst  uuler 
Innocenz  XII  (Nibby,  a.  1, 515)  ein  zweiter  (die  Fahrstrasse) 
geschaffen  worden  sei.  Allein  schon  im  Alterthum  hat  zwar  nicht 
dfr  apokryphe  clivus  asyli  von  dieser  Seite  heraufgeffihrt,  wohl 
aber  muss  es»  nachdem  die  ikdeutung  der  servianischen  liefesii- 
gongalinie  veraehwunden  und  dieselbe  Tielfach  überbaut  und 
mitcrhrochett  war,  aodi  an  der  Westseite  des  Gapitols  wenig* 
slcns  Treppensteige  gegeben  haben  (vgl.  Aimali  deir  1.  1867,  389 
u.  Bd.  I):  im  Mittelalter  wird  eine  directe  Verbindung  mit  der 
Stadt  auf  dem  Marsfelde  wenigstens  seit  der  Errichtung  des 
Senatorenpalastes  angenommen  werden  müssen,  dessen  Front, 
wie  heut ,  derselben  zugewendet  war.  Auch  Papencordt  (Cola  di 
Rienzo  S.  302  vgl.  S.  8.  94)  hat  s  ^^cfnhlt,  aber  nicht  ange- 
geben, wie  und  wo  er  sich  die  Verbindung  dachte,  bei  den  jüngsten 
YertiEkssem  von  Stadtgeschichten  finde  ich  entweder  die  alte 
Anacht  der  ^Beschreibung  Roms^  oder  gar  keine.  —  Es  ist  zu- 
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nächst  klar ,  dass  audi  vor  der  Errichtung  der  grossen  Tr^pf 

%on  Araceli  irgend  ein  Aufgang  zw  der  ilauptfroiit  der  liii>i!iLa 
geführt  haben  niuss,  auch  wt^na  deren  Richtung  durch  ein  dar- 
unter liegendes  antikes  Glinde  bedingt  sein  sollte.  Einen 
Seitenausgaiig  nach  dem  Capitolspbtz  hatte  ne  Tor  dem  limbau 
des  J.  1504  ungefähr  in  der  Mitte  der  südlichen  Langseite,  wo 
jetzt  die  Capelle  Maltei  (die  5te)  ist  (Nibby,  H.  ukkI.  1,  347 
tteschr.  Roms  3, 1,  350);  seit  wann,  ist  mir  unhekaunt.  Der 
Umbau  steht  in  Zusammenhang  mit  der  Errichtung  des  cafiitoüm- 
sehen  Museums,  welches  den  ehemals  viel  breiteren  Plati  verengt 
hat.  Mclit  allein  die  Abbildung  beiGamucci  (Anlich.  S.  17,  1565. 
1569),  sondern  auch  eine  grössere  (ohne  Jahr),  welche  iso- 
wohl  Platner  als  Grimm  (a.  0.  2,  593)  unbekannt  geblieben  ist, 
im  Specnlum  Romanae  magni6eentiae*),  zeigt  schon  den  neuen 
Seiteii.uit;:ang,  aber  an  Stelle  des  Museums  eine  kahle  Mauer 
mit  einer  iSische  in  der  Mitte  (wie  auch  BufaUnis  Plan). 
Wenn  nun  jener  ältere  Seitenausgang  im  J.  1348  beim  Bau 
der  heutigen  Treppe  schon  bestand  oder  gebrochen  wurde, 
so  Hessen  sich  zur  Noth  die  Andeutungen  der  ViU  £  Cola 
Rienzo  (Ausgabe  von  Zefirino  Re,  Florenz  1 854)  so  verstehen, 
dass  man  vom  Marsfeide  durch  die  Basihca  nach  dein  Sena- 
torenpaiaste  gelangte.  Aber  dies  bleibt  immer  ein  Notbbe- 
helf.  Diese  Andeutungen  sind  äusserst  dunkel.  Denn  wemi 
gesagt  wird,  dass  an  der  Front  des  Palastes  nanti  lo  mercM  ein 
Bild  ausgestellt  war  (1,2)  und  wenn  die  Aufrührer  sich  sam- 
meln nel  eapo  eroct  del  mercato  , . .  carsero  al  palasoQ  di  Comfi- 
doglio  (2,  24),  so  scheint  damit,  wie  auch  Papeneordt  annimoit 
(S.  302) ,  der  mercatus  am  Fusse  des  Capitols  gemeint  ze  seht 
Aber  wie  gelangten  sie  nun  hinauf  und  auf  welchem  Wege 
brachten  sie  Cola  hinunter?  Die  Vita  lässt  ilin,  nachdem  er  vau 
den  Baicons  des  oberen  Stockwerks  (vgl.  1^  14)  erst  zu  dem 

*)  So  du  Blatt  im  Dresdner  Exemplar  des  Speeeliui  nad^  der  freead- 
Udien  MittbeUang  des  Hrn.  Jolitis  Hiibner.  In  derselben  SwnialnDS  be- 
endet sich  nnch  Uun  ein  sweites  von  St  dn  Perne  (1569),  aofwelckB 
der  oben  erwibnte  Bronsekopf  (S.  293)  ebenlUli  den  Plats  einniwl  ^ 
bei  GaBacci. 
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offenbar  auf  ni  (lapilulsplaU  vrrsarnmolteii  Volk  gesprochen, 
sich  dann  in  den  Hof  herablassen :  duri  steht  er  ne  lo  scoperto  di- 
mui  •  la  ff^iane  (auch  ctmcelUria) ,  wahrscheinUch  deuseiben 
Rertao  des  TatelarRim  nach  dem  Forum  hin,  welche  wenig 
iplter  (schon  t404:  Gregorov.  6,  679)  als  Salsmagazin  dienten, 
hann  gelaugt  er  über  Treppen  «lin  ch  brennende  Tliüreii  hci«il». 
Hier  verstehe  ich  die  Beschreibung  nicht:  se  U  fUtime  scaU 
/MMOM,  era  caiM||Mlo:  er  wird  aber  erkamit,  man  schleppt  ihn 
fir  mt$  le  seafo  fin  «1  loco  d$l  Uom,  und  diesen  selben  Ort  be- 
leiohnet  die  Vita  1.  II:  fu  fatto  inifimrthmre  ne  le  scalecanto  lo 
hone  ...  nel  piano  M  Campidoglio  [uappeso,  uiiEwcit'eihait  auch 
die  Stalati  di  Roma  tu  Ende  des  t4ten  Jahrh.  (?):  (eo  «umna- 
ru  mautmi  ^  seafitt  CafMH  (Gancellieri  S.  7 :  also  verschieden 
Ton  dem  lebendigen  L6wen  im  Käfig,  an  den  Papencordt  8.  304 
denkt).  Man  ^olltr  nirirK  n,  «lies  niüssten  »  üiwfdei  die  Treppen 
von  Ära  cell  oder  andere  sein,  welche  vom  Capitolsplatz  in  die 
Ebene  führten. 

Der  Senalorenpalast  wird  damals  ausgesehen  haben  wie 

anf  di'n  wenig  älteren  Abbildungen  des  Stadtplans  aus  dem 
I3ien  Jahrhundert  (oben  S.  335)  und  deutlicher  auf  dem  ^^iegel 
tndwigs  des  Baiern  (bei  Reumont  3,  1,  477),  einer  bis  auf  die 
Onentinuig  jenem  dhnUchen  Bliniatardarstellttng  Roms  im  Rii^e 
der  Stadtmauer  335).  Hier  erscheint  offenbar  die  Facade 
Dach  dem  IMatz  von  zwei  Thurnien  llankirt»  das  (H^bäiide  ist 
xivcisiöckig,  bat  Bogeutenster ,  eine  seitwärts  stehende  Haupt- 
IhAr,  XU  der  eine  grosse  Treppe  fährt.  Soll  diese  Treppe,  ähn«- 
Mi  wie  auf  rtauschen  HilnzbUdem  andeutungsweise,  die  Treppe 
den  Berjf  hinab  vorstellen  ?  Ks  isl  ferner  sehr  fi  i^lidi  und 
Ware  wichtig  zu  wissen,  ob  der  Palast  schon  seine  heutige  Tiete 
hatte  und  welches  der  Zustand  des  Tahularium  war,  das  damals 
als  cmieslIsrftB  diente.  Soviel  ist  sicher,  dass  die  dem  Forum 
zugewandte  Seite  mit  den  Aufgingen  zu  beiden  Seiten  ihre 
bcntijie  Gestalt  viel  später  erhalten  hat.  Ohne  jeden  Heweis 
nimmt  Gregorovius  ((3,  Ö7b)  an,  dass  die  Abbildung  auf  dem 
Si^ei  Ludwigs  des  Baiern  die  Facade  nach  dem  Forum  dar^ 
Helle,  daas  also  die  beiden  Ecfcthflrme  auf  dieser  Seite  schon 
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im  13len  Jahrhundert  gestanden  liahtMi  und  von  Bonifadus  Vlll 
nur  restauriit  worden  seien.  Von  dieser  Reslauration 
möge  das  Wappen  desselben  henrAhien ,  welches  Nibby  (iL  a.  1,  ■ 
513)  an  dem  südlichen  Thurm  sah.   Allein  der  nördliche  fsa  j 
beiden  ist  erst  von  Nicolaus  V  (1447 — 1455)  gebaut  (Nibby  | 
S.  539)  und  walirscheinlich  die  Veranlassung  der  völligen  Zer-  i 
Störung  des  ronrordientempels,  von  dessen  area  an  er  sichtbar 
wird,  und  der  Eröffnung  eines  breiten  Zugangs  warn  Capileii- 
platz  über  dessen  Trümmer  hinweg  gewesen.  Denn  nach  Gant* 
Das  Untersuchungen  über  das  Tabularium  scheint  es  zweifellos, 
dass  dieser  Zugang  die  Bogenreihe  des8eli)en  unterbrochen  hat, 
wie  sieh  denn  auch  die  area  des  Goncordientempds  noch  hent  i 
sichtbar  unter  die  cordonata  erstreckt    Piale  hat  bemerkt 
(Templi  di  Vesp.  e  della  Concordia  S.  27),  dass  zwischen  den 
ersten  und  zweiten  Aufentliait  des  Poggio  in  Rom  die  Zerstö- 
rung der  cella  des  Achtsäulentempels  fällt  und  wahrscheiaiick 
mit  dem  Bau  des  Bom'facius  zusammenhängt.  Ebenso  kann  der 
Bau  Nicolaus?  mit  der  Beseitigung  der  Reste  des  Goncordiett» 
tempels  zusammenhangen  (ist  damals  die  cordonata  vom  Seve- 
rusbogen nach  Araceh  gei)aut?),  besonders  da  nach  Nibby  die 
bei  jenem  verwendeten  TuiTstücke  durchaus  mit  denen  der 
GellawSnde  des  Goncordientempels  übereinstimmen.  Aber  schon 
zur  Zeil  des  Signurili  und  Poggio  hat  der  pronaos  mit  der  Ifl- 
Schrift  nicht  mehr  gestanden.    Er  muss  kurz  ehe  sie  schrieben, 
zerstört  worden  sein:  sie  lasen  am  clivus  nur  noch  dielnschnfl 
des  Achtsiulentempels.  Wenn  daher  Signorili  diesen  für  das 
imitphm  Jfonefae,  jenen  richtig  für  dast.  CSpneorifiSae,  Mm 
eeelesia  SS.  Sergii  et  Bacchiy  erklärt .  so  ist  letzteres  nur  ein  Be- 
weis dafür,  dass  er  die  Mirabilien  gelesen  hatte  (vgL  de  KosUf 
Le  prime  racc.  S.  4t.  115  und  unten). 

Zur  Zeit  unserer  Urkunde  (1130—1134)  und  der  Um- 
bilien  (um  1150)  war  der  Senatoronpalast  noch  nicht  in  den 
Trümmern  des  Tabularium  aufgerichtet.  Die  Mu  abüien  mii^::teii 
ihn  bei  ihrer  bekannten  Tendenz  kurz  nach  Wiederherstellung 
des  Senats  erwähnen:  aber  das  paMum  Oeumimii  ist  er  nicht 
(worüber  unten)  und  der  Zusatz  c.  6  Tarjpeius]  M  et I  jmMibii  i 
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muUorum  gehört  der  jüngeren  Redaction  an.  Dies  kann  man 
(raüicli  aas  Gregorovius  4,  449  nicht  lernen:  erst  apiter  nraaa 
ihn  die  Vermnthung  gekommen  sein  (5,  656.  6,  678  fl.) ,  dass 
der  Vaiäsi  wahrscheinlich  erst  zu  Ende  des  !3ten  Jahrhunderte 
gebaut  ist.  Die  ei*8te  sichere  Erwähnung  scheint  vom  J.  12B1 
(NiUvy,  K.  a.  1,  510),  wo  er  pakuiim  CapüoHi  (wie  in  der  Vita 
di  Rienio  immer  und  sonst  dfters)  heisst  Es  mnss  immer  un- 
wahrscheinlich  bleiben,  dass  man  damals  von  dem  mejcatus 
weder  nach  der  Kii  c  he  noch  nach  dem  «wndmarum  anders  als 
fom  Forom  her  hatte  gelangen  können,  und  ist  umgekehrt, 
wie  wir  sehen  werden,  nicht  ohne  Bedenken  in  deser  Zeit  einen 
Haufitaufgang  von  jener  Seite  her  anzunehmen. 

Wir  helrachten  nun  die  (irenzh«  Schreibung  der  Bulle, 
welciie  in  vier  üauptlinieu  den  Abhängen  des  Berges  folgt. 

i.  Nmlosten:  ^öffentliche  Strasse,  welche  über  den  tUim 
wrfmtwrH  jetxt  deseeNSMi  leontii  Phitki  führt'.  Die  Strasse  ist 
iiurch  den  zweiten  Namen  zweifellos  bestimmt:  sie  heisst  bis  ins 
I5te  Jahrhundert  in  der  liegel  ascensa  Proti  oder  blos  ascema^ 
und  PreUers  Vorschlag  IsoiMi  Am'  (Pierleone)  zu  ändern  (S.509), 
beruht  auf  Unkenntniss.  Der  Name  haftet  an  der  Kirche  S,  Ltm^ 
rentii  de  ascensa  Proti,  welche  Galletli  (Primic^ro  S.  142)  aus 
einer  Inschrift  von  1291  nachweist.  Zur  Zeit  Leus  X  heisst  sie 
idlm  ssesa  (falsch  nach  rione  Pigna  versetzt).  Ferner  linde  ich 
einen  Zeugen  de  meita  (so)  ProH  im  i.  1358  (Urk.  bei  Nerini, 
De  templo  S.  Alexii  S.  530).  Aber  wichtiger  ist,  obwohl  auch 
von  Berga u  (Philo).  26,  81  nicht  gewiisst,  dass  nii  ilu  sowohl 
das  Denkmal  des  Bibulus  als  das  mamertinische  Gelängniss  liegt : 
die  Inschrift  auf  jenem  Grabe  las  Signorili  (de  Rosai,  Le  prime 
ncc  S.  83)  zu  Anfong  des  15ten  Jahrhunderts  oseesa  . .  Ai 
fundammtis  domus  qumidam  Lucae  Cerrhi  Lucis  (oder  Cehci  vel 
€edlu€i$)  und  es  konnte  also  nicht  zwciteiiiafl  sein ,  dass  der 
gieicbieitige  Anonymus  (s.  zu  Mirab.  24.  3)  den  Marforio  oitfe 
ffioMtm  MfnMrtmam  adscei«  ProH  sah  (die  Hs.  a.  j^rwaum 
momentum  m  adsceta  partis).  Mithin  ist  die  heutige  salita  di 
Marforio,  an  deren  Anfangs-  und  Endpunkt  jene  beiden  .Moiiu- 
a»ente  liegen,  die  antike  Strasse  cUim  wrgetUariug  (.dafür  argm- 
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tarii:  vgl.  S.  298).  Auch  dieser  Name  ist ,  obwohl  nur  m  4«r 
kirciiiiclieu  Lilt»Ttilur  bekannt  (s.  das  Vfrzeichniss  der  viril,  sehr 
wahrscheinlicli  antik.  Nur  das  kann  zweifelhaft  sttm,  ob  die 
Strasse  zwuchea  Anfangs-  und  Endpunkt  ihren  Lauf  getodart 
und  die  ziemlich  schnurgrade  heutige  salita  etwa  die  %trada 
iiuovnMjpüie  tirata^  sei,  üIkj  welche  Karl  V  1536  xog,  worQbci* 
unten.  Die  Lage  jener  Kirche  m  ascensa  ist  unsicher.  Möglich, 
dass  sie  dieseibe  ist,  die  Mub  Coj^oUo  heisst  (S.  355  C).  Die  An- 
nahme, dass  sie  die  später  S«  Loreniolo  genannte  sei,  ae  der 
von  der  salita  nach  den  sogenannten  Bädern  (lei>  Paulus  abge- 
henden Querslra^set  wmde  uns  nötliigeu  anzunehmen,  (laä^ 
aicetiM  in  weiterer  Bedeutung  von  dem  ganzen  ostlichen  küh 
hang  gebraucht  worden  sei  (die  JUrche  ist  alter  als  1259:  Pan- 
ciroli,  Tesori  S.  419,  vgl.  Biartin.  S.  162),  und  dasselbe  wire  dann 
von  clivm  argmiarim  zu  sajjen,  nach  welchrni  mie  ihr  bf»nach- 
barte  Kirche  S.  Mcolai  in  clwo  aryentarw  geheis&en  haben  soü. 
Dies  berichtet  MartineUi  S.  37B:  sie  sei  von  Sixtos  V  seistiirt 
worden  (bei  Zaccagni  fehlt  der  Name).  Als  sicher  kann  mao 
dies  nicht  gelten  lassen.  Wir  werden  unten  sehen,  dass  es 
ähnUch  mit  dem  Beinamen  sub  Tarpeio  slelu.  Endlich  über  die 
fragliche  via  Mamertma  s.  oben  S.  326,  Aber  die  mmtU  mpih 
taria  der  Mirabilien  und  den  areus  argmtminrum  unten. 

2  (Nordwesten):  *«'ilVpnt lieber  Weg,  welcher  unter  dem  Ca- 
piLüi  hinluhrl,  und  (lann  iuiirt  (die  tirenze)  abwärts  per  limi 
tem  über  den  Abhang  der  ehemals  riuinizoschen  Gärten  bis  zu  dem 
grossen  Tempel,  welcher  über  den  Alaphantui  zurvcksckauf. 
Die  öffentliche  Strasse  ist  die  heutige  Pedacchia ,  welche  wakr- 
scheiidich  dem  Laii(  »»iner  anukrn  folgt  (vj?!.  Ihinscn  1,43. 
Preller,  Aufs.  S.  500,  üergau,  Arcli.  Anzeiger  lb67,  22).  Die 
ehemals  Guinizzoschen  Gärten  (vgl.  Gregorov.  4, 441)  suche  iak 
auf  dem  Abhänge  unter  dem  Garten  Caffarelli.  Sidier  ist  der  Ead- 
punkl.  Wir  können  nicht  von  dem  lemplitm  Sib^Uae  in  Aleph<mi(* 
der  Mirabilien  ausgehen,  da  dieses  vielmehr  <'rst  zu  bestimaieii  bi 
(zu  c.  29),  sondern  nur  von  dem  schon  S.  342«  353  besprocka- 
nni  Wege  des  Einsiedler  Itinerars  9:  links  das  Theater  des  Pon* 
pejus,  al  j^er  portimm  mque  ad  S,  Angelum  et  (emplum  /nA 
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rechts  düs  Theater  des  Marcellus,  üerum  yer  porticnm  usque  ad 
Skphmhmj  von  da  bei  S.  Maria  in  Cosmedin  vorbei.  Die  zweite 
panum»  mtm  südlich  vom  MarceUnetheater  am  forum  olitoriam 
gesucht  wpnieii,  hier  also  ist  der  £/e/>/uiii/its,  d.  h.  der  elefas 
herharim  der  8tea  Region,  welchen  die  Grenzbeschreibung 
(oben  S.  98)  nicht  nördlich  von  piaua  Montanara  za  suchen 
gestaltet.  Genauer  den  Namen  zu  fiziren  scheint  nicht  mdglich 
(auch  Pia!«  zu  Venuli  1,123  und  Pellegi-ini,  Ann.  dell' 1. 1868,  123 
kommen  nicht  weiter),  ohghuch  or  uuch  an  einer  sehr  alten 
Kirche  haftet.  Gregor  IV  (827—844),  sagt  der  Liber  pont.  in 
desaen  Leben  c  12,  H^eeeUäa  beoH  Äbbaeifri  aiquB  Ardumgdi 
üi  itopAmifiMi  feeü  olilsm  «etfem.  Diese  Kirche  sachte  Marti- 
Tif*]\\  Sacra  S.  287  Priiru»  trult  u  S.  81)  vor  porta  l^ortese; 
weiche  Ansicht. Zaccagni  halte  (8.  381.391),  ist  nicht  klar: 
Valesias  &  119  nimmt  mit  Recht  an,  dass  der  Beiname  nötfaige, 
sie  in  der  Gegend  des  Gapitols  zu  suchen.  Sie  mag  verschwun- 
deii  sein,  wenn  man  nicht  annphnien  will,  dass  si«».  identisch  ist 
mit  der  von  Stc[dian  III  770  gegründeten  Kirche  S.  Angelo  in 
peacheria  (s.  Nibby,  R.  mod.  1,  96)  oder  Angeli  imta  I.  lams 
(Zaccagni  S.  389)«  dass  also  der  Name  ElefmUui  die  ganze  6e* 
gend  von  der  porticns  der  Octavia  bis  gegen  S.  Galla  hin  um- 
fasst  habe.  Dies  ist  wohl  dtMikbar,  ganz  iiiiiM'finindot  hingegen 
die  Meinung,  dass  der  iSame  die  Gegend  am  Forum  oder  die 
ganze  8te  Region  oder  mehrere  Orte  bezeichnet  habe  (Cancel- 
lieri,  Garcere  S.  131  AT. ,  Preller  S.  507  u.  A.).  Man  will  dies 
stützen  durch  die  Notiz  des  l.iher  pontif.,  Hadrian  c.  13:  dedu- 
ctiqtte  MepkaiUo  in  carcerem  pubiicnm.  Wenn  dieses  ßlephanto 
Oberhaupt  sicher  iat  (es  fehlt  in  üss.),  so  kann  es  nur  eben 
denselben  Ort  bezeichnen:  und  man  mag  dann  immerhin  ent- 
weder an  den  sogenannten  carrer  unter  S.  Nicola  oder  an  die 
weiter  südlich  gelegene  Cannapara  (unten)  denken.  l»agcgen 
hat  man  diese  Steile  unrichtig  combinirt  mit  der  Nacliricht,  dass 
an  der  via  sacra  ekfantts  amei  standen  (Cassiodor,  Var.  10, 30), 
den  career  für  den  mamertinischen  gehalten ,  die  Gegend  bei 
S.  Martina  ele/anlus  getaull  und  sich  so  zur  Annahme  nidirt  rer 
Orte  des  Namens  entsciUossen.  —  Dass  nun  das  templum  iaoü 
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des  Itinerars  in  der  Nähe  des  Elephautus,  nicht  aher  auf  der 
Höhe  der  südlichen  üälfle  des  Capitols  zu  suchen  ist,  habe  ich 
schon  S«  342  bemerkt,  aber  vielleicht  mit  Unrecht  dieses 
die  MUca  Imn$  fOr  erfundene  Namen  erklärt.  Schon  Piale  (w 
VenuH  1,  123)  hat  vielmehr  darin  wohl  richtig  diea$deibm$ 
in  der  jiortkus  der  Octavia  erkannt  und  S.  121  den  Irrtluim 
des  Valesius  Temrtheilt,  dass  dieses  Umplum  lauä  das  tmplm 
nuau»  quad  retpieU  super  AlaphantHm  sei;  Nichts  nöthige  diia, 
vielmehr  müsse  dieses  nothwendig  mindestens  auf  dem  Abbaute 
des  Berges  gesucht  werden  und  maim  lasse  wohl  an  die  gi  oäbea 
Trümmer,  welche  zu  Vaccas  Zeit  gefunden  wurden,  denken. 
AUein  mit  Recht  legt  Bansen  (Beschr.  3,  i,  21)  auf  den  Namen 
maius  noch  grösseres  Gewidit  Wenn  es  audi  mehre  ^grosie 
Säulen',  'grosse  Bögen*  (cobtmnas  arcus  mawr)  gab,  so  durfte 
doch  der  Name  palatium  mmus  tiir  die  Trümmer  der  Kaiser- 
palMe  als  Zeugniss  fflr  eine  Zeit  betrachtet  werden,  als  dieser 
Hauptpalast  noch  nich  t  ganz  in  Trümmern  lag  (S.  409).  Ebenso  ist 
der  in  der  ersten  Hälfte  des  12ten  Jahrhunderts  noch  gebrinch- 
liehe  iName  Umplum  ouuus  ein  Ikweis,  dass  damals  und  unzwei- 
felhaft lange  vorher  eine  ansehnliche  Ruine  der  'grosse'  oder 
'Haupttempel*  hiess.  Nun  ist  es  ein  merkwürdiges  und  kanm 
zufalliges  Zusammenlrelleu ,  dass  der  ganz  gleielibedeotende 
Ausdruck  Urnpium  lovis  qtwd  ma^jimm  wmhant  oder  t.  quMd 
magimm  voeabanl  für  den  capitolinischeu  Tempel  in  den  Acta 
S.  Pontii  (14  Blai  S.  274)  vorkommt.  Zwar  ist  nach  der  Kritik 
TiUemonU  (Histoire  des  emp.  3,  697  ff.  der  Ausg.  von  1691) 
nicht  zu  hezwcifehi,  dass  diese  Acten  geßJscht  sin»!  und  gradt 
was  sie  von  dem  Jupiierlempel  erzählen,  dass  die  lieüigeu  Pon- 
tius und  Fahianus  ihn  auf  Befehl  des  Kaisers  Philippus  zerstört 
hStten,  ist  natürlich  gelogen:  allein  abermals  (vgl.  S.  408)  liegt 
uns  hier  einer  der  Belege  vor,  dass  die  mittelalterlichen  Acten- 
Schreiber  aus  älteren  Schriften  grade  Lucainamen  herüber- 
nahmen und  sie  in  ihre  Erfindungen  einflocbiea.   Ich  will  also 
aus  diesen  Erwilhnungen  nicht  mehr,  darf  aber  auch  mit  Wall^ 
scheinlicbkeit  dies  schliessen,  dass  wie  natürlidi  der  Jupiter- 
tempel  im  irühen  Mittelalter,  wie  walu^scheinlich  schon  au 
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Alterthum  beim  Volke  als  der  'grosse  Tempel'  bekannt  war  und 
dm^  wenn  äberkaapt  im  i2ten  Jahrhundert  über  seine  Lage 
noch  eine  Tradition  bestand,  diese  für  die  sfidliche  sprach,  auf 

welcher  der  'giosse  Tempel,  welcher  über  den  Elepbanten  zu^ 
ruckschauf  uns  genannt  wird.  Wir  werden  unten  zu  sehen 
iiaben,  wie  sich  der  Verfasser  der  Mirabilien  denselben  dachte. 

3  (Südwest).  Die  Grenie  biiden  'die  Ufer  (rqiae)  über  der 
QoeUe  lom  Macelluni,  dann  wendet  sie  zurück  Aber  die  Abhänge 
über  der  Canaparia  bis  nach  dem  R(  inliaus  von  S.  Teodoro'. 
Deno  es  ist ,  um  gleich  bei  dem  Endpunkt  stehen  zu  bleiben, 
hdchsl  bedenküch  earmarhm  S.  ThMdmi  für  einen  'Fieisch- 
maitt*  bei  der  Kirche  S.  Teodoro  zu  halten:  meines  Wissens 
(leider  ist  mir  das  Buch  von  Fori  igio  über  diese  Kirche  nicht 
zugdiiglich)  ist  von  einem  solchen  Markt  weder  etwas  bekannt 
Doch  bat  das  Wort  die  Bedeutung,  £&  heisst  vielmehr  im  Mittel- 
alter wie  im  Altertfaum  'Fleischkammer*,  im  Mittelalter  aber  reiht 
sieh  daran  die  Bedeutung  Bein*  oder  Leichenhaus ,  in  der  Nähe 
von  Kirchen  oder  auf  Coemeterien,  fpi  iin  auch  Uii  htslätte,  oft 
mit  dem  ISameu  der  Kirche  (z.  H.  carnaria  S.  Laurmtii) ,  wie 
man  ans  du  Cange-Ilenschei  2, 188  f.  lernen  kann.  Noch  im 
Nettitahänischen  findet  sidi  eamajo  hie  und  da  in  ähnlicher  Be- 
deulun^i.  Da  die  Kirche  S.  Teodoro  am  Fuss  des  Palatin  steht, 
m  üesse  sich  wohl  denken,  dass  Jenes  Beinhaus  nidit  unmittel- 
bar bei  derselben,  sondern  näher  dem  Capitol  zu  suchen  wäre, 
und  die  Grenzlinie  wfirde  damit  verständlicher.  Indessen  kann 
dies  nur  eine  unmassgebliche  Vermuthung  sein.  Als  Vulgärname 
linde  ich  dasselbe  Wort  gebraucht  für  eine  Ruine  hei  den  ca- 
poccie  (oder  den sette  sale)  beim  Anon.  Magl.  zu  Mirab.  8  n.  8*: 
la  eamara  dieuniwr  imigar&er*  Die  Linie  also  geht  von  der  Ge- 
gend von  piazza  Montanara  nach  S.  Teodoro,  und  zwar  zuerst, 
wie  Valesius  S.  122  bemerkt,  längs  des  Randes  des  jetzt  bei  S. 
Giorgio  in  Veiabro  sichtbaren  Quells,  dessen  Name  de  macello 
die  Nähe  eines  der  gewiss  zahlreichen  maedia  (vgl.  maceP  de' 
corvi)  des  mittelalterlichen  Roms  bezeichnen  wird:  dass  dieses 
die  heulige  piazza  Montanara  sei,  fol^t  aus  der  schon  (oben 
S.  339)  cilirten  Urkunde  von  998 ,  welche  das  macellum  $ub 

29 


Digitized  by  Google 


450 


DAS  MITTELALTER 


templo  MarceUi  nßuni.  Dann  folgt  die  CoHopana  (auch  emmofon 

eannabara).  Valesius  (S.  12;ill.)  hat  die  Parallelstellen  grössten- 
theüssclioa  vergiichea.  Aus  den  Worten  der  iiulle  des  In- 
nocenz  «miiii  ea»aUnum  äi  regwM  S.  Theodori  in  pede  CoHa- 
foriae  folgt  eben  nur  die  NShe  dieeer  Kirdiet  nicht  viel  nuelir 
aus  Si^niorüis  wie  es  scheint  nach  topographisdier  OrdDung 
gL'^'i'bener  Aufzählung  der  Kirchen:  S.  BasilHj  S.  Mariae  in  foro, 
Hadfimi,  5.  Martinae,  SS.  Sergii  el  Bacchi,  S.  Mariae  de  am- 
napara,  S.  Martae  de  mfemo,  S.  Tkeod^ri,  S.  Gem^  (so  Zaccagni 
in  Mais  SpiciL  9,  423  u.  A.  aus  cod.  Vat  3536),  aus  den  Cr- 
w  älinungen  der  Muabilien,  wie  wir  sehen  ut  i  den,  nur  so  viel  als 
durch  die  Bulle  Anakiets  schon  feststeht,  dass  sie  lu  der  Gegend 
der  GoDSolaKione  zu  suchen  ist  Wichtiger  ist,  dass  im  J. 
1199  der  Ort  als  Gefangniss  diente,  io  weldies  der  Senator 
Pandült  von  der  Subura  die  Viterhesen  warf,  imÄiersSf  captivOi 
msil  in  Canapariam  muitis  jniseriis  macerandos  (  vgl.  Cancelli»'ri, 
Garcere  S.  134  f.  und  Grcgorovius  5,  35  L).  Bunsen  (3,  2, 131) 
tibersetzt  das  Wort  mit  'Seilerbahn'  (von  amava)^  was  mir 
bedenklich  scheint  Passender  wäre,  wenn  es  sprachlich 
angehen  sollte,  die  Herleitung  von  canepa,  canava  welches 
letztere  die  isidorischen  Glossen  mit  camera  erklären  (vgl 
du  Gange -Uenschel  2,  76  f.),  also  Gewölbe.  Daraus,  dass 
noch  unter  Johann  XXII  aus  der  Ganapara  cerfi  lapide$  fcrkauft 
w  urden,  folgt  nicht,  wie  Prcüer  ineint,  dass  man  an  Steinbrüche, 
vielmehr  dass  man  au  antike  Üuuüüiiiiutr  denken  muss,  deren 
Werkstücke  werthvoll  und  bei  Neubauten  verwendbar  waren. 
Welchem  antiken  Bau  diese  angehörten,  ist  nicht  sicher  zu  sagen 
(aber  das  vermeintliche  templum  TeUurü  unten) ,  auch  hat  dtf 
iSanie  gewiss  die  Gegend  in  weiterem  Umkieis  bezeichnet 

4  (Südosten).  'Vom  lieinhaus  von  S.  Teoduro  hinauf  durch  die 
Höhle,  in  welcher  der  Stein  mit  den  Versen,  dann  hinab  durcii 
den  Garten  von  S.  Sergio  bis  zu  dem  Garten  unter  der  Game!* 
laria,  über  die  hundert  Stufen  zum  Ausgangspunkt  sorfick*, 
d.  h.  voü  der  Gegend  zwischen  S.  Tcodoru  und  dem  Capitol  bis 
zum  Anfang  der  salita  di  iMarforio.  Den  Stein  mit  den  Versen, 
d.  b.  der  Inschrift,  sucht  Valesius  S.  128  beim  Bogen  difs  Tibe- 
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rius.  Der  Zusammensturz  von  Gebäuden  wird  auch  dort  Grotten 
geschaffen  haben.  £&  folgt  der  Garten  von  SS.  Sergio  e  Baocho« 
Troti  mannigfacher  ErMerungen  scheinen  Lage  und 
Zttt  des  Yerschwindcns  der  Kirche  nicht  sicher  bestimmt  zu 
sein.  Was  letztere  betrifft,  so  steht  noch  immer  die  JU^haup- 
tong  von  Grimaldi  bei  Hartinelli  (Roma  sacra  S.  39d  f.)  un^ 
erschüttert  da,  dass  die  Kirche  unter  Pius  IV  (1559  bis  1565) 
zerstört  wurde.  Dass  Grimaldi  dafür  urkundliche  Beweise 
hatte,  muss  doch  wohl  vorausgesetzt  werden  und  wird 
vielleicht  ausXorrigio,  nach  welchem  Zaccagni  (Mai  Spicil.  9, 457) 
dasselbe  behauptet»  ersichtlich  sein.  Dagegen  wendet  Valesios 
S.  130  f.  ein  (und  seine  Ansicht  sdieint  besonders  durch  Fea  zu 
Winckelm.  3,  378  Variclä  di  notizie  S.  97  Fasti  S.  LVI!  bei  allen 
späteren  canonisches  Ansehen  erlangt  zu  haben),  dass  die  Kirche 
schon  auf  dem  fiufaiinischea  Plan  v.  J.  1551  nicht  mehr  ange* 
geben,  wahrscheinlich  also  mit  vielen  anderen  Kirchen  im  Jahre 
1536  beim  Einzüge  KarlsV  abgebrochen  sei.  Die  ausfuhrlichen 
und  tür  die  Veränderungen  namentlich  auf  dt  ni  Forum  wichtigen 
Berichte  des  Rabelais  und  des  Guazzo*)  sprechen  aber  nur  von 


*)  Sic  mügen  hier  eioeo  Platz  finden.  —  Rabelais  (Lettres  f  cj  ites 
pendaot  son  voyagc  en  Italic,  Brüssel  1710)  S.  20:  Vo/i  a  faU  pur  le 
coviinciidement  du  pape  un  chemiri  nouvcau  par  lequel  il  doit  entrer^ 
smvoir  est  de  la  porte  Saint  Sebastien  tirant  au  Chainp-dnly  ((Imih- 
pidoglio),  temphun  Paus  et  l  ai/iphilheatre ,  et  le  fait  on  passn'  soiu  le$ 
ar**  trioinphaax  de  Constantin  et  de  f  cspasuui  e  Titus  de  Ntn^ctitmus  (?) 
et  autres.  pttis  a  cosie  du  palais  de  S.  Marc  et  de  La  pur  h-  cdinp  de  Flaut 
et  devarii  le  palais  t'aniese,  oü  soulait  demcitrcr  le  Pape,  put  par  les 
Banqufs  et  dessou  le  chasteau  de  S.  ^ngr.  paar  lequel  cheTriin  drosse  H 
egah  r  nn  u  demoly  e  abbatu  plus  de  detw  ccus  tuaisons  e  trois  ou  tpmtrt 
iglises  rustei're.  S.  14:  €"esi  pitie  de  voir  b's  fy^liscs  palais  e  muisuris  que 
k  pape  a  J'ait  demoiir  e  abbatrc.  —  Gua/.zu  ^Hiütorie  di  tutti  i  fatti  de^ni  di 
ineBioria  u.  s.  w.  Venedig  154G)  f.  195:  {sua  maesta)  da  S.  Puolo  . .  i  rrso  la 
porta .  dt  saufo  Seba^Uano  aviosst  per  una  ampliasiwa  e  hvUa  siradache*  »a 
tal  rfr.tto  Ja  ordinOUi  .  .  f.  196  ▼  :  per  via  diritla  .^ppia  nomatacavalcandoan- 
ditsxrnr  alla  innlf  di  S.  Grt';^  ()rio  et  alla  de.^tra  ifumo  (pielia  VoUütosi  per  una 
arnpiissinia siruda solo  per  tal  eniraia Jathi  i;  iuns<'  a  nucl  lanto  dt^no  iimuLa" 
cro  di  Setii^onio  di  Severo.  da  quello  tina  aW  arco  di  C'QHslantijio  era  viJaUo 
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*troi8  ou  ({iiatre  «  glises'  und  von  den  'edilici  inotlfTiii  clip  impe- 
divano  la  vista'  (auf  dem  campo  vaccino),  die  man  habe  ai>- 
brechen  lassen ^  und  Guazzo  sagt  ausdrücklich,  dass  der  Kaiser 
vor  dem  Bogen  des  Severus  angelan'^'t  rechts  wendete  und 
durch  eine  'neue  grade  Strasse'  narh  palnzzo  di  Vinozia  i:«  l.itii^tc. 
wahrscheinlich  durch  die  Tür  denFeslzug  in  ihrem  niitllcrco  Lauf 
veränderte  salita  di  Marforio  (oben  S.  446):  hieraus  wie 
aus  der  gleich  zu  erörternden  Lage  der  Kirche  links  von  dem 
Bogen  gellt  hervor,  dass  mindestens  der  Abbrudi  damals  Hiebt 
nothwendig  war.  Dem  Schweigen  Bufaiims  aber  stehen  eiiii::^ 
soviel  ich  weiss  unbeachtete  Zeugnisse  entgegen.  Irabnaus 


una  sirada  di  now,  äiewi  eh*  era»  reiU  d^apn  handak  vutrü  the  r'ffmo 
in  modo  9he  la  visia  ntbüo  percttoim  neC  arto  e<  t»  la  miratä  mofe  4d  iV 
Hioo.  daIV  arto  di  OmHanUm  tt  conduMso  mq/Ho  queUo  dSf  Fotfonm** 
0  uicmdo  di  queHo  per  una  etrada  a  JUo  HreUa  per  meto  U  furo  Bmemi» 
mdieo  paeeo  aW  arco  di  SeUimio^  ov^  erano  geitäu  a  terra  tuUi  quei  eäfd 
moderm',  quai  la  viela  impedivano  di  queUe  miraetdoee  ruine  ehe  «i  jom^ 
ovo  veeüa  la  maeefa  Ceearea  del  areo  di  T^to  rappreeenioeeÜ  dinaniiagU 
oeehi  il  Campidoglio  e  Varoo  di  SetOmio  e  tantieaglie  del  PaUdine  et  e 
de^ra  U  ruine  del  iempüt  della  Paee,  il  tempio  di  San  Coemo  ei  Damtenty 
ereduto  d*  aleuni  ä  tempio  di  Caelore  ei  di  PoBuee  et  da  aUri  dm  dei  peeatit 
ei  aneo  il  eohnnato  iutto  eeoperto  d^Antonino  e  di  FauHina  e  da  uUime  Ü 
tempio  di  Satumo,  ekoggiehiamasei  S,  Adriano^  et  per  tal  etrada  aggiem 
aW  areo  'di  SetUmio,  voleeei  a  deetrut  poia  Uarjorio  per  wm  eMuUi  atthen 
nuovamente  tirata,  qual  riueeiva  al  palagio  di  San  Mareo  dove  stavadfil^ 
brteato  in  eul  eanto  ultimo  della  piased^ehe  volge  alla  piavta  prine^ete  df- 
nanti  un  arco  trionfale  (der  Bogen,  der  für  deo  Eiotiig  gebaut  war»  iriid 
beschrieben) . .  f.  197t:  paeeala  per  quel  arco  la  nuuuia  Ceearea  qaeOe 
amoeei  per  un  nuovo  tagUo  fatio  dalp  aUro  eanio  di  San  Mareo  eine  all 
etrada  quah  rieeee  a  Ceearüti  o  d^indiper  la  via  della  uallie  emo  a  Mattimii 
ovo  wdeeei  a  eampo  di  Fiore  e  per  via  diritta  aggiunee  al  eeuteSa  (weiter 
über  die  Br&eka  aadi  plasza  dl  S.  Pieiro).  —  Rabelais  ging,  wie  bebaniti 
im  Jahre  1534  ayi  Jean  Beilay  nach  Rom  aod  widmete  demt elbea  la  diesmi 
Jahre  die  Ausgabe  des  Marliani  (Toj).  aotiquae  orbis ,  Logd.  ap.  Sfb.  6rf- 
pbiom  1534).  In  der  Vorrede  ersShlt  er  von  Auügt-iibuDgeo,  die  der  Car- 
dinal in  den  Biocletiansthermeo  angestellt  habe.  Gnazzo  scheint,  abgese- 
hen ¥on  stilistischen  Aendeningeo ,  wörtlich  einer  bei  Ciocellieri)  Starii 
dei  possessi  de^sommi  poutefic!  S.  96  fl*.,  gednickten  Flagschrift  von  1. 15^ 
zu  folgen.   Erst  während  des  Drucks  koaule  ich  die^  Buch  benutzen. 
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(Roma  S.  93,  die  Vorrede  v.  J.  1550):  *templum  Concordiae 
mme  S.  Ser$nei  Baedu  infra  GapUolium,  qua  forum  reapicit*, 

and  Ligen  (Paradossc  f.  48,  hinter  den  Aulichitä  1553):  7« 
chtem  {di  SS.  Seryw  c  Ihircho)  (Juiiijue,  che  tai  gaianti  huomini 
Togiiuno  di  loro  fantasia  sia  di  Baccho,  e  presso  Varco  di  Severe 
nel  eiwo  Capüolmo\  Allein  ich  will  nicht  TerschweigeOi  dass 
mit  Bufalinig  Plan  eine  Abbildung  des  Fonini  in  den  in  dem- 
selben Jahre  erschienenen  Praecipiia  aliquot  Romanarum  ant. 
monunienta  des  liier.  Kocii  (Äntwerp<  n  1551)  ßl.  J.  (wiederholt 
in  der  gleichnamigen  Sammlung  des  Piitoni  1561)  äbereiniU'* 
stimnien  scheint.  Auch  hier  ist  wenigstens»  wo  man  die  Kirche 
annimmt,  hart  am  Severusbogen,  kein  Gebäude  zu  sehen,  hin- 
gegen (der  Standpunkt  ist  elua  am  oberen  Ende  der  vom  Forum 
nach  liraceli  führenden  cordonata  gewählt)  sieht  man  zwischen 
dem  Sevenishogen  und  den  drei  Säulen  (am  cli?us)  hindorcb 
aof  ein  qoer  vor  der  Phokassiule  (grade  hinter  derselben  der 
Titiishogen)  stehendes  breites  fensterloses  Gehäiuh»  mit  hohem 
«jiebei  ni  der  ganzen  Ih  t  ile  der  Front  und  niedriger  Tliüi ,  davor 
eine  Vorhalle  von  6  Säuleu  getragen,  dahinter  ein  wie  es  seheint 
dazu  gehöriger  Glockenthunn.  Was  das  für  eine  Kirche  sei» 
weiss  ich  nicht,  sie  muss  grade  du  gestanden  haben,  wo  jetzt 
der  neue  F<ihrweg  zwischen  der  PhokassäuJe  und  den  8  Säulen 
hindurchfuhrt.  Aui  dem  Aoiiiscbcu  Aachstich  des  Bufalini  liadet 
sieh  auch  dort  der  Grundriss  einer  Kirche,  mit  dem  Rücken  an 
eine  Häosennasse  gelehnt»  welche  auf  dem  Boden  der  basilica 
fuUa  gestanden  und  bis  zu  den  drei  Säulen  und  dem  Palatin 
>ii  Ii  ausgedehnt  haben  niuss.  Auf  dem  grossen  Bilde  Horns  aus 
der  Vogelachau  von  Faida  da  Valduggia  (Rom,  de  Rossi  1676)  ist 
dieae  Häusermasse  verschwunden  und  steht  an  der  Stelle  jener 
Kirehe  ein  eiozelnes  Haus.  —  Wie  es  nun  auch  mit  der  Zeit  des 
Ablnuchs  der  Kirche  stehen  mag,  so  ist  die  genaue  liestliiiiiiuag 
ihrer  Lage  von  grösster  Wichtigkeit  auch  für  die  Frage,  was 
unter  dem  umbilitus  Romae  zu  verstehen  ist,  der  in  der  Motitia 
(R.  VU1)  zwischen  dem  r.  Cimeordiae  und  I.  Saiumi  steht  (oben 
S.  27).  Es  gehört  dieser  Artikel  zu  den  von  dem  Redactor  der 
^oiUla  2U  der  Grenibesclu  eihung  des  coostautinischeu  statisti- 
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scben  Handbuchs  gemachten  Zusätzen,  welche,  wie  wir  ver- 
muthen  mussten,  aus  amtlidien  Materialien  stammen,  und  nicht 
immer  an  richtiger  Stelle  eingeechaltei  worden  sind  (vgL  &  39). 
Doppelnamen  für  Monumente,  welche  schon  in  [dem  Original- 
buch vorkainoM,  linden  sich  sonst  ilüi'unter  nicht,  und  es  bat 
daher  die  gemeine  Annahme,  dass  der  umbüicus  Ronuu  das  mi- 
iMThm  aureum  sei,  welches  im  Curiosum  und  in  derNoütia 
weiterhin  genannt  wird«  schon  von  dieser  Seite  alles  gegen 
sich ,  Tiel  fflr  sieh  dagegen ,  was  €anina  (Foro  ^  S.  152)  ang:e- 
noinmcn  und  Preller  (Beg.  145)  gebilligt  hat  (davuii  scheint 
Rebeft  Huiuen  S.  101,  nicht  Notiz  zu  nehmen),  dass  der  umbi- 
Ikui  in  dem  Reste  eines  konischen  im  Gmndriss  kreianinden 
Monuments  hart  am  Severusbogen  zu  erkennen  sei,  welches  das 
Ende  der  halbkreisförmigen  Estrade  am  clivus  verziert.  Die 
Frage,  was  dies  zu  bedeuten  habe,  ist  nicht  unlösbar 
(Becker,  Top.  S.  360.  344).  Nachbildungen  des  beröhmten 
delphischen  bfofolog  auf  Kunstwerken  sind  bekannt,  und 
darf  man  ▼ielleicht  auch  nicht  gerade  römische  MünihiMer 
oder  ein  pompcjanisches  Larenbild  zur  Erkidfung  herbei- 
ziehen (CaTedoni,  üuli.  deir  1.  185S,  174  vgl.  Mommsen,  Munzw. 
S.  604»  Helhig,  Wandgemälde  S.  12n.  36),  ao  ist  es  doch 
keinesweges  unglaublich,  dass  eine  solche  Nachbildung  ab  Sym* 
bülisirung  des  \Veltmitlol[ninkte8  neben  der  Säule,  welche Maasse 
aller  die  römische  Welt  durclikreuzcnden  Strassen  verzeichnete, 
errichtet  worden  sei,  und  es  ist  zu  verwundem,  dass  dieses  Mo- 
nument in  den  flherreichen  Untersuchungen  Aber  den  ifixpaXog 
so  viel  ich  weiss  (vgl.  das  Referat  von  Preuner,  Hestia  S.  12Sir.) 
keine  Beachtrrng  gefunden  hat.  Nun  sau't  di(*  einzige  Erwähnung 
desselben,  die  ausser  der  Notilia  erhalten  ist,  das  Einsiedler 
Itinerar,  S.  Ser^ii  .  M  (oder  ubi)  umbiUcmn  (1,  5.  7,  7).  £s  ist 
eben  sowohl  möglich,  dass  diese  dem  Stadtplan  der  Zeit  Karls 
d.  Gr.  entlehnte  Notiz  noch  eine  Luc^ilü'udition  enthrilf,  wie  auch 
dass  sie  aus  der  Nolitia  entlehnt  ist:  denn  die  Stelle  des  Con- 
cordientempels  war  damals  noch  wohl  bekannt  und  die  Combi- 
nation  also  leicht.  Richtig  ist  die  Uhication  aber  sicher. 
*   Schon  bei  den  ersten  erl'ulgreichen  Ausgrubungen  am  Se- 
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wnsbogen  im  J.  1803  glaubte  Fea  die  Reste  der  Kirche  selbst 
gcAmdeo  zu  haben.  £r  eagt  (der  Bericht  ist  erst  von  I^ibhy,  R. 
ant  1, 484  ff^  Terdffeiitlicht):  *ai  dae  lati  dell*  arco  aulla  aeldata 

e  deDtra  si  sono  troTati  diversi  muri  in  varie  direzioni  che  ser- 
vivano  di  abitazioni  fntlevi  ne  bassi  tein|)i  coli  jmpiegarvi  per  lo 
piü  dei  grossi  qiiadri  di  sperone.  al  lato  veno  ä  cUoo  sopra 
wii  ripiani  di  muri  con  qoadri  di  detta  pietra  addoaso  predaa- 
mente  olT  amgoh  MV  arco  all*  altezxa  di  12  palml  dalla 
selciata  si  e  trovato  im  muro  di  mafloni  meglio  esrquito,  che 
puo  supporsi  un  pezzo  del  piaaterreno  della  casa  aime^sa  de'  SS. 

^erpo  e  Bacco  proseguendosi  di  mana  in  mano  a  aterrare 

aotio  i  Ire  archi  queati  ai  aono  trovati  intersecati  da  muri  per 
abitazioni,  ora  con  quadri  di  spcrone  ora  con  pezzi  di  tufa,  ma 
gencralmente  con  niolti  rottami  di  rnanni  bianchi  di  varie  qua- 
litä  forse  di  statue,  bassorilievi  e  inembri  di  architettura  ...  i 
muri  di  tempi  baasi  ai  aono  trovati  dentro  e  attomo  all'  arco  e 
apecialmente  alla  faceiata  verso  U  foro.  la  loro  coatruzione  U  ft 
credere  anticlii  quäle  })iii  quäle  nieno  di  10  in  12  seco]i\  In 
den  ikrichten  über  die  im  J.  1817  wieder  aufgenommenen  Aus- 
grabungen, welche  die  Ruine  des  Concordientempels  aufdeckten, 
fögt  er  dann  weiter  hinzu  (Varietä  S.  98. 108),  im  J.  1812  habe 
man  auch  die  Apsis  der  Kirche  gefunden  und  zerstört  und  die 
Reste  der  Kirche  häüen  zweifellos  eingeben,  dass  sie  vom  Seve- 
rtnhogen  über  die  Strasse  (den  clivus)  bis  m  die  Ruine  des  Con- 
cordientempela  hinein  und  bis  in  die  Nihe  der  drei  Siulen  ge- 
rescbt  habe,  aber  geschieden  von  diesen  durch  Gräber:  ^e  esiste 
oggidi  cosi  circoscritta  la  pianta  di  prima  costruzione  colle  suc- 
cesaive  riparazioui'  (S.  108).  £a  wurde  hieraus  der  Schluss  ge- 
zogen, dasa  zur  Zeit  der  Erbauung  der  Kirche,  nm  die  Mitte  des 
8fen  Jahrhunderts,  der  Concordienlempel  bereits  in  TrQmmem 
gelegen,  der  Einsiedler  Anonymus  also ,  *wenn  er  Glauben  ver- 
diene' (S.  109),  nicht  die  Inscinill  von  tlcm  Architiav  des 
gniasen,  nun  aufgedeckten,  sondern  von  einem  kleineren  Con- 
cordieDlempel  abgelesen  haben  fc6nne.  Dagegen  hat  Piale  (Degli 
antiehi  tempü  di  Vespasiano  e  della  Ckincordia  1818,  gedruckt 
1834,  besonders  S.  15  f.)  gegründeten  Einspi  ucli  erhüben,  ge- 
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stützt  auf  die  Geschiclilc  des  Bauü  der  Kirche,  iiamentiich  aaf 
den  Liber  pontilicalU,  Gregor  UI 13  (731 — 741);  dmmüm&S* 
Sergü  €t  Baictki  $itmn  ad  b.  F^rum  apostohm  (dass  m  *pro»- 
sima  a  S.  Pietro  in  caroere*  geataDden  ;liabe,  wie  Fea  S.  90 
sagt,  stellt  nicht  da)  in  qtta  prideni  paiiiun  Oratorium  erat, 
a  fuHdamentis  amplmi  fabrica  dilatavü,  iiadriau  1 90  (772 — 795): 
tieifi  diaemiüm  SS.  Sergii  ei  Baedii  ettitdem  diaconida  ditfmt^ 
$atw  propter  metum  templi,  quod  nUumMupereamjtrid^' 
batur,  evertens  super  eadem  ecdesiam  a  fimdmnenlis  ipsam 
basilicam  exterminaoüy  quam  restanrare  minkine  vnlevs  miseri- 
cordia  motm  ob  eorum  mar^/nm  amormn  hic  praesa^  an- 
HiUs  a  fmdamentü  m  ampUwrm  rtUammiü  decm  nwitiMi 
ffalum.  Dasa  das  tmfphm  super  BetUtkm  nicht  das  der  drei 
Säulen  (wie  Fea  meinte),  soudera  uur  der  Concordientempel 
selbst  sein  könne,  dass  Fea  die  vermeinüicbea  Beste  der 
Kirche  mit  Unrecht  bia  in  die  Raine  dea  ietiteren  auagedehoi 
habe  (^aver  con  idea  confuaa  soppoato  rovine  do?e  anooni  noa 
▼*  erano'  S.  1 6),  wird  man  jetzt,  da  jede  Spur  diu*ch  die  weiteren 
Aui'rriinnunjjen  verschwunden  ist,  Fiale  gegen  Fea  zu  ^laul^eo 
umso  meiir  berechtigt  sein,  als  dieser  ofleobar  seiner  Gewohobeii 
gemäss  anch  hier  jeden  Buchataben  aeiner  erstoi  BehanptungeB 
hartnäckig  vertheidigt  und  sich  als  alleinigen  Richter  über  seine 
Lntdcckunpen  betrachtet.  Auch  war  damals  die  Aufräumung 
des  Schutts  noch  gar  nicht  vollendet  und  es  ist  Jedem  i>ekanut, 
wie  es  oft  um  solclies  Deuten  von  Ruinen  der  bassi  tempi  stellt. 
Es  ist  als  wahrscheinliches  Resultat  jener  Ausgrabungsberidite 
WH  registriren,  dass  sehen  zur  Zeit  Gregoi^  III  die  durch  den  Se- 
verusbogen führende  Strasse  vor  dem  Concordienlempel  durch 
die  Kirche  bS.  Sergio  e  iiaccho  gesperrt  war  und  dass  man  «n 
dem  Goncordientempel  au  £nde  des  8ten  Jahrhunderts  noch 
die  Inschrifl  las.  Es  ist  schade,  dass  man  sich  nat&rilch  eben- 
falls nicht  jiLÜ  1  cah  Lrlhiii  über  das  Aller  jener  Bauten,  welche 
die  Durchgänge  des  Severusbogens  sperrten,  bestimmt  verlassen 
kann.  Wohl  aber  ist  es  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  zur  Zeil 
der  Mirabilien  diese  Bauten  standen ,  da  durch  die  unten  abge- 
druckte Bulle  Innocenz  III  die  Hälfle  des  Bogeus  mit  dem  darauf 
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f  tebenclen  Gloekenthnnn  als  der  Kirche,  die  andere  als  den 
Erben  des  Ciniums  gehörig  bestätigt  wird.  So  erWrt  sich  denn 
der  Satz  der  Mirabilien  24,  3:  post  S.  Strgium  temphtm  Concor- 

diae^  ante  q}(od  arafs  triumphalis,  lünle  erat  asccn  sns  in  Capito- 
Uum  d.  h.  damals  stieg  mau  niciil  von  dort  hinauf.  Auch  mag 
efcewtMS  auf  die  nahe  oseensa  VrM  (S.  445)  anspielen.  Wenn 
nun  wirkljefa  der  Sevemsbogen  damals  gans  unpassirbar  war, 
so  wird  die  oben  S.  414  ausgesprochene  \  l  i  jiiulhun^'  richtiij 
sein ,  ciass  der  arcus  imer  aedem  Concordiae  et  tempium  fatale, 
durch  den  die  Procession  Benedicts  zieht,  nicht  der  Severas- 
bogen  ist,  und  so  Becker  A.  717  Recht  behalten. 

Die  Lage  des  horius  S,  Sergn,  durch  welchen  die  Grenze 
he\\  ist  auch  hiernach  nicht  sicher  zu  bestimmen:  u  ahi  schein - 
lieh  aber  dehnte  er  sich  gegen  die  drei  Säulen  (wo  Gräber  ent- 
dedit  worden  sind)  auf  dem  verschütteten  clivus  ausi  wie  auch 
die  Btdie  des  lonocenz  andeutet  und  schon  Preller  annimmt. 
Es  bleibt  uns  der  Schluss  der  Grenzbeschreibuiiir  :  i/sgw^  mÄor- 
tnm  sub  Camellarta,  reyiiens  pergradus  cetUum  usque  ad  primum 
affinem,  d.  h.  also  zurück  zum  Anfang  des  clivus  argen- 
tarios  am  Tullianum.  Die  Bulle  des  Innocenz  nennt  neben 
dem  Garten  von  S.  Sergio  den  Aorlus  tnter  columnas  (des  €on- 
cordientcmpels?)  usque  ad  abscidam  {porltcus  ctirvu  Ix  i  S.  Mai- 
tioa  ?  »,  unten)  et  mque  ad  cuslodiam  Mamortimm^  welciier 
lange  zwischen  der  Kirche  SS.  Sergio  e  Baccho  und  der 
Kirche  S.  Maria  Araceli  streitig  gewesen  sei,  und  giebt  darauf 
jener  Kirche  mferiwis  camellartae  parochiam  et  eiusdem  camel- 
lariae  proprietatem,  üa  quod  nulla  iniuria  tn/eratur  hahita" 
lori^is  ipsius  (1.  inferioris  'l)  camellariae  ab  hahitatoribm 
puptriwiB  camUmiae.  £s  ist  bisher  die  allgemeine  Annahme 
gewesen,  dass  diese  eamellaria  (coMtUaria  ist  in  unserer  Urk. 
falsche  Lesart,  welcher  Valesius  S.  109  fol^?!)  die  damaL  noch 
oüene  und  erst  von  Nicolaus  V  vermauerte  llaiie  des  Tabularium 
sei  t  und  dass  der  ^iame  von  camera  herzuleiten  sei.  Dagegen 
hat  Gregorovios  4,  450  zuerst  die  Bulle  Innoeenz  III  und  die 
^merkung  der  Mirabilien  angeführt,  welche  dabei  den  Janus- 
tempel  verzeichucn.  Von  den  Miiubdieu  ist  hiei*  wieder  zuuaciist 
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abzusehen.  Der  UmsUnü,  dass  eiue  obere  und  untere  canullaria 
schwer  mit  dem  Tabulariiim  su  reimen  set,  itl  nicht  durch- 
schlagend, wohl  aber  hAtte  Gregorovina  das  vierte  Zeognias,  die 

von  Martioelli  S.  399  angeführte  Balle  Innocenz  VI  ?.  J. 
geltend  machen  können:  quoddam  casaltnum  qtwd  dicitur  Ca- 
mdiana  ^ms  eede$iae  (S.  Sergii)  poiilmn  retro  dktam  errhfi(mn^ 
eilt*  ab  mo  leiere  palatium  CapitoUi  ab  aUo  loten  D.  Frm 
ei9ca  lomnis  Testae,  ab  alio  esi  domoi  dietae  eeeleaiee,  ab  aUö 
est  via  puhltca  qnne  dicitur  Fava  tmta.   Wenn  diese  Cameh'ana 
die  Camellar ia  ist  (und  dies  ist,  wenn  man  die  beiden  anderen 
BuUen  dazu  hilt»  kaum  zu  bestreiten,  und  wird  um  so  ein- 
leuchtender, als  die  Form  CmniUana  auch  in  dem  besprochenen 
CamÜlfanvm  erhalten  zu  sein  scheint:  S.  406),  so  ist,  da  das  pahi- 
tium  Capitoiii  die  Hiickseile  des  Senatorenpalastes  sein  muss, 
445)  dieünrichtigkeit  der  früheren  Annahme  erwiesen.  Gf<^ro-^ 
Tius  schwankt  nun  zwischen  der  baeHiea  argmitaria  und  einem  un- 
bekannten Gebäude  und  es  läset  sieh  nicht  leugnen,  dass  die  erstere 
Annahme  sehr  viel  für  sich  hat.  Freilich  ist  die  Annahme  Bunspus, 
dass  wir  in  den  lliesenbogcu  aus  pietra  Albaua  im  llofe  des 
Hauses  yicolo  del  GhetareUo  18  noch  Reste  dieser  Basilica  be* 
sitzen  (AnnaU  deU'  L  1836,  270  Mon.  T.  XXXDI .  XXXI?,  I), 
unrichtig,  die  Annahme  Mommsens  (De  coniitio  §  8),  dass  sie 
ein  anderer  Name  für  die  Porcin  sei  unsicher.  Von  den  Erwäh* 
nungen  aus  dem  Alterthum  scheint  ihre  Nähe  beim  Concordien- 
tempel  das  Regionenbuch,  eine  andere  von  mir  oben  S.  216 
nachgewiesene  die  Nähe  bei  der  bamUca  Aemilia  zu  bezeugen« 
und  dazu  stimmt  drr  w.ihi-scheinlirli  schon  antike  Name  rhtm$ 
argetUarnu*  Für  die  mittelaUerliche  Terminologie  ist  aber  wohl 
zu  beachten,  dass  grade  dieser  Name  leicht  auf  Gebäude  der 
Umgegend  flbertragen  werden  konnte  in  ähnlicher  Weise  wie 
z.  B.  der  Name  des  Nero  im  vaticanischen  Gebiet  sich  aus^- 
breitet  hat,  und  dafür  ist  ein  iieweis,  dass  in  der  den  Mirabi- 
bilien  ungefähr  gleichzeitigen  falschen  Bulle  Johanns  III  ein  am 
Südende  stehender  Triumphbogen  (oben  S.  414)  arcm  «ryen- 
tarimm  heisst  (denn  so  steht  bei  Marini,  den  Uriichs 
Mem.  dell'  I.  2^  83  nicht  zu  kennen  scheint).  Dass  also  die 
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«mhIii  üstgjMwiOy  weiche  der  Ordo  Benedict!  an  der  Oetseite  des 
dbos  nennt  (denn  er  steigt  diler  Ciopdlrolnfm  el  mnilam  ay^en- 

/oruiitt  nach  dem  Foram  hinah,  vgl.  zu  24,  2),  nothwendig 
fiVr  die  basilka  argentaria  zu  halten  sei,  ist  auf  das  Bestimmteste 
zu  beslreiten,  und  darf  einer  jetzt  noch  nicht  möglichen  Bestim- 
noDg  derselben  nicht  pri^udiciren.  nun  die  Basiliea  identisch 
mit  der  Camdlmitt  oder  in  ihrer  Nähe  zu  suchen  sein,  so  weist 
die  Greiubeschreibung  ihr  doch  sicher  die  Lage  zwischen  dem 
Concordientempei  und  einem  Punkt  auf  der  Westseite  des  cli- 
vns  nach  Osten  an«  einmal  weil,  wenn  wir  die  Strasse  üher- 
schreiten  V  wir  in  Widerspruch  mit  n.  1  der  Grenzbeschreibnng 
gerathen,  dann  weil  der  Schlusspunkt  uns  unter  diesem  (also 
hochliegenden)  Gebruidp  fort  ül)er  die  hundert  Stufen  (also 
hinnnf )  führt.  Die  Annahme,  dass  der  Name  cetUumgradiis  die- 
selbe Treppe  bezeichne»  welche Tacitus  (H.  3, 71)  nennt^istkeines- 
weges  nothwendig,  so  wenig  als  das  temphtm  TdluriB  des  Mittel- 
alters das  antike  ist  (zu  24,  4).  Nur  das  ist  sicher,  dass  eine  Treppe 
fon  der  salita  di  Marforio  nach  der  Huhe  von  Araceli  führte,  was 
heut  nicht  mehr  der  Fall  ist.  Wir  sahen  oben,  dass  die  cordonata 
ilber  die  area  des  Concordientempels  und  ein  StCIck  des  alten 
Tabularium  hinwegffihrt.  Möglich  dass  der  kurze  sehr  steile 
Weg,  d«»r  jetzt  von  der  salita  di  Marforio  auf  diese  cordonata 
fuhrt,  tlcni  Lauf  einer  alten  Strasse  oder  Treppe  folgt  (Nibby, 
R.  a.  1, 518),  aber  ehemals  steiler  mit  einer  Wendung  nadi 
rechts  auf  die  H5he  gelangte,  während  er  jetzt  auf  die  cordo- 
üiJta  mündet.  Fr<;ilich  fehlt  er  noch  jjanz  auf  dem  Bul  ili- 
nischen  Plan  von  1551,  ist  daf?^»gen  in  ücmer  heutigen  Richtung 
auf  dem  grossen  de  Rossiscben  von  1675  verzeichnet.  Das 
Weitere  Ober  den  antiken  Auljgang  gehört  nicht  hierher. 

Nach  dieser  Feststellung  der  Thatsachen  wenden  wir  uns 
zu  d<'n  Theorien  des  Mirahilicuschreihors. 

Der  Mirabilienschreiber  ist  lushor  scldecht  verstanden 
worden :  deshalb  hat  Bunsen  (3,  2, 128)  durch  Annahme  von 
Interpolationen  sich  einen  neuen  Text  gemacht,  fdr  Preller  war 
der  gnri/P  Abschnitt  'voll  Unsinn'  (Aufsatze  S.  511),  Grcgorovius 
(4,  i6b  iL)  kommt  ächUessiich  zu  dem  Resultat)  dass  man  niclit 
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bestimme«  könne,  w  is  arx,  Capitolmm,  Tarpems  im  Mittelalter 
und  was  arx  im  Aitertbum  bedeute  (S.  449),  endlich  eot- 
wickelt  Dyer  (History  of  the  cIty  of  Rome  S.  385  f.)  einmal  selb- 
ständig eine  neue  Ansicbt,  die  gleicb  hier  erwShnt  werde, 
ilass  nehmlich  der  Verfasser  die  beiden  Giptci  tlt'>  lUrges  unter- 
isciicide:  super  porlicum  crinorum  und  super  canaparam;  al)er 
leider  kann  grade  ISicbta  sicherer  sein  als  dass  beide  die  Ainder 
des  einen  södlicben  Gipfels  bezeichnen.  Betrachten  wbr  »mächst 
den  Catalog  der  ^Tempel' : 

VoIgKraame  Erklftning 

temptn  infra  arcem: 

1  in  summtiaie  anis  super  por~    t.  lovis  et  Monetae 
tkum  Crinorum 

2  m  partem  fori  u  Ymat  ei  Caesarä 

ex  alia  parte  Cap&e^i: 

3  mper  Canuaparam  i,  lumnis 

4  iuxta  fomm  publicum  t.  Jlerculis 

5  in  Tarpeio  I.  ÄsUis 

6  ii^t  S.  Markt  tt*  Phoebi  et  CarmeHiie  iioief« 

7  iuxta  Camllariam  I.  Jani 

Dass  zuerjil  iler  sfidliche  (1.  3.  5,  nber  2.  4  unten),  dann  der 
nördliche  Gipfel  (ü.  7)  beschrieben  wnd,  ist  sicher  und  natür- 
lich, da  der  IN'rieget  vom  circus  Flaminius  kommt  und  nadi 
dem  forum  Traiani  geht  Von  der  südlichen  Höhe  nennt  er 
wiederum  in  richtiger  Folge  zuerst  den  dem  forum  oUtoriiui 
zugewendeten  Tbeil:  di-nn  hier  ist  die  pordcus  Crinorum.  Unge- 
wisser Etymologie,  m  suchen  (S.  353:  Bunseu  mncht  daraus 
3,  1,  129  'eine  Halle  auf  dem  jetzigen  Capitolsplatze',  wesball», 
weiss  ich  nicht);  dann  'von  der  andern  Seite^  den  Abhang  Aber 
tler  cfmapava  ( über  diese  S.  44*.)f.).  Hieraus  foi^;!,  d^ss  der 
'Tempel  des  Jupiter  und  der  Monela  wahrscheinlich  da<  icmpium 
maius  ist.  Für  die  Erßndung  des  Doppelnamens  bedurfte  es  nur 
der  alla  Mtmeta  des  Ovid  F.  638  und  wird  ja  ausdrücklich  aaf 
die  Fasten  verwiesen,  und  es  kann  das  nahe  I.  lavis  am  Fuss 
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des  Berges  mit  im  Spiel  sein.  Der  Junolciujip)  aul  dor  andern 
Seil«''  liedarf  nach  dem  oben  S.  42211.  Gesagten  keines  kommen- 
tars,  und  es  wird  kauin  nötbig  sein  zu  erinnern,  dass  die  jöngsi 
Miebte  BenennuDg  der  Ruioe  im  Garlen  Gaflarelli«  Tempel  der 
Juno  Moneta'  (die  Hypothese  ist  in  dem  neuesten  Reisehand- 
Lucli  bereits  zu  riner  der  wenigen  sicheren  Thatsaclien  der 
Topographie  des  Capituis  gewurdcD),  durch  die  Mirabiiiea  so 
wenig  gestützt  werden  kann,  wie  die  Benennung  des  ganzen 
södlichen  Gipfels  als  *ßurg':  der  tummüas  artü  entspricht  ja  die 
alia  pars  Capitolii  und  es  wird  hier  also  mit  diesem  Namen  *?e- 
spielt.  Für  den  nürdlicben  Gipfel  hat  der  Schriftsteller  die  l)e- 
reits  erwähnten  Tempel  des  'Phoebus  und  der  Carmentis'  und 
des  ^Janus*  ersonnen:  auch  hier  also  wird  zuerst  die  dem  Mars* 
felde  zugewandte  Seite,  dann  der  Abhang  dber  dem  Severus- 
luigen  beschrieben.  Dass  der  Janiis  in  der  Thal  iii  dor  beschrie- 
benen Gegend  stand,  war  aus  0\n\  leicht  zu  lernen  und  ist  in 
der  That  aus  ihm  entlehnt  Denn  dass  im  12ten  Jahrhundert 
noch  eine  Spur  des  kleinen  erzbekleideten  Tempelchens  in  der 
Gegend  von  S.  Adriano  erhalten  gewesen  sein  sollte,  ist  iiiior- 
weislich  und  im;:Iau[>iich ,  Wtlhrmd  von  dem  grossen  Janus  des 
forum  transitorium  uadi  dem  Ordo  Den.  S.  143  noch  Heste  er- 
halten gewesen  sein  können.  Ein  directer  Beweis,  dass  der 
Autor  in  der  That  den  alten  Janus  nur  aus  Ovid  kannte,  liegt 
darin,  dass  er  ihn  weiterhin  zum  zweitenmal  anderNv.«rls  und 
wietlcr  nach  einer  missverstandem  u  Uvidslelle  ansetzt.  —  Ist 
bis  dahin  der  Gedankengang  des  SchriHstellers  durchsichtig,  so 
machen  n.  2.  4.  5  grössere  Schwierigkeiten.  Es  muss  natürlich 
die  Möglichkeit  einer  Abweichung  von  der  topographischen 
Ordiiüit^  und  der  Interpotition  sdam  der  fdlesten  RedacUun 
zugegeben  werden.  Allein  tür  beides  linde  icJi  keinen  zwin- 
genden Beweis.  Bunsen  a.  0.  S.  128  hat  n.  2  und  3  als  spä- 
'  leren  Zusatz  bezeichnet,  3  hinter  den  Faustinentempel  versetzt 
(wir  werden  diese  Confusion  unten  belruf  fiten)  und  in  2  den 
Tempel  der  Vesta,  die  curia  lulia  und  die  Hedncrbuiiuc  gesehen, 
auf  der  die  Leiclie  Caesars  ausgestellt  worden  sei:  m  partem 
fvri  templum  V$Hae  el  Cauam .  ibi  fuit  cathedra  pirnüfiam 
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sex  dies  iafra  Martium  inensem.  Wiederum  untersciieide  man 
die  Erklärung  von  der  Ortsangabe.  Jene  ruht,  wie  wir  sahen, 
lediglich  auf  Ovid  und  dem  von  ihm  abhängigen  Kalender. 
Zweierlei  geht  durcheinander:  die  wä^eira  Caeuarü  am  6ten 
März  (oben  S.  379)  und  deren  vermeintlicher  Vollzug  im 
/.  Vestae  et  CaesariSy  welcher  Doppelname  wiederum  veranlasst 
ist  durch  das  festvm  Vestae  I^ehi  et  lulii  Caesaris  (oben  S.  423), 
grade  wie  das  t,  Florae  et  Plmbi  won  dem  FUnraU  (S.  422).  Es 
erging  also  dem  Mirabiliensdireiber  mit  dem  Yestatempel  grade 
wie  mit  dem  Janustcmpel:  er  kannte  ihn  nur  aus  Ovid  als  am 
forum  liegend  (vgl.  F.  6,  390)  und  nennt  ihn  zum  zweitenmal, 
wie  jenen,  an  einem  andern  Orte  24,  4.  Der  Bi^ff  des  fmnim 
(magnum)  ist  ihm  augenscheinlich  nicht  mehr  klar  und  Iconnte  es 
kaum  sein:  seine  urspnuigliclie  Gestalt  war  unter  Trümmern 
begraben.  Nun  aber  erschien  ihm  der  Name  nundinarum  für 
den  Capitolsplatz  (oben  S.  441)  als  synonym  von  forum  und  es 
ist  sehr  mißlich,  dass  er  hierher  den  TermeintUchen  Tempel 
als  Schauplatz  für  die  Erhebung  des  Caesar  zum  ponlifex  maii- 
mus  versetzte,  ohne  Zweifel  in  dem  BestreJx  n  dadurch  deü 
Glanz  des  Capitols  zu  erhöhen.  Auch  sterben  muss  Caesar  auf 
dem  Capitol,  und  zwar  (5)  in  Tarpeio  im  temj^bm  AnUt,  Freilich 
ein  schlimmer  Schnitzer!  Aber  Bunsen  weiss  ihn  zu  entsdiul- 
digcn  (S.  128):  das  rapitulinische  Asyl  werde  mit  der  aedes  d. 
luUi  verwechselt,  vor  welcher  die  Leiche  verbrannt  wurde,  diese 
habe  noch  damals  bisweilen  Asylum  geheissen.  Vom  Verbrennen 
aber  sagt  der  Schriftsteller  Nichts  und  Ober  das  zweite  Asjl 
siehe  zu  24,  5.  Vielmehr  ist  die  Verknüpfung  der  Er- 
mordung des  Caesar  mit  dem  r^ijiitoliiiischcn  Asyl  entweder 
freie  Eriindung  des  Schriftstellers  oder  von  ihm  bereits  in  einem 
mittelalterlichen  Kalender  vorgefunden,  wie  denn  auch  in  der 
Hs.  des  Relandus  (aus  dem  14ten  Jahrh.T  Merkel  zu  Ot.  F.  LV 
vgl.  CCXWII)  zu  den  Idcn  des  März  bemerkt  wird:  interfecuo 
lulü  Caesaris  in  Capttolio.  Es  lag  aber  nahe  genug,  den 
Caesar  von  den  Senatoren  auf  dem  Capitol  ermorden  zn  lassen, 
ubi  eomules  et  senatores  morabaHtwr.  Wir  behalten  also  Niditi 
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ab  die  Ortabeseichnaiig  in  Tarpeio  dbrig.   Es  ist  die  Frage ,  ob 

durclj  (las  Mittelalter  hindurch  dci  .Name  der  mpes  Tarpeia  oder 
des  S€ucum  Tarpeium  sich  erbalteu  habe.  Sie  ist  richtig  gegen 
Becker  (Top.  S.  392  Aniw.  S.  54)  von  Uriicha  (Top.  in  Leipzig 
S.  66. 2, 13)  verneint  worden.  Dass  unter  gewissen  Umständen 
der  ganze  capitolinisehe  Hfigel  schon  von  den  Alten  bald  Capi- 
tolium  bald  Tai  peius  mons.  ja  auch  arx  {CapHolina)  genannt 
worden  ist,  wird  im  Iten  Bande  gezeigt  werden.  In  der  Sprache 
der  Gelehrten  ist  dies  auch  im  Mittelalter  der  Fall  gewesen: 
daher  jenes  infra  arem  nnseres  Abschnitts  und  der  Zusatz  v$l 
Tarpeim  im  Verzeichniss  der  Berge.  Eine  Localtradiüon  aber 
für  das  saxum  ist  nicht  nachweisbar.  Der  Aufgang  von  S.  Maria 
deila  consolazione  min  di  monu  Tarpeio  ist  erst  im  J.  1582  her- 
gestdlt,  der  auf  der  entgegengesetzten  Seite  pieoh  di  rupe  Tor- 
feo  scheint  jünger  als  der  palazzo  Gaflhrelli  (Nibbf,  R.  a.  2,515)» 
l>eide  also  beweisen  Ni(  hts.  Dagegen  wäre  der  Name  der  Kirche 
S.  Cathiirinm  mb  Tarpeio  immerhin,  wenn  er  sehr  alt  wäre,  ein 
Beweis  für  die  noch  übliche  Bezeichnung  grade  des  Tbeils  des 
Berges,  anter  welchem  sie  stand.  Allein  das  Alter  und  die 
Authenticitäl  der  Benennung  muss  nach  den  jetzl  zugänglichen 
Quellen  durchaus  bezweileit  werden.  Auch  Zaccagni  (Mai  Spie. 
9, 395)  weiss  keine  urkundlichen  Belege  anzuführen.  Die  Asty- 
graphen  von  Marliani  an  können  nicht  angeführt  werden.  Sie 
kommen  darin  fiberein  (oder  schreiben  vielmehr  der  Eine  vom 
Andn  ii  ah),  dass  die  |»nria  Carnu  nlaljs  und  dai>  templum  Car- 
nientiä  hei  der  kleinen  ikircbc  der  iL  Catharina  aul  der  dem 
Fluae  augewandten  Seite  nahe  bei  piazza  Montanara  zu  suchen 
seien:  zuerst  (denn  Fulvius  Ant  S.  90  der  Ausg.  1545  thut  bei 
dieser  Gelegenheit  der  Kirche  nicht  Erwähnung)  Marliani,  Top. 
3,  12  S.  51  (1544)  'ubi  reliiiuiac  aediculae  D.  Catherinae  bodic 
ccrnuntur'.  Faunus  Ant.  3,  6  (1549):  'ad  CapüoUi  radkes  uhi 
semidiruta  D.  Catherinae  celUi  videtur*.  Fabridus  Roma  S.  90 
(1550):  S.  Catherinae  sub  rtijpe  Tarpeia*.  L.  Mauro  Ant.  S.  40 
(1556):  *dove  e  hoK'gi  la  chiesa  di  S.  Caterina  niullo  rovinata'. 
Gammucci  Autich.  S.  64'*  (1569):  'dove  hora  si  vede  la  chiesa 
di  &  Caterina  afiedel  Cam^doglio .  dalla  medesima  parte  era 
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in  detta  piazza  Montanara  rEquimdio'.  Schräder  bei  Schott 
Ilin.  S.  320:  'S.  Caterina  mh  monte  Tarpeh\  Wenn  also  Marti- 

nelli  (Houia  sacra  S.  352)  tlnukcii  Ifissl:  's.  CATH.  sub  Tuipeio. 
ubi  ulim  eral  teinpluni  Carmeiitae  du  utuni  an.  1587\  so  ist  das 
80  wenig  ein  Zeugnisa  für  die  Urliundlichkeit  des  Beinameiis 
wie  die  oben  erwähnte  AnFOhning  der  Kirche  's.  LAVR,  m  dw0 
argentarfo\  also  iiichl  in  eine  Linie  zu  stellen  mit  den  Namen 
der  obenlails  in  der  Uiiigebung  des  Capilids  ehemals  gestan- 
denen Kirchen  S.  Salvatoris  in  maxmis  und  S.  Salvatoris  m  sta- 
fera,  über  welchen  zu  24,  4.  Auch  die  Lage  der  Kirche,  weiche 
ich  auf  Bufalinis  Plan  nicht  finde,  ist  nicht  ganz  sicher:  ihre 
ISahe  bei  piazza  Montanara  scheint  aus  dem  Zusammeuhaiig 
von  Gamucc  is  Beschreibung  hervorzugehen.  £$  ist  zu  bedauera 
dass  sowolil  über  diese  wie  über  andere  antike  und  christliche 
Monumente,  welche  Sixtus  V  zerstört  hat,  nicht  viel  mehr  als 
Notizen  der  Cinidenschreiber  jener  Zeit  bekannt  und,  bis  auf 
V.  ileuniunt  und  v.  flubner  (Sixte-(Jiiint,  2,  124 ff.)  herab,  ofl 
zweirelhafte  Gombinationen  als  Thatsachen  wiedeiiiolt  werdeo. 
Will  man  nun  auch  zugeben ,  dass  Tarfiius  im  engeren  Sion  für 
den  sOdlichep  Theil  des  Hügels  in  Gebrauch  geblieben  sei,  was  sehr 
fragUch  ist ,  so  wird  doeh  jede  Folgerung  für  die  Lage  des  samm 
aus  niiltelalteriiciien  Erwähnungen  abzuweisen  seiu.  Vollends  ist, 
was  Miebuhr  sich  über  die  bella  Tarpeja  von  dem  Betlelvolk 
beim  paiazzaccio  erzählen  Hess  (R.  G.  1  ^,  235),  eine  der  tausend 
aus  den  Guiden  stammenden  Cireronenniährthen,  die  heute 
Niemanden  mehr  täuschen  werden.  —  Lässt  sich  also  in  der 
That  nicht  angeben,  ob  der  MirabiUenschreiber  mit  dem  m 
Tarpeh  eine  bestimmte  Locaiität  gemeint  hat  und  nicht  vielmehr 
blos  auch  diesen  Namen  hat  anbringen  wollen,  so  muss  dagegen 
für  das  «uiwiitelbar  auf  die  Gegend  bei  der  Consolazione  fol- 
gende t,  Uerculis  iuxta  forum  publicum  (4)  eine  bestimmtere 
Erklärung  gesucht  werden*  Bunsen  verstand  unter  dem  forum 
publieum  den  Capitolsplatz,  auf  den  nach*meiner  Meuiung  eher 
mit  n.  2  angebpiell  wird;  der  Tempel  des  Hercuh^s'  soll  *^iel- 
leitbt  von  den  dortigen  Mithrasdarsteiluugen  herrühren: 
warum,  fragt  man  vergebens«   Der  Name  kann  ja  freilich  reine 
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Erfiudung  sein  und  ist  es  sicher,  wenn  unter  dem  forum 
fubUctm  der  mercato  (oben  S.  440)  zu  verstehen  ist.  Al- 
lein es  ist  doeb  xu  bedeoken,  dasa  der  Name  des  Hercaies  auf 
dem  fanm  hmniim  sehr  lange  gehaftet  haben  muss  und  ver- 
mathlich  die  lieste  des  Rurultempels  bei  S.  Mnna  in  (^usmedin 
im  12len  Jahrhundert  noch  bedeulendpr  waren  als  zur  Zeit  von 
Peroxxi  uad  Ligori,  äber  deren  Zeichnung  und  Bericht  wir 
dureb  de  Rossi  (Bull,  dell*  Inst  1854,  26  ff.)  unterrichtet 
sind.  Und  so  kOuiite  denn  hier  der  Anonymus  Recht  haben, 
wenn  er  an  diesen  Tempel  denkt «  und  der  Mirabiliensehreiber 
bitte  von  dem  södUchen  Abhänge  aus  einen  Abstecher  gemacht. 

Soweit  der  Tempelcatalog.  Bestimmt  geschieden  yon  ihm 
ist  Einleitung  und  Schluss  des  Capitels.  Ziehen  wir  ab  die 
Etyriiologie  von  Capüolmm  quod  caput  mundi  zu  Anfang  und  die 
£i  kl^ung  des  avreum  CapUoUim  zu  £nde  (das  Epitheton  wurde 
eben  S.  425  erläutert  und  man  brauebt  nicht  an  die  goldene 
Betbichung  des  Tempels  und  den  daher  röhrenden  Ausdruck 
aurea  Capitolia  zu  denken),  so  bl«il)t  uns  die  phantastische  Be- 
schreibung der  versuukcuea  Pracht  des  Berges,  ein  Seitensiück 
zu  der  Schilderung  der  Engelsburg  und  des  Gircus,  und,  den 
Tempeln  vorangestellt  *auf  der  fldhe\  wie  diese,  ein  ebenso 
phautastisches  palalium:  infra  arcem  palaiium  fuil  miris  operi- 
kus^  auro  et  argeato  et  aere  et  lapidibus  preiwsis  peromatum ,  ut 
umi  ^p$€uhm  omwAuB  gaUibm^  wie  das  Grabmal  des  Augustus 
sein  soMte  m  mmoriam  awm^us  gentihw  vmmHku»  Romam. 
Mit  Recht  bemerkt  Gregorovius  (4,  44Ü),  dass  das  grü-sesle 
oder  vielleicht  damals  schon  einzige  antike  Bauwerk,  das  in  an- 
sehnlichen Resten  erhalten  war,  das  'Tabularium*,  doch  genannt 
srio  mdsse.  Da  dasselbe  nicht  die  eamtiUsrut  seit  so  werde  der 
liiraliilienschreiber  dieses  als  Hauptmonument  mit  jenen  Worten 
gescliiUlerl  haben  und  es  niuciUe  lu  reits  nothdürflig  zur  Auf- 
nahme des  neuen  Senats  hergerichtet  worden  sein.  Dann  bleibt 
für  das  pdaiium  «6i  S,  Maria  {n.  6)  keine  andere  Erklärung  als 
diese:  Ruinen  bei  dem  Kloster  Araceli  hiessen  in  älterer  Zeit  pald" 
tmmOctaviani  In  diesen  halle  sich  ein^eul)auinstalli^l.in  welchem 
s.B.  lieuzo  Auinahme  fand  (Ad  üeinr.  b.  PertiScriptt.  1 1,  613). 

Jordan»  fftBubeb«  TopopaffU«.  U.  SO 
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Die  ebenfalls  ällore  Legende  fibiT  die  Entstehung  der  Kirche  in 
camera  Octfwiani  Qulhigtf  aucii  dickes paldthm  noch  aufzuoeiinien 
und  so  wurde  es  mit  Jenen 'Tempeln' bei  der  Kirche  verbanden,  im 
Cataiog  der  palali«  bil  schon  der  spStere  Redactor  dieses  sdhip 
pa'otium  Octmiani,  einen  allmShiich  ausser  Gebrauch  gekooh 
menen  Namen,  nicht  mehr  versinihlfii.  Kr  nieiiH  mit  dem  Zu- 
satz ad  S.  Laurentmm  in  Lucina  natürlich  dea  arcm  Ociamwi 
(S.  412»  8),  nicht  wie  Gregorovius  S.  449  meini  'den  Rest  des 
Or^logiums  des  August'.  Denn  das  wäre  der  Obelisk,  ddr  da* 
maU  nicht  iiielir  stan«l. 

Die  Fora  (2l).  Von  der  iNordoslseUe  lies  Cnjiiiols  wcndei 
sich  die  Beschreibung  au  der  nahen  Trajanssäule,  geht  dann  säd- 
wirtslSngsderNordostgrensederdrei  Fora  des  Trajan»  Augostus 
und  Ner?a  herab,  zurück  zum  Marforio  und  unter  dem  Ca- 
pitol  bis  S.  iMaria  della  consolazione,  von  da  zurück  tiadiiier 
Mordseile  des  grosseu  Forum,  welciie  bis  zum  Titusbogen  ver- 
folgt wird.  Von  da  gehts  c.  25  weiter  zum  Palatin  und  Co- 
losseum.  Die  P^riegese  ist  in  der  Hauptsache  klar  und  der  Pias, 
wie  man  sieht,  nicht  unverslärHlijz.  Wie  die  H<*>c  hreihung  des 
Capitols  mit  dem  Hauplgebäudet  dem  'Tabularium\  so  hegioat 
die  Beschreibung  der  Fora  mit  dem  herrorragendstenMonwaenC 
der  TrajanssSule  und  den  TrOmmem  des  Forum.  Auch  hieriit 
es  wichtig  den  damaligen  Zust.md  aus  anderen  Quellen  kennen 
lU  lernen,  elie  man  aus  der  Schilderung  des  Mirabilieuscbrei- 
bers  Schlüsse  zieht.  Aus  Nibbys  brauchbarer  Uebersicht  (R.  a. 
2,  210ff.),  welche  die  Neueren  (z.  B.  Reber  Ruinen  S.  1928: 
Gregoronus  3,  572)  etwas  stark  ausschreiben,  lernt  man,  dats 
dieZersiui  unj^  zuEmlc  dcszehntenundzu  Aalangdes  elften  Jahr- 
hunderts bereits  sehr  groi^s  gewesen  sem  muss.  Das  beweisen  jene 

Urkunden,  welche  das  Ar(3al  des  Forams  wenigstens  von  der 
Säule  s&dwarts  bis  zum  Eingangsbogen  canipiis  Caio<eaiiti(csfflps 
Carleo),  und  auf  demselben  Gärten  sowiedieKirchedes  H.Nicalsiis 

mb  columna  Traiana  nennen  (Tie IJegion :  obenS.  ;>2iir.),  undrfas 
Alter  der  jclzl  vcrsohwuudenen  Kirche  S.  Maria  in  campoCarlea 
(auch  $polia  ChriHi^  worüber  Panciroli  Tesori  S.  4S2f ,  in  deo 
Mirabilien  m  campo),  in  deren  Fundamenten  noch  jüngst  die 
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Tnhnmer  des  Ein^.'m«,'>l)o^riis  fTpfnnden  worden  sind  (Pdle^rini, 
ML  d«ü^  Iq&L  ISaa,  78f.)  Der  Grad  der  Zeri>t6ruog  lasslMch 
fncr  daraus  abnehroeiit  dasa  um  die  Mitte  dea  12len  JaMuiK 
derts  keine  pasairlHire  Strasse  dber  das  Forum  (Üibrte  und  daaa 
fler  N.MTU'  fonim  Ti  üiani  bereits  auf  eine  weiter  südlich  gelegene 
Lücalitat  übergef^nii^pn  war.  Jenes  schiieääi  iMbby  S.  2L4f. 
hcbtig  daraus,  dass  die  päpstiaeiie  Processionsordnuag  stets  das 
Fomai  umgebt,  auf  dem  Wege  vom  Vatican  oacb  dem  Lataraa 
westlich,  auf  dein  eul<^i  gengesetzten  östlich.  Was  den  Namen  an- 
langt» hü  küiiute  wubl  das  palatium  Tt  aiani  in  der  ursprünglidisn 
Fassung  der  älteren  Liste  der  palatia  gestanden  und  das  Forum 
bedeutet  baben^  eben  so  gut  freilicb,  wie  auf  dem  Plan 
aas  der  Zeit  Karls  des  Grossen,  die  Tbermen  dieses  Rat« 
sprs:  allein  uns  schien  es  ( S.  405),  dass  es  nur  durch 
Textzerrut tu ng  von  dem  palaUum  Ttaiani  et  Uaäriani  abgelöst 
sei  Diese  Beieicbaung  nun  scheint  nicht  erst  von  dem  Mirabi«> 
lienscbreiber  erfunden  au  sein.  Wenn  ancb  der  Name  jener 
Kirche  des  .Nicola us  de  colonuia  Adhani  hei  CenciusMabillonMus. 
It.  2,  iÜ3)  von  den  Mirabiiien  abhängen  mag,  da  sich  in 
Urkunden  derselben  Zeit  (1162  Goppi  Diss.  deir  ac.  pont.  15« 
222  Galletti  Frimic.  S.  823)  noch  die  richtige  coluamae  fV-a- 
wd  findet,  so  ist  es  doch  wahrscheinlich,  dass  die  Vereinigung 
der  Namen  Traianus  Hadriiums  auf  der  Inschrift  der  Säule  oder 
piDc  erbaUeuc  TraditioD  über  die  Vollendung  der  bauten  unter 
Hadrian  schon  lange  vor  dem  awdiften  Jahrhundert  ein  Schwan* 
ken  in  der  Benennung  hervorgebracht  hat,  ähnlich  wie  bei  der 
colujTDia  A]it  ?///}?.  Dies  geniii^t»^  aher  für  den  Mirahilienschreiher 
vobkommen  um  zu  beiden  Seiten  der  Säule  symmetiiscb,  nach 
seiner  Gewohnheit,  die  palatia  beider  Kaiser  zu  ordnen:  exmß 
parte  fuit  itmplum  divi  Traiani,  ex  ofta  dtW  Adriani,  Diese 
Worte  zeugen  also  für  den  Tempel  des  Trajan  und  den  ver- 
meinliichen  Tempel  des  Hadrian  und  ihre  NNeihiuächnflen 
(Bunsen  3,  2,  129. 167  L  186)  ebenso  wenig  wie  die  oben  S.  43T 
besprochenen  Worte  für  die  Tempel  des  Antonin  und  Hadrian 
bei  der  Säule  des  Marcus,  ja  sie  können  nicht  einmal  mit  Sicher- 
heit für  die  Ejustenz  zweier  noch  au^eliaiicbcr  iiuiucu  2u  bei- 
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deü  Seiten  der  Säule  angeführt  werden.  Dalier  svird  denn  auch 
NiU>ya  Ansicht  (2.  d.  St.)  zu  verwerfen  sein,  dass  da^»  t.  Ha^rvim 
der  von  üftdrian  dem  Trajan  geweihte  Tempel  (L  dwi  Trmm), 
das  I.  Traiam  die  Basilica  sei.  Nichts  desto  weniger  ut  es  sehr 
gut  möglich ,  tlass  von  dieser  noch  bedeutende  Reste  erhaltcB 
waren,  ja  ein  Zeugnis^  dafür  geben  wohl  die  bereits  S.  4(i2  be- 
BiHsteii  Worte  einer  Schenkongsurkimde  Leos  DL  y.  h  10^, 
welche  unter  den  Grenipankten  eines  Territoriuais  in  der  Ge- 
gend des  Lateran  ein  palatium  quod  vocütur  vuHario  und  ein  fa- 
latium  qui  tmatur  basilica  Vlpia  nennen.  Da  wir  wissen  dass 
solche  i>iafflea  gewandert  sind  und  nicht  ohne  Veranlassung  (S. 
424),  so  ist  wohl  der  Schluss  erlanbt«  dass  noch  nur  Zeit 
dieser  Uebertragung  (vor  dem  Uten  Jahrhundert)  mehr  als  der 
Name  der  Basilica  erhalten  w^jr*). 

Die  Beschreibung  veriuigt  nun,  wie  gesagt,  die  nordöstliche 
(kenalinie  der  Kaiserfora »  wie  dies  namentlich  die  Angahe  dar 
Kirchen  beweist: 


VolgSraame  BrkiSrus 

l.  m  clivo  argmtarii  <.  Concor diae  et 


(worüber  unten)  tauki^  Ka^oatant. 

2.  m  cinro  S.  ifariae  I.  TM 
Ai  eampo  (CMao) 

3.  5.  BasiliM  t,  Carmentis 

4.  palatium  Nervae  t.  divi  IServae 

5.  S.  Oitcrtctis  I.  ioots 

Von  den  ▼ermeiotlichen  Tempeln  am  cUfus  argeDtarius 
sehen  wir  zunächst  noch  ab.  Södwfirfs  folgt  eine  durch  die 
Veränderungea  des  Terrains  wohl  verschwundene  saiiU  bei  der 

*)  Hipi  hf^r'  p;i"hiirt'ii  dio  Worte  :  var)nniilns  dnas,  quf  sitr  xnni  nixia  ab- 
tidoin  rnisdem  basili<'r  Salratorix,  w  (rrni,  in  qua  sn/il  Cui/nn pri.is  vtarvn>- 
reas,  atque  cripte  in  integrum  ^  qui  voculnr  L^irdt/ro,  lie  -nqur  et  pai  itium, 
qui  vocatur  basilica  f^^ia.  Dann  die  Kirche  der  Itlf.  liulina  und  ScL-un 
mit  ibrea Pertioei^zea  io  folgenden  Grenzen:  a primo  totere  Ihcennusfi  l  ohea 
S.  318  R.  II),  a  tecundo  /.  muro  civitatis  turrcj  qui  dicitur  saracma.  a  ter- 
Ho  L  palatium^  quod  dicitur  Fesliario^  et  recto  extendüur  per  pariAfm  tu- 
6t  mmiHoim  . . .  (bq)  «<  AospäsUa,  qm*  rwtimmUßfuei^tt  qumio  L  jwv* 
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Kirche  8,  Maria  in  campo  Carleo,  welciief  wie  g^'zeigt  wurde,  die 
Sfidgrenze  des  Trajaiufonini  bildet  S.  fiasilio  (auch  in  iealm 
mcrhtcfum)  ist  die  spItereKirebeS.  Anniinaata  oder  S.  A.  a*  paiH 
tani.  in  deu  Tiüiümern  Ues  lireisaulentempels  beim  arco  de^ 
pautaui,  deren  Glockenthurm  erst  zu  INibbys  Zeit  abgerissen 
wordeii,  gegründet  spätestens  im  lOten  Jahrbnodert  (icb  Ter* 
weise  auf  Nibb?,  R.  antica  2,  235  vgl.  R.  moderna  1,  1(H)).  Es 
merss  gleich  hier  coiist.itirt  werden,  dass  der  arco  de' pantani 
(Eiagangshogen  des  Augustusforum)  mit  dem  jetzt  zerstörten 
Eingangsbogen  des  Ncrvaforum  bei  den  noch  stehenden  colo* 
naoce*  wegen  derAebnUcblLeitnichtselten  verwechselt  worden  ist« 
aodi  als  dieser  noch  stand.  Dieser  nehmlii^  oder  eigentlich  der  an 
ihn  stossenilpTfFMjiplhiessim  15tenJahrhnndertarcaNoe.wie  sich 
ergiebtausder  inscbriftensammlung  desSignoriii:  epitaj/hiumscri-' 
jfnmü^m'aiarieNmfM  mloeo^fiädidiwr  mrttponoeabuloareaNife, 
«tf  homerem  Nervae  (de  Rossi  n.  17  S.  48),  nehmlich  die  Inschrift 
des  neben  dem  fiogtu  siehenden  Minerventempels.  Aber  schon 
der  Anonymus,  der  dies  wie  Anderes  (vgl.  $.  419)  aus  Signorili 
abschreibt  (s.  zu  24,  3),  hängt  es  an  die  Worte  der  Mirabilien 
tftt  5.  Sffsdfi»,  wihrend  doch  diese  Kirche  beim  arco  de'  pantani 
steht,  und  zu  einem  ähnlichen  Missverständniss  konnte  wenig- 
stens IJloiulus  (Roma  instaur.  3,  53)  verleiten,  wenn  er  schreibt, 
dass  Trajan  sein  Forom  dem  des  iNerva  angesciüossen  habe  'in 
celsb  (lies  septis)  qnorum  pinnae  ad  eam  partem  qnae  in  S.  Ha- 
driani  eoelesiam  Tergit  et  ubi  nunc  corruptela  Tulgi  dictlur  arca 
ISoe,  iiterae  etiam  extant  cubitales  Nervae  titulos  praeferentes'. 


n~>ininatn  hatilica  Salvatoris.  Auch  die  l  rk.  voo  1037  bei  Marioi,  Papiri 
S  ^  !,  ueiHjl  dieKirrhe  derHII.  Itufiua  uüd  SccnwAa  poiUam  iiixlapiUatium. 
nosirum  ei  locum  qui  locatur  Celiarium  ske  Lardarium  mit  sf  ioeu  parie- 
tüiae:  intipmUe  (terminoj  iuxta  nostntm  ptüatutm,  quod  Scuta  dicüur,  9t 
mde  pütt  Fetiarium  (so)  reete  ad  supradictam  (?)  vestram  boMÜkam  A'i- 
fimm  D.  g.  w.  Es  ist  bemerkeaswerth  dass  am  Lateran  wie  am  Yaticaa 
das  palatiom  Neroois,  vestiarium  uod  lardariom  (0  ^ich  fiodeo,  letzteres 
BAcb  der  im  12teQ  Jabrbuudert  gescbrieben«ii  faiaelieo  Lrk.  Karls  d.  Gr. 
bei  Mario! y  Papiri  S.  iu6:  porticu  maiore  pergente  iuxla  Baticano  usqim  , 
9d  S.  ^gMam      dicÜur  m  Lmrdaria.  lieber  dieae  Kirche  iat  Streit. 
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Allein  er  incintp  offriibar  das  Richtige.  hiR  fiso  Albcrtini  f  XVIfl» 
(in  Mazochiä  Auclorcs) ;  'forum  iNtTfae  sive  tmnsilohum,  i|uoda 
Tniani  foro  ad  aiia  fora  tranaebat,  apod  palatium  ipsiiia  Nerae, 
Ql  adhQc  cubitales  litlerae  dtrntae  apud  x  ingentea  coIuidms 
marmoreas  apparent'  (fol«rt  die  Insrluüu  und  f.  XX!:  'palaliiim 
Mervae  apud  i'urum  ctus  erat  a  sf  ptis  cjuadraLisque  iafiidibus 
abeque  caice  positis  iater  tuiTim  Comitum  et  Miiitiae  adhuc  di- 
futam  mirabfle  fiau  cernitur,  in  qao  aunt  ingentes  eolunae 
marmoreae  incliisae  cum  ecclesia  s.  Basilii\  Die  übtrnnaüm* 
mendeTi  Zcucrniss*»  von  A.  P'ulvius  (Aul.  S.  234  d.  A.  1545)  an 
abwäris  au&^utübr«ll  ist  ohne  ISutzen.  —  Dnrch  das  \ ersehest 
des  AaooyiDiia  liesa  aich  aber  Zaccagni  S.  392  iftuacbeB  ond 
ivletat  noeb  Kiepert  auf  seinein  Plan»  der  die  Kirche  S.  Basi- 
lio  aa  die  culona€c*e  (des  Nprvaioi  ums)  versetit.  Es  ergidit  sich 
aiao  dass  ^der  Tempel  de^  Carmen tis*  (3)  nur  die  Dreisauieih 
mtne  (T.  dea  Mars  ullor)  sein  kaoD.  —  Die  Kirche  S.Quirico  (t 
GioSlta)  liegt  der  arca  Noe,  dem  jetat  zerstfirteo  £ingang  wm 
Forum  d»'8  Nerva  gegenüber  (oben  S.  353).  Der  'Tempel  d« 
Jupiter'  (5),  also  nach  des  Verfassers  Ansicht  identisch  mit  der 
'fiasiJica  des  Jupiter'  in  den  Acta  Laurentii  10.  Aug.  S. 5IS, 
ist  die  SlaleDhaUe  am  Nervaforum  (obeoS.38i,  384):  aiieaMb 
lömite  man  an  eine  auf  der  Oatseite  an  dasselbe  grenzende  sonst 
unbekannte  Ruine  denlien,  wozu  aber  ciue  .Nuiiugung  nicht  vor- 
banden ist. 

Naehgehoil  wird  die  Notia  von  der  Inschrift  bei  8.  Basüio: 
fn  mmtü  S.  Bütän  fuit  magna  ttMa  oma«,  uftt  fuUiCfiplaami^ 

citia  ni  loco  bono  et  notabüi,  quae  fuit  inler  Romanos  et  ludaeüs 
tempore  ludae  Machaöaei  Es  ist  von  Momuisen(Ann.  dell  J.  1S5S, 
198 ff.)  zur  Genüge  erörtert  worden,  dass  die  Archivorigiaale 
internationaler  Verträge  von  den  Bronzeexemplaren«  welche  am 
Tempel  der  Fides  aufgehängt  wurden,  verschieden  seien.  Auch 
von  den  drei  oder  vier  Verliä^'en  mit  drn  Juden  gilt  dies:  von 
den  capitoliniscben  Exemplaren  und  von  den  den  Juden  äbpr- 
mitteltenDuplieaten  ist  ausdrucklieb  bei  iosephus  Ant.  12, 10t  6' 
14,  8,  5. 10,  3.  10.  26  und  im  Buche  der  Macab.  1, 8,  2114, 18 
die  Rede:  vgl.  HQbner,  De  seuatus  p.  q.  U.  actis     07 f.;  'ar- 
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cliaeologische  l'nlersiirhungen'  v(in  denen  in  gewulmler  Weise 
Gregorovius  4,  637  keioe  Notiz  nimiuU  Nuu  wäre  es  ja  denk- 
bar, dass  eine  derfirzoopien  der  Vertrige  roh  den  Juden  nach  S. 
Vasüio verschleppt  worden  wire,  wie  eine  andere  (CLL.  1^204) 
in  der  Tliat  in  der  Nähe  des  Capitols  gefnnden  ist.  Allein  nolh- 
wendig  isi  eä  nichl  daran  zu  denken.  Die  Interprelation  der  lex 
regia  Vespasiani  und  des  pommium  als  giardino  d*  iulia  (Vita  di 
RÄrmo  1,  3,  vgl.  de  Roaai  Le  pn  racc  S.  94)  mahnt  lur  Vorsicht 
Gesehen  hat  ausserdem  der  Schriflsteller  die  ^BronzetafeF  nicht. 
Es  ist  <  1.1  her  ci  laubl  an  ein  Missversländniss  zu  denken.  iNiui 
saUiucundus  'in  parietequodain nitro  [lalauum  antiqunm  inxta 
aedemS.Ba8ilii^  dielnschrif t  C L L.  t  S. 278 £iog. IV :  C.  hdm 
LF.Canar Sirabo. . .  igmragr,dwiui  aätr*  ind.,pontif.  Konnte 
nicht  eine  CicerüncnlrndUiun  ihn  ans  einen  \ ertrag  eines  Kaisers 
Olli  einem  lud^aeorum)  pontif^tx)  beraufigeie^en  hnben  und  diese 
dem  Mirahiüenscbreihef  in  Ohren  gekommenaein  7  Die  Maccahier 
ftnden  aiA  natflrlkh  von  adbal^  und  wenn  der  Verfasser  nach 
Hörensagen  erzählte,  hindert  es  nicht,  dass  die  Inschrift  auf  einer 
SttfiJ^bubi^  ^land. 

Den  viel  bei»trittenen  Sali  (4);iJi/rtt  tmnc  iermntm  fuä  fo^ 
Uüwm  cum  duobuM  fwiBf  iVeroos  eumtemplo  suo  dwiNervae^  am 
mm$ri  ffm  Traimn\  ante  entus  form  tmphm  Sospitae  deoe,  (denn 
so  wird  wohl  zu  interpung  u^'n  sein)  iibcrsetze  ich :  in  dieser 
Grenze  (das  heisst  infra:  vgl  oben  S.  429)  lag  ein  Falast  mit 
iwei  forst  dem  des  Nerva  mit  seinem  Tempel  des  divus  Nervs, 
mit*  (angeschickt  fftr  'und  mit*)  *dem  grossen  Forum  des  Tri- 
jan .  Jene  Grenze,  welche  nach  S.  Basilio  genannt  wird ,  ist  die 
noch  heute  siebende  Umfassungsmauer  de»  Angu^luslorum,  w  el- 
cher sich  die  des  Nervaforum  his  gegenüber  S.  Quirico  an- 
scUiessi.^  Ich  darf  hier  voraussetzen,  was  Piaie  im  Jahre  1820 
musterhaft  klar  in  der  Ahhandhmg  Del  tempto  di  Harte  ultore 
(gedruckt  18'i4)  und  thrilweise  übereinstimmend  gleichzeitig 
Niebubr  (Hesrhr.  Uunis  «i,  1,  27611.)  enl^Mckelt  haben :  dass  die 
Raine  der  drei  Säulen  am  arco  de'  pantani  dem  Marstempel  auf 
dem  Forum  des  Augustus  geh(»rt,  dass  sich  diesem  auf  der  Söd» 
Seite  unmiUciLai  das  Forum  des  Nerva  (auch  (rmisilorium^  dich- 
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terisch  Palladium)  aiiscliüesst,  (li*vS.sen  östlicher  Umfa^ssungsrnauer 
die  erliaiienen  colonaccie  angehureo,  de.ssen  Cingangsbogea  uod 
MuerveDtempe)  (über  diesen  unten)  erst  tod  Paul  V  zerstört 
worden  sind;  dass  das  forum  Caesaris  schwerlich  anderwirls 
als  unmittelbar  hinter  S.  Martina  und  S.  Adriano  gebogen  haben 
kann,  und  dass  <  hf  die  via  iionnelia  zvusclien  diesen  beiden  Kir- 
chen gebrochen  wurde,  die  nocti  aut  dem  ÜuiauuiscbeQ  Plan  ver* 
leichnete  Uauplstrasse  südlich  von  S.  Adriano  Qber  das  fierra- 
forum  lief.  Der  Name  des  aognstisdien  forum  muss  seit  den 
4len  Jalifliundert  dem  Vulksausdruck  forum  Marlis  gewichen 
sein  (oben  S.  213).  Dieser  dehnte  sich  verniulhiich  auch  auf 
das  forum  Caesaris  aas,  dessen  Name,  wie  wur  gleich  sehen  wer- 
den ,  nur  scheinbar  im  12ten  Jahrhnnderl  fortlebt  Die  gania 
Trümmerstätte  hinter  S.  Maitina  heisst  zur  Zeit  der  MirahihVo 
auch  der  *Wundergarten'  (S.  425).  Dagegen  nius>te  der  rs'aaie 
des  Nerfa  an  seinem  Forum  haften,  da  auf  dem  Architrav  des 
jetzt  zerstörten  Tempels  für  jeden  leserlich  in  'iitterae  cubttalis* 
die  Inschrift  stand:  imp.  Nerva  Ca$$ar  AusiMMtus  Germmiikmi 
ipont.  max  \\  irih,  polest.  1h  imp,  IL  cos»  IUI  •  [p.  p.  aedem  Mi\ 
nervae  fecit  (8o  Siguorili  ergänzt  von  de  liossi,  Le  prime 
racc  S.  51).  £s  scheint,  dass  der  Riss,  welcher  dai 
Wort  üfmertHis  verstümmelt  hat,  nicht  erst  im  15ten  Jahrhuo- 
derl  entstanden  ist.  Hie  Abbildungen  des  lüten  JahrhumltTb 
(von  dem  8.  453  genannlen  Hier.  Kock,  welcher  zwei  Ansich- 
ten giebt  an,  bis  auf  den  in  der  Regel  allein  citirten  du  Perac* 
1575:  vgl.  Bd.  I)  zeigen  meistentheils  von  den  10  SSolendes 
pronaos  noch  5,  über  den  drei  zur  Linken  das  Hauptsluck  der 
Inschrift.  Es  ist  begreiflich,  dass  nian  in  Folge  dessen  den  Tem- 
pel für  das  templum  dim  Nenm  hielt,  das  forum  Nervae  mit  sei- 
nem echten  Namen  benannte.  Das  nordwestlich  sicbanschlicBBende 
augustische,  welches  wiederum  bei  S.  Maria  m  campe  Csrisa 
in  das  trajanische  überging  und  in  seiner  Gestalt  nocii  kmiU' 
lieber  sein  mochte  als  dieses,  konnte  nun  leicht  als  dassuusf 
forum  Traimii  gelten,  beide  zusammen  aber ,  eng  verboiidea 
durch  die  Umfassungsmauer  mit  ihren  GebAuderesten,  wsren  m 
pdatium  cum  duobus  foris^  wie  die  Trümmer  um  die  Trajans* 
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Säule  ein  palatum  Traiani  et  Hodriani.  Da  nun  der  Trm[»el  bei 
S.  Basiliu  dem  Mirabilienschreibcr  'T.  der  Carmen  Iis'  beisst  und 
4er  Name  der  deaSa^a  aus  Ovid  eotlehfil  ist  (vgl.  S.  423),  so 
Ueibt  wohl  nar  Obrig,  deren  Tempel  für  ein  Pbantasiegtöck,^ 
die  'noch  vurlumdenen  fores'  (vgl.  c.  27  z.  L.)  des  Trajaus- 
forum  aber  für  den  arcu  de  pantani  zu  halten.  Das« 
dies  maiuM  forum  Traiani  in  der  Thal  das  aogustische  Sei 
und  daee  dieser  Name  nicht  von  dem  Mirabilienschreiber  erAin- 
den  sei  kt  denn  aoeh  von  Nibby  S.  214  richtig  erkannt  worden. 
Zwar  iöi  iln  Benennung  der  kirehc  S.  iiasilio  iuxta  pafatium 
Traiani  imperaloris  in  den  Kirchenverzeicbni&ben  des 
Mallius  und  iohannes  Diaconus  (MabiUon,  Mus.  lt.  2»  161.  574) 
sweideutig«  da  ja  darunter  wegen  der  unmittelbaren  Nähe  anch 
das  p.  Traiani  et  Hadriani  der  Mirabilien  verstanden  werden 
konnte,  allein  mit  mehr  hicherbeil  kann  jene  Benennung  aus 
dem  Ordo  fienedicU  gefolgert  werden  t  obwohl  gerade  aus  die* 
sem  Bunsen  (3, 1, 184)  schliessen  su  mOssen  glauhte,  dass  man 
darunter  das  Forum  des  Ncrva  verstand.  Er  erklärt  mit  Ucv.w^ 
auf  n.  4:  'hier  ist  Alles  Unsinn,  wenn  nicht  Forum  Traiam  als 

Forum  ^ervae  verstanden  wird'.  Sehen  wir  zu: 


4.  vom  Coio.sseaiti  oarh  SS,  Apostoli : 

1  duHmau  in  ioivam  iuxiacol"    1  wendet  zur  Linken  am  Co* 


U$eitmy 

itransieM  per  arewn  Aurew 

{al.  Nerviae:  falsch,  s.  un- 
ten) ante  forum  Traiani^ 


3  oiundü  per  montem  iuxta 
mlüias  Tiberianas  u.  s.  w. 


losseum  vorbei« 

2  geht  durch  den  arco  de'  pan- 

tani vor  (d.  h.  südlich  von 
dem  nordwärts  bis  S.  Ma- 
ria in  eampo  sich  er* 
streckenden)  forum  Trai- 
ani, (hinaus)  bis  S.  ßasilio 
(der  Eingang  ist  auf  der 
Attssenseite  der  Umfas- 
sungsmauer), 

3  steigt  von  da  bei  tor  dellemi- 

lizie  hinaui  u.  s.  w. 
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2.  v»i  S<  Adrfaoo  steh  S.  Maria 

1  ^ocedms  mU  arcum  Nervae^ 


■Mfgiare: 

1  geht  (auf  der  oben  genann- 

leü  Strasse  Midlich  von 
S.  Adriano)  bis  vor  (d.  h. 
dimeiU)  den  Bogen  des 
Ner? a  (?  arca  di  Noe), 

2  tritt  ein  durch  das»  Forum 

TraidDi  (welcher  süillich 
bifl  an  das  des  Nerva  reidii)t 

S  heraus  gehend  dnrch  des 
arco  de'  |>aiitdDi  nach  der 
porticu«  abfiidata  (in  der 
Subnra :  oben  S.  99.)« 

4steigl  in  gerader  Riehtmig 
bei  S.  Pielro  in  vincoli, 

5  fiber  die  Strasse  hei  S.  Lucia 

in  Orfea  (in  seke), 

6  steigt  Ober  S.  Piassede  ntdi 

S.  Bfaria  maggiore. 


Mich  dunkt.  hier  int  Alles  verständlich,  wenn  man  milMbby 
den  arcus  Aureae  atae  forum  Traiani  iür  den  Eiogangsbogeu 
*vor'  dem  Augustusforum  nimmt ,  und  dieses  sich  bis  auf  das 
Nervaforum  herabziehen  lässi.  Diese  Annahme  ist  auch  vereio* 
bar  mit  der  von  den  Annales  Roniani  (Pertz  Scriptt.  5,  47$) 
gesehenen  neschreihimg  einer  Verfolgung  vom  Lateran  aus  auf 
drei  Wegen:  (l )  per  mam  maiorem  quae  peryit  ad  S.  Clemeniem 
(vgJ.  oben  S.  1 66  ) . .  usque  prope  lempfom  Romult,  (2) . .  M€ 
€CcleM(a  SS.  Pliiri  er  Marcellini . .  usque  ad  areum  Aur$  (also 
die  Tifusthernien  links  lassend),  (3)  ...  ad  S,  Stephamm  in 
CeUö  numte  usqtie  ad  sedem  solts,  Die  Herkunft  des  ^'au)ea^  lai 
ganz  ungewiss,  ungewiss  daher  auch ,  ob  die  nur  nach  Veroia- 
thungen  auf  das  Nervaforum  versetzte  Kirche  S.  Maria  aretu 
aurci  (Cencius  hei  Mab.  2,  194  vgl.  Mai  tinelli  S.  3(»  da- 
her benannt  ist.  —  Allein  freilich  bicibl  für  unsere  Stelle 
noch  die  Erklärung  offen,  dass  jenes  Trajansforum  das 
Nervaforum  und    der  Bogen  wie  Bunsen  S.  131  (uod 


2  intrat  per  forum  Traiamf 


3  et  €Xiem  per  aremi  äureeae 

m  yortimm  ah da! am  (so 
lies  statt  pQriicu  aö^dala)^ 

4  aeemdit  per  direetvm  iuspta 

Sudoxiat 

5  trat^aiens  per  silicem  domum 

Orphei^ 

6  aeeendüper  ÜtulumS^FragBe- 
ad  S.  MoTiOM  wunHifeM» 
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auch  m'vr  früher),  schien,  dei*  Eingaiigsiiogcn  dieses  Forums  sei. 
fknn  an  einen  demselben  gegenüberstehenden,  den  derselbe 
154  annimmt,  ist  schwerlich  au  denken.  Die  Erörterung  dieser 

Möglichkeit  gehört  nicht  hier  her.  Allein  noch  wahrscheinlicher 
wird  unsere  Annahme  durch  eine  dritte  Stelle  dei*  Processions- 
«dnung: 


5  Vom  Mariono  uach  dem  Titusbogeo 


1  descendU  ante  j^hvcUam  Ma- 
mertiai^ 


2  miriii$itb  arcu  trmmfhali 

far  (.  Concordiae  et  t  fa- 

3  frugirtütm  intir  forum  fra* 

tmi  ei  forum  Cauario, 

4  submtrat  arcum  Nerviao  in- 

ur  U  eiusdm  d&ao  er  t. 

5  uunäit  ante  asylum  per  »Ii" 

em      eectd'l  Simon  ma- 

ffUS)  tlMBfa  I. 


^pergit  euh  mu  trmmpkaU 
Tin  et  Veopasiani. 


1  steigt  herab  (die  saiila  di 

Marfurio)  vor  dem  mamer- 
tinischen  Gefängniss, 

2  tritt  ein  durch  den  Bogen 

zwisohen  dctn  Concordieii- 
Leuipei  und  S.  Martina 
(oben  S.  457), 

3  schreitet  fort  swischen  dem 

forum  Traiani  und  forum 
Caesaris, 

4  tritt  ein  unter  den  Bogen 

der  Nervia  zwischen  dem 
Tempel  der  Göttin  nnd  dem 
des  Jciüus, 

5  steigt  vor  dem  Asyl  iSS.  Cos- 

ma  e  Damiano)  Aber  die 
Strasse,  auf  der  Simon  Bf  a- 
gus  fiel,  beim  Tempel  des 
Romulus  ( V orhalie  von  SS. 
Cosma  e 

6  weiter  unter  den  Titusbogen. 


Wenn  uns  der  Bufaünisclie  IMaii  auch  l<*hrt,  dass  vor  den 
\erändei  uu^pu  Sixtus  V.  südlich  vuii  S.  Adriano  eine  Strasse 
aber  das  (echte)  Nervaforum,  durch  den  damals  noch  stehenden 
Bogen  lief  und  dann  in  südlicher  Richtung  weiter  und  dass  von 
diesem  eine  Seilenstrasse  abbog,  welche  an  der  Südseite  des 
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Faust ineüleoipelh  wieder  in  die  alte  Sli  as^e  (silex  übt  ceddü  Si- 
mon MaguM  tuxtat.  RomuU:  de  Rom,  Bull  eriti.  1867, 70  f.)  ein* 
bogt  80  wird  man  sich  doch  höten  mteen  aniuiielinieiiv  dass  «fie- 
fier  Strassenlauf  gennu  derselbe  sei  wie  im  12teo  Jahrhundert 
Allein  in  einem  ^vt  seiulichen  Piiriklc  inn>>en  beide  fibereiuslim- 
men:  darin  dass  zwischen  S.Adhaao  und  S. Marliaa  keine  Slrasae 
lief  und  die  antike  Verbindungsstraase  des  grossen  Porum  und  der 
Subura,  über  das^Durchgangsforum*  noch  in  ihrer  HauptriehtilQg 
erhalten  war.  Wesentlich  verschieden  dagegen  isi  der  Zustand 
der  allen  via  sacra.  iienu  wahrend  sie  um  1550  ebenso 
passirbar  war  wie  jetzt,  war  sie  im  12ten  Jahrhundert  vor  des 
Paustinenteropel  durch  Hindemisse  gesperrt,  deren  Umgebung 
den  Weg  hinter  dem  Faustinenlem[)ei  noth wendig  machte.  Er- 
giebt  sich  dies  schun  mit  Wahrschcmlichkeit  aus  unserem  Wege, 
welcher  doch  vom  Sevenisbogen  über  die  Gegend  der  colooaooe 
nach  SS.  Cosma  e  Damiano  leitet,  so  scheint  dies  ebenso  in  fei- 
gen aus  dem  wenig  beachteten  Wege  7,  auf  welchem  von 
S.Maria  nova  auf  einer  nicht  angegebenen  IJnie  nach  S.  Adrianu, 
aurüciv  aber  per  viam  ^ua  venerunt ,  per  arcum  in  Laihone,  also» 
wie  wir  unten  sehen  werden,  wieder  hinter  dem  Faustinenteni- 
pel  nach  S.  AdrJano  zurAck,  dann,  verronthlich  durch  das  Nervs- 
forum  nach  S.  Lucia  in  Selce  gegangen  wird.  Dies  ist  freilich 
nicht  ganz  >icher.  —  Wenn  ich  nicht  jrre  kennen  wir  nun  die  er- 
wähnten Hindernisse.  Der  arciis  Fabianus  stand  zwischen  &  Lo- 
renzo  in  Miranda  und  der  Nordostecke  des  Palatin,  Mar  msh 
pltnn  PawHfm  ae  Vestae,  wie  Mommsen  die  hs.  Lesart  öiomim 
in  I*olliüs  Gallieni  19  schlagend  verbessert  hat  (Annali 
t79j.  Diesen  Ort  bezeichnet  Ligorius  so:  «Deila 
toire  ch*era  neiia  via  sacra  circa  dove  fu  giä  i'arco  Fabiane» 
la  quäle  torre  fh  spianata  nella  venuta  di  Carlo  Y  imperatore*. 
De  Uusöi,  der  diese  W(>rle  miltheill  (Annali  dclT  1.  1S59.  30Sl 
erinnert  nur  an  die  oben  S.  451  f.  ai)gedruckte  ik^^rei- 
bungy  bekennt  aber  im  Uebrigen  von  diesem  Thurm 
Nichts  zu  wissen  (S.  322  f.).  Wenn  man  sich  erinnert, 
dass  der  ganze  Palatin  mit  dem  Circus  und  das  Golosseuin 
von  den  Fi angjpaui  iiciestigt  war,  so  wird  man  veruiuiiiefl, 
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dass  ihre  Befestigungen  «lurh  nui  iU'v  Ost^eite  des  Palalin  sich 
ausgedehnt,  den  Fabierbogeu  in  einen  Vertbeidigungiitliurai 
verwaadek  und  die  alte  Tia  sacra  gesperrt  haben  werden.  Ich 
lasse  einstweilen  noch  dahin  gestellt,  ob  auch  das  Implum  Für 
khnm  und  die  turris  Cencii  Frajapanis  hiorher  zu  zieliPii  sind, 
♦^ht  rix;  was  es  mit  dem  Forum  Caesars,  dem  ßogen  der  Nevia 
und  dem  Tempel  des  Janus  auf  sich  bat.  —  Für  die  mehr£ich 
wiederiiotte  Behauptung,  dass  'durch  das  ganse  Hittelalter  hin- 
durch das  Porom  des  Ner?a  /'omni  Trmani  heisse'  kenne  ich 
demnn(  |j  keine  ik'weise;  die  Antiquare,  wdche  seit  dem  IGtcii 
Jabrh lindert  das  Forum  des  Augustus  Trajausforum  nannten, 
sind  abhangig  Ton  den  Mirabiüen;  die  es  Forum  des  Nerra  nann- 
ten, haben  die  Nirabilienstelle  falsch  verstanden. 

Aber  zurück  £ü  dem  Ausganj^spunkt  dieser  Kioie. 

Die  von  dem  Abhänge  des  Capitok  an  der  Ostseite  von 
Araceli  ausgehende  und  bei  Quirico  endende  Periegese  der 
Kaiserfora  beginnt  mit  folgenden  Worten :  m  citoo  wr^mtwrU 
temphm  Concordiae  et  Saturni,  in  (ofula  (oder  tosula)  fem- 
plum  Bacchü  in  ßne  huius  insulae  argentariae  templum  Vespa- 
sianiy  in  dwo  Mariae  in  Campo  templum  Titu  liier  stehen 
also  in  schönstem  Verein  die  Namen  der  Tempel  des  dem  Ver- 
CMser  wohlbekannten  Regionenbuchs  (Curiosum  R.  Vlll,  vgl. 
S.  27):  himlicam  nrgeviariam,  templum  Concordiae  et  Sa- 
turui  et  Vespastani  et  Titi.  Sie  stehen  in  derselben  Reihen- 
folge»  nurist  dasdemMirabib'enscbreiber  gelftufigeSpiel  mitZweir 
gdttertempeln  ihm  hier  Dank  der  fftr  ihn  zweideutigen  Wieder- 
holung von  et  missglückt:  die  Coucordia  iiud  der  Saturn  haben 
einen  Tempel  bezieben,  Vespasian  und  Titus  ihren  gemeinsamen 
Tempel  verlassen  und  sich  trennen  mdssen.  Streng  an  der  to- 
pographisehen  Ordnung  festhaltend  hat  der  Verfasser  von  Nor^ 
den  beginnrnd  die  beiden  ersten  an  die  salita  di  Marforio  gesetzt, 
welche  wie  wir  vermulhcten  (S.44G,  452)  damals  in  ihrem  mittleren 
Lauf  noch  nicht  die  schnurgrade  Richtung  einhielt,  sondern 
mehr  in  der  Tiefe  nach  Osten  ausbog,  den  letalen  an  die  Sfld- 
grenze  des  Trajausforum  nach  S.  Maria  in  Campo.  An  der  Ost- 
seite der  saiiu,  zwischen  diebem  Anlaugä-  uuü  Lndpunktc  ueunt 
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der  OrHo  Benedict  die  inmla  argentaria,  nicht  die  alte  ha$iUc(k 
sonderu  wahrscheinlich  ein  lläusercomplex ;  per  dwum  argen- 
tariitm  (er  kommt  vom  Marsfeld)  uUer  imuUm  eiu$dem  nomim 
€t  CoprolnMi  (S.  143).  Der  Name  des  (cUmu)  wrgmmin  hatte 
sich,  wie  schon  S.  458  gezeigt  wurde,  in  der  Umgegefid 
weiter  au>g«'l»reitet;  ein  in  der  Nähe  des  Marfario  ste- 
hender Üogen,  ungewiss  weh:hpr,  hiess  arcus  argetitariorum. 
Wenn  also  m  fine  huna  ifuulae  w§Mwriae  der  *Tein|Ml 
des  Vespasian*  angegeben  wird,  so  ersieht  man  ans  dtr 
toi>ogr.4>hischcn  Anordnung,  dass  dieser  Punkt  zwischen  dem 
campo  Carieo  und  dem  CapitoK  aui  keinen  Faii  also  westlich  vom 
SeTerusbogen  zu  suchen  ist  und  das  kmi$,  obwohl  grammatisch 
beziehungslos»  ist  leicht  ▼erstlndlieh,  da  dem  Schreiber  die  Aus- 
dehnung dieser  imula  auf  der  Ostseite  des  gleichnamigen  difm 
voiöchwebt.  Die  mir  bekannten  Hnndsciuitten  dtT  ersten  \^\t 
der  zweiten  Rcdaction  der  iMirabiiieu  haben  vorher  überfiDstioH 
mend  nicht:  m  intuia  L  Bmhi^  sondern  in  tafida  (so  Rom- 
ald)  oder  M  tfmla  (so  Albinus,  Idma  bei  Montf.  fielleicht  wir 
Versehen  des  Drucks),  und  wenn  iNibby  (1820)  still- 
schweigend in  inmla  druckt,  so  hat  er  das  schwerlich  in  dei  Ib. 
Colonna-Üarbehni  (S.  ^9)  gelesen,  sondern  sich  verlesen  oder 
schlecht  conjieirt  Von  der  Ha.  der  Vallicelliana  ist  Niehls 
bekannt.  Steht  aber  in  dieser  ininsula,  so  war  es  furelDeo 
künftigen  Herausgeber  (Bunsen,  Beschr.  3,  1,  37.  3,  2,  129  tgl. 
oben  a.  0.)  Pflicht  dies  anxugeben  und  nicht  stillschweigend 
Mibbjfs  Text  nachzudrucken.  Noch  eigenthAmlicher  freilich  ist 
es,  dass  auch  GrSsse  und  Parthey  ohne  Weiteres  m  mmh 
(j^ehen:  bei  letzterem  hat  dir  i;anze  Seite  19  keine  Variaate. 
icli  glaube  also  die  schon  oben  (S.  365  vgl.  426)  geäusserte  Ver- 
muthung  gestützt  zu  haben,  dass  in  der  Lesart  tQfuU  oder  Uh 
sula  nicht  tnsicia,  sondern,  corrupt  oder  nicht  eormpt,  der  Vid- 
gärname  eines  Gebäudes  oder  einer  Strasse  steckt,  die  fflsn 
unter  der  sahta  zu  suchen  hätte.  Bei  der  Manuigialugkeii  dieser 
Bezeiciinungen  ist  es  wohl  nicht  möglich,  eine  sichere  Entschei- 
dung zugeben.  Möglich  (s.  die  Anm.  z.d.St.)  dasslo/ictonchligist 
Ich  erinnere  ausserdem  noch  an  die  in  der  Niha  des 
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Sevorusbügens  genannle  via  publica  qriae  dicitur  fava  fosta 
(&  458) ,  naturiich  ohtie  deren  MeDlitat  behauptea  su 
wollen.  Es' ist  also  das  I.  BaeM  nicht  fein  geschlos- 
sen' ans  der  Kirche  SS.  S»'i"gio  e  Biiccho,  welche  erstens 
Wfit  vou  der  liier  geineiiiteu  Oertächkeit  liegt,  zweilens  iuk  h- 
her  als  der  Ort  der  Concordientempels  richtig  genannt  wird,  son- 
dem  eine  des  schon  mehrfach  besprochenen  rein  wiUkArlichen 
Kamengebungen.  — Demnach  verzichte  ich  darauf  alle  die  wun- 
derlichen Hypothesen  einer  Kritik  zu  unterwerfen ,  welche  im 
Aoschluss  an  diese  falsch  gelesene  und  noch  übler  verstandene 
Stelle  Aber  die  Tempel  am  elivus  Gapitolinus,  ja  Aber  den  Zu- 
stand dieses  divus  im  t2ten  Jahrhundert  entstanden  sind:  nur 
muss  gerügt  ^^ erden,  dass  liiinsen  zur  Stülzimi;  seiner  Hypo- 
ihe^e  auch  die  Steile  des  Ordo  Üenedicti  ^ehr  frei  angeführt  hat 
(S.t29):  mUr  cUmm  argmtarium  et  CafüoUwn.  Sie  gehen 
sammtlieh  (Bunsen  a.  0«  Piale,  fempio  di  Vespoi,  S  22.  u.  A.) 
fOtt  der  falschen  Voraussetzung  aus,  dass  der  Mirabiliensehrei- 
Ker  die  Tempel  am  ciivus  Capitalinus  nennen  wolle,  uälueiid 
er  nach  seiner  Anordnuog  gar  nicht  daran  denken  kann,  und 
spiter,  wo  er  sie  berühren  muss,  deutlich  zeigt,  dass  ihm  nur 
noch  der  Coneordtentempel  sieher  bekannt  ist. 

Ich  wt'iide  luicli  zu  der  zweittin  Hälfte  der  Periegese  der 
ForSt  welche  sich  tabellarisch  so  darstellt: 


VelgärMinea 

6  wtu  pmum  Mam§rtM 

7  S.  Martina,  S,  Adriamu 
b  pou  6.  Sergium 

im'wrkm 

10  S.  Salüiitor  in  uatera 

11  Cannabara 

12  S.  ÄtUtmimu 


Brkläma^ 

L  Marüs  (und  I.  FaiUmm? 
unten) 

t.  fatale,  t.  refugn 

L  Concordiae  {arcm  triumpha" 

f.  Saiumi 

arcns 

t.  Cercris  et  Tdlurii 

palainm  CiUüma$ 

UuMi  CufAtfS,  t,  Feirae«  I.  M- 

ladiSt  forum  Caesaris. 
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ValfcMmamen 

14  turris  Ctncii  Frajapanin 

15  S.  LawenUm  de  mu  andi 

16  S.  Comae 

17  5.  Maria  nova 

18  eartularmm  (arcus  VU  /w- 
umarum) 


BrktKjriMg. 

(.  iani 

t.  Muiervae  cum  arcu 
f.  osttt«  rttro  f.  Paäs  {et  Lato- 
na€\  MUper  tcbm  I.  RomuM 

tL  Cmtordiat  et  Pietatii 
(.  Aesculapii»  bibliotheca. 


Halten  wir  uns  zunächst  wieder  an  die  Reihenfolge  der 
sicher  bestimm  baren  Vulgärnanien,  so  liadeii  wir,  dass  der  Ver- 
fasser, wie  schon  angegeben  wurde,  folgendermassen  fortschrei- 
tet: ao  den  letzten  Punkt  der  Tortain  erörterten  Linie  t  &  Qei- 
rico,  scUiesst  sicli  scheinbar  auffaflend  das  mamertinlsdie  Ga- 
fangniss  (6).  Aber  es  ist  ja  klar,  dass  dei  I\»rieget,  nachdem  er 
die  Kaiserfora  von  der  Trajanssäuie  bis  zum  Nervaforum  he- 
schrifben  hatte,  nun  auf  der  S.  372  beieichoeten  Strasse,  dia 
grade  gegenüber  S.  Quirico  beginnt,  ohne  sich  aufsuhaiten  nadi 
dem  untern  Ende  des  clivus  argeiilarius  zurückgeht  und  von 
hier  aus  die  Gegend  um  den  Severusbogen  (7.  Bl,  die  arht 
Säulen  (9)  und  den  Abbang  unter  der  südlichen  Höhe  (10.  II) 
beschreibt*  Er  gelangt  von  da  nach  der  Nordostspitie  des  Pa* 
latin  (19),  dem  gegen  fiberliegenden  FansUnentempe)  (15)  und 
länp:s  der  via  sacra  nach  dem  Titushogen  (16 — IS).  An  diesen 
den  Kähmen  der  verständliciien  Üeschretbung  bildenden  siche- 
ren PuniLten  ist  nicht  su  rfittein,  und  die  zweifelhaften  mtaeo 
danach  beurtbeilt  werden. 

Zu  1 .  Der  noch  erhaltene  carcer  am  Concordienterapcl 
heisst  in  den  guten  Acta  S.  Sixli  6.  Aug.  S.  140  uud  S.  Stepbaai 
2*  Aug.  S.  142  frwata  Mmnertim  sonst  auch  custodia  Mamer- 
tma  (AcU  SS.  Calepodii  10«  Mai  499,  Processi  et  Martin.  2.  Juli 
270,  Ahundi  et  Abundantii  16.  Sept.  301),  auch  pmo/e  emlfdf^ 
(Aaa  S.  Sleph.  S.  140):  vgl.  oben  S.  3S2,  13.  Aiieni  in  den  üu- 
teu  AcU  SS.  Chrysanllü  etüariae  25.  Oct.  $.  483  (griechisch  und 
lateinisch)  fdhrt  er  noch  seinen  echten  Namen:  ircri  MßaJi^ 
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%UT^  xal  ßoQßoQiodfjg  xal  nX^Qtjg  dvatadiaq ,  instdij  tä 
nofnÜM  iMiQxtnno,  »al  {o^ddfc  di  Uar.  Ich 

habe  hier  nidit  anuuf Öhren,  wie  genau  diege  Besdirabiing  ist: 

das»  sie  nicht  auf  den  unten  besprochenen  sogenannten  career 
Tullianus  M  S.  Nicolo  passl  ist  klar.  Der  Name  privata  Mamertim 
ist  bis  jetzt  unerklärt:  mittelalterlich  hiprivatay  denn  nur  ein 
Schnitzer  war  es,  wenn  Urlichs  (T,  in  L.  S.  15)  diefrvpola 
HmärUmi  des  Regionenbuchs  (R.  XU:  oben  S.  108)  xu  einem 
langniss  inachtc.  Hirhti^  sagt  derselbe  dass  career  Mamerti- 
Miis  nicht  rorkomme .  uidit  riciitig  schliesst  er,  <ler  Mamertmu$ 
sei  nach  den  Mirafattien  and  Martinus  der  Marforio.  Vielmehr 
beiset  die  Statue  des  Marforio  in  unserer  Stelle  der  MirabiUen 
stmulacrum  Martis,  erst  das  Missverstandniss  Martins  und 
Spaterer  bat  daraus  durch  falsche  Beziehung  sim,  Mamertim 
gemacht  Wer  nicht  nachweist,  dass  man  im  fröhen  Mittelalter 
oder  nodi  im  Aholhum  su  Rom  oskisch  sprach,  wird  jeden 
Zunammenhang  zwischen  dem  'Gefangniss  des  Mamertinus*  (und 
warum  nicht  ?  Caucellierif  Carcere  S.  52)  und  dem  augeblichen 
Marsbilde  auf  dem  forum  Martis  leugnen  müssen.  Dass  dieses 
Bild  im  Mittelaller  niemals  Tibem  und  wahrscheinlich  wegen 
der  Ausdehnung  des  Namens  fmm  MarH»  bis  in  diese  Gegend 
Marforio  bpf  Kl  mit  vri,  ksi  schon  erwfdint  unnhMi  (S.  »348.  472). 
Die  von  Mariiaui  verfasste  inschnlL  gegenüber  dem  career  be- 
leichnet,  wie  bekannt,  den  Standort  des  Bildes,  ehe  es  auf  Be- 
fehl Sixtus  V  in  das  capitolinische  Museum  gelangte  (Ganoellieri, 
Marforio  e  l'asqiiinrt  8.  6 f.)  und  allcic  Abhildiingen  zeigen  es 
an  dici^eT  Stelle  (su  eine  Abbildung  im  Speculum  lt.  magnit.  von 
1547  ?gL  den  Marliani  Venedig  158B  S.  44).  Oh  es  ursprüng- 
lidi  dort  stand  ist  freilich  eine  andere  Frage. 

Zu  7.  S.  Martina  und  S.  Adriano  werden  als  templa  erkUrt, 
weil  sie  in  aniikr  Kuinen  liiix m^rlMut  sind.  In  S.  Martina  steckt 
di<^  Apsis  des  uareLariMm  lenaitis.  Auch  mögen  von  der  hier  he- 
tedliehen  poflkcMt  ewrva  (denn  so  liest  ürlichs  Memorie  delL  I. 
%  87  mit  Recht  bei  Casaiod.  Var.  4,  10:  vgl.  Hermes,  4,  247) 
noch  Beste  erhallen  gewesen  sein,  und  es  wäre  wohl  deiiUiar, 
dass  die^e  in  der  S:457bespruciieuen  stelle  der  Bulle  Innuceuxilf 
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gemeiDt  wäre:  hortum  tnter  ro/w/w/in.s  usqvt  fibsmlam  et  iisqw 
ad  eustodiam  Mamertinam.  Leber  das  autike  Gebäude,  auf  dei^eu 
Gmodiiiaiieni  S.  Adriano  sieht,  wird  bekanntlich  gestritten. 
Wir  haben  diese  Frage  hier  nicht  zu  prüfen.  Nach  den  Erfirieroii» 
gen  von  Horkel  (Bull,  dell'  I.  1844,  \  ff.)  und  de  Rossi  (ßuU.  « 
archeol.  crist.  1867,  67,  72)  scheint  mspruugiich  die  Kirche 
S.  Martina  m  tritnis  fatü  geheisseu  zu  haben«  die  Ba&üia  der 
Heiligen  Cosmas  und  Damianus  hinter  dem  ninden  tmfhm  B»- 
muU  (oben  S.  8),  ihrer  jetzigen  Vorhalle,  hatiUea  nMa  tem- 
plum  Roniuli  in  divo  viae  sacrae,  und  daraus  entstand,  durch 
Ve^wecb^iuüg  des  Sohnes  des  Maxenliu^»  mit  dem  Stadtgrüoder, 
die  Beieichnung  dieser  Kirche  lempkm  atäi  in  den  Mirabiliea 
und  im  OrdoBenedicti  (▼gi.oben  S* 462. 475).  Allein  auch  auf  die 
Kirche  S.Adriano  scheint  wegen  der  unmittelbaren  Nähe  ?on  S  Mar- 
tina der  iNauie  m  tribm  falls  und  aus  mir  uubekduuleu  Grün- 
den auch  der  Name  iuxta  a^yhm  übergegangen  zu  sein  (so  we- 
nigstens Zaccagni  in  Mais  Spidb  9«  407:  den  hier  und  öfitf 
citirten  Brief  Anaclets  habe  ich  sonst  Tergebens  gesucht).  Daton 
ist  unser  templnm  refugii  also  nur  Ueliersetzung.  Dass  die  ganw 
Nordseite  des  Forum  tria  fata  geheissen  habe,  ist  wohl 
schwerlich  mit  Recht  daraus  gefolgert  worden,  dass  auch  SS. 
GosmaeDamiano  im Liberpont (Hadrian 1 76) mirt5«s /iiiiiheisst 
(vgl.  Hermes  4,  247).  Der  ofTicielle  Ausdruck  ist  dies  jedenfalls 
nicht.  Wohl  aber  scheint  er  dem  Verfasser  oder  eiuem  lDter{H>- 
lator  vorgeschwebt  zu  haben,  der  die  Worte  hinzufilgte:  profe 
olilid  uimplfum  fatale;  iuxta  ftwatam  putUcwn  tmpbm  Afc'e- 
rum.  So  meine  Hss.:  Nlbhy  giebt  dafflr  hada  $mitam  pukUem 
ohne  Bemerkung,  doch  wohl  nach  der  Iis.,  allein  ich  mikJjle 
jetzt  (Vgl.  S.  121)  piivatam  publicam  festhalten  und  erklä- 
ren: ^nahe  dabei  ein  zweites  templum  falM  (SS.  Gosma  e  Dt- 
miano),  *bei  dem  ölTentlicben  Gefängniss  das  lempfcfm  Fakionm' 
(der  Bogen  der  Fahier).    Sollte  nicht  (wie  ich  Hermes  4,  24S 
vermulhele)  von  diesem  Bü(,'en  eine  Tradition  duixh  die  lo- 
Schriften  sich  erhalten  haben?  Die  gegebene  Erklärung  w6rde  eia 
Gefängniss  (etwa  in  jenem  Thurm  der  Frangipani)  vorausertiea. 
Wer  dies  verwirft  muss  die  Stelle  als  Glosse  betrachten,  in  dieseni 
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aUud  I.  fatale  8.  Adriano,  und  das  t,  Fahiorum  bei  dem  mamer* 
lunscheD  Geflngoiss  suchen,  oder  Yielmebr  die  Wanderung  die- 
ses Nameiis  dorthin  annehmen.  Diese  Annahme  fände  aber 
wenigstens  keine  dipioniatische  Stütze  darin,  dass  die  ganze 
Stelle  in  der  Grapliia  fehlt,  dereu  zalilreidie  Au&la;ääungeu  ja 
Ten  dem  Zustand  des  Originals  unabhängig  sind. 

Zu  8 — 11.   Der  Cöncordientempel  hinter  SS.  Seigio  e 
Bmho  war  noch  bekannt,  der  clivus  Capitolinus  fOhrte  damals 
nicht  nielir  aul die  Höhe,  d.ilin  vuu  dem  Severusbogen:  unde 
erat  ascetmis  in  Capüolmm,  vielleicht  wurde  dabei  an  die  as- 
mMß  Ftoti  gedacht  (S.  457),  Die  Namen  der  osdes  Sahurm  und 
FopoifM  hafte  der  Schriftsteller  sammt  dem  der  Concordta 
bcreiis  am  clivus  argentariug  untergi  bracht.  Jene  beiden  waren 
atis  der  TradiUou  längst  verschwunden.  Die  noch  zur  Zeit  Karls 
des  Grossen  vollständige  Inschrift  des  Drcisäulentempejs,von  der 
jetzt  nur  der  Schluss  (r]esldiisr  erhallen  ist,  wird  bald  nach  jener 
Zeit  sfrtrdmmert  worden  sein ,  die  des  Achtsftulentempels,  Brno- 
tus  popiibtsque  Romanus  incendio  con^iimptum  restiluü,  ist  ganz 
erhalten:  man  hat  es  bei  der  in  barbarischer  Zeit  gemachten 
Restauration  dieses  Gebäudes  unterlassen  den  Namen  des  Gottes 
iof  den  Fries  au  setsen.  Dass  derselbe  auf  dem  Fries  des  ser- 
lUhrten  opii^thodomos  gestanden,  oder  dass  die  AcbisSulenhalle 
gar  seil»er  dieser  opisthodomos  sei,  der  nur  denSchluss  der 
ganzen  ioschrtft  der  erstaunten  via  sacra  gezeigt  habe,  sind  Ver- 
mathongen,  die  ich  hier  nur  anführe  (Tgl.  Hermes  4,  26o)« 
Niehtsdestoweniger  aber  muss,  wenn  auch  nicht  die  oete 
Stturni,  so  doch  das  aerarium  puhlicum  quod  erat  Saturni 
seinen  Namen  ins  Mittelalter  hinüber  g^Teliet  liaben.  Wenn 
es  für  dessen   Gebräuchlichkeit    im  Ausgange  des  Alter- 
dioms  eines  Zeugnisses  iiedarf,  so  ist  ein  solches  Senr.  zn  Aen. 
8, 322  BS  Origo  gentis  R.  3,  6:  hodieqM  aerarium  Saiurm  iki'' 
i%f.  Es  wäre  daher  begreiflich,  wenn  eine  unmittelbar  bri  den 
Trümmern  des  aerarium  errichtet''  Kirche  S»  Salvaloris  m  aera- 
m  benannt  worden  wäre,  aber  ich  linde  für  das  Alter  dieses  Na* 
neas  kenie  sicheren  Beweise.  Zaoeagni  S.  454  beruft  sich  nur 
taf  ein  Buch  Nomi  antichi  e  moderni  di  Roma  (Yen*  1552), 
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Welches  ich  nicht  fj^PSf  Im  h  hai:e,  für  die  Identität  d*»r  Kirrfte 
S,  Saivatorü  in  aerario  und  m  ttatera  aut  die  Astjrgrapheu  vou 
Fauiiis  an.  Hierin  irrt  er  gewiss.  Nicht  allein  «nsereStdle  itDter- 
seheldet  bestimmt  xwlschen  einer  «ms  amirnim  fiMkwm 
und  einer  ex  alia  parle  stehenden  Kirche  Salvalor  de  statera, 
Hundern  auch  die  nerichte  des  lt)ten  Jahrhunderts  weisen  auf 
zwei  ErhtoerkiixlieQ  in  aerario  und  m  tiatera  hin.  .Nur  die 
Kirche  w  ifolera  nennt  die  Bulle  Innooem  UI  als  zur  Juriadic» 
tlon  von  SS.  Sergio  e  Baccho  gebfirig.  Die  späteren  Berichlvr* 
statter  schwanken  hin  nnd  her.  So  Flavius  IJIoiidus  (Ii.  inst  2, 
S2):  eins  (aeraiii)  locus  est  in  Tarpeia  rupe,  cuius  non  parvan 
partem,  et  qoam  aerarii  fundamenta  sustinuisse  tenemus ,  per 
hos  dies  collapsam  vidimos*  (vgl.  c  57,  dann  folgen  die  Ckate 
Meer.  S.  1,8,  B.  Varro  5,  183.)       quibns  apparet  aerarin 
t'uiäse,  ubi  nunc  saxuni  videmus  aedißcüs  denudalum  contra 
Tyherim  et  ecclesiani  S.  Nicolai  in  Tuliiano  careere  superemi- 
nena.'  Er  dachte  steh  also  das  wrmium  auf  der  Höhe  des  Ca- 
pitols  und  etwa  gegenüber  von  S.  OmobiiMio.  Albertiu  (1510» 
in  Mirab.  belMazocfai  1523  f.  XVI«)  schreibt  ihm  zum  Thefl  nach:  , 
iocus  aerarii  antiqnitus  fait  iu  rape  Tai  pria  in  t.  Satuiin  et  j 
Opis  eius  uxoris,  ut  adhuc  diruta  fundamentonim  vestigia  cer-  | 
atntur  ab  ea  parte,  qua  itur  ad  eodesiam  S.  Nicolai  in  caroci^ 
Mbi  nrnic  parna  $$t  ßcektia  S.  SahtOwis  coUapsa  immineBti  ho- 
spitali  5.  Mariae  de  ptyrticu  quod  vocalur,  S.  Salmior  w  aerarii 
et  horrea  vicina  vucanliir  öi  aerario\  Den  ersten  Theii  des  Satzes 
bis  m  porticu  hat  ähnlich,  nur  etwas  küi^zer  (und  niit  Aushiasttng  ' 
von  S.  SahHUmn)  Pomponius  Laetus  De  R.  «rbia  yet.  (&  3]« 
1515.  Diese  Kirche  S.  M.  de  porticu  verzeichnet  der  Buftdinischa 
Plan  etwas  südlich  von  piazza  Montanara  und  nördlich  davon  an 
demselben  Platze  eine  Kirche  5.  Salvator  allerdings  am  Wege 
zu  S.  Nicolo  (fehlt  auf  dem  Plan  in  der  Beschreibung  Romi  3, 
1,  3),  dagegen  mehr  nach  S.  Blaria  della  consohizione  hin  und 
Mych  von  S.  Omobuono  die  Kirchen  S.  Iforwi  t »  porfmi, 
S.  Salvator.  Wenn  diese  Bezeichnungen  richtig  sind,  so  ist  durch 
die  Gleichnamigkeit  hei  den  Astygraphen  Verwirrung  entstaudeu. 
Denn  Fulvius,  Ant,  2  S.  89  (Ausg.  1545),  läasi  im    1527  die 
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uiedü»  Sa  türm  el  Opis'  aiü  der  Siuhvestseiie  des  Berges  'supra 
hM|iitaie  nime  S.  M$riae  in  puriim*  stehen,  *ttbi  erat  aerarinm 
. . .  esrtat  adhoc  ibi  parf  tun  ac  niinosum  saceOum  stib  rupe  prae- 
rupt  a  (iluiu  nuncS.  Salvatoris  in  aerano . . .  vocatur etiani  5.5a[t7a- 
(ür  m  siatera\  MariianiTop.  2, 4(1544:  aus  ihmFaunusAQt.2,  8, 
1S49):  *Satanii  aedea  • .  ubi  paucii  abhinc  annis  faerat  sacel<- 
him  (*cella'  Faunus)  'cuiii  turri  S.  SalTatoria  cognomento  m 
amrio  sive  in  statera,  inciimhens  hospitali  S.  Mariac  in  portien 

QUDcupaiae'.  Weiter  nenüt  Fabricius  (Homa  S.80, 1550)deüSa- 
tmlempel  bei  5.  Stihatarein$$atera,  Gamucci  (Ant.  S.  26)  das 
Aerar  *a  pih  del  Campidoglio,  ü  qual  luogo  fino  a*  tempi  nostriai 
chiania5.  Salv(i(f>rein  aeran  o\  Diese  Verwirruiig  vollständig  zu  lö> 
»en  fehlen  mir  sichere  Daten,  es  scheint  aber,  dass  S.  Salvatore  in 
Mira  die  öslUch  Ton  $•  Omobuono  belegene  Kirche  ist  und 
daas  der  Name  aerariim  an  der  LocahUi  westlich  von  S.  Omo* 
Imono  im  15ten  Jahrhundert  haftete.  —  Dazu  kommt  dass  der 
liuihjf'tzt  aii  einem  H;ni>fMl<'r  viadiS.  OinulMiono  erhaltene  Stein 
Biit  der  Inschrift  (Or.  Henaen  6455) :  L  Cal]^umius  Piso  M.  Sal" 
owi  jir.  «er.  ursAineai  s*  e.  apiDaim^^bUeapeeiMia  redmftmn 
ttminmter  nach  Aceuraina  im  J.  1520  *apod  xenodoebium  Divae 
M.  Porticus',  nach  Ligcuius  'dove  ogpi  e  THospitale  di  S.  Maria 
IN  Porti  CO*  gefunden  (Scheden  des  C.  I.  L.)  und  wie  die  dar- 
aater  atebende  moderne  Inschrift  sagt  im  J.  1556  dort,  'obi  nu* 
per  eflbesns  fHerat\  eingemauert  worden  ist  Daher  denn  Pan- 
finius  (1558,  Roma  S.  186)  da«  Aerar  mit  Sicherheit  nach  S. 
.Salvatore  in  statera.  *olim  S.  Satüi  nini'  (?),  setzt.  Ferner  be- 
hauptete Ligorius  schon  1 553  (Paradosse  S.  30  tf)  dass  'alla  ed. 
dei  Salfatore  verao  la  Consolazione  che  e  sotto  Ja  rocca*  die  *(a- 
fote  die  bronto*  gefunden  aeien,  also  doch  wohl  die  lex  GomeKa 
de  XX  quaestoiihus  und  die  lex  de  Thermensibus  (C.  I.  L.  1, 
202.  204).  üb  dies  freilich  richtig  und  nicht  vielmehr  der  da- 
flttls  gangbaren  Benennung  der  Gegend  anbequemt  ist,  scheint 
mir  xweifelhaHU  Immerhin  scheint  der  Name  aerarium  fiir  die 
ürche  bei  S.  Omohuono  nicht  erst  durch  den  Insrhriftenfuud 
Ton  1520  aufgekommen  zu  sein  und  man  sieht  leicht  dass  die  ange- 
(akrten  Thataachen  imEinlüang  stehen  mit  dem  waawir  über  den 
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Tempel  der  Ope  und  des  Saturnus  wisseo  (Mommeett  C  L  L.  1 
S.  409  X.  19  Dec.).  Darüber  s.  Bd.  I.  —  Eodlicb  ist  daran  tu  er- 

innern,  dass,  wie  de  Ru.ssi  (Lr  priine  lacc.  S.  41  ff.)  iiach^pwie- 
s(>[i  bat,  zuerst  Giacomo  Duudi  iu  seinem  lieisebericht  um  U75 
die  lürebe  SS.  Gosma  e  Damiano  oeroriiKai  nenntf  eben  so  ivevi 
später  der  Anonymus  zu  nnaerer  Stelle;  daas  rar  sdben  Zeit 
ferner  Signorili  das  asiltun  Romali  einmal  bei  S.  Adriane  iiii' 
nunc  dicUur  la  zeccha  mrMa^  ein  anilerma!  Ixm  S.  Quirico.  also 
nahe  genug,  endlich  den  Achtsäuloutcmpd  l.Monelae  prope  kern 
gut  dtctlur  la  ceeha  nennt.  £8  ist  klar  daas  zmUichsl  der  an  beiden 
Kirehen  S.  Adriano  und  SS.  Gosma  e  Damiano  haftende  Name 
asihnn  ;ui(  Ii  das  Wandern  des  aerarium  veranlasste  und  dass  c^ 
zuerst  bei  S.  Adnanu  vcrmutbet  worden  ibl.  Denn  aus  den  Mi- 
rabilien  wusste  man  dass  es  unter  dem  Capitol  stand,  aber  die 
Stelle  war  nicbt  genauer  bekannt.  Danebon  aber  haftete»  wie  ge- 
teigt  wurde,  wohl  vor  dem  15ten  Jahrhundert  der  Name 
au  der  Gegend  von  S.  Salvalore  in  statera,  was  also  Signorili  oor 
Wiederholl,  wenn  er  die  Zeccha  in  die  iNähe  des  Achtsäulentempek 
setzt.  Dies  letzte  bat  de  ftossi  nicbt  beacbtet^und  es  ist  dahersehr 
wohl  denkbar,  dass  Signorili  den  Namen  Ifonefo,  bei  dem  er  M- 
lich  an  die  Inno  Moneta  dachte,  nur  wegen  der  Nähe  von  S.  Sal- 
vatore  in  statera  gcwälill  hat.  —  Von  den  Iiier  erüi  U  rtea  Wan- 
delungen der  Ternunoiogie  sind  die  spateren  Astyi^rapben  ab* 
bftngig. 

An  dieser  Stelle  nun  prftcisirt  sich  die  Frage  dahin,  ob 

schon  der  Mirabilienschreiber  unter  dem  aerarium  publicum  qH9i 
erat  Satumi  eine  iluine  in  der  Gegend  von  S.  Ornobuono  ver- 
stand oder  den  Saturntempel  am  Forum,  die  acht  Säulen,  kh 
entscheide  mich  für  diesen  wegen  der  Reihenfolge  der  Monu- 
mente, welche  uns  dann  ganz  regelrecht  von  S.  Adriano  Uogs 
des  Abhangs  \n>  liiiiler  S.  Maria  della  consolazione  führt.  Es  ist 
sehr  wohl  denkbar  dass  jener  Marne  bis  in  das  12te  Jahrhundert 
sich  erhalten  hatte,  hundert  Jahre  später  aber  T611ig  YerscboUeo 
war  und  deshalb  seine  Wanderungen  begann.  Dass  dann  der 
Dreisaulentempel  garnicht  erwähnt  wird,  ist  nicht  auffallend, 
da  eine  absolute  Vollständigkeit  der  Eridärung  der  Monumente 
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nicht  zu  erwarlen  ist.   Dass  er  mit  dem  t.  Vespasiaiii  nicht  ge- 
liieuit  sein  kann  glaube  ich  erwiesen  zu  haben.  —  So  ble  ibt  uns 
denn  jener  Bogen  bei  S.  Salvatore  in  statera  übrig.  Diese  Kirche 
mUmI»  and  nicht  ein  antikes  Gebinde,  nannte  Palnus  und  die 
ihn  aasadiraben  ein  ^parrnm  ac  rninosum  saoeUom  (*ce]la')\ 
*cuiii  turri',  wie  Marliani  hinzusetzt.  AthnJich  l*oggiü  (De  var. 
fort.  S.  i      der  Baseler  Ausgabe) :  'ceraitur  in  radicibus  Tar- 
peae  ad  Aventinnra  versus  aedes  vetustissima  unica  tesindine 
•1  bpide  Tibnrlino  quam  nostri  S,  Jftdbtelem  m  MtaHra  yocant*. 
Eine  Kirche  dieses  Namens  kenne  ich  sonst  nicht,  ihre  Lage 
passt  so  genau  zu  der  vr>ij  S.  S;ilvatore  in  statera.  dass  man  sie 
scfawerlidi  für  vergcbieden  halten  kann.  Es  scheint  also  ein  an- 
tikes Gebinde  aus  Travertin,  ans  *einem  einzigen  Bogen'  beste- 
keod  in  die  Kapelle  genannt  M  ttaUta  Terwandelt  worden  su 
ma.  Der  MirabiHenschreiber  leitet  den  Namen  diesem  arais  von 
einer  hild]i(  Ih  n  Hitrstellung  ah.  ganz  in  den  Ausdrücken  der 
mehr  ei  w ahnten  phantastischen  Beschreibungen;  fuü  arcus  mi- 
fi»  U^idäms  faMorut,  das  fuü  also  Iraziehtsich  unsweifelhaft  auf 
den  ehemaligen,  also  Tonrasgesetzten  Schmuck.  Die  DarsteUung 
dachte    sich    der    Schreiber    höchst    einfach:    der  Senat, 
wie  nalüriich,  giebt  den  Soldaten  Geldgeschenke  durch  den 
Säkkelmeister.  und  dieser  wägt  sie  ihnen  mit  der  s^a/era  zu! 
Bansen  <3,  'i^  13Sf.)  gteht  als  specimen  einer  richtigen  Mira- 
bOienerfclärung  folgendes.    Der  Autor  habe  ein  Relief  des 
Triumphbogens  des  (Claudius  missverstanden.  Dargestellt  habe  es 
den  Kaiser  uiil  der  Wage  in  der  Hand  als  Wiederherslcller 
des  Mönzgewichts.     Münzen  desselben  vom  J.  41  (Cohen 
Qaod.  76  =  MoreUi  Thes.  Ckiud.  IX,  12  vgl.  £ckhel  6,  23S) 
leigen  eine  die  Wage  haltende  Hand  mit  der  Umschrift  pimi^ 
äus)  n{ummi)  r^esiitnünn).  Ha  mm  i'iiv  defi  Im  illaiiuisc  fipii  Sieg  im 
J.  42  der  Senat  ihm  einen  Khrenbogeu  votirte  (Diun  GO,  22), 
der  auch  auf  den  MAnzen  abgebildet  sei,  und  in  der  Einsiedler 
Sammlung  zwei  Inschriften  des  Claudius  (41.  43)  'in  Capitolio* 
aus  den  Jahren  43.  40  stehen,  so  sei  der  arcus  in  statera  der 
Claudiusbogen  vom  J.  43.    Die  lüschnlleu  gehören  überhaupt 
nicht  hierher,  da  die  vom    43  die  Dedication  des  Heiligtbums 
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der  Pielas,  die  vom  J.  46  die  eines  unbekannten  Gebäudes,  ge- 
wiss keines  Ehrenbogens  ist,  wie  ans  den  Worten  \p^'t]  ...  cura- 
iwm  tabularum  publicarum  fac{imdum)  curi^nwit)  (so  Momni^ 
Ann.  1B58,  207  för  uibmUariimm  fMieortm  vgL  LeipsifBr 
Beriohle  1850,  301  f.)  xa  ersehen  ist  Jenen  Bogen  des  Gkndiaft 
hier  anzunehmen  (statt  bei  piazza  Sciarra:  oben  S.  416)  ist  gar 
kein  Grund :  (la>s  der  Mirahilifiisc  hrnlicr  ein  FJUduorlv  vor  sich 
gehabt,  selur  unwahrscheinlich.  Sah  er  aber  ein  solches,  so  bleibt 
es  noch  immer  m6ghch,  dass  er  den  Namen  äi  iMMm,  lor  den 
sich  ja  manche  Eridlningett  darbieten,  die  anf  das  nahe  atrarimm 
fahren,  uillkürlicii  -ins  diesem  Biltluerk  erklärte.  Figurenreiche 
Darstellungen  wie  z.  Ii.  das  Relief  von  palazzo  Sacchctti  konnten 
von  unserem  Autor  in  dieser  Weise  missdeutet  werden. 

IHeGannapara(ll)istans  in  der  Gegend  von  S.  Maria  deUi 
oonsobaone  gegen  den  Palatin  hin  bekannt  Da  wir  weiter  nadb 
S.  Maria  lilx  r.ttrire  (Kl)  und  dem  Faustinentempel  (15) gefuhrt 
werden,  so  ist  es  klar,  dass  der  \S  eg  ungefähr  über  die  basilica 
lulta  führen  muss.  Durch  Verleguag  der  Cannapara  auf  die  Nord- 
seite des  Forum  hat  Bunsen  sich  jenen  unsinnigen  Text  settiat 
znrecht  gemacht,  dem  er  durch  Annahme  von  Glossemen  nm 
wieder  hrlfi  n  \\  \\\  (a.  O.  S,  129f.)  Er  ist  dazu  bewogen  wor- 
den dureh  die  Erklärung  L  Cereris  et  Tellur is.  Freilich  stand 
der  Teilustempei  swischen  dem  Nervafonim  und  den  üdgehi, 
allein  da  swei  Orte  Canm^ara  ohne  Beweis  nicht  ansunehmen 
sind,  die  Reihenfolge  unserer  Periegese  aber  gerade  auf  dieselbe 
Stelle  führt,  welche  jener  durch  die  iiulle  Anaklets  anpe\\it  >en 
wird,  so  ist  es  unmöglich  den  von  dem  Mirabilienschreiber  fin- 
girten  Doppeinamen  anderwärts  unterzubringen.  Die  alten 
Zeugnisse  beweisen,  dass  der  Tempel  der  Tellus  di  Carmb  stand» 
nahe  der  Subura  (vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  1  S.  145).  Eine 
Strasse  oder  Platz  bei  demselben  heisst  m  TeWJurr]  auf  deiu  ca- 
pitolinischen  Plan  (Bellori  T.  XIII  ri  K  h  cod.  Vat.  f.  113,  Canina 
Plan  n.  X&il,  Edifizi  T.  LXXXiX  U:  Original  erhalten).  £ine 
Reihe  von  HlIrt^Teracten,  welche  zumTheilS.  381  angeführt  sind, 
lassen  die  Verhandlung  vordem  Sladtpräfeetenmre/ZMr^  vor  sich 
^eheu.  Dass  diese  den  alten  Platz  meinen  ist  au  sichunzweiTeibafi, 
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jsie  hezei<  hiit  n  ihn  ilmr  auch  noch  «jenauor.  li<  ü  V^piii  Corne- 
lia» Usst  uacä  ciem  Lib.  pont.  Com.  5  Kaiser  Decius  sich  vorföh- 
na  CMW  praefttio  urbia  m  (od.  mimiuäe  oder  mmlidi) 

wnU  tmphm  PoOttdü  (od.  MoltO*  Die  Acta  S.  Gordiani  10.  Mai 
S.  551  f.  (spielen  unter  JuUan):  ClemetUiams  trihunns  praertpit 
in  Tplhi'hs  templo  sibi  fribunal  praeparari ...  iussä  eum  truncari 
ibi  atUe  tanplum  in  Teliude,  cuiw  corpus  iussü  üerum  ante  iem- 
fkm  FaiUidtt  UMwri  m  loeo  tupru  Äelo.  Die  Acta  S.  CreraiH 
tiani  16.  Jan.  370:  m  TMide,  S.  372:  mu$  dnmm  urnrnpla" 
Im  miU  Umplum  Palladis  (so  eine  Hs.,  der  UrucL  Pdlain  :  uber 
den  clwus  nrsi  t\dis  Verz.  tler  viii).  So  unlauter  diese  (Quellen 
ünd,  so  kaDA  doch  auch  uliue  auf  eine  Prüfung  derselben  ein- 
nigeliea  ang^ommen  werden,  dase  diese  wiederkehrende  Lokal- 
beetimmung  nicht  eriünden  ist,  und  mit  Reoht  hat  man  das  fem- 
plum  MIadt's  für  den  Minerventempel  auf  dem  Forum  des 
Nerva  geliaiten  (vielleicht  ist  so^^ar  das  ganze  Forum  gemeint). 
Piale  (zu  Yenuti  1,  138)  war  deähalli  der  Meinung,  dass  die  halb- 
kreisf5miige  Mauer,  welche  auf  dem  Plan  Palladios  sich  gegen 
die  Apsis  des  Minerventempels  lehnt,  dieselbe,  in  welcher  Bunsen 
dieportiais  absidala  erkennen  wollte,  ein  Rest  des  Hundt»  mpels 
der  Telius  sei.  Dies  ist  für  diesen  Zusamineahaog  gieiciigUtig, 
wichlig hingegen  die  Frage,  wie  denn  derTcllustempel  zu  der  Rolle 
gekommen  ist,  wekhe  ihm  die  Aden  sntheilen.  Dass  der  Stadt- 
prifect  ein  stehendes  Amtslocal  haben  musste,  dessen  swei  Haupt- 
erfordernisse  einRauni  für  die  Verhandlung  iiiul  riii  nndorerfurdas 
Archiv  waren,  versteht  sich.  Von  der  Ausdehnung  des  letzteren 
kann  man  sich  einen  ßegrilT  machen ,  wenn  man  sich  erinnert, 
welche  Actenmassen  allein  schon  die  Verwaltung  der  sUdlischen 
Bauten  ? oraussetst  Wir  sahen,  dass  dort  die  Materialien  h^^, 
aus  denen  die  uns  erhaltene  Statistik  der  Regionen  zusammen- 
gestelit  worden  ist;  dort  befanden  sich  die  scrinia  praefecturae 
urbanae,  welchen  Vopiscus  ein  Schreiben  Aurelians  an  den 
StadtpraefeeCen  Gejonios  Alhinos  entlehnte  (Aurel.  9).  Davon 
verschieden,  wenn  auch  vielleicht  benachbart,  ist  wohl  das 
tarHtm,  der  Ort  der  GerichtsvcrhainUung,  welcher,  durch  ein  ve- 
lum  abgeschlossen,  das  tribunal  enthielt.   So  schildern  das 
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secretarium  der  Provinzialbeamten  die  Martyreracten  u-  Ii-  Acta 
S.  Euplii  11.  Aug.  S.  721  vgl.  Dörking  zu  ^oL  ücc.  S.  1168). 
Die  bekannten  Worte  des  Lactanz  (Mort.  pers.  15):  aroB  m  m- 
er^ariii  ae  yro  irünmaU  f  osüToe,  nOthigen  nicht  das  triboiiil 
auBserhalb  des  secretarium  zu  denken ,  wie  Bethmann-HoOweg 
(Gerichtsverf.  S.  217)  annahm.  Aber  wir  dfirfßn  uns  das  secre- 
tarium des  Stadtpräfecteu*  ähnlich  denken  und  es  stand  a  m 
Teliustempe],  wie  ansdrdcklicb  die  Aela  CaJoceri  et  Fartftieiiii 
19.  Mai  S.  301  ff.  berichten:  Iheiu$  praefeeto:  cnu  . ..  serre- 
tario  tuo  crueientur  , . .  LtbaniHn  urbis  praefectm  sedem  in  Tellude. 
Diese  Arten  setzen  das  Martyrium  in  (Ins  J.  250.  Sie  sind  un- 
zweitelhati  in  der  eriiaitenen  Gestalt  nicht  authentisch;  es  fehlt 
darin  eine  von  dem  ältesten  Martyrologium  aus  den  authen- 
tischen Acten  gezogene  Notis.  Allein  diese  liegen  der  erhalte* 
non  RedacLion  wohl  zu  (irunde  (de  Hossi  Koma  soH.  2,  212  ff.). 
Seit  wann  der  Stadprafoct  liier  sass,  ist  mir  unbekannt.  Unter 
den  Antoninen  scheint  er  sein  Tribunal  auch  auf  dem  Forum 
des  Augttstus  (m  /ore  Mmüs)  aufgeschlagen  zu  haben,  unter 
Diocletian  wird  es  bereits  im  Tellustempel  erwShnt  (Acta  S.  Mar- 
celli  16.  Jan.  S.  370),  —  Es  ist  schon  S.  408  darauf  hin- 
gewiesen, dass  auch  wohl  am  Friedenstempei,  in  foro  Vespastam, 
nach  später  Bezeichnung  (oben  $.  214)»  der  Präfect  gesprochen 
haben  kann.  Dass  zur  Zeit  des  Symmachus  das  eoimmme  secre- 
tarhmdeä  praefeetus  urbis  (Symmachus  Ep.  tO,  36  bei  Pareas» 
vgl.  Böcking  zu  Not.  Oer.  S.  428)  und  des  vicarius  daselbst  ge- 
wesen sei,  schliesst  Urlichs  (Sitzungsberichte  der  Munchi  ner 
Ak.  1870  Phü.  bist  Kl.  S.  473)  aus  Symmachus  £p.  10,  78  mit 
Wahrscheinlichkeit:  ef  am  ad  forum  Vespasitm  tmn  ego  quamvir 
spectahilis  vicaritis  pervrgmte  popUo  fw'mmus  ingressi  ut  q^tietem 
utiiiisqne  partim  multtludini  maderfmus  .  . .  egressique  per  pariem 
secretiorem  ...  tntassemus.  Wenn  er  fragt  ob  dies  secretarium 
nicht  der  'Saal  hinter  dem  Rundgebäude'  von  SS.  Gosma  e  Dami- 
niano  d.  h.  dasvonFeliilVin  diese  Kirdie  verwandelte  antike  Ge* 
bände  sei,  so  ist  das  natürlich  nirht  zu  entscheiden,  ehe  wir 
über  die  Kcstimnmug  dts  daltinteriiegenden  Baus,  an  dessen 
Ostwand  der  Stadtplan  hing,  aufgeklärt  sind. 


Digitized  by  Google 


V.   MiRABlLIExN:  PERI£G£S£(24). 


491 


Zui  Zeit  der  Miiabilien  mm  wnr,  wie  manche  andere,  so 
auch  die  ßezeichnuog  in  TelLure  der  Passioiies  sanctorum  nicht 
iBehr  verständlich,  ich  habe  S.  380  ff.  Dachzaweiflen  ?ersudit, 
dase  der  MirabUtenschreiber  eine  Ütere  ZusammenateUuDg  der 
ioei  f9d  hwennminr  Im  sanelorum  pauimni^  interpolhl  und 
zum  Tlipil  l.ilx  h       rprelirl  hat,  und  dass  er  wahrscheinlich 
aus  dem  arcus  ttiUaas  und  gewiss  au^  dem  Ort  m  Tellure 
je  iwei  ArtÜLel  gemacht  hat.  fiei  letzterem  war  die  Handhabe 
sonäebst  die^  daaa  neben  der  correcten  Auaspracbe  und 
Ortographie  aneb  die  vulgäre  und  aus  dem  auch  im  älteren  Vul- 
gärlatein ^'oläuOgen  l'ehergang  des  r  in  d  ini  Inlaut  (vgl.  Corssen, 
Au»i»prache  l*,  231i)  bcgreiOiche  m  leüude  bereits  in  den  alte- 
teren  Texten  der  Acta  vorkam.  So  wurde  umgekehrt  aus  Fil- 
UMmn  im  Hittelalter  Mtora  (unten).  Durch  Mitwirkung  fal* 
scher  Etymolo^ne  wurde  daraus  ladit  Verlüde  t\  e.  inter  Mos, 
wie  die  Mnalniien  schreiben.   Wie  der  Verfasser  dazu  k  un  diese 
Lokalität  für  den  dmt$  Scauri  lü  halten,  ist  mir  nicht  klar. 
VieUekbt  ist  der  Teit  Terdorben  (»ehe  die  Anmerkung).  Genug, 
dt  Tähdi  muaste  ▼erschleden  sein  von  in  Tellurt,  und  dies  er* 
klärt  er  dort  wie  an  unserer  Stelle:  in  Canapara,  Denn  dass  er 
hif»r  daraus  wieder  eint  n  hoppeltilel  t.  Cereris  et  TeUnris  fahri- 
zirt  ist  eben  seine  Erhodung,  deren  Grund  wohl  nicht  allzu  tief 
lo  aucben  sein  wird:  vielleicht  war  ihm  auch  hier  wieder  eine 
Kalendemolii  (cum  13.  Dec:  Cereriei  Mhari^  Mommaen  C«  L 
L.  1  S.  408)  bekannL   Allerdings  aber  muss  wohl  zu  seiner  Zeit 
der  .Name  des  Tellustempels  schon  in  dir^e  degeud  vcrsrhla|ren 
gewesen  sein,  und  es  wäre  daher  nicht  unwichtig  über  da&  Alter 
einer  Kirche  &  Salvaiom  m  TMtde  ^iäherea  zu  erfahren,  welche 
Albertini  (f.  XXXIIfv)  so  erwähnt:  *t.  lunonis  . .  ubi  nunc  aedes 
conservatorum,  non  longe  a  quo  erat  t.  Teliuris  ubi  nunc  est  ec- 
elesia  S.  Salvatons  in  Tellude',   Allein  mir  ist  nur  noch  ein 
älteres  Zeuguiss  bekannt,  das  des  l'oggius  (Opera  S.  135),  wel- 
cbcr  den  TeUuatempel  *ez  adverso'  des  Achtsäuientempels  er- 
wähnt: *nuUa  extant  vestigia ,  ioUatwm  in  tdUtuie  bodie  vocant, 
pro  tellure  idutaen  corrupto  vocabulo  dicenles\  So  der  Baseler 
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Druck,  zu  v«ri>es8eni  gßieatamn  —  teüude  —  tMukm.  Tiuri* 

gius  (Dp  ecd.  S.  Teodori  S.  2  iS)  vermisse  ich  auch  hier. 

Das  vermeintliche  (.  Telluris  derMirabilien  wird  so  beschrie- 
ben: mm  0tna  duobus^  id  efl  domibut^  (sJ  d.  Anmerkiiiig) 
mHUumper  taremhim  forticHm  eolwmuUi$^  «1  fmeuw^pu  4ki 
sederet  ad  iudicium,  m%dique  videretur.  iua^ta  eam  domum 
II.  s.  w.  und  c.  ü  de  locis  in  SS.  passioniliub:  m  lellure  domus 
TeUurii.  Es  scheint  also  domus  Telluris  der  Volks<iiisdruck  gewe- 
sen 211  sein  (vgL  domus  Orfkä^  S.  495)  und  der  Mirabiliensctarei* 
ber  bat  wiederam  nach  seiner  Gewohnbeit  eine  frymme- 
trische  Anordnung  von  zwei  ('lebäuden  beliebt,  cum  aiius 
duoöus  (wie  jenes  cum  duohus  foris  Nervae,  cum  mmmi 
foro  Traiam)  und  X  domibus  wird  Glosse  sein.  Montfaueoos  L^es- 
art  cnvHi  otrHm  dwAus  dmAm  ormtfur ,  welebe  ohne  jede  Be- 
merkung von  Bansen  übmetat  und  von  Parthey  in  den  Teil 
aufgenoinnien  ist»  verrätli  sieb  als  Interpolation  der  Hs. 
oder  des  Herausgebers,  ist  quu  auf  die  'zwei  Höfe'  nicht  vid 
oder  nichts  zu  geben,  so  kann  man  allerdings  durch  die  'Säulen- 
hallen' und  den  ^Gerichtssttz*  leicht  verlUhrt  werden  anioneh- 
men,  dass  wir  es  hier  mit  der  Beschreibung  der  Reste  der  basi- 
lica  iulia  und  einer  geretteten  Tradition  über  tleroii  iiestimnuing 
zu  thuu  haben.  Diese  ist  denn  auch  von  Kiepert  {V\aü  zu  Par- 
they's  Mirabilien)  als  I.  CerartB  sl  TMum  beseichnet  worden. 
Diese  Beatimmung  erscheint  wenigatens  hedenkUch.  Zwar  ist 
die  basilica  lulia  nocb  im  .1.  116  von  dem  Prafeclen  liabinius 
Yettius  IVobianus  wiederbergestellt  worden  (Orell.  24  mit  Uen- 
zens Note),  allein  der  imgewiss  wann  erfolgte  gewaltsame  Zu- 
sammensturz, dessen  Wirkung  die  heut  zum  Theii  bloss  liegenden 
Fnssbodenresle  zeigen ,  muss  die  ursprängUche  Form  und  des 
alten  ^dineii  i>tgraben  haben.  Mir  ist  keine  Audtutuiii;  über 
das  Gebäude  im  Mittelalter  bekannt.  Ferner  setzen  alle 
Zeugnisse  über  die  Qmnapara  dieselbe  hart  an  den  Ab- 
hang des  Berges  während  die  basüica,  wie  weit  man  sie 
auch  westlich  ansdehnen  möge  (s.  Bd.  1),  immer  sfldlich  und 
unterhalb  des  uiuüiniasslichen  Lauts  des  virus  iugarius  bleibt. 
Es  ist  also  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  ganze  Angabe  über  die 
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ehemalige  Beätimaiung  des  Baus  zu  Gerichts verhandlimgen  eben 
aus  jenen  Zeugnissen  der  Märtyreractea  stammt,  also  für  die 
basüicft  lulia  Nidits  bezeugt,  und  man  wird  daher  bei  Nibbys 
ErkUning  d.  St.  stehen  bleiben  müssen:  *roTiae»  del  Gainpido*- 
gMo  che  aiKoiM  ( ratio  visiiiili  nel  secolo  WiV  (vielmehr  Xü) 
'Bella  parte  di  esso  che  u  vulta  alla  Cousolazioue'. 

fi^  ist  also  ebeAMwenig  wahrscheinlich»  das»  das  Mane^ 
faen'  stehende  paUuium  CatSma»  der  DreisSuientempel  an 
Forum  sei.  wie  ebenfalls  Kie|)ert,  ich  weiss  nicht  ub  zuerst,  ge- 
meint hat.  Viehiiehi  werden  >ui  aul  ein  ganz  anderes  Resultat 
geführt  durch  die  Frage,  ob  denn  nicht  das  paladum  Catilmae 
•  laii  dem  LmM  und  der  domw  AureUae  OreMlae  wie  in  der 
Wahl  der  Namen  so  in  der  Lage  nahe  BerAhningspunkte  haben 
müssen.  Dass  hei  der  willkürlichen  Benennung  von  Moiiuiijoii- 
teu  die  IVauien  aus  dem  Kreise  der  republikanischen  (leschichte 
hinter  denen  der  kaiserlichenganz  zurücktreten,  dass  das  palatium 
CmüH  ▼ennuthlich  aus  einem  Appelhitivuni  verdorben  ist  und 
Mit  der  Name  desSo^nb  so  ziemlich  der  einz^  repuhlikaniscbe 
ist,  der  in  dieser  Weise  benutzt  ira  frühen  Milicl.jUer  begeguet, 
habe  ich  ubeu  (S.  406.  458)  gezeigt.  Um  so  auffallender  ist 
diese  Gruppe  von  Namen,  die  aus  Sallusts  Gatilina  bekannt  sein 
nvasten,  und  ich  stehe  nicfat  an  sie  zu  den  Erfindungen  jünge- 
ren Datums  (vgl.  S.  425)  zu  zählen  oder  vielmehr  zu  behaupten, 
dass  das  pulaliuin  LeniuU,  der  Bogen  des  Lcntnius  \uiil  Cri- 
«pinus  bei  S.  Maria  in  t^osniedin,  bei  den  halbgelehrteu  dceroni 
^  £rinnening  an  den  Catihnarier  erweckt  und  sie  veranlasst  hat 
in  der  Nähe  desselben  das  Haus  der  AuretiaOrestillaamarMissfwMr 
(unten  z«  28),  also  doch  am  Eingange  zum  circus  niaximus  zu 
suchen.  Dann  aluM  hindert  >ichts  das  ilaus  des  Calihna  in  die 
^(ähe  von  ^  Teodoro  zu  rücken,  mag  nun  der  Name  eine  Ruine 
bsseichBen  oder  reine  Hypothese  sein,  und  der  Perieget  würde 
tttt  also  ganz  verständig  von  S.  Maria  della  consolazione  ber^ 
öber  nach  dem  Palati ii,  bei  S.  Maria  liberalrice  vorbei  nach  dem 
i^ausiinentempei  führen.  Die  Forderung  dass  die  drei  oder  da- 
Ottis  vielleicht  noch  mehr  Sftulen  des  Castortempels  doch  be- 
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Qannt  sein  müssen,  ist  unberechtigt,  da  auch  die  drei  Sanleo 
des  Vespasianstempels  nicht  benannt  worden  sind. 

Für  die  weitere  Wanderung  ist  wieder  als  feeistehend  n 
betraehten,  dass  wir  öber  S.  Maria  liberatrice  (13)  und  S.  Le- 

renzo  in  tniranda  (15)  nach  der  Nordseile  des  Forum  oder  viel- 
mehr der  via  sacra  hiiiril}t>r;:<'l;ni^('ri.  Derfardinalpinikt  jpr  Kikiä- 
ruDg  des  ganzen  Absduiilts  ist  nun  folgende  Erzähluiig  über  den 
mf€mns:palatmm  Catilmae,ulri  fwieccUsia  S.  Ant<mii{AntoiimG^ 
sp.);  wxta  quam  est  locus  qui  dkHur  infemm,  eo  quodmitifii$ 
tempore  ibi  ernctuabcU  et  magnam  pemictem  Romae  inferebat.  ubi 
qunlam  nuhiUs  miles,  nt  Übt  rar  et  ur  cwi'fas,  respunso  suorum  deth 
rutn  armains  proiecü  se  et  clausa  est  terra:  sie  dvitas  liberaiß 
uu  ibi  esi  templum  Vestae,  «6i  dicitwr  inferius  draeo  cubare, 
kgüur  in  nüa  S.  Silvettri.  Dass  die  Graphia  von  $kut  lejiur  an 
das  Folgende  fortlässt,  hat  keine  Bedeutung.  Als  gelehrtere 
Lel)f'rarb«Mtung  zeigt  sie  .iich  hier  darin  dass  sie  d*'iJ  miles 
mbilis  bei  seinem  iNamen  Marcus  Curthu  nennt;  wes- 
halb sie  übt  esi  ecektia  S.  Antanini  (statt  fiiä)  sagt,  werden  wir 
sehen.  Der  Mirabüienscbreiber  also  war  der  Ansicht,  dass  die 
ihm  wohlbekannte  Geschichte  des  Curlius  da  gesj)ielt  habe,  ws 
der  If.  Silvester  deri  Drachen  gefesselt  hatte,  beide  Geschichten 
fliessen  ihm,  wie  iiuasen  richtig  bemerkt,  ineinander,  der  Erd- 
spalt des  Curtius  spie  grosses  Verderben  wie  der  Drache  in  der 
Höhle.  Die  tjita  S,  Sthestri^  auf  die  sich  der  Verfasser  beruft, 
ist  meines  Wi>sens  nicht  erhalten.  Denn  was  der  iini  zwei  Jahr- 
hunderte jüngere  Verfasser  jenes  Kircheiivcrzeichiiisses  hinter  deo 
M  .rahilicn  (V  .  J.  1375:  oben  S.  364),  weichen  schon  Zaccagoi  (Mii 
Spie.  9,  458|  anführt,  übereinstimmend  mit  unserer  Stelle  te- 
richtet,  ist  doch  wahrscheinlich  derselben  entlehnt.  Seine  Worte, 
in  Partheys  Ausgabe  (S.  58 f.)  durch  falsche  Interpunction  voU- 
koinnien  unvcr>tändhch,  sind  diese:  sanctus  Silvester  ligavU  dra- 
conem  in  fme  j^atit  mayoris,  qni  rnßm'tos  Romanos  nUerfetersi, 
«c6t  titmc  est  mUsia  sanae  Marie  de  inftmo.  duo  stnU  hea,  ah' 
sonefi'  marttres  passi  smt  in  nrbe:  ad  sanetam  Vitwn  in  maeuBis 
iuxta  sanctam  Mariam  mayorem ,  ad  sanrtnm  Sebaslianum.  Ä 
sanUo  Angäo  in  furo  pisou/»      tanda  Mwitas  u.  s.  w.  Eioe 
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zweite  deu  Mirahilieii  gleichzeitige  \  ersioii  versetzt  den  Drachen 
m  den  £squiiio,  die  ProcesaionsordnuDg  des  Benedict  (S.  151 
TOQ  S.  Lorduzo  in  miraada  nach  S.  Maria  maggiore):  detitile  trän- 
mmu  fuxta  dmmm  Orphei  jn-opier  bitsüiieum,  qui  tmc  Umpcris 
lalitabnt  ibi  in  caverpa.  r  ut)is  foetore  et  fibilo  homincs  ibi  iranseunte» 
inßrmabantur  et  monebatitur.  Die  ilohie  wird  gedaciit  wo  man  von 
der  Suhura  nach  dem  Csquih'n  steil  emporsteigt  (oben  S.  127f.)« 
Danach  hiessen  die  iürchen  S,  Ludae  tu  Orfeo  (der  Schreibfehler 
mAaoim  Eins. 6, 12  vgl.  1 , 1  hat  sich  noch  von  Piale,TerineTrajane 
S.  17,  die  Erklärung  4uogo  elevato'  gefallen  lassen  müssen)  oder 
Orfeit  (vgl.  Lib.  pont.  Hadrian  I  64  Leo  111  aS.  75  Leo  IV  18) 
und  die  nahe  Kirdie  SS.  Silvestri  (et  Martini)  iuxta  Orpheam  oder 
m  OrphM  (Lib.  pont  Leo  III  75,  81  vgL  Zaccagni  S.  459).  Die 
mprungllche  Legende  aber  Yeraetzt  den  Drachen  in  eine  Höhle 
des  tapiiois:  es  ist  die  in  griechischer  üehcrseizung  erhaltene, 
von  Comhefis  in  den  iUustrium  Christi  niartyrum  lecli  triumphi 
(Paris  1660)  herausgegebene,  deren  Entstehung  Ddüinger  (Papst- 
labehit  Manchen  t8t>3«  S.  52  ff.)  in  den  Anfang  des  6ten  Jahrhun* 
derts  setzt.  Wichtig  fOr  die  uns  allein  angehende  Drachenepisode 
ist  es  nun,  dass  dieselbe*,  w  i<'  l)üJlinger  zeigt,  schon  in  der  Chronik 
des  Georgiosnamarloiosischliessl  842:  herausgegeben  vonMuraito, 
Petropoii  1859)  in  der  Hauptsache  ebenso  erzählt  wird  und  die 
ganze  Legende  in  der  Gestalt,  wie  sie  CombeKs  gieht,  der  r5mi- 
schea  Gorie  als  anthentische  nUa  SHvestri  galt.  So  wird  sie  auch 
um  die  Zeit  der  Mirabiiien  z.  B.  von  Johannes  Diaconus  lateinisch 
citirt  (Mabillon ,  Mus.  Ii.  2,  56  \  f.).  Wie  sich  zu  dem  griechi- 
scbeo  Textder  übrigens  wörtlich  öbereinstimmende  lateinische  hei 
Sarins  (31.  Dec.  S.  105:i)  oder  der  'fihnliehe'  im  cod.  Vat.  6076 
mtaiten  mag  (  Zaccagni  S.  45S  vgl.  Acta  SS.  21  Mai  S.  21)  kann 
ifh  nicht  ent>chei(ien:  s[)ätercAiiszü^M'  odei*  Bearbeitungen  auch 
bei  deutschen  Dichtern  (vgl.  Massmanu,  Kaiserchron.  3,  801  (T.)* 
iiild  für  die  topographische  Frage  ohne  Bedeutung.  Bei  Comhefis 
mm  heiaat  es  S.  269 :  di  dqcatw  naiAf^eyi^g  ip  tif  T«^ 
mim  0Q$t ,  TO  KannuiXtov  tS^ma^j  xal  toww  tqotpriv 
üna^  h  TM  fkfivt  yoTjtsg  urtg  fttiujice{jJi:yoji'  ^ayeviqiuivinl 
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f»^  <H;x  i'^Bh  der  Druck),  Y%n¥wiovwi 

rovTOV  Xoifiixij  voCiog  rote  avd^ooinoic  naaiv  irt<7x  r  mn 
xal  fia^iCta  TOlg  vijnioig  —  und  weiter  sagt  Petrus,  der  dem 
Silvester  erscheint,  S.  27 1 :  xmsXd^wy  ev^tfstg  to  aniqXakW 
&ß^a  0  dqänmr  KOfiraCcra»,  hf  ^  «l<r»v  nvXat  xithtai 
m$  nQ$ieilXovg  n.  s.  w.  Die  Fassung  bei  Georgios  wncht  sur 
wenig  ab:  iv  dt  tm  KaTverodXlta  ev  rivi  xccradvatt  ßa^-uoi*g 
dxovff^  f^id  ÖQcauüV  7fa(AfkBy4%^g  (S.  ^90)  ...  olxiC^ay  fu- 
x^ov  svi^wf  I^OKra  d-vgav  %aXxiiv  (S.  391)  u.  s.  w.  Schon 
Mommsen  hat  fiuU.  deU'  1. 1845, 124  gezeigt,  daas  CtfiioUm 
im  engeren  Sinne  der  Dreigfttterteoipel  mit  seiner  von  Manen 
abiresrhlossenen  area  heisst.  Zu  den  von  ihm  augeführten 
Steilen  kommt  diese  hinzu,  auss^dem  die  ähnliche  des  Jui^ephus 
Aut  19,  1,  1:tö  tov  J^og  Uqiy  o  KanBvmXtw  Kolov^i* 
Auch  ist  der  oedilm  CopüoUi  O^ur.  179,  7)  eben  so  ni  verste- 
hen. Wir  haben  hier  also  einen  tedinischen  Ausdruck  der  alten 
Terminologie.  Wenn  daneben  so  Vieles  erfunden  ist.  so  die 
360  oder  364  Stufen,  die  merkwürdigen  Erzthüren  (vgl.  oben 
S.  434),  und  vor  Allem  das  Unmögliche  des  ganzen  Vor- 
ganges längst  erkannt  worden  ist,  so  darf  doch  die  Existem 
dner  capitolinischen  Hohie,  an  welche  die  Legende  an- 
geknöpft wurde,  nicht  lir/weifelt  werden.  Da  tiie  F.iren- 
these  ip&a  i6  haneioüXiop  'idQviai  dieselbe  wohl  schwer- 
lich in  die  unmittelbare  Nahe  des  Dreigdttertempels  verweist, 
sondern  nnr  erkUta^ender  Zusatz  zu  dem  Marpejischen  tage*  ist, 
motivirt  durch  das  Eingreifen  der  capitolinischen  Priester,  da 
ferner  Höhlen  und  Ganf^e  (ffWissae)  an  verschiedenen  Slrilt  ii  des 
Berges  noch  jetzt  bemerkt  werden,  so  haben  wir  die  Freiheit 
einen  geeigneten  Ort  zu  suchen  und  denken  zueist  an  die  Mi* 
thrashöhle  unter  der  HAhe  von  Araoeli. 

Die  Nachrichten  über  diese,  welche  eine  wunderliche  Ver- 
^ciiüuguug  von  uiuteialterlichen  iirlhümeru,  neuer  (jreieüri>aui- 
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keit  und  neuesten  Missverständnisscn  bilden,  sind  auch  von  de 
Rossi  (Le  prime  racc  S.  76 ff«,  vgl.  Preller,  Aufs.  S.  506)  noch 
Bichl  entwirrt  worden.  Das  jetzt  in  Paris  befindliche  Mithraa-* 
reüef  mit  der  Anfiichrift  deo  SoH  hwido  MithraB  befand  aicb  zur 
Zeit  Signorilis  in  einer  Hohlf  unter  dem  Cajiitol,  worüber  er 
Inscr.  43  sagt:  'dicitur  iuisse  m  sepulcro  lulii  Caesaris,  quod 
hsdie  non  invenitur,  hoc  breve  epitaphium  graeds  titteria  pcuer 
kma^  qaed  latine  interpretatnr  pater  patriae,  est  tarnen  in  quo«» 
dam  lapide  marmoreo  sito  in  loco  dieto  lo  Perso,  in  quo  est 
sculpta  Ogura  unius  hürniiüs  equeslris  sie  iitteris  Graecis  scrip- 
tum*: hier  fehlt  in  der  von  deHossi  publicirteo  Abschrift  die  In- 
acfarifi;  sie  steht  in  der  Hs.  derAngelica  (D  4,18),  weiche 
nach  Henzen  (Monatsben  der  Berliner  Ak.  1866, 774ir.)  als  ein 
gute«  Ezemplar  der  Sammlung  des  Cyriacns  von  Ancona  zu  be- 
tmchteu  ist,  welcher  Sipnorilis  und  Poggios  S.-iiuuiIuiigeii  be- 
nutzt hat.  In  dieser  Handschrift  lautet  die  Angabe  nach  de 
Roaai  S.  77:  in  loco  subterraneo  sub  Gapitolio,  quem  aiunt 
foisse  locum  secreti  eonsilii  et  in  quo  Caesar  interemptus  fuit, 
sob  imagine  quadam  marmorea  ubi  nunc  dicitur  lo  Perso: 
C.  lulius  Caesar  deo  Soli  üirkto  altere*.  Dass  dies  altere  aus 
Milhrae  entstand,  sah  de  Uu^si :  ob  die  Interpolaf  i  n  des  Namens 
im  Caesar  etwa  auf  Verwechslung  mit  dem  C,  iti/tus  Ämeetua 
einer  andern  Mlthrasinschrift  (Grut.  26,  7  Tgl.  Henzen,  Monats- 
ber.  1868  S.  461)  beruht,  werden  Andere  entscheiden.  Das 
aber  ist  einleuchtend,  dass  das  unterirdische  Grab  des  Caesar 
lediglieh  der  itUerfeciio  Caesaris  in  Capiiolio  zu  danken  ist, 
welche,  wie  wi»  sahen  (S.  462),  eine  Erfindung  der  MirabiUen  ist. 
Die  Lage  dieser  Miihrashdhle  ist  nicht  ganz  sicher.  Man  meinte 
daas  eine  unterirdische  Strasse  von  der  Seite  der  Treppe  zu 
Araceli  nach  dem  Severusbogen  den  Berg  durchziehe:  gesehen 
hatte  Vacca  'una  buca  come  una  voragine  sopra  la  piazza  di 
CampidogUo'  und  ein  Mithrasrelief  (man  glanbl  das  Pariser)  hatte 
Vaecas  Lehrer  Vinc.  deRossi  ^da  uno  dei  lati*  dieserStrasse  ein- 
gemanert  gesehen  (Vaoca  Mem.  19).  Es  wird  nicht  gesagt,  dassttdi 
der  Eingnnjr  der  Höhle  und  das  Relief  am  Severusbogen  befan- 
deu,  kann  auch  schwerlich  mit  G.  B.  de  Rossi  S.  77  daraus  geschlos* 

Jwrltiy  lOniaeb«  Tofogfajpld«.  Ii.  32 
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860  werden,  dasis  die  erwähnte  inlerpolirte  Inschrift  von  Mazoc- 
dii  iwiscben  andere  gestellt  ist,  weiche  am  Severusbogeo  gefun- 
den seiD  sollen.  Wo  sollte  auch  wohl  an  dieser  Stelle  xur  Zeil 
Vaccas  und  MazocGhis  der  Felsen  so  bloss  gelegen  haben,  dsis 
man  eine  unterirdische  H&hle  hätte  betreten  können?  Mao 
wird  aUo  den  loco  dicto  lo  Perso  eher  auf  der  Seite  der  m 
Pedacchia  suehen,  auf  welcher  die  Hdhlen  tief  in  den  Felsen 
einschneiden*  Der  Name  ist,  wie  de  Rossi  &  78  bemerkt,  schwer 
lu  erklären,  da  zur  Zeit  Signorilis  Niemand  Herkonfl  und  Be- 
deutung des  Mithrasdienstes  knniile  und  eine  aus  dem  Aherihum 
gerettete  Bezeichnung  'die  PerserhOhie  doch  die  grösßten  1^  'irQ- 
ken  gegen  sich  hat.  Mir  scheinen  zwei  Erklärungen  möglidi. 
Die  eine  ist  die,  da«8  der  Name  durch  einen  jener  unbereehen- 
bareu  Zufälle  aus  dem  Persicus  gradus  (?gl.  Or.  2343.  2346) 
einer  Mithrasinsclirlft  enUianJen  ist.  Dass  aber  hier  mehrfach 
^lithrasinschriften  gefunden  wurden,  die  uns  nicht  erhalten  siad, 
möchle  ich  auch  aus  jener  ^verlorenen  Inschrift'  paunem 
schliessen.  Wie  das  aus  der  Inschrift  paier  pairine  oder  farmH' 
patriae  (Suet.  Caes.  85)  entstanden  bciii  soll,  wie  de  Rossi  S. 
76  nieintf  weiss  ich  nicht.  Viel  eher  denkt  man  doch  an  den 
fokr  des  Mithrascults,  wie  denn  aus  einer  solchen  Inschrift  auch 
der  wesentliche  Theü  der  Geschichte  von  der  Pipstin  Johanna 
entstanden  ist  (Dollinger,  Ptqistfiibeln  S.  28).  Oder  aber  dieses 
lo  Perso  ist  eine  der  nicht  seltenen  etyniolügischen  Zurechlma- 
chungen  eines  nicht  mehr  verständlichen  Appelhitivs.  Nun  muss 
es  aber  auffallen,  dass  nicht  viel  früher  als  Signorili  die  Mei- 
nung att%ekommen  ist,  dass  der  Tempel  des  lupiifir  fmtriia  die 
Stelle  der  Kirche  von  Araceli  einnahm.  Der  älteste  bekannte 
Gewährsmann,  der  Anouynius  Magüabecchianus,  bemerkt 
dies  zu  Mirab.  23,  2:  et  ideo  locus  Semper  locatus  fwt  (er- 
ftrut  (s.  die  Anm.)  a  fero  fer$^  et  pahdum  Odwiam  amfer  dk^ 
tum  fitU  ii^  iodem  ferferOf  und  dasselbe  zu  c.  8,  16:  pdaeiMM 
Oetankmi  .  .  vocatus  est  heu»  fer ferne  (vgl.  die  Anm.)  Da- 
von abhängig  sind  Blondus  R.  inst,  l,  73  und  alle  Späteren.  Da 
nun  aber  Niemand  ausser  Preller  (Aufs.  S.  486)  dies  für  eine  *alte 
Tradition*  halten  wird,  so  wird  man  anzunehmen  haben,  dass 
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eine  OertJkhkeit  der  nördüchen  ÜergspiUe  durch  üiren  Mamen 
Anlaas  gegeben  hat  den  Fertttius  dorihin  zu  versetzen.  Es  mag 
leebalb  nnr  die  Frage  angeworfen  werden,  ob  jenes  perso  und 
dicMS  vermeinOiche  ferfero  nicht  zusammenhangen  und  beide 
aus  einem  t/iffi  no  entiitaQden  sein  können.  Dass  jener  Ort  am 
Fuaee  des  Berges  liegt,  dieser  Name  auf  die  Höhe  versetzt  wer- 
deD  mösste,  ist,  wie  TeUu»  gelehrt  hat,  keine  Instanz  gegen 
diese  Annahme. 

Abzuweisen  ist  wühl  der  Gedanke,  dass  die  capitolinische 
Dracbenhöhle  der  Legende  des  H.  Silvester  das  mamertinischc 
(^efängniss  sei.  Nach  Canrellieris  Beweisführung  (Carcere 
128  ff.)  wdss  die  Geschichte  Michts  von  der  Weihung  dieses 
Orts  durch  Silvester  vor  der  Zeit  Eugens  IV.  Die  Legende  würde 
sich  diese  Erfindung  aber  sicher  nicht  haben  entgehen  lassen, 
wenn  eine  Volkstradition  das  (»i'langniss  des  Apost»  Hm  ^leü  als 
den  nachuaiigeu  Schauplatz  der  Drachengeschichte  gekannt 
Uitte. 

Wenden  wir  uns  zurück  zu  der  Drachenhdhle  m  fiMpiUatn 
dem  loem  infemuB»  Der  Verfasser  der  Mirabilien  hat 

dipspjbe  entweder  in  einer  von  der  !)ekaiiMleri  abweichenden 
tüa  Silvestri  gefunden,  oder  nur  eine  LukattradiUun  über  ii 
dortigen  locus  infermu  mit  jener  verschmolzen.  Auch  hier  nmss 
man  bei  den  grossen  Veränderungen,  welche  durch  den  Zu- 
sammensturs  von  Gebäuden  die  Ränder  des  Hügels  erlitten  ha- 
ben, vorerst  auf  eine  sichere  Best  itniiiung  des  Zustandes  zur  Zeit 
der  Gründung  der  Kirclic  5.  Mariae  de  infemo  verzichten.  Sicher 
iBt  nur»  dass  Vergils  ^lida  sub  rupe  htpereal  (A.  8,  343)  nicht  ge- 
meint sein  kann,  an  welches  Gregorovius  3,  570  denkt,  man 
müsste  denn  der  Ku*che  einen  anderen  Platz  als  den  bisher  all- 
g*»mein  angt  nommrnen  anweisen.  Denn  auch  lür  die  Veriich- 
ter  archäologischer  Untersuchungen  sollte  es  begreillich  sein, 
dass  dieses  an  der  dem  Fluss  zugewendete  Ecke  bei  S.  Anastasia 
(«s  arce)  zu  suchen  ist,  wo  es  denn  auch  Gori  gefunden  zu  ha- 
ben glaubte  (Bull,  deir  I.  1867,  104):  freiKch  in  einem  lange 
vor  ihm  iHkaiiiitrii  K;iii;il  (Venuli  IMale  l,  9b  vgl.  (jcconetti,  a. 
U.S.  157 iL) i  Die  kirche  6'.  Mariae  de  mfemo  aber,  wie  sie  im 
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14len  Jahrhundert  ain  h  in  dem  Turiner  kircbenk atalog  (Papen- 
eordt,  G.  d.  St  Rom  S.  57)  und  bei  SignorUi  (oben  S.  450) 
und  ebenso  noch  im  16ten  heisst  (daneben  de  poenii  imfemi, 
auch  m  valle  in  f er  na  bei  Ligori  Parnd.  S.  \V1),  durf  unbedenk- 
lieh  nach  Zaccagiiis  Erörterungen  (bei  Mai  bpic.  9,  424.  45b) 
für  die  heutige  lürche  Maria  iiberatrice  gehalten  werden,  wel- 
che die  Astygraphen  des  lOten  Jahrhunderts  von  Fulviua  (Ant 
S.  206)  an  auch  S,  Sdimhi  m  tarn  nennen.  Denn  fireilich  bei 
Blondus  und  Alberl  in  i  linde  ich  diesen  Namen  nicht,  er  fehlt  bei 
Ceucius  und  in  dem  Turiner  Catalog,  urkuudhche  Belege  für  ein 
höheres  Alter  desselben  fuhrt  auch  Zaccagni  nicht  an»  and  die 
seit  Baronius  (Ann.  3,  239)  und  Panciroli  (Tesori  S.  512)  gai^* 
bare  Legende ,  dass  der  H.  Silvester  die  Kirche  gebaut,  nadidem 
er  «Icn  nrachcji  .uii  l.iriis  liurtius  gptödlet,  wird  wohl  lediprlich 
aus  dir  Steile  der  Mirabiiieu  abgeleitet  sein,  welche  merkwür- 
diger Weise  die  lürche  gamicht  nennt.  Weitere  Aufscfalässe 
sind  ?on  den  Ausgrabungen  hinter  S.  Maria  Iiberatrice  zu  er- 
warten,'welche  schon  im  J.  1702  das  wichtige  I^esulfat  gelie- 
fert hatten,  über  welches  Franc.  Valesius  hv\  Cancelheri  i*üsse^- 
si  S.  370  so  berichtet  :  *  presse  in  aflito  ungiardino  piccolo  die- 
tro  la  tribuna  di  S«  Maria  Liberatrice,  cavandosi  in  qnesta  seC- 
timana  hanno  scoperto  un  tiro  di  sasso  lontano  dalla  rooderna 
tribuna  di  detta  chiesa  un  ;ilfi;i  inilichissinia  trihuiia  di  nna 
chiesa  venti  c  |>iu  palmi  üepressa  di  6ito  . Wandgemälde  lan- 
den sich  dort,  darunter  ein  Bild  Pauls  1  (757 — 768)  'con  il  di*- 
dema  quadro  in  segna  che  allora  era  Yi?ente  e  le  leltere  saae* 
Ott.  Amlifs  Kimamm  papa\  Auf  diese  Notiz  hat  Nardoni  im  Boll» 
di  arch.  crist.  1868,  16  zuerst  aufmerksam  gemacht.  Ein 
Versuch  der  Wiederentdeckung  ivst  missgiückt  (das.  S.  91). 
Valesius  schwankte  ob  man  die  alte  Kirche  de  infemo  oder 
S.  M.  de  Ganapara  gefunden  habe.  Man  wird  ifich  flQr  jene  eot- 
scheiden  mikssen.  —  Tst  nun  der  Name  5.  Silvestri  di  loai 
dennoch  viel  alu  r  ;ils  dii«  Mirabilien,  so  kann  kiiii  Zweifel  sein, 
dass  dieser  locus  der  lacm  hUunuie  (oben  S.  49j  ist,  dessen 
Bassin  man  im  J.  t8l8  wiedeiigefunden  zu  haben  glaubte  (ich 
Terweise  hier  nur  auf  Fea»  Yarietä  S.  121,  Piale,  Foro  S.  tl, 
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Becker,  Wanum*^'  S.  ^0).  Aber  diT  MirahilioiiM  In  eiber,  doin  be- 
greifliclier  Weise  die  Lage  des  locus  Cttrtius  so  w  enig  genaa 
bekannt  sein  konnte  wie  die  wahren  Grenzen  des  Forum ,  hat 
Recht  behalten,  bis  die  gelehrte  Theorie  des  16ten  Jahrhonderts 
das  in  media  parte  fori  (Val.  M.  5,  C>,  2)  besser  begrill  und  ibii 
in  die  Gärten  bei  der  Phokassaule  versetzte,  zuerst,  wie  es 
scheint,  Marliani  Topogr.  3,  2  S.  40  (1544),  dem  Fauniis  2,  9 
36  u.  a.  nachschreiben.  Kein  Wunder  also,  wenn  Pigbios, 
welcher  1555  und  1574  in  Rom  war,  glaubte  oder  sich  erzSh- 
len  liess,  das  Curtiiisrelief  sei  gefunden  *in  foro  Romano  inter 
arcuin  Septiinii  et  tres  coiiuiinas  mcdio  sputiM  ad  dextram 
conti  Palatiuum  versus,  ubi  oiim  lacus  Curtius,  puteal  et  prae« 
toris  peregrini  tribunai'  (iahn,  Berichte  der  sächs.  Ges.  d.  W. 
1868,  184),  während  Vacca  (Memorie  2  bei  Fea  Mise.  1  S.  LH) 
angiebt  *dove  e  oggi  la  cbiesa  di  S.  Maria  liberaci  dalie  pene 
deU'  Inferno*.  In  beuieii  Fundnotizea  wied«  rhuieu  sich  nur  die 
Miere  und  jüngere  topographische  Theorie.  Sie  dürften  also 
auch  für  die  auf  der  Ruckseite  des  Reliefs  befindliche  Inschrift 
£.  Nmemu  L  f.  Surd^s  pr(aeiw)  inter  dvü  et  peregrino$  (Grut. 
411,  1)  nicht  in  Betracht  kommen.  Dass  das  Relief  selb:>t  (ab<,'eb. 
bei  Righetti,  Camp.  1,  189)  eine  FAI}«chung  ist,  welche  den  Pi- 
ghius  getäuscht  hat,  und  dass  wieder  nach  seiner  ZiMchnung  die 
gidche  Barsteilung  auf  einer  f^mpe  in  Xanten  gellischt  wor- 
den ist,  haben  Heibig  (Rh.  Mus.  1869,  478)  und  Mati  (BtdI. 
deir  L  1S69,  71  f.)  erwiesen.  —  Den  In  lhuni  llois-sards,  wel- 
dier  S.  Maria  liberalrice  und  S.  Maria  deile  grazie  verwech- 
selte (übergegangen  in  Schotts  itin.  S.  380),  hat  schon  Zac- 
cagni  berichtigt:  xwischen  beiden  lief  aurZeit  des  Anonymus  die 
*fia  trium  columnarum*,  in  welcher  die  unter  Eugen  IV  znsam* 
meagestiuzteii  Racksteinbögen  standen  (oben  S.  412  n.  12). 

Es  ist  bereits  bemcrl\t  wonlen,  dass  der  Vcstatempel  von 
dem  Mirabilieoscbreiber  wnhrst  heinlieh  nur  nach  Anleitung 
Ovids  in  die  Gegend  von  Maria  liberatrice  gesetit  ist:  denn 
meines  Wissens  ist  sonst  jede  Spur  der  Kenntniss  des  Tempels 
im  Mittelalter  verschwunden.  Der  Anonymus  srhwei'^i  ilarüber, 
Blondus  glaubt,  es  sei  der  Rundtempel  aui  1  iber,  und  erst  seit 
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der  AufTinduDg  der  bekannten  Ehrend« ukmäler  der  Vestaliuoen 
zur  Zeit  lies  Pompunius  Laelus  kehrlcu  die  tiosiiliiieen  zu  Ma- 
ria liberatrice  zurück  (Alhcrtini  beiMazocchi  f.  XXXll  v;  ?gL 
Fea,  ProdroinoS.50).  Auch  deo  JaouaUmpd,  so  Dalmieii  iiir 
an.  bringt  der  Verfasser  hier  nodi  einrosl  an,  ohne  sich  Sniest- 

lich  um  seine  Lage  zu  küininrrn.  lud  IJriiifijiig  auf  eine  Slelle 
der  Faüten,  zum  deutlichrn  Beweise  dass  er  den  alten  Janus  des 
Nama  meint.  Aber  freilich  führt  die  Verbindung  mit  zwei  an- 
deren Namen  darauf,  dass  er  ihn  verwechselt  mit  dem  vieriiiftpß- 
gen  des  forum  transitorium :  est  ihi,  tShri  er  nach  Brwlhmiiig  des 
Vestatempels  fort,  templum  Palladis  et  forum  Caesaris  ff  femplum 
laut .  .  .  luuir  iniieiH  dicitur  turris  Cencii  Fraiajmnts.  invpfum  Mi- 
ntrwiA  cum  arcu  [arcum  die  Us.)  coniunctnm  est  et,  nunc  anUm 
vocatur  S.  Laurmmui  de  mnrandu  Dass  der  Tempel  des  ADtommis 
und  der  Faustina  hier  Minerventempel  beissen  sollte,  schien  im- 
möglich,  um  so  mehr  als  zu  Anfang'  unseresAbschnittes  nach  Er- 
wähnung des  paialmm  Calilinue  die  W  orte  foltrnfi  vhi  fuit  etele- 
tia  S.  Anlonii,  Schon  die  spätere  Redaction  macht  daraus  eiue 
sec(Mia  S,  Anionmi^  und  die  Graphia  (nach  ihr  Martin)  inderte 
nun  itbi  Bit  ecdema  u.  s.  w.,  offenbar  um  anzudeaten,  dass  sie 
S.  Lorenzo  im  Tempel  des  divus  Antoninus  verstehe.  Zac^'agni 
(Mai  Spie.  9,  390),  der  nicht  w  u>^le  ila»s  Martin  mn  abhchreibt, 
Yermuthete  nun,  dieser  habe  irrthumlich  eine  kirdie  des  Anto- 
nius aus  dem  Antoninustempel  gemacht«  Bnnsen  endlich  (3>  2. 
131),  der  hier  wieder  ohne  jede  Bemerkung  derMoDtfaueonschcs 
Lesung  folgt,  Hess  den  Mirabilienscbreiber  aus  dem  Tempel  des 
Aniüiiijiu^  »  ine  Kirche  machen,  schied  den  ganzen  Abschnitt  über 
di*n  locus  infemns  und  was  damit  zusammenhängt  als  Interpo- 
btion  aus  und  erhielt  so  als  ursiiritogUchen  Text:  imtm  e» 
(der  Canapara)  fuit  palaHum  Catüint^  uhi  fmU  tedma  &  inla- 
nm?  II  nunc  avtem  vocatnr  S.  Laurentius  de  minmdi,  Dass  diese 
ganze  Manipulation  von  der  falschen  IJestiinmunir  der  Cauapai-a 
ausgebt  ist  schon  gesagt :  sie  lässt  dea  Periegelen  faseln  und 
bestttigt  mit  Kunst  grade  den  sicheren  und  einem  mstindigen 
Plan  sich  fügenden  Punkt,  den  laciit  mfenrns.  Auch  weiss  ich 
nicht  was  sich  in  jener  Zeit  ein  Leser  dabei  denken  sollte,  veu 
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ihm  erzählt  wurtle  dass  S.  Lorenzo  in  uiir.tnda  f  lienials  S.  An- 
toniAo  gebeisseu  habe,  noch  weniger  wie  der  Yt^rfasser  dies  schrei- 
ben  konnte,  da  er  nach  aeinem  atreng  befolgten  Syatem  doch 
aagea  nuaate  nhifvä  templum  dici  inloNM,  nmc  aiutm  u.  e. 
w.  Wie  sich  Bansen  die  Entstehung  der  Interpolation  aus  drei 
wiedeniin  iiiiterr  ii.inder  verstellten  Glossen  gedacht  hat,  nuig 
wer  Lust  hat  bei  ihm  nachlesen  und  sich  an  der  Aehnlichkeit 
dieses  Kiinatatik'ks  mit  den  seit  Peerikam)»  Arbeit  aber  die 
An  poetica  für  geistreich  geltenden  ihnlicben  Befaandhingen 
rOmieeber  Dichterwerke  erfreuen.  Hat  alch  die  Reihenfolge 
Cunapara,  iufernus,  S.  Lorenzo,  SS.  Cosma  e  I)niiii;iiiu  als  richtig 
erwiesen,  ist  mithin  nicht  zu  zweitein  dass  dieser  Weg  von  dem 
Verfasser  der  Periegese  seibat  herrührt,  su  dessen  Art  auch  das 
CStat  ans  OTid  voilrefDicb  stimmt,  so  bleibt  es  freilich  mAgUcb, 
die  Worte  fi6t  fnit  eecMa  S.  Antimn  fflr  eine  Glosse  so  hal- 
ten, allein  einen  zwingenden  (imiHi  zu  tiieser  AuD  Uinie  sehe  ich 
nicht  lu  dorn  Umstände,  dass  uns  von  einer  Kirche  eines  heiligen 
Aulonius  in  dieser  Gegend  sonst  nicht  berichtet  wird,  so  wenig 
nie  es  HarlineUi  gelhan  (R.  sacra  S«  342).  Soll  nun  der  fibrige 
Teil  als  unverdorben  g^ten,  so  würde  der  Verfoseer  in  der 
Ge*reii(i  von  S.  Maria  liheratrice  [ifn  )  und  nach  Osten  fortschrei- 
tend Iii  nacn :  das  templum  Palladis^  [wrum  Caesaris,  templum  /am, 
*jelst  Thurm  des  Cencio  Fnyapane,  mit  ihm  verhundea  der  Mi- 
nerf  atempel  mit  dem  Bogen,  jetst  S.  Lorenso  de  mirandL'  — 
Wir  sahen  aber,  dass  die  Procession  des  Benedict,  um  ?oro  Seve- 
rusbugen  nach  dem  Titusbogen  zu  j^elangen,  die  alle  Strasse  ein- 
schlägt, weiche  südlich  von  S.  Adriano  über  das  IS'ervaforuu) 
führt,  und  zwischen  S*  Lorenso  und  SS.  Cosma  e  Damiano  wie- 
der auf  die  via  sacra  gelangt,  welche  vor  der  ersigenannten 
Eirche  wahrscheinlich  noch  bis  zum  i.  1 536  durch  euien  Thurm- 
bau gesperrt  war:  prnijredkns  iniA-r  fuDon  Tranmi  [/.\\v  linken) 
U  forum  Cat&m  is  (zur  rechten)  subinti  at  arcum  Aerviae  ituer 
lentp/uifi  Imii,  mcmiit  per  silkem  u.  s.  w.  Man  wird  gut  thun« 
«he  ein  besaerer  Text  des  Ordo  als  der  MabiUons  vorliegt,  behui« 
sam  so  sein  und  nicht  ohne  Weiteres  mit  Fea  (su  Wlnckelmana 
^,        äUil  iui  i\erviae  zu  sclireiben  ^ervae^  uud  diesen  i'ür 
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den  Bogen  neben  dem  Minerventempel  zu  halten.  Zwar  ist  aodi 

diesem  Feaschen  Vorschlage  Bunsen  wie  einer  selbstveisUmd* 
liehen  Thatsache  gelulgt  (3,  2,  184  f.),  indessen  hat  er  es  klüg- 
Uch  unterlassen  zu  sagen,  dass  damit  die  Proceasion  doch  ge- 
zwungen wurde  über  das  Mervaforum  durch  den  Bogen  heraus, 
an  der  Ostaeite  Ton  tor*  de  Conti  vorbei  und  audweatlich  gewen- 
det nach  dem  Fauslinentempel  zu  ziehen,  während  ein  1j  üheres 
Wenden  nach  Siuieu,  uuch  westlich  von  dem  coloiiacce,  doch 
möglich  und  natürlicher  wäre.  Dies  muaa  auch  Nibby  bemerhl 
haben,  da  er  den  arcus  Nervae  für  den  Bogen  neben  dem  Mi- 
nervatempel hält  (R.  ant  1 ,  236),  von  dem  nur  hier  erwähnten 
aicus  Nerviae  aber  sogt:  'seuibra  uvor  d.tlo  ingresso  al  foro  (Iran- 
sitorio)  dal  canto  di  occidenle":  der  Tempel  sei  der  Minerven- 
tempel (das.  If  227  vgl«  174),  und  letzteres  wird  wohl  richtig 
und  die  Verstümmelung  der  Inschrift  mtNERVAE  *  FEGIT 
(üben  S.  162)  die  Veranlassung  der  dea  ^erva  oder  Ncrvia  sein. 
Wie  nun  auciikuulÜg  über  diesen  arcus  IServae  oder  Nerviae  ent- 
schieden werden  wird  (man  möchte  eher  an  einen  Bogen  an 
der  Ost-  oder  richtiger  Südseite  des  Forums  denken) ,  so  ist 
doch  sicher  dass  das  forum  Caesaris  rechts,  also  südlich  von  dem 
Wege  von  S.  Adriaiiü  nach  dem  Nervaforum,  dass  nuiliin  der 
>iame  damals  das  Gebiet  nordwestlich  vom  Faustinentempel 
bezeichnete.  Ist  nun  der  areus  Nema$  die  arca  di  Noe,  so  kann 
das  temphm  /ant  nur  eine  falsche  Benennung  für  die  oolonnacoa 
sein,  übergegangen  auf  diese  von  dem  noch  ans  der  Tradition 
in  kaiiiitt  ii  T('ui|»«'i;  i>l  jciic^  iiicliL  der  Fall,  b(*  u  .ire  anzuuebuieu, 
dass  auch  itesle  dieses  Monuments  noch  erhalten  waren,  von 
dessen  Schicksalen  nach  der  Zeit  des  Johannes  Lydus  nichts  be- 
kannt ist  (vgl.  Hermes  4, 240  II.).  Auch  diese  Frage  muss  als  eine 
offene  betrachtet  werden:  die  Zrit  i>L  UofTentlich  gekommen, 
wo  planinassig  geleitete  Ausgrabungen  über  die  Anordnung 
der  Bauten  auf  der  >'ordseite  des  Forums  sichere  Aufschlüsse 
geben  und  damit  den  so  zuversichtlich  auf  ein  paar  vage  Schrift- 
steilen  gebauten  Bypothesen  ^n  Ende  maclNßn  werden.  Die 
neueste  Arbeit  dit^tr  Art  von  A.  Brecher  (die  Lage  des  Conii- 
tium  und  der  Curia  im  Verhältniss  zum  Forum,  Jahresbericht 
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über  die  stadt.  h.  Bürgerschule,  Berlin  1870)  liefert  das,  wie 
der  Verfasser  meiot,  sichere  Iteöultat  ,  dass  das  alte  comitium  sich 
ösüich  bis  hinter  S.  Adriano  ond  S.  Martina  ausdehnte:  das 
Forum  Caesars  mag  sehen  wo  es  bleibt,  Paüadios  Tempel  und  die 
grossen  noch  erhaltenen  Arkaden  werden  nicht  berücksichtigt. 

Es  erscheint  hieiiiach  zwar  noch  unmöglich  die  Worte  der 
Mirabilieu  vollständig  zu  erklären,  wohl  aber  für  einige  Punkte 
wahrscheinliche  Yermathungen  aufzustellen.  Was  zunüchst  den 
Januslempel  anlanget,  so  ist  auch  hier  wieder  auf  das  entschie- 
denste zu  betonen,  dass  der  Nirabilienschreibcr,  so  sehr  er  eine 
lokalt  Ut'iheiifolge  einhält,  doch  mit  den  einzelnen  Namen  spielt, 
dass  daher  wohl  das  imOrdo  i^enedicti  L  /am  genannte  Gebäude 
ihn  veranlasst  haben  kann  mit  Erinnerung  an  Ovid  denselben 
Namen  einem  nahen  anderen  GehSude  zu  geben.  Ist  nun  unsere 
Stelle  frei  von  Interpolation,  so  fällt  es  auf  dass  S.  Maria  libera- 
trice  (eingeschaltet  t.  PalladiSf  fonm  Caesaris)  und  S.  Lorenzo 
in  miranda  eine  turris  Cmcii  Fraiapanis  (ehemals  t.  lani)  ge- 
nannt wird,  also  grade  auf  der  lanie  auf  weicher  wir  den  arcus 
Fabianus  kennen  und  wissen  dass  bis  1536  eine  mittelalterliche 
Befestigung  die  via  sacra  sperrte.  Da  man  grade  diese  Notiz  für 
interp(»lirt  zu  halten  kt  uien  (.riiud  liai,  so  ist  es  wahrschein- 
lich, dass  der  Thurm  des  Ceucius  Frangipaue  der  auf  deu 
Trämmem  des  arcus  Fabianus  erbaute  Thurm  ist,  und  nicht, 
wie  Nibby  (z.  d.  St)  meinte,  der  Tempel  der  Venus  und  Roma, 
der  ja  hier  n.  17  als  t.  Concordiae  et  Pittatis  (nach  einem  ar- 
cus pietatis?  ohen  S.  318  K.  111)  I  i  zeichnet  wird:  ein  Iliiuler- 
niss,  welches  Nihhy  durch  die  für  die  Periegese  unrichtige  Be- 
hauptung, die  Mirahüien  seien  ein  *guazzabuglio  di  diverse  to- 
pografie",  wegräumen  zu  können  meint.  Wir  wissen,  dass  die 
Frun^ipani  seit  dem  10.  Jahrhundert  den  Palatin  mit  dem 
Septuüuium  und  dem  Circus,  den  Coelius  und  das  Colosseum 
befestigt  hatten.  Cencius  Frangipaue  ist  wahrscheinlich  der- 
selbe dessen  Thurm  CalixtusU  1221  zerstdren  liess  {(ums 
(kfuä  ürui  froMepü:  Gregorov.  4,  376),  natOrUch  nicht  alle 
und  nicht  his  auf  den  Grund.  Dieser  Thurm  würde  freilich 
ausserhalb  der  angegebenen  Befestigungslinie  sltiicu.  Ver- 
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schieden  davoa  ist  die  dersHben  aiigehörige  turhs  carttäam 
beim  Titusbogeo  und  das  Haus  (/inmistma  rnimitio)  des  Jo- 
baones  Frangipane  bei  S.  Maria  nova,  welches  Ende  des  llta 

Jahrliiimierls  erwähnt  wird  (Gregor,  a.  0.  S.  266).  Beide  fiher- 
dauerteii  die  Zeil  Karls  V,  wie  besonders  deutlich  die  AI)l>iUiuüg 
bei  Kock  (vgl.  S.  453)  T.  H.  zeigt:  \om  campo  vaccino  aus  sieht 
man  rechts  an  die  Kirche  S.  Maria  nova  (S.  Francesca)  geiabaft 
ein  Gebäude  mit  niedrigem  Durchgang,  und  ihm  sich  anschliesstad 
bis  ao  den  Titiisbogen  ein  hohes  biirgartii;es  Gebäude,  rechts 
vom  TilHsboj^en  einen  viereckigen  Tliurni,  die  iurris  cariularia, 
—  Ks  bleibt  endlich  ganz  uogewiss  ob  der  Anonymus  die  Mirabi- 
Hen  richtig  verstanden  hat.  £r  versetzt  nehmlkh  einmal  den  OK, 
mo  Curtius  hinabsprang  an  die  Canapara  und  sagt  der  Ort 
hcissc  nu  ll  ilifii,  coiruptiüue  videliccf  ah  forre  de  la  cei'ta  {cerra 
die  KüQigsberger  Iis.)  hodie  dicta^'  weiterhin  nennt  er  das  tm- 
plum  Mincrvae  et  locm  infemu  ubi  tunis  de  la  cerra^  et  ttiferim 
Cmim$  didtur  proiectmmea.  Offenbar  war  der  Name  'Thnrm 
des  Frangipane\  den  er  forÜSsst,  nicht  mehr  üblich.  Welches 
Thurm  er  meinte  und  ub  dieser  Name  sonst  noch  vorkommt, 
weiss  ich  nicht. 

Der  zweite  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  bestimmende  Punkt 
ist  das  f.  Minervae  cum  orcu,  verbunden  mit  jenem  Thume, 
jetzt  S.  Lorenzo  de  mirandi.  Freilich  ist  es  sehr  leicht  zu  sagen 
dass  doch  unmöglich  der  l'empel  mit  der  Inschrift  dho  Anlonm 
et  divae  Fanstimc  iür  cnieu  Minerventempel  gehalten  werden 
konnte,  und  dass  ein  t.  Minervae  cum  arm  doch  offenbar  jener 
Minerventempel  des  Nervaforum  sei:  folglich  müsse  derTezt 
corrupt,  und  mindestens  vor  tiunc  autem  etwas  ausgefallen  sein. 
Allein  dass  der  Minerventempel  damals  garuicht  seinen  allen 
Namen  führte  ist  schon  gesagt,  und  auH'ailend  bleibt  es  immer 
dass  in  der  Einsiedler  Sammlung  die  Inschrift  fehlt  und  das  Itir 
nerar,  obwohl  es  zweimal  das  Forum  in  der  Mitte  durchschneidet 
weder  den  Tempel  noch  die  Kirche  nennt.  Da  die  ln>rliiiti  bei 
Siguoriii  ei  M  heiut  (u.  1 Ö)  so  kann  man  nicht  annehmen,  dass  das 
Monument  durch  jenen  im  J.  1536  zerstörten  Thurm  etwa 
verdeckt  gewesen  sei.  Welchen  Grund  das  Fehlen  des  Gebindes 
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nun  auch  haben  möge  (die  von  Cancelli*  l  i.  Possessi  S.  99,  an- 
geführte Litteratur  über  die  Kirche  ist  mir  unzugänglich),  so 
ist  doch,  AUes  wohl  erwogeo,  die  Annabme  Nibby's  (z.  d.  Si.)« 
daae  der  Tempel  des  Antonious  hier  aus  reiner  Wiükftr  Miner* 
venteoipel  heisse,  nicht  von  der  Hand  zu  weisen;  nicht  niugluh 
dass  der  arcns  der  Fabianus  sei ,  wenn  wir  nehmlich  den 
TäuriD  des  Frangipane  richtig  gedeutet  haben.  Dass  aber  an 
der  Sftdseite  des  Tempels  ein  auf  die  ?ia  aacra  führender 
Darchgangshogeu  gestanden  haben  könne,  wird  nicht  bezweifelt 
%verdcn,  ja  derselbe  scheint  von  dem  Anonymus  genannt  zu 
werden:  SS.  Cosma  e  Damiano,  war  das  aer avium  imperaioris 
(oben  S.  486)  eiprimo  ten^um  Latmwep  mde  deiiammaiwr  anm 
ei  «OH  {«fronst  uivulgariier  dkkur,  nmehm  fuä  cum  eo  tmpkm 
Pacis  ;  und  dies  ist  das  ^  Pttcis  et  Latonae  der  Mirabilien,  welches, 
wt'on  wir  dem  ÄnonyMlu^  glaulini,  d^r  MirabiÜenschreiber  aus 
dem  echten  I.  Fad»  des  Vespasian  und  einem  arcm  laimus  (vgl. 
fomä  lairmm^  mon$  Uarmm:  GregoroT.  4,  408)  gemacht  hat. 
SchJiesslieh  erwShne  ich  dass  der  Bogen  bei  S.  Lorenzo  auch  vor- 
zukommen  scheint  in  der  Anweisung  von  Geldern  lür  die  Anfer- 
tigung von  liOgenauf  der  pcipslüchen  Processionsstrassc,  welche 
mitS.  Peter  beginnt  und  am  Lateran  schiie8St(0rdoCencii  12, 17 
bei  Mabillon,  Mus.  2,  189).  Da  heisst  es:  od p&rticum  S.  Mord 
—  u$qM  ad  danmm  Nicolai  Ga%vi  —  ad  €m^um  quaUmr  oh 
htmnarum  (?)  —  nsque  ad  Gizubam  —  ngqne  ad  domum  Nico- 
lai Ferri  —  usque  ad  arcum  de  Cairande  {de  Miranda  Us.  bei 
Gregorov.  5.  15)  —  mque  ad  portiam  S.  Comue  —  m  loco  ubi 
fiienmi  saiada  fragmina  pannorum  {pdUada  Frajapananm 
Hs.  a.  0.).  —  Hiermit  denke  ich  denn  die  Spuren  des  Pabier- 
bogens  im  12.  Jahrhundert  als  eines  Hindernisses  der  Passage 
deä  campo  vaccino  nachgewiesen  zu  haben:  sein  Name  scheint 
als  umplum  Fainorum  wie  mancher  andere  weitergewandert  zu 
aein,  wenn  anders  die  oben  behandelte  Notiz  nicht  durch  Ab- 
8chreiberva*sehen  ihre  Stelle  verlassen  bat. 

Hie  letzten  Namen  16 — 18  sind  damit  schon  erklärt:  die 
Basiüca  von  SS.  Cosma  e  Damiano  heisst  strenger  ti4a;(a 
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asylum  (templum)  Ronwlt  und  an  den  Tempel  des  divus  luiius 
ist  nicht  zu  denken.  'Dahinter'  wird  ganz  genau  der  Frie- 
denstenipel  angegeben.  Denn  an  den  ebenfaiJa  antiken  aber 
noch  nidit  bestimmbaren  Bau  der  Kirehe,  der  Barillca  Felix 
IV.,  liegt  ein  zweiter,  dessen  mächtige  östliche  Quadermauer  den 
antiken  Stadtplan  auf  der  (ostüchen)  Aussenserte  trug.  Dass 
hier  der  Friede nslcnij »ei  zu  suchen  ist,  ist  oben  S.  85  gesagt 
worden.  'Daräber'  der  Tempel  desHornuius^  freilich  wunderlich 
genug,  ist,  wie  de  Rossi  gezeigt  hat,  Terwediselt  mit  dem  t.  wrhü 
Romae  (hier  t.  (iüinurtliae  et  Pietatis:  S.  505);  diss  die  MirDhi- 
licQ  darunter  haid  die  Constanlinsbasilica  bald  den  Tempel  der 
Venus  und  Roma  verstehen  (Gregorov.  4, 624)  ist  aus  der  Luft 
gegriffen.  Das  earhäarhmt  sonst  Itirris  Amivilaria  (den  Na- 
men leitet  Martni,  Papiri  S.  Xllf,  irrig  von  horrea  diartmna  ab), 
stand  neben  dem  Titushogen  ( vfjl.  S.  506).  Verschieden  ist  der 
AescuJaptempel,  etwa  das  Monument  dessen  erst  kürzlich  wie- 
der entdeckte  Fundamente  Brunn  für  Reste  des  arcm  m  twmm 
$acra  via  hielt?  Ein  Heiligthum  des  Aesculap  scheint  in  der 
Nähe  des  Colosseum  gestanden  zu  haben  (Benudorf  in  Büdin* 
gers  Unters,  z.  Kaiserg.  3,  354  u.  Bd.  I). 

25.  26.  Palatiu,  Colosseum,  grosser  Circus,  Aveulin  (süd* 
liehe  HlUte)  Goelius.  Die  Reihenfolge  der  erkl&rten  Monumente 
ist  diese: 

Vulgaruaniea  Erklär  ung 


Palatin 

1  la  Pallara) 

2  ? 


t.  Päüadis 
I.  Miani 


* 

3  wahrscheinlich  Glosse:  th 


fnmte  P. 

4  ca$a  maior 

5  S.  Cesario 


i,  Solis 
t.  lovis 


auguratarium  Cauarü 
I.  Solü 

t.  Solii  €t  Lunae,  iuUe  fWMl  t 

Fortwiae 


6  vor  dem  Colosseum 

7  Septizonium 
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Volgäntnie  Erkläniog 

Aventin 

8  S.  fialbiaa  mutaicriinn  Camrit,  Ihemm 

Severimm  et  Cammodkmae 

9  S.  Saba  area  Apollinis  et  Sj^Unis 
1 0                   eirem  Tarquim  Pmet* 

it  I.  SdpHmu  f 

12  mUe  üurmai  Maaßimiium     U.  Atldtlt  ei  Serofü 

13  orfhanotrophfnm  t.  Apollinis 
\ 4  p a l (1  ( III ni  6essohmum         I.  Uerculie 
15  Lateran. 

Za  1 — 4.  Der  Anfimg  ist  wohl  yentini :  3  neben  6  und  7 

bat  eigentlich  keinen  Sinn.  Der  Perieget  steigt  Tom  Titusbogen 
auf  <1(  n  ifügcl  in  «In  Kii  hdin^  nach  S.  Bonaventura.  Links  am 
Wege  lag  hier  das  alte  Kloster  S.  Se))astiauo  (später  S.  Maria) 
m  PaUma  (oder  FoUaria)^  in  der  gelehrten  Sprache  m  iy  todio, 
wo  Gelasiuft  II  im  I.  IIIS  sum  Papst  ausgerufen  wurde,  damals 
innerhalb  der  Burg  der  Frangipani  (Cancellieri,  Le  sette  cose 
f.ttaii  ili  H.irria  S.  57  f.,  Nibhy,  R.  a.  2,  401  f.).  Dass  der  Name 
Palladium  vul^^fir  zu  PaUaria  werden  konnte,  wie  umgekehrt  m 
TeUmre  lu  m  TeUude  (S.  491),  ist  xweifelloe;  einen  pniepostiNcf 
fdhdn  Fsdatmi  aus  der  Zeit  des  Gonstantin  hat  uns  die  Inschrift 
▼on  Pipcrno  kennen  i^elehrt,  und  de  Rossi  daher  (Bull,  di  arcb. 
crist.  1867  S.  15  f.)  überzeugend  nacli^^^wioHcn,  dass  der  Sitz 
jenes  Palladium  (vgl.  Bd.  1)  demMamen  der  Kirche  und  des  (.Pa(- 
hdd  der  MirabUien  den  Ursprung  gegeben  hat.  —  Zu  2 :  ist  mir 
unbekannt;  die  aedee  d  luUi  steckt  schwerlich  darin  (vg1.xu27). 
Es  scheint  dass  palatium  maius  (S.  409.  448)  und  casa  maicr 
pleic  liliedeutend  sind  und  besonders  fiir  die  Trümmer  di  r  >ord- 
häitte  des  Berges  gaheu  (vgl  Bd.  1).  Wie  man  zu  Ende  des  14. 
Jahrhundert  anfing  mit  Benennungen  zu  spielen  seigt  das  Reli* 
quienverteichniss  bei  Partbey  S.  58 :  ad  pdatium  flUoAtt  eef  ertue 
delidarum  et  palatium  Ovidii  et  claustrum  Gregorü  u.  s.  w.  Das 
I.  lom's  ist  die  ftflsi/ica  der  Aden,  worüber  S.  384.  Uebergehen  wir 
hier  noch  5  und  wenden  uns  zu  den  beiden  Hauptmonumenten. 
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Zu  6.  Der  SoniK'nkoloss  stnnd  nicht  mehr,  aber  wohlbe- 
kannt war  noch  die  Tradilioo  der  Marlyreracieii  weiche  den 
Tod  der  Christen  ante  ttaiuam  SoUi  iuxta  amph'tkeatnm 
▼erzeichneten  (oben  S.  119).  Daraus  wurde  dem  Mirabiüen* 
Schreiber  ein  simn^acrum  Solis  in  fastiqio  coto*«,  wie  er  aacb 
auf  das  fastigium  des  Panlhnon  allorii-i  Üild erschmuck  erhebt 
£8  ist  unbekannt  wann  der  koloss  zerstört  wurde.  Schon  auf 
dem  Stadtplan,  den  im  8.  Jahrhundert  der  Verfasser  des  Ein- 
siedler Itinerars  benutzte,  scheint  er  nicht  mehr  ferzeidmet 
gewesen  zu  sein.  Während  man  früher  den  Namen  Cofosmm 
Coloseus  vuii  dem  nerunischea  koloss  ableitete,  raeinte  Mazocchi 
(s.  Nibby  zu  Nardini  1,  239  =  Roma  autica  1,  410,  Friediänder, 
Darst  2,  343)  der  Name,  den  Beda  zuerst  gebrauche,  bedeute 
'Kolossalbau*  nnd  habe  mit  dem  Sonnenkoloss  Nichts  tu  thua, 
da  aucli  das  Amphitheater  von  Capna  im  9.  Jahrhundert  von 
Erchempert  colossus  genannt  werde,  l  iid  so  heissl  in  der  That 
auch  das  Colosseum  im  10.  Jahrhundert  in  einer  obeo  (S.  319) 
angeführten  Urkunde,  mit  dem  Zusatz  ompAtitAaatn  in  der  Graphia. 
Aber  der  Schluss  ist  nicht  zwingend,  da  in  dieser  Zeit  der  Name 
colossus  von  dera  römischen  auf  das  capuanische  Amphitheater 
iiberj?angen  sein  konnte.  Vielmehr  bin  ii  Ii  der  (auch  von  Bun- 
sen  '6,  l,  3rj  betoigteu)  Ansicht,  dass  der  Name  cohsms  (denn 
das  war  der  übliche  Name  für  statm  solis)  nach  der  Zerslörung 
des  Monuments  auf  das  danebenstebende  Amphitheater  über- 
ging und  die  noch  im  Einsiedler  Itinerar  festgehaltene  Bezeich- 
nuug  amphitheatrum  mehr  und  mehr  verdrängte,  ilhnlich  wie 
höchst  wahrscheinlich  (obcu  371)  der  Marc  Aurel  von  der 
benachbarten  Basiiica  Constantins  equus  CouslaHtini  benannt 
wurde,  lieblich  waren  also  die  Benennungen:  colosms  ampki- 
ikeaifi,  colosium  oder  coloiwum  {ediHum),  ampkühBOlrm 
sei  (ürk.  von  1 128  hei  Coppi  S.  242),  endhch  (von  der  Ge- 
stalt?) rota  coltsei  (Urk.  von  11 87  bei  Coppi  S.  228):  daher  die 
Kirche  S,  Salvajoris  de  rota  colizaei  [Ccnc,  b.  Mab.  Mus.  2,  193) 
oder  de  roto  (Turiner  Katalog  S.  56).  Nun  erhielt  eich,  als  lliig»t 
auch  die  Basis  verschwunden  war,  wohl  durch  die  Regioaeobe- 
Schreibung  die  Kunde  vuu  dem  Bilde  und  vuu  dessen  venneUll- 
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iicbeo  hegten  vm*  dein  Lateran.  Die  älli'ste  Redartion  scheint 
diese  in  der  Graphia  (oben  S.  372)  auftretende  Gombination 
nodi  nicht  xu  kennen,  wohl  aber  Benjamin  von  Tndela  (TgL  S. 
387),  da  er  Tordem  Lateran  die  Statuen  des  Simson,  Absaion 
und  Conslantin  rrwShnt  (Itiner.  2,  42  vgl.  S.  149v  und  dii»  jün- 
geren Mirabilif^n  (/u  Mir.  25)  sagen,  Silvester  habe  das  remp- 
km  SoUi  serstören  lassen,  auf  welchem  PKebus  qui  paUam  tene- 
bat  Ol  mmm  gestanden:  caput  €l  manm  fnditH  tdoU  mm 
fobuium  mnm  dt  Lateram  in  memoria  pmU  fecit,  quod  modo 
palla  Samsoim  falsa  voratur  a  vufqo.  —  Es  ist  charakteri- 
stisch dass  diese»  grösste  der  antiken  Hauwerke  Kohls  nicht  wie 
die  £ngeisbttrg  und  das  Mausolenm  des  Aogustus  die  Phantasie 
des  VerSisserB  xu  poetischer  Erfindung  reizte.  Keine  Andeutung 
ther  die  Bestimmung  des  Baues.  Freilich,  es  war  damals  die 
unzugäugUche  Festung  der  Fraiigipani.  Krst  nacliilriu  dn  se  da- 
raus verjagt  waren,  scheint  man  &icii  jener  Bestimuiuug  wieder 
erinnert  au  haben  (S.  391). 

Das  xweite  Hauptmonument  ist  das  Seftizonimn:  schon  im 
Altertfanm  (vgl.Bd.  I.)  in  den  Formen  septizoHum  (Hss.  der  Hist 
Aug..  des  Auuiiiau  und  des  Cassiodor)  und  septidomnm  (Appen- 
dix. Probi,  Gramm«  L.  4,  197)  verdorben,  beisst  es  im  Mittel- 
elter  sepUmsoUum^  septem  so/ta,  septiioliium.  (Martineiii,  B. 
Sacra  S.  395  ff.,  vgL  Nibby  B.  a.  2,  463).  Die  erste  Form  ha- 
bm  die  Mirab.  9.  10,  die  dritte  hier  Albinus.  In  den  Rechts- 
streitigkeiten zwischen  den  Fraii^M|i,iiii  un<l  (h»ni  Kloster  S.  (.re- 
gorio  in  ciivo  Scauri  wird  ein  sejjtem  svlio  minor  von  dem  septem 
9oUa  maior  unterschieden  (Mittarelii  Ann.  Garn.  1  App.  96  f)* 
Was  jenes  für  eine  Ruine  war»  ist  mir  unbekannt.  Benennt  sie 
der  Verfasser  der  Mirabilien  i.  Fmum$1  Dieser  Name  aber 
i»tamint  wieder  aus  dem  Ile^ioneiibuche,  in  welchem  er  las  (R. 
X):  Fortunam  respicwuem,  6epiizomum  divi  Stveri.  Diu'ch 
falsche  Etymologie  wurde  daraus  sepia  toiu  (und  so  heisst  denn 
die  Diaconie  S*  Luda  im  12ten  Jahrhundert  ttioßf«  wepta  toUii 
Martinelli  S.  366)  oder  fe<ist  seift  (so  die  Annales  Romani). 
Aiiein  der  ältere  Titel  von  i^ucia  ist  Septem  viis  (Liber  p<»n- 
ttitcaliä,  Leo  Iii  38  Gregor  IV  29).   £r  liudet  sich  denn  auch 
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ja  dem  Einsiedler  llinerar  (8,  l)  neben  dem  antiken  septizornum 
(10,  oben  S.  33S).  Dieses  Septem  viae  isi  wohl  frühmiUeiaileriiche 
Uebersetznng  tod  sq^odium^  welches  leicht  aus  dem  spätbtei- 
nischen  eeflülmiiim  eotstehen  konote«  —  Dass  man  zu  Ende  des 
t4ten  Jahrhunderts  in  dem  Namen  die  sieben  freien  Künste 
witterte  ist  schon  bemeriit worden  (S.  301).  Im  löten  Jahrhun- 
derl heisst  es  danach,  wie  einehs«  Bemerkung  in  meinem  Kiem* 
plar  des  Gamucci  Idirt,  sduda  »eptem  safweiHiifiii,  daneben  gani 
willkfiriieh  eemla  Ü  Virifüio  (ygl  a  420)  oder  der  alte  Nane 
wird  als  setfe  isole  verslauden. —  Den  grösstcn  Tbeil  des  Monu- 
ments zerstörte  lirancaleone  1257  (Nibby  S.  463  vgl.  Gregorov. 
5,  317).  Zur  Zeit  der  Blirabilien  mnsste  die  Inschrift  (?gL  Bd.  I) 
noch  ganz  oder  fast  ganz  erhalten  sein.  Nichtsdestoweniger  ist 
der  Name  des  Severus  ganz  verschollen,  die  Bedeutung  des  Ge> 
li.iudcs  nicht  mehr  bekaiial.  Ob  uul  d«  ii)  iU'sl  desselben  Sixtus 
V  auch  die  Kirche  8.  Lucia  beseitigte,  oder  ob  diese,  wie  bia  auf 
die  neueste  Zeit  behauptet  wird,  bei  der  £benung  der  Strasse  Im 
i.  1536  fiel,  weiss  ich  nicht.  Die  oben  mitgetheilten  Berichte 
schweigen  darüber. 

Ilandgreitlich  aus  dem  Regionenbuch  staminrn  die  Artikel 
5  8  9;  übt  est  6*.  Cauarius,  fuü  auguratortnm  Caßtari*  •  •  . 
S.  BaUnna  fuü  mutatotium  Cae$ari$.  iiri  fum  ikermM 
Severtanae  et  Commodianae*  uki  eet  S,  Saha  fwü  arem 
Apüllhiis  et  Splenis,  \K\s  augiinilorium  steht  in  R.  X  und 
ist,  da  hier  der  Palatin  beschrieben  wird,  sehr  walirscheinlich 
dem  Regionenbuch  entlehnt.  Aber  da  wir  gesehen  haben«  dass 
der  Perieget  nicht  beliebige  Kreuz-  und  Quersprfinge  macht» 
so  ist  es  firaglich  ob  die  ganze  Notiz  nicht  interpolirt  ist,  falls 
nehmlich  S.  Cesario  die  südöstlich  von  den  Thermen  des  Cara- 
calla  gelegene  Kirche  dieses  Namens  ist  Das  scheint  ürlichs 
(T.  in  L.  S.  113)  nicht  zu  kämmem,  auch  nicht,  dass  es  meh- 
rere Kirchen  des  Namens  gegeben  bat,  weshalb  Cendus  (hei  Ma- 
billon  Mus.  2,  194.  195)  jene  Kirche  als  S.  Caeearnde  Appia  ipob 
einer  anderen  S.  Caesar ii  und  einer  dritten  S.  C.  Graecorum  un- 
terscheidet. Ein  Oratorium  S.  Caesar  ii  in  palatio  (Lateranenst) 
erörtern  MarUneUi  S*  350  und  Nibby  fi.  m.  1,  167.  iinü 
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wuuileriictier  Weise  war  gerade  *ad  D.  Joli.  Lateranensis  in 
pavimento*  jene  Inschrift  erhalten  (auch  die  Sciieden  des  C.  I.  L. 
haben  Dichts  Andern)«  welche  oicht  eret  Urlichader  Vergeben- 
heil  entriasen  hat  (s.  Nihby  R.  a.  2, 386),  der  so  Folge  Hadrian 
im  J.  130  auguraluriHni  dilapainm)  a  solo  yelcunia  sua  resti* 
hi\ü  (Or.  22S6).  Dieses  *tral\  meint  Lriichs,  'vielleicht  an  die 
Slelle  des  unter  Claudius  abgebraonten  Tempels  der  Salus  auf 
dem  Qttirinal*.  Und  eine  Notiz  über  den  Qnirinal  ist  an  dieser 
SieUe  der  Mtrahilien  nicht  einmal  aulTallend?  Allein  es  ist  ja 
klar,  dass  das  auguratoriuin  detn  Kegionenhiicli  entnommen  und 
als  a.  Caesar ts  nach  dem  Muster  des  mutatorium  Caesar is 
zugestutzt  ist.  Die  Frage  also,  ob  es  ein  S.  Cesario  auf  dem  Pa- 
blin  gab,  ist  ziemlich  unerheblich.  —  Die  Obrigen  Artikel  stehen 
simmtlich  im  Regienenbuch  (R.  1)  und  wer  um  beig(>pnichtet 
hat,  dass  Namen  aus  R.  Vlll  gewissermassen  zur  Ausfüllung  des 
iUunics  ai>gt' sclinehen  wuitien  sind  (oben  S.  477),  uii^l  sich 
erinnert,  dass  die  hier  gegebenen  IJbicazionen  zum  Tbeil  er* 
weislich  falsch  sind  (oben  S.  107  f»),  wird  nicht  zwetfehi,  dass 
hier  dieselbe  Mampulation  Torliegt,  um  so  mehr  als  die  ^Thermen 
des  Severus  und  dorn  modus'  schon  zur  Zeit  Karls  des  Grossen 
voiikouimen  der  Kenutniss  entrückt  waren  (S.  340).  Wir  lernen 
also  aus  dieser  Stelle  für  die  Lage  jener  Monumente,  wie  Recker 
richtig  erkannte,  Nichts. 

Die  Beschreibung  des  circus  maiimus  ist  wie  die  der  Engels- 
biug  and  des  Mausoleums  des  Augustus  phantastisch.  Der  da- 
mals noch  übliche  Name  cirndus  maior  wird  nicht  gr!)i  ;iurht, 
auch  nicht  die  daneben  üblichen  stadmm,  h'ppodromm  (S.  381  f.), 
sondern  der  gelehrtere  dnms  Tar^iimi  Prüei.  Die  Fora  der 
Sitzreihen  war  noch  zu  erkennen  (wie  an  der  Seite  des  Pala* 
tins  noch  im  16ten  Jahrhundert):  noch  heute  würden  auch  Un* 
gebildete  in  den  Trüninipru  von  villa  Mills  Tribüiirn  dir  den 
*äatäer  und  die  Königin'  vermutheu  küuueu,  von  denen  am  sie 
den  ans  dem  Kalender  bekannten  OBreeMSs  (oben  S.  379)  zu  ge- 
sehen bitten ;  die  nackten  Pfeiler  werden  natürlich  wieder  zu 
arcus  vitro  et  fulvo  auro  laqueatL  Die  Urkunden  schon  des  10. 
Jahrhunderts  lehren  die  gräuliche  Verwüstung  dieser  Bauten. 

JoiiUii,fOdiiMli«Top«gnflüo.ll«  88 
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Die  Obelisken  kennt  der  Verfasser  nur  aus  dem  Ke«iionenbuch: 
s^e  lagen  uiiler  dem  Schutt  begraben  (IS.  ib^L).  So  bleibt  denu 
als  la  des  Verfassers  Zeit,  wie  er  wenigstena  aogiebt,  aoch  ww- 
handen  der  arem  triimfhaUs  qm  e$t  capiu  uod  der  airas  or* 
eui  qm  e$tin  fine.  Auch  das  macht  Schwierigkeiten.  Man  moss 
dazu  haJlim  aus  deai  ViTzeichniss  der  Triuniphbü^on  n.  4: 
in  Circo  arcus  Tili  el  Vespasiani  (Vgl.  S.  411,  41 4)  und  c  ad 
armm  Madii  daam  AureUae  OresltUoe.  De  ftossi  (Le  prine  racc. 
S.  1 10)  schloss  dass  der  Titusbogea  im  Circiis  nodi  im  12.  ialut^ 
hundert  stand,  und  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  sersCArt 
Will  (^vgl.  oiicn  S.417).  So  unbedinp^  möchte  ich  das£rste  nicht 
unterschreiben,  da  der  Catalog  der  arcus  älter  ist  und  die  Notiz 
ohne  Bemerkung  abgeschrieben  sein  lumn.  £s  fragt  sich  daher, 
ob  jener  dem  Titos  gesellte  arau  der  arau  $tüdü  und  soglekh 
einer  jener  beiden  Bogen  ist  Der  Platz  den  der  arcus  stadii 
(vgl,  S.  3S4)  in  c.  28  einnimmt,  lässi  ihn  eher  in  der  Näh«*  der 
carceres  als  an  der  Spitze  des  circus  vermutheo.  Dagegeu 
scheint  an  der  Spitse  desselben  zu  stehen  jener  areui  irnwi- 
fhaH»,  den  das  Kloster  S.  Gregorio  besass  (Urk*  ?on  975,  MiUft- 
reUi  Ann.  Caui.  1  App.  col.  96),  wohl  doi-selbe ,  welchen  das 
Kloster  im  J.  1 145  den  Krangipani  verpachtete:  htm'm  que  ro- 
caiur  de  Arco  cum  suis  scalis  et  sminis  (oben  S.  3ti7  f.)  , .  pom- 
Imn  jRome  m  eapite  (?)  ctrdi  maxim  (daselbst  3  App«  eoU  417). 
Fea  (au  Winck.  3, 336)  meint  dies  sei  die  turri$  ärd  des  Cassiod. 
Var.  4,  42,  uas  zweifelhaft  bleibt.  Dass  nun  am  (»bereu  Eude 
des  Circus  auch  ein  Hogen  gestanden  habe,  Nvird  besonders  nach 
der  Analogie  des  erhaltenen  Ciicus  des  Ma&entius  meist  be* 
hauptel  (s.  fid*  I).  —  Im  Imperfectum  steht  nun  die  Nachricht 
von  den  anspringenden  Broncepferden  auf  beiden  Bögen  (sMat). 
Ich  habe  nach  der  ganzen  Ai  t  unserer  Schrift  nicht  angestanden 
zu  behaupten  dass  diese  Pierde  als  Schmucii  der  damals  als 
nackte  Ruinen  stehenden  Bögen  erdacht  sind,  ihre  von  den  Be- 
arbeitern der  Mirabilien  behauptete  Entführung  durch  Constans 
II  ein  auch  an  sich  verdächtiger  Zusata  gleidier  Art  ist  (oben  S.^ 
J)72.  433  f.).  Nirgend  linde  ich  einen  Anhalt  dafür  dass  der 
Verfasser  aus  ein  ei*  schiüUicheu  (Quelle  (dies  müs&te  augeuoui- 
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men  werden)  jcoe  Nachricht  cntlehol  hAtte.  —  Also  auch  von 
diesem  Monument  sab  der  Verfiisser  ausser  den  beiden  Bögen 
ttBd  grosseren  Trümmern  der  Sitsreihen  nicht  ml  mehr  als  noch 

liie  Abbildungen  des  VMcn  Jalirhundcrts  zeigen.  Jene  Sitzreihen 
niil  iliren  Pfeilern  und  umlautenden  H.nllen  sind  es  welche  in 
der  schon  citirten  Urkunde  von  975  (vgL  oben  S.  3S5)  und  einer 
anderen  von  1215  (oben  6.454)  cr^/as  (fNirltciis)  genannt  wer- 
den. Unsweifettiafl  falsch  ist  eine  nach  PauTin  von  Nerini  (De 
templo  S.  Alexii  S.  407)  gebrachte  Urkunde  (Rowae  II.  kal.  Fe- 
bruani,  iehll  hei  Jadej,  durch  welche  Papst  I.ucius  II  aif^toiliiun  (!) 
ärd  den  Frangipani  Obergiebt.  Aber  Fea  (zu  Wiackeim.  3, 333) 
benuute  sie:  Grund  genug  für  die  iXeueren  sie  weiter  au  be- 
nntsen. 

D«r  Coelius  ist  rieUeicht  so  leer  an  Monumenten^  weil  er 

iu  der  (iuiskardschen  Zerstörung  stark  gelilten  halte  (oben 
S.  375).  Da  der  Pcrieget  von  dem  dstlichsten  Theii  des  Berges 
(14.  15)  sich  nordwärts  nach  dem  £squtlin  wendet,  so  ist  ansu- 
nehmmi,  dass  er  bei  S.  Gregorio  beginnt.  AUein  was  ihm  der 
vielleicht  alte  Vutgämame  f.  SdpkmiB  bedeutet,  sagt  er  nicht 
fS.  421  vgl.  405),  wel«  he  Kuinr  ^piiunnl  sei,  ist  unj^ewiss.  Die 
Kirche  S.  Steiano  rotuudo,  welcher  üieperl  (Plan  bei  Parthey) 
diesen  Namen  mit  einem  ?  giebt,  kann  es  sdiwerüch  sein.  Die 
Ansicht,  dass  diese  Kirche  ein  antikes  Gebinde  (d.  h.  Tempel 
oder  antiker  Profanbau)  sei,  ist  seit  llgonius  mit  Recht  be- 
stritten und  durch  die  sn('likiiii<H;^r  l  iilcrsuchung  von  Hübsch 
beseitigt  (Üie  aitchrisLl.  Basiliken  S.  36  f.  T.  XVI  3-12  XVII  1 : 
vgL  R.  Kahn,  Urspr.  des  christl.  Ontrai-  und  Kuppelbaus 
S.  53  ff.,  Nibby,  R.  mod.  1, 727).  Die  Anbge  ist  die  eines  frOh- 
christlichen  Centraibaus  (aus  der  Zeit  des  Siniplicius?),  die  Fun- 
d.uiiente  sind  nicht  antik.  Ks  inuss  sehr  Eweifelhaft  erscheinen, 
ob  man  schon  im  12ten  Jahrhundert  dies  Gebäude  tür  ein  ehe- 
maliges heidnisches  (emplwii  angesehen  hat.  Die  Astygraphen 
des  16ten  Jahrhunderts  nennen  die  Kirche  t$mplum  FanmL  Dies 
ist,  so  scheint  es,  lediglich  eine  der  vielen  Erfindungen  des 
Blandus  (H.  inst.  1,  SD),  welcher  Mirab.  29  5.  Stephanus 
lolunäus  (uU  umylam  Fami  falscli  von  dies4'r  Kirche  verstand, 
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während,  wie  die  iicihenfolge  zeigt,  dort  S«  Stefaao  alle  cairozie  | 
(spater  S.  Maria  del  aole)  verstanden  werden  mius  (S.  5^); 
dafür  machte  er  znerst  diesen  Tempel  mm  Vestalempel  (vgl 
S.  501).   Junger,  aber  ebeiisd  falsch  ist  die  Benennung  leti- 
phim  Claudii.   Dieses,  \\\  der  älteren  Liölc  der  [inlatia  noch  als 
paUUmm  Cia%dii  aut'gelQbrt,  scheint  dem  Periegeten  nicht  mehr 
bekannt  (oben  S.  403,  3.  410)  >)•  Man  sieht  hieraus,  dass  Aft- 
bino  seine  Annahme  eines  uralten  Faunustempels  auf  dem  Coe- 
lius  aul  ein  Missverstandniss  nicht  des  12ten,  sondern  des 
1 5ten  Jahrhunderte  gebaut  hat  (Üeiträge  zur  Vorgeschichte  Ita- 
liens S.  233  f.  A.  335).  Ja  er  hat  sich  nicht  einmal  davon  über- 
zeugt,  dass  dieses  Missversttodniss  in  den  älteren  Text  des  fi- 
schen Victor  noch  gar  nicht  aufgenommen  ist,  sondern  erst 
in  den  Victor  und  Hufiis  des  Punvinius  (Roma  S.  228.  241).— 
Ebenso  unsicher  ist  der  zweite  Punkt  (12).   Der  Vulgäruame 
der  in  den  alten  Listen  nicht  vorkommenden  theram  Mammm- 
na$  war  uns  S.  222  unerklärlich.  Die  dtio  cmerss  ei  duo  Umpk  ■ 
Udis  a  Serapü  können  allenfaUs  eine  Erinnerung  an  das  Imai  ; 
Metellinnvi  (Pollio,  Triginta  tyr.  25)  enthalt!  ii.    Eine  wilikui-  \ 
liehe  Benutzung  des  Namens  der  3ten  Itegion  ist  mir  aber  ; 
wahrscheinlicher.  So  bleiben  swei  lingirte  Tempeüiamen:  14  , 
whrd  die  Ruine  hußla  palatiim  Smorkmum  sein  (fiber  wekhe 
oben  S.  130).  Dass  der  HereuleB  vicUnr  (vgl.  S.  129)  noch  be- 
kannt war,  ist  gewiss  wenig  wahrsclieinlich.   Da.s  orplianoirv- 
phium:  S,  Stepliam  oralorium  tn  schola  cantonm  aUas  orpham- 
trophio  (Zaccagni,  Mai  Spie*  9  ,  436);  vgl«  Cencius  (MalHikm* 
Mus.  2,  194):  5*  Stej^ani  arpkamtropkü,  und  den  Turiner  Ct- 
talog  (Papencordt  G.  R.  S.  58) :  S.  Stej^km»  de  sdbela  cantari» . . 
est  deslnicta,  —  Endlich         linbeschreiblichen  Merkwürdig- 
keiten' des  Laterans.  Wunderlich  ist  es ,  da^^s  das  liciiquienver- 
zeichniss  von  1378  bei  Parthey  S.  51  im  Lateran  als  Merkwür-  ! 
djgkeit  die  seiies  t'n  qmfnu  comid&ralur  papa  m  mascuhu  mt  «s 

'   ! 

*)  Es  konnte  oben  erionert  werden,  dass  Urlieiis  (Top.  in  L.  S.  130)  ^ 

die  Brklämng  der  jangeren  Redactiou  inter  ColUseum  et  S.  Petrum  ai  | 

vinvula  ohne  Weiteres  als  die  der  Mirabilien  and  dieselben  Worte  ab 

Worte  des  'AaoDysi.  Ainsiedi.'  «Bfiilui,  bei  dem  sie  oiebt  stebeo. 
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/wwHfi  nunrilii  i.  Sollte  s(  liun  um  1150  unser  Autor  auf  diese 
seit  dem  13.  Jahrh.  nachweisbare  Erkläruag  der  sedes  -porphyrt" 
tkae  ingespieU  haben?  (s.  DölliDger,  PapstfabelD  S.  30  f.)*  — 
Die  auch  sonst  bekannte  Etymologie  der  Graphia  Latermm  m 
kuere  et  rma  ist  aus  dieser  von  Martinas  nur  abgeschiieben, 
was  Massmann  (Kaiserchr.  3,  683)  nicht  ahnt. 

Die  coi^es  (27).  Die  Perie^ese  geht,  wie  sie  muss,  vom 
Lateran  ans  am  Ostrande  des  Estinilin  entlang,  von  da  über  den 
Yiminal  und  Qutrinal  nach  Trevt  herab,  von  der  Seite  des  Tra- 
jansforiim  wieder  hinauf  auf  raonte  cavallOf  nnd  über  die  Subura 
h\>  Mii  t\m  ai'c»  de'  paiiiani.  Hier  bricht  dio  Hc^schrcilumg  ab: 
den  Scbluss  bildet  ein  (>ang  vom  Aveutio  aus  nach  Trastevere 
im  folgenden  Abschnitt  (27—30). 

Vulgäruaue  ErkläruDf 

1  Cimhrvm  U  Marii 

2  palatium  IdcmH  /.  Honoris  et  Dümae 

3  S.  Maria  maggiore  t,  Cibelii 

4  S.  Maria  in  fontana  t  Fmmt* 

5  palatium  Diodetiani  {modit)  tt,  Asdepii  Salumi  Marlis 

Apollinis 

C>  borfm  Vrupn's  in  Trevi)  <•  Veneris 

7  peUatium  Tibeni  t,  deoncmT 

8  mensaimperaiiim  'auf  der  f.  laoii  et  Düma» 

Höhe  des  Berges' 

9  palatium  Covf^tnmini  tt,  Saturni  et  Bacchi 

10  thermae  Olympiadis  t.  ApoUinis 

1 1  oMte  p.  TrtiMmi  I.  [Sospt^oe  T] 

Zu  1.  2«  Dass  für  1  (das  erhaltene  Monnment  trofei  di 
Xario)  die  Erklärang  nicht  von  dem  Verfiisser  der  Mirabllien 

crluuden  ist,  lehrt  d«T  Oriio  licn.  S.  141 :  (emplnm  Mmii,  qiiod 
vHOtur  Cimbrum;  Urkunden  nennen  die  forma  Cunhri.  welche 
mst  falsch  forma  Claudii  heisst  (ohon  S.  320  H.  Ul  und  S.  351 ). 
Ganz  in  der  Nähe  bei  S.  Bibiana  ist  2  xa  suchen :  aä  taput  ianri 
(porta  S.  Lorenzo)  hixta  palatium  Ideiniam  (d.  h.  temmiiNin)  ad 
(itrmam  Claudii  (oben  S.  319  R.  V).  Folglich  kann  dieser  Vul- 
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gärnaini'  wohl  div  ]{( sie  der  Pracli  tan  lagen  des  Kaisen?  Gallipn««, 
die  damals  nocli  ansehnlich  sein  mochten,  hczeichiieu  (iNMy, 
R.  ant  2,  328  ff.).  Ob  die  Blirabiliea  mit  den  Iftenmie  JMm 
oder  Idomkmae  die  enf  dem  Aventin  befiadUchen  thtrmoB  Svm 
des  alten  Verzeichnisses  meinen,  wie  Donat  (Roma  Sw  206)  an- 
nalun,  musste  nneiitschi*3ilt'ii  l)leihen  (S.  222).  Eine  hasilm  Li- 
ciHÜ  ist  erfunden  (S.  1 18).  Die  Erklärung  dieses  Vulgärnameib 
imnfhm  Han0ri$.et  Jhamae  ist,  was  Becker  (Antwort  S.  57  A.) 
ganz  mit  Unrecht  in  Abrede  stellte,  ein  Beweis,  dass  der  Ver- 
fasser irgimd  eine  Kunde,  sei  es  aus  Büchern  oder  sei  es  aus 
Localtradition,  von  einer  aedes  Honoris  et  Vn  fitti^  Mnriana 
hatte,  und  deshalb  nach  seiner  schon  nielirfach  charakten- 
sirten  Manier  neben  dem  ^Tempel  des  Marius'  einen  ^Tempel  d» 
Honor  und  der  Diana*  setzte,  dem  Doppelnamen  einen  echten 
Beslaudtheil  ein  verleihend,  ohne  alle  Gewahr  dafür,  dass  jener 
Tempel  dort  je  gestanden  hat.  Nuü  ist  alx  r  die  Frage  zu  stellen, 
ob  bis  ins  12te  Jahrhundert  sich  der  iName  des  Cimberusieges 
des  Marius  mit  Grund  an  jenes  Monument  heftete,  und  tob 
dieser  Frage  ganz  zu  sondern  die  zweite,  wie  der  Mirabiliea- 
schreiher  dazu  kam,  den  Ilonostempel  des  Marius  in  die  Nähe 
desselben  zu  setzen.  Jener  ersten  Fra^e  ist  uni  so  weniger 
auszuweichen ,  als  die  Bejahung  derselben  meistentheüs  als 
selbstverständlich  gilt  und  allen  weiteren  Combinationen  so 
Grunde  liegt. 

Abzuweisen  ist  zunächst  die  Meinung  Lenorniants  (Revue 
num.  1S52,  \\'\',\),  Cmhrum  sei  eine  Torniptel  eines  anderen 
Appellativs,  etwa  cynibarium  (i).  Der  in  derselben  Zeit  und 
gewiss  seit  lange  übliche  Name  I.  Marii  und  die  Erklärung 
der  Mirabilien  beweisen«  dass  man  das  Monument  ^Cinibem- 
denkmal  des  Marius'  benannt  hatte.  Dagegen  ist  es  möglich, 
dass  nicht  ersl  im  Mittelalter,  sondern  schon  im  5Lea  odei 
titen  Jahrhunderl  das  Monument  rein  wilikürlicb  und  lalsdi 
vom  Volke  als  tropaea  Mar»  oder  mtmummUwm  Ciwihnm  be- 
zeichnet wurde ,  wie  um  dieselbe  Zeit  ihrer  Bestimmung  nach 
unbekannte  Bauwerke  falsch  monumetUum  oder  sepulcrum  Sei 
pionis  biessen  (oben  S.  405).  Die  Veranlassung  dazu  konnten 
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fügUcii  die  damals  in  den  Seitennischen  aufgestellten  Trophäen, 
welcbe  Sixtus  V  auf  die  Balustrade  des  CapitokpJatxes  ▼«rsetxt 
hat,  gebeo.  Höflich  an  sich  bleibt  es  ebenso  gut,  öass  diese 
lYopl^tt  mit  Recht  marianisch  hiessen,  d.  h.  dass  sie  von  dem 
Erbauer  des  ganzen  Monumonls  von  ilireiii  iirspninglichen  sei 
es  an  derselben  Stelle  oder  vvu  i>üust  Leßndlichen  Aulstellungs- 
orl  dahin  versetzt  waren.  Denn  dieses  ganze  Monument  ist 
unbeatrilten  ein  Bauwerk  der  Kaiserseitt  und  twar  Castell 
oder  iocKf  (oben  59  f.)  einer  im  Mittelalter  forma  Cimhri  ge* 
nannten  zum  Thril  erhaltenen  Wasserleitung.  Diese  Leitung 
galt  bald  für  die  vun  i  rajaii  n  staui  irte  Marcia  bald  für  die  Julia 
(t^.  die  Uebersii^it  bei  Venuti-Hiale  1, 187  ff.):  neuerdings  ist 
die  erste  Annahme  als  unmöglich  und  als  sehr  wahrscheinlich 
One  dritte  erwiesen  worden,  dass  sie  von  Alexander  Seyerns 
gebaut  sei,  auf  dessen  Münzen  ein  dem  erhallt  iren  sehr  äbnliehes 
mit  Trophäen  gesehniuckles  iMoininienJ  ahgehildet  ist  (Lenor- 
mant  a*  0.  vgl.  oben  S.  128).  Bewährt  sich  diese  Vermuthung, 
80  ist  allerdingB  damit  namentlich  der  Schiuss  beseitigt,  dass 
die  Trophäen  die  von  Caesar  restanrirten  marianischen  seien, 
freilich  aber  über  diese  Trophäen  deshalb  noch  nicht  entschieden, 
weil  aurh  Alexander  sie  zur  Zierde  seines  Monuments  benutzt 
haben  kann  oder  vielmehr  eine  Nachbildung  der  echten.  Allein 
es  scheint,  dass  jede  Möglichkeit,  sie  für  eine  Wiederholung  der 
maricnischen  zu  halten,  durch  den  Mangel  an  Beziehung  zu  dem 
Cinibernkriege  ausgeschlossen  ist,  so  sehr  auch  besonders  Fa> 
brelli  (rol.  Ti  aiaiia  S.  107  f.)  das  (iegenlheil  zu  erweisen  be- 
Qwhl  ist.  Zudem  soll  an  der  Basis  des  einen  tropaeum  eine 
diese  Annahme  überhaupt  ausschliessende  Inschrift  von  Gittadini 
gelesen  wenden  sein.  Eine  genaue  Unlersudiung  bleibt  noch 
SU  wflnseben:  dass  sie  von  der  Decoration  der  basilica  Ulpia 
fetammen:  ist  wohl  Missvcrständniss  (Nibhy,  Ii.  mod.  2,  608). 
Man  kann  Jetzt  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  behaupten^ 
dass  die  Trophlen  zur  Verherrlichung  eines  fcaiseriichen  Sieges 
erdacht  und  ausgeführt  sind,  mithin  dass  der  Nsme  CMunm 
srfbnden  ist 

Allein  er  kann  aul  die^e^  Monument  von  dem  in  der  ^Nahe 


Digitized  by  Google 


520 


DAS  lUTTBLALTBR. 


befindlichen  eeblen  Qnbernroonnment  fibertngen  sein.  Und 

80  handelt  sichs  darum,  was  uns  aus  dem  Alterthum  davon  be- 
richlf't  wird.  Die  UeberliefcrdOf^  ist  in  einem  Grade  verworren, 
dass  ea  rätblidi  ist,  von  einem  Srhrifti^teller  auszugehen, 
welcher  zwei  marianieche  Monnmeiite  klar  untencbeidei  und  aJs 
ZeitgenoBse  des  Tiberius  Aber  Dinge,  die  ihm  in  Rom  unter  den 
Augen  waren,  doch  nicht  irren  kann :  ich  inoine  Valerius  Maxi- 
mus. Er  zahlt  (2,  5,  f>)  ilie  iieili^ihfimer  der  Fcbris  auf:  quorvm 
aähuc  UHum  in  FtUatio,  aUemm  in  area  Maria norum  monunun- 
romm,  tenkm  in  iimmapmie  oi'ci  Umgi  und  sagt  ferner,  die  Aelier 
hlltten  ebemala  beeeasen  nna  downmeHla  eodem  loci,  qtm  numc 
Stint  Mariana  monumenla  (1,  1,  S).  Dass  hier  beidemal  derselbe 
Platz,  l»eideiiiaU'  ein  und  dasselbe  Denkmal  zu  verstehen  ist, 
wird  nur  bezweiicln ,  wer  annimmt,  dass  Sciireiber  oder  Leaer 
sich  um  solche  Ortsbestimmungen  gar  nicht  hämmerten,  jener 
es  nicht  für  nftthig  hielt,  dieser  es  nicht  erwartete,  dass  man 
zwei  in  verschiedenen  Sladtgegenden  stehende  gleichnamige 
monumenta  Mariaua  durch  irgend  einen  Zusatz  keunzeicbiH  te. 
Dass  auf  der  arta  das  Aelierhaus  nicht  mehr,  damals  aber  die 
mmwmaita  und«  wie  so  oft,  auch  ein  nicht  exaugorirtes  altes  sa- 
e%U%m  (vgl.  S.  279)  stand ,  lisst  weiter  den  Schluss  su ,  dass 
jedenfalls  diese  area  damals  nicht  zu  den  ('  ii  fenanlagcn  der 
Aelier  gehörte.  Es  war  ja  auch  sonst  die  Aeusserung  kaum  zu 
umgehen ,  dass  jetzt  prächtige  Gärten  der  Aelier  an  die  Stelle 
ihres  ibrmlichen  Hauses  getreten  seien.  £s  ist  mitbin  gndem 
widersuintg  anzunehmen,  dass  die  Gärten  des  Aelius  Lamia  auf 
dem  Esquilin  die  Stelle  der  marianischen  Muuiimente  bezeichne, 
wie  bis  auf  Mbby  (R.  a.  2,  320)  u.  A.  behauptet  wird.  Auch 
der  Altar  der  Fehns  lehrt  garnichts:  denn  die  von  Allen  heran- 
gezogenen Stellen  des  Cicero  (Legg.  2,  11,  28  NaU  d«  3, 25,  e3) 
und  Plinios  (Nat  h.  2,  7,  5)  sprechen  von  einer  ara  FtHnrä  ca 
Pahiiio  (von  dieser  auch  Ael.  Var.  12, 11)  und  einer  ara  Malae 
Fortunae  in  Esquiliis,  Maxiiuus  ist  meines  ^Vissens  der  Einzige, 
der  die  beiden  anderen  FebrisaHäre  nennt:  die  Meßü  ist  keine 
Fehm,  also  auch  durch  jene  Stelle  Nichts  über  den  Ort  der 
mantigieiilii  bezeugt. 
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Derselbe  Maximus  aber  »oll  sagen,  liass  derliescbluss  über  die 
Rdckberafüng  GiceroB  getesl  worden  sei  tii  oBde  lovU  Mmiana : 
oder  Tidmelir  die  Eemer  Hs.  liest  di  aedm  umi»  mariana  {oBdem 
ms  MedbM  corr.)  Nun  wissen  wir  von  Cicero  selbst,  dass  tlies 
geschehen  ist  m  templo  Honoris  Virtutis  Gai  Mari  i/ioiniDamfo, 
(Sesl.  54)  oder  in  motmmento  Mari  (Plane.  32.  de  div.  1,  28). 
Und  ein  Kenner  Ciceros,  wie  Maximus  war,  soll  über  eine  solche 
Thatsacbe  im  Unidaren  sein  und  den  Honostempel  des  Marius 
mit  ^einem  Jupitertemper  Terwechseln  (Drumaun  2, 145)  oder, 
weil  auch  im  Tempel  des  Jupiter  stalor  damals  Sitzunp  gehal- 
ten worden,  beide  i  eiiipcl  confundii  .mkI  diesen  iiiarianisch  ge- 
naiuit  haben  (Beclier,  Antwort  S.  57)?  Dies  einem  Zeitgenossen 
Tibers  zuiumuthen  ist  noch  ürger,  als  dem  Seryius  Unkenntniss 
der  n  seiner  Zeit  erhaltenen  wichtigsten  Bauten  vorzuwerfen. 
Es  war  also  wenigstens  ein  Ausweg  zu  schreÜK  ii  in  aede  Jovis 
ad  Marinna  (Lrliclis  Tüp.  m  L.  S.  126),  im  grossen  capitolini- 
sehen  Heiligthum  beiden  Tropbaeen;  ein  unglücklicher  Gedanke 
fireilkh  dafftr  die  tropaea  ad  aedem  Fidei  (beim  grossen  Tempel) 
KU  eitiren,  da  dies  die  irfifam  Gimumici  sind  (Henzen  5088, 
5  i3S).  Aber  der  Ausweg  taugt  Nichts,  weil  dem  Maxiinus  natür- 
lich der  iluiiüsteinpei  bekannt  und  ebenso  bekannt  die  Sestiana 
war,  endlich  die  Bezeichnung  des  grossen  Tempels  *bei  den 
Mariana\  selbst  wenn  dies  ohne  monummUa  gesagt  worden  sein 
sollte,  iScfaerlich  ist.  Allein  es  galt  noch  soviel  wie  möglich 
\Mn  Beckers  S4  hlag(;nder  |{(?ttung  der  aerfes  Honoris  et  Virtutis 
Mariana  abzureissen.  Und  doch  nennt  diesen  Tempel  Vitruv 
an  zwei  Stellen  als  einen  schdnen  per^enn  sm$  pottico  und, 
wie  zu  erwarten,  nicht  von  Marmor,  sondern  (vermuthlich  wie 
der  erhaltene  pseudoperipteros  an  ponte  rotto)  von  Tuff  und 
Travei  üii,  vielleicht  uiitStuckfiherzug,  gebaut  von  (iajus  Mucius: 
und  Feslus  S.  344  sagt,  er  sei  niedriger  als  andere  Tempel  gebaut 
worden,  um  nicht  (man  denkt  hinzu :  an  und  für  sich  hoch  ge- 
teen)  den  Auspicien  (welche  auf  der  arx  angestellt  werden) 
hinderlich  zu  sein.  Da  nun  die  eine  Stelle  Vitruvs  (Praef.  7, 17) 
keinen  Zweirei  zulilsst :  aedis  (aedes  die  llss.)  Honoris  et  IVrfw- 
ti$  Mariamt  {manniaitae  die  llss.),  so  spricht  alles  daliu*  dass 
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in  der  zweiten  (3,  2,  5) :  hahea/qne  ambulationem  circa  celiam 
aedü^  quemadmodum  e$t  in  porticu  Metelli  lovis  statoris  Hermo- 
dort  €$  ad  Martana  Bmwm  er  FcriiiCw  fAie  poüico  a  Mud$ 
fae$By  entweder  wie  bisher  sh  lesen  et  Mnrwma  oder  besser 
ml  zu  streichen,  also  gewiss  ni(  hl  hieraus  für  die  MaximusisteMe 
Gewinn  zu  ziehen  ist.  So  scheint  mir  denn  lür  dicM^  kein«"  an- 
dere Rettung  als  die  Aenderung  zn  bleiben:  m  <udt  UoMtu 
Manana,  Dass  aedm  tom  mariema  von  einem  di  aedmmont 
maHana  des  archetypus  nicht  zu  weit  abliegt,  wird  zugegeben 
werden. 

Noch  eine  Stelle  des  Mnxinius  ist  ilhrip.  welche  mit  dem 
Elogium  im  C.  I.  L.  1  S.  290  zu  vergleichen  ist: 

Das  jmosimB  Valerias  Maximiis  6,  9,  14. 

COS  •  Fii  • . .  Mra  mrUm  6e<-  Afrieam  siAtgü,  fHhug»'' 
lum  oiMi  higwtiha  , .  gessU,    tham  rtgm  mu$  aarum  ofd, 

eum  rtpü  et  triumphans  in  se- 

cnndo  consufafii  ante  cnmuH 

mum  duci  iwssit^  • . .  ////  co$.     qui  Jeulonorum  C'imbrorumqiu 
JeiKonorttm  eso^diHm  delwü,    caeerctlt»  ddmi, 
V  eoB.  Cimhras  fudit  ...de 

tnanubtis  Cimbric{is)  et  Teu- 

toniins)  aefhm  Honori  et  Vir-    niius  inna  Wopaea  in  urbe 
iuU  vÄctor  {et  .  Victor.  Signo-  tanüur 
riii)  fteU;  vetie  iriumpktUi^  calr 
eeis  patrims  «  * 

Der  Schlttss  der  InscJirifl  fehlt,  er  könnte  die  oben  be- 
sprochenen vom  Iionostenij)eI  verschiedenen  monutnenta  ent- 
iialten  haben;  bei  Maximus  ist  der  Tempel  nicht  erwähnt,  (lex 
doch  eigentlich  nicht  fehlen  kann.  Was  smd  also  die  binu  tre- 
pa$a^  Man  antwortet  die  trepoM  (1)  de  hgurthß  (2)  deqm  Omr 
hrii  aiqtte  TeuUmm  cUm  a  SulUt  dineeia,  hergestellt .  von  Caesar 
(Sueton  Caes.  1  1),  restiluia  in  aediliiaie  C.  Mari  monnmenta  (Yell. 
2,  43,  4i,  also,  wie  Plutarch  (Caes.  G)  von  derselben  Sache  sagt 
fhopfc  IMagiov  yuxl  Mtxai  tQonmOfpQf^k  auf  dem  Lapitof; 
dudi^kov  di  yqdf$i^fft^  ta  Kifkßq§xa  «ai of^«»/sasa.  Abo 
das  Ciroberntropaeum  auf  dem  Gapitol,  und  wo  dann  das  jn- 
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gurihiiüsi he?  Nipiiiaiid  s;*£rt  es.  nur  k»l  es  inerkwin .  dass 
NSmai  t^na^oif  oQot  voo  Sulla  «uf  dem  Capitol  aufgestellt 
werdcD,  «ekhe  Marius  beaeitig^n  wollte  (Piiil.  Mar.  32  Sulla 
69).  Wie  dies  BU4  ansaab,  leigt  die  MOnie  Cobeu,  M^d.  ooua. 
T.  XV,  Cornel.  24  =  Momm^en.  Müdzw.  n.  263* .  sie  zeigt  eben 
nicht  die  A  Txfti  liJOTTcaoffouoty  welche  in  ii<  r  Kaiserzeit  häniig 
als  adiwebeudc  Gestatleii  erscheinen  (vgl.  Helhig,  ^^  andgem. 
n.  902  —  905,  Scbdoe-Beoiidorf  Lateran  d.  306),  wibrend  aie 
auf  republikanisehen  Möoseii  wenigsteoa  sellener  sind  (schrei- 
tend: so  Cohen,  M^d.  cons.  T.  Xlll  Consid.  6.  7  =  Mommsen, 
Mfinzw.  S.  057  A.  550)  als  die  Victorien,  welche  Ti  oi»aen  krfinzen 
oder  sonst  oehen  Tropacen  stehen.  Kurzum  ahgeseluiD  von  einei* 
Golliisclien  MOoze  ist  die  Gestalt  der  niarianischen  nicbt  be- 
kannt, <^  aber  Plutarcb  über  sie  hiemaeh  als  Zeuge  gellen  kann» 
besweifle  ich.  —  Nun  fn^  ich.  ob  nicht  Maximus  an  d^ 
letzten  Stelle  mit  dem  Ciuilieni-  und  Teutnnensiege  zugleich 
an  den  llonostempel  ^innert  haben  und  die  bina  tropaea  nicht 
dasselbe  Monument  sein  kann,  das  er  als  inofitiiNSii^a  in  arm  be- 
leicfanet?  Dass  hma  nicht  für  zwei  Trophäen  an  zwei  Orten 
spricht,  so  wenig  wie  bhta  tpoUa  (Nene  Formen).  2,  118),  sah 
sf  linii  Sailise  (Beschr.  der  Stadt  1,554  f.)  und  nahm  an.  dass 
die  jugurihimschen  und  ciiubrischen  auf  dem  Capitoi  standen, 
wohin  Plularch  die  cimbrischen  versetzt.  Dafdr  spricht  aller- 
dings Propen  4, 11,  45,  wenn  die  Uatuae  sl  arm«  Mari  dort 
inebl  den  Tempel  bezeichnen.  Dass  der  Tempel  sehr  wahr- 
scheinlich aui  dein  (iapitol  <^tand,  will  ich  hier  nur  auch  als 
meine  Leberzeugung  aussprechen. 

Ein  Zei^sadafQr,  dass  zwei  Trophaeen  des  Marius  an  ver- 
schiedenen  Orten  der  Stadt  standen,  finde  ich  also  nicht,  ebenso 
wenig  dafftr,  dass  beide  auf  deniEs<f«ilin  standen.  Möglich  bleibt 
dies  aber  dennoch  auch  ohne  Zengiii>s,  und  so  maj?  eine  L(>kal- 
tradilion  davon  im  Mittelailer  sich  erhallen  lial)cn  und  auf  die 
trofei  di  Mario  übergegangen  sein.  Der  Uonoslempel  muss  dem 
Autor  ms  schriftlicher  Tradition  bekannt  gewesen  sm  (ond  wie 
sollte  das  unghmblich  erscheinen?);  seine  Lage  war  ihm  unbe- 
küiinl,  er  verknüpfte  ihn  wUlkürhch  iiut  dem  Cimbrnm, 
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Za  3.  Ob  reine  Erfindnng?  Von  den  lahlretchen  antiken 

Bauten  unmittelbar  bei  der  Kircbe  mochten  noch  grosse  Trüm- 
mer stehen.  Wir  lit  iinen  dort  ausser  dein  nahen  inaLelluiii  Li- 
mnum  ein  Nymphaeum.  An  das  antike  Gebäude  der  jetzt  zer- 
störtMi  Kircbe  S.  Andrea  in  Barbara  (Gampini,  Vetera  mon.  1, 
1  Tgl.  Hflbech,  Altchristl.  Kirchen  S.  71  f.  T.  XXX;  tS-^lS) 
bt  nicht  wohl  ta  denken.  Es  würde  diese  Kirche  genannt  sdn« 
Docii  vgl.  Bd.  1. 

Zu  4.  Der  Name  rein  erftmden.  Oass  die  Legende  von  dem 
AbftiU  Julians  (aus  den  Mirabiiien?)  in  die  deutsche  Sage  dber^ 
gegangen  ist  konnte  Gregorovius  4«  625  aus  Ifassmanns  Kaiaer- 
chron.  3, lernen:  vgl.  das  temphtm  iuUam  S.  508,  %  Die 
Kirche  S.  Maria  in  Fontana  kennen  Zaccagni  S.  423  und  Martineiii 
(R.  Sacra  S.  372)  nur  aus  den  Mirabilien  (und  Ma^tin^  hl  sie  mit 
S.  Maria  in  Fmukana  (a.  L.  faniiana)  im  Lib.  pont.  Leo  UJ  c  5 
identisch?  In  derselben  Giogend  nennt  der  Turiner  Cstalog 
(Papeneordt  G.  R.  S.  56)  S.  UmtiUii  in  FmUana.  —  Zu  5.  Die  . 
Diocletianst Hermen,  beim  Volk  'die  Scheffer  (oben  S,  423),  er« 
klärt  als  vier  Ti'mpel.  Von  den  Nauu'n  sind  drei  wohl  gauz 
willkörlich  gewählt,  der  erste  {Asdepii)  aber  nicht.  Dieser  scfaemi 
vielmehr  aus  der  Passio  SS.  quattuor  coronatonun  su  staranaea 
(herausg.  von  Wattenbach,  Berichte  der  Wiener  Ak.  PML  bist. 
Kl.  in,  1  15,  jetzt  verbessert  in  Budingers  Unter*,  zur  Kaiser- 
geschit  lite  3.  321  ff.).  Diese  Lpsrcnde  erzählt  das  MartyriiiDi 
von  fünf  christlichen  Arbeitern  in  den  pannonischen  metaUm^ 
weiche  unter  anderen  Arbeiten  auf  Befehl  Diocietians  ans  Por^ 
phyr  fertigen  sollen  Vieicriat  ei  Citpidiiii$$  et  coMcot  sf  mwatiwte 
AsclepHim  et  fecerutU  cmicas  et  Victorias  atpie  CupidineSy  Asdepii 
autem  stn'ulamm  wmi  fecernnt  (S.  331).  Dieses  Bild  wird  aus 
prokonesisclieni  Marmor  von  anderen  Arbeitern  ausgefährt  und 
da  die  fünf  i^ich  nun  auch  weigern  dem  Sonnengott  lu  opfeni^ 
wird  ihnen  der  Process  gemacht  und  sie  werden  ertrinkt:  ftuai 
sHMf  ntbdieVI  id.  Nov,  (S.  337).  An  diese  durch  die  neuesten 
Untersut huIl^('^  als  authentisch  erwiesene  F>znhlung  ^clllle^-^>t 
sich  eine  zweite  höchst  bedcnkliclie  an :  Diocletian  kehrt  nach 
Rom  zurück  et  staiim  tuseä  in  termae  Truiena»  tmplum  Aeckfn 
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aetlilicari  et  in  eo  simulacrum  fieri  (figi  voa  5  Uss.  uur  die 
The«ler)  €X  hpide  piMmäso,  Davor  sollen  opfern  maxim  wr- 
hmiM  praefetlwm  mtläies.  Es  weigern  sich  qmumor  eomtSmlani 
quidem  {quidtm  nur  2  Hss.)  ([uarum  nomma  haee  iuni:  Semruß 
Severianus  turpojürus  et  Victormus,  sie  werden  getodtel,  auf  der 
?ia  Labicana  am  3ten  MeUemtein  bestaltisL  Allein  da  uach 
2  Jahren  ihre  flauen  vergessen  waren,  liess  Papst  Mekdades 
unter  d«  Datum  Vi  ttf.  iVbp*  ihr  Fest  unter  dem  Namen  der 
pannonischen  (Anf  feiern.  Die  Ungereimtheiten  dieser  Erslhlung 
sucht  Waltenbacb  (jetzt  S.  H65  ff.  Ahli.  der  W.  Ak.  S.  llG 
und  iiuuziker  bei  Büdinger  2.  262  11.)  auf  die  uns  eriiuileDe  Re- 
daction  zu  schieben,  ,;pst  fitzt  auf  Benndorffs  Annahme  (bei  Bud. 
S.  35d  t),  dass  die  Existenz  eines  Aesculaptempels  ip  den 
Thermen  des  Trajan  an  sich  sehr  denkbar  sei  und  durch  die 
Analogie  der  vier  Tempel  Ol  ii  initer  einer  des  Aescüla|j)  in  den 
Thermen  Diocletians  nacii  den  Mu^abiiien  gcültilzt  werde.  Jenes 
ist  zuzugehen,  dieses  wird  nach  der  hier  gegebenen  Analyse  der 
Mirabilien  nicht  mehr  behauptet  werden  dürfen :  vielmehr  ist 
Nichts  wahrscheinlicher,  als  dass  der,  wie  gezeigt,  in  den  Mir- 
tyrergeschic Ilten  wohl  bewandert«'  Verfasser  den  iejapel  des 
Asklepi OS  (ausser  an  dieser  Stelle  nur  noch  ein  t.  Esculapii 
24,  5,  worüh<^r  zu  d.  St.)  aus  der  Passio  kannte  und  mir  wenig- 
Blens  wahrscheinlich,  dass  die  ihm  vorliegende  Hedaction  den 
IKodetian  das  Bild  in  den  seinen  Namen  tragenden  Thermen 
(dedicirt  305/6 :  oben  S.  222)  habe  aufstellen  lassen.  Die 
themmc  Traianae,  aber  in  denen  nu(  h  im  4ten  Jahrhundert  ein 
Alhieieucoüegium  seineu  Sitz  hatte  (de  Bossi,  Bull.  crisL  1B67, 
86  f.),  waren  mittelalterlichen  Schriftstellern  schon  aus  dem 
Uber  pontificalis  (vgl.  S.  222)  sehr  bekannt  Für  die  Beur- 
theilung  der  Vermischung  der  vier  an  der  Labicana  mit  vier 
ati<l(  l  en  in  Albanum  hest<itteten  Heiligen  ist  von  Wichtigkeit  die 
vun  Wattenhacb  übersehene  Arbeit  de  Bossts  Bull,  crist.  1869 
&  65  ff.  Es  ist  sehr  die  Frage,  ob  die  wrbanae  prmfecturae  mt- 
Uu»  unserer  Passio  nicht  erst  durch  den  mittelalterlichen  Bear* 
heiter  aus  den  In  Albano  begrabenen  Soldaten  der  dort  garni«- 
i»omrendcn  ki^io  II  Parthica  um^e^tallcl  sind.  Einem  Lesci*  der 
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Martyreracteii  bifr  «»ine  solche  rmgestaitiin;^  st*lir  nahe.  Ein 
näheres  Eingehen  anf  die  Fassio  muss  ich  mir  an  (iiesem  Orte 
▼magen.  —  MerkwOrdig  endlich  ist  die  f^otiz  des  Verfiissers  des 
Reliquien  Verzeichnisses  von  1378  bei  Partbey  S.  56:  de  S. 
Praxede  terms  S,  Sixtum  (bei  tor  delle  Milizie?)  eundo  versus 
Hnistram  est  (er man  Dyocletiani  quod  depinxcnmf  4or  martire^ 
c&ronatü  I^ach  dem  angegebenen  Wege  können  nur  die  Tra* 
jansthtrraen  gemeint  sein*  Sie  w^en  also  verwecbselt  mit  den 
nach  römischer  Sage  von  Christen  gebauten  Thermen  Diodetiaas 
(Martineiii  U.  sacra  8.  A')  vgl.  de  Itussi  Bull,  crist.  1^6S,  21). — 
DaM  Volk  nannte  die  Huinen,  wie  Mibby  bemerkt,  'wegen  der 
Gestalt  der  Rotunden  'Schefrel\  nicht  'die  vier  Scheffel'.  Min- 
destens swei,  die  heutige  Kirche  S.  Bernardo  und  eine  dieser  im 
seiden  entsprechende  standen.  Wahrscheinlich  haben  die  diesen 
Iloluiitlen  entsprechenden  halbrunden  Exedren  (?)  den  Schreiber 
veranlasst,  vier  Tempel  anzunehmen. 

Zu  6.  Der  hortUM  Veneris  (vgl.  oben  S.  425)  m  capite  Tripii 
ist  aus  der  Bulle  Johanns  III  (s.  die  Urk.)  bekannt  Der  Name 
.  regio  frtmi  ist  älter  als  die  Errichtung  der  neuen  Regionen  (oben 
S.3ir)).  hass  darin  ein  antikes  /nvmwi  stecke,  wie  sonst  allgemein 
angenotumen  wird,  bezweifelt  Gregorovins  6, 707,  vielleicht  des- 
wegen, w^l  schon  in  der  Vita  di  Rienxo  2,  24  der  Vorläufer  des 
heutigen  Tttm,  die  Form  frs/o,  vorkommt,  also  bei  dem  Anon. 
s.  d.  St.  trmio  kaum  Schreibfehler  ist.  Ob  hierin  ein  anderes 
Appellativum  steckt  und  Irivium  nur  Heutung  ist,  knmi  irh  nicht 
entscheiden.  —  Zu  5.  Lieber  p,  Tiber ü  ol)en  S.  H^2, 1 4 :  die  zu 
nennen,  ist  vergessen  worden  (oben  S*421  und  417).  —  Zu  d. 
Das  jp.  Cmitantini  sind  unbestritten  die  Thermen  (oben  S.  410). 
Wie  die  diocletianischen  vier,  so  enthalten  diese  zw«  Tempel, 
weil  hier  die  heiden  Rihler  'Saturn  und  Ha<  rlius'  lagen.  Nichts 
Anderes  berichtet  Blundus  ^ii.  inst.  1.  Ub)  aus  'Apuliuddrus',  also» 
wie  S.  400  bemerkt  wurde,  aus  einer  Bearbeitung  der  Mirabilien: 
ihm  eigen  ist  nur,  dass  er  hinzufügt,  sie  stAnden  in  der  vi^ 
Cmteliofwm  (das  sei  ein  alter  vicus  und  noch  nenne  das  Volk 
dii*  Rinnen  iloii  fhermne  (  ornelioritm),  ganz  nahe  den  Hiuskui  eu. 
reiiich  kennen  wir  eiacu  alten  vi$m  ConieUi  (s*  die  vici).  Aber 
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gegen  das  Aller  des  Namens  via  Comelüirvm  macht  mich  mehr 

als  heileuklich,  dass  sicher  jung  ist  der  Beinfime  de  ComeliiSy 
welchen  die  Kirche  S.  Salvalore  an  der  Westseite  der  Thermen 
im  16ten  Jahrkundert  führt.  Sie  heisst  de  ComuUi  in  dem  Tu- 
riaer  Catalog  (Papenoordt  G.  R.  S.  53  vgl.  Zaccagni,  Mai  Spie. 
9,  454).  Es  lohnt  nicht,  das  Gewebe  von  topographischen  und 
antiquarischen  Cooibmaüunen,  welche  an  dieseni  Punkte  an- 
setzen, aufzulösen.  Wichtig  'ist  allein,  dass  die  Trümmer, 
wetehe  damals  'domus  Gorneliomm'  hiessen»  die  beiden  auf 
dem  Bufolinischen  Plan  an  der  Nordwestecke  (gegen  SS.  Apo- 
stoli)  der  Thermen  Constantins  eingetragenen  Nischen  sind, 
die  zu  iiieben  Theinieii  gehört  hahon  iiiüasen.  Dort  standen 
die  jetzt  vor  der  Treppe  des  Senatorenpalastes  zu  beiden 
Seiten  der  Roma  angdbrachten  Flussgötter.  In  welchem  Jahre 
sie  versetzt  worden  sind,  weiss  ich  nicht  Marltani  sah  sie  schon 
im  J.  1544  auf  dem  (^apitol  (4,2)  und  man  nitnmt  an,  sie  seien 
dahin  bei  dem  Umbau  des  Palastes  durcli  Michelangelo  (1542  bis 
1547?)  gebracht  worden.  £s  bleibt  dann  sehr  auUailend,  dass 
Mariiani  nur  mit  einem  ^crediderim'  die  Identität  dieser  Statuen 
«Qnimmt  und  dass  schon  Serlio  (1559:  Archit.  3  S.  76)  sagt, 
die  Statuen  vom  Quirinal  seien  in  das  Belvedei  <■  ^cliradit  wor- 
den, während  die  damals  im  lieivcdere,  jetzt  im  bi  acuu  nuuvo 
n.  109  befindliche  Statue  bei  $.  Stefano  de)  (]acco  gefunrlpii  war 
(«nuperrime  effossum  vidimus'  sagt  Fulvius  Ant  5  S.  355  des 
Nachdrucks  von  1545).  Von  dem  dazu  gehörigen  Tiber  (io  Paris 
befindlirh)  wird  dies  iiielit  gesagt  (vgl.  Aklrovandi,  Statue  J^.  115 
und  Veuuti- Fiale  1,  15^  f.).  Leber  den  Thennen  auf  dem 
höchsten  Theil  des  (Juirinals,  d.  h.  nördlich,  befand  sich  der 
'lüii8ertiscb\  ein  oben  S.  425  erklärter  Vulgämame.  Für  meiwi 
impiftitmi»  sagt  der  An.  z.  d.  St.  mensa,  weiter  unten  la  mesa, 
und  dieser  Ausdriu  k  lM'/.eichn<ne  nach  Signorih,  wie  jetzt  monte 
cavalio,  auch  den  ganzen  lierg.  llies  ist  das  sonst  torre  mesa, 
später  (rontispizio  dl  Nerone  genannte  Monument,  welches  im 
i6.iabriL  ^suprapalatiumGokimnenstttm' stand  (Fulvius  S.  134) 
und  durch  eine  Reihe  von  Abbildungen  bekannt  ist.  Es  nahm 
gi'uau  den  Platz  der  im  J.  1722  erbauten  scuderie  puiititicie  ein 
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(NolHs  Plan  254)  tind  wurde  damals  f^aiti  gesprengt  (Canio, 

(.1)1  b(»  ilelle  acqiic  "2.  288).  Aber  tli»»  ilau[)tmasse  scheint  L-rbao 
VIII  beseitigt  zu  haben  ('uupcrniuc  ^agl  Donat  iu  dem  (lieseni 
Papat  gewidineien  Buche  S.  231  d.  A.  was  doch  der  An- 

nahme, dass  dia  Zerstörung  unter  Sixtus  V  erfolgte,  widerspricht). 
Wie  man  also  Iii  nma  anders  als  von  mansa  erklären  konnte,  ist 
schwer  begreillich.  Dennoch  lud  Hlondus  darin  die  tnrris  Mtu- 
natis,  Fulvius  S.  1^5  die  mezza,  dcD  liaiben  Thurm,  f^onat 
8.  231  eine  Anspielung  auf  Heiiogohals  Grossnnitter  Maes^ 
Canina  Indic.  S.  213  sogar  den  Rest  einer  Inschrift,  io  der 
Moesia  vorgekommen  wäre,  gesehen.  Des  Fulvius  Ableitung  bat 
sich  zuletzt  noch  des  Beifalls  von  Gregorovius  zu  erfreuen, 
welchem  es  freilich  5,  051  begegnet  das  ganze  Monument  und 
dessen  ISameu  mit  der  mittelalterlichen  torre  dcUe  müizie  zu 
verwechseln.  Neuerdings  (7, 736)  ist  wenigstens  dieser  Schniticr 
vermieden  worden.  Wenn  er  daselbst  fiar  die  Ableitung  van 
mezza,  halbzerstört,  auf  den  auch  sonst  vorkommenden  Ge- 
brauch  des  Wortes  mesa  hiuwn^t,  so  hat  er  vermuthlich  eiue 
Llrk.  von  1  tTs  iui  Sinne,  in  welcher  (Coppi,  Diss.  deir  acpont 
15,  253)  der  Prior  von  SS.  Apostoli  verkauft  ein  eoso/e  .  •  pai^ 
tum  in  pan&m  Latü  inter  ho9  /bies:  etii  ßb  wto  laiers  iemmm- 
tum  c(isali$  turris  mese  ecdesie  S.  Anionii  casalis  turris  carhrnut 
((laiiiiL  bricht  der  Druck  ab).  Ob  dirse  turri$  mesa  nach  dem 
römischen  Monument  benaaot  war?  Jedenfalls  wird  mau  auch 
sprachlich  die  Verwandlung  von  «laiiiii  in  mesa  eher  rechtfer- 
tigen können  als  die  von  medMi. 

Nahe  bei  den  Flussgöttern  {iuxta)  slandeu  die  cahdli; 
iipliinlii  Ii  jpiK*  an  der  Nordwestecke,  diese  an  der  Nordo^ifnip, 
wo  der  Uufdliuische  Plan  sie  auf  einer  laugen  Basis  veraeichü«:t 
(1551).  Stiche  von  1546  und  1550  im  Speculum  ft.  magnifl- 
oentiae  zeigen  sie  daselbst  mit  ihren  Inschriften  eptis  FhaBätUf, 
opus  Fidiaer  welche  die  Legende  der  MirabUien  c.  14  veraoM 
halben.  Zu  Bcnzos  Zeit  (Ad  Heinricum  IV,  Pertz,  Scii}ti!.  Ii. 
621)  wurde  die  (jegend  danach  beaauut;  ad  locnm  tpä  äicüiir 
opus  Fraxiulu,  Daneben  hiess  sie  repto  eaMd'  mamaret  (s.  die 
Citate  bei  Gregorov.  3,  405  f.),  nicht  uibaUorum :  daher  in  den 
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M irabilieii  des  Aibinus  piare  faUus  m  eabaUm  marmwtm,  bei 
Signorili  (de  Rotti  S.  45  vgl.  52)  in  düfio  eabaUL  Um  so  wahr- 
scheinlicher die  oben  S.  344  angenommene  Identität  des  ca- 
val^lus)  opttfhus  (?)  und  der  cavalli  marmorei  auf  dem  Stadtplan 
der  Zeit  KarU  d.  Gr*  Der  Verfertiger  des  Planes  sab  die  Hesse 
in  derselben  Steile,  an  der  sie  Bofalini  yeneichnet  Da  auch 
die  Stelle  des  Frontispirio  di  Nerone  genau  bekannt  ist,  so  sieht 
man  nicht  ein,  wie  Fea,  Prodromo  S.  7  sagen  kuiintc»  sie  hätten 
Dicht  vor  den  Thernir?),  sondern  vt»r  derii  Frontispizio  gestan- 
den. Em  Streit  darüber  ist  unmöglich  und  die  etwas  allgemein 
gehaltenen  Beschreibungen  des  Albertini  f.  XXII»  Fulfius  S.  136 
und  Gamucci  S.  124  Andern  Nichts  an  den  Thatsachen. 

Zu  10.  Die  Erklärung  willkürlich.  Vgl.  S.  222.  ~  Zu  1  L 
Auch  hier  ist  wie  n.  5  der  (iöttername  vergessen.  Gedacht 
werden  muss  wohl  an  die  erfundene  Sospüa,  ünter  den  fores 
bt  dann  der  Bogen  der  pantani  zu  verstehen  (oben  S.  473). 

Vom  Aventin  nach  Trasterere  (28— '30).  Die  Beschrei- 
bung ist,  wenn  auch  im  Einzelnen  durch  die  Schuld  des  Ver- 
fassers oder  der  Abschreiber  etwas  verworren,  doch  im  Gaiucn 
durchaus  cousequent  Die  erste  Koute  reicht  bis  ponte  quat- 
tro  capi: 

VsIglriNine  Brkliraag 

1  {balneum  J/ercwni?)  It.  Mercurü  et  Palladis,  fönt 

Mereurii 

2  oroif  üadn  dümm  OmUUoi,  II.  Mascenafft 

3  hei  S.  Maria  in  Cosmedin        palatium  LentuU 

4  Thurm  des  Cencius  de  Or*     l.  BaeM 
rigo  (Janus  quadrifironsT) 

5  ad  yraiküas  (S.  Maria  £gi-     I.  Solii 
üaca?) 

6  S.  Stefano  (alle  carrozie,  j.    I.  Fmmi 
8.  Maria  del  sole) 

7  PiaU  m  Äkfk(mlo,  TuOto*    II.  SMle  et  Ciceranü 
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Vulgäriiainc 

8  pergula  auna  bei  S.  Angelo 

in  pescheria 

9  Velabnim  (Chrenbogen  der 
argeutarii) 


U.  lovis  €t  Seoeriamm 

L  Mmrvae 


Der  Aventin  von  S.  Saba  bis  S.  Balbina  war  achoa  frfiher 
behandelt  Auf  den  Circiu  sehen  weiter  nördlich  (1)  die  Tempel 
des  Mercnr  nnd  der  PaDas,  lauterer  da*  Ninerventempeh  der 

in  der  That  hier  stand  (vn:!.  S.  108  und  Bd.  I).   Der  *Toin|.(  l 
des  Mercur',  auf  dem  Stadtplan  der  Zeit  Karls  d.  Gr.  wahrschein- 
lich 6alfiettiii  iferciir»  (S.  342),  ist  sammt  der  Erklärung  ledig- 
lich aus  Ovid  F.  5  ,  669  ff.  entlehnt  (S.  378  und  Ifonatsberichte 
der  Ak.  1867,  541).   Es  folgt  (2)  der  schon  S.  514  besprochene 
Erngnngshogeu  des  Cuxus;  üher  das  Haus  <ler  Orestilla  (nltr 
AuriüiÜaS^  425.  493.  Wieder  svmnietrisch  zu . beiden  Seiten 
werden  zwei  Tempel  mit  willkürlich  gewählten  Namen  gedacht. 
Ob  an  die  antiken  Reste  bei  S.  Maria  in  Gosmedin  oder  den 
runden  Herculcstempcl  am  circus  gedacht  ist,  ist  mir  nicht  klar. 
—  Dann  (3)  der  Bogen  des  I^>ntulus  und  Crisj  iniis,  dessen  In- 
schrift noch  Signorili  las  (S.  404,  19.  412,  15.  483).    Da  wir 
nun  nach  dem  Marcellustheater  hin  fortschreiten,  kann  der 
Thixrm  des  Gencius  de  Orrigo  (4)  (der  Name  mir  sonst  unbe- 
kannt, vgl.  S.  'i73)  wohl  nur  der  erst  in  diesem  Jabrliua- 
dert  seines  mittcJaiterlichen  Zinneiischmuclvs  entkleidete  Janus 
quadrifrons  sein  (Erklärung  willkürlich).  Von  ihm  scheint  9 
durchSchuld  der  Abschreiber  losgerissen.  —  Meines  Wissens  ist 
6  bisher  willkflrlich  für  die  Kirche  auf  dem  Coelius  gehalten 
worden,  Nvälirend  doch  der  Turiner  Catalog  auch  die  Kirche  am 
Tiber     St^hani  rotnndi  nennt  (Papencordt  G.  R.  S.  56).  ist 
dies  nun  wohl  sicher  der  seitBlondus  oft  Vestatemixd  benannte 
Rundtempel  bei  ponte  rotto»  welcher  erst  zu  Martineiiis  Zeit 
(R.  Sacra  S.  309)  den  Namen  des  Heiligen  gewechselt  hat,  ao 
muss,  wenn  nicht  die  äusscrste  Confusion  des  Textes  ohne 
Grund  angenommen  werden  soll,  5  der  pscuduperipteros  an 
jener  Brücke  sein.  Fiir  das  Alter  des  Namens  S,  Maria  Äegjßp- 
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Haeaf  weicheu  die  Kirche  in  (hVsom  Tempol  trägt,  kenne  ich 
keine  sicheren  Belege  (Aber  die  Heilige  e.  SoUier  tun  Usaardt 
2  April,  Acta  SS.  teni  Bd.  6, 171%    Sollte  diese  Kirthe  nicht 

damals  S.  Marin  de  Gradelb's  geheissen  haben  ?  Dass  die  gra- 
(leUae  wenigstens  in  (iicser  Gegend  zn  suchen  sind,  licweist  die 
Drk.  TOD  1243  (Nerini,  De  t.  S.  Alexii  S.  432):  (domus)  posüe 
Ml  fortku  Gtdhtmm  mU  mluiam  S.  Marie  ite  GrmiMs.  Die 
forf teils  GüittMrum  ist  durch  den  Ordo  Ben.  S.  125  bekannt 
(vgl.  S.  353) :  von  S.  Anastasia  aus  nacli  dem  Marsfelde  geht 
die  Procession  wie  folgt  (vgl,  Nibby,  R.  a.  2,  589  f.) : 

1  perviamnuotßfortteumGal'    1  SSuIenhallezwischen S.Ana- 

Itiiontm  stasia  und  ^lazza  MouUnara. 

2  anu  templum  Sibyllae  2  ? 

3  €imier{ti)i€n^lumCicir<mis  3  a  Ruine  am  *TuUianum'  (?), 
et  (b)  jionictim  Crifianm  b  Halle  des  forum  olitorium 

(im  vicolo  della  bufala?): 

oben  S.  460. 

4  et  progrediens  inter  (a)  ha-  4  a  Tempei  des  Jupiter  in  der 
wHiMm  loms  et  (b)  arenm  (1.  porticus  Octaviae  (oben  S. 
cirenm)  inammmim  448),  b  faJsche  Beieidinung 

ffir  das  Theater  des  Mar- 
cellus (wie  Mirab.  10:  oben 
S.  339). 

5  demde  uaiit  iuxta  porlicuiii  5  porticus  Severi  (d.  b.  Octa- 
Severimm  viae):S.  509. 

6  ef  trmmen»  ante  tmphm    6  crypta  BalbiT  s.  unten. 

Ciüiiculae 

Bs  ist  also  Thatsacbe,  dass  S.  Maria  de  Gradeiiis  zwischen  & 

AnastaMa  iiiul  piazza  Montanara  gestanden  hat,  und  bei  S.  Ana- 
stasia nennt  denn  auch  der  Turiner  Catalog  (Papencordt  G.  H. 
8»  57)  &  Mmiae  de  Gradellis,  5.  Gregorii  GradelUs,  dieselben 
Kirdien  (nnr  da  Gradeila)  auch  Cenc  bei  Meb.  Mus.  2, 182.  Die 
fübe  der  p.  Gaüaimm  am  MarceHusdieater  geht  ferner  ans  Urk. 
vonl377  (Nerini  a.  0.  S.542):  (donius)  in  reyione  Ripe  in  contrata 
pwiknu  GoUaiarum  inler  hoi  fines:  ah  um  laier e  tenent  domim 

84* 
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SabdkmiHm  u.  8.  w.  Nerini  hat  sich  durch  diese  Stelle  selbst 
flherzeugt,  dass  seine  frühere  Uehau|)tung  (S.  372)  uDiuüglidi 
ist,  die  graddlae  hätten  beim  Septizonium  gelegen ,  was  ja  na* 
lärlich  die  Worte  domoM  m  Gradeüa  ei  m  Septem  mu  (Urk*  von 
1216«  BulL  Yat  1, 102)  nicht  besagen«   Gregoro?itt8  (4,  384) 
ift  ilmi  aber  soweit  nicht  gefolgt  und  bleibt  dabei,  die  Gra- 
dellae,  nach  denen  sich  ein  Zweig  der  Frangipani  iipiint, 
seien  beim  Septizonium  zu  suchen.   Das  Wort  gradella  ist  die 
italidniftche  Form  für  craltento,  worüber  unten«  Ob  nun  die 
porticua  GaUatonun  mit  der  sfidfich  von  piana  Montanam  be- 
findlichen Kirche  S.  Galla  etwas  zu  thun  hat  und  identisch  ist 
mit  der  particns  Golk  i  Vita  Paschalis  il  bei  Wattench,  Vitae 
pont.  2,  10),  kann  ich  uicht  entscheiden. 

Nicht  XU  Voilfttlindiger  Klarheit  komme  ich  Ober  7.  Die 
SteUe  lautet 


in  dea  Mirabiliea 

in  Äkphmuo  tmphmSMUet 
temphm  Cieerenü,  di  Tul~ 

liano  est  (so  K ,  ^  A)  tem- 
phm lom's,  übt  fuü  pergula 
aureay  et  templum  Severia- 
mun,  MeetS.  AngeUu* 


in  der  Grafhia 

m  EkfaniQ  tew^lum  SiinUe  ei 
lemphm  Ckermie .  vbimme 

est  domus  filiomm  Petri  Leo- 
nis, ihi  est  carctr  Tuilianus, 
ubi  est  eccksia  S,  Nichalm: 
üfiiuaaa  temj^um  levtM^  wiri 
fmi  pergula  tmrea;  tewiphm 
Severiatwm,  ubi  5.  Ingehu. 


Die  Hauser  der  Pierleoni  weist  GregoroTius  4,  351  südlich  von 
S.  Nicola  in  der  Strasse  jjorla  Lcoiie  nach,  also  in  unniiltoIl>jrer 
Nähe  dieser  Kirche.  Die  Graphia  umschreibt  also  mit  den  VV  arten 
K6t  fwite  bis  Nusholai  nur  das  m  TMianQ  ihres  OriginaU. 
Diese  Kirche  fOhrt  noch  ,bei  Cendus  ^b.  Mus.  2,  191)  und 
ebenso  in  allen  älteren  Urkunden  nur  den  Namen  ds  Cmere 
oder  in  Carcere  (Caiiceliieri,  Carcere  S.  15  i. ).  Da  aber  für  carcer 
auch  tulUamm  als  Appellativ  gebraucht  vorkommt  (dcrs.  S.  17), 
so  scheint  ausserhalb  des  officiellen  Sprachgebrauchs 
auch  die  Bexeichnung  in  careen  TuUkmo  aufgekommen  in  sein« 
In  diesem  wäre  nach  CanceUi^ri  die  Bexachnong  eoreen 
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Tulhnno  noch  im  12ten  Jahrhuiulert  unerhört.  Allein  ich  finde 
sie  schon  in  Urkunden  aus  den  Jahren  1118—1162  (t  VVatte- 
rich«  Yitae  pont  2, 95.  t85.  518>,  im  14ten  Jahrh.  in  dem  Tu- 
riner  Kirchencatalog  (Pdpencordt,  Gesclu  R.  S.  57).  —  Nan  ist 
es  aber  klar,  dass  wenn  wir  der  besten  Uebertfeferang  folgen 
(der  dfs  H(>niii;\l(l) ,  wir  Unmöglichem  erhalten,  da  aller  Wahr- 
scheiaiichkeit  nach  das  t.  lovis  und  I.  Severianum  mit  der  6eut- 
Uem  Jovü  und  porticus  Severinus  des  Ordo  n.  4. 5  susammenfällt, 
diese  aber  im  Norden  des  MareeUustbeaters  Hegen  ^  das  Tuüui^ 
mum  im  Süden.  Dieser  ScbwieriglLeit  ist  nur  dnrch  die  An** 
nähme  Nihhys  (z.  d.  Sl.)  zu  entgehen,  dass  in  den  MirabiJicn 
zu  interpum Iii en  ist  nach  templum  Ciceronis  in  TulUano  und 
dass  man  mit  t.  Imm  bereits  auf  die  Nordseife  des  Mar- 
eeUustbeaters  gebngt,  wenn  nicbt  t)i  TMksM  flberbaupt  an 
strricben  ist  Nacb  dem  Ordo  Benedieti  ist  femer  das  t  Si» 
hifUne  süillu  her  als  das  t.  Ckeronis  zu  suchen.  Jenes  hält  Nibby, 
R.  a.  2,  589  fHr  den  Tempel  der  Spes,  dieses  für  den  der  Pietas. 
Die  unsicheren  Benennungen  können  hier  bei  Seite  gelassen 
werden.  Die  iürobe  S.  Nicola  steht  in  den  Ruinen  des  mittleren 
Ton  drei  antiken  Tempeln  am  fomm  olitorium ,  greift  aber  in 
den  südlich  angrenzenden  dergestalt  über,  dass  die  Säulen  der 
ri<'»nl licfien  I.anpseitf  desselben  in  der  Ausspnwand  der  südlichen 
Laogseite  der  Kirche  zum  Yoi-schein  kommen  (vgl.  Bd.  I).  Es 
ist  »agUcli,  dass  Ton  dem  ndrdhchen  wie  fon  dem  sQdlichen 
Tempel,  welche  jetst  bis  anf  wenige  Sinlen  Aber  der  Erde  zer- 
stört und  verhaut  sind,  damals  noch  ansehnliche  Stücke  standen. 

\  ul^iiniaine  Erkläriiiig 

10  bei  poute  quattro  capi         t.  f  aum 

11  bei  den  caccawi  Umphrn  ^eraüciäa' 

12  bei  ponte  S.  SIsto  ctreiu  AnümM 

13  jwfafiWw  CkrmatH  bei  S.     f.  elavihreMü 

Stefano  in  piscina 

14  S.  Maria  in  Trastevere         /.  Haimmatimn^  domta  meri- 

taria 

YOB  der  Gegend  des  Maroellastheaters  gehen  wfr  nordwtrts. 
Bei  ponte  qnattro  eapi  (10)  weist  uns  der  Perieget  nach  dem 
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Faunustempel  auf  der  Inselt  ihm  aus  Ovid  F.  2, 193  bekaant»  kk 
uH  ditefetß»  mmäa  rumpit  o^tn».  —  Zu  1  i.  Auch  der  Ordo  R 

a.  0.  gelangt  nördlich  von  der  porticns  Octaviae  nach  dem  L  Cra- 
ticulae.  ISach  der  regio  caccubahorum  (z.  B.  in  einer  IJrk.  vuu 
13S4|  oben  S.  328)  hiess  eine  Kirche  zu  Signorih's  Zeil  5.  iferit 
de  eäeeabürui  (cattabarik  druckt  Mai  Spie.  9,  392).  Man  w- 
steht  danmter  die  Umgegend  von  S.  Stefano  del  Cacco:  dies  sa 
verkürzt  aus  cacraho  (Mai  tinelli  S.  401).  Seil  Nardini-Nibby 
3,  129  dagegen  wiid  der  Beiname  dieser  Kirche  von  einem  dort 
gefundenen  'cinocefalo'  oder  (Panciroli,  Tes.  S.  775)  'Cacco'  (i) 
oder  (Urachs  3,  3,  IIS)  Kerkopitheken  abgeleitet  Die  Fnge, 
oh  der  Name  filter  sei  als  der  angebliche  Fund,  scheint  Nieman* 
dem  Soi*ge  zu  machen.  Sachkenner  werden  dies  entsclieiden; 
die  mir  zu  Gebote  stehenden  Hilfsmittel  reichen  dazu  nicht  aus. 
Der  Lage  wegen  ist  nun  die  Vermuthuug  ISibbys  (K.  a.  2,  590), 
das  tmfbm  Cr§ti€ula€  sei  die  ci^fa  Baibi^  wenigstens  ivahr- 
scheialich.  Er  httte  aber  diese  von  einfocliem  und  gesundem 
Sinn  zeugende  Bestimmung  nicht  wieder  durch  die  Ableitung 
von  crypttnda  stützen  sullen  (S.  592):  aus  crypta  wird  cnp/a 
oder  ifrupia,  crota^  aber  nicht  crata  (vgl.  Diez,  Wörterb.  1^,225). 
Gans  besonders  unglOckhch  ist  die  fierleiUing  der  «nsiMs  fon 
crypta  Comafai  (sc  Balbi:  UrHchs  3»  3, 65),  die  ihr  Vsrbikl,  die 
Ableitung  der  galluzze  von  GaiittLmn  (sc.  thermae),  noch  uber- 
trifft. Zunächst  wird  man  sich  an  das  Wort  cralimlu  hdlten, 
um  so  mehr  als  wir  der  üaüänischen  Form  ^ra<Ms  oder  ^ra- 
deüat)  bereiU  als  Namen  einer  Stadtg8gen4  hagugpwtls».  Die 
Identit&t  beider  WMer  steht  fest  (Dies,  Wftrteib*  1*,  221  u. 
grata),  Idi  habe  schon  Sl  426  s.  A.  beide  Formen  in  eins 
Reihe  mit  camellara,  imdii  u.  a.  Vulgärnamen  gesteUt.  Die 
Bedeutung  Rost,  Gitter  führt  darauf,  dass  der  Name  vob  der 
Aehnlichkeit  mit  einemb  soishen  entlebnü  ist.  £a  iit  wohl  nishi  su 
gewagt,  wenn  ich  yermuthe,  dass  die  Reihe  wa  Hjihsliikn  so- 
wohl des  pseudoperipteros  an  ponte  rotte  als  aush  dis  damals 
gewiss  noch  vollständigere  der  crypta  Balbi  (es  stehen  jetzt  nur 
zwei,.  \<gl.  z.  B.  Reber,  Ruinen  8.  221)  dem  Beschauer  aia  'das 
Gitter'  erschienen  und  von  dem  'Gitter'  jenes  Tenpsls  die  Uoir 
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gegend  gradeUae  l)enannt  seiu  möchte.  In  der  laicmisi  lim 
Form  aber  hat  wohl  schon  unser  MirabüieusclireibLi  dies 
iiichi  Terstanden  und  aus  dem  VulgSrnameD  cratkmla  eine 
Gdttin  des  Namens  gemadit.  Nach  seinem  System  also  mfisste 
der  Satz  eigentlich  lauten:  ad  eaecaharios  templum  (oder  pala- 
ti'um)  *cratintla^  fuit  temphtm  etusdem  deae^  wie  ganz  ähnlich  mit 
der  \>iervia'  verlahren  worden  ist.  —  Zu  12  vgl  oben  S*  436. 
—  2u  13.  Chromatius  ist  der  dem  Autor  aus  den  alten  Acta 
S.  Sebastiani  20  Jan.  S.  629  wohlbekannte  Ä^utM  ChrmatUu 
praef,  itrhis,  dessen  Amtsjahr  (284?)  Schwierigkeiten  macht 
(Corsini,  Serics  pracf.  S.  154  f.).  Palafium  Cromahi  nfn  fuit 
holomtreum  nennt  der  Ordo  B.  auf  der  Strasse  nach  der  Engels- 
brücke.  Die  hier  berührte  Legende  findet  sich  in  jenen  Acta: 
Aolootlrevm,  m  ^o  omnts  dümiglma  iUUarwn  ac  mathesii  t$i  me- 
dmkß  arte  eon^meia.  Das  Wort  hoUntitrum  bedeutet  Mosaik 
(s.  du  Cau^ej.  Die  Kirche  S.  Stefano  in  piscinula  stand  schräg 
gegenüber  von  S.  Lucia  (Nolli  n.  660)  in  der  via  di  S.  Lucia,  bei 
deren  Abbruch  im  J.  1741  Reste  von  Bddem  gefunden  worden: 
Hm'  antica  fabbrica  di  curiosa  slnittura,  che  gU  antiquarii  cre- 
dettero  una  privata  pisdna,  che  abbia  dato  nome  alla  chiesa*, 
Ficoroni  Mem.  73  bei  Fea  (Mise.  1  S.  CLIl),  welcher  hinzufügt 
'da  altri  fu  creduta  una  stufa  privata\  Nach  Urhchs  (3,  3,  84, 
aus  ihm  Gregorovius  4,  615)  sollte  man  glauben,  dass  diese 
Trfimmer  sicher  zum  Palast  des  Chromatius  geh&rten.  Dass  die 
Skalen  von  verde  antico  im  palazzo  Famese  aus  diesen  Aus- 
grabungen stammen,  vsie  Ü.  sagt,  ist  ein  Missverständniss  Feas, 
dessen  >'ote  sich  auf  die  solfatara  von  Tivoli  bezieht  —  lieber 
die  aus  den  Mdrtyrerlegenden  bekannte  urbs  Ravennatium,  hier 
Uw^lum,  8.  oben  S.  327  f„  die  Legende  Ober  die  Gründung  der 
Kirche  S.  Maria  in  Trastevere  (vgl.  Nibby,  R.  m.  1 ,  488  ff.) 
knüpft,  wie  bekannt,  an  Hieron.  i.  J.  1976  Ahr.  =  713  d.  St. 
(i\  139  Schone)  an:  e  taberna  meritoria  Irans  Tiberim  oleum 
lerra  erufit  fhucüque  tata  dte  s^ne  murmmkme  ei^ficeme  Ckritti 
graiiam  ex  geniilm. 

Blicken  wir  auf  die  vorstehende  Zergliederung  zurück,  so 
steht  das  Resultat  derselben  etwa  in  der  Mitte  zwisciien  der 
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volikommeaea  Yerwerfuog  alier  I^achricbten  dieses  Buches  und 
der  Annalimet  die  noch  neuerdings  von  rftmiflchea  und  deut- 
schen Gelehrten  mehrfadi  geSussert  worden  ist,  das«  aDe  oder 

fast  alle  antiken  Namen  im  I2ten  Jalu  hundert  noch  durch  Tra- 
dition von  Muütl  zu  Mund  erlialten  und  an  die  Momimonte  ge- 
heftet gewesen  seien.  VVenu  noch  de  Rossi  es  für  selbst?er- 
»Undlich  hält,  dass  die  Lage  des  Vestatempels  dem  Mirabilienr 
Schreiber  durch  solche  Tradition  ebenso  sicher  bekannt  gewesen 
sei  wie  die  La^e  des  sogenannten  j'alladium,  so  ist  der  Beweis 
dafür  nicht  ei  bracht  worden ,  während  ich  andrerseits  nachge- 
wiesen zu  haben  glaube,  dass  und  wie  derselbe  mit  dem  Regio- 
nenbuch und  Of  id  in  der  Hand  gearbeitet  hat  nnd  aas  ihnen  die 
grossen  LQcken  der  Tradition  so  gut  es  gehen  wcdite  ansiafiUIen 
bestrebt  gewesen  ist« 
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NOTITIA 
VßBIS  KEGIONVM  XIV. 

DIE  ÜBBfUtßSTS 

Dil 

BESCHREIBL\NG  DEll  XIV  REGlOiNEN. 
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NOTITU  (getehr,  %w.  334  und  357 Jx 

Bit.  A  =  cod.  rindob,  1C2  f328j  s.  IX  1 

S  =  cod.  yindob.  3416  fö6J  m,  ÄF  \  obmi  ig> 
B  =  cod.  Laur.  89,  67  s.  X  i 
Gulemus  =  Baseler  Ausgrabe  v.  J,  I5ö2  9bmi:  S.  SBS. 
CFAWSrM  (getchr.  zw.  357  und  403?) : 

Um,  A      cod.  Vai.  3321  s.  FI  II  \ 

B==cod.  Fat.  im  s.  XII      \  oben  S,2pfLS.  22  f. 
C  =  cod.  Fat.  3:m  s.  IX  \ 
ORIGJNALLRh'UyDF,  ^'cfchr.  t7v.  312  und  315. 

Itn  Text  des  (  urfosum  und  dfi-  ynfjfn/  sind  dtf  jeder  dicsrr  H*^ 
dartinm/t  eigenen  Artiffcl  cursir  gedruckt,  die  Zahlen 
Ramie  zählen  die  Artikel,  nicht  die  V.i-iU  n. 
In  den  Anmerkungm  bezeichnet  *  meine  eigenen  Fermuthungem, 
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CVWOSVM  VRBIS  REGIO- 
NVM  XIV 

CVM  BBBTIABIIS  BYIS 
EEGIO  1  PORTA  CAPEIHA 

continet 

aednii  Iluiiuris  et  Virtulis 
Cameuas 
5  lacum  Prometei 
balnemn  Torquati 

Iherroas  Sevcriauas  et 
ComiuuiUanas 


NOTim 
REGIONVM  VRBIS  XIV 

REGIO  1  PORTA  CAPEMA 

continet 

aedem  Hooom  et  Yirtutis 
Camenas  et 
«  lacum  Promethei 
balineum  Torquati  el 
VetpamoHi 
llieriiias  Scverianas 

Cüuuuüdiaaas 


jtBWEiCBUNQBN  DER  ORIGINjilüREüNDBi  Übet  dm  TM  iu 
OrigMg  S.  iS7  f.   R.  l  R€ik$nfo^!  0^  S.  25. 


Vebersrhriß:  INCP  •  CVRIOSVM 
VRBIS  «VRBIS  (so)  ROMAE  REGIO- 
NVM XIV  CV    BREBIARIIS  (BRE- 

ViARiis  B)  SVIS  AB^  fihä  C.  t  3 
Ueien  A, 


V^berschrtJ't  Jehli:  regiiMirs  ur- 
bis  romae  cum  breviariis  am\&  B  ovs 
dem  Curiosmn.  (  1  REGIO  I  [roth) 
porta  oapena  .4  {so  rr;»ie/maAf  )r)-  I 
hapeana  B.  |  3  >irtutis  rnTiicua:^ 
{n/ine  et)  B.  \  6  b;ilincuiii  baincma 
SB  reffehfiässt^j  uax  irh  nur  hier 
bemerke,  |  7  ve«p«ni«ai  ß. 
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aream  Apollinis  et 
10  Spieuis 

vieuni  litrariiim 
aream  pannariam 

miitatorium  Caesaris 
liaiueum  Abascantis  et 
15  Mamertioi 
aream  carmcea 


aedem  Marlis 


Humen  Almonia 

arcum  divi  Veri  et 
20  Traiani  et 

Drusi 

vici  X 
aed.  X 
vicomag.  XLVUI 


10  aream  Apollinis  et 
Splenis  et 
CaUe$ 
viciim  Titrariitm 
aream  paDnariam 
15  mutatnriiiiTi  Caesaris 
baUüeiun  Bolani  et 

Mamertini 
aream  carmcea 
balineom  Abaacanti  er 
20  ÄtUiochiatH 
aedem  Marlis  et 

Mmervae  et 

flumen  Almonia 

25  arcum  divi  Veri  Pmrthkit^t 
divi  Traiam  et 
Drosi 

Tid  X 
aediculae  X 
30  vicomagistri  XLVltl 


Oir.  10  Ifot,  Iii  areaai 
mfr.  2Ö)  nach  Mammtm 
wi9  «eA«f  Mmä»  ssu  M, 


ApolUnU  «I  Splenlk  ]  at  tplaait  («ni  Mi- 
ApoUiaü  wüi$tMt,  vUUMt 

(vgl  S.  W* 


0  apoUonii  BC.  \  10  ipelaia  C 
I  12  paniwrui.  C  |  16  jotmMCi 
aadefli*]  earmcaa  seden  (Mdem 
ABCy  carraoie  modern  di$  Ausgaben* 
19  divi  f  everi  traitai  C,  \  23  aedr 
A,  hedet^:  BbtrdiutAbkSrmtngcn, 
Wßkhe  ieh  nur  in  dtewa'  Btgion  am- 
gth^i s,obm&li,  I  24  vka  m^.  A^ 
yii9om»pn  Tkooiagiitri 


10  et  splMii  fM  Ss  ^olliau  il 
pleaia  {so)  et  eallaa  {fltu  eaUis)  viä 
vitrIaria  arcm  wwüekm  An  Mtai 
und  at^f  dmn  Band»  vom  dfar  Bi» 
nmkgtdr^Fmt,  As  ApoWaia  ü  Sp« 
GOmO^  1 18  yMn&A^  atM- 
aant  J.  |  15  auMNiw  1 16  v«- 
laai  f.  1 18  camce  «S;  banoiaA  i 
19  abaataati  abaiaaatli  JL  |  U 
alaaaU  B.  |  25  pttridi5.  |  28dkr 
die  Zakkn  tgt,  oben  S.  IS.  \  91 
XLVim  B. 
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2b  cur. 

II 

insulae 

Iii.  ca. 

dorn. 

cxx 

honr. 

XVI 

bah 

LXXXVI 

3(1  lacos 

LXXXI 

pist 

XX 

continet  pedes  -  Xll  *  CCXI  s. 

BBGiO  n  CABLBOMONTIVM 

continet 
Glaadtum 

macellum  magnum 
B  lupanarios 

ah  iuiu  (hxlopis 
caliort.  V  vigiliim 
Caput  Afric« 
arborem  sanctam 
10  castra  peregrina 
domum  Pbüippi 
Viculiana 


II 

ins  11186 

III  cn 

domos 

cxx 

horrea 

XVI 

35  baUüea 

LXXXVI 

lacos 

LXXXVU 

pistrina 

XX 

continet  pedes  XU.  GCX  Villi  s. 

RB610  II  GABLEMONTXVM 

continet 

templum  Claudü 
macellum  magnum 

5  lupanarios 
antniin  Cyclopis 
cohurtem  V  vigilum 
castra  peregrina 
eapnt  ACrlcae 
10  arborem  sanctam 
domum  l'liiiippi 
Victiiiana 


Jl,  //.  CAEUOMONTIVM  ufohnekMkh  dag  Or^iMoi:  g^cbrnS.  m 


25  cnriae  (autenmtA)^BC.  I  27 
doin.  /iy  il  Olli  O  S  BC.  \  28  orre»  BC, 
29.  3«)  bainea  LWVI  lacos  LXXI 
C.  f  31  pristina  //  regelmässig.  \ 
ö2  i'oiiiiui't  JWiU  C.  1  pedes  XlT  • 
er  •  XT  •  sT  XII  Hiiii«  iluccntos 
uiidecim  C. 

H.JI.  1  c?iflr(tin()ntiiJin  (Of/fT  rd.) 
j4BC.  I  5  liiparius  4.  j  7  cuhortcs 
JBC,  I  vi^iim  6^  l  10  castrtm  B. 


31  curatores  doo  Insul««  tri« 
miiia  iA.L.  .4.  \  32  IICCL  B.  \  35 
IXXXVII  H  (1  übergetchr  ).  \  36 
LXXXIX  S,  larns  LXXXI  ß.  | 
3S  Xll  CCXVIIII  5.  5,  duodc- 
ceiii  müia  CC  W  Uli  .4 ,  continet 
antem  {so  immer,  hier  mit  .Auslas- 
tung von.  pedes)  XUCCXi  B. 

n.  //.  1  celeinootiuiu  j4Sy  ccHo- 
moiitiutii  ti.  \  3cludi»^  |  5  lupiu  ini 
AS.  I  Ii  ciclopis^Ä.  1  7  V  fehlt 
cubortes  V  vi^iliu  ^.  |  1 1  filippi  A, 
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CVRIOSVM 


ludum  matutinom  et 
Dodcrnn 

\i  spoliarium 
saiüarium 

micam  auream 


▼ici 

aed. 
20  vicomag 
cur. 

insulae 
dorn, 
iiorr. 
25  bal« 

la€08 

pist. 
coQtinet 


VII 

VII 

XLVIU 
U 


III.  DC 
CXXVII 
XXVII 
LXXXY 
LXV 
XV 

pedes  Xll.  CC 


itn.ni 


NOTlTiA 


ludam  maiatiaiUD  el 
GaXUmm 

15  spoliarium 
samiarium 
armamaUarium 
micam  auream 

Tici  VII 
20  aediculae  VII 
vicomagistri  XLVill 
curatores  II 

insulae 


duiiius 
25  horrea 
balinea 

la€08 

ptstrioa 

coutiuet 


III.DG 
CXXVII 
XXVII 
LXXXV 
LXV 
XV 

pedeti  XILCC 


REGIO  111  \m  KT  SfiRAPIS 

continet 
monetam 

amphitbeatrum  qm  capet 

locacmnr 


RBGIO  m  ISIS  BT  SfiRAPlS 

COIltllK-l 

luuoetam 

arophitheatrum  qui  cajpii 
locaLXXXVU 


—  13.  J4  md  it.  ///  S.  Si  BMÜt  frt^fUek,  «5  dia  lodi  IDI  mMätm 
mifaiiB  Daeient  GtlUevt  im  Origitud  ntmätn;  vgL  obm  S,  29/,  32 
tmd  134.  ^  R.  la,  VA$rS.e.9.R.n. 


14  daticaB  ABC.  \  19  adM  VI  B, 
edes  tex  nUU  \  22  ioiiiUo 
inU)C  A.  I  25  balaea  LXXV  C.  | 
26  Uieoa  XLV  C 


R.  III.  1  ysis  C.  I  4  LXXXVll 
AB,  LXXYll  a 


16  MBlarivB  (sanoNiMbir 
2«tb)^.  I  18  Biet  IT.  I  16  rUiU 
A,  I  24  doBOi  CXXXn  I  25li^ 
MaXVn^.  I  28  XVI  XV 
von  jüngerer  Bnd.  |  29  eoiliirt 
aiit  padM  ttCC  B* 

n.  Hl.  4  qai  J  Ä  I  Itei 
GCLXXXVII  SB. 
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5  luäuiH  magtium 

doniQin  Britti  Praesentis 
summiiin  choragum 

lacuni  pnstorum 

scoluia  quaestoi'um  et  ca- 

platoruia 
10  Ihennas  Tilianas  et 

Traiana» 
t*urliLUiü  Libi<'s 
casUa  Miseuaatiuiu 


H.  m  NOTITU  545 

6  ludum  matutiaum  el 


10 


domum  BraUi  Praeseiitis 
sunmiiiiD  eboragiun 

lacum  pastoram 
scliolara  quaestorimi  et  ca« 

piatomm 
Ihermaa  Tilianas  el 

Tratanaa 
püi  licuiii  Liviae 

castra  Misenatiuiu 


viei 

XII 

15  viel 

XII 

15  aed. 

XU 

aediculae 

XII 

vicomag. 

XLYUI 

vicuinagistri  XLVili 

curat. 

n 

curatores 

II 

inaolae 

\l  DGCLVn 

insttlae 

fl.  DCCLVil 

dom. 

LX 

20  demoa 

CLX 

20  ho  IT. 

XVlIf 

horrea 

XVll 

LXXX 

balinea 

LXXX 

lacos 

LXV 

lacos 

LXV 

Cur*  7  N9i.  8  summtuB  choragim  obm  li7.  —  €Wr.  8  NoL  9 
7  Utmm  ptstonin  (Lu  QrigüttA^  ckwoM  nach  Fahkn  N^L  A  (aberMüt) 
pifimrit  M  fi^lmr  GdmuusJt  woi  tbmt  S,  119  kSmmitfUgm  üL^  Die 
ZMätr  uisiila«  üi  Ar  in  R,  ii^ghith^  abo  in  eitur  von  Mbw  Re^umm 
9ckom  im  OHginolfiU&rhnfi  wi$d«rhoH  (obm  S*  18 J, 


6  jireseiitis  Ii.  |  7  cora^m  ABC. 
(  1»  svnU  AB.  I  qDcstoruui  ABC.  \ 
lo  taUaas  C.  \  13  myseaaiitiiuii  A, 


JordAD,  römuciio  Xopographu'.  II. 


5  matatiDutn  AS,  magnnm  B.  \ 

6  daticum  V,  daciuui  B.  \  7  britti 
B,  bryti  A^  bruti  S.  \  S  coragum  A, 

coraeuiii  S.  \  9  j>'«>fiiris  A.  \  10 
scolam  B.  \  qucsturum  AB.  j  ca- 
platoriuiii  S.  I  11.  12  Liiiiauas  et 
titianas  A.  |  libip  5.  Ubiaci/, 
Uu.  -V.  I  l'J  iijs.  S.  \ 

2u  duiUDS  .i.  sc.vu^intu  (.c.  nach- 
getragen)  A.  \  21  lioroea  XVU 
horrea  XYIU  B. 

$6 
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pigt.  XVI 
oontmet  pedes  XD.  GGGL 

♦ 

RBGIO  IV  TEMPLVM  PAC» 

cooÜDet 

porücam  absidatum 

aura  bucinum 
5  Apollint'in  saiidaiiaruni 
tempiuin  Teiiuris 

tigittam  Bororuin 
eolo88uin  dtum  pedes  €11 

s.  habet  in  capite  radia  VII 
siogula  peduiu  XXU  s. 

metam  sudantem 
10  templum  Romae 

aedem  lobis 
viam  sacram 


pbtriaa  XVI 
2a  oontinet  pedes  m  €Ca 

r 

REGIO  IV  TBllPLVM  PACtt 

oouUnet 

porticum  absidatam 

5  aureum  bucinum 

Apollineni  samiaiiarium 

templum  Teiiuris 

homa  ekartaria 

tigiUttm  soronim 
10  colossiim  altnm  pedes  €11 
8.  habet  in  capite  radia 
Dumero  VIl  siiigula  pe- 
dum  XXII  s. 

metam  audantem 

templum  Romae  et  FsinrA 

aedem  Iüvis  staloris 

Tiam  sacram 


H  Cur.  1  Not.  9  tigiilum  sororum  für  sororium  Fehler  des  Ori- 
ginals, vielleictU  auch  Cur.  17  Not,  19  JSiburaiDi  wai  nach  Fahiim  auch  A 
der  NoL  hat  (vgl  oben  S,  17 J, 


R,  Tf^  7  vipilum  sororum  ABC. 
I  H  colusum  AB.  I  alto  A.  \  CII  sct 
Ul  et  C.  I  XXn  set  B.  \  10 
roml  AC  {auch  B  der  A'o*.):  twt 
Lib.  pont.  (Gregor,  f  j  hat  die  Hs. 
von  Lucca  f sJ'lllJ  templum  Romis, 
die  anderen  UomoH  oder  Roriiao; 
vgl.  de  Botst,  BuU.  cm*.  1867  S.  67. 
I  12  via  s«cra  B^ 


24  pistr.  xvm  ß.  I  ped«t  m 

CCCLS. 

R  IF  3  apsidatum  5,  tbsidanun 
ß.  4  auro  uulcaoi^.  |  5  anramba- 
cinum  BS.  I  6  apollonem  saadala- 
riuni  \  1  teuiplum  fehÜ  S.  \  8 
horrica  Y.  j  cartaria  B.  \  9  tigrilliunl 
vigiium  i?.  I  10  ceotum  duo  seniii 

A,  cm  s  S,  CCII  habens  ü     radiv  i 

B.  I  numeto  fehlt  BS.  |  pedum  \ 
B,  pedea  XXUs  S.  [  12  r«iiii  B. 
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l^asilicam  junmhü  et 
PaoU 

U  templum  Fauslinae 
fbmiD  tramitoriom 

Suburam 
Balneum  Daixiiüiä 


•  • 

TIC! 

VOI 

20  aed. 

VIII 

vicomag. 

XLVÜI 

curat 

II 

insttlae 

ILDCCLVn 

dorn. 

Lxxxvni 

25  huiT. 

XVffl 

bal. 

LKV 

laooa 

LXXI 

pist 

XV 

continet  pedas  XDL 


15  bagilicam  ComianiinimoMk 
templum  Faustinae 
basilicam  Paidi 
forum  tranriUxrittm 

Suhuram 
20  baliueum  Dafuidis 


Tici 

vni 

aediculae 

vm 

Ticomagistri  XLVIli 

curatorea 

II 

25  insttlae 

nCDcxxvn 

domoe 

Lxxxvin 

horrea 

xvni 

balinea 

LXXV 

iacos 

Lxxvm 

30  pietrina 

XV 

eontinet  pedes 

Xllt. 

R£G10  V  EXQVlLlAfi 

continet 

lacum  Orfei 

maceliaiii  Liviani 


REGIO  V  JBSQVlUAfi 

continet 

lacum  Orphol 

niacelluai  Liviaui 


C:br.  i9  iVbf.  U  baiilicam  GoaitaiitiDlaMiii  dtu  (MgMi  (S.  8),  in 
ii$  Ordmmg  wie  NoL  13—17  war  (S.  26).  ILF  4t  aucdlua 
UtImI  «f.  LiviaBiua  vMktmhMtkh  Fehler  4m  OrigMUj      vicof  fttri* 


17  tibwui  aibm  C  \  IS^a-  15  UaMum  A  kkr  mi  VI.  \ 
laMb  AB.  I  24  LXXX  aoM  C I    huUi«ni  MastutbiMMa  toiU- 


2«  XLVa  I  27  1mo9  LXI  C  I  29  um  wem  et  fnXi  fa^lululi- 
XDD  C.  BM  (m)  f»nta  B,  \  19  siburam 

JS.  I  dftfiBidif  5,  daphnidif  B.  \ 

24  euratores  bü  horrea  XVIll  fehk 
S.  I  26  CXXXVIII  B.  I  28  baloe« 
LXV  B.  I  29  Imt  LXXXVlil  B. 

XL      ^  Uviaüai  C  B.  y  \  e»4iuiUa  B.  \  3  orfei  | 

4  UbU  5. 

85« 


Digitized  by  Google 


548 


CVRIOSVM 


R.  V 


6   nvmfeum  Alexaiiiiii 
cohort.  11  vigilum 
horlos  Paliatianuw 
Hertulem  SyUanam 
amphitheatrum  castrensem 
10  cainpum  Viiuiualem  s»ub- 

Mirierbam  iiiedicam 
Isidem  patridam 

vici  XV 

aed.  XV 

15  ticQnag.  XLVUl 

curat  n 

insulae  III.  i)(XCL 

(bin.  CLXXX 

horr»  XXii 

20  bal.  LXXV 

lacos  LXXini 

j)isl.  XV 

coQtinet  pedes  XV.DC 


5  nympheuni  dm  Alexandri 
cobortem  11  vigiium 
Uerculem  SulJanum 
horloa  PaUaDtiano« 
amphilhealrumcastreiiMai 
10  iaiiipum  Viuiiiialem  sub- 
ager 

Miomam  medicam 
Uidem  patridam 

vici  XV 

acdiculae  XV 
15  Tieomaglstri  XLVID 

curatores  H 

insulae  1Ü.  IXlCtX 

doinos  CLXXX 

liGirea  XXIT 

20  balinea  LXXV 

laoos  Lxxnn 

pistrina  XV 
continet   pedes  XV.  DC 


9  amphitheatrum  «'astrense,  schon  m  der  Handschrift  des  Ori^ütals 
an  falscher  Stdlej  sollte  wfihrschei'nh'ch  nach  cohortem  II  \  igilujn  folgen. 
Oben  S.  Iö3  vgl  S,  2G,   10  subager  Fehler  des  OrigmaU  t  f  gl  S,  IH,  12$. 


5  aynplMiim  oimfeum  C.  |  6 
coortes  ^B^  cobortes  C.  \  7  arlos 
^.  \  pallatitDum  j4B^  palatianmi 
C.  I  8  sillannTn  BT.  \  12  iosiden 
patricium  .^H(\  \  16  curat,  ohne 
Zahl  C.  I  20  Maea  LXV  kcM 

Lxnii  a 


5  uymfeam  memphenm  B.  \ 
6  eoliort«»  duo  B.  \  7.  S  otU$ 
]MdUtianuin  herculem  ^nu—  | 
9  aiii}iitboatniiii  (so)  CMtnuaM  A, 
amphiteatntn  eastreat«  mphi* 
tbeatrum  castrensrcam  lu  nnliii- 
nalem  ^.  |  17  insulae  III  DCCC  S.  \ 
IS  domos  LAAX  S.  |  19  horrfs 
X\V  S,  horrea  XXVI  A.  \  20 
baliuea  LXXXV  \  21  Imi  ^ 
LXXXViU  B.  \ 
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HtiÜiü  \  i  ALTOSEMITA 

continet 

templmn  Salnsti  et 

Serapis 
5  Florani 

Capitolium  aotiquum 
thermas  Gonstantinianas 
statuam  Mamuri 
leiiipluin  dei  Quirini 
10  liortos  Saliistianui 
genteai  Flabiam 
thermas  Diodetianas 
cohort  III  TigUum 

X  labernas 
15  gaUiua^  albas 


fici  XVII 
aed.  XVU 
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litt,  10  VI  ALTA  SEMIT A 

continet 

templnm  Salutie  et 

Serapis 

leaiplum  Florae 
5  Capitolium  aiitiquam 

statuam  Mamari 

templum  dei  Quirini 

malum  punicum 

bortos  Sahistianos 
10  geatem  Fla  via  in 

thermas  Diodetianas  et 
Constantinianas 

castra  praeloria 

X  talHM'UHS 
15  galliuas  albas 

rnarn  Candidi 

cohortem  III  vigUiim 

vid  XVII 
aedicttlae  XVII 


Ä.  /  7  b.  9.  10  sc/io/i  III  ilrr  f/w  firx  (irigutnb  wahrscheinlich  verstellt i 
9  8  10  Mein:  Umpluni     i  niiu  ini,  statuam  Mamuri|  hortos  SaUu- 
»Uaiios.    Oben  ü,  12ö,  —  LeOer  die  HeihenJiAf^e  s.  2ti, 


a.  I  I  altoseniU*]  mü  ABC,  | 
d  Mtastii  r.  I  4  saerapit  \  8 
stitm^^^r.  I  mamyri  najaiiiyri 
r,  mammari  D.  \  10  nrtas  A»  \ 
11  Oaviaai  B,  \  12  (üocIiUaDas 
f.  I  13  cohortes  ABC  |  14  X  U- 


ü.  n  3  salotti  B.  I  )  teinplo 
florae  A.  \  0  m.imuri  vel  amoris 
B  \  S  pyniculum  A.  \  9  ortos  B.  | 
11  tenutiV.  i  12  coiistantinuns  S. 
I  13  eoHtra  praetoria  A,  fehlt 
in  SB  [in  B,  wie  mir  Jetzt  atu- 
drüekück  noch  Partätjf  bettäiigt)i 
nach  Mommsen  GlostmUf  meiner 
Ansicht  nach  Zusatz  des  Heraus- 
geber»  der  Nemia  ft^f/m  S.  12  und 


I  17  cohortem  *  Hl  •  vigiliom  A, 
eofeftrtw  vigüiiai  JB. 
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vicomag.  XLTIU 

*  *   1»  i> 

20   *    *    *  * 

*  *    *  • 

«    *    •  * 

bal.  LXXV 
lacos  LXXUl 
25  piSt.  XVI 

eontinel  ped^  ^* 

REGIO  Vn  VIA  LATA 

conünct 

lacum  GanymedU 
cohort  I  vigüttm 

5    arcum  noyuin 

nvnifcüin  lobis 
aedicula  capraria 
caDipum  Agrippae 
lemplum  Soiis  et 
10  castra 

porticum  Gypsiani 
et  Constantmi 


B.  VI.  VII 


yOTJTU 


18  XLVnir  C.  I  10-22  dw  vur^io' 
res,  iüsulae,  domus,  horre.i  Je/äen 
in  ABC,  1  2^  bakea  LA.V  C. 


Jl.  FU  1  regio  septima  eoatinel 
via  telR  laciMi «.  #.  lo.  C  |  3  galy- 
■ledU^,  galimedii  B,  \  4  eokorlai  1 
jiB,  cohortes  C  |  6  oinplieinB  BC* 
\  7  «dieak  X  |  8  agrippe  |  11 
fipsiaii  B* 


20  vicomagistri  XLVIll 

curatores  II 

iosuiae  IH.  CCCGUi 

domos  CXLVl 

horrea  XYDI 

25  balinea  LXXV 

lacos  LXXni 

pistrina  XVI 

continet  pedes  XV.DCC 

REGIO  VD  VIA  LATA 

continet  - 

lacum  Ganymedts 
eobortem  i  ngihim 
5  arcnm  jhotiiiii 
nymphemn  Io?is 
aediculam  caprariam 
»  campum  Agripi  r^e 
templuiD  SoUs  et 
10  ^  caatni 

portieom  G3rp8iaii] 
et  Couütanüni 
temipla  duo  tma  Spd  H 
FortMMoe 


22  iosolts  in  CCCC*II1  B^ 

salae  tria  milia  quadrao^entif  trfs 
A.  I  23  domos  CXLVTT  B.  I  26  Uc»i 
LXXXII]  A,  lacoa  LXXV  ß.  [  27 
piatriM  LXVI S. 

il.  FH 1  saaiiMdisB,  goyMlei 
S.  I  4  eohorton  pruan  vlgilaB  A 
ookortaa  prlBonm  vifUsm  B.  |  6 
ByafniDi  DimphramB.  |  8  agrip» 
pM^.  I  ll^ptiaBi^.  1 13  ttäpiB 
d.a.S.  e.  FomaM/MtnatißSz 
HtMChMtm'  mä  UnrmM  Mamm- 
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equos  Tir  idatis  regis  Ar 

meaioriun 
foium  smrittiii 

15  maosnetas 

lapidem  pertusum 


XT 

aed. 

XV 

vicomag« 

XLvm 

curat. 

II 

insulae 

ULDCCGV 

dorn. 

CXX 

horr. 

XXV  . 

bal. 

LXXV 

lacos 

LXXVI 

piat 

XVI 

eontinet  pedes  XIIL  CCG 


Ci^uum  Tiridatia  regia  Ar- 
meniorum 
15  forum  auarium 

mansuetas 
lapidem  pertusum 


XV 

acdiculac 

XV 

vicomagistri  XLVIU 

curatorea 

Ü 

insulae 

IILDCGCV 

domos 

CXX 

horrea 

XXV 

halinea 

LXXV 

lacus 

LXXVI 

pbtriiia 

XV 

eantinet  pedes  XV.DGC 


REGIO  Vm  FORVM  ROMA£«VM     REGIO  VIM  FORVM  iiOMANVM 
\    I1AGI>(VM  VEL  MAGNVM 

eontinet 


eontinet 


rostras  III 


rostra  III 


ff.  ni  Ob  equum  (Vof.  14)  oder  equos  {Cur,  lif)  das  Original  hatte^ 
si  nicht  zu  mUekmtUn.  H.  FIJJ  vgl.     307  ff. 


\'\  aequoS  J.  \  tri^ridwüs  ti- 
gTulatis  BC.  j  !8  t^ci^  {W  fehU) 
C  \  24  halaw  LAW  iacüsLXXV 
/ehU  in  ß. 


n.  ym  l  msIo  otuhä  B.  \  ma- 
fBkUma 


14  aequum  trif^dltis  (so) 
equuDi  tipri  dalis  .y,  equos  tiri- 
datis  B  nach  PrtUrr,  wo  tu  H  ir  Heh- 
feld Mchts  anmerkt.  J  24  CWff^hft 
in  S,  l  27  la  .  ri  //.  )  28  pistt  iiia 
XVI  B,  I  29  pcd«s  XlTl  CCC  S, 

Ä.  / ///  1  VEL  MAGNVM  *  ]  et 
mafpsam  .4Sf  magnum  B,\3ff.  i'^er 
den  von  mir  hergesteÜlen  Text  und 
die  Contamination  von  B  *.  oben 
S.27  f.  l  3  rostras  ni  .S: 
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NOTiTU 


Geniiun  p.  R. 


5  senatum 
atrium  jliiiervae 
forum  Caesaris 

Augusti 
Nervae 
10  Traiani 

templum  Traiani  et  co- 
lomnam  cociidem  altam 
pedes  CXXVII  s.  grados 
intus  habet  CLXXX  fe- 
nesUas  XLV 
cohort.  VI  vigilum 
basUiGam  argenlariam 
lemplum  Concordiae  et 

15  Saturni  et 

Yespafiiametliti 


Geniimi   populi  Aomani 

aureum  et 

seaatum 
atrium  Minervae 
forum  Caesaris 
Augusti 

10  Nervae 
Traiani 
templum  dtm  Traiani  et  ico- 
lumnam  oochüdem  altam 
pedes  CXXVin  s.  grados 
intus  liabet  CLXXXV  fe- 
nestras  XLV 
cohortew  VT  vigilum 
basilicam  argentariam 
15  templum  Concordiae 
umbiliam  Romat 
templum  Saturni  et 

VespasianielTiii 


Jf^egen  Cur,  7— IQ  Nai.  8—11  ist  kaum  nSthig  s»  mintwm,  iass  4l§ 
Interpundion  der  H$m,  glekägi&ig  ist  fs.  Mommtm  de  comäio  f  ISJ,  — 
AW.  12  Cur.  Ii:  über  die  Maastangaben  S.  ISO. 


6  mtuerve  [  s  aap.  .i.  j  9 
nerve  .4BC.  |  11  columua  co- 
lupnam  Ii,  columiins  C.  \  alta  .-fß.  | 
Krn.his  ß.  \  ii  cohortcs  |  12 
argeutaria 


4  et  aeqnum  . /,  equam  S.  \  4 — 7 
romaai  s^ata  aureum  eqaam  coa- 

sUntini  atriom  B.  |  7  triu  «trina 
MiAer%  ne  fekÜ  in  S.  |  9.  10 
nerve  i^.  |  12  coclyden  .Y,  corlidcB 

^.  1 12  pedrs  rr.xvni  s  5,  ftimt 

centQip  XX VIII  habentem  iatotfra- 
dof  B*  I  13  cohortem  VI  am  vif^ilooi 
j4f  cohortes  VI  B.  |  14  basilii  ß. 
15  nach  Concordiae  schiebt  B  et  sa- 
turni ein^  I  17  satoroi.  vfS[Mi<«iaQi  et 
titi  5,  saturni  et  vespasiaai  (et  tili 
frkU)  .4  ^  Mtorni  et  vespaiitsi  «t 

tiuir. 
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C.iliilolium 

müiahum  aureum  20 
vicum  iugarium 
20  Gnecostadiam 

basilicam  Tuliam 
tenipiuüi  (iastoruui 
et  Minervae 
Vestam 
25  hoirea  Agrippiana 

25 

aqua  III  cernenlem  Uli  sca- 

ros  sub  eadem 
atrium  Caci 


30 

porticuiii  iiuirgiirilaiiuju 
eiefaotum  herbarium 
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Capitoliuiii 
miiiahuQi  aureum 

basilicam  luliam 
templuui  Castoruni 

Vestam 

borrea  Germanidema  el 
Agrippiana ' 

a(|iiain  ccrnentem  IIU  sca- 

rus  sub  aede 
atrium  i^aci 
vicam  iugarium  ef 

ungwentarHm 
Graocostadium 
porticutu  liiargaritarium 
eleiimtum  iierbarium 


20  Das  Original  wakrscAmnliek:  aqiuun  feraente«,  Uli  searos  tvb 
wUm  (oben  X$). 


tS  BüfjiC.  I  ]91ogariiim^.  |  20 
grectfsttadiam  j4,  ^recosUdioni  BC. 
t  21  basUica  ialia  j^BC.  \  23  mi- 
wervtji,  I  25  orrea  .40»  |  aipripiana 
ji,  jo^rippiaDa  B,  agripplaaC  |  26 
turo^BC.  I  29  helafaBtaa  JB, 


20  nach  aaraum  nhüM  B  vicum 
iugaiinm  grecoatadinm  ein,  \  21  ba- 
ftilieam  greeostadiom  ioliam  (greco- 
stadinin  dareMrichen)  A,  \  22  nach 
CastoroiD  Mohiebi  A  ein;  gr^costa- 
diam  I  22.  23  eastrorom  uiDervQ  et 
vestQ  B.  I  23  Vesta  |  26  a^aa 
ceroeatea  qnattqor  scavroa  (IUI 
•caros  B)  nvh  aede  AB,  Ifll  scauros 
aqaam  eeroeoteoi  sab  aedem  S.  \  27 

ul 

antnimif.  |  28  vicoii  Iugarium  A,  \ 
28.  29  vigcnai  («o)  iu^Hun  vicG 
ungaeatariam  B.  |  30  freeostadian 
A,  JehU  SB.  I  31.  32  ekphaatiiai 
ebarimi  {*o)  portieui  nargarita- 
riam  B>  |  32  eleplutttiim  S, 
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30  viCl 
aed. 

vicomag. 
cur. 
insulae 
35  dom. 
horr. 
bal. 
lacos 
pist 


XXXIV 
XXXIV 
XLVUI 

n_ 

III.  CCCGLXXX 

cxxx 

XVIII 

L^'X.^V  I 

cxx 

XX 


VlCl 


35 


XXXIV 

aediculae  XXXIV 
vicomagistri  XLVIU 
curatores  TT 


40 


insulae 
domoa 
borrea 

baliaea 

lacos 

pistrina 


ÜI.  CGGGLXXX 
CXXX 
XVIII 

LXXXV 

CXX 

XX 


40  oontinct  pedea  XIUI.  LXVU. 

ÜEGIO  IX  CIRGVS  FLAMINBVS 

coDtinel 

atabula  HU  factionam  VI 


porticum  Phiiippi 
5  Minttciam  veterem  et  fru- 
mentariam 


Gontinel  pedaa  XDL  LXVIL 

REGIO  IX  CiaCVS  FLüMIfOYS 

Gontinet 

stabnla  nnmero  Dil  ftcHo- 

num  Vm 

atde$ 

5  porticum  Phiiippi 

MiDudas  duaa  velereiii  et 
framentariain 


R.  IX   Im  Original  ist  nach  Flaminius  ausp^rfallen  qui  ctpit  Inra 
worüber  S.  18.  —  7  in  primis  Redactionsbcinerkun^  im  Origiatd^ 
nur  die  Reihm\folgt  bezeichnet  (S.  102, 134 

36  oma  X  et  VDO  Ol  |  37  lacM  33'^triBaiiita  {itu  2fe  ■  l) 
XXX  C.  qaattaor^.  |  37  tri«  milk 

feitae  octoftiata  A,  \  39 
LXXV     I  40  Waat  LXXXVK 
balBMLXXXVI  B.  1 4t  hdCXX^» 
iMof  LXXXV5.  |42  pistriDJiXV^  I 

43  xxxLxvii  $^  xmi  LXVn  A 

il.  iX  flainiaioeoff  A, 


R.  tX  1  aaniauif  (flaaiBiw 
3lm'Hd.)  A,  fiilaialat  B.  |  3  fkboU 
Bnmro  «IUI*  A^  stakak  im  SB.  I 
factioBam  VIII B^  faetiMUi  YD  8^ 
fiictionasVIU  A,  \  4  aateyMIf « 
Bi  aedan  HareoUa  Cafcirfw;  «a  <ri 
iVurol  mdgmBÜA  dni  aadet  lovii^ 
laBoaUy  Harealia  Muaroa  <i 
8,  m/.).  I  6  aüaaoSa  4aa  A. 
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rryptam  Balbi 

theatra  Iii  inpriinis  Balbi 

qni  capet  loca  XI.  DX 
Pompei  capet  loca  XVII. 

DLXXX 
Marcclli  capet  loca  XX .  D 
to  odiuoi  capet  loca  X  .  DC 
Stadium  capet  loca  XXX. 

LXXXVIU 
campom  Marliam 
trigarium 
ciconias  mxas 


cryptam  Balbi 

theatra  10  inpriniis  Balbi 

qui  capit  loca  XI.  DX 
Pompe!  capit  loca  XVII. 

OLXXX 
10  Marcelli  capit  loca  XX.  D 
odium  capit  loca  XI.  DC 
Stadium  capit  loca  XXX. 

Lxxxvra 

campum  Maiüum 

trigariiim 
15  ciconias  auas 


Cur,  7— Ii  yot  8—12,  Dit  Zahlen  der  FlättB  der  SchauspUige- 
baude  waren  im  Original  nach  der  V^^ereinstimmtmf  de*  Curiotttm 
mü  SB  der  Notüia  gegen  A  ders.  :  Balbi  XI.  DX  («o  Cur.  und  B  der 
Noi.,  XI  .  DC  5),  Pompei  XVII .  DLXXX  Marcclli  XX  .  D  {SB  der  yot., 
XX  Cur.),  odcom  X  .  DC,  stadioa  XXX  .  LXXXVIll:  in  A  der  iVo/.  tet 
die  Ferwirrun^  durch  f^ertteUttng  wm  Mareelli  und  Pompei  entstanden; 
dadurch  ßd  die  richtige  Zahl  für  Pompei  gans  aus,  die  dafür  eingetretene 
scheint  nur  Jf  iederhi^ng  der  Zahl  für  das  staditim  zu  xrv'n.  Es  bleibt 
mögUch,  dass  für  dietes  A  allein  das  Richtige  X  WIll  DCCC  LXXX\'H! 
{nicht  LXXX)  ut  smuam  arekeiypme  fand.  //  onach  S.  16$  «ti  berichtigen. 


6  grypUm  .V,  priptftm  B,  cri- 
ptam  C.  I  7  theatra  V  B.  X}  DX 
( nic/U  DC)  ABC.  I  9  XXÜ*]  XX 
ABC:  f^er sehen  ,  wie  rieh  aus  f 'er- 
gleiehung  von  R  der  JVot.  ergiebt.  I 
10.11  Stadium  c.  1.  XXXLXXXVin 
odium  c.  1.  XDC  B.  |  13  trigrarium 
{7.  I  14  cycooias  AB. 


7  cripl  am  ß.  \  S  theatra  III  vel  IUI  /?. 
I  8  qui  V. ])\\  {eepei  A)  AS^ quod  cayit 
B.  I  XIDX  B,  XIDC  Ä\  octo  n.ilia 
LXXXVIU  A  {über  dessen  f  er- 
wirrung  oben  zum  Orisrinal).  \  9. 
10  pompei  eapct  ^tuinjjoii  quoii  capit 
B)  loca  XVIIDLXXX  iiiaicelli  ca- 
pet (mtcelli  [so]  qnod  capit  B) 
locaXXD.^^,  marcelli  capit  loca 
XVIIDLXXX  pompei  capit  loca 
XXIIDCCC  LXXXVin  I  11  Oden 
capet  (odiam  qnod  capit  B)  loca 
XDC  SB,  odion  eapit  loca  XI.  DX 
A,  1 12  tMvm  capet  (qvod  capit^ 
Icet  XBLLXXXVin  SB,  lUdia« 
eapit  loca  XXXDl.  DCCGLXXXVIU 
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U.  IX 


yOTJTL4 


iiaöiiicaui  jSe^tuni 
Maüdies 
Marciani 
templum  Äntonim  ei  co- 
lumnam  codidem  altam 
pcdes  CLXXV  s.  u  in  Ins 
intus  habet  CCIU  ieue- 
stras  LVl 

20  thermas  Alexandrinas  ei 

Agrippianas 
porlicum  argun ml  trum  et 

Meleagri 
Iseum  ei  Serapeum 
25  Mmervam  Cakidieam 
nivoriim 
la^ulam  Felide«. 

vici  XXXV 

ardes  XXXV 
30  vicuuiag.  XLYIII 


pantheimi 


basilicam  iMatidies  ei 
Mardanes 
iemplam  iliot  Anionini  ei 
colmnuaiii  cocliileiii  al- 
tam  pedcs   CLXXV  s. 
gradus  intus  hai>et  LCUl 
fenestras  LVl 
20  Hadiriatieum 

ihermaa  Alexandrtanas  et 

A^rippi.ui.is 
puiUcuui  arguaautaruui  et 
Mdeagii 
25  Iseum  ei  Serapeam 

Divonim 
iasuiam  1*  eliclej» 

vici  XXXV  • 

aetliculao  XXXV 
ao  vicomagistri  XLVJll  * 


Cvr.  16  me  basiliet  N«ptiui  mI  wahrMehäitlkk      25  Mlacrvt  cfcal- 

fallen,  beide  eianden  alte  wehlim  Origiud  (vgL  oben  S,22J.  iVff.  Cbr.  i$i 
über  die  Mmetangaben  &  190, 


16  batiUei  AB.  |  17  natidics 
B.  I  19  iDtoDiMi  ABC  \  alii 
AC.  I  20  tennas  B,  |  21  «gnpiaaafl 
A  von  21er  agriiiiaiua  AC, 
agrippiaaif  B»  \  22  arMaanparam 
jtf,  arenaiDaapanini  ^C.  |  24  Ueiia 
B,  I  ieradevm  ABC.  \  27  inBolaai] 
aiaotttlo  A,  meotoleai  J9»  msole  C: 
VgL  S,  $9,  I  falicea  BC.  \  29  aad. 


17.  18  laatidiae  ei  marciaM  5, 
matidies  mardam  A^  aeptoai  au> 
tidiea  et  narciaal  A  |  19  alta  pes 
CLXXV  B,  I  frados  inte»  habet  A^ 
babeatem  grado«  iatiu  B,  1 20  adria- 
aenai  5,  badriaaam  A,  Jhktt  im  JL I 
21  alexaadrioas  SB.  \  22  afaippfa- 
aas  y/,  agrippiaai  B,  j  2i-20  mela- 
agrieeoai  ei  serapiam  niaerTaai  eal* 
cUdieaB  divonim  B.  I  26  daorajn  A. 
27  iasala  SB,  |  felieea  A^  fdide  S. 
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curat 

II 

euratores 

II 

iusulae 

M.  DCCLXXVII 

insulae 

Ii.  DCCLXXVII. 

doiB. 

CXL 

diiinuä 

CXL 

horr. 

XXV 

liorrea 

XXV 

35  bal. 

LXIII 

35  baiinea 

LXUI 

lacos 

CXX 

lacos  < 

CXX 

pist. 

XX 

pislrlua 

XX 

contiuel  pedes  XXXii.  D 


coutiuet  peües  XXXll.  D 


REGIO  X  PALATIVM 
coDtiuet 

casam  Ronmli 
aedem  Matris  denm  et 
5  ApoUinis  Ramnusi 

ptMitap  villi* 
.  üouiuiu  xVugu>li.iii;iia  et 
Tiberiauaui 
auguFatortum 

10  aedem  lobis 
curiam  veterem 

FortUBam  respicicntem 
Beptizoniani  divi  Severi 
Victoriam  Gernnanianam 

15  lupercam 


REGIO  X  PALATIVM 

coDtinct 

casam  Homuli 
aedem  Matris  deom  et 
5  ApoIUois  Ramnuai 

pentapylum 

doiuuiii  Augustiaiiani  et 
Tiberiauain 

augnratorinm 
10  attam  FaUltmam 

aedem  lovis  tktwis 

domum  Dionis 

euriatn  velereiu 

Fortunam  respicientem 
15  septizonium  divi  Severi 

Victoriam  Germanidanam 

lupercam 


M,  IX  Cur.  lö  i\ot.  17  iupercale  das  Original? 


n.  X  1  Palaliim  fikU  äi  B.  I 
5  Banwui  pentipylof  *J  rinoita. 
typeaUidylin  A,  rmniii  iypeota- 
daliu  (lip.  C^MCi  RamnosU  peata« 
pylmi  PteUer,  |  7  aifOftiDiaiuin  et 
tjbariaMn^a 


32  II  DCCLXXXVni  B,  \  35  bal- 
not  LXVI  B,  I  36  Ueoi  LXIU  A. 

R.  X  5  Dsmnusi  ^  {aber  rauiDUti 
tfi  der  H  'ieder holung  untm  R.  A7), 
soDunsi  Ii.  \  7.  S  asgustiana  et  ti- 
beriaoa  S.  \  9  ao^oratorium  arem 
palatinam  fettU  in  dioniiü 
B.  i  17  lapereal  C  (?). 
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B.  X.  XI  NfftETU 


Tici 

XX 

▼ici 

XX 

aed. 

XX 

aediculae 

XX 

vicomag. 

XLVIU 

20  vicomagistri  XLViU 

curat 

n 

euratores 

n 

36  insttlae 

ILDCCKUI 

insulae 

11.  DaiJi 

dorn. 

LXXXIX 

domos 

LXXXIX 

hon*. 

XLVIU 

horrea 

XLVIU 

bal. 

XLIIU 

25  balinea 

XLim 

lacos 

XC 

lacos 

LXXXIX 

25  pist. 

XX 

pistriiii 

XX 

coBtinel  pedes 

XI.  DX 

continet  pmlei 

ftXI.DX 

REGIO  Xi  CiACVS  MAXIMVS 

qui  capit  loca  CmtXXXV 

continet 

templum  Solis  et  Lunae  et         templum  SoUs  et  Lunae 
5  tempium  Mercurii 

aedem  Matris  deum  et          (  aedem  Malri»  Deuoi  et 


Cur.  21  .\ot.  24  horrea  XL\  III]  die  Zahl  wohl  verdorben,  vu-U ficht 
X\]U:  oben  R.  XI   Cur.  7  Mol.  Ü.  Das  Ori^ttuil  h/itte  ^eivisi  ,  Vi;l. 

S.  14 J  den  Beinamen  des  Jupiter.  Statt  arboralons  jnit  Preller  zur  .Voi. 
liberttoris  [s.  uiden)  zu  xvhreiben,  ist  nicht  u/ibcdt'nkUcJt.  Kr  durfte  nck 
nur  auj'  die  ludi  luviä  Iibcraturi:»  des  Phüücaius  ( 1^ — IS  Oci,^  C.  L  L.  X 

21—24  fehUn  m  B.  \  22  iasa* 
lae  dno  mUia  DCLXIIl^.  |  23  domos 
LXXXVUI  ^.  I  2i  horre«  WHI 5, 
lM»rrMUB  XLVin^.  1 25  UUm  XOfl 
I  26  lad  LXXXVflU  liM 
XC  B.  1  28  XI  vUia  MseMtoi  A. 

ELXl  %  tn^AS.  I GCCCLXXXV 
8  (foitf  ii^^ortoi)  A,  ImmbU  mI»- 
glnta qniaqae A  |  däU^VmfiMm 
Solii  Mff  arboratoris  ^Mf  itf  M»  ff. 
X  ctian  Roavli  M»  |w«tapylnk  1 
6  arboratoria  SB^fikU  im  Ai  arbi- 


REGIO  XI  CUiCV5  MAXIMVS 
»    *  ♦ 

continet 


R,XI  2  äm  areMffput  mm  ABC 
id  wahnekmnUck  müg^faUmt  wa$ 
B  itr  iVbI.  gkHt  capit  loea 
GCCLXXXV  (vg^  4iS^  TäMte  S. 
189 J.  I  4  taplam  B.  |  loaa  A,  |  6 
deaai  iobls  et  cerareii  BC, 
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NOTITU  5ay 


Gererem 

XI 1  portas 


10   portam  trigeminam 

ApoDinem  caclespicem 
Herculem  olivarium 
Vdatoim 

arcQiD  Ck^nstantiiii 

»vid  XXI 

aed.  XXI 

momag.  XLVID 

cuiat  U 


duodecim  portas 
tempiuni  Mercurii 

10  Cererem 

portam  trigeminam 

Apollinem  caelis]>iceiu 
Herculem  olivarium 
Velabrum 
10  FarHmhm 

arcum  dM  Conatantiiii 

vici  XIX 
aedicttlae  XIX 

vicomagistri  XLYIII 
20  curatores  11 


S.  iff4J  jMKm,  nickt  auf  lupiter  Uber,  salstaris.  Übertat  fiiber  äü- 
Mn  Mmmmm  tu  Umu  Arno,  S,  Ein  Ispiter  arbonter  mMr^  mS^ 
umUmkhar  olf  GvimgtHt  eAr  Sikm-JuptUrp  Uber  wMkm  dS9  tr^m- 
im  Bmntrkmgm  von  ReiffertMi^  AmMdM  L  im,  215  f.  —  iiitf- 
hn^folge  4^  AHM:  S.  S8. 


U  apoUiden  B.  \  eeletpkeB  C  | 
12  arcalaai  B.  \  oUvanm  BC> 


• 

tmtorii  im  14Ub  Mrk,  dar  Amm» 
Magl,  und  dtr  eodL  Sß$sorianu»  #. 
XT  kei  PrMtfCJ:  M§r«tminB. 
X  ioi  peotapylui  lovii  irbitraterU 

ß'^LSmj^Ogin^tiettrBifümim 

üweAr.  4b$  iapittr  arlkitratar  mi 
Um  arbilrater  eaftrerm.  ß^gL 
mm  OfiginaL  |  9  aedem  Mf  Cere- 
tm]  turwtm  ataa  patrea  B,  \  11 
IrigraMiMdi  S.  |  12  pelUaeai  A,  I 
catiapici  A^  ealoa  raspleieatea 
^.  I  la  alivarS  A.  \  10  forlmoiiiB 
B  (wgL  dm  S.  aS),  fM  AS.  | 
17  vicotXVlIIir.  I  10  vieoMgietri 
XL.  lUL  A. 
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R.  XI.  xn 


NOTITM 


insulae 

U.ü 

insulae 

n.Dc 

LXXXVIU 

domos 

LXXXIX 

horr. 

XVI 

horrea 

XVI 

bal 

XV 

baliuea 

XV 

lacos 

XX 

2$  lacos 

XX 

pist. 

XVI 

pistrina 

XVI 

2ö  cüiitmel  pedes  XI.  D 

couliüct  pcdcs 

Xi.D 

REGIO  XU  PISCINA  PV  ULICA 

continet 

aream  radicariam 
▼iam  noyam 

Isidem  Atlienodoriaiu 
aedem  Bonae  deae  sub- 

saxaneae 
diTum  delfini 

thermas  Aiituuiniaiia.s 
10   Vff  domos  Partonim 
campum  lauatahuui 
domum  Cilonia 
cohort  IUI  ▼igüuin 
doiuum  CorniOcies 


REGIO  XII  PISCINA  PVBLICA 

eontinei 

aream  radicanain 
▼iam  Dovam 

5  Fortnnam  niammosani 
bideiii  Albeuoduriaui 
aedem  Bonae  deae  std>- 

saxanae 
cliTuin  delfini 
thermas  Antoninialia» 
10  scpieui  domos  l*;ntliüruui 
caaipum  lanataham 
domum  Cilouis 
cohortem  Uli  vigilam 
doiuum  Comificiae 


11.  XII  Cur,  11  ffoi,  IL  lAMtariim  au$  laaariani  vvrdorkenf 


R.XII  1  pnplica  A  |  3  ariaiiii^ir. 
G  yiidem^C.  1 6  afMDodarian  ABC.  \ 
8  elovua  clevian  €•  \  9  aato- 
numat  ABC,  |  1 1  iaaaUriom  AB.  \ 
n  dono  C.  I  13  cohortes^i^a  |  U 
oornlAcei  C.  |  15  privaUm  C. 


21  ins.  nOCL  B,  \  25  la«  JXA, 
lacos  LXXXVm  B.  \  26  piitrias 
XV  A,  XVDl  B. 

B,  XII  pnseiaa  A.  |  nUm  A.  1 3 

«maiosam  A  vm  Uer  ffd.  |  7  subsa- 
xaae  A,  subsasaoeae5. 1  S  clean  //, 
cliviam^.  |  9  aotenonianasif,  aoto- 
niaas^.  |  10  part'oriam  y/.*?.  j  11  la- 
tiatariuiu  i?.  |  12  cvIodis  B,  chiloaif 
A,  )  13  eohortes  1111  vici  A,  coliar- 
tes  quatuor  vif^iliuin  B.  \  14  eond* 
fida  A,  oiiniiioiea  B, 
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R.  xn.  xm       raniTu  56i 


15  privata  Adriaai 


15  privata  Adriani 


¥ici 

xvn 

Yici  XVll 

aed. 

xvir 

aediculae  XVII  ^ 

vicomag. 

XLvm 

vicomagistn  XLViU 

cor« 

II 

curatorall 

20  inanlae 

fl.CGCCLXXXVn 

20  insalae  ir.CGCa.XXXVil 

dorn. 

CXIil 

domos  CXIII 

horr. 

XXVII 

hünvn  XXVII 

baL 

LXIII 

baliiiea  LXIII 

laeoa 

LXXX 

iacoa  LXXXl 

25  piat. 

XXV 

25  piatrina  XX 

contiuet  pedes  XII 

contioet  pedes  XII 

AKtilO  XUI  AVElNTLNVS 

eoDtiiiel 

armOufttrhun 

leuipiutu  Diauae  et 
5  Bünervae 
nymphea  tria 
thermaa  Syrea  ol 
Decianas 


R£GIO  XIII  AVß^TINVS 

eontinet 

armiluatrium 

it'uipium  Diauae  et 
5  Minervae 
nymfea  tria 
thermaa  Sorao 
et  Decianas 


R.  XJJI.  Original  vicüeicht  Cur.  yoi,  ß  nyinfts  III  (oben  S.  38), 
WüknckMkh  Cur.  11  NoL  12  viean  platmoaU  (Mfer,  Rgg.  &  mj 


20  insalae  11.  CCCCLXXXVUi 

a  i  30  f9i—  Sil  ji> 


Ü.  Xili.  admtiaat  €,  \  0  uim- 
B€.  I  7  fim  C 


15  privatuu  hadriaoas  j4.  \  17 
MdiottUieXVl  (XVil  jüngtre  Hand) 
./.[cuicomagiistri  /.  i 20 DCCCCLVIU 
B.  I  21  domos  C\LH  ]  22  horrea 
XX  /?,  horrea  XVU  A.  2  i  baloea 
XUU  B,  1  24  lacos  LXXX  Villi  B, 
laci  LXXXI  A.  1  20  oaAfleis  Bi- 
lk ^. 

R,XIIL  adveniboi^.  |  arai* 
Iwtriom  fikit  A,  I  0  •ImpiiM  tria 
Bf  aynfetria  A,  |  7  thcrnaa  toraa 

thanaai  ayrai  tbeniM  vria* 
aaa  Ai  themae  ttaritaa«  Latiui 
9oä,  Fat,  3394  («  itoidb  ayriaoa^ 

36 
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R.  Xin 


NOTITU 


Doloceuuiii 

10  mappa  aur^ 
plataDonis 
homa  Galbes  et 

Aniciana 
porticiim  tahariuni 
15  scalam  Cassiam 
foram  pistorum 


Dolocenum 
10  privata  Traiani 

Mappam  Auream 

phtanoais 

horrea  Galbae  et 
Aniciana 
15  porticum  fabarmm 

scalas  Gaaai 

foroiD  pistorium 


Yici 

xvni 

vici  xvn 

aetl. 

XVIII 

aediculae  XVli 

Ticomag.  XLYUI 

20  vicoiuagistri  XLVill 

SO  cur. 

D 

coratoresll 

ioaulae 

lEccccLXXxva 

iDsuhe  nCOGGLXXXni 

dorn. 

GXXX 

domoa  GXXX 

liorr. 

XXXV 

horrea  XXXV 

bal. 

XLiIIII 

25  balioea  LX 

26  laoos 

LXXXVUU 

lacoa  LXXXVIU 

piat 

XX 

piatrina  XXliO 

continet  pedea  XfRl 


oontioet  pades  XVni 


mid  Cur,  15  Not.  16  scalas  {nicht  scalam)  Caasi  naok  besserem  Sprach^ 
Wmich  foben  S.  mj,  Jim  Zahl  dtr  iaaolae  tf<  mu  R.  XII  ftkok 

holt  Cohen  S,  18 J, 


11  pktoDis  sc.  I  12  galbatSC  1 
15  Cifaiam  *]  casaim  Casai  C.  I 
21  inaol«  fl.  CCCCLXXXVIS.  |  23 
karrit  XXX  B.  \  25  laeoa  LXXXI 
MC. 


^Fieimi't  tfe«»  variaMt  MhAb» 
iaker  (Üb  ligoriamiwekt  Iimkr\/t 
Or,43  fobm  \  8  et4edaMt 

^.  I  10  pnvtMtrtMB,JMjiS 
(vgl.  S,  23 J,  \  12  platonU  B.  \  13 
galb6«taBiMliiB«5,  galbealaaktf- 
m^{lo9hwmPBrgmitent)ß, 
{Bi^Mm.tusgelassen).4.  \  l(l 
na  icalaa  M,  \  piatar.  ptato- 
»■5.1  18  vici  XXXV  aaMii 
XXXV  B,  I  22  nSCGCIXXXVD 
doaoaCXUI  A  |  24  kamaXXV 
j4,  i  25  bdMft  (balM(  LXIDI 
balBM  XLIUI  IT.  I  28  lacti 
LXXXUlAUddaaeBaarflBMiM. 
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REfiH)  XIIH  TaANSTlBEAlM 

continet 

^i.iianiini  ot 
Fngiaauin 
5  iiaomacliias  V  el 
Vaticanom 
horlos  Domities 

laiucuJum 
molinas 
10  balineum  Ampclidia  et 

Dianes 

eohort  VII  figilnm 
statuam  yaleriaiiam 

Caput  Gorponis 
16   üerculem  sub  terram  tne- 
dmm  ciibaotem  sab  qum 
plurimum  auri  pMm  ut 
Fortis  Fortuna 


Norrru  563 
RBGio  xim  transubbrim 

continet 

Gaianum  et 

Frigianum 
5  Vaticantim 

naumachias  Y 

hortos  Domities 

balinemii  Ampelidia 
Prisd  el 
10  Dianae 
molinas 
laniculuin 

statuam  Yalerianam 

cohortem  VU  vigilum 
t5  capul  Gorgonis 


Fortis  Fortunae 


laowBhlas  II  StaUx  i^l.  Jedoch  S,  4S,  —  17  eoriaria  (oder  eoriariaa,  «e* 
•lieUM),  Septinlaaa  PnUtr       S.  USß* 


R.  XIF  1  traostiberem  traos- 
tyberim  B.  I  5  nauniacbias  u.  .4  ^ 
uaumachi«  sam  {»u  B)  BC.  \  7  or- 
tos  ytC.  I  10  iMlineom  ampelidis 
{niefU  ampeladis)  /i,  balaeam  ampe- 
lidis BC.  I  \2cohortes^BC.  \  \b  Die 
auMgehotfenen  ff^orte  fin  denen  C 
terra  —  positnm  HeHJ  rühren  tdeht 
vm  dem  Redaeior  des  Cur.,  sondern 
MR  «ijwfm  Glossator  des  archetyjnts 
vom  ABC  Im  (vgl,  S,  13.  22. 149 J. 


R.  Xir  1  Iranstiberiani  4.  \  2  et 
fehÜ  in  B,  et  Frigianum  fehlt  in  j4.  \ 
4  baticaoom  uaumacias  V  Aj  bati- 
canam  naamacla  V  naooiacbias 
et  vaticanom  (ohne  die  Zahl)  B.  | 
7  ortos  B.  I  domitie»  {nicht  domtaei) 
ABf  domitianos  S:  hinter  domitief 
steOt  IT  12.  II:  iaaiciilum  molioat.  | 
12  valerianamy^/?,  valeriaai  S.  |  14 
cobort  Septem  vigilom  A,  coborten 
srpt«««  vifiliim  {Loch  tm  Perga- 
ment) B.  \  \b  gorgooes  S. 

86* 
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R.  XIV 


Gorariam  Sepiiniiauain 

campum  Brutlianum  et 

Codclanuni 
20  hortos  Getps 

casira  iecticariorutn 


VICI 


25 


aed. 

vicomag. 

cur. 

insulae 

dorn. 

llOlT. 

iial. 
lacoa 

pist. 


LXXVIU 
LXXVIII 
XLVlii 
ü_ 

IUI.  CCCCV 

TL 

XXll 

LXXXVl 

CLXIlX 

xxiin 


coiuüiet  p43des  XXXIil 


coriaiiam  sejitimianam  B.  \  18 
brutUnum  B.  \  20  m  tos  ^C.  j 
Ifritescas  .  traiefticariorü  ffites. 
ca!>ta  iecticariiK  um  gitescas  . 
&  traiecticariorom  C.  \  23  cd  es  to- 
tidein  C.  \  24  vicomagnu  \LVU1  C, 
vicumag.  XL  Villi  ^  {Bt). 


30 


coraria  SepUuiiaua 
Herculem  cubantem 
campum  Brutlianum  et 

r.odetaaum 
hüitos  (jetae 
castra  lecticariorum 


vici 

aedicuJae 
25  vicomagistii 
coratoraa 
insulae 

(loiiios 

iiorrea 
SO  baiinea 

lacoa 

pistrina 
cuutiuel  pedes 


LXXVIII 
LXXVlü 
XLVÜI 

n_ 

IUI.  CCC€\' 

CL 

XXII 

LXXXVl 

CLXXX 

xxnii 

xxxm.  ( ( ( L 

XXX  vui 


lo  h[  iiiariuin  ,4,  brysciaoani  vV.  [ 
bui•t^J^  ntcs  rastra  lecta  cariorua 
J.  I  21.22  Vic.wWaca.LXXXVIII 
/A  1  23  vicom.  XLMlil  //.  [  24  <  u  . 
tres  4B,  I  29  hurrca  X\\  A.  ; 
31  lacüs  LXXX  pistiiiia  XXllI 
4S.  I  XXXlll  CCCL XXXIX  5, 

xxxiHCcrr  xxviii  r,  u\pnx* 

niilia     quadnageotti»  oclag^iata 

UCt4»  /t. 
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[Erster  Anhang,] 


1  BIBLIOTHEGAE  XXVHl 
I  OBVLISCI  V  I 

K  2  in  Circo  maximo  duo, 
minor  habet  pedes 

LXXXVII  s.  maior  ha- 
bet pedes  CXXJI  s, 
in  Vaticano  uoa  alta  pe* 

des  LXXV 
in  campo  Martio  una  alta 
pedes  LXXH  s. 
5.(>  in  iiiusileo  Augusti  duo 
alta  sioguli  pedes  XLII  s. 


1  BIHLIOTHKCAi:  >.  \XVliI 

2  OBOU^U  Y 

1  in  Circo  maximo  onus 
altuspedesLXXXVIUs. 


in  Vaticano  unus  altus 
pedes  LXXV 

in  campo  Martio  unus  al- 
tus pedes  LXXII  s. 
4. 5  in  mausuleo  Augusti  duo 
singiili  pedum  XLII  s. 


Erster  Anhang]  Die  leberschrij't  J'ehlt  (war  schwf^Ueh  brt>viaria 
für  beide  Anhänge) ^  wahrtcheinlich  cerdrnn^t  durch  die  hier 
hörigen  bibliothecae  und  obelisci:  <>/ r //  >.  42.  IV  f.  (  hpr  di^ii  ganzen 
.4nhan^  6'.  ISlff.  —  Der  Zusatz  zu  1  totius  roiri.inne  urbis  in  B  der  Yof. 
itt  wahrscheinlich  aus  der  Formel  des  Originals  per  totAin  urbeui  (vgl. 
Inhang  II  n.  20.  41  >  uerwandell.   Die  Zahlen  sind  fehlerhaß:  S.  ISO, 


Erster  Anhang]  Hss.  ABC,  Pol»- 
wuus  Silvius ,  welcher  4.  5.  3. 8.  6. 
7.  9.  1  gieirif  vgl.  S.  ISl  ff. 

1  ( BtBLIOTHBCB  XXVin  OBV- 
USa  VI  raik  md  als  Vebn-schriß 
0bg0set9tA.  {  2,  1  LX\X\  II  M  t 
<ted  Q  mnior  tmd  2  CXXII  set  (sod 
C)iuB€undMirab,2ö.  |  2  LWll 
1.  J?.  I  4  fehlt  in  B.  |  2,  4-  4 
b  eanpo  martio  i****«  |  in  muM- 
te»  auftisti  H  altasii  |  pnntes 
VUI  aeliof  aemilias  ai  *  *  *  *  |  inni- 
Hat  A  SH  Ai\fang  von  f.  227  ein 
SOiek  Pergament  ist  ausg-rrissen^ 
äig  Zeiten  sind  nicht  glnchmassii^ 
BoU)  thiher  für  das  tehlandv  m/s 
4er  Grösse  der  Lücke  Michis  zu 
tcMiessen, 


Hu.  ASB 
1    BIBLIOTHBCAE  XXVin 
rofA  und  als  U€hr$chriff  ah^r- 
setzt  A,  Mbliatheeae  XX\'IIl\v, 

DB  BlBLIOTHECtS  bibliothccas  to- 
tili»  nunanae  arbis  publicas  XXVIII 
B,  I  Ä  obolisci  (obolis  .e.\S)\  ^S, 
obfKscos  totius  roinauae  urbis  >ex 
B.  \  1  UQUsalt  (so  auch  2  3  4)  pedes 
LXXXVIII  semis  /,  unus  nltuHi  {so 
mteh  2  3  4)  pedes  LXX.W  II  S, 
doas  miaor  habet  pedes  LXXXVTU 
Biai«»r  vcpo  pede«  CCXXII  B.  \  2 
baticanoiV.  |  unum  altum  hier  und  3 
B.  1  LXXII  .V.  I  :i  mnn  lo  S.  | 
LXXIISÄ,L\XXIIs«  mLs  /,  LWV 
B.  ]  4.  5  lueosulco  /,  ,  duos  /i, 
Jehlt  S,  I  singuios  B.  \  poduin 
XLII  semis  ^,  pcdcs  XLII  !iB. 
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8  PONTES  VIH 

8  PONTES  vm 

Aeiius 

AeUns 

Aemilius 

Aemilius 

Aurelius 

Aurelius 

Molvius 

Muivius 

6  snblidas 

S  sttblidiia 

Fabridus 

Fabridns 

Cestius  et 

Testius  et 

Probi 

Probi 

4  MONTES  Yll 

4  MOiVTES  VII 

CaeliQ» 

Caelius 

Aventinus 

Aventinus 

Tarpdns 

Tarpeiiis 

Palatinns 

Palatin  us 

5  Exquüinas 

5  Esquiiinus 

VaÜGanna  et 

YaticaBUs 

lantculenaia 

lanieolenab 

8  PONTES  Via]  im  Original  vielleicht  postet  Ml  vnd  2  aU  Jkffdr 
lunm  m  6  MgHoktUkms  obm  S.  197, 


8,  1  poDtes  Vmi  SiUius.  |  3.  2 

stellt  Silvias  \  4  molbias  AC\  m'd- 
vius  >V  von  2ter  Hand  und Süvius.  \  5 
sulpicius i'o/i2^<»r/fanrf.  |  7ce**» 
et  ercins  {jratiani  Silvius.  \  S 
probi  et  hadi  iaoi  SilviuM.  |  4,  1  ce- 
liu&  y/C  I  2  adventioi*^.  |  4.  3 
stellt  SUvius:  s.  oben  S.  205.  \  5  ex- 
qailius  B.  \  6  claticanos  {so)  C. 


8  PONTES  SEPTE  roth  rujid  so 
stets  die  lern  mala  I  .4  y  \nmKes  ohue 
Zahl  SB.  I  2  Acmilios  fehU  in  4.  \ 
4  mululins  5.  1  7  S  ^estius  et  pitjbi 
AS,  ce.stius  pritbiiHius  ff.  |  4  MON- 
TES  SEPTE  moritcs  ohne  Zahl  SB. 
I  2  3  rtdvrntiuiis  larpeus  u\iehe 
von  hirr  an  dir  \a7nen  ab^seizi  in 
zwei  Colli f/ttK'/i  ordnet;  und  sirtff 
foi  3  r  links:  4,  4-7  rechts:  7,  1  4 
1  fol  4  r  Irnks :  5.  6.  7  BAS.  f^nuT 
die  Lbersciir.)  9,2-9  rechts:  7, 

s-10.  R«  AQ^9,l.  10,7  11.  * 

4c:  links  9,  ö-lW.  10,  1  W  re-  Aisi 
10,  12—29.  /t?  dem  archetypus 
ßilUen  eine  Seile  Col.  links:  l  bis 
7  BAS.  —  Col.  rechts:  7, 1  bis  9,  I, 
die  folgende  begann  Col.  link^  II,  2 
—  Col.  rechts  10.  7.  />/.  oben  S.3S> 
1  lioicttleasis  if,  diaakaleau»  S, 
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5  CAMPl  VIII 
Viminaiis 
Agrippc« 
Martius 
codeUüus 
5  Octavius 
pequarius 
Lanatarius  el 
Bratiaiius 

§  FORI  XI 

RomaDom  magnmn 
Caesar» 

Augusti 

Nervae 

a  Traiani 

Abenobarbi 

boarinm 
*  «  * 


5  CAMPl  vni 

Viminnlis 
Agrippae 


codetanns 

5  Octavius 
pecuarius 
ianatariiia 
Bnittianaa 

0  FORA  XI 

Romanmn  magaum 
Caesaris 
Aogusti 
Nervae 
5  I  raiani 
Ahenobarbi 
forum  boarium 
auarium 


5  CAMPl]  7  laaatarias  vrMmJ  vgl.  Rfig*  Xli.^^  vORA]  6  Ake- 

Ori^ümk.  9-lt  ptttonw,  GaUi  «t  BuittdT  often  S,  m 

5  SOmus  sieüt  1.  4.  2.  5.  3. 6.  7. 
8:  ^  S,  212.  216,  \  5  ocUvius 
fikk  öl  C  I  6  peqaaritts  * )  dcqua- 
riiu  /4BC^  pccumrius  die  Ausgaben.  | 
0  fora  XIIII  Silvias t  dessen  Liste: 
1.  5.  Mortis      3).  Fespasiam.  Pa- 
€MM.  iransitorium  (=4) .  ^purani{'i) 
I.  a.  4.  3.  8. 7,  oben  S.  213  bespro- 
tkmist,  i  2  Caesar        |  3  aogosti^ 
(8  von  2ierUand getilgt)  aagastas 
BC.  l  6  Ahenobarbi]  atenobarbi  BC, 
al9B0te«**>#:  Aenobtrbi  Muratoriy 
nicht  das  AporaBi  (=  Aprooiani?) 
des  Sikius,  \  S  suarium  SüviuSy  fehlt 
m  ABC:  in  dem  mhttypus  atts  rer- 
tehen  itbwsprungm^  dn  fori  XI  m 


5  CAMPl  OCTO  .4,  campi 
2M  SB,  )  2  agrippes  A.  \  3  mar- 
dvt  B.  I  5  ocUvas  By  oaiaaias^.  I 
7  tenata  B.  |  8  brytianua  ^5.  |  0 
FORA  XI  ^,  fori  WSB.  I  6  haeno- 
huhi  ji,  aUiODobardi  (so)  IT.  (  7  fn 
mm  fM  inB.  \  %  toarluiB  fekU 
in  Bf  •yarlnm  piftorw  in  än$t 
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NOTiTU 


pistoi  um 
10  Galionim  et 
Rusticoruai 

7  BASILICAE  X 

lulia 
VIpia 
Pauli 
vestilta 

'  5  Neptunia 
Matidies 
Marcianes 
vascolaria 
floseeUaria 

10  CoiistanÜDiana 

S  TBBAHAE  XI 

Traianae 
Titianae 
(^ommudiaaae 
Anloninianae 
6  Synmae 
Agrippianae 


forum  fiistoium 
la  Galiorum  et 

RusticoroBi 

7  BASILICAE  X 

lulia 
Vlpia 
Pauli 
vestilia 

5  Neptuni 
Matidiae 
Xareianae 
▼aeoellaria 
flosceUaria 
10  Constantiniaua 

8  THBRMAB  XI 

Traianae 
Titianae 
Agrippianae 
Surae 
5  Commodianae 
Severianae 


7  BASILICAE]  4  Testiiria  oihr 
S  THCRMAb]  9  Dvciaoae  standM  im 

7,  4  besti  ***  .4,  hostilia  Silviiis,  \ 
\{)  ron<;tant  -  *  *  -/.  |  8  thormae  XI 
A  [nicht  />  ),  thermae  X  BC\  Iherin«- 
rum  paria  \  Sihitts ,  welcher  10  7 
9  5  14  nennt.  |  4  autonioiauAC  Sil- 
viuM,  antoniaaae  ABC, 


vestimeotarit  {S,  230  tgL  IJS^t  - 
O/iginat. 

10.  1]  g.iilor-din  I  &  riisticoraai 
Y,  ^«Dorum  rosticormu  B.  \  7 
BASILICAE  X  .^Ä,  basilicae  tthne 
Zahl  S.  I  2  iiipia  A,  ulj.i  >'  '  4 
vestifl?.'!  \  estiaria  [  t>  7  in.iti- 
dies  marcianps  V.  '  h.TM v^il.n  i 
AS.  I  9  K»  flosrf ll.iriaiii  ron^t.i«- 
tiniannm  H  \  8  THERMAE  XI  Y.V. 
thennae  X  //.  j  12  trianae  1 
titianae  /.  traianae  ttriaDa«  ti- 
tianae traianae  5,  wtdche  fiirnhri- 
gm  IVarnm  so  ordnet  :  6.  5.  7.  4.  9. 
8.  8.  10.  1 1 ,  verdarben:  &  |  4 
sores  Af  syriaoae  B, 
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Alexatiiirinae 
♦    *  * 

DiodeUanae 
10  Constantiniauae 
Se^enaoae 

9  AQVAE  XVIIU 

Traiana 
Annia 

Attica 
Marcia 
5  riaudia 
Uercaiea 
Caerulea 
lulia 

Augußtea 
la  Appia 
Ateeatina 

riminia 
Aurelia 
Damoata 
15  Virgo 
Tepula 


Antoninianae 

Alexaodiianae 
Decianae 
10  Dloclelianae 
Constantinianae 

9  AQVAfi  XVllü 

Traiana 

Annia 
Attica 
l'laudia 
b  Narcia 
Hercttlea 
Caerulea 
lulia 

Augu8tea 
10  Appia 
alsetina 
Ciminia 

Damnata 
15  Viiigo 
Tepula 


9  AQVAE ]  2.  3  wrdorbm,  —  Atiea  Anena  des  Stlcitts?  14  ztreifel- 
haßf  smlhvrtcwndet  SihfivsT  Schon  im  Original  stund:  aLseatioA  ac- 
tia«;  dtrSehrtÜtr  haUa  nach  den  tiae  19  20  ardeatina  setioa  herUberge- 
sehen  {vgl     223  ff  .). 


8  Decianae  fehlt  in  JliC  und  tm 
Silvitts:  f  ^ersehen  wie  6,  8,  weirhes 
schon  in  B  der  AW.  \^ J  ttemerkl 
wird,  I  10coa5tantiDaei7.  |  9  aqaae 
XVim  ^,  aquae  X  et  Villi  {so)  C\ 
aqiiae  XVIH  B:  Silvias  stellt  1.3. 
2.  4—6.  15.8.  12.  13.  11.  10.  17— 
19.  7.  14  vgl  S.22:j.  11  aheatina 
•etioa  JB  (niehi  setina  B),  alseatiaa 
cÜBa  C.  I  12  cymioia 


8  7  stetU  y  I  T  nntonianae  B.  ' 
S  alexatuiriiuc  »V,  alrxaudi-.nr  H.  [ 
9  10  (liciaouc  |  dicletianae  ,  dio- 
clitiauae  id  deciaoae  II.  \  9  AQVAh 
xvnii  I  3  axilira  i  b  1 
stein  n.  !  7  JehU  .i.  \  11  ak'sriiia 
.y,  alsitiiia  5,  algeatinn  B  :  dft/tmitT 
srinrinm  AS  setioa  ein.  \  12  ci- 
uiina  B, 
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SeTeriana 
Antoniana 

Alexaiulrina 
10  VIAE  XXVIIU 
Traiaoa 
Appia 
Latina 
Lavicana 
5  Praenestina 
TiburÜDa 
Namentaiia 
Salaria 
1  lajumiuea 
10  Aemilia 
Clodta 
Taleria 
Anrelia 

lö  ÜstieDsis 
Portuensis 
iaoicolensia 
Laurenlina 
Ardentioa 

20  Retina 
Tiberina 
QttiDlia 
Casaia 
Gallica 


Severiana 

Antoniniana 
Alexandriana 

10  viAE  xxvira 

Traiaaa 

Appia 

Latina 

Lavicana 
5  i^raeaestina 

Tiburtina 

Nomentana 

Salaria 

Flaminia 
10  Aemilia 

Clodia 

Valeria 

Aureüa 

fampana 
15  Osüensu» 

Portensis 

lanicuienais 

Laurentina 
'  Ardeatioa 
20  Setina 

Tiberina 

QoiQÜa 

Cassia 

Gallica 


10  viAEj  Ük9r  a-'0. 13.  16. 15. 19  «.  S.  290  ff- 


10  VIAE  XXVllll*]  viae  XXMIl 
ABC.  I  4  lauciana  C.  \  5  peoestrina 
BC.  \  6  tyburtina  C  |  6— 12  rihur- 
tioa  «*•  salaria  ilammioca  ae 
ria  y4  tu  Anfang  von  f.  228^  (s,  zu 
8,3/  J  13  airlia  B.  \  14  campano 
ABC»  I  1^  huateuiiiü  A.  \  21  tybe- 
rioa  C, 


JS  antoniana  A^  aatonioa  B.  \  X*^ 
alcxaudriaa  .SÄ.  ]  lO  VIAE  XXViiil 
.4,  viae  XXVIII  SB.  \  5  6  peoestriaa 
•  •urtiua  B.  \  %.  'i  B.  \  15  ostpnsii 
AS.  I  16  portensis  Ay  portesis 
fphli  B.\\l  iansulf  nsis5,/E.^/i  m  ß.  | 
IS  laurentians  Y.  1  21  xtflit  4  an 
den  Schiuss  hinier  29.  {  24  gaiU«  A, 
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25  Cornelia 
triiiBilalis 

Patinaria 

Asinaria 

Cimkiia 


25  Cornelia 
triomfalis 

Palinaria 

Asinaria 

Ciminia 


HORVM  BASVIARIYM 


Capitolia 

II 

rirri 

II 

amphitheatra 

11 

eolosai 

U 

eoluniDae  co- 

clidae 

II 

macelli 

II 

thratra 

UI 

iDdi 

im 

BORVM  BRBVURIVII 


Capituiia 

II 

circi 

II 

amphitheatra  II 

coloaai 

n 

columnae  co- 

clidcs 

II 

macelli 

II 

theatra 

III 

ludi 

im 

Zweiter  Anhang]  üher$chriß  im  Orif^imd  vifücicht  horum  breviarium 
Cohen  S.  tSS).  f^l.  oben  S.  4.1  ff.  4  colossi  II  j  vielleicht  faUche  ff  ie- 
derholuns^  der  il  aus  n.  3;  oben  S,  45. 


26  triumt  ili  s      triumpbaUs  i?(7. 

Hsi.  ABC,  Polemiu*  Süviu*  (hat  2. 
7.  5.  3.  8.  15.  14.  9.  16.  20—22). 

BREBFARlVM  .4,  breviarioram  B. 
I  'A  amphitiiPAtra  II  mai^uain  et  ca- 
strf  nsc  Sftvirit,  )  4  eolosi  U  JB.  | 
5  coclide  AB. 


25  conelia  B.  \  26  triumealia  (so) 
triuni^balis  SB, 

Hss  ASB,  Zaehariat  Ct.  unten 

S.S7öf.J. 

HORVM  BRE  VIARIVM  f  roth  J  \  CH- 
pitolia  duo  i  rirri  flnn  ampbithejitra 
dao  (  ^tt.  a.  w.  unregeimässig  abge- 
setzt J  4,  I  \  kapitolia  B.  \  2  cirri 
(luo  Ati^  J*'^^^  1  '  colossi  duo 

4 ,  polosi  II  do  dossi  dar»  B.  \  5 
coilunoe  ^Itdes  4ao  A  am  Bande 

nareelUBi  II  meello  l«o  ^.  |  7 
thea  tra  ria<M)^. 


Diqitized  by  Google 


572        CVRmVM  AnkM^ll  HOTiTU 


naumacfaiae 

V 

naumadiiae  V 

10 

nymfea 

XV 

10 

nymfea  XV 

e(|ui  niagni 

XX  ff 

i'i|ui  magni  XXfl 

dei  aurei 

LXXX 

dci  aurei  LXXX 

ebuitiei 

LXXUU 

ebomri  LXXYD 

arci  marmorei  XXXVI 

arci  marmorei  XXXVl 

15 

portae 

xxxvn 

15 

porUe  XXXVII 

vici 

ccrr.xxni 

vici  (m:\\iiii 

aed. 

CCCC.XXül 

aedes  CClXXXIIH 

vicomag. 

DCLXXU 

vicomagistri  DCLXXll 

curat 

xxvmi 

curatores  XXVm 

20 

inanlae  per 

totam  urbem 

20 

insulae  per  totam  urbem 

MAI.  DCÜ 

n.  XLVLDCn 

duuiüs 

M . DCCXC 

doiuos            M.  DCCXC 
• 

1)  riHnmachiae 

II  Snrti :  s.  ßir^. 

\rr.  - 

-  12—14.  /  k'UeicJtt  starben  im 

Original  auch  dci  marmorei ...  und  die  statoac  aeneae  III.  DCCLXAXV 
(des  Zacharias  n.  \^J:  oben  S.  46/, 


9  aaninaehiae  Siloiutn  \  10 
nimflita  nynpliea  B,\iZ  aetar* 
iiei  A,  I  14  xxxvn  ßCC)-  |  15 
XXXVl  C  und  Sikfdu,  |  16 
€CCCXXinf  Sävius.  I  17  ad^ 
"eätm  r,  Mdes  B.  |  IS  vkomag'. 
vieomagaA  |  11)  curä//,  cnrationps 
B,  coratoriae  C.  \  20  XI4V  railia 
SihiuSf  weteher  so  schliesst:  losn- 
lanuD  qtiailr.ig^inta  V  milia  extra 
horret  pnblira  CCC  (-  22)  domiia 
Bohiliomai  (s  21)  et  fanoruin  aede» 
(=  17)  atqoe  pistrina  26)  aive  (?) 
religiost  «edißcia  call  ianoineris 
martyrum  ccllulis  coaseeratia  {», 
oben  S.  14H.  150)  inter  qoae  u.  s. », 
(Ar  Catalof^  der  VII  mira,  ohe» 
S.  442  I  21  domos  JOCCXC  i», 
do]n;niiUeOCCXl  C 
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BaamtcUae .  V.  jiB,  oauaaclai 
V  5.  I  10  oyrnfea  (aynphet  S\  XV 
jiSf  ntmphea uodeciai ß,  \  XXIIf 
./.XXXnZodbirikf.  |  12 dei'] die 
yi,  dii  SB.  I  LXVI  Zacharias.  !  13 
LXXX111I  ^,  LXnil  B,  LXVI  Za- 

charias  77. 6.  |  1 4  trijpnU  IIII B.  |  JS 
vici  CCCXXIIU  ^B{so)  imäZ^ 
rüu  n.  3.  I  17  aedieolae  CCCXXnU 
{so)  SB.  I  18  00 DCLXXU 
DCLXXIII  B  and  Zacharias  1».  31.  j  . 
19  XX Vn  .4,  XXVmi  ä.  I  20  per 
tota  urbe  nomero  qnadra^Dta  tti 
nili«  seceote  doo  per  totaa  ar- 
bem  XLVl  milia  sexeevtae  dao  SB, 
XLVT.  Dan  Zmchartmt  n.  7,  |  21 
domos  niltte  septinf^otae  oeta- 
giiita //,  doBMamillc  scptiogeatte 
soDaginta  VI!  B  und  Zatkaria$  n,  8^ 
domiia  eollXC 


CVBIOSVM 


horrPc«  CCXC 

lacoa  qiud  esi  ^ 
ptilMi  M .  CCCUI 

20  pislrina  CCLIV 
lupanaiiae  XLVI 
latrinae  imbli- 
cae  fuod  mt 
9iee$m  CXLIIII 
cuhortes  praetoriae  X 
urbanae  Üll 
30         Tigilum  VII 
qoomin  exctt?itoria  Xilll 
Texilla  comiminia  II 
castra  equituiii  siiigulario- 

rum 

peregrinoruiu 


Larrea 
balinea 
lacos 


crxc 


25  pistrina  CCLIV 
hipanaria  XLV 
latriuae  pubUcae  CXIJIII 


cohortes  praetoriae  X 
urhanae  IV 
30  vigüuin  VII 

quorum  excubitoria  Xllli 
vexilla  comrouoia  II 
castra  equituni  singiilaria- 

nun  Ii. 
peregriiiorum 


33  Die  Zahl  der  castra  equitnoi  sing,  hat  aüein  B  der  !Vol., 
richtige  (obw  S,  7IJ:  dies  kann  JirmHeh  Zt^'aU  und  M^MKrhoUmg  von 
n,  32  MBtn, 


'22  fehlt  tu  B.  \  23  valnea 
DCCCLVX  B.  \  25  pristina  B.  \  20 
lapauaria  C.  j  27  alatrine  publice 
B.  I  secessus  f.  \  31  exvictoria^C 
I  33  eastrae  aequituiu  BC.  \  33  lin« 
gdUnm  B,  siBfolonim  C, 


22  burrea  CCCXC  5,  b.  duceuta 
nooaginta  unum  B  und  Zachctria» 
n.  28,  fehlt  in  A  \  23  balnea  oona- 
g^iota  quiuquagiata  sex  B^  b.  DCCCC 
XWI!  lafharias  n.  22.  ]  24  lacos 
id  pud'os  inillr  tricentos  qiriaqaa- 
pintft  Hüfi'i  U.  25  oflicinae  pisto- 
r'ucß.    (  Zacharias  // .  1 0. 

I  27  latiiuae  publicae  \LIIII  /,  1. 
CLLW  Zac/ian'at  n  30.  I  2^—30  de- 
cem  -(|imttuor-  septeui  ./.  |  3o  Sep- 
tem siimii  W  Iso)  B.  \  3!  qüdium 
sunt  fxeubit<  (|uatordeciiu ü.  j  32 
vixilia  rommiiiuii  tluü  ^.  |  33  ca'strv 
.4.  \  siüguiarioruni  dun  B ,  die  Zahl 
fehlt  4S.  I  34  pcrigriuorum 
trt'lcfitf  hier  uhne  UtUertchr\ß  att- 
bricht. 


■ 

I 
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35  RaveiioantiiUQ 
leakarioram 
silicarioniiii 
Misenantium 
tabcllariorum 
40  vicümariorum 
mensae  oleareae  per  totam 
orbem  D.  CGG 

37  tiligirioru  jf.  \  38  nimt- 
Üttn  A,  I  UnUnektifti  exfitsHAB» 


35  Misenatuim 
Rarennatium 
tabeOarioniin 

lecticariorum 
^ictiinarioruiQ 
40  silicaiiorum 

mause  oleariae  per  lofam 
urbem  n.  ff.  GGC 

35--40]  36.  38.  40.  35.  37.  » 
Hern  S.  I  40  lilliearioniB  S.  |  41 
per  totam  «rben  bumi«  5,  fiMi 

dl  B. 
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OMBRRESTE  einer  vermehrten  SEPARATAUSGABE 

DER  ANHÄlNGE  (NACH  403). 

1.  £BI  ZACHARIAS  UND  OLYMPIODOROS. 

<Oniimeiitonim  Ramanae  urbis  haec  brevis  historia  eat 
m  pnans  rentm  eopia  atqne  tranquiURas,  qua  eiua  cives  fraun- 
tnr,  pei magna  et  multiplex  est.  deliciae  eiusdem  ac  commodi- 
tatea  superbae  atque  magnificaet  quales  iiimiruni  admirabilein 
arbem  decentt  porro  ornatuttm  eiiis  pneitanlia:  praeterea  quae 
in  Interioribiia  aedibna  aant,  pQta  oolmDnaruin  in  atriis  dome- 
slicis  eieeUentiam  ambitnraque  eonmi  et  eieelsilatein ,  tatis 
tantaque  est,  ut  civitati  quaqua  fenua  admirabiii  prursus  con« 
Sniat.) 

Da  rebua  et  ornaiiieiitia  in  orbe  Roma. 

SmUinea 

1  eeclemae  apostolorum  beatorum  calhoUcorum  )iXIV. 

m  mm  "      I  I,  -^.^      ■  II  ■    .  »  I         »I  I       I  ■  I    ■■   .  .  —  "^^^^fc— ^^^^^^^ 

ZACH^RUS  (».  oben  S,  149  ff. J:  M  =  Mait  ÜbtTMetumg  c/er  Mf. 
Bt,,  it  s  LandoHtr  Bs.  von  £.  Sachau  übersetz :  %D0  unwesentttche 
weiekungen  vorkommm^  ist  Sachaus  VebersoUtuig  im  Text  gegeben,  — 
ff^'as  in  L/M^  iti  in  ()  gnetst,  in  []  und  turtiv  die  im  Regionen- 
bmcA  enUpreckenden  Artikel ,  welche  nicht  an  und  für  sich  erkennbar 
timd*  Cursiv  gedickt  tind  die  im  Re^ionenbueh  nicht  vorkommenden 
ArtikaL  |  OLYMPIODOROS  (t.  obm  S.  162)  bai  Pkot.  S.  63»  on  txa^ 
«f«(  j£p  fnydluy  otxwv  rijs  *P^firji  anam  tl^iP  h  kumf  unaam 
noltt  cvftfin^  ^^wajo  fx^iv^  Inno^Qouov  xaX  {^^jqov^  xa\  vaohc  am) 
ntiyit£  Mttk  lovr^  d^po^.  |  De  rebot  —  Rowa  /ehU  M,  j  siiit  in  ea 
L  imjaim  JrÜkd.  |  1  ml  im  et  eoeleike  epoftolonai  bea- 
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ZACHAB1AS 


2  boiilkae  öMoe  magniie^  ubi  rex  sedehat  a  cmm  » 
emvemehani. 

H  viat'  magiiae  spatiosae  CCCXXIV  [=  mlei]. 

4  Capilolia  duo. 

5  Signa  aurea  (deorum  oiagua)  LiükXt 

6  (eburnea  item  deonim  LXVI)^^  

7  colnmnae  domiiB      mmia«]  XLlHl.  DC  III. 

8  domus  principum  MDCC.  LXXXXVIl. 

9  cauales  aquam  cüuiidentes  f=  locus]  MCCCI.n. 

10  pi$tom  GCLXXIV  (qui  panem  äihhm  suppeditant) 
'     j»tsMial  jroirer  m,  qiii  aptrwiwr  et  vmdmi. 

1 1  cometeHa,  mhi  emmium  et  tepelhmt,  fM. 

12  hasrs  //Kirmoreae  maynae  [=  arcus  marmorei^]  XXX/* 

13  aeuea  simulacra  regum  et  ducnm  MMMDCCLXXXV. 

14  (simäiter  alia)  aei^ea  siumlacra  fmmUm  Ahrahami 
Sarae  ü  Uagarae  XXV  (gime  Vetpamtmvs  imftrtm 
dehiHi  p9Bt  dekum  Bierosolymam  cum  anwleii  müt 
purds  aliisque  monwneHtis) , 

15  (calussi  duo). 

16  ( columnae  cocfalides  doae ) . 

17  drei  duo. 

18  theatra  III. 

19  (apdißcia  ohstethcibus  destimta  duOr  pariufülHlikm 
autem  quattuor). 

20  cynegia  [=  amphükealra\  III. 

21  (equi  aeaei  grandea  alqae  jnagaifid  XXXU). 

tonim,  «edesiae  «satholioae  'XXIV  M  hurkkOgt  wm  Zinsyrle  bei  de 
ilofM,  ilam«  «oK.  i,  ISO.  |  In  L  futgm  3.  7.  8.  4.  a.  |  7  So  L, 
domus  |  8  Ä  L,  ptlatia  A  |  9  Unlras,  «*•  sonst  nicht  Äe- 
kmud,  doch  »opuln^  Saehmt:  footm  aquam  eractUDtet  M.  )  10  qui 
eoodem  paaem  vaBdeotes  nrbam  cireiim  anat  JC  |  U  tepalcra  VM  ta 
qoibiis  coogasU  «epeliantiir  eadavera  Mi  riehHgor  nach  ÜngsHe  bei  de 
Rotsi  A  Oni  toDt  in  ea  loci  tepoltiirarom,  nW  conjrcgantnr  —  oder  nbi 
componQDt  (otdavera)  —  et  sepelinat  qninque  millia.  I  14  aenea  XXV 
roferenlia  Alvahamiim  Saram  regesqae  de  Stirpe  Davidis  M.  |  18  «S»  I, 
theatn  XXXI  Jlf.  |  20  So  £;  *Sffr.  k^n,  wwjy»«*  ÄwA«:  ampfcH 
theatra  M, 
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22  balhiea  !)(  ( Cl  XXVI. 

23  t<arTiUooD  iy>. 

24  t(tinon  ankaphtrion  XIV). 

25  +  (plirenmapoli  eqiioruiii  lieregrini  aeris  II). 

26  (\ysti  [=  lujjunaria^  XLV). 

27  (ufficinae  aromatariae  MMCCK^  1=^  nteiuae  aleariae]. 

28  <carcere8[»/toma]€X;LXXXXi). 

29  prope  (?)  loca  iudis  pnlilids  destinata)  [liidt?]. 

30  (latrinae  O  LIV). 

31  \taiiipruchi  ob  urbis  cui^tuiliim  [=  vieamagUtril 
DCLXXIii,  quos  inter  praesideut  VII). 

32  portae  urbis  XXXVa 

33  Tctu$  aniem  wrhis  amhiiw  es(  XXXX  mtTtSoi.  Bpaüim 
inietrnii  ah  ortu  ad  oeeasum  XII  juilia,  est  auUm  etiam 
a  »eplmtrione  ad  meri'h'em  XU  milia, 

Haec  praeter  multa,  quae  hic  non  descripstmiia.  haec 
aatem  deseripsit  scriptor  urbem  deplonns,  cmn  barbari  eam  in- 
traasent,  diripuisseot  et  Yastassent. 

34  Olymyiod.  bei  Phol.  S,      a  '2''\ :  r^o'uy  dt  yaii  Xovioä 


33  ^  Li  ambitos  urbis  XXI  MDCXXWf  pede«  quo  sunt  qMdra- 
giata  piifaoBi  millia.  latita^o  vero  ab  ortu  ad  occasom  milia  passaom 
XII,  a  septeotrione  a.  m.  millia  f>a<;sQiiiii  XIII  M;  vgl.  Mirab.  3:  in 
eircsit«  vm  «ios  taot  miliaria  XXII  exceptn  Transtiberuii  (Mffmpio^ 
dar»  tf.  0,t  t6  tc  rt^oc  tiii  'Pt^fnif  futQti&^y  na^a  "AfifMvog  ror  yttn^ 

fnotTi<fttiTo,  tTxoai  xal  Ivos  fiiKov  Sinartjua  i^/oi'  unf^iix^.  (S.  ölten 
S.  172 ff.),  i  iScAtu««;  Ilaec6Mvaitaa<eot£,utinanfideli8deiaiproap«rilateB 
«iAf  füturam  praeivrita  maiorem  faciatf  ipiaMl4M|«e  urbt  kam  aaivmi  Ro- 
wmmi  laqierii  doeu  est  M.  134  vgL  S.  m. 


itniMt  rtolaeb«  Topogvapbio.  lt.  37 
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2.  BESCH R£lBüi>jG  DER  HOKORUiMSCHEiX  MAU£R 

vidlltfielit  Dach  der  Messaag  des  Ammon  in  J.  403»  aoffaaoiuieo  ia  4mß 

BitttiadUar  Itioartr. 

1  A  porta     Pelri  cum  ipsa  porta  usque  portani  Flamineam: 

tums  XVI,  propugnaciila  DCüLXXXII»  posteraas  III,  ne- 
cessariae  Uli,  feocstrae  maiores  forinsecus  CVK,  mtoores 

LXVI. 

2  A  porta  Flauuuea  cum  ipsa.  porta  usque  ad  portam  Pincia- 

nam  dausam: 

tttrres  XXVIin,  propugn.  DCXUIII,  necess.  III,  fenest. 

maiures  [fol.        foriiis.  LXXV,  minores  CXVIL 

8  A  |)orta  Piociaua  clausa  cum  ipsa  porla  usque  ad  porUun 
Salariam: 

tuni.  XXII ,  ppg.  CCXLVI,  necm«  XVII,  fenest  maior. 

t'üiiiLs.       iiaiiüi'.  CLX. 

4  A  porta  Salaria  cum  ipsa  porta  usque  Nofflentanani : 

turr.  X,  ppg.  CXCVilll,  nec.  II,  feu.  maior.  forins.  LXXf, 
min.  LXV. 

5  A  porta  Numentana  cum  ipsa  porta  usque  Tiburtinam: 

turr.  LVn,  p[)g.  DCCCVI,  neä  U,  fenest  maior*  forins. 

C(  Xllir,  min.  CC. 

6  A  porta  i  iburtina  cum  ipsa  [)oi1a  usque  ad  Pracueötiuam; 

turr.  XVIUl,  ppg.  cum  porta  Praenestina  CCCU,  neceaik  I, 
fen.  maior.  forins.  LXXJL,  minor.  CVIU. 


fh'4iMe  Benohreibun^  ( liher  wfiche  oben  S.  löö  Jf.J  schUesst  rkh  dem 
liuicnir  auf  f.  fiö  «  f  rechts  J  an.  Da»  A  zu  Anfang  der  Abxchtiüte  ist  in 
der  Iis.  roth^  der  Text  aber  fortUit^end  geschrieben.  Ich  habe  die  AU- 
schnitte  abgesetzt,  die  für  uns  s:leickgUtig»  Zeilenabiheiluii^  und  die  Inttr- 
punction  dtr  I/.s  .  nicht  an^r^rbcn  ^  die  g;€nPöhnUcken  Abkiirzun^t  usq. 
u.  a.  aufgflu^t  ^  dafre^eri  jiropugn. ,  ppg.  u.dgl.  beibchaUen,  BeigesHztes 
M  bezeichnet  Muminaeui-  Berichtigung  von  Hünrls  Text.  \  4  furms. 
L.WI  die  Hs.  {}f).  \  6  cum  porta  Fraeaestioa  iJti  Glosse  i  |  luioor.  C.\lii] 
maior.  CVlli  dts  Us, 
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7  A  porta  Praenestina  usque  ad  Asiüanain: 

tarr.  XXM,  ppg.  DlUl,  nec.  Vi,  feiiÄl  |iiiaiör«  forios. 
CLXXX,  minor.  CL. 

8  A  porta  Asinai  i.i  usque  Metroviam : 

tun  .  XX,  ppg.  ( CrXLII,  nec.  UU,  lene&t  maior.  forios. 
CXXX,  minor.  CLXXX. 

9  A  porta  Metrovia  usquo  Latinam: 

turr.  XX,  \)\)^.  rcxuill,  nec.  XVll,  fen.  maior.  forios.  C, 
miooi.  GLXXXIll. 

10  A  i>orta  l^atina^ usque  ad  Appiam: 

tujT.  Xli,  ppg.  CLXXUÜ,  necess.  Vi,  fen.  maior.  forios! 
LXXX  \fol  86'],  minor.  LXXXV. 

11  A  porla  Appia  usque  ad  Ostensem: 

im.  XLVIIU,  ppg.  DCXY,  nec.  XXIfll,  fen.  maior.  forioik 
CCCXXX,  mino?.  CCLXXXIIU. 

12  A  porta  Ostense  ad  Tiberim : 

tnrf.  XXXV,  p^.  DCCXXXlil,  nec.  XVU,  fenest  maior. 
forin£  CXXXVm,  minor.  CCXI. 

la  A  flumine  Tyberi  usque  ad  portam  Portensem: 

turr.  Uli,  ppg.  LVlin,  fenesl,  maior.  forios.  X,  minor 
XV. 

U  A  porta  i^orlensi  usque  Aureliam: 

torr.  XXVim,  ppg.  CCCC,  necess.  U,  fei.  maior.  forinsi 
CXXXVn,  min.  CLXIII. 

Id  A  porta  Aurelia  usqu<!  Tiberim: 

turf.  XXUll«  ppg.  CCCXXVll,neeeaB.  XI,  6ul  mni.  forins. 
CLX,  min.  CXXXI. 

16  A  flumine  Tiiieh  usque  ad  portam  sei  Petri: 

turr.  VIDI,  ppg.  CGCCLXXXVmi,  fen.  maior.  forins.  XXI 
.et  minor.  VII,  postemae  II. 

7  «Ml.  •#  äißB*.  (M).  I  13  portenii  Bf*. 


Digitized  by  Google 


580  MB  THORE. 

17  PORTA  SIT  PETW, 

18  In  Hadridiiio  sunt: 

tuiTcs  VI,  ppg.  CLXlUi,  ieaesü  nuiur.  forim.  XHU,  uiio. 
XViill. 

19  Sunt  8imul:   

'   tmes  GCCLXXXIII,_propugnacula  VII.  XX,  posternae  V, 

necessariae  CXVl,  fen.  maior.  forins.  II.  LXVI 


17  Dig  Hi.  (M.)  hat  nach  einem  ^hMois:  PORTA  SCi  PETRI  ilN  HA- 
DHIAiVIO  tut  f'dai  Falg^ends  fortlaufend).  Doms  vfie  oben  ^chehe» 
abfi^etheilt  Vierden  muss,  habe  ieh  oben  &  1$6  gne^,  —  /Im  SehhinftbU 
die  Summe  der  fen,  minores. 


3.  VEaGLBICHUISG  i)£H  VEH/1  KJiMt^^E  DER  UOiNORiAiSiSOÜüS 

TUOHE 


bei  Wilbelin  \<>n  Malmes- 
bur) 


in  der  Eiosiedler 
BeächreUtim^;  der 
Mauer 


in  den  Mtnbiliea. 


1  Prima  porUi  Cornelia    1  s.  Petri  12  ra|M»na  quac  voc;i 
quac  nioilo  appellatur  s. 
Petri  et  Tia  Cornelia. 


2  secumla  porla  F 1  a nii - 
nea  quac  modo  appella- 
tur a.  ValeDÜDi  et  via 
Flaminea . 

3  torlia  [)<>rta  Po  rein  ia- 
na  U'ortiliana  andere 
Uu.)  et  Tia  eodem  modo 
appellata,  sed  cum  per- 
venit  adS^Iariam  nomen 
perüit. 

4  <iuarta  porta  et  via  Sa- 
iariaquaemodoa.  Sil* 
veatri  dicitur. 


2  Flanü- 
nia 


11 


tur  s.  l^auli  (petri 
F)iiixtasepuläiiiii 
Remi 

Appia 


3  Pincia- 
nia 
clausa 


10  LaUua 


4  Salaria     9  Mitrovi  (microni  F, 
metroDÜ  Q) 


9 
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5  quiDla  porta  Nnmeii- 
iana . .  itemqne  via  eo- 

dem  nx  iio  dicitur. 

6  sexta  porla  et  via  Ti- 
burtina  qiiae  modo  di- 
dtiir  8.  Lanreniii. 

7  s^eptima  porta  Maior  di- 
citur, oliiu  Sircurana 
{so,  siracusana  andere 
Hu,)  dicelialur  el  via 
Lavicana . 

8  octava  porta  8.  lohan- 
uis  tjuac  upud  aütH[Uos 
Asöonarica  dicitur. 

9  noDa  porta  Metrosa 
(metrosi  mukn  Af.)  di- 
citur et  coram  istis  ain- 
I)al)us  via  icicet  Latina. 

lü  deauia  ))orta  et  via  La- 
tina dicimr  • 

11  undectma  porta  et  via 
dicitur  Appia . 

11»  de  via  Ardealiua.  int<T 
mm  Appiam  et  Osten- 
sam  est  via  Ardeatina. 

12  duodedma  jtorta  et  via 
Ostensa  dicitur  modo 
porta  s.  Va\i\\  vocatur . 

13  terliadeama  porta  et  via 
Portuensis  dicitur« 

14  quartadedma  porta  et 
via  Aurelia  (aurra  an- 
dere  ilss.)  ^  quae  modo 
porta  s.  PaOGratii  dici« 
tor  • 


5  Numen- 

tana 

6  Tib Ul- 

tima 


8  Asinaria  (asinarea 
y,  asinarica  Ä)  La- 

tcranensis  (lalera- 
ms  V) 


7  i'raeiie-    7  Lavicana  quae  di- 

fitiua        cllur  uiaior 

d  taurtoa  (caurina  G) 
qae  dicitur  s«  Lau* 

8  Asinaria      rentii  vd  Tiburtina 


9  Metrovia  5  Numentana  (nu- 
mantina  mon- 

tana  G) 

4  Salat  iH 

10  Lalioa      3  riociaoa 

2  Fiamminea 

11  Appia 

1  (^olliua  icolina  ^4) 
ad  castclJuui  (Lern- 
plam  Gj  Adriani 

12  Ostensis  Porte  transtiiierim  III 

(IUI  ÄV) 

bepiniiiana  (fehlt  G) 

13  Porten-       sepleiu  naides  (nai- 

sis         das  Ä  V)  iuucte  lano 

14  Aurelia  14  Aurelia  vel  aurea 

13  Portueusis 


AUSWAHL 
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AVS^'jiHL  DBR  ^BiTEICffUNGEN  d§r  tpaiem  BmtrMtmng  der 
MSrßhäim  des  UaHimu*  Polonus  nach  der  Avtgalm  von  1S43  (U)^ 
dtt  An<mymu»  MofUab.  fan.^  die  Königsbergs  Ha,^  WO  ik  tihwtkkt^  t)wfi 
4»  SigmM  HMk  MdL  ^of .  äSaßf.  13(SJs 

11  vU  eit  •eolMia  qnte  didtnr  D«miat  qa«  vtdig,  «U  apptmt  mtl* 
gU  Imo  Gbiiiti  tf*f  ^am  buk  didtnr  Aeett  m.  |  10  «bi  vane  MBiueli 
(euDptdti  4M*  I  9  abi  rifoa  inJIiiit  eivilit»«  Jf*  |  7  fOM  est  cim  i. 
GraMB  If,  Lavicant  ipiae  nw  dieitor  aiaior  ...  et  eollio«  qnia  coUea 
bibet  in  llieiea  an^  «I  lianc  pnto  faisse  coUinam  S,  |  5  portani  domioe  . . 
fia  alitar  MfaiaBtaaa  dicabatar  S.  \  3  qoia  IM  adhna  «it  |»iIatiiiB  Piadi 
r«0ia  ig».  I  2  qaa  dicitar  ■.  Valentlai  <]x,  porta«  papvU . . .  ^  aüter 
Vtaniaaa  4  aederiaB  i.  Jfaiiaa  de  popala  aa.  |  1  calliaM 

qaaa  est  lapra  s.  Petri  ap,^  eirca  pootem  t.  Petri  Jf » la  poata  i.  Petii  qua 
ad  Collines  proviociam  acceditor  |  septuaiana  abi  eeptaai  landet  liie- 
raat  üactae  Octaviaao  i}»*  |  14  Aarelia  et  Vitellia  portae  saot  ona,  adtt- 
eet  a.  Braaobatü  an,  \  et  in  civitate  Leoniaa  III  <  im  porta  Milvioia  . . 
qaae  marata  est,  Viridaria,  Pertasi,  Terieala  US^  portae  transtiberis  et 
portici  s.  Petri  s.  papae  Leonis  Septigaana . . . ,  Oararfnia  . .  Portaeasit 
bodie  dicta»  Vitellia  et  Aurelia  («.  14) ...  viridaria  naloaaria  aoe 
ctstoili  0».  I  Auseafiiam  hat  S 13  /l:  et  altra  dictas  pni  tas  aaat  et  daae 
aliaa,  qaaa  bodie  maratae  sont,  quarnm  una  iotra  p.  s.  PaoU  et  p^  Appian 
est  qaia  dicitar  parta  Ubara  {agL  BuU.  FM,  /,  102)^  qeia  per  aan  transi- 
tam  faciebant  servi,  qaando  per  doaiinos  aiervitata  llberabaator  al  iabaat 
liberi  ^smkchm  12  und  10  Auf  an* :  Ubara  parta  ast  qaaa  diu  clausa  aare 
fuit  ...  und  nach  Flaaiioea  iiaeA:  Caviaa  porta  retro  s.  Sabbaa  daipM 
aibU  iavaaia»  sad  aatiqaissiaiua  eam  reperio,  diaaalkaXY-  alia  vero  est 
latra  p  ort  am  s.  Laarentii  et  portaro  dondata»  nnde  traositam  faciebant  ilU 
qai  militabant  et  aecedebant  ia  qaodaai  parca  IbidoB  ÜMta  ad  prabudm 
iUai  fal  araal  ailittadL 
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DIE  NAMEN  DER  STRASSEN  DER  STADT  ROM. 
].  mum  DER  VlCl  AUF  DBR  GAP1T0UNI9CBBN  BASIS.*) 


{rtchte  Seile) 

14 

vico  Apolüiiis 

He^(ionc)  i 

15 

vico  üoiuBqae  diei 

1  vieo  Camenarum 

Regtione)  XIII 

2  vicoDniriano 

16 

vico  Pidii 

3  viro  Sulpici  ulterioris 

17 

viio  Irinnrnl(ario) 

•1  vico  Suipici  fitcrioris 

18 

vico  Irium  |vijruin 

5  Tioo  FortuDae  obaequeu- 

19 

vico  Caeaeti 

m 

20 

vico  V  •  * .  •  i 

6  [vjico  puherario 

21 

vico  laci  niiliarj 

7  (v]ico  licniür(is)  et  Virtul(is) 

22 

vico  Fnrtunat(i) 

8  vico  irium  ararum 

23 

vico  capitis  cantcrj 

9  vico  Fabrtcj 

24 

vico  Larum  atilum 

Reg(ioiie)  X 

25 

vico  novo 

10  vico  Padi 

26 

vico  loret(i)  minoris 

11  vico  nirianuii 

27 

vico  »uiiJiUiflri 

12  vico  Furlunae  re»picien- 

28 

vico  columnac  ligueae 

m 

29 

vico  materiario 

13  vico  aaiutaria 

30 

vico  Mundiciei 

n  0^  291  f.  311, 1 10  Paill]  Momnuen  wweifiUy  mir  whieit 
m  skkgr,  I  16  Ob  FidU  wbr  Fidei  dasMe^  id  nkki  su  MUehädM.  |  17 
Frnaeal  teheuU  ntehü  m^uekriabm  geuwmi  9u$$in,  |  18  trian  viirua 
Ufor,  3m§t.  Lad.,  t  i  /r/M  thmm*m\///:L  rvm  «rfcAi'«»  mir  mu^ 
igm  Sieät.  I  30  Valerl  Smd,  Uet,  ^  \  /A/l/  i  MmmHtemi  \  • 
{od&r  M)  //  >i  erwekwn  mir  au/ä,  SL  t 


Digitized  by  Google 


586 


BEILAGE  1. 


31  vicu  loreli  maioris 

32  vico  Fortunae  dubiae 

(linke  Seüe) 

Reg(ione)  Xll 

33  vico  Veneris  almae 

34  vico  Piscinae  pubiicae 

35  vico  Diaoae 

# 

36  vico  ....  08 

37  vico  triari 

3S  vico  [siljani  salieQtis 

39  vico  laci  tcrti 

40  vico  Fortuoae  mammosae 

41  vico  compiti  paatoris 

42  vico  portae  Raduscolanae 

43  vico  porta  IVacvia 

44  vico  Victons 


Reg(ione)  XilH 

45  vico  Censorj 

46  vico  Gemini 

47  vicoroatrate 

48  vico  loogi  aquilae 

49  vico  Statae  Sicciaoae 

50  vico  Quadrat! 

51  vico  Raciliani  fuioor^is) 

52  vico  RacUiaiii  maioris 

53  vico  lanudenaia 

54  vico  Rrutiano 

55  vico  Lannn  [{»In'toa'liuiu 

56  vico  stalua[ej  Vaiej*[iaiiaje 

57  vtcoaalutam 

58  vico  Pauli 

59  vico     81 . .  lue .  i 

60  vico  lue 


32  Fortunae]  tun  Jetzt  undeutlich,  \  36  VICO  ///  CHOS  üdtt  SIOS 

der  Stein?  sicher  nur  OS,  also  nicht  Ceioni  (Vrlichs  T.  in  L.  S.  113J; 
CEIOS  IJfror.  Smet.  Laet.;  I  37  fniat]eriflri  vermuthete  Mommsen,  allein 
Iriari  [davor  fehlt  Bichls)  scheut f  sicher:  viil  clivus  Iriarius  i^')  FtAr.  322, 
.>o.y.  [  38  Der  Stei/i  sicher  ANI  SALibNTlS,  was  von  Hühner  richtig  ergänzt 
ist  fv^il.  oln-n  S.  b'O  J ,   signi  salientis  Smot.,  [delphi  ni  salientis  Canina 
I/idic.  S..yjtl;  ai|iii  s.ilieiitis  Li^or.,  aiju.ie  s.  .luv.  J^ei.  \  41  compiti 
derSft'i/i:  bisher  ^'^eltsm  tulaliti,  culapili,  colajicli.  j  43  portae  Ntcviae 
Uffor.  Lact,  falsch.  |  47  rnstratc  Mommsen  richtig' :  rostratae  Smci.f 
ro^jlrati  Li^^or.  Lwl.,  rosti'.ao  Jm-und.  |  48  scheint  sicher ;  ßihlt  ^ichis: 
vielleicht  für  vico  lunpt»  uiuihe.  [  4'J  statae  siccianae  dfr  Stein  sicher 
{wie  Smclins:  statuac  sn ci  iiiiif  Ligur.  Juc,  statae  siccannae  .Vomjii*eii), 
statuac  Sifciaiiae    vrrthetdi^i  Hertz,     /rch.   Zeitung  1866 f  166  ff.  | 
54  brutiano  scheint  sicher ^  Bruttano  Ligor.  Laet.,  trutiano  ich  früher 
Wühl  falsch.   1  55  Ob  [r]u(rajlium  {wie  *f^ictor*  Smet.  Mommsen)  odtr 
[p]a[tea]lium  {so  erschien  es  mir  mehrmals) y  bleibt  ungeudss;  siehiT 
falsch  tutellium  (Ligor.)  y  lucaUiuin  fLaet.  Jucund.J  \  statnae  valer . .  • .  e 
der  Stein  sicher,  was  die  früheren  richtig  ergänzt  haben.  |  57  MMwIi 
{wie  Smet.  Ligor^)  jetzt  nur  in  unsicheren  Resten  erhalten.  \  59.  60  «ph 
sicher:  semi  pablici,  lucei  Lig.,  sex.  Incei  (laocei /v.),  siint  (si/K.) 
pablici  Stnet.  Juc.  Laet.,  die  letzleren  in  falscher  Reihenfolge:  59  gUnMn 
0.  Hirsehfeld  Lucani  zu  erkennen. 
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61  vico      pacra ...  H  l  vico  Sergi 

62  vico  laci  restiluli  65  vico  Ploli 

63  vico  Saufei  66  vico  TiberinL 

61  PACR.A1  scheint  ticker ,  davor  Nichts  gestanden  zu  haben:  sieher 
falsch  patratilli  Smet.,  pacratilli  [oder  mit  einem  l)  Lig,  LaeLJuc»  |  62 
mti[t]D[t]i:  die  eingeklammerien  i  niehi  mehr  deuÜkh, 


Africtts 


2.    DIE  ERHALTENEN  S TR ASSEi\i\AMEN 
{vici  viat  comyita  cUvi)*), 

\  comphum  PUn.  29,  12  (foftema  in 

c.  Acilio).  Arvalkalcndcr 
(Henzen,  Scavi  uc^l  bosco 
dei  fr.  arv.  8.  86.  91)  ad 
e.  iiciii:  obea  S.  100. 
R.  Y  Varro  de  ling.  L.  5,  159 
[Esquiliis).  lAh.  pontLeo 
in  c.  79:  i'KUorium  s, 
Agathaequodponilurapud 
Äfmi  d.i.  S.  Agatha  zwi- 
schen Sb  £u8ebio  und  S. 
Vito  (Piale  della  Subura 
S.23f.). 
Uenzen  7286:  vestiar{ius) 
a  emnj^lo  aUario  (so). 
Der  vkus  Mmiiu  bei 
Doni  566, 30  zweifelhaft 
R.  VI      Nur  im  Regionenbudi  (vgl. 

S.  121.  482). 
R.  X      Basis  14. 

Bulle  Anaklets  II,  Ordo  Be- 
nedict!, MirabiUa  24,  2 
(s.  oben  S.  445). 


all(i]«rittiii  compitum 


alta  semita  (vicus?) 

Apoikinis 
argentarius  divus 


♦)  Vgl.  oben  S.  297.  Namen  ohne  Znsalz  ^  t«?i,  ausgesrhlosseo  die 
Namen  aas  der  Umgebung  Roms  clivtis  Marlis j  Cinnae^  fcucumensj*  Ge- 
wisaermassen  gehören  zu  dcu  cUvi  die  sc^lae  (oben  S.  105). 
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armilustri 


Bellonae 
[bujblarius 


bubularius  novus 
Caeseris  (so) 

Camcnaruiii 
cajiarius  (aiitik?) 


capitis  Afiricae 


BfilLAGE  I. 

R.  Xi     Bas.  27.  Or.  1385  =i.R. 
N.  6776.  Grat  39, 5. 

(Genetiv    von  armäm- 
strum). 
Grut.  654,  7. 
Gapit.  SUdtpiaD  T.  IV  6dL: 
d.  h.  Mndariiu  (vgl  Ic- 
fc/arms  bei  Fabr.  712, 332 
=  Gnil.  r>n,  11  und 
MonaUbcnciiLe  «Icr  Ak. 
lS67,543).FröherlilKh 
[san]  dlarhlM  =  saMU^ 
n'ns  «gelesen  und  erklärt 
Ii.  Vm     Grul.  621,  4. 

Or.  4204  (stadtrüm.?  vgl 
Ganina  Ind.  S.  524«  m 
R.  XIU    Bas.  13. 
R.  1        Bas.  1 

jMirab.  10:  v.  mnarhis  ad 
s.  Georgium,  Acta 
Laar.  10  Aug.  S.  518: 

Acta  S.  Lusebii  25  Aug.  S. 
1 1 5 :  m  vko  qniappellaiur 
eanariHs  (chanarimf  cor- 
nariiu  aa.  Hss.^  tamm 
Baronim  mit  PaDfins 
Hiiliis  IL  III :  vgl.  campa 
lanatartasii.Wl,  1  D.ArU 
S.Syxti  6  Aug.  141: 
mctm  qmüätur  etmarim. 
R.  11       eapnt  Afrieae :  Cor.  und  Not. 

in  der  2len  Ii.  ( )r.  2934. 
2685.  Grut.  585,  6.  — 
Vico  capiiis  Africae,  non 
ttfco  etipU  Afrkae  Probus 
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capitis  caiUerii 

CapitoUnus  clivus 
castrorum 

Ceasorii 

coluninae  ligneae 
compiti  pastoris 
Goniefii 

Coscanios  cli?us 
curiarum 
ab  Cyclopis 


Cyprius 

deUini  clivus 

Dianae 

Drusianus 

Fabrioii 

Fabiicü  compituin 

iDter  f^lcarios 
Fannn 

Fidei  ^Fidii?) 


in  Keils  Gramm.  Lat.  4, 
198.-  Domosdeviculoca- 
fiie  Africae  ürk.  v.  J. 
1289  bei  Gregorovius  G. 
Roms  5,  646. 
R.  Xlll  Bas.  23.  Gleicbnamiger  vi- 
cus  zu  Corduba  CLL. 
2,  2248. 
Liv.  41 ,  27  und  sonst  (s. 
Bd.  1). 

Ti  obus  in  Keils  (irainiii.  Lat. 
4,  198:  vico  castrorum^ 
non  vico  castrae  (castra  ?)• 
R.  XIV    Bas.  45.  Or.  782.  2481 

Fabr.  S.  672,  7, 
R.  XIH     Has.  28. 
U.  XU     Bas.  41. 

Grut.  621,  4. 
Varro5,  158. 
R.  X      Bas.  11. 

R.  I        Or.  7  {regioti.  pri.).  Vgl. 
(oder  II)      alt  tum  (sc»  Cur.,  ajitrtm 
Not.)  CyäopU  Cur.  NoU 

Varro  5,  159  Dionys.  3, 

22.  Liv.  1,  48. 
Not.  Cur.  R.  XII  (ob.  S.  109). 
R.  Xn     Bas.  35. 
R.  I       Bas.  2. 
R.  I       Bas.  9. 

FestusS.  174'' :  novae  cuHae 
fr  Oft  compihm  Fabricium. 
Cicero  p.  Sulla  18,  52  in 
Cardinali  DipL  292. 
Cat  1, 4. 8. 
R.  XH     Bas.  IG. 
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in  fignlinis  (oder  inter 
figulos) 

Fortis  Fortunae 
Fortuiiae  dubiae 
FoituDae  mammosae 
Fortunae  obaequenüs 
Fortunae  respicientis 
Forlunali 
frumentartua 
Geniini 

Honoris  et  Virtutia 
(Fortunae?)  huioaque 

(liei 
lani?? 


lanuclenais 
losteiauus 


inter  falcarios,  figiiloa, 

ügnarioa,  t«..? 
lovis  fagutallis] 


juganua 


Argeerurk.  bei  ?arro  5, 50. 
Fe8tus345^  (ob.  S.  255). 

(.lut.  579,  8. 
R.  Xin    Bas.  32. 
R.  XII     Raa.  40. 
A.  I       Baa.  5. 
R.  X       Baa.  12. 
H.  XIII     Ras.  22. 
R.  XIU     Ras.  17. 
R.  XIV    Ras.  46. 
A.  1       Bas.  % 
R.  X       Bas.  15. 

Porf.  zu  Hor.  Epist.  1,20. 
1 :  Yeriuamm  in  vic6  tu- 

UUr  vicui  e$i  a  Imo  gt- 

mmo  $ic  appellatus ,  qm 
in  €0  amm  habet  sibicon- 
secratum*  Missverstäod' 
niaa:  s.  Hermes  4«  2^  t 
R.  XIT    Bas.  53. 

Argeerurk.  bei  Varro  5, 
52.  Insteius  Liv.  24,  lÜ, 
8  (oben  S.  263). 

s.  die  einzelnen  Substantifi* 

R.  lü  Fabr.  103, 241  =  Mut.  507, 
1  (oben  S.  253).  Varro 
5,  152:  fagulal  a  (ag^i 
undB  etiamlwU  fogniMh 
qmd  iM  uiß^km. 

R.  VIII     Cur.  Not.  R.  VIII.  Or.  3047. 

Kai. Vall.  lü  Aug.  Fesius 
Ausz.  S.  104  Liv.  24, 47. 
27,  37.  35,  21. 
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lad  Fund(aaü) 

C.  i.  L.  i, 5B4.  —Redemptin' 

a  foeo  rtmaatit  tlenz. 

2272. 

laci  Iiiiliarii 

R.  XIH 

Bas.  21. 

laci  rastiiutt 

R.  XIV 

l^as.  ()2. 

Ian  tecü 

XII 

Bas.  39. 

iaiiarius  s.  canarius 

fjiruin  alituin 

R.  xin 

Bas.  24. 

Laruiu  putealium  (ru- 

R.  XIV 

Bas.  55  (Lesart  unsicher). 

raliumt) 

bla  via 

R.  VII 

Ausser  im  Rci^Monenbuche 

Lateranus  s.  iatericius 
latericius  (antik?) 


laoreti  s«  loreli 
LidnlanuB 
iater  ligaarios  (?) 

iongi    (oder  loogus?) 

aquilae 
loDgua 


R.  XIV 


Qaelleii(vgl.  oben  S.  298 

320). 

Mirab.  10:  vicus  iaterki  ad 
8.  Praxedem  {muslate- 
n'ctt  wie  meu»  pairkü 
S.  298.)  Acta  S.  Piiden- 
tiaiiae  1 9  Mai  S.  21)1»:  ecc/. 
s«  PoteiUiauae  .  .  m  vico 
qui  afptUatur  Laiermus 
{hieranui  wohl  Schreib* 
fehler  wie  auch  in  sp. 
dor  Mirah.).  Uie  viaLater- 
anemis  (Eins.  4,  5)  hat 
damit  ^iichts  zu  thun 
(oben  S.  352). 

Mur.  1097,  3. 

Ut.  35,  41 :  prtkHS  i.  L 

Bas.  48. 

Festus  S.237.  Liv.  10,23, 
26.  Val.  Max.  2,  5,  6. 
Pittt.  Fort.  R.  10.  yb. 
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lorariiKs 

loreti  oder  iaureti 


loreli  maioris 

loreti  miooris 
Mamuri  clivus>  vicus 
(antik  ?) 

Mamertina  via?? 


materiarios 
llinervias 

Miindiciei 

iiuvus  (vgl.  bubianus) 
iiova  via 


via  nova 
Orbius  8.  Urbius 

pacra . . ? 
Padi  (Padiit) 
Palladnae 


poniif.,  Innoc.  €.  6»  1  S. 
133Vignol.  (oben  $.126). 

Inschr.  Bull.deirr.lSi)2..'>2. 
VaiTo  5,  152:  Lauretum  •  . 
ab9il»aUnirea,quodea  M 
exeigait  aedifieaiiumcHg. 
R.  XIII    Bas.  31  .  Rai.  Capran.:  m 

loreto  maiore, 
R.  XIII    Ras.  26. 

R.  VI  Lib.  pont,  Innoc  6.  Acta 
S.  Susannae  11  Au;  $. 
632  (oben  S.  135  f.). 

R.  n?      Üb.  pont.,  Aiiasta<i.  2,  vieJ- 

leicht  Mamtni^  s.  oben 

S.  318. 
R.  XIII    Bas.  29. 
R.VU     Or.  1387. 
R.  XIII    Bas.  30. 
R.  XIII    Bas.  25. 

Varro  bei  GelL  16,  17.  Cic 

dediv.  1«45.LW.  1,41,4. 

5,  32,  6.  Ov.  F.  6,  396. 

Solin.  1,24  (vgl.  Moiiun- 

sen  C.  1.  L.  1  S.  185  u. 

Bd.  1). 

R.  XH     Cur.  Not.  (oben  S.  109). 

R.  XIV    Bas.  61.  Lesart  uosicher. 

R.  X       Bas.  10. 

bakuoB  PiaüaemaiB  Cic.  p. 
Rose  Am.  7, 18,  dt  two 
PaUadne  ders.  In  den 
Schol.  S.  436  Gr.,  lector 
de  Pallacme  Inscbr.  hf*i 
de  Rossi  Insor.  Christ.  1 
S.  62.,  tabemam  m  hoc 
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pa5«1ori$  s.  compiti  pas- 

turis. 
Patricias 


FauÜ 

Piscinae  publicae 
platanonis? 


R.  XIV 
R.  XII 
R.XIII 


urbe  quae  est  posüa  iuwta 
Falacenis  Gregor  d.  Gr. 
£pp.d,37Bened.— Klo- 
ster *.  LaurentHm  Palla- 
emis  (s.  Hermes  2,  76  (T. 

470),  s.  Marci  iuxta 
Palladnis  (Acta  SS.  7  Od. 
S.890»  OrdoBened.  S. 

eina  (Cencius  bei  Mab. 
Mus.  ft.  2,  193).  —  Der 
vicua  hiess  Termuthlich 
iDcorrect  tncu$  PiaUacmae 
(balneae)  wie  vku»  eaput 
Äfricae  (oben  S.  298). 


Grut.  174,  9.  Stadtplan 
T.IXBelLFe8tnsS.22f. 

351  Plut.qu.R.3.Mar- 
tial.  7,  —  iS.  Pultnitaua 
in  vico  Patrici  Lib.  ponL 
Pitt34(1$.30V0,Murabü., 
totttea  6.  Ard^rngdi  qwie 
ponihtr  in  rko  Palricii 
Lib.  püiit.  Leo  III  c.  47 
(2  S.  269),  domum  m 
divo  Burieii  arbüraiam 
das.Innoc.c.6(lS.  133% 
de  regionevico  Patrici 
Cletus  c.  l  (1  S.  16). 
Üas.  58. 

Bas.  34, 

Cur.  Not.  (Freller  Reg.  S. 

203). 
lias.  65. 

38 
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poTtne  CoUinae  R«  VI 

portae  Naeviae  R.  XD 

portae  Rudusculanae  R.  XII 
Pubücitu  clivus 


PBlUttS  clifOB 

pulvcrarius  R.  I 

Quadrat!  R.  Xlll 

Raciliani  niinoris  R.  XIV 

Raciliani  maioris  R.  XIV 
roatrate(d.h.ro8tra(aeT)  R.  XIV 
Sacra  via 


Salutains  vicus 
SaluUs  clivus 


aandaliaritts 


R.X1V 


R.X 


Saufeii 
Scauri 

Scauri  dim 


R.XIV 


GniL  128,  3. 
Bas.  43. 

Bas.  42. 

Varra5, 158.  FeslusS.238. 

Liv.  26,10.  27,37.30, 

26  (vg).  fid«  l>. 
Varro  5, 158.  Solin.  1, 26. 

Bas.  6. 

Bas.  50.  Or.  1455. 
Bas.  5t. 
Bas.  52. 
Bas.  47. 

Inschr.:  C.  I.  L.  1,  1027  u. 
sonst  (s.  Bd.  I).  Di«'  mit- 
te 1  a  Iterliche  via  sacra 
(LaurwMnmi,  mator)  nim 
Theü  dieselbe?  S.  352. 

Bas.  13.  57  (sweifclhafi). 

S}  nini.  F^ust.  5,  52  bemerkt 
von  0.  llii'schfeld.  Lib. 
pont  1  S.  132  Vign. 

Grut  106,  7.  Or.  18. 
ÄpnUinem  soHdaitarHm 
Not.  Cui*.  r.  X  in  Sanda- 
liario  Gell.  1 8,  4.  ip  x<a 
2avdaliaqi(a  Galen  Bd. 
14,  620.  625  Marquardt, 
Handb.  5,  2,  1 97. 

Bas.  G3. 

Fabr.  214,  546. 

Andreae  m  divo  Scami 
seit  Gregor  d.  Gr.  fipp. 
7,  13.  Zabbreidie  Urk. 
besonders  bei  Miilareiii 
Ann.  Camald.  1  App.  D. 
26  ff.  (vgl.  Marini,  Papui 
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sceleratus  vicui 


Scrgii 

[siljani  salientit» 
gobrhu 


ataboli  (t)  pioconsulis 


StaUe  Siccianae 
gtatuae  Yalerianae 
&troi>iii  (?) 


Sulpicii 

Sulpicii  citerior 


S.  292,  Marliriclli,Roma 
Sacra  S.  39 ü),  Lins.  itiu. 
4, 10.  8, 2,  MirabM  ofl 
geschrieben  dwmami 
(z.  B.  Urk.  bei  Galletti 
Primic.  S.  249);  apnd 
clivum  Emihi  Scauri 
Ghron.z.J.1130(Waite- 
rieh,  Vitae  poot  2, 1 83). 

Varro  5,1 59.  Festus  S.  333^ 
Üviil.  F.  6,  603;  crsyco- 

R.  XIV    Bas  64. 

R.  XU     Bas.  38. 

Fest.  Ausz.  S.  297 :  v.  so- 
brius  .  .  vd  gtMNi  eo 
Menurh  laefe  non  wno 
tufpHcdhatur  \  vgl.  ntim-» 
mnlttfius  a  Mercurio  «o- 
brio  Or.  5094. 

Probus  in  Keils  Gramm. 

Lat.  4,  198:  vico[s]tabuli 
prociDisulis  non  viro{s]ta' 
hnlu[m]  proconsulis  (so 
Uubner).  In  den  Acta  S. 
Victoria  Uauri  8  Mai  S. 
285  (wie  alt?):  via  qnae 
vocatur  slabuU  ^Mailaui)). 

R.  XIV  Bas.  49. 
R.  XIV    Bas.  56. 

Probus  in  Reils  Gramm. 
Lat.  4,  198:  vicoilrQbüi 
non  mcotrobUu 

R.  I       CLL.  1,804. 

R.  I       Bas.  4.  vgl.  den  Prän.  Kai. 

3ö* 
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Suipicii  ulterior 
sunmi  choragii? 


tecla  via 


Tiberiiü 
triarii 

triarius  cU?a8 

triiim  ararum 
trijim  [vi]rmn 
Trutianus 
turarius  8.  Toscus 
Tasctts 


inter  r  • « * 
Valerii 

Veneris  «ilniae 
Victoriae  clivus 

Victoria 


R.  I 


R.  XIV 
R.  Xli 


R.  I 
R.  XII 
R.  XIV 


R.  xni 

i{.  XU 


R.  Xli 


5Apr.C.  I.  L.  tS,  391: 

Fortunat»  publicae  eUerkh- 
[rt\  in  coUe. 
lias.  3. 

Stadtplan  T.  VUl  BeU.  rgl 
Not.  Cur.  R*  ni:  obe&  S. 
117. 

Martiai;3,5,  5.  8,  75,  2  Se- 
neca  Ludus  in  m.  (ilaudii 
1 3f  1  (auf  dem  Marefdde), 
yerschieden  von  der  Tor 
porta  Capena:  Oy.  F.  1, 
191m.SchoL(ul>.S.37S). 

Ras.  66. 

Bas.  37.  Grut.  579,  8. 
Fabr.  522,  363  =  Mar. 
479,  8. 

Bas.  8. 

Bas.  18  (zweitVIliati). 
Bas.  54  (zweifeibaft). 

Or.  4295.  4271.  Plautus 

Cure.  4,  1,  21.  Varn>  de 

I.  lat.  5,36.  Fest.  S.  3ä5**. 
354.  349».  Liv.  2,  14. 
27,  37.  33,  26.  Martial. 

II,  27,11  u.  k.twrurim 
Schol.  Ilor.  Kj.isl.  I,  20, 
l.P«eudoascon.S.2000r. 

Stadtplan  T.  XIV  B,  vgl.  Mo« 
naUb.  d.  Ak.  1867,  540. 
Bas.  20. 
Bas.  33. 

Fest.  S.  262.  Stadtplan  T. 

IV  Bell, 
Bas.  44. 
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viridi.irii 
YilTtirius 
impTTientarios 
Urbius  clivus 


ursi  clivus  ? 


Grut.  621,  2. 
R.  I        Not.  Cur.  R.  1. 
VUl    Mot  R.  VIU. 

Li V.  1 ,  48.  SoliD.  J ,  25. 
Or6tiis(und  (HhiuB)  inter- 
poHrt«  II  SS.  des  Soliii, 
vielleicht  Festus  8.  182. 
Den  hqßiog  atevanog 
ISttt  Dionys  4,  $9  später 
datier  Q  benannt  werden. 

ante  clirum  ursi  in  plafen 
ante  lempium  Palladis 
Acta  S.  MarcelU  16  Jan. 
S.  B72.   Aufgang  zum 


QuirinalT  Nardini-Nibby 

1,  320.  Ol)  alt,  i^l  zvvei- 
felhai't.  Vci  sc  Iii»  d«'n  da- 
von ad  ursutn  pikatum 
auf  der  via  Portuensis, 
wo  das  coemetrium  Pon- 
liani,  uüd  dieser  Name 
schon  in  den  Mirahdien 
r.  12,  0  unrichtig  auf  die 
Kirche  S.  Bibiana  über- 
tragen. Erst  in  Panvins 
Victor  K.  V.  erscheint  der 
vkm  vrsi  pileaii  (Moniiii- 
gen,  <^hronogr.  S.  032,  de 
Rossi,  Roma  sott.  1, 159. 


Unleterlieb  aaf  der  Basis 


182). 


si  • .  Inc.  t  (Ute  R.) 
[Neme]si06  T  (12te  R.) 

lue  (Ute  K.) 


Bas.  59. 
Bas.  3^. 
Bas.  60. 
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Falsche  fb'goriaiusche)  Namen, 

(Die  Erßndungcn  des  Panvinius  und  jü/iffere  stnd  ausg^sehhis^  ,  dkt 
/alicAen  InseArißm  mü  echUm  Flamen  «.  Memorie  <UW  but*  2^  2:i3^J 


aquae  salientiB      (Gnd.  39,  2) 


Florac 
Hostiiianus 
Minerfae 
muateUaritia 

Pupiicius 
public(iiis?) 


pub(liciiisT) 


Quir(ini  ?) 
sigiUarius 


(Gud.  42,  1) 
(Gud.  5,11) 
(Gud.  36,  5) 
(Gud.  85,  3) 

(Gud.  218,  9) 
(Grut.  636  7  = 
Smet.  96,  21 
=  Panvin  und 
Ligor.) 
(Or.  4178  = 
Grut.  643,  2 
==Panvin  und 
l^gor.) 
(Gud.  43,  7) 
(Gud.  221,  7) 


fidsche  Lesung  der  Ba* 

sis  38. 
vgl.  aedes  Flora 
vgl.  Larts  HotiilicmL 
vgL  tmis  ilmervnis, 
folsche  Lesung  vonVam» 
5,52(fÜrMtffMmi»). 


•gl.  dtom  PubUdus. 


TgL  a$de$  Qmrinl 

vgl  sigiUaria  (Gell.  1 ,  3). 
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VAIUIO  ÜBER  DIE  SIEBEN  BERGE 

» 

UND 

DIE  PROCESSIONSORDNUNG  DER  ARGEER.  ^ 

Ubi  nunc  est  Roma  septimontiom  nomiDatum  ab  tot  moBti-  41 
bns,  quoa  poatea  urbs  muris  conpreheDdit.  e  «{uis  Gapitoliom  dic- 

tum^quod  hic,cumruadamentafoderenturaedi8lovis,  capulhuma- 
nuiiitiii  iLuriiiveutuin :  hino  nions,  ante  Tarpeius  dictus  a  virgine 

t  Yestale  Tarpeia,  quae  ibi  ab  Sabinis  uecata  armi«  el  sepulU.  cuius 
nomiiiia  moDimenUim  reliclttm,  quod  etiam  nunc  eiuaraiMB  Tar- 
peium  appellatur  aaxaiD.  hanc  antea  montem  Saturoiaiii  appel  42 
latum  prodiderunt  et  ab  eo  late  Salurniam  teiram,  ut  etiam 
Ennius  appeliat.  antiquum  oj)[ii(lum  in  hac  fuissc  S.Jtumia  scri- 

10  bitur.  eius  vestigia  etiam  nunc  maneat  tria:  quod  baiuini  fa- 
niim  in  üauGibus;  quod  Saturnia  porta,  quam  luoiua  acribii  ibi, 
quam  nunc  Tocant  Paodanam;  quod  poat  aedem  Saturni  in 
aedificiorum  legibus  privat»  parietes  postici  muri  sunt  scripti. 
Aventiniim  aliquot  de  causis  dicunt:  IVacvius  ab  nvilius,  (jiioii  eo  43 

15  se  ab  Tiberi  ierrcut  aves^  alii  ab  rege  ATcnlmu  Aibauo,  quod 
Sit  sepuJtua;  alii  Aventinum  ab  ad?entu  bominum,  quod  com- 

«)  y^RRO  de  l  L.  F,41:  F^cod.  Laar.  plui.  öl,  10:  vgl  S,  237. 
JHe  hier  S,  601,  IL  18  noßh  fFümannt  angpführtc  Hs.  von  Monte  Cassino 
scheint  von  F  unabhängige  su  MtiiL  KgL  Ten  Brvik,  l^arronü  locus  de  urbe 
Roma.  Uliraj.  lH5ö.  \  ubi  —  septea  Montium  [%.  23 1  diouisior  —  [§.  32] 
hooiiflibus  [§.  41]  oomiDatam  ah  u.  s.  w.  F  nach  fFümannty  also  septimoo- 
tiuB  sicher  fvgl  S.  238 J.  \  2  eapitolinam  F,  Capitoliaoa  dictus  Ten  Brink, 
I  3  edia  I  {d.  h,  oel)  iovis  F:  an  Veiovis  kann  nicht  g^edacht  werden.  \  6 
Mvlais  F.  I  9  EDniaa]  Amu  2ä  ^^aUm.  |  aatiqnan]  ti  in  Rasur  F.  |  U 
mtwiM  F*  t  la  coauie  F. 
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mtine  Lalinorum  ibi  Dianae  templum  sit  constitutum;  ego  ma- 

xiiiif  |)Ut(»  rrh  advcrtu.  iinm  paliidibus  iiions  erat  ab  rcli- 
quis  iliäciusus.  iluquc  cu  ex  urbe  advchcbantur  ratibiis.  cuius 
Yestigia,  quod,  ({ua  tum  aqua,  dicitur  Velabrumy  et  uade  escea- 
5  debaot  ad  iofimam  Davam  Yiam ,  locus  sacer.  Velabnim  a  Te>  44 
hendo:  velaturam  facere  etiam  nunc  dicuntur,  qui  id  mer- 
rede  faciuiU.  iiicrces  dicitur  a  iiierendo  et  acre.  liinr  vertju  if ; 
«  quia  ralibus  Irauöibaut,  quadraus:  ab  eo  Lucüius  äcripäit  qua- 
drantis  ratiti. 

10       fteliqua  urbis  loca  olim  discreta,  cum  Argeorom  sacraria  4S 
quattuor  et  viginti  in  quattuor  partis  urbis  sint  dkposlta.  Ar- 
geos dirtos  ])iitant  a  principibus,  qui  cum  llerrule  Argivo  veue- 
runt  Romam  et  in  Saturnia  subsederunt.   e  quis  prima  scripta 
est  regio  Suburam^  secmda  EsquiUna^  Urtia  (JolUmt  quarla  Fa- 
lb Uama,  in  Suburanae  regwms  porte  jrincipi  eti  CmUus  mmu,  a  46 
Caele  Vibenno  Tuaco  duce  nobili ,  qui  cum  sua  manu  dicitur  ^ 
Romulo  veuisso  auxilin  contra  Latinum  regem,  hinc  posl  C^elii 
obitum,  (|Uod  nninb  miinita  loca  ti^nerent,  nequc  t^inc  suspicione 
essent,  deducti  dicuutur  in  planum,  ab  iis  dictus  vicus  Tuscus, 
20  et  ideo  ibi  Vortumnum  atare,  quod  ia  deua  Etniriae  princepa; 
de  Gaeiianls ,  qui  a  suspicione  liberi  essent,  traductoa  in  eum 
locum^  qui  vocatur  Caeliolum.   cum  Caelio  coniunctae  Carinae  47 


'2  [tiito  nh  l  ul^,:  puto  quod  ab  F.  \  4  quod  qua  tum  aqua*]  qwod  ea 
qua  tum  F,  (juod  de  aqua  Tiiruf.bus,  quod  c?i  (jiiri  \m\\  fvfh(»hantij i  oiiam 
nuur]  Mfillcr,  ca  qua  ndverttim  Sper/;;-('l.  \  5  inlimani  iur/tebus  Wiunm  {rtt'chi 
ruinarn)  F.  \  locus  sacer  Tf/r/n  hi/s :  locus  saccUuni  Ubrum  locus  saccl- 
luiu  laruni  l  ulgate,  luca^  >a( cllüin  \  clabrum  Müller,  lucus  ctsncrürtm  \  . 
Ten  Hrinh.  \  7  huic  vcctur.ic  (jui  F,  hinc  hat  mvhoft  die  /^ni^iid-,  ijusi 
Muiier,  welcher  scfin-tht :  huic  vcctura  quudrans  und  quia  r.  t.  nach  ratiti 
stellt;  ich  er^iinzc  icn-  :.u  \  ccturae  so  zu  quadiaiis:  dictus.  /  arro  irill  qaa- 
drans  von  transire  herleiten.  \  11  (|uattuür  et  vigiuti  in  quattuor  partis*]  ia 
septe  Üi,  vigiutj  partis  in  quattuor  et  v.  p.  Momtnsm  Tribus  2l'J  we^en 
der  siinulacra  XXIill  bei  y arro  7,  44:  s.  oben  S,  238.  \  urbi  ^.  |  11  er- 
cule  F  I  U  snburbana  F,  1  15  »uburbarie  F.  1  cclias  F.  1  16  ccle  F,  I  17 
potcst  (tc  durchstrichen)  F.  \  cel  ij  F:  Caclis?*)  |  21  eeliaais  F.  \  2\  cttin 
Capün  coniunctae  i  iil^afe:  cii  ccljo  nc  iunctü  F,  nicht  cum  cfliou«"  con- 
iuDcluia  wie  Bunsen  I,  h'Ol  fi/r^rieht^  weshalb  er  i um  (  .ttlio  nunc  couiunc- 
tum  liest:  vor  Cariaae  tchwOt  MüUer  huic  iuuclae  eui,  t  'gU  obemÜ,  24^ 
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et  inter  eas  quem  loruin  Orolensem  appellatum  .i|>)>.tret ,  qiiod 
primae  regümis  quartum  sacrarium  scrtpium  m  e^i:  Cerolmm 
fttarUce^  drca  Minetvium,  qua  in  CaeUomontm  Unr,  m  (aber- 
nola  esf.  Ccrolensis  a  Garinanim  iunctu  dictus,  Carinae  forte  a 

5  r^rimonia,  quod  hinc  oritur  capul  sacrae  viae  ab  Streniae  sa- 
<  eH«s  quac  pertinet  in  nrr<'m .  «fua  sacra  quotquot  mensibiis 
feruutiu*  in  arcein  et  per  quuai  auguj*es  ex  ai'ce  profecti  suieot  48 
inaugurare.  huius  sacrae  viae  pars  haec  sola  volgo  nola,  quae  est 
a  foro  eunti  primore  divo.  eidm  regioni  adtrituta  Subura^  quod 

10  sub  muro  terreo  Carinarum.  th  ea  est  Argeorwn  saeellum  seathtm. 
Suburaui  IiiniiLs  snibit  ah  co  iiuod  iuerit  sub  an  Liqua  urbc.  rui 
testioiojiium  polest  esse,  quod  subest  ei  loco  qui  lerreus  luurus 
Yocatur.  ,sed  a  pago  potius  Succusano  dictam  puto:  Succusana  49 
nunc  scribitur  tertia  littera  c  non  b.  pagus  Succasanus,  quod 

15  succurrit  Carinis.  secundae  regionis  Esquiliae.  alii  has  scripserunl 
ab  excubiiö  regis  dictas,  alii  (piod  exrultae  a  rege  Tullin  essent. 
hoicorigini  magis  coacinuiU  ioca  vicitiiac:  quod  ibi  lucus  diciLur 
fagotalis  et  Larum  querquetulanom  sacelium  et  lucus  Metiiis  et  50 
lunoDis  Lucinae.  quoruin  angusti  fioes;  non mirum :  iam  diu enim 

20  lat€  Avariliae  numen  est.  Esquiliae  duo  monteBhabiti,  quod  pars 

1  Cerolenscm*]  rpronieiiscin  F.  j  ccroUenscs  F,  \  H  fjop  trief ps 
vg^L  S.  241.  [  Caeliüuiotilcm*]  v^l.  S.  2öS  f.:  celio  moute  F,  Cacliuui 
moulcm  /  ul^^ate.  \  Itvv  in  t.  Müller,  itwr:  via  sinistr?!  int.  e.  Btm* 
seri.  I  '.i  cerulensis  /'  |  camu  i  uiu  [  fftrt»'  a  ccrimonia*]  \zum  T/ieä  nach 
Hcfker  f s.  oben  S.  240 J:  ftostea  ceriuuia  F,  postea  sacra  via  Kmtsm.  ;  <) 
arce  F.  \  1)  priuiure  .^Idus:  jiriinoro  F,  v^t.  I/f^mos  2,  b^i  |ti  (*\imo 
i'ulffate.  \  quod  möchte  Spnifiel  PhilvL  11.  :iOO  slrcidu  n.  I  11  Subuiaiu*] 
subura  t  12  ei  f^ulg.-.  et  F.  j  seil  a  die  Iis.  von  Montt^.  Cassinoi  sed 
F.  i»ed  t'^o  n  f  ttlf*.  I  12.  13  »iirt  im  ^tuto;  Sinms^aiia  nunr*J  diclaui  |>uto 
succusam  uunc  dicram  pulo  Su<  (  i)*»ain :  iiuih  im. im  Scinppius)  1  ul^.^ 
dictam  puto  6uccusaiii  [quod  in  nota  eü.nu)  nunc  Mutier:  ^mati  seh mU jetzt 
StfrivusamiY  verstand  jeder  Leser  lon  drr  Tn'ffus.  |  15  Esquiliae  Müller: 
csquiliuae  F.  {  10  rcj;is  Glusseni,  aus  (Inn  Jli^-.  a  rege?*  S.  201.  |  17  luca 
viciaiae*]  loea  vicini  F:  v^^l.  S.  2h'l.  \  lühüs  l  al^.:  lactis  Fy  hier  und  S. 
bU2.  rJ.  4.  ÖJ'altch,  icte  die  Ihs.  des  Soli/i  1,  20.  \  IS  laciitalis  F.  \  19  qao- 
rtini  fjuod?*J  [  20  late  .Avariliae  aunifn  cst'j  late  avaritia  ufH*e  F  {d.  h, 
un  esse  eorr.  aus  une  est),  Inte  avaritiea  est  Iis.  von  Monte  CassinOy  late 
avaritia  nunc  eat  f^ulg.;  latae  avaritia  viae  e$t  diolls.  des  Turnebus, 
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BBILAGB 1. 


Cespiua  xnons  suo  antiquo  nomine  etiam  nunc  in  sacrif  appeUa- 
inr.  in  sacris  Argeonun  acriptum  mc  eat:  Offwu  wm$  ffmofi 
AfwTw,  eU  hteum  fagntalem  sMifni  fitae  ueimium  mitnm  atf. 

Oppins  mons  (erticeps  eis  lucum  EsquUinum,  dexterior  via  in 
5  tabernrila  est.  Oppius  mona  quarliceps  eis  lucum  Esquilinum.  via 
dexterior  in  figuUnis  est.  Ce^ui  motu  quintk^  äs  lucum  Foe- 
Mum  Bsfiäiäs  etf .  Cisapnn  nm$  aaxltloq»!  iqwi)  nedmm  iwmm 
Lnämiet  nbi  aedUhmu  habm  tokt,  feitte  regitmMS  e0lk$  pm-  51 
que  ab  deorum  fanis  appellati.     quis  nobiles  duo  colics.  1 1);^' 

10  nalis  a  love  Vimiim.  «juod  ibi  ara;  sunt         quod  ibi  vimiueU 
fuerinU  coUisQmrinalis  quod  ibiUoiriüi  ianum ;  sunt  ({ui  ai^ui- 
ritibast  qoi  cum  Tatio  Curibua  ▼enernnt,  quod  ibi  habnerinl 
caatra.   quod  vocabulum  eoniunctarani  regiomim  iioiMa5) 
obliteravit.   dictos  enim  collis  pluris  apparet  ex  Argeorum 

15  sarris,  in  quibus  scrifitiim  sir  pst:  rollis  (Juinnalis  teriic^ps  ri5 
aedem  Qmrini.  coUts  Salataris  quarticeps:  adversum  est  Apolinar 
üU  oBdem  SahU».  eolits  Mmi§iä  fmmüi^  €^  oedM  des  Fm 
in  dsUthro,  vhi  aedSHmus  häbere  soki»  cotfis  LaUaris  mxüufs  m 
vico  Iiisteiano  stimmo  apud  Miguracuktm  aedfficnm  solum  est. 

20  honim  dcorurn  arac,  a  (juihns  rognomiua  habent,  in  nus  refiio- 
nia  pariibus  aunt.  quartas  regwnis  FakUiim^  quod  Pallantea  cum  53 

1  cespens  F.  |  pars  Oppins  pars  Cespeos  Müller.  |  3  Esquilis  rit*]  fil- 
lisoais  Fy  Esqoilios  eis  Corumi  Kritische  Naekträgt  S,  302,  EsqoUis  o«it 
Müller:  oben  S,  243.  |  lacoin  facoltalem  F.  j  quae]  via  Seisppius.  |  4  eil 
MüUen  ois  F,  \  lacuoi  F,  |  quartieapa  eis  Müller:  quatricaptaa  #*.  |  lacaa 
F*  t  6  dextarior  Fulgr.  in  dexteriorem  F.\  Cespius  Mutten  seeptins  /*.  | 
qaioticeps  eis  Müller:  qninticepsois  F.  \  lacnm  F,  \  7  EsqailUs  Mmnten  5. 

esqnUiaUi*, ...  EsquUinns  Jföiforv^/.  «^.2^^.  ]  lOqnod]  ti^oiMiilkr. 
I  am*)  arae  F:  vgl.  S  261.  \n  calkt  F.  \  qaoi  ibi  Qoiriai*]  qnrni  F, 
Olli  Q.  ytdg*,  ob  Q.  Jfötfer.  |  12  veoemat  ab  raaa  F^  v.  Ronan  die  Jw»' 
g^ben:  ab  roaia  Gfofaem.*  |  >5  sacris  Scioppiut:  aterildis  F.  \  terticepa 
da  jHüUer:  t  ticepsois  F.  \  16  ApoHnar  eis  Müller:  pilonarois  F,  pniviaar 
Bimsen  S.  698.  \  17  Martialis  SeaUger,  |  de  i  de  ddi  F.  |  18  collis  Utiarii 
F'ulg.:  e<dlet  latiorif  (latiores  2le  Hd.)  !  19  iu.aelano,  d.  /l  iasteunt 
F  {wie  clnnctamn,  was  IS'iebuhr  bei  Bunsen  S.  699  übersah),  Insteios  \icas 
Uv.  24, 10t  9s  ^  dar  f^ulg,  maatsllario  die  Inschrift  Gud.  86,  9  9bm  S. 
598.  I  au^uracnlnm  Tum^us:  anracninn  F:  tvaealaai  sd  priMStps.  | 
20  arH  F.  I  21  Uedanttk  MiUler,  pakataa  ^u^. 
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Euaadro  veoeruut,  qui  et  i^alalini,  aat  quod  Aborigiues  ex  agro 
Reatmo»  qui  appeUaiur  Palatiam,  ibi  oonflederimt.  aed  hoc  alii  a 
Prilantia  vxore  Latini  patarunt  eimdem  hanc  locnin  a  pecore 

dictum  putant  quidam.  ilaque  Naevius  Balatium  appellat  hoie  54 
5  Germalum  elVeüas  coniunxerunt,  quod  in  hac  regionc  scriptum 
est:  Germalenu  qumticeps  apud  aeäem  Romtdi^  et:  VelUnse  sex^ 
tiup$  in  YßUa  qmd  a$dem  dtum  FenaHum.  GenBalum  a  ger- 
manis  Romulo  el  Remo,  quod  ad  fictun  mmuialeiii,  el  ii  ibi  in« 
venti.  quo  aqua  hiberna  Tiberis  eos  detulerat  in  alveolo  cxpo- 
10  Sites,  Veliae  undc  essent  plurcs  accepi  causas.  in  quis,  quod 
ibi  pastorea  Palatini  ex  ovibus  ante  tansuram  iuvenUm  veUere 
lanam  aini  aoliü.  a  quo  voUeinera  dictmtiir. 

PROGESS  IONS  ORDNUNG 
DER  AR€r££R. 

I  Regkm  Suhunma 

Gaelios  mons       princepa        *    4    *    *    *    *  * 

*  *   ♦   •  *  seemdk^  ******* 

♦  *   •   ♦  *  terticeps  ******* 
Ceroliensia  quarticeps   circa  Minervium,  qua  in  Caelio- 

montem  itur,  in  tabernola  est 
*****  ******* 

a 

Sobora  aexticepa  ♦*•♦*** 


1  ^oi  et]  tut  food  f^u^.i  Mu  kk  kMtßr  Palatiiii  9(mMk9!  ftgL 
Sehwegler  1, 143.  |  2  eoMcraol  F.  |  .Pilbati«*]  pdaatio  Fi  andtrsbeiStnf. 

Jim,  ölt  VarroiMD  et  «Um  •  aiia  BniBdri  PallaBtia  ab  Hartiile  vltta- 
ta;  Sfmugel  Palantho,  Toekttr  4e*  Hypcrb&mu^  wm  Htreulet  MutUr  äm 
läUmu,  IW.  jiuM^nOS^.  If  16. 1  5  TeUSai  F,  \  rdigliiDe  F.  |  6  ve- 
Uewes  F.  |  Uh»  Getatleite,  VeliMse,  b  Velia  5.  m  1 1  cenaaton  f 
{ättr  fmlm  gemalrate,  gerKalan).  |  11  oviboi  Fiii^..*  quibas  F*  \  vel* 
leiaera  *]  «eile  iaera  Ff  veUeaeni  Seioppiiui  Vano  wm$  «eta  vellera  edi 
Telliaera  (iPie  iectaera  itiaera)  gekamä  und  ik$  mU  Veliaei  Ve  Ha  eaela 
Miyifeaeii  Aflftew» 

PäOCESSIOmORDmNG:  Abweichung  von  F  (wa*  in  [] gesetzt  üt, 
üt  Glotte,  was  rtirsitf  gedmeki  iH,  fM  in  dtr  ä§,).  1, 4  qaetrieeps  |  eelio 
mente.  |  6  eaeeUaai  § extam. 
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II 

Oppius  mons 

Oppnu  mtms 

0|»piu$  mons 

Oppius  moD8 
5  Cespias  mons 

Cespius  muns 

in 

Yiminalis 
Collis  Quirinalis 
coUis  SalutariB 

5  Collis  Mucialib 

Collis  Latiaris 


IV 


* 
* 


*  *  ♦ 

*  ♦  » 

*  *  « 

*  ♦  ♦ 


5  ((ei'iuaiejQse 
VelieDse 


BEILAGG  I. 


Reyione  Esquilma 
princeps      [£squilis]  eis  lucumfaguUlem, 

nistra  viaseeundiun  menuneat 

♦       «r       *       ♦       a>       *  ^ 


teeimdicept 

terlicei»8 

quarticepa 
qainticeps 

seiticeps 


eis  luruiu  K.squilintim,  dexterior 
via  in  tabcriiola  est 

eis  lacam  Esquilinum »  via  dex- 
terior in  figulinis  esl 

eis  lacam  Poetetiam ,  [EsquiliisJ 
•    *    *  est 

apud  acdem  lunonis  Lnciuae,  tibi 
aeditimus  habere  sokt 


Hygiene  CoBma 
«  * 


secuudicej^s 
terliceps 
quarticeps 


* 


quuUiceps 
sexticepe 


eis  aedem  Quinnl 
adversumestApolinar,  eis  aedem 

Salutis 

apuil  acilciii  (lei  Fidi  in  delubro, 

ubi  aedilimus  habere  solel 
in  Tico  Insieiano  summo^  apud 
augunicQlam»  aedificium  so- 
lum  est 

Hegiane  Palalma 

iecundieeps 

terltcep$ 
qunr'h'ceps 
quioüceps 
sexticeps 


* 

* 

* 


* 

4r 


♦ 
♦ 


* 


* 
* 


♦ 


♦ 
« 


a))U(l  aedem  Komiüi 
[in  Veüa]  apad  aedem  deum  pe- 
nathim 


II,  1  quiljsoais  laeoni  faealutan  |  via]  q«e.  |  D,  3  t6rtiee|is  oii  \  la- 
tum  I  4  qaatricepsoi  laeam  j  via  in  dexterlore  in  |  5  seeptin«  |  qniatieep« 
ois  lacotn  |  esqaiUnU  |  III»  3  tertieepsois  1 4  est  pUoatrois  |  5  da  i  de  fidi 
I  6  eolle»  latiorU  (latiores  wrbesfert).  |  laracalaiB.  |  IV,  6  odieBsca. 
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milABILlA  llOMAE. 

DIE  ALTESTE  FASSUNG 

UltP 

SPÄTEHE  BEARBEITUNGEN. 


ÄLTESTE  FASSmO  fwn  llSOJi 

R  «  dirwitat  EamtMieoi.  F«^  SS7S.  \ 

•  J 


SPÄTEEE  BEARBBrPVmEN: 

»p.fymi260V  »  Mipaire JlatfoettMi  maßh  Um^^amemuT^t  w 

mttf  Miv<^^i^««eftteiK#  (oAm  5^  S94  ff,)  jmck  MweUim  fmj 

nd  die  vom  mirfui  gtiaummt  UHoriteken  ZutMm. 
*  im  dm  Anmtrkimgm  s»  dm  MMHia  tauf  im  Tmi  dbt  «i.  A»- 
Mttekmi  »Oft  mir  verheuerte  Sietlm. 
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MIHABILIA  ROMA£. 


1  Dt  MVRO  VRBis.  Munis  dTitatis  Rome  habet  tiurres  CCCLXl, 
castella  XLVnil,  propugiiaciila  Yl'DCCGG. 

2  De  fortis.  Portas  habet  XU  sine  Transtibfrim,  posterolas  V. 
'<S  De  MiLiARibvs.  In  circuitu  vero  eius  suut  imliaria  XXil  ex* 

cepto  Transübei'im  et  civitas  Lcouiaua. 
4  Nomina  portarvul  (^)  Porla  Capena  que  Tocatur  s.  Pauli 
imta  sepulcfarum  RemL  (^)  porta  Appia.  (')  porta  iatina. 
(*)  porta  Mitrovi.  (*)  porta  Asinaria  LateraneDsb.  (^)  porta  La- 


ÄLTESTE  FASSUNG.  Uebenchriß  fehlt  in  AH,  graphia  au- 
raae  urbis  rome  fif,  mirabiUa  rome  eder  tractatus  de  situ  et  mi- 
rabilibus  rome  ip.  fo5iti  S.  374j.  |  1 — 4  out  ism  Aadmg  des 

Regionenbuchi :  oben  S.  157  ff,  lÜO  ff,  175  ff.  Die  Kapitelüher- 
Khriften  nach  1.  felilcn  in  R.  \  1  turresCfCLXII  niille  quadriii- 
gentis  LX  et  unam  P  :  turr.  383  Miiis  lt.,  381  Benedict  (oben  5. 
1Ö7).  I  castella  XLYIU  arcus  priucipales  VU  G  (vgl  S.  414  f.): 
cast  46  Benidiet,  fMm,  im  JSIdis.  |  propugn.  6800  IfeneiL,  7020 
Eins,,  noningenta  et  sex  at»,  |  2.  3  portas  XXXVI  posterulas  V 
in  circuitu  iiiiiiaria  XLIf  (?,  tirniitus  miliaria  XX VII  s.  XXIV  .  • 
•  in  totum  circuit.  müearia  circa  triginta  an, :  oben  S.  176.  |  4 
faee  st  porte  romane  Jl,  principaies  porte  sunt  hae  (r.  |  4»  i  pauli 
AG,  petri  R.  |  t  Appia  iuxta  quam  ut  dicitur  Ibesus  appaniiC 
beato  Petro  G.  \  3  Latina  iuxta  quam  s.  Johannes  apostolus  in 
ferrentis  olei  doliinn  missus  est  G.  |  4  microni  R,  metronii  G*  \ 
asinarica  R,  asinaria     j  iateranis  R. 


SPÄT  EUE  UE.^nnElTiyG:  \  castella  id  est  mcrulos  6900  jp.  | 
Die  Zusätze  v<m  «/>.  und  a/t.  ut  c.  4  s.  oben  S.  582. 
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MIUABIUA  UOMAE. 


vicaiia  ({ue  dicitur  maior.  (")  porta  taurina  quc  dicitur  s.  Lau- 
rentii  vcl  Tihurtina.  (*)  purU*  iNumenlana.  (®)  porta  Salarid. 
C^)  porta  PiDciana.  (^^)  porta  Flammiuea.  (*^)  porta  Collinaad 
castellum  Adriani.  pohtb  trans  tiberim  im.  (^*)  Porta  S^ti- 
miana  Septem  Naides  iuncte  lano.  {^*)  porta  Aunslia  aorea. 
C^)  porla  Porlueiisis. 
5  De  arcvbvs.  llii  sunt  arcus  triumphales.  C)  arcus  aureu> 
Alexandri  ad  s.  Celsum.  (')  arcus  Theodosii  et  VaieDtiniani 
et  Gratiani  imperatoram  ad  s«  Ursrnn.  (')  foris  porta  Appia 


7  gaurina  G,  |  Tiburtina  ({uo  d.  s.  L.  G.  \  »  nuinantioa  A,  mon- 
taua  Cr,  I  12  coüna  A,  |  castellum]  templum  G.  \  transtiberiite 
porte  sunt  III  G,  quot  porte  sunt  transtiberim.  porte  trans  tibe- 
rim Ifll  A.  I  13  septiiiiaiia  H.  |  ii;ml.is  Ii,  naiados  AG:  soptoni  h's 
iuncte  (vinclo  Nibby)  lano  ist  eiUleimt  aus  Ovfd  MeL  14,  7Sü  lano 
loea  iuncta  tenebant  Naides  A%isoma€\  \  5  De  arcvbvs]  »elb- 
gtändigtobm  &  411  /f.  |  i  aureus  RAGPy  auret  sp:  AureJi 
Nibby.  |  celsium  R:  die  It^erpunctim  lute/k  Celsum  md 
Ursnm  haben  Becker  {Antwort  S.  ß9  f.)  tnid  de  Rom  (Le 
yrimc  raccolte  S,  125)  fesigestelit.  |  2  ihcudusii  et  valeriani  P. 
I  3  foris  porte  appie  A,  foris  portam  appiam  et  6,  arcus  foris 
portam  appriam  P. 


5  arcoB  triumphales  marmorei  nrbis  (a.  t  m.  k&r%e  ich  ab)  an.  \ 
1  arcus  anreos  marmoreus  triumphal is,  qui  fuit  ad  s.  Celsaia  et  laliam 
111b  campaoila  dietae  ecelesiae.  qai  doo  apparet  quia  ceeidtt  tenpm  Ur* 
baai  qnioti  (1362—1370)  veloatata  diraptoi  faetnsqQe  Ivlio  Caesari  da  eta- 
qaeatn  GaUtae ....  0».  |  i  arens  T.  et  V.  ett  ioter  mereatores  ad  •» 
Ürsom.  de  qoo  epitaphium  diroptam  eat;  tamaa  arens  eal  lanva,  aed  aea 
mamioreiu  «».  (sine  iaseriptioBe  et  lateritioa,  sed  tamea  integer,  iilat 
inter  mereatorea  ti.  bei  Zawagni  S.  4$7.)  9  a.  t  ai.,  qoen  aeaatas 
fieri  feeit  Oetaviano  • . .  ipse  eat  la  via  Appia  eontra  dieta  porta. 
coias  nemeria  vlx  apparet  respecta  aiagoUieentiae  io  ean  omatna.  et 
inxta  ibi  (obi  m)  fait  te mplom  Martls  et  elivoa  Martia  ad  eaatram  griflali 
(giroli  r  obm  S,  384)  an» 


MIRABIUA  ROBIAE.  609 

ad  templum  Martis  ai  cus  triiniii)h:jlis.  (*)  in  circo  arciis  Titi  et 
VespasiaDL  (^)  arcua  Gumtautini  iuxta  amphithealrum.  (^) 
arcot  aeptem  lacernanun  Titi  et  Veapasiani  ad  a.  Mariam 
noTam  iater  Palatiom  et  templum  Romuli.  (')  areua  Ceaaria 

et  senatorum  intcr  edem  Concordie  et  tempUini  fatale.  (^) 
iuxta  s.  Laurentium  in  Luciua  est  arcus  tnuuiphalis  Octavi- 


ad  templum]  ubi  est  t.  P.  |  arcus  iriumphaies  R,  fehlt  in 
G:  arcua  triumpliMÜs  ad  sanctam  martinam  P.  |  4  in  circo  ÄRG^ 
in  drco  magno  P:  riduvf  mi$  dm  Folgmdm  virhmdiH  von  de 
JImii  «.  0.  S.  110. 131.  I  Teapasiani  et  titi  G,  thi  et  t.  areus  P. 

I  «  pallanteum  pallamnn  G.  \  i  iulii  cesaris  celeris  P:  r/e/- 
leicht  arcus  tei»anä  cl  sonatoruni,  [arcus  triumphalis] 
inter  edem  «.  t.  w.  o^L  oben  5.  4/4.  4J7.  |  aitale  fatalia  P. 
I  edem  Concordie]  palatmm  P. 


^  fehlt  heim  an.:  er  war  zerstört  [de  Hosst  a.  0.  S.  110.).  a.  t. 

m.  qui  dicitur  detrasi  (f  daher  'ecviesia  $.  Salvaloris  de  arm  de  Trasi*f  Tu- 
Tiner  Ktrchencatalog  in  Papencordts  Gexch.  d.  Sf.  Hmn  S.  ."iO)  corani  rolos- 
so  (coliseo  r)  in  via  per  <|uaiii  itur  ad  s  Gref^^nriuin,  tuit  fnctuj*  (^onstanti- 
Bo  ünperatori  urhis  Plavu  et  'fuodatiiti  quitt is  ,  nt  in  eo  ajiparet  iu  e|»ita- 
pTiio.  et  (ul  7M,  Gumo  ri  dicitur  detrasi  quin  in  trausitu  viae  e.nt.  an. 
<-  ii['rn%  —  Vespasiani.  ubi  est  eandelabruiii Moj sicuiii  cum  arca  babens  VII 
brachia  in  pede  turris  cartulariae  */;.;  a.  t.  m.  —  fartus  Tito  et  Vesfia.sia- 
Bo  in  lui  ijia  randciabri  Moysi  id  est  vum  V  I!  Ijrachiis  quaodo  de  llici  usa- 
lern  portaveruut  sudariuin  et  muita  alia  uiaK'iiiic«!-  epitnphiNtn  (isila^ium 
m)  adbuc  videttir  ....  fifi.  *  senatorum]  ante  s.  Martinjm  modo 

sunt  turres  de  brachis  {so  Mufft  f.,  bratis  B  Parth.)  :  aus  (Iu\<rfn  Bof^en 
werden  t>eim  an.  zwei:  fn)  a.  \n\i  (,;ipsaii.s  et  senatorum  tr.  m.  .  .  fuit 
inter  Pffnidem  (etuyi  rclcin  [Concordiae] V  di-jin  an  e<|!ii(Pin  =  pf|nijm  Cuo- 
staotini  ist  der  Zrii  irrten  nicht  zu  de/ikc/n  vi  U-uijilum  lalide  ifo  a|<presso 
al  I.  f.  r),  ctiius  arcus  imn  est  lucindria  .  .  .  und  [h  \  a.  t.  ni.  ante  Marti- 
oaiii  {so  ri,  ubi  dicitur  le  brache,  sub  Capitolio  a  iatere  ^.  .\driani  fuit 
factu.s  Lucio  Septimin  Marro  Aurelio  et  Antonino  ( ro  r)  Pi«»  propter*  {so 
n(u /t  r,  pi  oiiiptiii.  in)  muila  |u'i-  eos  facta  in  urbe  et  etiam  extra  in  propa- 
gationr  pojtuli,  ut  in  eo  cpitaphio  appa ret  in  ipso  arru  lu \ta  Martern  f*»rij(|uod 
vuJgaritcr  dicitui-  Marfuoli.  S  arcns  tiopholi  ^tinphole  r)  t.  ni.  tadiis 

Urusu  <i(M  inaiiiro  de  ^e.slis  prT  nim  iu  Germaniam  factis,  qui  est  iuxta  s. 
JL.  i.  L.  ver^iua  Au^.  iiiiperatorcm,  id  est  lauata  ^aor^Uufcaiii)  vuJgariter, 
JariM^  rOoüacli«  Topofiftphi«.  II.  39 
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ani.   (^)  (leiiide  prope  arciis,  qui  nune  Tocatur  Antoniiii. 
est  arcus  ad  s.  Marcum,  qui  vucatur  luauus  caruea.  0*)  iQ 
Capitolio  arcus  paim  aureu 


9  Aemde  (et  ibi  F)  prope  arcus  qui  ntinc  vocator  antonia]. 
est  arcus  ad  s.  marcuni  (atl  s.  inarcum  est  arcus  P)  qui  RAP:  eM 
arcus  ad  s.  Marcum.  denique  arcus,  qui  iiuDc  vocatur  Antoniiii, 
qui  fiibb^f  me  auch  G,  toelcke  meh  roanus  carnoa  eimcMt: 
tempore  quo  DiorJetianus  inperstor  a.  Ludnam  matronan  pra 
fide  Cbräti  in  urbe  cnidabat,  kiftait  eam  eitendi  ad  Terbera,  vt 
fostibus  mactaretur.  et  ecce  qui  eain  caedebat  taclus  est  la- 
pideus,  manus  auteni  eius  caruea  remansit.  |  ii  capitolio  Rta- 
pitello  Gä.  I  aurea  R,  aureus  G. 


Mtif  dimptita,  dm  in  eo  epitaphim  renumtiti  «cd  etua  defamatiM  tm- 
stvit,  posito  qaod  de  H^ris  et  de  aMgaifieentia  aliquatia  reetlgii  alkw 
adpareaat.  et  dieitur  arens  tropboü  (triphoU  f)  eorrupte.  ted  arehvi  Iro- 
pheiia  idem  est  dicere  qned  trioaipMis  an>  *  a.  AntoBiei  prope  m- 
luainan  eias,  nbi  modo  est  torrie  de  Toseetis  (jo  Mimif.  teeetis  B  Pltrfk) 
tp.f  a.  t.  m.  qal  dieitnr  de  Toseetis  (thoseeti  r)  satis  dirvptus  est>  posit» 
qeod  aliqaa  vestigia  videsatur  et  pars  epitapliii.  tum  feit  beta  Aateaiae 

 litterae  aliqnales  de  sae  epitaphie  saat  la  ee,  sed  atae  eeaslrae- 

tieae.  oit.  a.  Dioelitiaai  triampbalis,  abi  dieitar  eanriU  (n.  d.  c. 

/ehU  r),  est  prope  s.  Mamia,  nbi  s*  Laeia  matroaa  pro  fide  Christi  cra- 
eiata  fait  ab  ipso  Dioeletiaao.  qvi,  at  dlcItar,  sie*  (st  sie  nt)  fbH  4vm  ^ 
soit  Btaaaai  llle,  qui  eraeiabat  lieataai  vitfiaen:  statiai  lapb  faetas  est  et 
inaiias  earnea  («Ä«  Xqfwtde  «eüeit  jp,).  et  yalgariter  aiaBan  carae  Id  est 
eairiU.  aoa  habet  epitajdilafli.  aa.  a.  paaia  aarei  fait  t  au  la  Gi- 

pitoliao  aioate.  de  qao  noa  iateaitar  vestigiaai  • .  •  an,  it  {kMer 
7  gatgBMekobw)  a.  laterma  parvas  ia  via  triaai  coIoMpaareai  et  <de  ia* 
ler  eeclesias  a.  M ariae  «.  t.  w,  u  tunk  Zattßgni  S,  ^94)  a.  Marlae  de  b 
gratia  et  s.  Mariae  de!  iaferao  vetustate  aellapsas  .  ia  Bsasoria  fail  AMtaa 
per  RoDiaJaai  tenpere  praedae  aialieniai  Sabiaaraai ...  an.  i>  a.  t 
Dl.,  de  qao  patet  adhoe  satis«  sed  epitapUnn  reptaai,  est  iater  dema  Maf  * 
oaecaele  et  donlai  Petri  Leoais  (di  aiagaaeatio  e  di  de«eaico  de  patra  le- 
oais  r)  aate  portaai  PabHeaai  Id  est  ladeoraai  (so  auek  r:  aate  poat«a 
Pabrleiam  d^  RoMti,  Prime  raee,  S,  $3),  fait  faetas  Plaaiiaio  coasall  qaaa- 
do.  (te  m,  dieff^oH«  fait  —  qoeado^bAibi  r)an.     a.  Paastiaae  at  Aate* 
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6  De  momtibvs.  Hi  sunt  montes  infra  urbein.  (^)  lamculus.  (^) 
AveatmuB  qui  et  Quirinidis  didtur.  (')  GelluB  mons«  Gapi- 
tolium.  (^)  Pallanteum.  (^)  Exquilinus.  (')  Vimlnalis. 


6  Dfi  MONTiBVs]  der  Abschnitt  (fehlt  in  G)  vielMdu  aus  aUer 
QueUe^  meht  am  dem  Regi<menlbwh$:  ofteit  5.  205  |  s  qai  et  iu» 

minalis  dicitur  alhesto  P:  über  die  Glosse  oben  a.  0.  \  4  canipi- 
lüluiiii  P.  I  '»  [)isiiM»h^iiin  Ii,  püJlaracum  P,  palleuüum  sp.  |  6  7 
mariaiiapoii  ihquiliaus  (d.  h.  MagnanapuÜ  flsquilinus)  P. 

tl  1  qui  vnlgo  dicitor  Unarut  (odbr  tnvarius:  F  bei  Parthey.),  ubi 
«fl  eeelMU  s.  Sabac,  (2 )  Aveutinu.s  q.  e.  Q.,  qood  Qairtles  ibi  sUbant,  iibi 
•tt  eecletU  «.  Alejcii  (s.  Mariae  s.  Aiexii  s.  Sabioae  an.)  tp.  ub!  est 
ecdetia  s.  Stephaui  in  Celio  moDte  (et  hospitale  s.  Thomae  ioformis  an.) 
sp.  a».  >  vel  Tarpeius,  ubi  est  palatium  seMtonim  «p.  ^  ubi  est 
|NÜfttiiUB  naiBS  (et  «cdesia  s.  Caesorei  an.)  sp,  s  qai  snpra  alios 
üeitvr,  ubi  est  ecciesia  s.  Agathes,  ubi  Viigilius  captus  a  RumaDis  iovi- 
•ilriliter  exiU  ivitqoe  Neapolim :  unde  dicitur '  vade  ad  I^eapolim*  {oder  Na- 
pQlvn:  ideo  bodi  iiii»aopolt  dicitur  o».)  Mp,  m.  {über  an,  ^l.  S,  200), 


^5  Fmiaeismg^J  aini  (da  aatooio  r)  t.  m.  «I  aobilis  fuit  inxta  s.  Sabinam 
(aabiaa  im  Rasur  r),  cuiui  memoria  iDveoitar.  faetos  fait  per  seaatam  ia 
memariam  renim  faetamm  per  dictam  Faustinam ,  et  non  FaustiDara  prae- 
üatam  sarorem  divi  Aatoali  an.  a.  Titi  Qoiati  Gritpiat  et  l^ublii 

Laataü  t.  et  m,  qai  eal  sab  capella  Tbomae  «oatit  Sabellorvm  ia  via, 
par  <|aam  itnr  ad  Scholas  Graecas  (schola  grcca  r),  ubi  nuac  est  eceleala  •• 
Mariae  (aiieA  u  nach  Zaecagni  S'  4$4),  fuit  satis  palebarrimai  bctas  per 
Maatam  ia^qaadam  reataaratioae  per  eos  ia  rebi»  urbls  (de  alcbaae  cosa 
da  la  eifta  saacta  r)  &cta,  ut  ia  cpitaphio  apparet,  quod  adbae  est  ia  eo  am* 
M  alias  a.  t  apad  s»ilariam  ia  sebolia  Graeeeram:  aed  aoa  marmo- 
raaa  fbetna,  fait  paleberrianis,  sed  deformatus  satb  fait  an,  a.  m. 

t.  iaxta  tbeatrum  Pompeii  fait  puicberrimiia,  faetas  Tiberio  per  seaataai, 
da  fae  miror  (mor.  m)  memariam  baberi,  4piia  (qoaa  m.)  Semper  Tiberias 
Naro  (aiero  m)  voeataa  extüil  ipse  Tiberias.  et  propter  vetastatem  et  partea 
Imelamporia  Roma  et  male  traetatioais  Gregerii  taae  temporis  et  vetasta- 
latem  aaa  est  qui  de  eo  aliqaid  seatiat  aisi  legeado.  et  aota:  maita  ia- 
larom  aeMlitatam  baafas  Gregorias  feeit  distraere  pro  aedifieatiaae  eee- 
iaataram  et  deseeadeatiam  ex  eo  et  salieedeatis  presby  teri  an,  (r  hat  HaU 
per  aaaatam  —  et  partes  kürur :  per  lo  seaato  de!  qaale  non  se  pote  ba- 
vare  memoria  per  la  vetastate  e  per  la  parte).  "^s  «.  Piatatis  ad  s. 
Mariam  rotaadam  est  versas  abi  anae  ett  bospitale  iaxta  Magdaleaa  et 

39» 
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7  Db  THsiUiis.  (^)  Thermae  Antonianae.  (*)  tbennae  Domi- 
tianae.  (')  fifaximianae.   (^)  Licanii.   C^)  DiocletiaDae. 

Tiberiaoae.  (')  Nuvaliaiiae.  (^)  Oljmpiadii».  (•*)  Aprippiuac. 
(*^)  Alexandrinae. 


7  De  thermis]  vardlfuleft  auf  Grmid  de»  Regtonetihwks:  9hm 

S.  220  f.  '  hü  sunl  termini  (st)  regelmässig)  aiitoniaiü  P.  Reihen- 
folge in  (r:  1.  4.  5.  6.  7.  2.  3.  8.  9. 10.  |  s  fehlt  in  K,  \  4  Uciniane 
G,  termini  luciani  P.  |  7  novitianae  termiiii  novicüiDi  P«  ne* 
potianae  6.  |  «  olimpiadis  ubi  ftiit  asaatua  s.  lanrentina  in  pali- 
perna  (d.h.  panispernaj  P. 


7  tliermae  dicuotur  palatia  ina^^na  habeiitia  maximas  crypta;»  sub  ter- 
ra, in  <]itib«is  tempore  hiemali  fiehat  ignis  jter  t(»tum,  estivo  vero  aquis  fri- 
ffidis  iiiiplebaotur,  ot  curia  in  suiierioribus  inauens  dclectaretur.  quod  in 
tUermiä  Diocietiani  videri  potest  ante  s.  Susannam.  sunt  igitur  therma«", 
folgen  5.  %fwie  PJ  7  tiberianae  retro  s.  Susannam.  5.  4  (lucanne).  1.  3 
(machionane).  9  (a^rippe  retro  s.  Mariani  rotttndan)).  10  (abi  eat  bo^piule 
de  thermis)  sp,,  über  an,     oben  S.  221, 


fü  FarUtltvmgJ  Btetontiom  (jo  muh  u  bei  Zaoe,  S,  430^  vmo  ttospilalft 
de  la  nagdaleiM  de  Ii  batteati  r).  defenDttiu  aunas*  fee  mßck  r:  muum 
mj  (ait  iibi  hiitoria  imperatorie  . . .  f/ofgi  ifo  Li(gm^  #.  e.  S3, 2:  wie 
in  ß,  epMm^,  und Be^FieeMÜ  beiNibby.)  la«.  n.  t  in pUtei p«* 
tia  e.  Marite,  qoi  pons  eeBetornm  voeatv  et  fiilt  faetes  eoidtm  ^Ai^guto 
poatiAei  maziBo  ex  aettatiif  eeoeiilto*  (jo  de  Boeti,  Prime  rmee.  &  Sf:  e 
senatiii  eenaolto  tn,  ad  aao  Imperatore  amao  peatifiee  ed  aloaeaate  r)  prep* 
ter  amlta  qoae  reetaaraverat  in  nrbe  et  peate  aeaateroai  atpeiite»  at  ae* 
aioria  eiaa  adhne  adpareat  ia  epItapUe  mu  ^  TIti  Claadii  VtmA 
ai.  feit  et  t.  palcherriaiiii  fait  iater  i.  Sabiaaa  et  a.  Priacan  fheiaa  el- 
den  Tito  Claadio  propter  aialta  per  ean  facta  ia  arbe  et  extra  ia  reataa- 
ratleae  Meearsam  aqaaraai  Cartiae  (earsiae  de  eorsi  r)  et  Caendeae 
(carcaleae  m  r)  et  AaleaU  aovae  (aaieais  aova  aainis  aovae  m)  et  a> 
qaae  Virgiala*!  id  est  Trivii,  'fonaa  propter  vetaatateai  et  iaeeadla  arUa 
(oben  S.  419 J.  aoa  dleitar  abi  iaveniatar  an.  >i  a.  t.  ai.  iaxta  %, 
Greaociaai  vellii  aarei»  at  et  facta«  fait  *Laelo  Septimio  Aatropie  (ee) 
et  Marco  Aarelio'  per  artes  (per  le  arti  per  partea  at)  eoatra  oertot  la* 
troaei,  4|ai  iotvs  Roniae  oaiaes  depraedabaatar.  an. 
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8  De  PALATtis.  (M  I^ilatium  inaiuä  iii  Vallaiiteo.  (^)  palatiiiin 
Severi.  (^)  palaliuiu  Ciaudü.  (*)  palatium  Conälantini.  (')  pa- 
latium  Sasorrianum.  (^)  palaiium  YoiasiaDum.  (7)  palatittDi 
RornttUanum.  in  Romuliano  palatio  sunt  due  edes  Pietatis  et 
Concordie,  nbi  posnit  Romnlus  statuam  auream  dicens :  non 

S  De  palatiis]  seWs(ändi(j :  oben  S.  40S  ff.  Das  von  RÄP 
abwekhende  VerzeichnisB  von  G  $•  unten,  \  palatia  Hy  bec  aunt 
palalia  in  nrbe  P.  1 1  pallantea  Jt,  palantio  P.  |  2  seTerü  P,  mtc- 
rini  i  (?).  I  &  ausurrianum  A,  smurriani  P.  |  <  evolutiani  P.  |  f 

rüiiiuliaDiim  (romiili  P)  palatium  üiu;iniim  (traiani  et  diocleti- 
ani  P,  Gratiauum  Mbby)  m  ARP:  die  Interpolation  der  legende 

8  Ferzeichniss  in  G:  (16)  p.  magnnm  Menarrhie  orbis,  in  quo  sedes  et 
C9fn%  totios  mundi  est,  et  (!)  p.  CtesArianum  in  Palluteo,  p.  Romuli  iu\ta 
tnfptriam  Fanstuli  f  der  Zusatz  ans  Solutus  1^  18 J.  ("4^  nach  den  tf,J 
p.  Lateranease  fuit  Neronis  diclum  a  Utere  septemtrioDalis  pUgae,  in  quo 
situin  f  8t,  vel  a  laterrana  quam  Nero  peperit.  in  quo  palatio  nunc  est  magna 
fccle«ia  sita.  (5)  p.  Susurrianum  est  moiin  errlrsia  s.  Crucis.  (7)  in  p. 
Romuli  sunt  duae  aedes  —  corroit.  (palatium  Pacis  ubi  Komulus  posuit  — 
{tariat  Martimu.)  (8)  p.  Traiani  et  Adrinni  u.  e.  r.  (12)  p.  A.  nbi  est  alia 
eolopna  (zwischen  8.  it.  11.  p.  Claudii  pmpc  Pantheon  MartinusJ,  SUitt  *J 
Ii),  welche  fehlen,  folgt  das  bei  den  sp.  zwischen  l'J  14  eingeschobene  (8  a) 
p.  ^cronis,  ubi  reqiiiescuiit  corpora  apü^tol()rllm  Pedi  et  Pauli  Simonis  et 
ludae  (supra  hospitale  s.  Spiritus  usque  ad  s.  Pr^nnn  Martinus).  (11)  p. 
Caniilli.  (Ha,  in  sp.  zin\<:r/ir.'i  11.  14)  p.  Inüi  da»  srui.>.  Tibi  ip^e  r»»f|nicscit. 
( 1 3)  p.  Cromatii.  ( 13  a)  p.  hiuiiuiinni  l,p.  in  iiicntc  A>cntifio  Murtinns). 
(16)  p.  Titi  —  catacumb.Ts.  (15a)  p.  Doiuitiani  in  translibn  im  niioaia 
anrcnm.  I>ic  von  Marimus  S.  44  hinztt'^pf!/':iefr.  p.  Ol y in piMdis,  Octaviani 
(ad  eccl.  s.  8\l\(>stri  ;ni  r3[tud),  Veneria  (upud  scholam  Graccam)  (liceronis 
(ubi  fiuijc  est  diunus  1'.  LiM  iiis).  TfiÜlinac  (ubi  est  eccl  s.  Anlonii)  sind, 
nie  man  lacid  leidet ^  ans  den  Mir<ibilirn  selbst  naviii^rfrtt^en.  Heiir- 
bt'iiun^rt!  in  .y>.  und  dir.:  -  Sex  oii  prope  s.  Si.vtum  sp.^  Sevcri  Afri 

apud  Septem  solia  piojie  s.  (ircgorium  in  clivo  tauro  an.  x  Claudii 

inter  (iolIiTnm  et  s.  Pctruni  in  Vincuia  sp.,  V..  Tiberii  foit  retru  s.  Susau- 
n.iin  et  vi\  ,i[i[iaret*  (vim  paret  in,  poro  appnre  r)  an.  *  in  Laterano, 

nbi  moratur  douiiiiu-i  papa  sp.,  in  L.  ul)i  nunc  est      iH^nnes  baptixta  an, 

5  p.  S.  ad  thermas  (jo  H  bei  Parthrt/.,  Ceim  V  /z^/y.,  doch  wohl  ssss 
icrme)  de  caiure.  sp,,  fehlt  an.  6  p.  N  nlosiiun  luit  an  m,  fehlt  r. 

'  p.  flninuli  inter  s.  Mariaui  iNovaui  et  s.  Cusiuatem  ^  nbi  sunt  duae 
aedc«  Pietatü  et  Coacordiae  u.  «.  w,  sp,^  p.  Ü.  fuit  rctro  t.  Pacia  et  ibi 
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cadet  doTKiG  virgo  jiarial.  «tatim  ut  virgo  f>pperit  Ula  corruit. 
(*)  [laialiurii  rr.uaüi  et  Adrian i,  uhi  est  coliiiiina.  palatium 
Constantiiii.  ('^)  palatiüiii  SaiusUK  ('0  palalium  Caniiili.  {'') 
palatium  Aotoninlt  ubi  esl  coliunna.  {^^)  palatioB  Croinatü. 
0^)  palatium  PoropeL  (^^)  pahtium  Tili  et  VespaMaai  fori» 
Roraam  catacumbia.  (^^)  palatium  Octaviani. 


(aw  e,  24)  hat  p.  Traiaui  von  8  lo»germm:  oben  S.  405. 

467,  I  aurcam  HP  vgl.  S.  390:  suam  AG,  \  ^  Traiani  et  fehlt 
in  P.  \  rol.  mirifirn  P.  |  ?  constaiitii  HP.  I  i  •  ^aUl^lii  ubi  e.si  co- 
lumpua  que  adhuc  antoliiia  suo  uomine  vocatur  ]>aladum  ue- 
ronia  ubi  est  sepulcbrum  iulü  caeaaria  p.  cromacü  F,  \  lap,  Cro- 
macii  bis  catacumbia  fMl  ü.  |  la  ad  cacubas  P.  |  hmur  p. 
Alexandri  P. 


fecit  duo  templa  Scilicet  Pacis  et  Caacordiae  (auch  u  bri  Zacc.  S.  449  üf:i 
zu  Mirab.  23,  5)  an,  9  p.  T.  ubi  «it  colanuia  ssa  alt  um  \X  passns 
s^.y  p.  T.  fuit  ubi  nunc  est  s.  Basilius  enm  oratorlo  suo  et  trinmphali  arca 
an.  0  p.  CoDStanlioi  fuit  in  Laterano  ubi  none  Mt  s.  loanoes  (l'rr- 
weehselung  mU  n,  4)  in  la  niesa  apod  s.  Apostolos  an.  lo  p.  Sa- 
lustii  Camilli  (CamiUi  «i  alivÄeAe«)  fait  «bl  mit  dicitnr  Pinci  et  in  ea  ad- 
hac  est  lala  SalosCii  an,  p.  CanulH  fuit  nbt  anoe  est  arrus  Cami- 

liaoi  retro  Miaervam.  t)  Aatonioi  obi  est  colanoa  siia  alta  XX\  n 
paüsus  sp.y  Antonioi  fait  iuxta  poatem  raptwa  et  s.  Mariam  in  Cateriiie 
Hfl.  im  jinhang  (a,  tmUm:  FmvftthMtlung  mü  dem  tb.  Aatonini  c.  S,  4j. 
Vi  fddt  dem  am.  $a  (wmiHhen  13  14 J  p.  Xeronis  (r^/.  tbeatrsa 

Nerenis  n,  $)  M  est  a|^Ua  a.  Petri,  p.  lolii  Caesaris  ubi  est  sepulcnui 
L  C.  sp.j  p.  Neroais  foit  ia  palazolo  snpra  a.  Sptritnm  in  Saxia  fim  Att' 
^"oJf  P'  Caeaaris  foit  ia  via  aacra  et  dieta  via,  ut  puto,  fuit  Mer*bK 
Qensis,  sapra  quan  viam  adbae  sitat  le  cappoccie  vulgariter  dietae,  qoae, 
ut  creditar,  eias  fuadamenta  puIaeU  sunt*  (palatia  Unat  fii),  ibi  ioxla  ear- 
mos  (?) ,  quae  Ia  earaara  dicoatnr  vulgariter  m,  lo  p.  de  cesare  fa  d 
loeo  ebe  se  chiama  mara  aaera  e  sopra  Ia  via  aoa,  Ia  qoale  eaaio  pensa  aa 
diceva  merolaneose,  aaehora  appare  le  cappoccie,  le  qaala  eoaio  le  crcdi 
faoroa  ftindaaieato  de  dicto  palatio  appreiao  el  loea  dieto  la  earaare  f. 

13a  fawUchtn  14 15 J  p.  Baflmiaai  tp,  p.  Poiapeü  fuit  ia 

campo  Plorae  vel  deae  flonua  et  ia  aaero  ffj  volgariter  aamlaatiir  (et  — 
non.  fehU  r)  an,  p.  Titi  et  Vespasiaai  fail  iater  eabat  bobi  et  s. 

Sebaatiaaam  an*        i6  Oetav.  ad  s.  Laarealiam  ia  Laeiaa  sp,^  obi  uae 
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9  De  theatris.  ( *)  TheatruaiTiii  et  Vespasiani  ad  catacumbas.  (') 
IheatniinTarqiiiiiii  et  imperatoramadSeptenisoUQiD*  (*)  tbe- 
atrnm  Potiipei  ad  s.  Laurentium.  {*)  theatrum  Antonlni  iuxia 

poiitrin  Antonini.  (M  Alexandri  iuxla  s.  Mariiiin  rotiindam.  (*) 
theatrum  .Neroais  iu&ta  castelium  Cre^cenlii  el  (')  theatrum 
Flammineuiii. 

10  HCC  SVNT  tJOCA,  QVAe  INVENIVNTVR  IN  PA5SIONIBVS  SANCTO- 

nvM.  C)  Foris  portam  Appiam,  übt  beatus  Xystus  deeollatns 
fuit  et  ubi  Dominus  apparuit  Voiro  et  dixil  ei:  lUnnirn  ,  ipio 
vadis?  templum  Martis.  (^)  inlus  portam  arcus  süWae,  (^) 
deinde  regio  Fasciole  ad  s.  Nereum»  (*)  rinis  canarius  ad 
Georgium,  ubi  fuit  domuB  LuciUi:  est  ubi  Velum  aureum« 

9  De  theatris]  selbständig,  i.  2  fehlt  in  G,  1  war  unter  den 
ißn\Bth{^^)genantit.  |  catat  unibafl.  |  2  et  imperaloruni  fehlt  m  P. 
j  pompeii  iuita  palatium  eius  ubi  dieitur  zatro  (d.  h.  tcatro)  P, 
pompeü  ad  sein  laur.  RAG^  wcrmu  Nibl^  ad  aeptem  launim 
mathi  hat.  \  « inxta]  iuliete  ad  it.  |  •  fMt  ^G.  10  Db  locis 
IN  SS.  PASS  1  selbständig:  oben  5.  380  ff,  \  hec  sunt  loca  in  qui- 
bus  sancti  passi  sunt  P,  hec  bis  sanctoruin  ffhtt  in  G.  \  \  toi  is 
portam  Appiam  ad  temphim  Martis  ubi  b.  X.  d.  est.  iutus  pnrtam 
arcoa  $,  G^  taodurcMe  Bben  gegebme  lenmg  von  RAF  6e* 
fMltl^f  wird  (Retkvr^  Anhom  S.  SS);  templum  Marlis  intus,  in- 
tus arcus  falseh  Nibby,  \  fuit  ei  ubi  i?,  est  A  (?),  e«t  *»t  ihi 
P.  I  et  (li\it  ri  H,  et  dixit  P.  i  ^'  stelle  /?.  Svllne  sp.  \  s  nenniiim 
I  *  victusü.  j  s.  georgium  bis  aureumj  «0  H:  s.  georgium 

^8  ForUetxM^J  MarUi  «nioeli  et  voratns  est  locos  ferferus  (loc<i  de 
ferferi  i»,  fcrrerns  cod.  Fen,  nach  Preller  y^nfs,  S.  äll)  an.  (oben  S.  499 J. 
Beim  an.  folgt  ew  Anhang:  p.  Sdpionis  fuit  (r/.  so  fort)  io  cn hallo  in  vis 
Cornelia,  quod  apparet  adhuc;  p.  Tarqaioii  sapcrbi  in  Esquilino  monte 
ioxtaditiin  (dictaro?*)  pallacinm;  p.  Antonlni  fs,  n.  t2Jf  p.  Alexandriad 
thermas  Alexandrioas  {das  theatnin  A,,  n,  b)i  f.  NeroDia  (§,  au  IS  14Ji 
p.  Flamiaii,  wki  sue  doniiis  Mn^nnrciidae  (oiafBaetnciae  tOj  altp  4er 
Triwmpkbogm  «1.  n,  13)\  p.  Cunilli  (s.  n.  llj;  p.  Clauriii  (vgl  m  9) 
iexta  montem  de  acrc[)ti^  in  campo  lltrtiu;  palacU  CnpitnHi  adhuc  pateol 
vestigri«  . . .  led  dicam  iafrrius  (s.  zu  c.  24 J  . .  Ü  3  ad  LaarestittM 
im  Damaao     \       10 1  Petro  doaiine  ^,  v.  ibi  teaipka  Jp. 
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C^)  aqua  Salvia  kI  s.  Anastasium,  ubi  dcrollatus  tnit  licatus 
Paulus,  hortus  l.ucine,  ubi  est  ecclesia  s.Pauü  et  requiescit. 
(*)  in  Terlude  id  est  inler  duos  ltHl<»,  id  est  cUvus  Scauri, 
qtii  est  inter  ampfaitheatniiD  et  Stadium  ante  SeptmaoNam. 

ubi  est  cloaca,  ubi  iactatusfuit  s.  Sebastianus,  quirevelavit 
corpus  buuiii  Lucinae  dicens :  invenies  co^|m^^  meuni  pen- 
dens  in  gumplio.  (^)  via  Conieb'a  per  pontem  Milvium,  el 
exit  iD  atraUim.  via  Aureiia  iuxta  gurolmn.  (")  gndus. 
EliogaiMdi  in  introitu  Palatii  etinault  catenata  poats.  Trinita- 
tcui.  arcus  stiilaiis  ante  Septemsolium.  (^^)  arcus  Ro- 
manus inter  Aventinum  et  Albiston,  ubi  beatus  Silvester  et 


ubi  fuit  domua  iuciUi  est  velum  aureum  ibi  Aß,  georinin 
(<o  Bö/hr)  übt  est  velum  aureum  ante  domum  Inoelli  P.  |  > 
aqua  saltna  P:  cgi  di  Aesm,  l^iill.  dt'  ordb.  ernH.  1S$9,  83  ff.  \ 

biu  las  lucille  R  np.  \  ubi  est  ecclesia  s.  pauh  (pen  i  R)  et  re- 
quieseit  inter  lüde  (mterittdere  G)id  est  (.i.  Ä,  et  6)  inter  duos  iu« 
dosid  est  (.i.  i4)clivüs scauri  (duvius  cauriil)quii{ii^,  obiesteco- 
lesia  eiusdem  apostoU  et  corpus  eins  requieadt  didtur  ortus 
Ittdne  uM  dicitur  divus  scauri  quod  P:  da$  id  est  vor  clivus 
fehh  sp.  vgl.  S.  491.  \  '  ubi  mr  est  fehlt  GP,  \  sept«isoli8  G  | 
qui  re\  rlMvit  bis  iu  guuipiio  (gunilb  gufü  F:  vgU  du  Canye  3, 
595)  RAF,  in  qua  inventum  est  corpus  dus  pendens  in  gaipbo  i. 
e.  uncino  G:  am  den  Acta  S.  S«b.  20  Jan.  642  (obm  S,  S81).  \ 
8  »  via  bis  girolum  G  hinter  simulacbrum  Martis,  P  statt  dessen 
Äm(er  Eliofrahali  so:  ubi  est  via  comelia  per  pontem  rmlmim 
{L  Milviuni)  et  exit  in  strata  quc  dicitur  aureiia  iuxta  ^'iruiam: 
beide  Artikel  md  van  dem  Redacter  interpolirt  {oben  S,  383), 
MmUfaucen  fMu  sie  zum  Vorhergehenden:  pendens  in  gumfo  via 
C.  et  exiit  ti.  s.  w.  |  lo  insula  eatemitana  B:  in  insula  catenata 
post  s.  triuitalein  est  gradus  olicgabali  P.  |  n  ubi  est  arcus  P.  j 
stellansü»  |  post  septa  soiis  G,  \  i^romanus]  avenlinus  G.  |  in- 
ter aventinum  RAG,  est  inter  aventinum  montem  P.  |  albislo 
montem  P.  |  osculati  sunt  quando  recessit  in  constantinopolim 
P:  statt  der  Wbrfeubib.  Silvester  Ms  deviserunt  se  haiGtqm  locus 
ideo  iiouuuaiur  aibiblu  i^uia  albe  stole  ibi  Üebant  pro  imperature« 
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Conslautinus  osculali  sunt  et  divisorunt  se.  (''^)  in  Tellure  id 
«st  in  canapara,  ubi  fuit  domus  TeUuria«  (^^)  privata  Mamer- 
tini  ante  Martern  aub  Gapitoliom.  (")  vicua  patricü  ad  s. 
PiiclentiaiiaiT).  (*®)  vicws  laterici  ad  s.  Praxedem.  (^')  ba- 
siiica  lovis  ad  s.  Quiiicum.  (^^)  thermas  Olimpiadis,  ubi 
assntua  Aiit  beatus  Laurentius  in  Paniapema.  ('^)  palatium 
Tiberianum,  ubi  Decius  et  Yalerianiia  receaaerunt  mortuobe- 
ato  Lanrentio.  (*^)  eircos  Flammmeus  ad  pontem  ludeonim. 
(^^)  in  transliberim  teiiipium  Raveiuialium  ellundeos  okuiii, 
ut)i  est  s.  Maria. 
1 1  De  pontibvs.  Hi  sunt  pontea.  C)  Pona  Milviua.  pons  Adri* 
anaa.  0  pona  Neronianus.  (*)  pona  Antoninua.  pona 
Fabricina.  pona  Gratianus.  (')  pona  aenatomm.  C*) 
püus  marinoreus  Theodosü  et  pons  Valentiiiiauus. 

.  19  inter  Iure  Jt.  |  id  eat  G,  J«  Ä,  idem  Jl.  |  cannapera  A.  | 

ubi  fehlt  G.  |  i9  i4  in  Tellurc  bis  Capitolium]  ibi  dicilur  canna- 
para  ubi  est  clonius  tclluris  subter  monlcni  campitolii  P  {ffhU 
also  ^^).  {  14  momurtini  {daraus  nitkiiut)  H,  |  est  ante  siuaüaciHnn 
nartk  via  oomelia  bis  giroium  (o6efi  ^  »•)  a.  prudentianam  (ao) 
ür.  I  u  vicua  hk  potentianam  sieUi  G  hinier  i«.  |  i^so  pudenti* 
anam  ubi  est  basilica  lovis  ad  s.  quiiicum  est  palatium  tyl)eria- 
nuni  n.  s.  w.  P.  \  m  ?o  fehlt  m  G,  \  20  valerianus  s.  I  lureiiliuni 
interfecerunt  F.  |  raveimanlium  BP.  [  et  iundens  KP;  G  fügt 
kmam:  in  templo  Pacia  iuxta  Laleranum  a  Veapaasano  et  Tito 
filio  eiua  recondita  eat  arcba  teatamenti,  in  qua  aunt  bec  «.  a.  ie. 
11  De  pontibvs]  selbständig:  ohm  S,  192  /".j  1  hi  sunt  pon- 
tes  in  urbc  P,  fehlt  G.  |  3  pons  Neiouiauus  ad  Sassiani  Anto- 
nini  in  Arenala  G,  \  6  Dabhcis  A,  Fabricii  in  ponlc  ludcoruui  G, 
I  6  Feücia  Gratiani  pona  inter  inaulam  et  Tranaliberim  (?.  | 
-  pona  aenatomm  aancte  Marie  G.  \  8  pona  Tbeodoaü  in  ripar- 
mea  pons  Valentiniani  G^  pona  marnibreoa  (so)  ((ui  didtur 
thedosii  et  p.  v.  P. 

10  la  vievi  latarafli  G  btißgHkqf,  wis  die  iitU  S,  Pudentitmae  19 
S,  299:  9.  äoi  ym.  der  HH  oben  S.  Jf91.  \  »  pdatiiim  Tiberianum 
TVsUoi  —  Limatio  vbi  dieitiir  tberae  de  cenaitia  Mp.  ^MmU/J.  |  1 1 
j4bw0khMiigm  in  an.  #.  S,  19Stf.  I  '      didlor  iodoomm  ip. 
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12  De  ciMiTERiis.  Hec  sunt  dmiteria.     Gimilerram  Calepodii  ad 
9.  PancratiuRi.  (*)  cimilerium  ».  Agatha«  ad  girolum.  (') 

ninilt'riiiiir  IVsi  ad  lN-»rlcsui.  (*)  riniilerinin  s.  Frlicis.  (*) 
ciiniUTiuui  Caiixti  iuita  catacuinhas.  {^')  ciiuilerium  Pre- 
lextati  intus  portam  Appiam  ad  a.  ApoUinarem.  (^)  dmi- 
terium  Gordiani  foria  portam  Lalioai».  €miiteriiiiii  infir 
duos  lauros  ad  s.  Ilelenam.  (')  cimiterium  ursi  pileati  ad 
s.  Hibianani.  dmiteriuni  in  agro  Veriuio  ad  s.  f^uren- 
tiiiiii.  (^^)  cimitenum  s.  Agnetis.  (^^)  cimiterium  fooüs  s. 
PetrL  (^^)  dmiterium  PriatUlae  ad  pontem  Salatriam  {^*) 
et  cimiteriom  cucunneria.  (^*)  dmiterium  Tmonis  ad  & 
Salurninuin  et  cimiterium  8.  Felicitatis  iuxta  cinii- 
leriiim  Gaiixti.  (^'•)  dmiterium  i^oDtianuuh  (^^)  dmitehum 


12  De  ciMiT.J  selbständig:  de  Rossi,  Roma  soU,  1,  löd 
/•  I  cimiteria  ü,  hec  sunt  dmiteria  in  urbe  primum  dmi- 
terium 8.  lohannis  et  Pauli,  ad  &  Pancratium  «.«.«.? 
deaaen  Schrtih fehler  vollständig  zu  geben  überflüsnig  (st.  |  i 
gini!um  B,  p^i  uium  G.  |  3  portesaii  cl  timiteriiim  R.  \  intus  Ä, 
iiUra  P,  iuxla  AG  :  inier  portam  Appiam  et  s.  Sebastianum  ad  s. 
ApoUinarem  de  RmiR,  sott,  i,  234.  \  apoUinarium  il«  |  ?  eordi- 
anum  Ä.  |  dmiterium  Gordiani  Latioam  dm.  fehM  |  i 
cimiterium  fehlt  G  \  ursuro  piileatttm  ursi  pilleati  A,  ad  ur- 
9\\m  pilrntum  G.  1  hi>ianam  ff,  hibianam  (r,  vivianam  A:  Ver- 
wechsdung  mit  dem  c.  ad  ursum  pileatum  auf  der  via  ßttrtttffuis 
oben  S,  597.  |  lo  in  agrum  (oAne  Verano)  Q,  igrani  (d/BBrtms  wk 
ea  adbemt  laani  corrj  vesanum  |  »  fortia  aoe  petre  Jl.  |  m  Sar 
larium]  düM  Folgende  bfs  Hostiensi  fehit  G.  |  is  a.  fdäi  H.  ' 
riari  \ia  Uo&tieiisi  fehlt  R,  welcher  mit  tempore  OcUviaai 
fortfäitrt,  I 


t%  Ueber  di»  jibw€iehmgm  dtr  sp,  s*  de  Baui  o.  0.  |  >  da^  ad  lyM» 
pka  b.  Fein  §p.  MwUf,  \  e.  i.  PdidUtit  prape  c  Gaiixti,  e.  Marcelli 
via  Saiaria  veCopa^  e.  fiaf  ya  fso  Momtf^y  Babiaai  d«  RouiJ  via  AHaatÜH, 
e.  lanaeafitioai  ad  a.  Paolnn,  e.  Paatianaa,  e.  a.  Hanaatia  el  DaautiOao 
e,  Cyriael  via  Oatiaaai  sp,i  §.  dt  Rotn  a.  0.5. 190. 
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8«  Hennelis  et  Domiiillae.  (^*)  cimiterium  Giriaci  via 
Hostiensi. 

13  De  VISIONE  OCTAViA.Ni  IMlhRAiüKJS  ET  RESrONSIONE  S!B!1  1,AE. 
Trinpore  Oi  lioiani  impcratoris  sfnatopes  vidcotes  emn  UuUe  pul- 
<  hl  iliitiiuis,  ijuuil  iH  inn  in  t*ouJos  eius  iutueri  posset^  et  taute  prospe- 
nUti5  et  pacis,  quixi  totuin  mundum  sibi  tribaiarium  fecerat,  et  di- 
foot:  tc  adorare  volnmus,  qoia  divinitai»  est  iu  te.  si  hoc  nou  esset, 

5  oou  tibi  iiinnia  subirent  [irospern.  quod  reoitens  induciu.s  po^stulavit, 
ad  sc  Sibillam  Tihiii  liiiain  voravif,  rui  qaod  scnatoros  di-xerant,  rc- 
citnwl.  .s|*i(tiuuk  tniim  dlerum  pctiit|  iu  quibuü  artuui  iriuuluiu 
operala  est.  post  tcrtiuiii  dicni  rcspoiidit  imperatori:  hoc  pro  ccrto 
erit,  domin«  imperator,  iudieii  signuin,  tellus  sadore  madescct.  e  celo 

lU  rex  adveniet  per  secla  futuruj»  scilicet  in  oarne  praesi  us,  ut  iudi<  et  or- 
bem  et  caetera  que  sequuntnr.  ili«  o  apertum  est  coelum  et  s(ileüdor 
maximus  ii  ruit  super  eum.  \  iiiit  in  celum  quaudaiu  palcherrimaui  vir- 
gioem  stantem  super  altaie  pucrum  tenentem  iu  brachüff.  miratus  est 
nimis  et  vocem  dicentem  audl\it:   hcc  ara  fliii  dei  est.  qui  statim 

li>  jirocidcns  in  tcri am  aJora vil.  (|uam  \ isionein  retulit  senaturibas ,  et 
ipsi  Uli  rat  i  5unt  iiiniij».  hec  \  i.sio  fuit  in  camcra  Octa\  iani  imperato- 
rij»,  ubi  uuui  est  ecciesia  ü.  Mariae  iu  Capitolio.  iUcirco  üicta  est 
eeelesia     M.iric  ara  celi. 

14  QVARE  FACTVS  EST  CABALi      MAKMOREVS.  Cnhalli  marmorei  ad 
20  quod  facti  luerunt  tnidi  et  quid  tiuncieut  et  quid  sit  quod  ante  rabal- 

los  femina  serpentibus  circuuidata  sedet  Habens  concam  ant<»  v<v  f^in- 
|ioribns  Tiberii  imperatori^  veuernul  Romam  duc»  adulpsn  ntuj i  iu\r- 
nes  PraAittius  et  Fidia.  quos  imperator  cof^nusceiiä  laatae  saMiriihK' 
cai  us  iu  paiatiu  suu  hiibnit.    (jui  Uixcrunt  ei  esse  se  taute  sapu  niir, 

2d  Iii  i|uir!]uid  imperalor  eis  .ibsentibtis  in  die  \el  in  noete  eonsiliarelur, 
ci  usquead  uunm  verbiiin  direrent.  dixerunt  itaqneei:  dominf  iinpcra- 
t«»r.  quicqnid  imperator  nobis  abseutibus  in  di«^  v»«!  in  nocte  in  rame- 
>a  sua  consiliaverit,  diceinus  ei  nsqite  ad  unnui  vrihnm.  qnibus  ini|ie- 
rator  ait:  si  facitis  qund  divistis,  dabo  vi>bis  (|iiidqui(l  vultls.  qui  les- 

30  pondenleü  di.xerunt:  luilLiui  pecuniam,  sed  uostrorum  Hiein«»ri;i]ii  pos- 
tulamus.  veoiente  allero  «iie  per  urdinem  retiilenint  iniperatoi  i  quid- 
quid  in  illam  preteritam  nncteui  rnnsili.itns  est  unde  fecit  ris  permts- 
sam  praelibatsnii  in(  in«>ri;i?n  eorum  sicut  |Mistiila\ emrit,  equos  '»ideii- 
ect  ouüo2^  qui  calcaut  terram,  id  est  poteutes  priucipes  huius  seeulii 


D/t  Stücke  131415171Siy  füber  tce/dk«  S,  ^6ö/r.Jg:ebe  ich  na<  h  Ii 
(noch  Grösse J,  die  Vebertekr,  nach     i  iusaiAne     viaiooem  Mirab.  2^,  2.  \  i 
divintn«  il.  |  14.  ^ove  f«e(us  est  eabnllus  inarmorcus  A,  de  eahallis  (oder 
mirmor«»  tp:  9,  oben  &  Ö2if  f.  |    9U]  nobi»  ü.  |    ]ir0teritaUni.  ü. 
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i|iit  doiDinattt  honiae«  httias  aumdi.  veniet  rex  |iotmtiaf«oS|  ^«i  af- 
eea4flt  inper  cqaot»  Id  est  super  poteoliam  priscipm  kmm  fccäU.  n 
koc  senÜBiidi  qoi  slart  iuta  eqaos  et  altit  braehüs  et  replicatii  digi- 
tifl  Baneiaot  ea  qua  fotora  eraat  et,  tlcot  ipai  iiiat  oadl,  ita  omab  aaa* 
5  dialia  scieacia  auda  et  aperta  est  neatibaa  eoroa.  feaiiaa  cireaada- 
ta  serpeatibtis  tedeas  concam  babeas,  aate  «e  padioilorea  qnt  padica- 
veruat  «an«  ut  qniciuiqa«  ad  ean  Ire  volafrit  Boa  pateril  airi  lare- 
tar  iu  eoaca  illa. 

1 5  De  aomialbtu  iadieam  et  eorom  maaeribat. 

16  De  colvmna  antonini  et  traianl  Columna  Anfonini  coc- 
lidis  habet  m  .»Itiifii  pedes  CLXXV  grnilus  num.  iXUl  fenes- 
Iraj«  XLV.  columna  J  raiani  coclidis  habet  in  ailum  prdes 
CXXXVIII  gradus  n.  CLXXXV  feneslras  XLV.  colosei» 
amphitfaeatrum  habet  in  altam  pedea  submiasalea  CVIU. 


15  De  nom.  iiid.  fehü  in  BG:  ah  nkkt  hierher  ff^Mg  fort- 

(fefanmi.  |  IG  De  colvmna  a.  am  der  Regionsbeschretbung:  oben 
S.  tili .  u.  S.  /)10.  I  ped»'s  CXXX  grailiis  (-LXX  G.  |  »  colaseus 
(coiiseuin  Ä)  aiiiphithcalrum  HA,  (dlussus  amphitheatri  G,  coli- 
aeus  amphitheatri  cod.  Hiccard.  688.  |  aubmisaalea  oMth  tod. 
Bieeard,  und  di$  Fariter  Bs.  des  Cendm  bei  du  Cange  (u,  d,  W.); 
vielleicht  seinissales?  Urkunde  v.  1026  (Mtttarelli,  Ann.  Cam.  1. 
App.  tt.  121):  p.  Xill  ad  pedein  semissalem  iustam  meusurataia. 


M  3  colUfeaai  id  est  eolossaii  araece,  Mm  rotaada»,  aaphitheatraa 
aoaiiaatar,  id  est  tenplnai  solls.  folt  altltodials  pedaai  oeatna  et  octo«  hl 
longitadioe  rotnaditatis  fiiit  psssaam  aiille»  arcerom  fnit  eeatnai  qaüiqva- 
ginta  fvgi  Nadär.  mu  S.  399-,  folgt  diß  Mh  m  SiuHm  iVcro  31  umd  ik 
Ltgmide  der  sp,  e,  !i5J  m,  \  Zutat»:  in  Komm  faeraat  eqai  aervi 
et  deaacati  XXV  (XXII  £),  eqai  aarei  LXXX,  eqai  ebaraet  LXXmi 
(LXXXnn  EU  [Utriae  pablice  CXLIIII^  eloace  t]  sp.y  die  gew^tvlm 
H'^orU  E  bti  Pmih«y  und  P  bei  ffößer  S,  43^  wel^  vor  den.  equi  aerei  nodk 
die  canpi,  fora,  basUicae,  viae  eAieekaUei  (e.  oben  S,  3$4Jf  eqaiaerei  deaorati 
XXII . .  ebarueiLXXIV  dispers!  ia  loels,  abi  eaasa  aiafaifieeatiaeposlti  e> 
raat  videl  ieet  qaos  Coastaatians  {L  Coastaas)  BracIU  {erradiii  m)  secvoi  talit 
pro  Biaiore  parte,  qoaado  Sieilian  Syraeasasqae,  abi  iaterfeetoa  a  aus 
familiaribas,  Saraceai  pestea  veaieates  de  Damaseo  ia  Sieilian  et  in  Syra- 
easas  praedietas  omnia  ista  taleniat  portaates  fvgL  8.  372 J,  latriaae  pa- 
blicae  ia  maris  arbis         eloacae  h  s.,  aqaae  X  s.,  eaapi  X  scUieet 


-  ij 
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17  QVARE  FACTVS  SIT  EQVVS  QVI  DICITVR  CONSTANTINI.  Lttte- 
raiii  o>t  ({luiiiiiii  caballu5  crcus  <|ui  dicitar  Constantini.  sed  nou  ita 
est,  quitt  quicnmqne  vuliterit  vei-itateiii  cugooscere,  hoc  perle^at. 
tempore  consulum  et  seu.itnjum  quidam  rex  polentissimus  de  oricntis 

5  piirtibus  Italiam  \eriit  et  ex  parte  I^at'^rani  Koni;)n-i  f>b>;edit,  niuita 
itUüge  et  bellis  pupulum  Homauum  af(li\it.  tuuc  iiuidatu  ai  iuif:<  i mag- 
nie  formae  et  virtutis,  audax  et  prtidens,  surrexit,  qui  dixit  consail- 
bus  et  senatoribus:  si  esset  qui  liberaret  vus  de  hae  tribulatione,  quid 
a  senata  promererct?  qui  respondeates  dixeruat  ei:  quicquid  ipse  po- 

10  poseerit  mox  obtinebit.  qui  ait  eis:  date  milii  XW  sextcrtias 
et  nietuoi  victorie  mihi  facietis  post  peractum  bellum  et  optimum 
equum.  qui  pramiseruut  sc  facturos  sicut  ipsc  pctifrat.  (jiii  ;itf :  nir- 
dia  norte  surgitc  et  oinne.s  ni  inuniiiii  et  stale  iuxta  iiuims  in  ^[-ih  ul  i 
et  quiiijmd  vobis  dixero  facietis.  et  Uli  cuutiouu  feceruul  iin]»(M  ata. 

lä  qui  ascendit  equum  sine  stlia  et  tnlit  falcein.  per  plnrimas  eunu  uoc- 
tes  vidcrat  illuai  regem  ad  |>edem  euiusdam  arboris  pro  necessarid 
venire,  in  cuiusadvento  cocovaia,  quc  iii  ,i  i  hore  sodebii  t .  st  m per  canta- 
bat.  ille  vero  exivit  urbeni  et  feeit  herb;nii,  (|uaiii  in  lästern  religatatu 
portabat  ante  sc  more  scuterii.  qui  ^tathn  nl  aiidi\  it  enrovaiam  cautan- 

20  tciii  propius  accessit  et  ut  eogoovit  iliuiu  regem  veuissc  ad  arborem, 
ivit  er^o  contra  euro,  qui  iam  peregcrat  necessaria.  sucii,  qui  eraut 
cum  re^e,  putabant  illum  esse  suoruin,  ceperunt  elamare  ot  ipse  aufe- 
rat  sc  de  via  ante  regem,  sed  illo  non  dimitteos  propter  cos^  fiDgeo.H 
se  de  loco  abire,  iuncxit  se  rcgi  et  pro  fortitudioe  sua  illia  omoibui 

25  spretis  vi  arripnit  regem  et  portavit  eum.  mox  cum  veoisaet  ad  a«- 
ros  civitatis,  ce|rft  elamare:  exite  foras  et  interfleite  omiiaai  ex^rci 
tarn  regis,  quia  eece  ipsum  teneo  captivum.  qui  exeaatet  tlioi  tvter* 
feceruot  alios  in  fugam  miserunt,  unde  Romaoi  ineftimabile  pondat 
auri  et  argentihabuerunt:  sie  gloriosi  ad  orbeii  redieruatet  quid  prte* 

30  dicto  arraigero  promiserant  persolvemot,  XXX  aeilieM  vUia  MXter* 
tias  et  equum  erenm  pro  meBoriA  deauratum  et  aiae  aella,  ipso  de- 
soper  residoBt«  et  exteola  aana  dextra,  qoe  ceporat  regem,  in  capite 
equi  memoriam  eoeovaie ,  ad  eaatom  ouins  victoriam  feemt.  ipa«ai 
quoqoe  regem,  qui  parve  perioBO  fliertt,  retro  ligatia  naaites,  aicnU 

85  eon  ceperat,  sub  uoguia  equl  memorialiter  detdaavit 

18  QvAREFACTVM      i'ANTHEON.    Tempofibas  coBsolum  et  senato- 


(folgen  die  Samett  verdorben J  an.  \  17  2  quaedaaV?.  |  10  XXXVitertia» 
H:  ».  Z.  :iO.  I  13  surgia»  et  H :  Surgam  et  voi*T  |  ^7  cocovala  Ä.  |  lei- 
te rii  ä:  scutiferi  die  Ausgaben.  \  gloriosi  argeati  ad  ü.  |  3^  eqni  sp,: 
eius  R. 
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torum  Aghppi  prefcctus  8ubiuga\it  Hoinaoo  seuatui  Suo\  ius  et  S.ix  i- 
nes  et  alios  occidentales  popolos  cum  quattuor  le^iouibu^,  \u  cuius 
reversione  tintiuuabuium  ststue  Persidc.  (juae  erat  in  Capitolio,  so- 
nuit  in  templo  lovis  et  Motietae.  uuius  »  uiu.>quo  ii-^^ni  totius  urbis  e- 
f)  rat  statnn  in  Opitolio  mm  tintiunahii io  ad  collunj.  statiiu  ut  so«a- 
bat  tiuiiiiuabuluui,  cüguoscebaiit  illüti  regaam  esserebeli«,  cuius  tin- 
tiunabulum  audiens  sacerdos ,  qui  erat  in  sp^cnla  ia  ebdomada  sua. 
nuntiavit  senatoribus.  seuatores  autem  hanc  legatiouem  prcfcct«» 
Agrippe  iin]M'>iJ('i  uul.  qui  rcnueos  nun  posse  pati  taniuitj  ne^utiurn 

10  tandeni  coovi(  tus  jietiit  consiliuiu  triuni  dieruiu.  iu  quo  tertuino  qua- 
duiu  noctc  ex  oimio  cu^itatu  vbdormivit.  apparuit  ei  qnedam  femiiia 
queaitei:  Aprippa,  quid  agis?  in  magno  cngitatn  es.  qai  reapondit 
ei:  stim,  domina.  quae  dixit:  coutui  ta  te  et  promitte  mihi  te  tem- 
pluui  facturuin  (juale  tibi  ostendo,  et  dico  tibi  si  eris  vietanis.  qui 

15  ait:  taeiam,  duiuiu.i.   it<H'  in  illa  \isioiic  ostendit  ei  tenjj)linn  in  hunr 
nioduin.  qui  dixit:  duiuiua,  qui'      tu?qaeait:  cgo  simi  (iibLli>  lua 
ter  dcoruui.  fer  libamiua  iNcptuuo,  qui  est  magnus  dominus,  ul  tf  ad- 
iuvel.  hoc  tiuipiuiu  lac  dedicare  ad  honorem  mi  um  et  INeptuui ,  qm.i 
tt'cuin  ei  irous,  et  vinces.  Agrij»pa  vcro  surgens  Ictus  hoc  rccüavit  iu 

20  seuatu  et  cum  magno  apparatu  iiavium  cum  quiuijue  legiuuibus  ivil  et 
vicit  omnes  Persas  et  posuit  eos  annualiler  sub  tributo  Romani  sena- 
tus.  rt'iiiciis  Hoiiiaui  fecit  hoc  teniiilum  et  dedicari  fecit  ad  honorem 
Cibelis  mali  is  (icorum  et  INeptuni  dei  maiini  et  omnium  demoniorum 
et  posuit  lu  e  templo  nonien  Pantheon,  ad  honorem  cuius  Cibeles  fecit 

25  Hlatuam  drauratam,  quam  posuit  in  fastigio  tcmpli  super  forameo  et 
coprnit  eam  mirifico  tegimine  erco  deaurato.  venit  itaque  Bonifacius 
papa  tempore  Foce  imperatoris  christiani.  videns  illud  templum  ita 
mirabile  dedicatum  ad  honorem  Cibeles  mutris  deorum,  ante  quod  mul- 


^  sttccinos  G.  I  3  tiDtionabalum  bis  nuntiavit  seoatoribus]  diese  Le- 

i*endp  lauf  ff  in  Ii  (/es  CuHnxum  ^  nach  Prcllfr.  ./w.»^.  -lufs.  S.  50HJ:  mira» 
rnliiin  [)riiuiun  flapitolium  Romne  tutius  quam  civitas  civium.  et  ibi  conse- 
cratio  statuiii  lim  Miiininm  f,'fntiuni,  quae  srriptn  nomina  iu  pect«>re  frenti<. 
cuius  ima^'ineiii  tono|)ant,  gestabant  et  linliniinhiilum  in  collo  uniuscniasque 
.stntiint'  i'i  at  et  s;i ct'rdotrf^  die  ac  nocte  S("in|>('r  \  icil)ti>:  >      ante«  eos  cn'^t'»- 
dicbaiil,  et  <\\i'dv         in  i'ebcHionrm  rniKsui  fiere  en run batur  contra  HoOiaaum 
imperinin,  statiia  illins  roiiiiiin\ cb;!! ii r  et  tintiiin.ibiiluin  in  collo  illius  rest>- 
uabat}  ita  ut  stM-iiitüiu  iKinicn  eoiitinm»  sincrflntrs  jn  iiicijtibiT<;  deportarent  et 
ipsi  absquc  umi  a  (^xcrcilmn  nd  reprimeudam  eii mlem  freu toiii  dij-itjei  riit.  f 
ofjfltt  S.         find  dir   fiim.  ZU  Mimh.  r.  2.7.  I     JJte  .4its^abtn  üittn-pmiicit^ 
nüc/i  souuit.-  in  tonipld  lovis  et  Mon«  t;i*'  UHi/tl  Glossem.*  \  "  sjiecula  i?.  | '3 
respondeus /f.  j     osteodens /t.  |  ^^domiaus  /f,  den«  die  Ausgabe»,  \  ^ 
coopruit  R, 
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toeiens  a  demonibas  cliristiani  percutiebtntur,  rogavit  imperato- 
rem  at  condonaret  ei  hoc  templom,  ut,  sicat  in  kl.  Nov  embr.  dedica- 
tmm  fait  ad  honorem  Cibeles  matris  dcorum,  aic  illud  detHraret  in  kl. 
Novemb.  ad  hoaurem  beate  Marie  seinppr  vii-ginis ,  que  est  raater  oni- 
5  nium  sauctorum.  qood  Casar  ei  concessit  et  pontifcx  iUud  cum  omni 
Roinaoo  popnlf)  in  dir  kl.  .\ovembr.  dedicuvit  et  statuit,  iit  in  isto  die 
Romanus  poutifex  ibi  cekbret  missam  et  populus  accipiat  corpus  et 
sanf^uincm  I)(*niini  sicut  iu  die  natalis  Donii.Mi  et  in  isto  die  onuies  sancti 
cum  matre  sua  Maria  seraper  verfrine  et  relcstibus  spiritibus  habeant 
|0  fe»tivitutrm  et  dcfuncti  h.il  eüut  per  ecdeaUa  totiua muadi aacrificiam 
pro  redernjitione  aDimaruni  siijtum. 

19  Q^ARE  OCTAVIANVS  VOCATVS  SIT  AVCVSTVS  ET  QVARE  OlCATVR 

eCCLSSIA  S.  PBTRI  AD  VINCVLA.  iDterfecIo  lolio  CaaMre  a  seiMttt 
Oetaviamifl  diiia  nepos  sunipsit  inperiim.  eontra  tpien  AntODiu«  eius 

1 5  cogial«,  eaiva  baittlos  et  poit  mortem  remanserat,  aitebatar malte  eer- 
tamine  ei  anferre  imperivm.  repodiata  OetaviaBi  eorere  tfnzit  ia 
ozorem  Cleepatrem  reginam  Bgipti  poteatieiimam  in  aoro  et  argento 
et  lapMibnj  pretiesie  et  populo.  eomqne  AntoDiaa  et  Cleopetra  com 
magne  apparatv  naviom  eootra  Romam  veaire  eepieseat,  hoe  Romae 

20  aaditam  eit.  Oetaviaaiia  vero  com  iogenti  apparatn  ivit  et  agireaeas 
est  eos  a4  Bpiram  et  sie  erta  eet  pegaa.  aavia  reginae,  qne  tota  erat 
deaarata,  eeplt  decliaare.  Aatoaiiis  vldene  aavem  regioe  decUnare, 
deeliaairlt,  quam  iaieentoi  est  usqne  Alexandriam,  nbi  Irrait  in  fer- 
rem  et  mortaes  est.  Cleopatra  aatem  videns  se  cooservatam  pro  tri- 

25  «mpbe  ornata  am  et  lapidibvs  preeiosis  voluit  sua  polcbritudine  Oe- 
taviammi  deeipere,  sed  non  potott  at  vidit  se  ita  despectam,  intravit 
ita  ornata  mausoleom  vir!  sni  et  posuit  ad  mamillaa  daas  ptisanas, 
qaod  est  genas  serpentis ,  et  ita  snaviter  suxere.  qne  obdormivit  et 

mortea  est.  Octaviaeus  tulit  iode  inflnitam  pcruniam  exilla  victoria 
90  et  trianphavit  Alexandriam  et  Egyptum  et  tutam  re^ionem  orientis  et 
ita  victoriosns  reversus  est  Romam.  et  susceperunt  eum  seoatores 
et  omnis  populus  Romanus  cum  magno  triumpbo.  et  quia  victoria  ista 
fnit  in  Se.xtilibus  calendis,  posuerunt  ei  nomen  Aug^usti  ab  augendo  rem 
publicam  et  statuerunt,  ut  omni  anno  in  calcndis  Augusti  tota  civita^ 
3&  habci  et  fcstivitatem  letitie  illius  prelibate  victorie  ad  honorem  Octa- 
viani  Ccsari:^  Augusti  et  tot;!  urbs  gaudeat  et  florcat  iu  tanta  fest i vi- 
tale. —  Uic  riUis  perveait  osqae  ad  teupas  Archsdii  viii  EudoAiae. 


11  suarom]  MintJiAgm  in  R  die  nicht  hert^ehörigen  Passionet  ianeiih' 
nm  ^bdon  et  Sennen  (Grässe  S.  11  fj.  \  ^3  ubi*]  qui  R,  quo  lÜe  ^lutga- 
hmtm  I  ^  et  vidit*]  vidit  vidtas  die ^t^sf^^aben,  |  ^  ita  ornata  mausoleum*! 
ita  maesoleom  oraata  it.  I  >8  mxerrqae  A  (?):  sexemat  qaod  die  Auegaben, 
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mortao  tim  varite  mnaBsit  am  fllio  sao  Theodotio  pamlo.  |u« 
vtriliter  refebal  ittperivmy  me  ii  «in*  vir  Arobadhu  viveret  iMfi- 
rttft  divido  ■■In  «1  nogotio  rei  pvblieae  ivillBerotoli— a,  «opildriK 
Dottioi  et  «lit  Mnetaaria  vliitavil.  iatar  valta  aesatia  rai  paklica« 
6  conpravincialaf  damlanuil  ei  lageatia  maaara,  iater  qaa  faMaA  la- 
deaa  attolH  ei  eateaai  beati  Petri  apoatolt,  qoibot  Ugataa  fcit  ab  He- 
rode ia  eareere  sali  <|natnor  qaateraioaibu.,  qoaa  vi  vidit  rc|iai, 
aiaiam  Uetala  esl  sapar  oaiaia  alia  naaenu  cogHarit  aaa  aHU  aia 
oatoaaa  poai  ia  eoadigao  loco,  aisl  nbi  earpat  baati  Peiri  refaisfdt 

10  in  palvera.  veaieai  anten  RoiMai  ia  kaüadia  Aa^atli  .Vldlt  Ulan 
aBtiqaisaiamia  ritam  pafaaltati«  a  popala  Romaao  tone  celabgri— 
lleri  in  SextUibaa  iL^aadU ,  «pten  aallaa  poatifieini  renavare  pa» 
tait.  ag^essa  est  papan  Palagion  et  aenatares  et  popolaB,  qatlflaaa 
hac  ainnaa  quod  petere  vellet  ei  eoacedereat*  eai  dilif  eater  eaada- 

]5  aare  promiserant.  rtgiuu  vero  dixit:  video  tos  tan  soUicItatiaSax- 
tlles  festivitates  ia  boaoreai  iaperatoris  mortai  Oetavka!  pro  ticto* 
ria  qaani  fecit  de  Rgiptiis*  rogo  voS|  at  mihi  doaetis  ad  bonorcH  i^pa- 
ratoris  celestis  et  apostoU  eios  Petri»  caias  cateaif  ab  Hieroaali»ia 
iddoxi,  et  sicut  üleliberavitvosabBgyptiaeaaervitateyitaisteiMfera- 

20  tor  celestis  libcratvoaaservitatedeaoaam.  elvolafaceraeealeaiaBad 
honorem  dei  et  beati  Petri  ibiqae  ponere  catenas,  qoAin  ecdeuaa 
donino  b.  apostolo  dotaims  apostoUeos  dedicet  ia  kaleadif  Aagasti 
et  vocetar  sanetas  Petrus  ad  viaenla,  abi  doniaas  apostalicns  aaaaa- 
tim  in  hac  ecclesia  nussarum  solcmpaia  celebret.  et  aieut  baatas 

25  Petras  ab  oDgelo  solntas  foit,  ita  Romaas  popalns  a  peccatts  eaa 
beaedictioae  libaratos  reeedat  quod  popnlns  aodieBS  gravissime  sas* 
cepit,  taadem  rogato  papae  et  retinae  coocessit.  qnae  fabricoTit  ecc- 
lesiam,  quam  dominus  papa  dedieavit  in  Italendis  Augusti,  aleat  Eo- 
(loxia  chrbtianissima  inperatrix  proposuerat,  ubi  poaoit  eatenas  beati 

30  Petri  prelibatas  et  catenas  beati  Paaii  aeroaiaaas,  nt  ibi  Reaanas 
populus  in  hoc  die  kalcndanm  Sextiliaa  eoalliiat  et  aalvtal  calaaas 
apoatoloram  Petri  etPaoli. 

20  Db  VATiCANO  ET  AGVLiO.  Infra  palatittm  Neronianmii  est 
templum  ApoUinis,  quod  didtur  s.  Petfonilla,  ante  qaod  est 

20>-30  (vgl.  S.  421 /f.;:  oAne  Uebenehrift  AR:  de  tempUs 
9p.  (vgl    376.)  Dk  KapU$Ulbenchnftm  wi$  biiAer  nadi  Ä. 

192  inijtorium  \'ibby:  ipsuin  H.  \  ^  nimiura*]  nimirumÄ.  j  '^'>  houorem 
impcratoris  mortui  orrnviani  ad  honorpiu  imperatoris  celestis  Ä:  ad  lassen 
die  '^Nsg-^^J'ort.  I  iu  hac  ecclesia  Glossem*  \  EU— 80  Uber  die  Abu'^i- 
chtingen  von  sp.  s.  uhtvt  S.  .W2  f.  Ich  gvbe  von  dem  um^earbeitelen  Tfjri 
(n)  dfls  xStiickvs  intj  ,i  palatiuui  bis  Icgitur  nur  iruiiti^ere  Abtrci'  n- 
gen.  I  20,1  infra  palatiuro  —  20,2  z,  L.  kurz  und  unsüutig  ittunmnem- 
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baailka,  que  Tocatur  VaticaDum,  ex  mirilico  musibo  laqueaU 
amro  ei  viiro.  ideo  dicitur  Valicaiium,  quia  fates«  id  est 
sacerdotes,  canebanl  ibi  aaa  olficia  ante  templttm  ApolUnis 
et  tddrcQ  tota  illa  pars  eeclesie  s.  Petri  Vaticanum  ▼ocatur. 

5  ibiqae  est  aliud  templum,  qiiod  fuit  vcstiariiim  Neronis,  quod 
nunc  vocatur  s.  Andreas,  iuxla  quud  est  memoria  CesariSf 
id  est  aguliat  nbi  splendide  cinis  eins  in  suo  sarcopbago  re- 
quieadt:  aicnt  eo  Tivente  tottts  mundus  ei  sobiectaa  fuit 
ita  eo  mortuo  usque  in  finem  seculi  subicitur.  cuius  memo* 
10  ria  inferius  m  iintM  fuit  tabulis  ereis  et  dcauratis,  litteris  lati- 
nis  decenter  dcpicta.  superius  vcro  ad  maluw«  ubi  requies- 
city  et  pretiosis  lapidibus  decorator,  ubi  acnptitm  est : 
Caesar  tantua  eras  qaantos  et  orbis, 
sed  nunc  in  modico  dauderis  antro. 
15  et  hacc  ineuioria  sacrata  fuit  suu  more,  sicut  adbuc  apparet 
et  Icgitur. 

2     In  paradiso  a.  Petri  est  cantarum,  quod  fedt  Simadius 

7  ubi]  in  cuiuB  cacumine  splendido  P.  |  s  aicut*]  nt  sie 
RA,  nt  sicnt  Mantfaueon,  |  »  subicitur  R,  subidetor  A,  ftkU 

bei  Montfaucon.  \  n  vero  Ä,  usque  A.  |  ad  alain  ^loiufau- 
con,  I  ubi  fehlt  R,  |  is  erat  G.  \  Cesar  lantus  cras  quan- 
tua  et  orbis,  at  nunc  exigua  dauderis  urna,  Anfang  des  Ge- 
dkhtu  hei  »urmmn  Anth.  2,  163  =  Meyer  Anih.  828  (m^f 
Bemrü^  HL?  nkht  seina  Grabeehrift:  vyl  S.S73),  \  ii  in 
paradiso  22,  1  E.  fehlt  in  Pfohen  S.  3ß4K  in  j»,tr,  bis  iuxla 
aguüam  von  FeU'us  Mallius  aufgenommen  (De  basUica  Vaticana  c. 

gezogen  beim  an,  mr  imtf  gtnau  to  m,  bei  Zacc.  S.  443 y  450.  \  ^  ex 
kii  vitro  fM  41.  I  ^  «t  idcirco  -  vocatur  fehlt  a.  I  vestiaftum]  aerariom 
«.  I  9  iia  60  nortvo  omnia  alia  corpon  rabtcerentur  superias  vero 
wA  nalmn  auro  a.  |  legitor]  infeiiiis  vera  Grarcis  litteris  ista  car^ 
mioa  sunt  descripta:  si  lapis  est  unns.  ffic  qua  fait  arte  levatos^  et, 
ai  aint  plares,  die  M  cootigui?  fso  Montfaucon^  wie  es  tchm'nt  auch 
Partheyt  Uu,^  dmn  ARG  haben  die  ff^orie  nicht),  in  fastigiu  Pao- 
Uieon  i.  e.  h.  Mariae  Rotandae  stabat  piaea  aerea,  que  nunc  est  nute 
portajD  s.  Petri,  quac  Iota  cooperta  foittabalis  aereis  et  dcaurati'?.  itn  quod 
wl  loof  e  qaaai  mona  aoreiu  vidabator  caioa  f  alchritadu  adbue  cerniiur  <^., 
JoKdast  laaBiaaba  Topegt^Ua»  IL 
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papa  cohimpnis  porphireticis  ornaluni :  qiie  tabuUs  marmo- 
reis  cum  griphonibus  conexe,  prccinso  celo  ereo  coopfrte. 
cum  (loribus  et  deliiiiis  ereis  et  deauratis  nquas  fundeoUbus. 
in  medio  cantari  est  pinea  aerea ,  que  fuit  copertoriuni  ciim 
5  sinitto  ereo  et  deaurato  super  statuam  Cibelis  matris  deoram 
in  foraniinr  Paiilhoon.  in  quam  pincani  subtcrranea  fistnla 
plunibea  subniiiiistrabat  aquani  ex  ("orma  Sabbnl'nia  que  ti>- 
to  tempore  pleua  prebebat  aquam  per  foramiiia  uucum  Om- 
nibus indigentibus  ea  et  per  subterraneam  Ostulam  quedam 
10  pars  fluebat  ad  balneum  iraperatoriB  iuxta  aguliam. 
3     In  nauiiiachia  est  scpulcrum  itüuuili  quod  vocatur  meta,  que 

7  §  121  \  Azia  66.  M.  27  =  Iuni  Bd.  7  a,  Schlms  S.  22*  ff.},  \ 
marmoreis  fehlt  in  Ä.  |  *  niedio  vern  Iniius  cantari  MalUus.  \ 
sinino  AR  Mallius,  aimo  Montf. ;  vgl,  Utk.  ooti  10 Ii  hei  Mü- 
tarelli,  Ann*  Cam.  1  Append.  col  96  ^donmm  soleratmn  cum  cnp- 

ta  smino  rooperia  svh  ae\  l'rk\  von  J 14')  (das.  1  App.  416}  '/wr- 
rini  Dim  mhscüUs  el  smints.'  Auch  W  fUivrich  (  Vilae  pont.  2,  179) 
kemU  das  Wort  nicht.  \  civiles  matri  ii.  |  o  qua  pinca  G, 
quam  vidilecet  pineam  Mallms»  \  ?  aqua  R,  |  «  nucam  ARG 
MaUius:  ad  nutum  sp.  (murium  Montfwcofi).  \  9  per  fehU  R.  \ 
10  arfuliaml  mausoleum  Cesaris  G  \  n  in  naumachia  —  21  prae— 
fecti  hat  Maiinis  a.  0,  §  1^0 f*  \  in  naumachia  iuxta  ecclesiam  s. 

worUber  obmi  a*  0,  \  i^  lo  paomaebi«  -  apostoliis]  dios  SHkkuad  t.  21  guM 
der  an,  nach  MalUut,  äberfreii  io  Alinacliia  id  est  ioxta  s.  Martam  Cosnedi- 
Min  fmteh  u  bei  Zaec  S.  480:  L  traDipondiaam)  est  meta,  qua«  «t 
dicilor  fnit  sepnlehran  Reorali  (de  rerao  r)  . . .  rairae  polcliritiidaoia  fuit 
in  lapidiboa  oiariDorets  tabniata,  de  qaibus  tabttUs  orottvm  et  constractuB 
foit  oroameotam  a.  Petri  per  CoostaatiDum  coofiteotem  iiaperatorem.  ba- 
bnit  dlcta  meta  sex  gradus  vigioti  et  altitudiais  pedum  deeem  com  pla- 
tea  tibartioa  et  eloaca  et  foro.  io  o[)posit4»  eins  fuit  labonntam  Neroais, 
qtiod  edificatniD  fail  aoper  vesti^ia  templi  (otU,  de.qao  patet  cooea  plate» 
ae,  ia  qua  saeerdotes  pai-assiti  praedicabaat  OUs  temporiboSt  ia  qnibns  la* 
borintns  postqvam  fatt  destniGtiis  aedtfieatam  foit  templmn  Diaaae  et  m»- 
les  Adriane  cnm  parte  qai  nnne  adpraeaeaa  voeatnr  eaatmm  a.  Anfeli,  nt 
iDferins  postea  aobsequetur,  nt  in  epitaphüs  apparet,  «qoeadCrcsreotin 
imperatorem»  qut  transtnUt  aibi  oomen  praedietttm  in  eastram  Creacentii, 
et  oaquead  bodieraam  pervenit  nonien,qiioda  beatoGrfgorio  papa  sie  deno- 
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ftiit  iniro  lapiife  tabulata,  ex  i|uilais  fiictuin  ost  |>avi]iuMiUiiu 
Paradisi  r(  graduuiu  s.  Petri.  Iidlmit  ciiTa  sc  |>iateam  ty- 
hurtinam  aX  pedum  cum  doaca  et  Honili  sun^  eirca  se  ha- 
bait  terbentiDam  Neronis  tante  alütudinls,  quantum  castel- 

5  lam  Adriani,  miro  lapide  tabulatmii.  ex  quibDs  opus  graduum 
etParadisi  peractum  fuii.  qutMl  nlilicinn»  ruUHj  liim  fuitdiio- 
bus  gironihiis  sicut  casii  um.  quorum  labia  eranl  coperla  U- 
bulis  lapidcis  pro  sLilücidiis,  iuxta  quod  ftiit  erucifixus  9, 
Petras  apoatohia. 
21  Db  CASTELLO  CRESCENTi.  Est  et  castellum.  (fuod  fuit  teni- 

11  plum  Adriaiii,  sicut  Irgiinus  m  i^erniono  loliviiatis  s.  IVlri, 
ubi  »Itcit:  *niemorin  Adriani  iiiipeialuris  luiic  magnitudiiiis 
ternfiluui  constructum'.  quod  totum  la))idibu8  cooperlum  et 
divenis  hiatoriis  est  perornatum,  in  circuito  yero  cancellis 

15  ereis  circiiiiiseptain  cmn  pavonibus  aureis  et  tauro,  ex  (]ui- 
bus  fuere  duo,  qui  sunt  in  c^intaro  Pai  .ulisi.  in  IV  partfs 
teinpU  fuere  IV  caballi  erei  deaurati,  in  uuaquaque  frouto 


Mariaeintranspadina  liea  transpontina:  oben  S,309  lygl.  Nachtr.) 
Mnllim.  \  mela]  nieli^l  G,  \  i  ex  quibus  opus  graduum  s.  Pelri 
|>eracluni  VnlUus,  \  3  flolali  Ri  Uonbus  suis,  habuit  quoque 
drca  se  MalUus,  \  «  terbentinum  Jt,  vgl  du  Cange^Henschel  6^ 
644:  tybartinam  A,  terebinta  G,  terebinthum  Mallim  n;  labo- 
rintuin  an,  \  castcUum  /M,  est  c^istelhim  Malliu»,  mouuiueu- 
tuni  G.  s  pxqnil)uso|His  (operihus  .1)  ~  prra»  tum  U\h /fhil  Mnffius: 
Glosse?  j  T  Castrum /<.4,  rastellum  Mallius,  monumeiituiu  G.  \  ^ 
stillicidiis  et  iuxta  hoc  aediticium  cruc.  fuit  b.  Petnis  Mailius,  | 
10  De  castello  crescenlij  A  allem.  \  et  castellum  Ins  ubi  dicil  fehlt 
G,  I  fenipliinil  memoria  Mallim.  |  n  sie  A.  \  legitur  in  sermo- 
ne  Leoiii>  papae  de  festivilale  s.  Petri  MalUm:  Winle 
stehen  in  der  Predigt  eines  Aiwiii/rnus  hinter  den  Stnnones  Leos, 
Opera  ed  Ballerin.    442^  worüber  oben  S.  427,  I  » tauro  aeneo 


iitittiiturii  rxtitit  rastruiii  s.  Anpffli  a/t.  j  10  cnjitram  s.  Anpeli  .  .  .  ornaluiu 
uiiie  lajiidibus  et  laljuli-  iiuiriiioi eis  et  cülumiuj>,  de  quibin  s.  I'ctius  uriia- 
tof  eJLtitit. .  .aii.|  1^  AdriauiiraperatorUCsicut-mcmoria  X.fe/d/jsp.fMontJ, 
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porte  eree;  in  noedio  giro  sepulcbrum  Adriani  porfireucum, 
quod  nunc  est  Lateranis  ante  folioniam  aepulchmm  papae 
Innocentii.  coapertorium  est  in  Pandko  s.  Petri  snp«  »- 
pnlchrum  prefectL  inferfau  atttem  porte  eree  sient  mm 

6  apparent. 

ilcc  mauuiueula  que  diximus  omoia  pro  templis  deiiicaU 
eraot  at<iae  confluebant  Romane  viigmes  cum  Totis,  skat 
dielt  Ovidias  in  libro  ÜHtonim. 
22  Ad  portam  Flammineam  fedt  Oetamnns  qnoddam  eastol* 


MalHui  «ttil  an.  1 1  giro  fbit  s.  porf«  Adr.  Ifalfte.  |  s  Jatera- 
nie  ante  foUomam  (nieKi  tolloniamj  A>  laterani  sepolcrani  pap« 

inuücentii  AG,  Lateranis,  in  quo  sepultus  est  Innocenlius  pa|)a 
II  cuiuscoop.  iMallius,  lateraiieuse  sepulcruin  pape  X(so)  innocentii 
cod.Riccarä.668(i.dkNachtr.).  OrdoBened.(uHlenS.eß5J':  per 
Merulanam  ascendens  ad  palatium  (äm  Lateran)  ioxtaFniloniam, 
vgl  ohm  5. 128.  I  s  eoopertum  A,  cod.  Bieeard.  ]  u  apparent] 
G  fugt  hinzu:  in  inonuiiienlo  vero  porüretico  beate  Helene  se- 
pultus est  Anastasius  Uli  papa.  |  t  atquejad  que  Parthey.  \  2  faus- 
torum  R:  vgL  oben  5.  378.  \  3  22  [De  Au§u$to,  Panther 
eompo  Martio]  von  hier  an  fdUen  üehenehriften  aw^  m  A:  de 


3  paradiso  s.  Petri  snb  salvatore  musaico  et  navi  apostolonua  an. .*  imI- 
cher  dam  einschiebt:  lo  predicto  papa  Inooceotio  fece  pooere  Im  pioea,  ck« 
e  inanze  a  sancto  Pietro,  in  quello  loco  dove  e  mo,  la  qaale  per  rioloitia 

de  venti  fo  levnta  de  la  summita  del  teinpio  d'Abe]  (dabei:  misst^erttande' 
Ties  cibeliti),  cl  quale  hora  sc  chiama  sancta  Maria  rotuuda,  e  portata  a4  la 
j»in7zn  de  sancto  Stephano,  in  la  quäle  diclo  papa  fece  translatare  lo  corpo 

de  s:incto  Strphauo.  So  dufür  m :  pinea*  (demimirn  m)  s.  Petri.  in 
Alniachia  praedic  tus  Imuirontius  papa  ibi  poui  fecit^  traasliitaui  a  s.Steplia- 
HO*  m  pinea  {Irnnshito  srmcto  S.  i.  p.  m.).  qui  a  dicla  pinea  sapersit  nomen 
et  stellt  in  vertitL'  (  uiuscium  tabei  tiai  uli  unius  idoli,  quod  erat  in  furami- 
QC  teiupli  Cyhelis,  qunc  nunc  s.  Mai  ia  rotunda  vocatiir,  et  tpmpeslas  ^  cu- 
torum  eaniJciii  indc  levavit  cl  ;ni  dictoui  plateain  s.  Stephaui  trao«porta%it 
po&t  mortem  Pauli  Focae  iinperatoris.  Dusicl/jc  xmhrscheinb'ch  «,  nach 
Zacc.  S.  4f>2.  I  ^  Ad  purtam-venieotibus^  ;i<l  pnr  taiH  Flamaiioenui ,  sriü- 
cet  }hh\\i'  populi  porta,  inier  ripaiii  et  viam  Tiberis  ,  0(  tavianus  ferit  fieri 
tempore  quarti  aoi  cooaiüatua  quod  tdliuc  apparet  upoa  mirilLce  omaitiua 
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!iim,  qiioil  v<)(  atur  Aupii>tuni ,  ubi  sepelirealur  uuperato- 
res,  quod  Ubulatum  loil  diversis  lapidibus.  iütufi  in  girum 
est  concaTum  per  occuhas  Tias.  in  ioferiori  giro  sunt  se- 
puhure  imperitorum.  in  onaquaque  sepoltura  snnt  littere 

5  ita  diorates:  *hec  sunt  ossa  et  cinis  Nerve  imperatoris  et 
victoiia  ([iiam  fecit.^  ante  quod  stabat  slaln.i  dei  sui,  sicut 
in  aliifi  Omnibus  sepukhris.  in  medio  sepuiciirorum  est  ab* 
flida,  ttbi  sedebat  Octavianua  ibiqueerantsacerdotes  facientes 
suas  cerimonias.  de  omnibns  regnis  totina  orbis  inaait  ve- 

10  nire  unam  drolbecain  plenam  de  terra ,  quam  posnit  snper 
templum ,  ut  esset  in  memuria  omnUius  geuübus  Komam 
Ycnieotibus. 

S     In  üiatigio  Pantheon  irontis  8tal»nt  doo  tauri  aerei  et  de* 
aoratL  ante  palatium  Alexandri  lüere  dua  templa  Florae  et 
15  PhebL  po8t  palatium,  ubi  nunc  est  oonca,  fiiit  templum  Bei- 

lone.  ibi  fuit  scriptum : 
Roma  vetusta  fui,  sed  nunc  nova  Koma  vocabor: 
erata  ruderibus  culmen  ad  alta  fero. 
ad  concam  Panionia  fuit  templum  Gnei  Pompeii  mire  mag- 

aagustof/tlr  22,  1)  sp.  {  i  augustusB.  |  sepeiiuntur  i4.  |  <  inu- 
traquf»  A.  |  ^  hec  —  imperatoris  wahrscheinUch  die  Grabschrift 
des  Nerva  (oben  S,  436),  \  «  quos  K*  \  ?  sepultorum  \  ab* 
aidia  ü.  |  aepe  aedebat  \  »  querimoniaa  ü.  |  unum  A«  |  ci* 
rotbecam  AG  an»,  aromothecam  Jl-:  A6er  chiroteca  a.  dfuCwm^  u. 
d.  W.  I  plennm  B.  |  de  terra  il,  terra  i.  |  ti  venturia.  tempore 
quoM.  A|)ri|)j)a  ii.s.tü.  (d.  h.  c  i^quare  factum sit  PantheonJ,rfaftn 
weiter:  in  huius  aulcm  tempU  fastigio  stabant  u.  s.  w.  G,  \  i3  et 
fekk  A.  i  n  fuit  RP  \  voeatur  P.  |  u  erucat  R:  eruU  —  fero 


et  opertuui  tabnlis  marnnreis.  in  quo  ins^it  murtuo  sfpelliri  cum  tabula 
aenea  fSueifm.  Aug.  101  und  Anderes)  ...  «4  iade  Irau^ikitu.s  per  Tybe- 
rioni  Caesarem  ia  a^uliu  ^.  Pctri  uua  cum  eo  voluit  reponi  cadeui  palla  au- 
pcrias  et  ibi  uubo  iaceot.  Au^asta  imperatorura  id  est  Lausta  (Lausca  mr) 
voeabalis  coimptis  .  .  .  (folgt  eine  Paraphrase  des  MirabilientBxtM  ohne 
GrabtckriftJ.  |  io  faiti^o  — dcaurati  f^U  im  an.  (  conca  s. 
fioitacJiii  etfiut  t.  B.  deae  ubi  scriptiun  litten«  aureia  fuit  Homa  vatusta.  an. 
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nitudinis  et  pulchrttudinis.  monumentuui  vero  iltias,  qaod 
didtor  maioretum,  decenter  ornatum,  fuit  oracalnm  Apol- 

linis.  nli.i  fiiere  alia  oi  a»  iila.  ccclesia  s.  Ursi  fuit  seaetanuiii 


iNtTüiiis.  111  |>aIatio  Aiitoniui  teiiiplum  divi  Antonini.  inxU 
5  8.  SaWatorem  ante  s.  Mai'iam  in  A«juiro  templuni  divi  Adn- 
aiii  et  arcus  pietatis.  in  campoMartio  templamMartis,  abi3 


f$hU  m  P.  I  1  et  pulchritudinis  fehlt  Ä»  |  monimentuni  R,  \ 

vero  i4Ä,  quuqiie  (y.  |  -  iiinioiM  iuiii  j  soBbH Parthetf:  maiorecum 
ü,  liiai'lü  (d.  h.  nmm  i\imj  A,  niaurcnlum  (/,  maiorenluni  Ric- 
card»  688  (s.  dieNadUr.),  rnavirett  P,  inaius  tarn  <p.  (Montfaäc) 
und  90  oder  maior  ac  (Nibby)  die  Ausgabm;  aber  es  mms  em 
Vulffämame  sm  ^i  (jl.S.426),  dmmelkieht  awsh  der  Beiname  der 
Kirche  's.  Mar  im  in  muiurcnte   bewahrt  (Cena'ns  hei  Malillon 
Mus,  iL  2y  19Ö),  1  3  alia  —  oracuia/W*i^  in  G :  (jIüssc  '?  \  *  m  pa- 
iatio  autonini  teinplum  divi  antonini  iiuta  R  sp,^  in  palatiu  an- 
tonini  iuxta  divi  antoniiii  ituta  Ä  (toenn  ith  richtig  notirt  habe), 
in  palatio  —  s.  Salvatorem  fehlt  tn  G;  P  inierpoUrl:  iuila  & 
Stt'pliaiiiiiii  III  (]oli(i  iJiuiiU*  L'üt  t.  divi  Aiitoaiui  vgl,  S.  43()  f[.  |  i 
^>  divi '  j  so  mit  P,  vyl.  S.  G34^3:  alii  RA  und  MbOy,  heJii  G,  a^iii  sp.  an,,  \ 
ante  s.  Mariam  est  teniphun  in  Aquiro  divi  Adiiani  u.  s.  lo.  P.  | 
I  s  campo  mario  martis  ibi  ü.  | 


1  pulchritudiois.  quae  conca  translata  fuit  et  stat  Bime  in  colUiM 
coram  hospitali  s.  laeobi  ^ii  (mZacc.  S,  409)  an.  \  mooumentam  -  orariH 
ItL/ghU  an,  I  ^  Ad  s.  UrsiiBi  ftiit  domus  secretarii  IVeroois  imperatoris 
sciücet  prope  s.  Celsam.  an. )  4  ad  p.  Aotonioi  fuit  t.  divi  Antoniu  etFaiuti- 
Bae.ad  s.  Salvatorem  in  Aquiro  fuit  t.  Aelii  et Adriani  pulcherrimamtfii.  1  *  ia 
eampo-  63],  5  gti\i\um]  paraphrasirt  beim  an.,  der  fortfaAH:  cttam  im  aus- 
po  Marlio  fuit  templum Vcneris  {unten:  in  calearari)  caius  vestigia  non  5oat 
nota.  in  quo  fuit  sepulta  lulia  fiiia  lalii  Gaesaris  .  . .  fjol^t  die  Uerleitmn^ 
von  ngulia  von  tumulos  Ittliac^.  sub  Capitolio  a  latere  s.  Adriaoi  fuit 
teuipluin  asili .  . .  nbi  Diioe  dieitor  la  seccha  vecbia,  ubi  lulius  Caesar  mor« 
tuns  fait.  quod  per  tempora  ante  mortem  Caesaris  vocatum  fuit  aala  scoa- 
torum  .  ..  I  iuxta  Pantheon- Caleidie]  Pantheon,  id  est  templum  Cybeliset 
s.  Maria  rotundn  hodie  vulgariter  nominata,  nuUi  dubium,  ut  patet  in  hi5- 
toria,  fuit  cooatracta  per  iadastriam  Marei  Agrippae  et  ex  peconia  aerarü 
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eligebantnr  constiles  in  kalenclas  luHas  et  morabantur  us<{ue 
in  kaleudas  lauuai  ias:  si  iuii  us  erat  a  criiiiiin"  ille,  qiii  clcc- 
tiis  erat  consul,  conürmabatur  ei  cousulatus.  in  hoc  teuiplo 
Romani  victores  ponebant  roatra  navittm,  ex  quibus  eflicie- 
5  bantar  opera  ad  spectaculum  omnittm  gentium,  iuxta 
Pantheon  tempium  Miner^e  Calcidie.  poat  s.  Marcum  tem- 
plam  Apollinis.  iu  Caiuillaiin.  ubi  pst  s.  Ciriacus,  fuit  tem- 
plum  Vcstac.  in  calcarari  leiiipiuin  Veneris.  in  nionasterio 
Domine  Rose  casteiium  aureum,  quod  fuit  oraculum  lunonia« 
2d    Capitolium,  quod  erat  caput  mundi.  ubi  conaules  et  aena- 
11  tores  niorabantnr  ad  gubernandum  orbem,  cuius  facies 
cooperta  erat  niiui^  iltis  et  lirniis  diu  super  fasti^jium  moii- 
tis  vitro  et  auro  undique  cooperlis  et  nüris  operibus  iaque- 
atia.  tnfra  arceni  palatium  fuit  miris  operibus  auro  et  ar- 


1  iklis  iulii  A.  \  j  innuarii  A,  \  a  criiiiine  hinter  consul  A.  '  » 
consulatus,  propter  quod  tactuminulti  adhucconsulcs  Jionianorum 
Tocanur  P«  |  s  calcidice  P.  |  post  — Apollinis  fehlt  G,  |  fuit  fehU 
it.  I  oraculum  RAG,  templum  P.  i  lunonis]  lovis  B  bei  Panihey. 
I  23  [De  Capitolio]  in  Ca[)itolio  fuerunt  iniagines  fusiles  omni- 
um  reginn  rroianorum  et  inipciaioruin  (oben  S.  372,  2].  Capi- 
tolium erat  caput  luundi  G.  |  erat  fehlt  A.  |  allis  et  fehlt  AG, 
\  furnia  R.  \    infra  arcem  (arcumü?)  —  perornatum  fehUG,  | 


Laeias  Septimius  et  M.  Aorelias  et  Antonimis  Pius  restauriveniBt  aniii  oz 
•mni  ealtu,  ut  pefexhibiUepitaphia*  (exh.  et  ep.  m\  litteraraoi  patet.  retro 
dictttio  locan  Paotheonis  fait  t  M.  c.  vvlgarltor  nuttc  ecelesia  8.  Mariae  io 
Mfoervao».  |  a  CA!cidieQbiad]iiieappamtcolaaiBaeniattoreae«^.^.1#0R<^ 
aj.  1  7  ApoHiais  retro  infra  b.  Mariam  vblatae  (d,  A.  vialatae,  eteff#o 
Vrk,  bei  Nerinif  De  templo  S,  jItewU  S.  481)  et  dietam  eeelesiam  s.  Marci 
et  vestigia  adliae  laot  inaita  resisteatia*  (respieieatia  m)  an.  \  ad  Cami» 
liamnn  adhnc  appareat  vestigia  et  epitaphiam  m.  (Vestae,  ubi  u  bei  Zaee, 
S.  401  J,  I  <  Veoerit  abi  adhoc  appareat  vestigia  et  epitaphiam  an,  I  ii  ar- 
bem  et  orbem9p,fMonif.a.J.  \  dio — montU  fehlt  sp.fMontJ.  a  ).  [  pala- 
tiam  qaod  dicebatar  valere  tertiam  partem  mnndt,  «bi  tot  statoae  erant 
qaot  SQDt  naadi  proviaeiae  et  habebat  qvaelibet  tintinaabalon  ad  collam  et 
eraot  ita  per  artem  magican  dispositae ,  nt  qoaade  aliqaa  regio  Romano 
inperio  rebellis  erat,  statim  Image  UUas  proviaeiae  vertebat  se  eoatra  11- 
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gentoet  ere  et  lapidibus  firetiosis  perornatum,  ut  esset  specn- 
2  lom  Omnibus  gentibiis.  tenipla  quoque.queinfra  arcemfaere» 

<{uc  ad  uiemoriain  ducere  possuat,  sunt  hec.  in  summitate 
an  IS  super  porlicum  criiioruni  fuil  templuiii  lovis  et  Mone- 
5  tae,  sirut  reperitur  in  marthirologio  Ovidii  de  fastis.  in  par- 
tem  fori  templum  Veste  et  Gesaris.  ibi  fuit  cathedra  ponlt- 
fidun  paganonim,  iibi  senatores  posueniDt  lulium  Cesarem 


1  spectaculum  Psp.  \*  cinorum  A:  vgl,  S.664,4. '  ^  sie  A.  marthi« 
plogio  R,  marthüogio  JL  \  faustis  AR :  Ov.  F.1,687 vgk  373.  |  sioit 
hiB  fauslb]  diaßr  hat  G:  in  quo  erat  aurea  statua  lovis  sedens  in 

aureo  trono  ( aus  G  Martimu),  \  in  partem  hi$S,633,3\\^sc\xY\s  fehlt 
G.  I  in  parte  fori  fuit  Oratorium  cesaris  ubi  F.  \  7  cesarem  sex* 


laoi,  nnde  (dafür  vertebat  dorsiun  contra  iraaginem  nrbis  Romae  qaae 
nai«r  erat  inter  alias  tanquam  domioa  et  sie  tfw  Stuttg.  Us.J  tiatin— hm* 
lom  resooabat  (t.  quod  habebat  ad  Collum  suum  r.  diesethB).  tuncquc  ratet 
Capitolii  qui  eraot  custodea  seoatui .  .  .  (so  Mon{f.f  taae  eastodet  Capit»- 
lil  referebant  id  senatui  et  statim  mittebaDtur  legiooes  miütom  ad  ezp<V~ 
oandain  provinciam  dieselbej  tp.  (Mon^.  a  und  die  im  übrigm  damit  tflar 
einstimmende  Stuttgarter  Hs.  Ms.  histor.Jol.  469  nach  Massmamty  Raiser- 
chronik 3f  423:  vgl,  die  Nachträge J.  Das  (romt  ist  die  Legende  c.  18. 
Capitolinm-gentibiia  schlecht  paraphrasirt  beim  an.y  welcher  einschaltet  de 
qua  nihil  aliud  quam  vestigia  und  schliesst  ut  Cassiodorus  dicit  toeztiM« 
bilia  fore.  |  ^  criminorum  sp.  \^  'm  summitate-de  fastis]  in  civiute  arcia  a 
latere  portici  Certiorum  (in  la  «ita  de  lo  latro  de  la  rocca  r)  fuit  templon 
lovis  optimi  maximi,  id  est  sopra  corte  domna  Micina*  (mitima  id  est 
8.  c.  d.  m.  fehlt  r:  die  Kirche  s.  Mariac  donne  micioe  nach  dem  Turiner 
Catalog  bei  Papencordt,  Gesch.  d.  St.  Rom  S.  67 j  s.  M.  donae  micinae  jmkA 
Cencius  bei  MabilL  Mus.  It.  2, 192 Jy  quod  adhnc  satis  de  eo  apparet  et  iiH 
troitus  vocatur  Salvator  io  maximis  (vg-l.  S.  633^  7  und  %u  c.  29 }.  an.  \ 
6  pontif.  —  a  senatu]  ponlificuni  Romanorum,  scilicet  ubi  senatores  posu- 
enmt  lulium  Cesarem  mortuum,  antequam  sfpelliretur  io  iulia  fd.h.k^xiMä^ 
oben  S.  630,  4)  fori  publici  et  porlaretur  comburi  in  iotroitti  rapitolii.  iuxta 
forum  fuit  templum  asilict  aula  senatonim,  quod  nunc  apparct  inxtas.  Chi* 
riarum  et  la  cecrha  verehi»,  de  quo  dictum  est  supra/^a.  O.J  in  alia  parte  nrcis 
versus  ranapar  a  fuit  tenipium  lovis  ft  purticus  lovis.  in  foro  boario  fuit 
templum  iicrculis,  ubi  nunr  s.  Anaslnsia  fattrh  u  hei  Zdf^.  S,  .7S7  (jnod 
primiim  templum  in  partibii.s  ubi  nunc  est  lloinn  aedifii-atum  fuit  et  adhuc 
apparet  (pgi.  S,  46ö:  folgt  die  Geschiohie  aus  Solinus  1,  10  fj  an,  | 
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in  cathedra  sei  dies  infra  Hartinm  mensem.  ex  alia  parte 

(..ipitolii  super  cannaparam  teiuplum  luimnis.   iuxta  forum 
publicum  teiuplum  Herculis.  in  Tarpeio  templum  Asilis,  ubi 
mieifectus  fuit  luüas  Cesar  a  seoatu.  in  loco,  ubi  nunc  est  s. 
5  Maria»  fuere  duo  templa  slmnl  iuncta  cam  palatio,  Phebi  et 
Carmentla,  ubi  Octavianns  imperator  vidit  visionein  in  eele. 
iuita  camellariam  teuipluiu  lani,  qui  erat  custos  Capitolii. 
idco  dicebatur  aureum  Capitolium,  quia  pro  omnibus  regnis 
totius  Orbis  pollebat  sapientia  et  decore. 
24    Palatiam  Traiani  et  Adriani  paene  totom  Mi  kpidibua  con- 
1 1  stractum  et  miris  operibus  peromatnm,  divmis  ooloribnsla- 
queatam.  ibi  est  coluuipua  uiire  altiludioiä  cum  celaturis 

ta  die  infra  meosem  marüuui  ^.  |  ^  in  loco  bis  S.  ß34,  12  lüde 
Machabei  (Mi  G,  wekhe  dafHir  hier  die  Vision  Octamane 
(e.  13  aenatores  videntes  u,  s.  w,)  ekudMt*  |  s.  maria 
in  ara  P.  I  7  snbtiis  eapitolinm  iuxta  camelariam  P.  |  •  24 

[De  Palatio  eiusque  vicinia]  |  fuit  fehlt  Ä.  \      ubi  A, 

1  ubi  nunc  — decorc]  in  s.  Maria  in  ara  codi  fuit  t.  lovis  ferctrii  (di  Giove 
feretro  r,)  ubi  Horauius  .  ,  et  ideo  locus  voratus  semper  fuit  ferfrrus* 
(ferreoatw,  lo  qaale  se  dice  fcretn»  /*)  a  fero  fcraetpalacium  Ücla^iani  snii- 
pcr  dictum  fuit  in  eodcm  fcrfero  .  .  fr^l.  16 J'posica  simul  ium  la 

ibi  fuernnt  dun  tciii[ila  Ph.  et  C  ,  ulii  Oct.n  ianus  vidit  visiouem  ad- 

\ciitus  (^hri.sti  |iri'  Sibyllaia  TilmitiDam  sibi  uiuiKsti'atuiu.  ubi  nunc  est 
4:amt'raria  io  Capitolio  foit  t.  f.  qui  custos  Capitolini  montis  erat  et  prae 
uuiaibus  loci.s  mundi  pollrbaf  auro  geminifl  et  sapientia  oruatus  rcfulgtüs. 
nbi  nnoc  dicitur  :s.  Maria  de  purticu  ibi  supra  ad  ecclesiaiu  ^>alvatü^is  in 
iiuxluiiä  (maximiDe  r)  fuit  iutroitus  portici  luvis,  afei  ut  dicitar  foit  per- 
gula,quae  producebat  uvasaureas  f s.  zu2üj  et  tria  (aIia*V)  uiirifica  orna- 
meuta  quac  vix  scribere  po5Hem.  ubi  naoc  s.  Basilius  (auch  u  bei  Zaee.  S. 
392;  falsch  s.  oben  S.  469  J'.J  et  valgariter  arca  Nohe  (so  r:  aquanae  iu ) 
vocabulo  corrupto  fuit  arcus  Nervae  et  templnm  et  oratoriun:  sicutadbuc 
apparent  vestigia  et  epitaphium.  an.  |  Palatium-Saturni]  ubi  columna 
mire  a.  e.  p.  f  vita  totius  historiamm  imperatonim  Traiani.  ad.  s.  Mico- 
lauiD  nbi  dicitnr  la  milltiola*  (?  nelitioda  m,  melithiocla  r,  s.  Nicolai 
0«b  HÜiti«  II  hti  Zaec  S.  436,)  hodie:  ex  una  parte  fuit  templum  dieti  Tra- 
IadI  ex  alia  anlm  divi  Airiaai*  (divi  Traiani  m^/ekU  r),  ut  in  praedictia 
▼isa  deaeriMtur.  ia  cUyo  argaatario  faernaf  duo  temfU  Coneordie  «t  Sa- 
tan! Miriflca  eonatraeta  et  oraata  id  est  ad.  fto  m,  id  eat  ad  fehlt  r)  an,  [ 
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Iiistoi  iai  uiu  hoiuni  impcratorum,  sicut  raliiinna  Antonini  in 
{)alntio  suo.  ex  uua  parte  fuit  teniplum  divi  Traiani,  ex  aiia 

2  divi  AdrianL  in  clivo  argentarii  tempium  Goncordie  et  Sa* 
turni.  in  tofula  tempium  Bacchi.  io  fine  buius  iDSiile  argen- 
5  tarte  ten)i)lum  Vespasiani.  in  clivo  s.  Mariae  in  Campo 
tempium  Titi.  iibi  est  s.  Basilius  tein])limi  i^ai  iiionti>.  in- 
fra  buQC  tcrminum  fuil  palatium  cum  duobus  lona  ,  .Nerve 
cum  templo  suo  divi  Nerve,  cum  maiori  foro  Traiani.  ante 
fores  cuius  tempium  Sospite  dee.  ubi  s.  Quiricus  tem- 

10  plum  levis,  in  muro  s.  Rasiiii  fuit  magna  tabula  erea  in- 
fixa,  uIm  fuit  scrijjti»  aiiiH  itin  in  loci»  Imno  et  notaMli,  que 
füll  lülcr  iiumanus  vi  lihU  os  tempore  lüde  Madiabei.  anie 
privatam  Maniortini  tempium  Marlis,  ubi  nunc  iacet  «sinia- 
lachrum  eius.  iuxta  eum  tempium  fatale,  id  est  s.  Martina, 

4  in  tofula*]  so  Ä,  in  tosula  A  und  cod.  Riccard.  6S8  ($.  die 
Nachtr.),  in  tolusa  «p.  (nach  Montf)^  in  insula  N&>hy  (aus  derH$* 
CoUmm?):  in  tofula  scheint  richtig  (vgl.  5.  478),  vielleicht  ist  der 

Beiname  der  Kirche  'S.  M.  in  tofella  (Cent,  bei  Mnhillon  Mm. 
lt.  2,  1U2)  zn  rerijl  ('irhe)t.  lihetiso  las  (uich  I\  bei  icckhein  die 
Stelle  tcHlkiirlich  verkürzt  ist:  in  tuphüa  prope  s.  Abacui h 
(mir  unbekannt)  est  tempium  Bacchi.  pro|)e  argentariam  est 
tempium  Vespasiani.  ad  clivum  s.  Marie  «.  s.  to.,  vgL  den  an,  \ 
s  cum  t7ar  maiori /fA/rA.  !  ante  fores  cuius  tempium  iovis  in  muro 
R,  I  H  iuxta  —  Adnauui)]  ubi  est  s.  Martina  tempium  iaiale.  ad 

*  in  tofula  -  Vcsjinsi.iiu ,  iu  lasula  f^iratuiia*  (litoma  m  r)  futM  unt  qaa- 
luur  temjfla,  \  idclicft  in  rapite  hnius  insulae  tempium  Bacchi,  ctinliue,ubi  s. 
Bartholonicus*  (iSartholus  saiw-tui»  fehlt  in  r),  t.  Vespasiuui,  nt  adhnc 
ii|)|)arcDt  faodameuta,  et  t.  lovb  et  Ksculapii  an.,  wacher  durch  kuius  xmu- 
lae  ffctänscht  die  glänze  Xotiz  auf  die  Titierinsel  bezieht:  die  fundameota 
sind  die  noch  heut  erhaltene  Substruction  an  der  Südspilze.  |  ubi  —  • 
dee]  io  inaiori  f.  T.  fuit  t.  Suspitc  dee  an.  \  ubi  n.  e.  s.  Chiriacns  fuit 
I.  lanoois  ut  adhuc  apparciit  intus  io  eo  vestig:ia.  |  io  mnro  s.  Blasii  im, 
(mtdhutmZacc.S.'iOSJ.  \  i-antepriv. — 1^.635,  JOiocaaoab.}  ante  privatam 
MomertiDam  io  adscesa  Proti  *  (a  privatam  moroeotam  i.  «.  partis  m,  fM 
in  rj  feit  t  M.  obi  dicitur  Marfndi  et  8.  Martioa  (s.  Maria  es 
Mchieiini  u  bei  Zaec,  427),  id  est  Martis  foro,  eins  tempium*  (?  martis  in 
foro  io  templuD  m).  iuxta  ipsum  foit  templam  fttile  pabUcnm  ecilieet  olu 
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iuxla  quod  est  tcmplum  refugii,  iii  est  s.  Adiianus.  prope 
aliud  templum  fatale,   iuxta  privaUm  publicaia  templuin 
Fabiorooi«  post  s.  Sergium  templum  Goncordie,  ante  quod 
arcus  triumpbalis,  uode  erat  ascensus  in  Capitolium.  iuxta 
5  erariuni  piihlicmn,  quod  erat  Icuiplum  Saturni.  ex  alia  parte 
4  Init  arcus  niirib  lapiilil)us  tahnlatiiH,  iu  quo  iuil  liislnria,  qiia- 
iiter  milites  accipiehaiU  a  senatu  dunativa  sua  per  sacelia- 
rium,  qui  amministrabat  hoc;  que  omnia  pensabat  m  sta* 
tera,  ante  quam  darentar  militibua:  ideo  Tocatm*  Salvator 
10  de  statera.  in  cannapara  teinpium  Oreris  ctTelluris,  cum 
atriis  (hinhus,  id  est  domibus,  oraaluni  per  cirruiluni  }»orti- 
cibus  coiuiupnatis,  ut  quicuuique  ibi  sederet  ad  iudiciuiu, 
undique  videretur.  iuxta  eam  domum  fuit  palatium  Catüinet 
obi  fiait  ecclesia  a.  Antonii,  iuxta  quam  est  locus  qui  didtur 

s.  Adrianujii  t.  refugii  G.  |  i  propp  bis  VMnnnui  so  RA:  fehlt 
in  G,  iuxta  templum  tataie  cx  aiia  parle  juxta  privatam  puhli- 
cam  fabrorum  P,  iuxta  semitam  publtcam  templum  Fabio* 
rum  (nach  der  Hs.  Colanna?  s.  oben  S.  482)  Nt^by.  \  « ad 
s.  Sergium  t  Conrordiae  G,  mkhe  das  folgende  bis  13  p.  Catc- 
liuc  ausldsst.  ,  ^  an  Osaris  triumplialis  —  ascM-usus  (ianipi- 
tolii.  ibi  erat  t.  Saturui  F,  |  e  muris  lapideis  R.  \  •  caiK  eliarium 
P.  I  10  canoabara  P.  |  cum  atriis  duobus  J.  domibus*]  cum  atriis 
(atrium  A)  duabus  domibus  RA:  cuius  atriam  duabus  doroibus 
ornatur  ti.  9.  w.  sp»,  cuius  locus  per  circuitum  p.  c.  ornatus  P, 
quod  fuit  duai  uiii  duiuoi  um  per  rirruitum  porticu  columnato 
aiti^töimis  cülumnis  peromatum'^  (duniuruui  per  circuitum  par- 
tium columnatum  a.  c.  p.  m,  verkürzt  r.)  an.  VgL  S.  402.  |  13 
ubi  quicumque  ibi  sedet  A,  \  13  iuxta  —  s.  Antonii]  so  RA  vnd 
("ftur  Antoninij  sp,  nach  Moni  f.:  p.  Cateline  ubi  est  ecclesia  s. 

[}i'>uys\nfi  f auch  u  Oci  Zacc.  S.4(ilJ.  Martiuaui  luit  t.  Cereris  et 

TeUaris  apprfsso      Martina  <l(»vc  se  dice  n  iiiarfmii  rim-  a  '^ndie 

Ht.j  lo  loro  de  Mai-tr  luo  lo  tnnpln  fatale  j»ubli<n.  nd  s.  mai  liua  lue  il 
tmplo  cerphnn.  rnl  i  yüa|iai  ia  //. .V.  r.  |  i*ubi  —  .\\\\*n\\\  fchÜ  an.  \  Uinis 
utidr  Curtiu.s  utatu:»  düüceiidit  in  tnvcam  .  .  cornptionr  vidolicet  ab 
turre  de  ia  certt  (cerra  r)  hudie  dkU.  et  hie  fuit  tt;mpium  \  i-sUe.  et 
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inif'rniis,  f^o  quod  antiqno  tempore  ibi  enicluabat  et  magnaDi 
perniciein  Home  inferebat«  ubi  quidam  nobilis  miles,  ut  übe- 
rmtor  eiviUSt  responiM  suoram  deonun  anDatus  proiedl 
86  et  dausa  est  terra:  sie  civitaa  liberata  est  ibi  est  ten- 
S  plum  Vesle,  ubi  dicitur  ioferius  draco  cubare»  sicut  legitur 
Ö  in  vita  s.  Sihestri.  est  ibi  tcmplum  Palladis  et  forum  Cela- 
ns et  templum  lani,  quod  praevidei  aimimi  in  principio  ei 
in  fine,  sicut  didt  Ovidius  in  fastis,  nunc  antem  dicitiir  tor* 
ris  Gencii  Frijapanis.  templnm  Minerva  cnm  arcum  omi- 
10  iunctum  est  ei,  nunc  autem  Tocatur  s.  Laurentius  de  mirandi. 
iiixta  euni  ecclesia  s.  Cosmc,  que  fuit  temjjluni  Asili.  rrtro 
fuit  tefoplum  Pacis  et  Laloae,  super  idem  templum  KomulL 
post  s.  Mariam  novam  dno  lempUi  Concordie  et  Pielatis. 


Antonini  inxta  locum  ipsum  fuit  p.  G.  ubi  nunc  est  ecdesia 
8.  Antonii  P.  |  infemus  unde  draco  emittebat  anbeBtom  suum  et 

m.  p.  i.  Romanis,  ibi  est  vestis  (d,  A.  t.  Veste!)  in  qua  erant 
moniales  que  dracuni  sacrificabant  ut  a  peste  CP5sarent,  sicut 
F:  über  die  Acta  s,  Silvestrt  s.  oben  S.  494  ff.  \  2  quidam  nobilis 
niites]  Marcus  Circius  G.  1 4  sie]  et  sie  i.  |  •  Ovidius]  Fan«  16H 
vgU  5.  378»  I  *  cum  arcu  qui  est  conlunctus  ei,  nunc  dlcttor 
P.  I  10  in  miranda  P.  |  6  in  ecclesia  s.  Cosmatis  (so  auch  Ä )  e$t 
lemiilumAsiliC  I  n  quiil. ,  asiü  retro  fuit  templum /fW/Ä.  |  »^jiu- 
perius  U  Homuli  G*  |    iuita  Mariam  novam  et  ibi  sunt  duoP.  | 


ibi  ianctum  (huius  memoria  deleta*  (delata  rn)  in  totumN  U  Pailadis  ^et 
lepitur  in  v.  s.  S. )  ibi  iunrtum  fuit  forum  Osaris  ('das  m  (  N  G«seisiti 
sind  Hand^lossen  )  \  et  t  J;ini  nhi  prat  vidrbaliir  a  priucipio  Tutüi  u^qne  in 
fiiiem  omnin  ad  angmenta  ttfiirtalium.  ibi  iunctum  cum  arcu  fuit  t.  Miner- 
va« et  locus  infcrni,  ubi  nunc  est  turris  de  la  cerr» /fo^ et  superittsCortius* 
(dccursus  7«, /e/j// r)  dicittir  proiectus  iu  eo.  iuAta  t  Faustinae  et  disi 
Antonini,  quod  s.  Lanrentius  in  novamento  {etwa  moaumentu  ?  oben  S, 
S4^>)  vocÄtur  (auch  u  bei  Za^c.  S.  418 Jj  est  adhur  ecci.  s.  Cosmae  et  I)a- 
miaoi,  qoae  fuit  acrarium*  (arrui-ii  jn)  iiii|iLM'at(>]  i^  et  primo  Irmplum  La- 
tODC,  ande  dcnomiuatur  arcuü  Lalunae  et  nun  iatruuae,  ut  vuJgarlter  üiei- 
tur.  iuDctuiii  fuit  eam  eo  t.  Pacis  etsedes  vel  aedes  »fnatornm  fauch  u  bei 
Zaec,  S,  44&J  .  .   iuoctuiu  iuit  cain  eo  t.  Martis  quod  Aomuli  dicttun  e- 
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iuxta  nrciiin  septeni  lucernanim  templum  Escolapii.  ideo 
dicitur  cartulanum,  quia  fuit  ibi  bibÜotheca  publica«  de  qui- 
hm  XXVlli  iuere  in  urbe. 

25  SuperiuB  fnit  templam  Palladis  et  templum  lunoDis.  infra 
5  Palatiuin  est  templum  luliaoi.  in  fronte  Palatii  templum 
Solis.  in  eodem  Palatio  teniplmn  lovLs,  quod  vocatur  casa 
maior.  ubi  eat  s.  Cesaiius  fuit  auguratorium  Gesaha. 
ante  eoloaeum  templum  SoUa»  ubi  fiebant  cerimonie 
aimulacro,  quod  atabat  in  faatigio  coloaei.  Septiao«- 

10  mum  fuit  templum  Solis   et  Luue,    ante  quod  fuit 


i  iuxta  arcum  6ts  Escolapii /e/ii<G.  |  fiscolapiiJedislaioH.  I  «25 
[He  Malta  enufVB  wcMaJ.  |  auperiua  hi$  auguratorium  Cesaria 
fMi  Ir.  I  9  in  fronte]  in  introitu  |  « in  eodem]  intus  in  P.  |  t 
nbf  est  ecdia  8.  Cesarü.  obi  ftiit  P.  |  s  colosaum  G.  |  ante  pa- 
latium  maius  est  coliseam  in  cuius  fastigio  erat  siniulacmm 
magnum  et  ante  iilud  tiebant  cerimonie.  ibi  erat  t.  Fortuue.  Se- 
ptiaolium  —  Lüne  et  ante  iUud  —  Fortune  P*  |  » coliam  aepti« 
aoUum  \  coloaaei  habens  in  capite  coronam  auream  gemmia 
omatam  cuiua  eaput  et  manua  nune  sunt  ante  Latmnum  G.  | 
6  ante  bü  Fortunae  fehlt  G.  \  ibi  fuere  bis  Spienis  fehlt  G,  u>elche 


rat.  ibi  infra  s.  Mariam  iiovtni  u.  s.  w.  an.  |  ^  Palladis  ubi  nunc  dicitur  la 
pagliara  (palUra  u  bei  Zacc.  S.  388,  paghara  r)  et  t.  lovis,  in  quo  fuit  Süae 
arcus  quod  Diomedes  rcsiimidit  quando  (?  coli  archo  di  Diomede  r).  an.  \ 
^  templum  Soiis  ubi  antiqui  adcendebant  aucillas  adestia:  quod  vombuluiu 
non  comprehcndo  mt.  f v^l.  S.  3$6.J  \  6  casa  maior  vel  casanai  ii  <vi.  (  so 
w,  vel  c.  J'e/iU  III  r:  etwa  casa  Marli  ?J.  f  zwischen  casa  luaitn*  ufid  ubi 
nunc  est  s.  resarius  schiebt  der  an.  ein:  ad  s.  Cnirem  in  Ihcrusalem  f so  r ) 
fuit  tempiuui  N  cupri«?  et  Cupidinis  (v^l.  oben  S.  L'W  f.)  de  quibus  tcm- 
plis  nou  licet  uie  aliter  dicere  nec  lacjerius  extendere  it.  s,  tr.  (s.  S.  397 J.  1 
»  »iuiularrü  ad&taate  in  medio  dicti  collisei  com  corona  in  cn\\i\v  am fa  et 
palla  in  m.-inu  ad  rcpreseatationem  totius  orbis  sicut  supru  du  tum  est  an. 
1  ad  üeptcm  soiia  tuit  sedes  umaium  Septem  scientlai  luu  et  pusito  quae 
(quod?)  aliqui  velint  dicere  t.  S«)üs  fuisse  vel  domum  Severi  Afri,  scd  de- 
rivatio  saa  est  s(  |ttein  oarium  (scolarum  'i  ttlmi  S.  ,W1)  scilicel  septein  oio- 
oium  scientiai'um  domus  et  sie  creditur  et  atiiriuatur  per  üiacuuuui  Aqui- 
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templum  Fortone.  s.  Balbioa  fttit  mutatorium  Gesaris.  ibi 
fuere  therme  SeTeriane  et  Commodiane.  ubi  est  s.  Saba 
fuit  area  Apollinis  et  Splenis.  circiis  Prisci  Tarqiiinii  fuit 
iDire  pulcbritudiutö,  qui  ila  erat  gradatus,  quod  ucmo  Ro- 


dafür  giebt  G  faus  G  Marth}:  s.  Malbina  in  AiidstoD  ^4sbeston 
Martin,  iteniystens  der  Uruck).  ibi  fuit  candeiabruin  laclum  de 
iapide  albeston  qoi  semel  accensus  et  sub  divo  positiis  numquam 
aliqua  ratioae  extinguebatur.  ibi  etiain  ymago  domini  posi  al- 
tare  divinitiis  depicla  iuxta  eam  figuram  qua  dominus  Aiit  in 
came.  qui  Uuiis  u\vu  i  ii  Albesloii  qiua  ibi  fiebant  albe  slo- 
lae  impcratoniiu.  |  2  i(;rmim  severiani  et  romordie  P,  » 
area  et  templum  Apollioia  F.  |  <  grabatus  HG,  gravatua  jP.  | 

lepieaiem.  iaxta  qnod  fuit  t.  Solls  et  Laaae  ac  etiain  t  Foitmiae^  qaoim 
non  maltom  seribo,  quia  foenint  modieae  reptttAtioaia,  qaia  faeniot  ta- 
farüsKoaralttffi.  |  De  COLOSEO.  Coloseimi  fuit  templum  SoUsmiremag- 
nitodims  et  piücritadiaisdiversi8camerulis(caverDls^  adaptatvm^  qaod  to- 
tttm  eratcohoperturaerco  eelo  etdeaurato,  abi  tODitruafoIgnraet  coniscatio- 
nesfiebaat  etper  subtiles  (plumbeas  5)  fistalasploviemittebantiir.  erant  pre- 
terea  ibi  si^oa  relestia  et  plaaete  Sol  et  Lnaa^  qae  qaadrigils  propriis  döae- 
bantiir.  in  medio  veroPbebns(doniinn9PbebDS^)boceatdensaollä,maiiebsty 
qni  pedes  teneas  in  terram  cum  eapite  eelam  taagebat,  qui  pallam  ^ao  'Dj  pi- 
iKnBft  paliaamiS^^  tenebat  in  mann,  innnens  qnodRoma  totaa  miuidnm  re- 
gebat post  vero  temporis  spatlum  beatns  Silvester  iosait  ipsma  templnm 
destrui  et  alia  pinra  (qaamplnra  5,*palatia  C)  nt  oratores  (peregriai  Si, 
qoi  Romam  venirent,  noo  per  edificia  profaaa  irent,  set  per  aecleaias  eam 
devotione  transirent.  capnt  vero  et  mann«  predieti  ydoli  (com  ^omo ßgi 
S  kämt)  ante  palatiitm  sanm  in  Laterano  in  memoria  pooi  fecit,  qood  modo 
palia  (qoae  palma  et  capnt  5)  Samsonis  falso  voeatnr  a  vnjgoap.  in  BDFG  iti 
Parthcy  und  fino  Hs,  fditeh  wohl  dwStultg.^  Über  welek^NacAir.  zuS,  360J 
bei  Massmann^  Kaiserchronik  3, 413^vondutet,  nurHaupUtarimtenJ,  nkkt 
twi  Monf/aucon,  DuMe  beim  m.  ß^gL  Mäab*  e.  tS  Anm.^  oAan 
360,  ^m.  399,  10,  I  1  s.  Balbina]  in  Albeseoo  foemnt  templa  Vari  et 
Coiiiiuudiaoi  s.  (also  siva?yads.  Priseam^M  mj^  ads.Prisearaorondai  lern- 
luuo  (lop  vane  et  laltro  de  rommodiaaa  fto  rjan,\  obi  s.  Saba  fnifct» 
Apollinis  et  ibi  stctit  cius  arrha  id  ost  A.  et  Spleais  et  ailva  arae  Apolli- 
nis, obi  fuit  tuguriuiu  Faustoli,  nbi  Romnlidae  inaositaverunt  f ftrwtcka- 
lung  Mü  der  area  Apoliinis  aus  Sotin  i,  i^:  1^/.  S.  39HJ,  on*  |  s  cirrns  P. 
T.  qui  fnit  iater  montem  Aventinnm  et  mains  palatium  daabns  portis  naa, 


MIRABILIA  ROMAE. 


639 


nianorum  oHeudebat  alterum  in  visu  huli.  in  suinniitatc 
eraot  arcus  per  circuitiim  vitro  et  liiivo  auro  iaqueali.  su- 
perius  erant  domus  Palaiii  in  circuitu,  ubi  sedebant  femiae 
ad  videndum  ludam  XIIII  kal.  Madü,  quando  fiebat  ludua.  in 
5  medio  crant  diie  agiiUe:  minor  habebat  octuaginta  Septem 
pedes  sed  inaior  (;XXn  s.  in  sinnmifnte  trinmphnlis  nrrus, 
qui  est  in  capite,  stabat  quidam  equuä  ereus  et  dcauratus, 
qiii  Tidebatur  facere  impetum,  ac  si  vellenl  currere  equnm. 
in  alio  areu,  qui  est  in  Gne,  stabat  alius  cciuus  ereus  et  de- 
10  auratos  similiter.  in  aUitudine  Palatii  erat  sedcs  impcratoris 

et  rcgino.  undp  vidrlimi  luduiii. 
26    In  Celio  monte  tenipium  Scipiunis.  ante  tbcrmasMaximia- 
nas  fuere  duo  carceres  et  duo  teinpla  Hysidis  et  Serapia.  in 
orphanotrophio  templum  Apollinis.    tn  palatio  Lateranis 


1  Tisione  G.  \  i  erant  duo  arena  G>  \  anperios  bis  CXXIl  s.] 
quando  fiebat  ludua  in  medio  erant  duo  agulie,  minor  habebatpe- 
desLXXXVII  maiorCXXII  (fehUbeiMarHn)  G,  1 4  Xlfll  klA,  XIIII 

knlrndis  1,  tjuai  lodoriuia  kalendas  P:  XIII  kal.  Mai.  ist  der 
SdUussiag  der  hidi  Cereales  (oben  S.  370),  \  ^  due  agulie  magne 
in  aummitate  P.  \  seplcm  pedes  sed  (si*l  .1)  wie  BC  des  Cnrio- 
fum  JRi.  I  *  C.  XXii  R  (über  dem  letzten  l  ein  s?),  CXXÜ  A. 
I  '  qutdam  G.  \  equea  |  s  si  milea  vellet  AG.  |  »  eques 
AG,  I  regine]  imperntrif  is  P.  j  lo  in  altitudiür  bis  teniplum  Apol- 
linis] dafür  hat  G  {aus  ihr  Mürtin):  hi  purlati  sunt  a  Cimstantino 
imperatore  cum  omni  (intntn  r::rto  ex  ere  in  <^unstantinopoiim 
Damaaco  et  Alexandria.  Vgl,  S.  372,  J.  |  26  {De  Celio]  |  ante 
—  Serapis]  ibi  fuere  termini  Haximiani  ubi  sunt  duo  templa 
cum  duabus  con«  inagiiis  P.  \  ante  ter  thern)as  R.  |  ubi  fuere  A.  \ 
duo  carceri»8  /{,  due  conciic  A,  \  orpliuiiuUupbia  H  :  in  — 
Apoilinia  fehU  P,  |  laterani  A :  Neroois  quod  ex  latere  et  rana 


ab  Oriente  altera  ab  occidente,  elaoilebat,  fiüt  mire  tf.  «.      fä9r  Sckltta 
mu  G  €wÜ€hnt:  obrnj  MarttRU*;  d«r  ganze  JrtiM  ftkU  beim  am,  \ 
la  im  orphaoot.  —  ApoUinii  JM  an,  |  io  palatio  Lateraaeosis  —  scri- 
beoda]  ad  tcmplom  et  palacimn  Ljiteraneoie  fuit  t  dicii  Coastaatini  ante- 
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sunt  quedaiii  niiianda  set  höh  scribenda.  in  palatio  Sasur- 
riano  fuit  Icmpluin  Hcrculis. 

27  In  Exquilino  monte  fuit  templum  Marti»  quod  nunc  Tocalur 
Cymbmm  eo  quod  vicil  Cymbm.  in  palatio  Lidnii  tem- 
9  plum  Honoris  et  Diane,  tibi  est  a.  Maria  maior  fuit  templum 
Cibeles.  ubi  est  s.  Petrus  ad  Vincula  fuit  templum  Veneris. 
ad  8.  Mariam  in  Fontana  templum  Fauui,  quod  siinulacrum 
locutum  est  fuliano  et  decepit  eam.  in  palatio  Diocütiani 
fnere  IV  templa  Aadepü  et  Satami  et  Martia  et  Apollinia, 

10  que  nnne  vocantur  modii.  in  capite  trivii  fuit  templum  Te- 
neris,  ubi  hacteiius  dicilui  ui  tus  Veneris.  in  palatio  Ti- 
berii  templum  deorum.  iu  cüio  muutis  fuit  templum  Ioyls 


didaLaterannm  G,  \  i  Nach  scribenda  folgt  in  G:  in  earopoLate» 

ranensi  est  quiihnn  cahallus  u,  s.  w.  bis  ad  cuius  canluin  cepe- 
rat  regem  (d.  Ä.  c.  17).  |  in  palatio  S.  f.  t.  II.  fehlt  in  Susur- 
riano  in  P.  |  s  27  [De  collibm]  \  Marü  fehlt  G,  quod  —  Cynibros 
fMt  P:  cambros  A.  |  in  pabtio  L.  t.  H«  e.  D.  fM  G.  |  »  maior] 
ad  preaepe  G.  \  «  dbilea  R,  cibeles  corr.  aua  dbebea  Ä.  |  übt 
bis  Vincula  fehlt  G.  ]  f  in  fortima  P.  |  Fauni]  favau  G.  ]  in 
paJatio  —  t.  tieuriuii  fehlt  G.  \  Diocletiani  RAP,  Domitiam  sp. 
(Montf.)  I  10  modri  sp.  (Moni f.),  mcdii  P.  \  in  capite  trivii)  s.  an. 
I  n  dlio  montia  R  {wie  s.  ürk.  vm  1037  bei  Marmi  Fa^.  S. 
81)t  ilio  monte  A  ip,,  ulio  montia  G  fdoAar  inmonteluUoAisrldij. 


quam  esset  Laptiiatus,  ubi  Studium  Griguiii  luit  cauRia  jaopiia  tl 
ibi  est  Cüücha,  ubi  Coustantiuus  baptizatus  fuit  et  stat  adhuc  et  est  para^u- 
nh.  et  fuit  s.  Silvestro  baptizatus  an.  fauch  u  bei  Zacc.  S.  422. J  \  l  abi 
est  titulus  s.  Mariae  ia  Suriaua  an.  \  t.  M.  quod  fuit  ad  Cymbros  ante 
s.  Kasebiuni  et  s.  luliaaum  cuius  vestigia  adhuc  apparent  an.  fauch  u  bei 
Za$c.  S.  41 IJ.  I  ^  ad  p.  Lucioii  ubi  s.  Balbina  fuit  t.  H.  e.  D.  an.  \  ^  ubi  — 
Cibeles  fetiÜ  an.  \  ^  t.  Veueris  et  domus  Octaviaai  an.  \  ^  ad  perguinm 
Dioclitiani  fuernnt  doo  templai  scilieet  Alexii  Saturni  (sc.  AI.  et  Sat.)  do- 
ve  c  la  cbiesa  de  t.  Alexio  e  qoella  de  8.  Saturoiuo  r),  M.  e.  A.  ad  modui 
eapitia  treDÜ  (al  modo  de  capo  tbirmio  r)  u,  9,w,  m.,  wM^r  «eAl  4m 
SehUist  modii  mit  dem  Folf^enden  verband:  Über  capitis  treoü  vgi.  dk 
S.  Ö2$,  I  11  ia  pal.  —  marmoreij  et  ibi  innctiMii  fuit  p.  Tib.  et  adhuc  eat  me- 
moria idolonun  et  ibi  foit  aliod  palaeiui  Gonataatini  aapra  vel  iaxta  aa. 
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et  Diane  quod  nunc  vocatur  mensa  imperatoris,  super. pala- 
hitiiirn  ( jjiistaiitini.  ibi  in  [»rihitio  t'uit  templuni  Satumi  et 
Baccili  ubi  aunc  iaceiit  siniulacra  eurum.  ibi  iuxta  suui  ca- 
l»aUi  inarmorei*  in  thermis  Oümpiadis,  ubi  ftiil  asMtus  b. 
&  Lanreotiiu,  ftiit  templum  Apottinui.  inte  palatiam  Traiani» 
ubi  fores  palatii  nunc  permanent,  fbit  templum. 

28  In  Aventino  templum  Mercnriias|>icipns  in  circo  et  templum 
Paliadis  et  fous  Mercurii,  ubi  niercalores  accipiebaut  respuu- 
sa.  ad  arcum  atadii  domua  Aureliae  AurisüUe.  ex  una  parte 

10  templuni  Mecenatb  ex  alia  parte  templum  IoyIs.  iuxta 
acolani  Grecam  fuit  palatium  Lentnli,  ex  alia  parte,  ubi  nunc 
est  turris  Ceiuii  de  Orrigo,  fuit  templum  Baccbi.  ad  gradel- 
las  fuit  templum  Solis. 

29  S.  Stepbanua  rotundus  ftiit  templum  Fauni«  inAlepbanto 


t  mensa  fM  sp.  (M(mtf»)  \  s  nad^  aimniacn  eorum  folgt 
in  G  CHil)aIli  marmurei  d.  h.  c.  14.  \  *  in  thermis  ftts  ß  tem- 
plum fthlt  G.  I  templum  Imu^  P,  t<'iiii»Iuui  lugurtinum  an.:  vgl, 
S.  421.  I  28  [l>e  Ave^itino]  |  ^  auri  stille  RA  (vgl  5.  425),  et 
criatille  P.  |  ex  u.  p.  et  templum  lovis  et  Martia  ex  alia  P.  |  n 
lentieuli  <p.,  lentis  6,  wMie  ex  alia  Mi  Baccbi  auMtüf  pal.  Len- 
tuü  bii  Orrigo  fehlt  P.  |  29  [Varia]  \  it  bascbi  Jt,  |  gendellaa  G. 


ApottolM  ia  loeo  qtii  dieitar  la  oma  eoai  maltii  y9$ti§U§,  in  Coelio  mon- 
ta  (JUr  in  «Ulo  m«iiti«V  fuit  t.  lovii  et  D»  qnae  tenpln  aapUa«  non  viden- 
tar  propter  plastatioa«ai  TinMurm  et  «ediAeionn  deitaetioneai.  m.  I 
*  mi  tharau  O.  ftiit  eaptas  b.  L.  aste  t.  A.  td  est  ante  a.  LawentiuB  pe- 
nispernae.  m.  |  ^  aate  paL  —  *  aedfiebant  responsa]  ante  p.  Traiani  Vnipil 
ftdt  teBpluB  lagartbam  et  t  Merearii»  ubi  mereaterea  deleclabaatnr  in 
eoroai  anfsrlia.  et  boe  fnit  in  campo  Cerleo  fso  codee  mj  a  latera  ee- 
l«apaae  dicti  Traiani.  om.  |  •  ad  arcaa  —  Baochi]  ad  a.  aladli  et  doBoi 
Syllae  et  Aoriolae  fnit  t  levia  et  p.  Leotuli .  •  ex  alle  latere,  nbi  niine  eat 
turia  C  d*  O.  faitaliad  1  Baeebl  nbi  et  plnriam  aacerdotea  eiden  deo 
delectabantar ...  et  dietoai  fnit  fonna  TiaarivBL  . .  an.  |  ad  ^adellaa 
(ad  Je  graadelle  r)  foit  t  S.  et  aon  fnit  de  eo  nnlta  aientio  faeta  qnia  qai* 
(per  ff»)  iptaa  aediflcavtt  BenainltinadivealBteaipere  fUteteoBatitnitlllnd 
lofdMi*  HtolMbe  TopograpUa  IL  41 
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U'iiipluin  SibillrrttempliimCicfioiiisinTiilii-iiio.  estlemphim 
lovis,  ubi  luU  perguia  aurea,  et  tenipliim  .Sevcrianuui,  uLm 
est  8.  Angelus,  ad  Velum  au  reu  m  templum  Mioenrae.  iü 
ponte  ludeAnim  templum  Fauni*  ad  caccavari  templum 
5  Graticfile.  ad  pontem  Antonüium  gitgus  Antonim,  ubi  nuiie 
est  s.  >Inria  in  r.ntcrino.  ad  s.  Stephaniim  in  piscina  palati- 
um  Cromatii  prelecti,  tempiuui  ^uod  dkebalur  olovitreum. 


templum  ciceroois  in  tulliaiio  est  (e  B^eX  A:  vidkichi  ht  e«»!  s« 
9treH^)  Gceronis.  ibi  etiam  fuit  pergula  aurea  et  templum  Seve- 
riani,  sed  nunc  ecclesia  s.  Angelt  P,  Giceronis  ubi  nunc  e&t  dorn» 

liliorum  IVtri  Leonis,  ibi  est  carcer  Tnllianus,  ubi  est  ecdesia  ». 
Nicholai.  ibi  iuxla  templiiiii  li»vi.s,  ubi  iuii  pergula nurca.  ads.  An- 
gehim  templum  SeverianumG.  j  a  veilus  aureuui  (r.  |  4  ati  cacca- 
vari bü  Gaterino  fehlt  G.  |  caccavarios  cacaveri  F,  carcanari  . 
(Montf.)  I  uraticule  P.  I  »  circus  ÄP,  arcu8i4<p.  (Mimtf,),  \  anto- 
nii  HA.  I  '  atcrino  H,  ratimari  P,  cataneo  Asp,:  die  Ktreke*t.  Mu- 
rine de  raleHiDits  nennt  Ceticius  (Mabillon,  Mus.  lt.  2,  194  f^l 
MartiuM,  Ii.  sacra  S.  371  Zacc.  in  Mais Spi eil.  0,  421  MbbyH.  m. 
/,  160),  Es  üi  die  jetzige  s.  Caterim  deUa  ruota.  \  '  chromantü 
R.  I  et  templum  G,  iuxta  illud  erat  templum  P.  |  oloTitreuwl 
colosscum  Martin,  opcrtum  cristallo  «.  «.  w,  P:  tfgU  du  C<m^ 


iii  jiai  vam  r«'iu  ut  est  iiunr  quasi  meiuuria  an.  |  ^  ads.  Stephtoum  r»t.fltF* 
quo  (In  bono  diicc  Uoinnli  rnctum  pro  eius  tempore  6t  adhoc  apparet.«4£kphM- 
tuiu  luit  t.  Syhillae  et  Ciceronis.  ad  Salvatorem  Muimiiiomm»  «t  Mparitt 
fS.  6:i2  f.)  (lictniu  est,  fuit  porticus  lovis,  «bi  pergul«  scUfeet  vitis,  qua« 
produccbat  tivas  anreas.  ibi  erat,  nt  dieituT}  et  tcmplam  lovis  optiai 
maximi  et  vocabnloib  est  corroptmu,  (|uod  hodia  dicitar  Salvatoro  ia  Maii- 
minis  et  vaMe  representat  vestigia  aoa.  ad  s.  Aagelom  in  fora  piset« 
foit  tenplmn  stemamim  (so  m,  el  teroplo  steinaao  r:  vidleitki  atenitaa 
odtr  severaavm),  obi  omaes  scriptarae  io  aateoticatioae  repoaebta- 
tar  et  aoo  repntabantar  anleaticae  aiai  prfaao  ibi  approbareattf 
Oll.  I  9  ad  s.  Georginai  ia  traosvieam  veli  aorci  Aiit  t.  M.  et  de 
noB  sQtti  vestigia  aisi  per  eoneeptum.  an*  \  *  Faaai]  aedifieatma  per  fawli- 
am  Fabiorom  dornos  fd.  fehü  in  rj  quod  fait  ia  platea  Laee  de  Saleffii 
et  abi  auac  SabelHi  in  nrbe  babitant.  ad  Caaavari  ($o  auch  rJ  ia  Are- 


✓ 


/ 


MlHABiUA  UOMAB.  043 

tütuo)  factum  ex  cristailo  et  anro  per  arlem  lualhmniu  am. 
ubi  erat  astronomia  cum  omoibus  sigiüs  celi,  quod  (ie&truut 
8.  SebastiaDits  cum  Tyburtio  filio  Gromatii. 
30  QvoT  siNT  TFMPLA  THANS  TiBERiM.  Tran»  Tiberim,  ubinunc 
h  est  s.  Mnria,  fuii  UMiiplirm  Ravennatium,  ubi  terra  inanavit  o- 
leum  tempore  Octaviani  imperatoris  et  fuit  ibi  ilomus  meri- 
toria,  nbi  merebantur  milites  qui  gratis  ser?icbant  in  sena- 
tum, sub  laniculo  templum  Gorgonis.  ad  ripam  fluminis,  ubi 
naves  moraotur,  templum  Hereulis.   in  piscina  terophim 
lu  FurUiü«'  et  Diane,  in  insiila  Licaonia  templum  TovisetEsfU- 
iapii.  foris  portam  Appiam  teuiplum  Marlis  et  triurapb.^il^ 
arcus. 

Hec  et  alia  muita  tempta  et  palatia  imperatorum  consulum 
senatonim  prefectorum«|ue  tempore  paganorum  in  bac  Ro- 

K)  innna  iirbo  furro.  sirut  in  prisris  annalibns  legimns  et  ocn- 
lis  noslris  w*liums  (*i  ai»  .niiHiuis  nudivinius.  quantae  eti.ini 
esaeot  pub  britudinis  ami  cl  argenti,  eriset  cboris  prrtio- 
soTumque  lapidum,  acriptis  ad  posterum  memonam  quauto 
melius  potulmus  reducere  curavimus. 

3,S7H.  I  '  aui  n  partpm.  Ii.  \  ^  giomaiii/f  1  matbemalicamjmecba- 
nicam  G.  |  ;iü  Ueberschi  tfl  aus  A.  \  5  ravennantium  R,  \  impe- 
ratoris  fehlt  AG,  \  '  mercbaulur  RAH,  morabantur  \  »  tani- 
culo  Jt.  I  ad  ripam  hu  Diane  fMt  G,  \  lo  fisculapii  et  coipna 
8.  Bartholomei  apostoli  weleke  foris  hü  arcus  auMtst:  die 
Wolle  scheinen  (tlossem  zu  sein,  |  i»  romana  RA,  aurea  G.  |  is 
sicut  in  p^e^5ClUl  tcmpni»'  iidstris  Inituaiiis  orulis  vi(b^ri  potcüL 
bi  sunt  rauipi  u.  s.  lo.  (oben  S.  364)  \  etiam  feklt  A.  \ 
que  /eMl  ü. 


n1lb^  «bi  naiicini  defeHbeluBtar  et  ovae  dicitvr  loehever  (99  anck  r:  ea- 
carar* )  et  eins  introitvs  foit  ubi  iu»e  LSAlvator  et  ma^iitt  temputfoit  dic- 
tum tem|ilaD  mtocinonmi  an.  |  s  et  fnit— nilitei/^Aft  äemon,  \  s  Gorgoais 
InxU  qaod  vel  ia  eo  sepultni  fdt  Monui  Pompiliiu  rex  Romaoorum  o».. 
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BEILAGE  1. 


1.  DAS  ITiiNfiRAR  UfiH  £i.%- 


1  1 


A  PORTA  SCI  Petri  vsqyc  ad 


2  LN  S.  circus  Flaminetts 


3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 


rotiinda 

thermae  Cumniudianae 

forum  Traiaui  et  columna  eius 
^   *  * 

SGI  Hadrian! 

sei  (iyriac! 

sca  x\gatlia.  ibi  iiiia>;ines  Pauli  etscaeMariae 
thermae  Constautioi 

sei  Vitalis  in  vico  longo  ubi  cavaUns  qit«miis 
scäe  Eufemlae  in  vico  patricü 


arcu5 

fonim 
Sub 


iteram  per 


im  Text  gehe  ich  rfcw  Versmk  eintr  Recomtrnction  des  Itiiu- 
kungen  folgen  aUe  ABWEICHUNGEN  DBR  HS.  (cod.  Eins.  32$  /N- 
avsfirücklichB  Angaben  mit  M,  beteii^net)  annerder  hUerpmttionwi  \ 

gfeht  nach  M.  wiUhlrh'rh  bald  yrosse  bald  kleine  Leitern.  Die  Uebef- 
dem  Schreiber  rot  Ii  geschrieben:  ich  habe  sie  sdmmtlich  in  Capiläkhen 
von  meinem  Text  dw  einseinen  Worte  in  der  Hs,  einnehmeH,  U'o 


1  1 


2  IN  D. 


6 

8 

9 
10 

11 
12 


tiberis 


arcus 

forom 

sub 


cavai  üpt. 


ZC/Ä  ERRLMüNG.  Zu  1,  *  S.  UureoUiJ  AÄr  ««rf  1 , «.  9, «  iw*^  &  L  w 
S.  G.  iu  tbermis:  o6«ii  S,       |     cavallus  optimosj  Äw#»  wm  tM^K»^ 
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SIEDLER  HANDSCHRIFT. 


Severi 

tluiuauuiu 
ura 


Siiburam 


SCAM  LVCIAM  IN  OrPHEA. 

LND.  sei  Laiueiuii  lu  Üauiasd 
theatnini  Pouipei.  cyprcsus 
sei  Laiireutii.  Capitolium 
sei  Sergü  ubi  umbilicum  Romae 
Tiberü 

cavalliis  Constantini 

4i  «  4c 
*      *  ♦ 

scä  Pudentiann  in  vico  patricii 

jei  LaurenUi  in  fornionso  ubi  illeassatus  est 

thermae  Traiani  ad  Vincula 


rar«,  über  wekhta  oben  S,  329  ff.  In  dieser  ersten  Rubrik  der  Anmer" 
her  100)  nadi  Mommsens  Revision  des  Hänelseken  Drucks  (Mommsens 

ilem  Wechsel  grosacr  und  kleiner  An/augsbuchslaben.  Hänels  Druck 
sein  (fleu  und  Ikzekhuungeti  IN  0.  tnid  IN  S.  sind  fast  liurclncey  von 
ijesetzt.  Die  Anmerkungen  geben  yenau  an,  toekhe  6uUe  abweichend 
nidu  das  Gegemheil  bemerkt  ist  rühren  die  Äenderungen  vm  mir  her» 


INS. 


ORTHEA 

8e?eri  (tiberis  fehU). 

romanum 

iira 

seil  fehlt. 
sei  fehlt. 

iterum  p  subura  tbermae  n.  s. 


Palladnifl:  oben  S,33Ö.\^  und  7,  9:  #.  oben  S.  Siü,  \  a  Cyriaci]  hier  und 
S.  if44  und  529.  \ 
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BEILAGE  1. 


2  1  A  POATA  SCI  PETRI  VSQVE  AD  POR 

2  L%  SINISTRA    •   *   ♦  per  ar 

3  sei  Apollinaris 

4  SCI  Laiirentii  in  Locina 

5  oboliscuin  forma  Viigl 

6  sei  Sitvestri.  ihi  balneum 

7  sei  Feitcis  in  Pincis 

3  I  A  PORTA  NVMENTANA  VSQt  FO 

t  IN  S.  thennae  Diodetianae 

3  io^Cyriaci.  sei  Vitalis 

4  scac  Ägathae  in  diaconia 

5  inonastprium  j?rac  Agatliae 

5  thermae  Constantini 
<^        »    3^  « 

6  IN  VIA  NVMENTANA 
9  IN  SINIST.  scae  Ag^nes 

4  1  A  PORTA  Flaminea  vsQya 
3  pariturium 

3       sei  Silvestri  et  sie  per  porticnm  usque         coliuniiaoi  An 


2,  2  IN  SLMSTRA  per  ar 

5  forma  viip 

7  (sS.9)  in  y\A  numentana  foris  nmrum  in  sinist 
seae  (Jf.)  agnes  |  in  dext  sä  nieomedis 
4^  3  oolOni  an 


2,  6  fol  nia  L.itiiaiieosac"}  v^L  8,3,  oben  S.  'iöl:  hier  wohl  an  JaUi^-kf 
I  0  i'Q/i  iiancL  aisJaUch  ^esteUt  iMoeich/iei,  \  4,  ^  parituriuiu]  «.  dit  Nacking^xa 
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TAM  SaLAAIAM 

cum  \^  !>•  circus  1  laiiiincus.  ibi  sca  A^'iies 

thei  niue  Alexaodriaaae  et  sei  Eustacliü 
rotunda  et  thermae  Gommodianae 

Bis  Golumna  Antonini 

sca  Siuanna  et  aqua  de  forma  Lateranensae 
theraiae  Sallustianae  et  piramidem 

fol  81« 

RVM  ROMANVM 

IM  D.  thermae  Saliustiaiiae 

sca  Sosanna  et  cavalli  marinoret 

sS  Marcelli 

ad  Apostolos 

forum  Traiani 

sei  Iladriani 
FORiS  MVRVM 
LN  DEXT.  fld  Nicomedis 

VIA  Lat&ranense 

sd  Laurentü  in  Lucina 
lonini.  oboUacom 


cam  IN  D.  u.  a.  ibi  (M.) 

Iiis,  columna  anlouiai 

tonioi  oboUaeum 


stelle.  I  7  piramidem]  oben  S,  9U,  \  3,  '  links  fehlt  wokl  wl  Cmmae  et  Damtaai. 
S.  Jrd9. 1  Ueber3^9      S.  363. 
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BEILAGE  I 


4  forma  Virginis  l'racta 

5  sei  Marcelli.  iterum  per  porticum  u^que 

6  ad  Apostolos 
ij        »    *  « 

^        1^    *  « 

^  *      4r  * 

10  L%  VIA  »  LAMINEA 

11  i^  bLMbi  UA  Tiberis 

5  1  A  PORTA  TlBVRTlNA  VSQ« 

fd.  81^ 

2  sei  Isidori 

3  sei  Eust'bii 

4  scus  Vitus 

5  scae  Mariae  in  praeBepio 

6  iterum  sei  Viti  via  aubtua  moa 

7  scae  Eufemiae 

y  ULM  ALIA  VIA  A  TiliVUTLNA 

10  forma  Claudiana  per  ar 

11  scae  Bivianae  nim 


4,  3  interQ 

(> 

7  in  via  llainiiit'a  fin  is  niurum 

S  in  dextera  sei  valeuLiai 

9       in  siuistra  tiberis 
5^  3  via  sttbtus  n 

ß  via-montem 

<j  A  fehlt. 

j0  per  ar 

^  uimplieum 


4,      der  Hs.  aU/aUch  geHvUt  vom  Hmd  btMkknti.  \  5,  •  IMar  äk  Vm- 
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ftkU  hier. 
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coluiiina  Antomui 
via  Lateranense 
tbennae  Alexandrianae 

sei  Eustachi!  et  rotumla 
thermae  Comnunliiuiae 
Minervium  et  ad  «cum  Mai'cum 

FOHIS  MVRVM^ 

IN  DEXTERA  m  Valentioi 


SVBVRA 


foL  82« 


forma  Claiidiana 
thermae  Diocletiani 
8cae  Agathae 
sei  Vitalia 

tem  scac  l'iKiciitiannf* 

sei  Laurciitii  in  iormou&o  ubi  a»^lu:»  est 
monastcriuni  scac  Af^lhae 
VSQV1EAÜ  SCVM  VITViM 
cum  scae  Agathae 

pbcum  äci  Euscbii 


aleianilriaiiae  (M.) 
eustadü 


tem.  thermae  diucletiaui 


cum  scae  agathae 
Bei  eusebii 


Stellung  fOH  via  äubtu^  oiuuleiu  m.  o&e»  S.  3öO.  { 
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12  IN  VIA  TIHVHTIiSA 

13  IM  SLNlt^TliA  sei  ¥poüti 


1 

Ja     A  FOHTA  AVRELIA  VSQ.  AD 

POR 

« 

m 

Aviio  ovi  s  v;mi  Uvi  vofc  MUviW  iriUo 

9t 

V 

sei  lohsDois  et  Pauli 

4 

per  pontem 

K 

V 

sei  lieorsii.  sei  Sercii 

D 

per  ar 

f 

CaDitoliiim.  umbilicniii 

eqaua  €od 

V 

8ci  lladriaui 

10 
iw 

forum  Ho 

sei  Cvriaci  6t  thermaß  Confilaniini 

Subu 

12 

monasterium  scae  Agathae 

13 

sei  Laurcnlii  in  formonso.  sei  Vitalis 

14 

sca  Pudentiana  et  sca  Eufemia 

16 

palalium  Filati.  sca  Maria  maior 

16 

scus  Vitua.  nympheum 

17 

8ca  Biviana 

18 

forma  Glaudiana 

19  IN  VIA  PRAENESTINA 

* 

20 

forma  Uaudiana 

12.  13 
6,4 
6 
8 
10 
12 
18 
19.20 


in  via  tiburiiria  foris  mui  um 


cladiana  (M.) 
in  via  pnestina  foris  muiuin  forma  claudiana 


m  SHlLs 

per  poHten 
perar 
eq«iis  eoB 
form  Ho 

subu 


6,  >  foos  s.  Pelrl]  oAwi  S.  346,  \  <  per  pootem  maioremj  pmiU  r^Ut: 


iiiaiorem 

cuoi 

stantini 

iiiaiiuai 


ra 


£INSIEULGR  ITINEKAR. 

FülUS  MVHVM 

IN  ÜKXTIilUA  sei  LaurenUi 

TAH  PrAENBSTINAM 


653 


motioae.  miea  aurea.  acae  Mariae 

sei  Chrisogoni  et  scae  Ceciliae 


Palatinus.  ad  &cm  Theodorum 


sca  Maria  antiqua 


sei  Cosmae  et  Daiuiani 


palatium  Traiani.  ibi  ad  vincula 


fol.  83« 


sca  Lucia  in  Orpheo 

sei  Silvestri  et  sei  Marlini 
palaiiuin  iuxta  Ihei'usalem 
Hierusaiem 
amphitheatrum 

forma  Lateranense.  monasleriaDi  Honorii 

porta  Praenestina 

FOHIS^MVKVM   

sca  Helena,  scus  MarceiUuuB  et  Petrus 


tra  sei  ypoliti  in  deitera  sei  iaiirentii 
naiorev 


itanllDi 
maaiiiii 

ra.  sca  iucia  in  orlbeo 


sca  helena  —  petrus 


S.  m.  I  Leber  Vi-tH  S.  -747,  \ 


üiyiiizeo  by  Google 


654 


BEILAGE  1. 


7  1  A  PORTA  SCI  Petri  vsqve 

2  l>er  ar 

3  circüs  Flamiueus.  ibi  sca  Agnes 

4  thermae  Alexandrinae 

5  8ci  Eustachi!,  rotunda 

6  thermae  Commodianae 

7  Minerviinii.  ihi  sai  iMaria 
S'  ad  sciitri  Maren m 

9  foruoi  Traiani  et  coluiuua  eius 

10  _  V^t  ar 
]  1  sei  fladriani  forum 

fol,  83*  _ 

12  sei  flosnic  et  Damiani 

13  palatinsNcronis.  acclcsiasci  l^etri od  Fmcu/a 

14  arcus  Titi  et  Vespasiani 

15  palatium  Traiani.  amphitheatrum 

16  ad  sciiin  dementem 

17  inoiinsliM'iuni  Ilonurii.  forma  Clamliaiia 

18  patriarcliiuui  Laleraneuse 

19  porta  Asi 


7,  2  per  ir 

4  alexandrinae  (M.j 
6 

7  roinerviaro 
9 

10  tiboris  r.  per  ar 

11  sei  liadriani  funim  romanum 

13  ad  yincula  fehlt  hier 

14  ad  ?incula.  arcus  tc.  $,  w* 


1y  0  rechtt  io  Minerva (?/ofMm  sm  7,  7  ^mibMioervini/'i^.4,  »  ekemS^SX/ 
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PORTA  ASINAfttA 

cum 

8ci  Laureniü  in  Damaso 
Iheatrum  Pompi^i 
cypresus 

sei  Laureniii.  in  Minerva 
Capitoiiuui 

sei  Scrgii.  iM  iinihilicuiii  Uomae 
sei  Georgti.  Tiberis 

cum  Severi 

Romanum  sca  Maria  anti((ua 

foL  SA^ 

afl  sciiin  1  heodoruni 
Palaliuus 

testamentuin.  arcus  Coiislantini 
meta  sudante 

wiput  AfTricae 

yiiatliior  coronali 

sei  lohaonis  ia  Lateranis 

naria 


cum 


Tihf^ris  fehlt  hier 

cum  Si'v<  i  i 

sca  maria  auUqua 


oder  daiäk$l  hinier  sei  Maria  su  »idUm,  |  7,  ^  tfirf.  m  1 ,  teaUuneaHnn] 
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1  8     De  SEPTEM  Vits  VSQVE 

2  IN  SINISTHA  lohannis  et  Pauli 

3  forma  Lateranense 

4  ad  scum  Erasmum 

5  ITEM  AUA  VIA  l)E^PORTA 

6  IN  SIMSTUA  ad  scum  Syxlum 

7  IN  VIA  LATiNA  INTVS 
SINSINISTRA    *   *  * 

9  IN  VIA  LATINA 

10  *    *  *   

1 1  Oratorium  scae  Mariae 

12  sS  Gordian! 

1  9  A  Porta  sei  Petri  vsq. 

2  IN  S.  ici  Laurentii  et  theatnim  Pompeii 

3  et  per  porlicuni  usque  ad  scum  Angelum  et 

templum  lovis 


ad  scum  erasmum 

4—7  (  sca  maria  dominica 

in  Tia  Latiiia  laius  in  civitate 
in  siDistra 

11. 12  toieo^  Dam  folgt  10  D£  PORTA  APPIAf(.<.io. 


Das  ganze  Stück  9,  1  — 27  $teht  unlet'  den  hmhriftm  »ctsciU» 
LVM  INS  sei  laurentii  et  theatnim  pompeii  et  per  porticom  —  ioVis 
grecorum  ibi  In  sinistra  —  mereurü  inde  m.  «« «.  6»  reoordatioais-. 

dm  ich  ungefähr  nad^  der  AMa^  dies  VerfoMsen,  ^ 

habe  ich  im  Text  Hier  Folgendes:  '  A  PORTA)  LN  POiii  A  [ 

8,2  ciivu»  Uuri  äoeh  uhUiI  auch  hier  nur  Sehr  fübf eider J'ür  dtu  ckivuieMuri^ 
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PORTA  Metrovia 

IN  D£XT£RA  Clivuscauri 

ad  scam  Stephanum  in  ilelio  monte 
*  ♦  ♦ 

METROVIA 

IN  DEXTLliA  sca  Maria  üomluica 
i-\  CIVITATE 

IN  DEXTERA  aedesia  sei  lohannis 
EXTRA  aVITATEM 

IN  DEXTERA  sci^Ianuarii 
Oratorium  sei  Syxti 
sca  Eugenia,  ad  scuui  Tiieodorum 

99. 

AD  SCVM  PaVLVM 

IN  D«  tbeatnim 

iterum  per  ])orticum  uaque  ad  elephantum 


in  dextera  (M.)  cLivus  tauh 

iiteiu  (M,)  alia  via  de  porta  meirovia.  in 
dextera 
ad  scttm  syxtum.  in  sinistra  aedesia 
sei  iohannis 
extra  civilate  in  dextera  sei  ianuarii 


71  und  To  und  zwar  so  fortlaufend  ycsdirieben:  IN  PORTA  -  -  I*AV- 
tiNÜ  theatrum  iterU  4)  porlicuni  usqueadelephaDtiiin  inde  per  sculam 
dann  (ÄhM%)  Ins  (Ab$at%)  thennae  —  Semper,  ßi  i$t  ein  Entumrf^ 
•erkannt      henuttdlen  vemifilu  habe  (vgl  oben  5.  687).  Geändert 


Urkundtn  fS.         |  9,  2  rw:ht$  Üieatriunj  d.  h.  Marcdli  fobat  Ü^J* 
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5  IN  SIISISTRA  acclesia  Grpcorum.    ihi  est  aqua 

subtus  lUüiUem  Aventinuui  currens 

6  scaki  usque  in  montem  AvenUnuiu  et  bal- 

neum  Mercurii 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 
14 

15 
16 
17 


inde  per  scolaa 


iode  ad  porUiii< 

iude  piM'  porliiUiD; 

Menne 
et  de  Menne  nsqoe 

apogtolum  i 
inde  ad  scam  Fdt' 

et  Enioritaiu 
de  in  de   ad  scam 

rt'uni  Achillenm  i 
inde  ad  scnni  Mar* 

num 
Inde  ad  scud)  So 
inde  ad  scum  Si\ 

Favianns  et  An. 
inde  ad  scum  Cor 
inde  ad  scum  Se 
inde  revertfndo 

ad  ccclcsiarn  ubi 

suis  diaconibo^ 


18 


19 


inde  ad  portam 

forma  lobia  quao 
currit  us?]ue  ad 
inde  ad  codeam 


^  TN  SimSTRA]  ilii  in  sinistra  |  ^  et  de  Menne)  et  denienne  | ! 
Imler  Apyi»m,  mlches  das  Thor  bedeutet,  steht  so  in  dei^  Hs,:  obeaS, 


<  tcala]  wakrsehßiiilieh  scaUe  Cassii:  oben  S»  ^8,  \  balnenai  Mwtirij 
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Grecoram 


* 


♦ 


usque  ad  aedesiam 

ad  scum  Paulum 
cem  et  Adauctum 
PetronellametNe- 


cum  et  Marceilia- 

terum   

tarn,  ibi  et  scus 

theros  et  Miitiades 

Helium 

bastianum 

per  viam  Appiam 

sraä  Syxtus  com 

decoUatUB  eet 


Tenit  de  Marsia  et 
ripam 

üactam 


Adauctum  nath  de  Rostig  H.  s.  143]  audactum  |  Das  Zeichen 
S44  vgh  (Ue  NadUr,  |  lobia]  iopia,  10a«  $0  gut  wie  papiae  für  Pabiae 


9^n  S.  342. 1  d«  Marsia]  obm  S.  m 


et /"Ol.  78« 


ibi 


42* 
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20 

21  IN  S.  tliermae  Anton inianae 

22  IN  S.  Nereus  et  Achilleus 
23 

24 

2b  IN  S.  circus  inaximus 
26 


27 


10    De  PORTA  Appia  vso.  Sco 

1  rorlea  frac  ta.  tlicriiiae  Antaniuianaf' 

2  aiYus  HTor^lationis 

3  INDE  PER  POanCVM  YSQVE 
fol  84» 

4  IN  SINISTRA  drcus  inaximus 

5  mouii  Aventiims 

Q        et  sie  j)or  porticum  usque  ad 

7  ITEM  INEADEM  VIA 

8  ad  scum  lanuarium  ubi  Syslus  nuaitinia- 

tus  est 

9  sca  Eugenia 

10       .  ad  scum  Theudorum 


inde  ad  arcum  u 


inde  per  porticu 

iude  ad  VH  \u 
septiioomio 

etaicper  portkiii 
ad  Aoastasiaiii 

et  inde  semper 


d.  Ä.  Paviae  [Inschr,  79)  Schreibfehler  ist :  vgl  10, 2  und  S.  678. . 


10,  6        mous  avenlinus.  septizouium 
7—11       item  in  eadem  via  extra  civitatem 
ad  scum  ianuarium 

ubi  syslus  marlirizatus  est 

sca  eiigenia 

ad  acum  tJieodorum 


9,  '^27  et  iuUe 
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cordalionis 

IN  D.  Xysttts 
«   «  * 

ujjqui»  od  formam 
ibi  sca  Lucia  et 

« 

IN  DEX.  Palatinos 

maximum  usque 


foL  84* 

LA  Greca  in  via  Appia 

forma  lobia.  sei  Nerei  et  Achillei 
sei  Xysti 
AD  FOftMAM  PER  VU  VIAS 

_  foL  85« 

IN  DEXTERA  sca  Lucia 

septizonium.  Paiatmus 

scam  Anastauam 
EXTRA  CIVITATEM 

sca  Petronella.  IVerei  et  Acbillei 

Marci  et  Marcellianl.  ad  scum  Soteruiu 
scTCorneUiXyati  Faviani  Aotheros  etMiltiadia 


deckt  sich  zum  Theil  mt  10.  |     rechts  keüie  Lücke  in  der  Iis.  \ 


palatinus 

eea  petronella  —  achillei 

marci  —  sotprum 
8ci  curnclii  auiiieros 
et  miiitiadis  (M,) 
ad  scum  sebastianum 


datiosi»  obM    öil  und  Fea,  Farieta  dt  noime     m  f. 


Üigiiized  by  Google 


662 


BEILAGE  i 


11 

II,  1  IN  VIA  PORT£NSI 

3  IN  VIA  AVREl.lA 

4  IN  S.  sei  Pnncratii 

5  IN  VIA  SALAHIA 

6  IN  S.  sei  SatiirniDi 

7  In  VIA  PINCIANA 

^  IN  S.  sra»?  IJasilissae  ' 

a       ProLi  et  Yacinthi.  bci  Ueriueüs 


11,  1  IN  VIA  PORTENSI  EXTRA  CIVI  ^ 

2  in  via  aurelia  evlra  civitatem.  iu  dext  ad 

3  in  via  salaria  extracivii.  in  dext  sei  _^ 

4  in  via  pinciana  extra  civit  in  dext  acae 

proti  et  yacinlhi.  sei  hermet» 

(der  Rest  der  Seite  leer) 


11  hergtMU  vom  ie        Jhm«  wU,  1, 1^. 
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ad  scum  Sebastiamuu 

EXTRA  CIVITATEM 
L\  DEXTRA  Abdo  et  Sennes 
EXTRA  UVITATEM 
IN  DEXT.  Vrwsmn  et  Martiniani 
EXTHA  Civi  l  AHM 
IN  DEXT.  scae  Feücilalu>  cum  Vll  lilus 
EXTirV  CIVITATEM 
IN  DEXT.  sä  Pamphiti 
sei  Johannis  caput 


TATEM  IN  DEXTRA  abdo  et  sennes 

pancratii.  processi  et  martiniani 
salurnini.  scae  felicitatis  cQ  VIL  liliis 
basiiissae.  sei  pamphiii 
sei  iohannis  caput. 
(folgt  dk  Mauerbeschreibungf  ahm  5.  Ö78f.) 
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II.  WEGE  AUS  DER  PROCESSIONSORDNUNG 

BENEDICTS. 

1.  Von  S.  Ajiastasia  bis  S.  Bßter. 

(S.  125),  Mane  didt  missam  ad  sanctam  Anastasiain :  qna 
finita  descpiidit  rum  processione  per  viamiuxla  porlicumG?!!.* fo- 
rum ante  templuoi  SibyllaeetiüterlcinpluniCiceroniset[jorlicum 
Crinonim  et  progrediena  inter  basilicamlovis  etdrcumFiamine* 

6  um.  deinde  yaditiuxta  portieum  SeTerinum  et  tranaieos  ante 
templum  Craticulae  et  ante  inaulam  /'S.  i^^jMilieenam  et  draeoni- 
orum,  et  sie  sinistra  manu  dosrendit  ad  maiorem  viam  Arenulae. 
transiens  per  theatrum  AntoDini  cl  per  palaüum  Cromalii,  ubi 
fuit  Uoiovitreum,  et  sub  arcu  Gratiani  Theodoaii  et  Vaientiniani 

10  imperatorum,  et  intrans  per  pontem  Adriani  ante  templum  eins 
et  iuxta  obeliscum  Neronis  et  ante  memoriam  Romnli  et  per 
portieum  ascendensin  Vaticänum  ad  basilicam  s.  Petri,  ubi  est  statio. 

2.  Von  S.  Adriano  bis  S,  Maria  Maggiore. 

(S.  132).  Procedens  discakeatus  anle  arcum  Nervae  rulrat 
per  forum  Traiani  et  eiuens  arcum  Aureae  iu  porticu  absidata 
15  ascendit  per  directum  iuxia  Eudoxiam  et  tranaiena  per  aUicern 
domum  Orphei  ascendit  per  titolum  a.  Praxedis  usque  ad  s. 

Mariam  maiorem. 


1,  4  Mahilhn,  Mumm  UaUeum  2^  125  ff.  Oräo  ilow.  XU  gmMmi 
d9m  GMi  dB  CasUUo,  toelcher  114S  ait  CadetUn  II  den  päpMekm  ShUd 
heilig,  —  4  Gimorom  im  IWl,  cmorom*  am  Mmde;  pgL  5.  41. 
I  elrcnm  Flanioeimi  iViMy,  JÜoma  ant  2,  öSO:  arciim  F.  dar  Dmdtf 
rnahä  ist  wakneheinlieh  da»  Theatw  deiManeUtu  foben  S,S3$J,  |  <  im- 
lam  MilicenaiD]  wohl  versehrieben:  pgL  383,  |  *  HoiomitreiiB  ftoj  dtt 
Texif  *al,  Oloritreum*'  ("soj  am  Rande,  \  obelitcnm  NeronU]  vgL  thaaS, 
430, 1  2: 1^.  1 14  Aureae]  oder  anrte T  io  diAj4nmdm  Jhmaai a,  a, 

0.  I  vieUaiekt  ia  portieum  abtidatam.  |  per  direetun] 'ol  domia*  am 
Honda!  falsch. 
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3.  Von  S.  Maria  Mnyywre  bin  zum  Lateran. 

(S.  141),  Redit  ad  palatiuiii  per  montem  Exqailinum,  in- 

trans  sub  arcum  ubi  dicilur  niacelliiin  Livianum,  progmlilur 
HTite  tf^nphini  Marii  ({uotl  voratur  (liinbrum  transieas  perMeru- 
lauam,  ascendens  ad  palaüuiu  iuxta  FulloDiam. 

4.  Vom  Lateran  noc^  dem  YaHcon. 

5        {S,  143),  Intral  per  campum  iaxta  s.  Gregorium  inMartio^ 
descendil  in  viam  maioretn  sub  arcu  formae  et  dextra  manu  ante 

s.  Clementf ni .  dei  linans  in  larvnin  iu\ta  coUiseum,  Iransiciis 
per  arcuui  Aureae  ante  fonini  Traiani  usijue  ad  s.  üasilium,  as- 
cendit  per  montem  iuxta  oiilitias  Tibehauas,  descenditpersanc- 

10  tum  Abbacyrum  et  transiens  ante  sanctos  Apostolos,  manu  laeva 
descendens  in  via  lata  et  decUnans  per  viam  Qiiirinalem  et  pro- 
(iciscens  ad  s.  Mariam  in  Aqiiiro  ad  arcum  pictalis  i;ir  ascendit 
ad  campum  Marlis.  Iransims  ante  s.  Triluiiein  iuxta  poüterulas 
usque  ad  pontem  Adriauuiii  intrat  per  pootein  et  exil  per  por- 

15  tam  Coilinam  ante  templum  et  castellum  Adnani,  proliciscens 
ante  obeliscum  Neronis  intrat  per  porticum  iuxta  sepulcnim 
Romuli»  ascendit  ad  Vaticanum. 

5.  Vom  Vaiican  «urück  nach  dm  Lateran, 

(S.  143).   Revertitur  ad  palatiiiin  per  baue  viain  sacrani 
per  pcrticuiu  el  per  praeiibalum  puiüom  intraus  8ub  arcu  triuin- 
20  phali  Theodosii  Vaientiniani  et  Gratiani  imperatorum  et  vadit 
iuxta  palatinm  Cromadi»  ubi  ludaei  faciunt  laudem.  Frosiliens 


8,  *  Livianum  iViMy,  Ji.  a.  2,  27 y  vgl.  S,  128 :  Liiii.miiiii  rfer  Tr.r/,  V?/. 
Kuinanuiu*  am  Rande.  \  ^  Cinibruuj]  'in  alio  codicc:  quoü  nomiiialui  arcus 
Galliaoi  (L  GaJlicni)  nunc  s.  Viti  in  marelio  Nardini  transiens  per  IHeru- 
Innam  ascendensad  palatiuinCinibruinVt'''^^'''^^''Lnteranense^* iuxta  Fullo- 
niUD.  FgU  S.  628,  2.  |  4 :  oben  S,  47 :i  f,  |  »  Aureae  der  Text,  al.  Kcr- 
viae*  am  Hönde: ßdftJk,  \  ^  *al,  Colinam*  omRandä,  \  ib  riua]  vitam  der 
ßrvek,  I  iuxta  pal.  CromatilJ  ^oHum  todex:  ante  palatinm  a.  Stepbaoi  in 
Piscina  4i  BacekT  {9,  oben  S,  642,  6).  \ 
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per  Parionera  inier  ciixum  Alcxandri  et  thealruni  Pompeji  des- 
cendit  per  porticuro  Agrii)pinani,  ascendit  perPineam  iaxta  PaUa- 

cinaiii.  prosilicus  ante  s.  Marciim  ascendit  suh  arcii  inanus  car- 
iieae  per  eliviuni  argontariuiu  inier  iiisulam  eiusdein  iioinini?  et 
5  Capitolium ,  descendit  ante  prlvatam  Mamerlini»  iotral  sub  arcu 
triumphali  inter  templum  fatale  et  templum  Concordiae,  pro- 
grediens  inter  forum  Traiani  et  forum  Gaeaaris,  subintrat  arcam 
Nerviae  inter  templum  einsilem  deae  et  templum  laui,  ascendit 
aiiie  a.N\lum  per  silicem,  ubi  reridit  Simon  Magus  laxta  templum 
10  liooiuli,  pergit  aub  arcu  triumphali  Tili  et  Yespasiani,  qui  voca- 
tur  Septem  luceraarum,  deacendit  ad  roetam  sudantem  ante 
triumphalem  arcum  Constantini,  reclinans  manu  laeva  ante  am- 
phitheatrniu  et  per  ^anctam  viam  iuxta  coloseum  revertitur  ad 
Lateran  tun* 

6.  Vom  Colossenm  nach  S.  Feier, 

15       (S.  147.)  Redeunt  omnes  in  proceaaione  per  viam  sacram 
ad  clivum  argentarii  praelibatum  .  . .  ante  a.  Marcum  . . .  deinde 

revertuntiir  in  processione  usque  ad  arcum  triumphalem  Theo- 
diisii  \  ilniliniani  el  (iiatiani  impei atorum,  ubi  incipit  trifonneni 
letaniam  usque  ad  iectum  in  poute  Adriano,  venientes  ad  s.  Laa- 
20  rentiura  in  porticu  maiore,  ubi  incipit  simplicem  letaniam  nsque 
ad  lectum  cantari  ante  aanctam  Mariam  in  Virgari  in  finecortinae. 

7.  Von  S.  Maria  Nova  nad^  S.  Maria  Maggiore, 

(S,  löl*)  Cumque  imago  ((Ihristi)  venerit  ad  s.  Mariam 
novam,  deponunt  eam  ante  ecdesiam  .  • .  toUunt  eam  inde  et 
25  portant  ante  s.  Adrianum  . .  exeuntes  autem  de  eccleaia  redeunt 

per  viam  qua  vcnerunt  et  portant  eam  per  arcum  in  Lathone, 
<piia  antiqiio  tonijMnc  magna  piT>ecutio  erat  ilii  diabüli.  deinde 
Iranseunt  iuxta  düuium  Orpliei  prop Lei*  bai$üiscum,  qui  tirnc 

Agrippinam] '/irfeiw  corft'orarfrftY  s.Mariac  rotundac,  Pantheon  .  |  Pallft- 
rinam]  Palnfinam  der  Druck,  s.  das  /^crs.  der  vici  S.  ft'Ki.  \    de.sccndit  — 
VespasianiJ  *.  oben  S.  47 ö.  \  ^  iNervimeJ  INervac  Fea  tu  ff  'imkdman^if 
3öi:  oben  S.  ^4,  \     aL  CoUUeam*  am  Rande,  |  21  'al.  Virgarionun  am 
Runde* 
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teoi|>ori8  latitatiat  ibi  in  caverna,  cuius  foetore  et  sibilo  homtnes 
ibi  transenntes  infirmabaiittir  et  moriebantui' ....  ascendentes 

ad  s.  Mariani  (uiaiurem). 

in.  DULl  üiikUNDEN. 

7.  Aus  einer  Bulle  AnMets  II,  aufgenommen  in  die  Bulle  lnnocen% 

lVv.J.1202. 

Conimisso  til>i  eiusik-m  Dei  ri*»nitricis  inuii.L-.i<  ri<»  (  onctMli- 
^  JUU&  et  coatirmamus :  totura  inontem  Tapitoiii  \\\  intnirnim  (  uiu 
caab  cryptia  cellis  curtibus  hortis  arboribus  fructiferia  et  infruc* 
tiferis  cum  porticu  Gamenariae,  cum  terra  ante  monasterinni, 
qiii  locus  Nundinarum  vocatui\  cum  parietlbus  petris  et  colinnp- 
uis  et  omiubus  ad  oiini  tzciuTnliUr  perlinentilMi>.        istis  liiii- 

1^  bu8  terminatur:  a  pnuio  lalere  via  publica,  «{iiae  ducil  per  cli- 
vttin  argentarU,  qui  Bune  desceoaus  Leonis  Prothi  appellatur; 
ab  alio  latere  via  publica ,  quae  dndt  sub  Capitolium  et  exinde 
descendit  per  Itmitem  et  nppendifem  super  liortos.  rpuis  olim 
lldrbiandtis  et  Juiiaiinos  de  fiiiinizo  (onnorunl,  uxjii««  in  lem- 

15  plum  luaius  quod  reapicit  super  Alaphantuin;  a  tertio  latere  ri- 
pae»  quae  sunt  super  fontem  de  Macello  et  exinde  revolventes 
se  per  appendices  suas  supra  Canaparia  usque  in  camarium  s. 
Tbeodori ;  a  quarlo  vero  latere  ab  eodem  carnario  ascendit  per 
caveam ,  in  qua  est  petra  ver$iücata ,  exiude  descendit  per  liur- 


1  be{finnl:  Antcktiit  «piscopus  .  . .  Jokftmii  abbati  s.  Dei  Genitricis 
ei  vir^ois  Miiriae  sanctiqse  Johannis  Baptistae  io  Capitolio  .  .  .  Jufge^ 
nomnien  in  die  Bulle  Innocenz  IV  v,  J,  1252,  gedruckt  bei  H  'addingy  An* 
nalet  Minontm  3^  ä09  mit  dem  f  emierk: '  Jrtläviuiu  AnuotiUanum  mtm. 
lÜS  ei  Rege§t,  yatie,  n.  3Ü"  und  S,  253:  'cuius  originale  arcepitnus  ex  ip* 
so  archivio  AracoetUano*,  CasimirOf  Storia  delta  ek,  d,  S.  }faria  in  Ara- 

S*  43t:  'La  copia  di  que$to  privä^gio  si  iogge  presso  it  KaädingOj  tna 
ftfaffa  ehe  noi  vogliamo  qui  «olfcjpom  e  statu  coflazionata  con  toriginale 
nett  archivio  Fatioano  e  con  una  copia  dei  medetimo  n^'^  fiosiro  archivio. 
Hiernach  verdiemt  Canmiros  Text  den  /^orzuff  der  mtek  dis  if^addiitg'  an* 
giUuige  Bemmmmg  de*  Schijtmatiher* durch  Innocenz  als  praedcccssorcui  mii- 
om  etfelids  reeordatioDiapootiflceiii/ori(dLr«<.  Datadi»BuÜ9AnaldH$unda'- 
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tum  &  Sergu  nsqoe  in  hortnm  qui  est  sub  Gamenaria  vetiieos 

per  Gradus  cenium  mqne  ad  priin\im  affinem,  circa  eiindem 
tiiHiUriii  4 oiicedimus  et  «»nlii  in.unu»  libi  tuisqite  surcrssr>rihn> 
tiouios  casaliaas  cryptas  ergasteria  in  Mercalo,  lotum  mootcoi 
Capitolii  in  integrum  et  cetera  omnia  quae  in  monte  vel  circa 
mcntem  sunt. 

2,  Am  einer  Btdle  innocenz  Iii  v.  J,  1189. 

Medietatem  arciis  triumphalis,  ({ui  (ohis  in  tribiis  arcubiis^ 
consUt,  de  quo  unus  de  minoribus  arciibus  propiaquior  est  ves- 
Irae  ecciesiae,  supra  quem  una  ex  turnbus  aedificata  esse  vide- 
tur,  et  medietatem  de  arcu  maiori  qui  est  in  medio  cum  cami- 
natis  iiixta  minorem  arcum  cum  introitibus  et  oxtroitibüs  snis 
et  alii.H  omiiibus  suis  pertinentiis  »juac  siib  Iiis  linibns  rom  lu- 
(luntur :  a  primu  latere  est  altera  medietas  eiusdem  arcus  triam* 
phalis  iuris  beredum  Gimini,  a  secundo  latere  est  aliud  cJaustrnm 
suprascripti  Cimini  et  curtis  et  via  publica,  a  tertio  latere  est 
curtis  eccJesiac  vestrae  et  a  quaito  latere  est  via  [)ubliea  quae 
pergit  aiiic  supradictam  erclesiain,  sicnt  in  instrumento  locati- 
onis  taclae  a  boiiae  memoriae  Gregorio  eiusdein  ecciesiae  dia* 
cono  cardinaU  plenius  continetur;  ecclesiam  Salvatoris  de  sta- 
tera  cum  pertinentiis  suis,  ecdesiam  s»  Laurentii  positam  sub 
CapilüHo  cum  casis  cryptis  hortis  et  omnibus  aliis  suis  poi  ii- 
nrntiiv,  omnes  domos  positas  in  Oallicis  quae  bis  Imilnii.  «on- 
duduülur:  a  duobus  lateribus  tonet  ecclesia  vestra,  a  lertia  te- 
net  ecclesia  s.  Martinae,  a  quarto  latere  via  publica  qnae  pergit 
ante  dictam  ecclesiam;  emnes  domos  quaes  unt  positae  in  regio- 


UH  UbtrIiqfM  i9tf  ist,  da  sw  ^  die  des  Innocen»  m{fgenomMem  ist,  teut 
rerdaehtsgnmd  gegen  diese^,  wie  Gö'Hb'ngr  bei  PreUer^  jiusg,  Aufs.  S. 
308  f  meinte.  Hierfür  M  mich  Ph.  Jaff4  vor  Jakren  bekkrL  Vekri- 
gens  sind  die  Abweichungen  bei  ff^adding  gering:  canceliari«  xwei- 

mal  für  cainellaria)  canapara,  Guinico,  toid  andere  orihogrsfhiem»  — ' 
f^gi  oben  S.  440—459.  t  Innoc.  III  Re^esta  2,  102  fBd.  /,  65t  beiM^, 
dessen  Text  ich  gebej:  *Koinaoo  «rchipresbytero  pt  clericis  SS.  martymi 
Sergii  et  Bacchi  . . .  das  nicht  hier  hergehärige  habe  ich  ausgelauem. 
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ne  piri  cum  casalinis  et  hnrtis  ei  aliis  pertinentiis  suis  praeter 
unum  casaliniim  iuris  s.  Sabae  et  unam  domum  Pantalei  addex- 

tratoris,  doinum  unam  positam  in  regione  s.  Adriani  iuxta  co- 
lumoas  s.  luhannis  ante  portam  Latinaui,  Uuinum  unam  \nm- 

^  tarn  iuxta  domum  iobanuis  de  Ascesa,  quatuor  cryptas  cuui 
casalinis  ante  se  usque  ad  viam  publicam  post  eeclesiam  s. 
Salvatoris  de  statera,  quas  emistis  ab  heredibus  Petri  de 
Ascesa,  unum  casalinum  in  regione  s.  Theodori  in  pede 
canapaiiae,  duo  casalina  iuxta  coluiunaiii  perfectissiniain ,  in- 

10  ferioris  vero  cameilariae  pnrocbiam  et  eiusdem  cauiellariae 
pruprietatem ,  ita  quod  uulia  iniuria  Inferatur  habitatoribus 
ipsius  cameiiariae  ab  babitatoribus  superioris  cameilariae.  hor- 
tum  (piocfue  8.  Laurentii  sive  supra  s.  Laurentium,  terram  quae 
qu(tTi<lani  fiiit  olivetiim  a  cava  iisqiir  ad  Salvatorem,  terram  su])ra 

15  olivetum  usque  ad  balncarium  sive  vascam,  liortum  s.  Ser- 
gii  sire  post  s.  Sergium  et  hortiim  inter  columuas  usque  ad 
abscidam  et  usque  ad  custodiam  Mamortinam:  super  quibus  in- 
ter vos  et  eccl.  s.  Mariae  de  Capitolio  quaestio  diutius  fuerat 
agitata. 

3.  Aus  einer  gefälschten  Bulle  Johanns  III. 

20  Placuit  mihi  .  .  eeclesiam  XII  Aposlol(>niiii  consiunare 
quam  Pelagius  papa  bo.  me.  pracdcressor  meus  ante  palatium 
Constantini  initiaverat,  sed  morte  praeveutus  inchoalaui  reliquit 
•  •  •  {folgm  die  Grenzen  der  Farcchie:)  videlicet  a  via  ubi  est  caiix 
marmoreus  et  lapis  marmoreus  magnus  in  gradibus  excavatus 

25  cum  omnihus  doinihus  ante  se  et  iiule  itur  iuxta  ecdesiam  s. 
Marcelli  et  declinalur  ad  laevani  ante  ecrloiaiu  s.  M.uiae  quae 
est  in  via  lata  et  inde  recto  itiuere  producitur  per  viani  <|uae  est 
sub  monte  Tarpejo  usque  ad  arcuro  argentariorum  et  inde  itur 


3  Marini^  Papiri  dipl.  n.  1  S.  1.    Falsch  schon  wegen  der  Jfativium 
tcmporibus  Johannis  HI  fJo/fV-,  Itegexta  n.  CCXXn J.  Fielldchi  aus  dem 
Ende  des  12.  Jahrhunderts  f  Gregoron'u^  4,  673  vgl.  fiese/ r  Horns  3^  2, 
3[n ).  Erläutert  von  }fartineUi,  R,  tacra     7X,  Torrigio,  Grolle  A  aLS,3i3 
( mir  nicM  sugängUoAJ, 
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ad  laevam  per  viam  secus  hortum  qui  dicitur  minbüts 
per  scalam  mortuomm  fit  ascensu»  per  cavam  montis  iisipie 
caballos  marmoreoR  recta  yta  ac  inde  vertitor  ante  arram 

cloirulc  «1(1  df  xJrain  pxtenditur  iuxta  latus  inontis  super  Citri  jj 
{so)  et  rxinde  dcrivatur  per  callem  montis  usque  ad  honi 
Veiioris  et  üeiode  itur  in  viam  SaJariam  et  eutnr  in  Pindii 
deinde  deacenditur  persilicem  et  fit  transitus  super  formamVa 
nem  iuxta  monumentem  et  deinde  convertitur  citra  eanden 
main  rontiaiio  us(fii€  illm-  il>i  «liciliir  rnnu'Ila  eiusdem  for! 
et  exinde  rerolli«;iiui  \)vv  vicuium  Capraliruni  cum  iiihiila  ei 
sis  ex  utroque  iatere  viae  ad  praefatam  calicem  et  lapidei 
gradibus  excaratum. 
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tHur  iSfll^     2?<sw  </ei/i  /.  ßattde  beizugebende  IS'amenregUter  wird  zugleich  alx 
nrlij  ^  ^''^      tfe"  Urkmuhn  diawn,  —  Di»  IVamen  der  arci»,  tompla  wie 
f  palatU  und  Kirdien     mijar  dtetm  fVoHen,  *—  M.  A.  =  MätMter, 

9 


croD  s.  Scbolia. 

(ta  saactorum  (martyram),  pas- 
liooes  Mnetorom:  io  den  Mira- 

bilieii  benutzt  :iS3.  494.  535. 
I^cta  SS.  (lajni-cri  et  Partlicnii 
490  Cuscbii  presb.  IIU  Laurco- 
tii  222  PigmcDÜ  201  Pontii  448 
baattaor  coroDatomm  524  K 
EüvestH  494  Sasaanae  124.  126 
Urbani  407  Acta  apocrypha  Petri 
et  Pauli  Xochtr.  a.  430. 
US,  agulia  335. 

ics  Sacra  2G2  A.  26D.  2b7ff. 
nedes  pobllcae  289. 

des  s.  Tempel. 

Aica]ae9H  aedicnia  der  4.  Cohorte 
der  vigües  107  aedicola  capraria 

102. 

idiiicium  289. 
Mitai  287. 

)ra  rill  III  Saturoi,  aarariiuu  im 

M.  A.  4^3 f.  l^f>. 
ethicus  75.  b2f.  2U1.  425. 
;er,  sub  a|;gere  129  vgl  Stadt« 
laaer. 

rippa,  ReicluvenDessiiQy  «ad 

Icichskarte  83  Cominentara  uad 
ISelbstbiofrraphic  öf)  W  asserwcr- 
ke  o>  nemus  uod  stai^uum  Agrlp- 
«pae  t>5. 
Klia  182. 33S. 
Iiphantas  s.  elefaa. 
bertioi,  Francesco»  397,  400, 
ibcscon  392. 

Jetrium,  ßauteo  daselbst  55« 


Rumen  Almonis  112. 
AminoD,  Geouieter  173  f. 
anphiüieatrnin  eastreose  IS.  45. 

129.  132  Plaviuni  s.  Colosieam. 
\hi\h'  \naclets  440lf. 
Auuuymi  Epituiue  de  Caesaribiis 

(12,  12)  436. 
AaoDyaias  Magliabecehiaaus  39401 
Aooovmos  de  aotiqaitatibas  orbU 

aaterfiugcn  IV  399. 
Anonymus,  Vf.  einer  Stadtbesobrei- 

bunj;  (Bibl.  Harberiua)  3ii'.). 
Antonious,  die  seinen  iNaaien  iiu 

Mittelalter   tragenden  Bauten 

436  ff. 
Apoll inar  265. 

Apoliodoriis,  N'erfitsser  einer  tiear- 
beitnng  der  Alirubilie«  400. 

aqua  publica  50  Verthcilung  über 
die  Regionen  unter  Nerva  295 
aquac  urbis  R.,  ihre  Termination 
81  alleiVameM  223  ff.  226.  22Sf. 
mittelalterliche  339.  351  aqua 
Traiana  296  Virgo  332  aqua  fer- 
vens  19  aquae  Apolliaarea  48. 

ara  and  arae  261 1  Geitalt  262  A. 

L.Aradius  Valerius  Procnlns,  Hans 
desselben  III. 

arborator  s.  Jupiter. 

arca  di  Noe  4ü9. 

Arebemooiain  s.  fora. 

arens  trinnphales  u.  a. «  ihre  Liste 
ia  den  MtrabUien  411  IT.  arens 
anreae  oder  aurae  474  arens 
Claodü  418  CoosUotioi  9  Deeil 
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ue  piri  cum  casaliuis  et  iiortis  el  aiiis  [i^TiiDeatiis  suis  praeter 
unum  caBafinum  iuris  s.  Sabae  et  unam  domum  Pantalei  addei* 
tratoris,  domum  unam  positam  in  regioue  s.  Adriani  iuzta  co- 
lumnas  8.  lohannü  ante  portam  Latinam,  domum  unam  posi- 

5  tarn  iuila  (loijiuin  lotiannis  de  Asrpsa,  quaiuur  cryptas  rum 
casalinis  auLc  se  usque  ad  viam  publicam  post  ccclesinm 
Salvatoris  de  statera,  quas  emiatia  ab  beredibua  Petri  de 
Ascesa,  unum  casalinum  in  regione  &  Theodori  in  pede 
canapariae,  duo  casalina  tuxta  columnam  perfectissiroam ,  in* 

10  lerioris  vero  caiii«  ll  irino  parucliiain  et  eiusdcni  cauii  liariiu' 
proprietatein ,  it.i  (\uo(\  uulla  iniuria  interalur  habitatoribu^ 
ipsius  cameüariae  ab  babitatoribus  auperioris  cameUariae.  bor- 
tum  quoque  a,  Laurentii  sive  supra  s.  Laurentium,  terram  quae 
quondam  fuit  olivetum  a  cava  usque  ad  Salvatorem,  terram  9upra 

16  olivetum  iisquc  ad  balncarium  sive  vascam.  borlim;  s.  Srr- 
gii  sive  post  s.  Sergium  et  liortuni  iiitor  c(>Iuiiidu>  u^qiio  ad 
abscidam  et  uaque  ad  custodiam  31amnrtinam:  super  quibus  iu- 
ter  TOS  et  eccl.  s.  Mariae  de  C'apitolio  quaestio  diutiua  fuerat 
agitata« 

3.  Aus  eine?'  yefäUchten  Bulle  Johanns  III. 

20       Placuit  mihi  .  .  eccleaiam  XII  Apostolorum  conaumare 

quam  Pelagius  papa  bo.  me.  pracdecessor  nicus  ante  palalium 
Constantini  initiaverat,  sed  uun  Ui  praeveutus  inrlioatain  leliipiii 
•  •  -  i/oigen  die  Grejisen  der  Farochie:)  videlicet  a  via  ubi  estcalix 
mannoreus  et  lapia  marmoreus  magnus  in  gradibus  excavatus 
25  cum  Omnibus  domibus  ante  se  et  inde  itur  iuxta  ecciesiam  s. 
MarcelH  et  declinatur  ad  laevam  ante  ecciesiam  s.  Mariae  quae 
est  in  ua  lata  et  inde  rocto  itincrc  |>rn(liicitiir  per  viam  qiM  •  i'st 
sab  monte  Tarpejo  usquu  ad  arcum  argeutariorum  et  inde  ilur 


8  Marini,  Püjun  dipl,  v.  1  S.  t.    Falsch  schon  wegen  der  DaLmui^ 
teraporibiis  Juliiinfiis  \\\  ( Ja/ft,  Jie^e^iia  /t.  CCWT! J.  yieUeicht  aus  dem 
Ende  des  12.  Jahrhunderts  (Grcfioronus  4,  ö73  Vi^L  Bvschr.  Huvis  2, 
301 J.  Erläutert  von  Martinelli^  ä.  iacra  S,  71,  l  urri^io,  Grotte  /  at.S.Jl^ 
( mir  nidU  zu^an^UchJ, 
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Ceroliensfs  oder  CeroDiensi«  245. 

summum  chorap:ii)iii  117. 

christliche  Topopra  f  ie  (vgl  Kir- 
chen) Verhiiltuiss  zu  dem  Rc- 
gioooobuch  11.  146  f.  erhaltene 
Stucke  derselbeo  380  IT. 

Qirooik,  repg:aui  seile,  über  die  Ba- 
gclsburf^  131. 

Chronograph  voB  354  s.  Stadt- 
cbrouik. 

Cbrysoloras,  Manuel,  Nachtr.  ta 
392. 

Cicero  (de  legg.  2,  8)  273.  288. 

Cimbrani  51$  f. 

donuis  Ciloot^  109. 

ciniiteria,  altes  Verzeichajss  der- 
selben 146. 

cippi  8.  TermiDAtiooeQ. 

circi  in  Rom  45  circus  ma.ximus 
37'2.  3^1.  513  naininins  350.  3S3 
im  M  A   330  Maxentii  T.  40öff. 

classis.  s.  Haveuna. 

Glandius,  Ehreobogeo  desselbea 
487  f. 

elivus  argcntarii  445  CapitoHovg 

455  delfini  ]W  Pollius  'J54. 
Coelias,  Gesrhirhte  207  Hätiser  410 

im  M.  A.  515  Caeliuuiuus,  C«e- 

UoiBOfltluiii  25S  IT. 
cobortes  praetoriae,Qrbaiiieii.s.w. 

70. 

coITo"?  ^O'i  240  Topngraphie  der- 
selben im  M.  A.  517. 

Colosseuo),  iSaute  uud  Bescbrciiiung 
in  M.  A.  510  f.  363  f.  377.  391 
Höbe  und  andere  Ifaasae  510 
Nachtr.  zu  399,  10. 

colossi  II  45  colossus  (Neronis, 
statua  Solls)  37.  45.  119.  377. 
510  veruieintlicbelle&te344.  372, 

coIaniBae  coehlides,  ihre  Maasse 
190  colomaa  Traiani  in  M.  A. 
467. 

compitum  Actli  100. 
Constaos  II  Sohn  des  Heractius372. 
Consta ntin ,  seine  Bauten  1. 6  f.  und 
Nachtr.  vgl.  equot  Cooatantiai« 

conlincnti    habit"iri   95,  contiaet 

technische  Bedeutung  75.  82. 
contrata  32S. 
Corfinium,  Merkt  217. 

Joidao>  rOniMha  TopogftpU«.  U. 


Cornclioram  via,  vieas,  thermae 

5  20  f. 
cralicula  834. 
crypta  Balbi  534. 

curatores  aquaruin,  ihre  Kanzlei 
87  operom  poblieorom,  maximo- 
rsD  64.  72  regionum  77  f.  sta- 
tuanim  57.  73  viarum  234 f. 

CuriosuDi  urbis.  Ueberlieferung  3. 
17.  22.  300  seine  Sprache  13  f. 
ErwdteniBf  aeiaer  ABhMage 
140  f.  149  vgl.  RegiooeabBch. 

cypressBS  343. 

D.Tnte  Nachtr.  zu  392. 

Deceuoius  oder  uralu   üecii  \or 

porta    MetroTi    318    (R.  II), 

468. 

dei  aurei,  ebiirnei,  marmorei  46. 

dclubrum,  aroa  287. 
Dianiuin  256 f. 

Dihui'o,  arcus  Tiberii?  417. 
Dioeletiaa,  Catalog  seiaer  Bantett 
34  37 

Dtonv^tlos  VOB  HaUk.  (4,  13.  9, 68) 

93*.  141. 
directum  89. 

Domitian,  Catalog  seiner  Bauten 

81  r. 

donu  Cileois  109  Aradii  Valerii 

PrnruH  411  Pinri.-ina  4(j2  im  M. 

A.  donius  Tcliui  is,  Ortci  4921. 
Dondi,  Giaeumo,  4l>GiNacfatr.  zu  392. 
Dracbenlegeode  am  Kapitel  aad 

aoast  494ff.  499  IT. 
ecclesiae  s.  iUrchea,  chriatliehe 

Topoj^raphie. 
Kinsiedler  Itinerar  156.  330  f.  vgi. 

Inschriften, 
elefas  berbariat  im  M.  A.  447, 
EHogabalium  382,  10. 
Eogebburg,  Namen  and  Zostaad 

im  M.  A.  428.  430  ff. 
Epirndus,  L.  Cornelius,  2S4. 
epit;iphiu  419. 

eqoi  magoi  46  eqvaa  Coastautiai  5 
22falicber  (Marc  Aurel)  870. 388 

equites  singulares  13. 

Esquiliae,  Esquilinus,  oicbt  Esqai- 

lios  243. 
euripus  64. 

4S 
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UpOBl  t58f. 
re^io  FasciolM  380  f. 
.  fava  tosta  im  M.  A.  Gegead  aa 
Severuitbogea  45$.  479. 
favissae  4U6. 
Fari«  s.  Uberti. 
tria  fata  482. 

Ff  bris,  Altäre  derselben  $20. 
foiiestrne  iler  Maarr  169. 
ferveos  aqua  H). 

Festus,  £ur  Geschichte  der  Hs.  305  f. 
vgl.Nacbtr.  s.  v.  Arfei  282  ff.Mu- 
tiai  tStiai  257  paefericaliiv,  seees- 

pitam  274  C 

figuHuae  255. 

FIiiüS)(;ütter  aus  deu  Xiiermeii  Coa- 
stautins  527. 

foatiaa,  SUdtgegend  im  M.  A.  524. 

fora,  alte  NaiBaa  212  E  foroai  Mar- 
lis 472  pistonim  I0&$  diafora  im 
Mittrialtcr:  forommagnum  4S0fr. 
Caesaris  5ü4  Nervae  41)9.  476 
Traiaui  466f.  4720*.  'Aichemo- 
aiaa*  310« 

foraae,  Gmadrbie  63,  Waasarlel- 
tuogeo  339. 

Frang-ipani  373. 

Fr#  mdc,  nach  ÜiaenLocalitaißu  he- 

uttuut  215» 
Framdaafahrer  aad  Fraadaabaad* 

kücher,  antika  141  aiittalaltar- 

Ihhe  Hi5.  328. 
Frootious  schrieb  wann?  225  seine 

Messungen  hl  erklärt  («le  aquis 

2,  75)  ff.)  02.  2U5  verbessert  {,1,  6} 

66.  (1,  4)  48. 
froDtispizio  di  Neroue  527. 
Falviaa,  Aadreaa,  307.  400. 

Gärteo  s.  hoiti. 
galUuae  albae  nS.  310. 
Gallesia  130  vgl.  Nacbtr. 
Garoison  der  Stadt  Aoil|  diraa 

Statistik  T<». 
Gastfreuüdscbaft  2^3. 
Gedichte  in  deo  Mirabiiica  373.  376« 
Gariitli  a.  aacra  sopellex. 
Glaageflisaa  voa  Papaloaiay  Oda- 

mtra  and  Rom  144, 
Glossar,  lat.  gr.^  (a.  v.argiarra)  ver* 

bessert  2"^!. 
Gothea,  An^riii  aui  iiuiu  173. 


gradellaa  531  f.  534. 

gradas  Gllogaball  383  ceotsm  gra> 

(lus  459. 

Graminatiscbes :  zur  Deklinntioa 
15  ff.  243  Spradie  der  Irkuoden 
bei  Varro  270  f.  VVortzusamiuea* 
•«rtinag  258  ZMtdwerhU  «ad 
ZaUadjektiva  201  f.  Pafataxia 
und  Attrakti(»D  29S. 

Graphia  aureae  urbia  Kooiae  ^S. 
3A2.  :m.  371if.  ä77.  387  f. 

Grimaldi,  Giacomo  36S. 

Gaaxzo,  Ifarco  45  t  t  A. 

Guinizzo,  Gärtea  desselbea  446. 

Rabert  Gaiakarda  ZeratHraaf  375. 

Uaüriaui  mausuicum,  sepuicroia  a. 

£ngelaborg. 
iMaUa  Jilania271f. 
fiarvalaoeiis  rivaa,  makra  dieaea 

N.unetis  V'2  f. 
Hercules  Suilauus  129. 
Hieronymus  34. 
hiniodroaiaa  385. 
kolovltreom  535. 

korraa  67  im  Mittelalter  317  (a.l). 

321  Galbiana  68.  Iü4. 
horti  ^^allustiadl  123.  1S5  Gaiiieai 

hlb  .\eliürum  520  Loiti  im  A* 

425  hartaa  Ludaaa  381 8L  aargii 

457  Vanaria  526. 

laiiirtilum  }  \^ 

iauus  gemiuus  und  quadrifrons  im 
M.  A.  461.  501  504  sogenaaster 
Jaaaa  qoadf Ifraat  am  Valakmi 

8.  530. 

laferaiis  bei  S  Maria  liberatrira 
491.  499  f.  am  Capital '  4M*r. 

loscfarifteti  der  Einsiedler  Samm- 
loag  329  ff.  415  io  dea  MirabiUaa 
424.  432  der  Bügea  bei  SitBorUI 
418  Grabscbrirt  des  Nerva 
durch  die  Mirabilieo  erbilf«»n 
4^5  1.  <les  Caesar  Strabo  dasrlbst 
missverstauden  470  interpolirtD 
f.  dM  Httbfif  49T  dar  aqua 
Marcia  419  falaeba  lifariaaiacbe 
296  mit  Unrecht  refdiefctigte  des 
Jupiter  Caelius  !>5*^  -  Krklärt 
1.  der  eapitoi.  Ba.MS  2*>1 
IT.  der  vicomag.  voü  l^uiupeji  53 
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eioet  röiD.  viros  52.  des  capitol. 
Plans  1,  Stadtplan  l.nUGriiiulris- 
•ea  ¥011  Gebäaden  84Naditr*Bl*- 
gion  das  Marius  522  I.  desBatüi^ 

eoos  Varus  551  der  castra  Mise- 
natiam  IKJ  drr(^irnisfac2T^)  \on 
Palestriua  2<8  A.  auf  rüinbclifa 
Glaagnfluaaa  1 45  der  ScUnst  dea 
iadaxr.  g.  d.  Au^asti  74. — Food* 
ort  oder  Standort  der  I.  des 
Jupitf»r  fa^rutal  25'^  d  t  Judo  Lu- 
ciua  252  des  Ho:$se  vüq  moate 
cavallü  371.  526  des  lex  d£  JPc 
d«aeatoribQa495  das  L.  Pisa  «ad 
M.  Salvius  485  des  ISaeviai  Sur- 
dious  501  des  Caesar  Strabo  470. 

iosala  ar^^entarin  4')9  Cuminiaoa 
12U  tatcuata,  A\liliceaa  363. 

JsiuD  lletclliauin  516. 

Jttdaa,  Vertrage  aiil  den  Jadea  470. 

ialian  ia  der  StadUegc  n  h  521. 

Jupiter  arborator,  oioht  «rbitretor 
55')  (tM  ISoX,  Cor.  ja.  XI). 

Jaturaa,  i^ueile  48^ 

Kaieader,  aatiker,  iai  Mittelalter 

bekannt  370  bearbeitet  378. 
Hanzici  s.  junrfcrtus  urbis, 
Karl  \  ,  Kiir/.ug  in  Horn  451  f. 
l\ti  cheu  (basiUl^eo.  Kloster,  Oratu- 
rien)  Veneiehoiise  uad  Ltttera- 
tor  13.  150.  25S.  361.  —  Kirchea 
Besprochen:  S.  Agathac  io  Afrtco 
351  S  Afif^f'li  ad  AlrfantuiD  447 
S.  Aodreae  in  Harbai  210  A  de 
taberuola  250  S.  ßalbiaa  372  S. 
Baa{lii469.471  S.  Caesarii  512 
S.  Catheriaae  sob  Tai^eio  463 
S.  (llementis  116  basiüca  Cres- 
centinna  3  >fi  S  rrnrjs  130 f.  347 
Sv>.(.usmae  et  i^miiiaiii  343  iNarbtr. 
482  S  Cjriaci  4l>6  mon.  Uomi- 
aae  Reaae  374  S.  fiafesiae  350 
S.  Hadnaoi  492  S.  Isidori  340  S. 
Laorentii  de  asceaa  410  in  Da- 
maso,  ia  formoso,  ad  thealram 
Pompei,  in  Pallacinis,  pctisilis, 
sub  Capitolio  355  f.  in  fontana 
524  ia  niraada  502.  506  saper 
S.  Clementem  325  S.  Luriae  in 
OrfiM  4'ri  in  Septem  vüs  511  S. 
MacuU  ib5  vgl.  iXaditr.  S.  Ma- 


riac  antiquae  (novae)  333.  374  in 
ara  coeii  (de  Capitolio)  366  vgl. 
Itfachtr.  441  f.  ia  Aqviro  437  ar- 

cas  aurei  474  in  campo  Carleo 
46f»  de  caccabarii^  534  io  Os- 
uiedio  332  in  foiitaua  524  de 
gradellis  (Egiziaca?)  531  4e  io- 
ferao  (liberalrice?)  419  f.  naia- 
ria,  Bovae,  rotaadae  374  in  Palla- 
die  509  in  porticn  and  de  portica 
4S4  r  in  schnla  Graec«  a.  Coame- 
din,  transpontina  (nicht  trauspa- 
üiua)  360  vgl.  iNachtr.  iruu:»  Ti» 
berin  535  S.  Nicolai  ia  careera 
(TuUiano)  532  columoae  Traiani 
467  S.  Omobuoao  4S 1  8.  Pastoris 
120.  SIS  S.  Sa! v.'jtoris-  in  nerario 
48.'$  IT.  de  cupellis  lund  andere  in 
Uerr^abe)  4'ib  de  Cornutit»  (falsch 
Coraeliis)  527  de  rata  ColUaei 
510  de  statera  4S3  ff.  in  Tellara 
491  SS.  Sorpit  et  Barchi  4^1  T. 
455 f.  S.  Sebastian!  in  Pallodio 
509  SS  Silvestri  et  Martini  4V5 
S.  Silvestri  ia  laea  500  S.  Sle- 
pkaai  dal  Caeeo  514  orphaao- 
trophii  (in  scbola  cantorum)  516 
rotnndi  (anr  dein  Coelius  ond  bei 
ponte  rotlo)  515  f.  530  S.  Triui- 
tatis  383  vgl.  iNacbtr.  unsichere 
bei  der  PhokaisKala  453. 

labroB  49. 

Lactaoz  (Div       2\,  6)  190  Vgl. 

Nachtr.  2^3. 
lacus  uuii  :saiieDtes  47  U. ,  verzierte 

59  f.  Iteos  Cartias  501  Jataraae 

500  Orphei  127  f.  pastoras  oder 

pa»toris  1 19  f.  545. 
aoii  pinrinenses  106C 
]lardariuai  A. 
Lareo,  am  CouijiilaibruuueB  54. 
Lateran,  Gegend  des  L.  ia  M.  A. 

468 r.A.  Etymologie l«M.A.517. 
latrinae  69.  169. 
lecticarii  71. 

Legeoden,  altere  in  dea  Mirabiliea 

366  ff. 

Lea  d.  Gr.|  ftlaeUlek  ihn  wog»- 
sdiriebeae  Predigt  427  f. 

r.eostadt,  ihre  Thümie  lüO  f. 
Uber  jM»Dtiiicalis  125.  324.  447 

43« 
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libri  jiüutificum  s.  poutifices. 
LigoHos  298  f.  312. 
Livius  erklärt  (3,  65)  265.  (4,  21) 

267.  (5,  39)  273.  (8, 15)  251.  (40, 

51)  200. 
Löwe  am  Capitol  443« 
lucus  278. 

III!  23  r.  133  f. 
lopaoaria  4.  69 f.  151* 
lup^rral  400. 

Joiuones  Lydus  210  f. 

Maasse  s.  Messkoost. 
Maccabior  4rl. 

mtcdlam,  im  MitUUIter  piaszt 

MoiifafisriT  449. 
Min  t  x  [  (1 ,  {»assiooes  martyrum  s. 

Acta  ^aiictoi  um,  Mürtyrer^rüber 

und  Stätten  de»  nartyi  ion  38001 

celJulae  martyrttm  150. 
naffiatri  vieorom  52  f.  771. 82. 294. 
iDaior=iDagDus  166. 
Petras  Mallius  4JI»f.  428. 
pri^ala  Maioertiui  s.  carcer. 
stitttA  Msmurl  125  viciu,  clivvi, 

templom  Mamuri  126. 
L.  Manilius  284. 

Harfnrio  348  481  salita  diMarforio 

ibi.  477. 
Marius  s.  trufei. 
narmorata  317  (R.  I). 
narmurena,  Bedeataag  in  M.  A. 

196. 

Marsfeld,  Zastand  in  M.  A.  435  0*« 

Marstempcl,  ad  Martis  110  f. 

iDartvres  s.  Märtyrer. 

Martinas  Polonus,  aain  Auasag  aas 
der  Grcipbia  397. 

Mauer  \'^\.  Stadtmauer. 

mausoleuui,  uiaesoleum  u.  a.  Neben- 
forniea  16.  Mausoleum  des  Au- 
gustua  435  des  Hadrian  s.  En* 
galsbnrf .  maasoKominiM.  A.  185. 

mazina  vgl.  opara  maiima^  porti* 
cus  maximac. 

memoria,  Grabmal  341  f.  memoria 
Adriaui  s.  KogeUburg. 

menaae  oleariae  69.  151  meosae, 
mensolae  der  Wechsler  69  mensa 
imperatoris  im  M.  A.  527. 

mercatu  am  Capitol  440  t 


Merulana  domos  318  (R.  III)  via 
319.  128.  131.  404. 

la  me5a  s.  mensa  imperatoris. 

Messalla,  M.  Nnlrr?!;«  \fessalia 
Coi  >  inus  de  auüjjiciis  20^. 

Messkunst  85.  90.  Messung  uacb 
Fuss  «od  Schritt  S I  Maassaoga- 
hen  aus  den  Acten  des  Stadtpri- 
fekten  187  E  vgl.  pedea  sahmis- 

nietn  Sudans  57. 

meta  uder  sepulcrum  iiomuii  am 

Vatican  nod  hei  5.  PinI  429t 
mica  aarea  343  vgl.  Nachtr. 
miliariam  aareum  454. 

mille  passns  s.  urbs. 

Mioervium  25Gf.  andei'^-  i'ii.  356. 

Mioerva  mediea,  sogenanute,  130. 

Mirabilia,  Handschriften  358  r. 
vgl.  Narhtr.  Zweck  uodComposi- 
tioD  3Sf'  Hii  htring  und  Wahrheit 
in  denlVI.  422  If.  433  t  l^achtr. 

IMiseoatf's  s.  casti  a. 

Milbraäböhie  am  Cai  itol  4% ff. 

■oenla,  Gebraoch  87. 

moliaae  345. 

rooneta,  kai.serliche  115  falsche  Be<- 

Zeichnung  486. 

montcs  j»f  |»tcm,  ihre  Namen  204  !f. 
vgl.  seplimuotiuin,  moutc  cavailo 
528  moBte  testaccio  393. 

monnmeuta  Marli  520  t 

munera  65  fT. 

luutatoriuin  Caesaris  lOS. 

nuumacbiae  45  regio  oauinacfaiae 
im  M.  A.  328  430  vgl.  :Nacbtr. 

necessariae,  vgl.  latrina,  168. 

Neroois  palacium,  terehinthos»  oIm* 
li^^nis,  prata  42'J  f 

IVülilia  urbis  regionum  \l  V  (die  er- 
haltene) UebcrIiefcruHg  1  ff.  290. 
ihre  Sprache  13f.  ihre  RedacUoo 
23  IT.  39.  vgl.  R^onenhaeh. 

Noiitia  ecelesiarom  12  vgl.  Kir- 
chen, christliche  Topographie. 

novus,  häufige  Bezeichoaog  von 
Bauten  7  f. 

nandinarum  im  M.  A.  anf  dem  Ca- 
pitol 441  462.. 

nymphaca  III  (oder  ad  oyni|^8?) 
3S  des  Hcgiouenburhs  r^:ts.  tiad 
46  nymphaeuia  AieJi^aadri  128 


Digitized  by  Google 


RBGISTBiL 


677 


in  deo  t^allub' isrhen  Gärtcu  J^5 
so|f.  Miuerva  meiiica  130  D^in- 
pbaeam  in  Cirta  73  in  Lanbaeaa 
60, 

01viTi[tiodoros  152.  173. 

obdisci  ISI  If.  100.  375f.  obeÜMiis 

weiblich  16. 
ompbaloa  s.  nitbilicoa. 
opera  poUica  64.  72  maximt  das. 

vgl.  curatores. 
opus  Fraxitelis  .■^2*^. 
iD  Orfco  127.  495  vgl.  lacos. 
urphaootrophium  510. 
om a  f.  borrea* 

Ovid,  Pasteo  uad  Metamorpbosea 
io  den  Mirabilia  378  vgl.  Nachtr. 
422  Fasii  (2,  4:<3)  243.  (5,  627) 
282  palatiuiD  Ovidii  509. 

pacis  arcu  t.  arcna. 

Falaiia  4o9.  5<-:i  hippodromiM  aaf 
dcmselbeB  334  f*  palatimn  maifu 

509. 

pttlatiuoi,  BedeatuDg  im  Alterthom 
Bad  im  Mittelalter  401  f.  palatia, 
dereo  Manea  io  dea  Ifirabilieo 

403  7.  palatium  Chromatii  535 
Claudii  510LiriQiaoi517f.  maius 
4(J9.  5(19  >proDis  34!  Ocfaviani 
4ü5r.  Ovidii  5(>9  Pilati  341  Ti- 
beriaonm  3(f2  Traiaoi  et  Hadriaai 
467.  Volusiani  Nacbtr.  zu  410. 

palladium  Palatioum,  la  pa!lara609. 

FaothcoD,  f.e^citdc  Uber  daaaelbe 
36fifr.  H^^rnubunp  M7l>. 

parilurium  uder  pantunuui  iUj.343 
aad  NaeMr.  i«  191. 

parlagio,  parlatArio  402. 

parriooi  31B. 

Passiouos  aaactoraai  (martymm)  a. 

Atta. 

Paulus  Diaconus  301.  • 

pedea  sobmiasalea  377  v^L  Messen. 

aedes  Peoatioin  in  Velia  268. 

lo  Ferso,  MitbrashSble  am  €apitol 

497. 

petra  celerat«  1 19. 
Petrarca  Aachtr.  zu  392. 
Pfanen  des  Belvcdere  433. 
Piericoai  373. 
pielatia  areus  s.  areos. 


pilae  200. 

douius  Piiiciaoa  402. 
pinea  aerea  3«3.  365.  367  ff. 
pinoae  muri  168. 
piramidein,  VerwecbseloBf  mit 

liscus  "M  \. 
pisfina  publica  106. 
piatriua  69. 
Plan  s.  Stadtplan. 
Plautus  (Psendnlns  326ir.)  erUXrt 

100  f. 

Plinias  der  ältere  iiber  Rom  1 1*2, 
210  Berichte  über  die  Vcunes- 
sung  der  Stadt  860*.  über 
Agrippas  fiantvn  63. 

Pogglus  159.  1^2.  400.  491  f. 

Pnlemius  Silvios  s.  8iiviTi«<. 

Pompeji,  ^  ici  .'k^  ölfpntlictic  Hi duhcii 
54.  oü  i^ruuuCD  lu  Pen  atbauseru 
58  lupanar  70  latrinae  169. 

Pomponina  Laetas  291.  302.  312. 
397. 

ponte.s,  alte  Namen  191  If  \arhtr, 
falsche  203  im  £imiietller  itine* 
rar  331. 

pontiflcea,  flamines,  virgines  273  IT. 
pontiftcnm  Ubri  2B1.  269  f.  Uber 
poniificalis  s.  Uber. 

pfirta»^  (vgl  Stadt,  Sladlthore): 
poriM  «  apena  154.  323  portae  XII 
bN  Porta  Naevia  107  Praenestioa, 
S.  Petri,  Septiaiana  166.  378 
Saltttaris,  Sao^lis  264  Tibor- 
tioa  166  V  iminalis  129. 

porticus  absidata  99.  474  Constan- 
tioi  8  curvn  4H1  Cnnorum  353 
40U  >'achtr.  Üivurum  30  Diocleli- 
ani  37  Gallatornn,  Gallae  353. 
531  f.  Materiani  i?)  354  maximae 
7.  353  Octaviae409Subürac  100. 

praefeetas  urbi,  seine  Kanztet  und 
die  daselbst  auibe>\ahrtcu  sta- 
tistiücheu  Materialien  73.  74. 
152  Kanalei  nad  aeeretarinm 
4Sl^r.  praefecti  urbis  Almaehius 
407f.  Agre^tius  Cbromatios  410. 
535  Mummitts  Albious  119. 

praefericulum  275. 

Prätorianer  12  t 

Portnninm 

pesterna  167. 

privata  publica  482.  privata  Ma* 
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mertin  is.  carcer,  privauTraUni 
23. 

Procflssioi  i.  trf«i,  Bae^iet 

propugnacula  lUS. 

4  15. 

Pulculi,  iiauten  \ih. 
putaos  57. 

imtm  Probae  S20  <R.  VO)* 

Rabelais  4^1  f  \, 

Haveooa,  palatiuni  classis  daaelbft 

402  Ravevjiates  •.  etitra. 
ra^ia  271  IT. 

Rßgioneu  Roms,  servlaoiscbe  239 
ihr  WrbältaUs  £U  deo  nuguiti- 
sehen  24S  augustischc,  ihre  !\a- 
uen  uod  Vermeasuug  l^üf.  ihre 
Greaioa  «ad  VmUogf  dar  Itaa 
109  IT.  4er  2leo  103  der  3taa 
]15ir.  der  4teQ  99  der  5teo 
12Tff.  der  6lcn  121  ff  df-r  Tten 

101  f,  der  8ten   \)bL    der  9lcn 

102  der  lüten  yS.  lül  der  llUa 
101  dar  12teo  103  IT.  der  13ten 
lOetr.  der  14ten  133.  207  Fort- 
bestehen im  M.  A.  and  \  erhalt- 
niss  7.a  den  kirchlichen  und  den 
13  neuen  Heijionen  3 15  ff.  Rc- 
gioQCQ  Cuuütautiuupelü  139  f 
175  regio  anteduiiadi  TS.  327. 

Befionenbuch  der  Zeit  des  Con* 
stantiu  4 f.  fehlerhaftes  Kxi  niplar 
desselben  IS  f.  itu  Mittelalter 
gelesen  ^40.  377.  439.  477. 

Relief,  gefüUchtcs  des  Cnrtius  501 
Beliefa  von  Bogen  dea  Mareaf 
Avrelius  415  vermeint liche.s  487. 

Rieozo,  seine  N  ita  442t".  Vf.  einer 
ilescriptiuurbi:»  Nachtr.  zuS.  392. 

Hpa  Graeca  317  (K  l)  Romaea  195. 

lluoia  vgl.  Stadt,  aurea  374, 

Roaali  aepnclran  429  f.  easa  ^69 
vgl.  Tempel. 

rota  colisaei    1 0. 

Rucelläi,  Beraarao,292.303i\4iGhtr. 
S.  Rufus  301. 

Ruinen,  ihre  Beneaauag  im  II*  A. 

425  vgl.  palatian,  lempUuD,  thvr* 

nae»  achola. 
rapea  Tarpeia  403. 


aaceDt  266 f.  271  f.  278«: 
•aoer  locus,  sacrum  279  saenui 
PietatiA,  Clonciaae  2^0  sacra 

supellcx  276 f.  sorra  nrp^fnrain 
s.  argei,  sacra  via  im  Mittelalter 
404.  470  papstlicJie  &»en  oyder 
aaneU  vit  143. 362  f.  vfl-Nachtr. 
aaeerdoa,  aacerdos  pnUieas  272  t 
276 

laerariuro  2"^  )  und  saccUum  271  IT. 

»acraria  Marlis,  Opis  272.  274r. 

privata  277. 
aaeriportiUy  ialaclier  19aiM,  309. 
aaliens  aqua  nad  salientes  57  ff.  sa- 

lientea  ia  Privathioaera  60  vglL 

lacus. 

äalita  di  Alarforio  s.  asceusa  FrolL 
Sallusts  Gatilioa,  Name»  darasa  !• 

dea  Mirabilien  493* 
aamiarium,  nicht  saniarium  IS. 
sr.ilne  105  se^Ia  Gasj)  daa.  and  333. 

quaitiiur  scari  18 f. 

schula  sputmittelalleriick  iur  Hai- 

neadiOvgl.  193,7. 186. 
SehoUa  zu  Horas  215.  405  zu  Ovids 

Pasten  3782u  Vergil  154.202.274. 
Scipio,  sepnicruui  Scipionis  Calack 

4o5f.  templuio  Scipioaia  51j&. 
secespita  27(>. 

aeeretarlvoi  praefeeki  a.  piaefeeli 
aenaitts  4SI  iall.  A.429. 

scdes  soli.s  511. 
semita  12  I  vgl.  4S2. 
Seuutäsitzuagen,  Locjd  derselben 
267  f. 

Senatoreapalaat  auf  dem  Cwitol 
443f. 

septa  «olis,  septisnliuni  m  5.  511. 
Septem  arcus  principaleji  ''>~  -  4  !  1  f . 

Septem  inira  voaKoin  uaüi^uteoU 

142ir.  14bä.pignoral44i.vla«612. 
aeptimoBlinm  «ad  aeptem  mealea 

206  ff.  238  f. 
Soptixoniuin  30 1.  409  511  f. 
Sermo  fosMviUtis  ä.  Petrl,  $.  Leo 

d.  Gr. 
Servios  a.  SehoÜa. 
Serviua  Tullins  s.  Stadt 
Se88erinm402.  410. 
Sovcroabogea,  Aa^^abun^n  4^5* 

457. 

Mcolo  SignorUisStadtbe»chreii>UDg 
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392  ff.  Inschriften  der  Bögen  418 
f.  vgl.  158.  193.  mt  444.  450. 
tilanus  60. 

silirarii  72. 

Polcinius  Silvios  41  f.  45.  liX  147 
f.  li*2.  2ü5.  212.  221.  224. 
230. 

S.  SUvettri  viU  f.  Aete  SS. 
SimsoO}  pnlU  Samsonis  511. 
stniunm,  ßedcatoilg  367  f. 

Sixtus  V  ißl. 
;Suiiuus  142. 

SMititft  (Mtrctti  11)  93. 

stadiam  3S4. 

Stadt  Rom,  die  Serviati!<;che  nrbs 
nnd  für  Bannnietlc  1.  206 f.  orba 
rfgioiium  XIV  21K*J  f.  Rrgionco) 
Stadt iiiuuer,  Scrviuuiüche  (niurus 
md  ng{,(  i  )  70.  87. 93f.  129. 141  f. 
206  f.  254  ihre  Thore  (vgl.  |>or- 
tae)  87  Aurcliftniscbe  (llonoria- 
niache)  15fifr.  mi\  171  ihre 
Thore  (vgl.  portae)  ld5.  H>5. 
IG'J.  ^35  Luifaitg  der  Stadt  174 U. 
389 

Stadtrbrooik  2dff.  3S. 

Stadtplan,  nMitlichcr  des  pracfectus 
urbi  ! 'M  1.  di's  \  C!$|ia$iaD  85  ca- 
pitülitiischfr  b4f.  107.  117.  298 
mittelalterlicher  330.  333  f.  389 
443. 

Statistik  (vgl.  Rrgionen,  praefretas 

urbis)  der  Häuser,  Strasaen  nad 

iWreutlichen  Austaitea  77. 
atatuae,  eherne,  ihre  Zahl  1 1 0  cu- 

rator  atatuanim  47  autoa  Solia 

«.  eoloasQt. 
Strabon  142  f.  207. 
sobmissalh  s.  pedes. 
Subara,  ^.tme  !7  rnpnt  Sübtirae  l*2H 

daaelbst  eine  porticus  iuu  iupa- 

Mria  70. 
Sulla,  Deakflial  aaf  den  Gaftitol 

523. 

iaaneeainm  70  y$L  Stadt. 

taberuac  121  f. 
taberaola  255. 

Tabalariam,  sogeaaaBtei  443  t 

Tarpeiai  463. 

in  Telliirc  n^I. 

Tempel,  ihre  Gründungijahre  ia  der 


StadUsbroBik  267  templa  (aedes) 
AeaenlapU  50«».  525  dlvl  Aagnati 
novom  8  Claodli  510  Goarordiae 

444.  t'>5fH\ornm  "^K  Frinni  533f. 
dd.  Aiil'Muni  et  Frtu.stinae  ÖU2. 

506  gcutu  i'iaviue  '6b  Flurae 
422  Hereulb  464  Honorla  et  Vir- 
totis  Mariana  5 IS.  521  laai  a. 
Janus  lovis  lanonis  Minervae  in 
Capitolio  I.  vis  rcrctrii  -198 f. 
fuiionis  Lucuiae  2Ö2  luoonis  mo- 
ucUc  460  Marlis  110.  380  llar- 
tia  vltoria  470 f.  Miaenra«  la 
circo  530  in  foro  IVcrvae  472 
4S9  (vgl.  Minervium)  Pacis  85 

507  r.  Roinae  9.  VrlM.t,  Rnunli 
8.  10,  482.  50S  Saturui  4^3  Spei 
ctFortunae  23.  37  Tclluris  488 ff. 
Traiani  et  HadHaat  409  Vestae 
50 1  f.  Vrbis  (Ruuiac,  Vcoeri«  et 
R.)  i).  30S  zwei  erhall cue  bei 

ponte  rotto  53»^  ünfer  S.  Ni- 
cola ia  carccre  53a  bei  S.  Me«la 
a*  Ceaarini  439  am  clivus  Capito- 
liaaa  477  ff. — Taaij^lam  im  M.  A. 
342  mittelalterliche  Nauen  (\gl. 
palatinniU  !o\  is,  mains  11^  Me- 
xandri  *VI2  Fahiorum  507  relufcii 
482  Scipiouis  610  Tempel  dta 
Caatar  «ad  det  Vespasiaa  in  den 
Mirabilieo  nicht  heaanat  493  f. 
templnm  Apoll iois  etCiatraeSlO. 

tcrbriitinum  s.  Tcrebiolhe. 

Tt  r  biiitlie  des  Nero  430  vgl. 
Aaciitr. 

Temiaatloaea  81. 84. 
taataaieotum  im  M.  A.  342. 

tetrastylnm  218. 

Iheatrum  im  M.  .\.  385.  420. 

Theater  des  ßalbus  im  W.  A.  th. 
Aalouiui  436  des  Marcellus  339. 

thermae^  Verzalehalaa  220 ff.  Com- 
inodiauae  340  Constaiitini  B;  10» 
526  ff.  Diocletiatii  52.')  Licinianae 
unil  Surae  51 S  Olynipiadis  382 
1  raianae  525  Variaoae  und  Phi- 
lippi  faUch  296.  309  thermae  für 
Raiae41].426Naehtr. 

Thore  s.  Stadtthore,  porla. 

Thürme  der  anrelian lachen  Mauer, 
Zahl  und  Consti  utiion ,  (vgl. 
SUdt)  1 5»  tt.  IbU.  17 1  mitteialter- 
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licke  torre  de  1«  Certe  606  tarris 

ctrtolaria  506.  508  Ceacii  Kaja- 
panis  505  de  Toscctis  IIG  CeocU 
de  Orrijco  53ü  torre  niesa  527 

Tiberis,  Statue  desselben  aus  den 
Thermeo  des  Coostautia  627 
nicht  der  Marforio  948. 

ti^illum  iororium  100. 

TiiusthrrmeD  Vgl.  eappoccie. 

tol'ula  478. 

torre  s.  Thürnie. 

Tosetti,  rSinisehe  FeDÜie  416. 

Trevi,  trivinm  526. 

TribussPi-viaoische  239. 247  f.  290. 

ttvitVi  di  Miirio  517  ff, 

luiliäiouin  s.  rarcer. 

turrcs  s.  Thürme,  Stadtmauer. 

Ubertl,  Fazio  degli,  aber  Rom  368  ff. 
nmbiUeni  453 f. 

Valerius  Maximus  521  ff. 

Urbs  s.  Stadt  Koni. 

Varro,  Beiicbt  über  das  Argeer- 
opfer  und  dae  Sprüche  ort  sexa- 
{^Darios  de  ponte  282  ff.  über 
Septiniontium  '2'Mff.  De  I  \i.  er- 
klärt oder  vt*!  bessert (5, 145)  257. 
(6,  17J  240.  (6,  21)  272ff.  (Ü,  31) 
269  Aotiq.  r.  bom.  141. 93  r.  div. 
280.  28S  A. 

Vaticniiisrhes  Gebif^t  ßesehreibooff 
der  Mirabilien  42blT. 

Vegctius,  wann  ergeschrieben  154 f. 

VeJiae  aad  V^Ua  241. 

Veapaaiaa,  Vermeasnag  dar  Stadt 
85  ff.  177. 

Vestalionentechniscb  vürgiaeaatcbt 
saccrdotes  273. 

vesUariuiu  429.  468. 

vlae  pnblieae  extra  arbem  230  ff. 
Strassea  auf  dem  linken  Tibei^ 
afer  verfallen  233  viae  in  der 


Stadt  (vgl.  viei  eKvi)  41  211 

via  tecta  353  378  sacra  via  4M. 
470  niitlelalterliche,  via  snnrti 
(inaioj-,  Lateraiiensis)  14  <  ,'{52  f 
ISarhtr.  mercatorum  4  13  f.  tnon 
eoluwDamm  501  Pedaccbia  44& 

vieiaia  261. 

victimarii  72. 

P.  Victor,  sopenannt*^r.  :!n';!ir. 

Victoi  ien  mit  Tn)|)ä<'Q  52  <. 

vicomu^iiitri  s.  mugij»tri  vtcorum. 

vieva»  Bedeutung  80.  92  r6«Ucbe 
«ad  ansaerrSnUcbe  51  ff.  Nattea 
der  r^ischen  311  (s.  das  Ver- 
zeichniss,  Insteianns  26r^  rapra- 
licus  102  ihre  Anzahl  114 
vgl.  magistri. 

vigiles,  ihre  Coborten  71.  J07. 121 
128. 

Viminalis  caropus  12  ). 
Vita  di  Cola  Rienzo  442 f. 
Vitruvius  (Praef.  7,  17  und  3.  2,  5) 
521  f. 

VolQsiaBiia4tO  vgl  Naebtr. 

\  opiseus  (Aureliaa  21)  172. 

Vulgärlatein  s.  Gi  MmmatischeSjVal- 
gärn.tmrn  für  llauwerke,  antike: 
arcus  stilbo.«  u.  ä.  19.  Vulgäre 
oamcn,  miltelalterliehe:  galluzz- 
130  vgl.  Naebtr.  c\ir.|  oede  131. 

Wall  s  Sl;iti1tnar)er. 

VVjtiflf  ro  von  Legenden  und  iSamen 

im  Mittelalter  124.  480. 
Waaserleituag  s.  aqua. 
Waasenverkei  laeiis,  aaliens,  cas- 

tra,  nooera. 
Wegweiser  82. 

Wilhelm  von  Malinesliury  l»i5. 
Wunder  s.  scptem  uiiracuia. 

Zaebariaa  149  ff.  174. 
xeeeba  a.  moaeta. 
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